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Vorwort 


Die  Topographie  der  Stadt  Horn  in  kurzer  Fassung  zu 
schreiben  erwies  sich  wenn  auch  nicht  als  unausfülu*bar,  so  doch 
als  äuCserst  schwierig,  ohne  gleichzeit^  eine  kritische  Ausgabe 
der  sogenannten  Urkunden«  d.  h.  desaltenRegionenbuchesund  der 
mittelalterlichen  Stadtbeschreibungen  vorzulegen:  eine  solche 
aber,  wie  ich  es  anfangs  beabsichtigte,  anhangsweise  der  Topo- 
graphieauf wenigen  fiogenbeizugeben  und  auf  denblossenAbdnick 
der  Texte  zu  beschrinken,  gradezu  als  gefährlich.  Denn  da  es  nicht 
Jedermanns  Sache  ist  noch  sein  kann,  die  verwickelte  Geschichte 
dieser  Urkunden  in  ihrem  Zusammenhange  zu  verfolgen,  so 
würden  sich  die  aua  längerer  Beschäftigung,  mit  denselben  ge- 
wonnenen Ansichten,  wenn  sie  zerstreut  und  gelegentlich  mit* 
getheilt  worden  wären,  schwerlich  Zustininmn^^  oder,  was  mir 
gleich  gilt,  stichhaltigen  und  für  die  Sache  förderlichen  Wider- 
spruch erzwungen  haben,  während  eine  systematische  Darlegung 
derselben  dies  zu  thtm  beanspruchen  mufs  und  darf;  freilich 
nur  denen  gegenüber,  die  im  Stande  sind  einzusehen,  dass  man 
schrifUiche  Uueilen  auch  dieser  Disciplin  nach  Absicht  und  Ein- 
richtung ▼erstanden  haben  muss,  ehe  man  einzelne  Stficke  der- 
selben als  Zeugnisse  Terwerihet.  Diese  Erwägungen  haben  mich 
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veranlasst  die  Urkunden  mit  ausfribrlichcn  Untersuchungen 
über  ihren  Werth  und  iliie  Geschichte  als  zweiten  Band  der 
Topographie  vor  dem  ersten  zu  verdlfentiichea  und  dadurch  für 
die  Darstellung  der  localen  Entwickelung  der  Stadt  eine  Grund- 
lage zu  bereiten. 

Ich  beabsichtige  mit  dieser  Arbeit  weder  das  vor  nahezu 
vierzig  Jahren  versprochene  Urkundenbuch  zur  Beschreibung 
der  Stadt  Rom  zu  ersetzen,  noch  einer  von  Meisterhand  zu  er- 
wartenden vollständigen  kritischen  Ausgabe  aller,  auch  mancher 
noch  Uligedruckter  Stadtbeschreibungen  vorzugreifen.  Die 
Mängel  jenes  an  und  für  sich  anerkennenswerthen  Planes  hier 
zu  erörtern,  ist  nicht  mehr  an  der  Zeit;  dass  das  zweite  Untere 
ndimen  nicht  dasselbe  Schicksal  haben  möge,  wird  Jeder  mit 
mir  hoflen.  Allein  mein  Ziel  musste  nach  dem  angegebenen 
Gesichtspunkte  ein  wesentlich  anderes  sein.  Meines  Erachtens 
ist.  das,  was  den  Werth  eines  solchen  Corpus  ausmacht,  die 
vollständige  Mittheilung  aller  auch  der  geringfügigsten  mittd- 
alterlichen  Beschreibungen  einer  hinter  der  anderen,  nicht  allein 
von  untergeordnetem  Werthc  sondern  sogar  hinderlich  dem- 
jenigen, der  in  dem  mitLelalterlichen  Rom  nur  das  alte  sudit. 
Vielmehr  hielt  ich  es  für  meine  Au^abe,  die  Texte  dergestalt 
zu  verarbeiten,  dass  weiter  Forschende,  auch  ohne  die  Unter- 
suchung immer  von  vorn  zu  beginnen,  sich  über  die  Geschiciite 
der  Tradition  bequem  informiren  können.  Es  galt  also  na- 
menthch  um  die  älteste  Redaction  der  Mirabilien  die  jüngeren 
in  der  Weise  zu  gruppiren,  dafs  alle  selbständigen  Zuthaten  zu 
jener  je  nach  Bedürfnifs  ihr  unter  dem  Texte  angeschlossen 
oder  in  den  Untersuchungen  behandelt,  ihr  Werth  festgestellt, 
alle  für  die  alte  Topographie  völlig  gleicbgütigen  Thorheiten  als 
störend  fortgelassen  wurden*  Innerhalb  welcher  Grenzen  dies 
geschehen  ist ,  werden  die  Untersuchungen  im  Einzelnen  zeigen. 
Eine  vollständige  Sammlung,  die  unzweifelhaft  zu  Berichtigungen 
Anlass  geben  wird,  abzuwarten,  erschien  aber  nicht  geboten:  das 
Vorhandene  reicht  aus,  um  in  dieser  Weise  geordnet  ein  zu- 
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sammeuhrmgendes  Biitl  zu  geben  von  der  im  zwölften  Jiihiiiun- 
dert  erhaltenen  und  vom  zwölften  bis  ins  füDf/ehntc  allgemach 
raringerten  Samme  von  echten  Traditionen.  Schwerlich  aber 
ddrfen  urhr  für  die  Periode  vom  zwölften  Jahrhundert  an  röck- 
wlrts,  ffir  welche  wir  last  ausschliesslich  auf  das  sogenannte 
Einsiedler  Itinerar  und  einige  in  die  Mirabilien  aufgenommene 
ältere  Gatabge  römischer  Monumente  angewiesen  sind,  einen 
erheblichen  Huwaehs  an  unedirten  Stücken  erwarten.  Für 
diese  Zeit  bilden  gelegentliclie  Notizen  in  Urkunden  eine  wich- 
tige £iigän£ung  der  Stadtbeschreibungen.  Fand  ich  schon  bei 
der  iJntersuchung  über  die  Geschichte  der  Mirabilien  wenig  vor- 
gearbeit«t  —  Partheys  Ausgabe  hat  sich  diese  Auf^be  nicht  ge- 
stellt und  ich  war  fast  aliein  darauf  angewiesen  die  Winke  de 
Rossi's  zu  beachten  —  so  machte  sich  bei  der  Benutzung  dieser 
Urkunden  noch  empfindlicher  der  Mangel  an  einer  umfassenden 
Sammlung  fühlbar.  Deber  eineeine  Fragen  habe  ich  mir  seiner 
Zeil  bei  Ph.  Jaffe  Raths  erholen  können  und  werde  am  Schhiss 
des  Bandes  auf  ihn  zu  verweisen  haben.  Seine  freuudliche  Absicht, 
den  Abschnitt  über  die  kirchlichen  Regionen  mit  mir  durchsu- 
gdien,  hat  er  nicht  mehr  ausführen  können.  Ausser  Feas  be- 
kannter Abhandlung  bat  ganz  besonders  Nibbys  Üeissigc  Roma 
neli'  anno  1838  die  Arbeit  erleichtert.  Auch  der  Geschichte 
Roms  von  Gregorovius  verdanke  ich  natürlich  zahhreiche  Nach- 
weisungen, namentlich  aus  ungedruckten  Urkunden,  was  ich  um 
somehr  hervorzuheben  veranlasst  bin,  je  öfter  ich  mit  dem  V  er- 
fahren des  Verfassers,  wo  derselbe  der  alten  Topographie  Auf- 
meirksamkeit  su  schenken  für  gut  findet«  in  Widerspruch  ge- 
rathen  bin.  Weniger  nützlich  waren  für  meine  Zwecke  die 
Literaturübersichten  v.  Keumonts,  entbehrlich  die  aus  Fea 
und  Gregorovius  compilirten  Abschnitte  in  Dyers  History  of 
the  city  of  Rome.  Aber  es  war  Pflicht  und  ist  nicht  unnütz  ge- 
wesen wenigstens  die  grösseren  Urkundensammlungen  von 
Nenni,  Galletti,  Marini,  Mittarelli  und  Coppi,  die  Acta  Saucto- 
rnm  und  den  LibeJr  poHlificalis  sdber  aufs  Neue  zu  durchlaufen 
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und  dabei  den  jetzt  allzuwenig  beachteten  Andeatangen  llterer 
römischer  Gelehrter  nachzugehen,  ganz  besonders,  wo  es  sich 
um  die  Geschichte  römischer  Kirchen  handelt.  Freilich  konnte 
hier  so  haiilig  nur  auf  die  Lfickcn  hingewiesen  werden,  die 
auch  nach  den  Urkundenforschungen  Grimaldis»  Martineiiis, 
Zaccagnis,  Cancellieris  u.  A.  noch  bestehen:  eine  neue  Roma 
ex  ethnica  sacra  ist  es,  die  üns  fehlt,  und  die  erst  auf  der 
Grundlage  der  zu  erwartenden  kritischen  Ausgabe  des  Liber 
pontißcalis  und  systematischer  Studien  in  römischen  Archiven 
geschaffen  werden  kann.  Wie  die  Dinge  jetzt  stehen,  hielt  ich 
es  daher  ffir  gerathen,  mich  auf  die  Benutzung  der  angeführten 
Quellen  und  Hilfsmittel  im  Lauf  der  Untersuchung  zu  beschrän- 
ken, und  statt  einer  doch  nur  unvollständigen  Stellensammlung 
in  einem  Anbange  nur  einige  der  durch  ihren  Umfang  wichti- 
geren und  durch  blosses  Citiren  und  Ezcerpiren  nicht  zu  er- 
schöpfenden Urkunden  mitzutheilen. 

Muss  ich  erwarten  gerade  auf  diesem  Gebiete,  dessen  Be- 
arbeitung die  meiste  M  ihr  gekostet  hat,  den  meisten  Wider- 
spruchy  ja  berechtigten  Tadel  von  Seiten  der  Kenner  der  mittel- 
alterlichen Quellen  zu  erfahren,  so  hoffe  ich  die  Geschichte  der 
einzigen  erhalteHcn  Stadtbeschreibung  des  Alter thums  zu  einem 
gewissen  Abschluss  gebracht  zu  haben«  Die  von  Preller  mit  so 
vielem  Geschick  und  der  ihm  eigenen  Klariieit  behtndelle 
Grundlage  der  Ueberlieferung  ist  zwar  im  Wesentlichen  nicht 
verrückt  worden,  allein  die  aus  der  Entstehung  des  Buches  sich 
eigebende  Oekouomie  desselben  ist  von  ihm  mehr  geahnt  als 
nachgewiesen,  der  Zusammenhang  der  jüngsten  Gestalt  desselben 
mit  dem  Mittelalter  nicht  genögend  beachtet  worden.  Es  waren 
hier  hauptsächhch  die  Arbeiten  Mommsens  über  die  Stadtchronik 
und  über  Polemius  Silvius,  welche  zu  der  Weiterführung  der 
Untersuchung  anregten.  Wenn  in  diesem  ersten  Haupttheil 
der  Untersuchungen  neben  manchem  Hypothetischen,  das 
ich  als  solches  nur  bedenklich  gegeben  habe,  einiges  Neue 
methodisch  festgestellt  sein  sollte ,  so  wird  dies  als  eine  Frucht 
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dieser  wie  so  vieler  anderer  Ziel  und  Weg  weisenden  Arbeiten 
Mommsens  auf  dem  Gebiete  der  rdmischeii  Altertbumskunde  zu 
betradileii  seiii. 

Es  bedarf  noch  der  Entschuldigung  wegen  eines  Mlenden 
und  vielleicht  wegen  eines  in  diesen  Kreis  nicht  gehörigen  Ca- 
pitels.  Die  Reste  der  Argeerurkuude  schienen,  obwohl  ausser 
historischem  Zusammenhange  mit  dem  Regionenbuche,  hier  als 
Ergänzung  so  notiiwendig  wie  das  Verzeichniss  der  yid,  während 
die  Abschnitte  über  die  Stadt  Rom  bei  Strabon,  Pliuius,  JSoÜnus 
und  anderen  hinzuzufügen  unmöglich  erschien,  sollten  nicht  die 
Grenzen  dieses  Planes  fiherschritten  und  zu  der  Anlegung  einer 
SteUensammlung  zurfickgekehrt  werden,  wie  sie  Bunsen  wollte. 
Die  NothwendigkeiL  aber,  jene  Hnichstucke  im  Zusammenhang 
mit  der  varronihchen  Erläuterung  zu  betrachten,  hat  mich  be- 
wogen, auch  diese  voUständig  abzudrucken  und  eine  freilich 
über  die  Grenzen  meiner  Aufgabe  hinausgehende  Untersuchung 
dber  beide  hier  einzulegen,  welche  jedoch  mancher  Unklarheit 
und  Wiederholung  im  ersten  Bande  vorbeugen  wird.  Es  t'elilt 
hier  dagegen  eine  eigene  Untersuchung  über  den  capitolinischen 
Stadtplan«  Diese  wird  der  neuen  Ausgabe  der  Reste  desselben, 
welche  vorbereitet  ist,  beigegegeben  werden.  Auch  die  Pläne, 
deren  Herstellung  grossen  Schwierigkeiten  unterworfen  ist, 
werden  in  dem  gleichfalls  in  der  Ausarbeitung  begriffenen  ersten 
Bande  der  Topographie  geüefert  und  kann  hier  einstweUen  auf 
Kieperts  IHan  des  mittelalterlichen  Roms  hinter  Partheys  Aus- 
gabe der  Mirabiiien  verwiesen  werden. 

Der  Umstand,  dass  ich  eine  Reihe  von  Büchern  nur  in 
Berlin  benutzen  und  hier  nicht  nochmals  einsehen  konnte,  hat 
manche  Uebelstände  gehabt.  Ich  muss  ffllr  die  dadurch  veran- 
lassten UngcDauigkeiten  wie  audi  sonst  um  mancher  Versehen 
wegen,  die  zum  Theil  noch  an  dieser  Stelle  verbessert  werden 
können,  um  Entschuldigung  bitten. 

Schhesstich  sage  ich  meinen  ganz  besonderen  Dank  fftr  die 
diesem  Bande  zugewendeten  und  an  ihrer  Stelle  näher  bezeich- 
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neten  Betträge  den  Herren  Mommsen  und  G.  Parlhey  in  Berlin, 

J.  Vahlen  und  E.  Sachau  in  Wien,  meinen  Freunden  0.  Hirsch- 
feld in  Güttingen  und  A,  Wilmanns  in  ln^^J>I  uck,  und  halte  nicht 
minder  in  dankbarer  Erinnerung  die  mannigfache  Belehrung,  die 
mir  bei  einem  wiederbolten  fast  anderthalbsjährigen  Aufenthalt 
auf  dem  Capitole  von  vielen  zu  TheH  geworden  ist:  besonders 
von  ü.  Brunn  und  W.  Uenzen. 

köuigsberg,  im  Juni  1871. 


H.  Jordan. 
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S.  3  Dass  die  Hs.  A  des  Curi  isTim  keine  der  in  der  Notitia  mit  den  Re^ 
gionen  verfaundeaen  Schriften  enthält,  bestätigt  A*  Wilmans  Rlb 
Mus.  24,  38  t  f.  Sie  ist  nach  iJun  *a.  VIL* 

—  —  Z.  21  streiche  von. 

—  7 — 10  Naebsutragen  ist  die  bisher  übersehene  und  mit  Victor  vSllig 

übereiostiniinende  AnFzählang  der  Bauten  Constantitts  in  dem  Pane- 
gyricus  des  Nozarius  35  (v.  J.  321),  welche  nach  Eyssenhardts  Mit< 

tbciluDg  auch  ia  der  Karlsruher  FIs.  so  lautet:  ccleberrima  quaequc 
ifrhi's  /loiis  operiht/s  enifpscunt  nec  obsoleta  modo  pfT  vettixtafem 
rrdivivQ  cuUii  irisi^;  niunti/r.  scd  illa  ipsa.  quae  ardea  muL^  nißccntiS'- 
sima  pntnbantur^  nunc  auri  luve  fttl^entia  indecoram  maiorum par- 
simoniam  prodiderunt.  Circo  {cyrco  die  Hs.)  tpsi  rrmximo  sublimes 
porticus  et  rutilantes  auro  colunmae  tantum  inusilaii  omattts  dede- 
runty  tU  iUo  non  utinus  cupide  conveuiafur  loci  gratia  quam  specta- 
culi  voluptate.  Au  deo  circus  ad  cateeumbas  also  durfte  nicht  ge-- 
dacht  werden.  Vgl.  zu  S.  223. 

—  23  (Reg.  VI)  sind  statt  der  Fragezeichen  Punkte  zu  setzen. 

—  40  vgl.  74.  Schon  Preller  hat  Reg.  Vorr.  S.  IV  f.  nachträglich  das  Ver^ 

hältniss  der  Anhänge  zu  den  Regionen  richtiger  beartheilt, 

—  44  20  1.  mit  B  der  ^ot 

—  5Uff.  Lacus  im  Sinne  von  Bassiü  gebrauchtdie  Passio  S5.  quattuor  coron. 

(in  ßüdingers  Unters.  3,  327):  conchas  et  lacus  ami  sigHUs  et  cari' 
taris  und  das  von  Kiessling  herausgegebene  Testament:  *rf  aedi" 
ficium  et  ea  ptmiaria  et  lacus  (Z.  11  Anecd.  Bas.  1  S.  4),  wo  nicht 
mit  dem  Herausgeber  loca  zu  schreiben  ist  Vgl.  Mommsen,  Annali 
delF  1. 1864  S.  207  A. 
^  72  Praef.  opentm  mm,i  Boll,  dell'  I,  1863,  208 f. 

—  84  Der  Gorieebe  Stein  iat  noeh  vorlinttden:  idi  verdanke  einen  Pnpier- 

abdrook  Bensen,  welebem  ibn  Conestabile  überaandt  batle.  Die  letite 
Zeile  beginnt  jetxt:  /  //  S*  ABDIFICI-  lei werde  die  Gmndriase 
mit  den  Stadtplan  pnblieiren. 
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86if.  Auch  Dyers  loterpretatioii  der  Stelle  des  Plioias  (Anc.  Rome  S. 
38)  geht  von  der  Voraussettuog  alis,  daae  n.  2  X2LX  und  b.  3  LXX 
überliefert  sei.  Er  billigt  die  S.  89  verworfene  Interpretatioo  veo 
per  directum  und  rechnet  danach :  wean  70  Meilen  Streise  ioner« 

halb  eioes  Umkreises  voo  13^  Meile  laafen,  so  müssen  30  Meilen 
Strasse  innerhalb  eines  Umkreises  von  b%  Meilen  laufen,  b%  aber 
betrage  iu  der  That  der  Umfang  der  Mauer  des  Servius.  Erwähnt 
werden  ma^;  ooch,  dass  Jul.  Minutolus  (Romana  antiquitas  dissert. 
hist.  crit.  ili.,  Horn  1689  S.  Iü9ff.)  die  30  Meilen  für  die  Somme  der 
Thorabstände,  die  vermeintlichen  70  für  die  Summe  sämmtlicher 
Strassenläogen  und  S.  124  die  Meilenzahl  des  Vopiscus  für  die 
Summe  der  Thorabstände  adiectis  etiam  viris'  zu  ericläreu  sucht, 
ö-i  liebersehen  ist  die  Annahme,  dass  die  aurelianische  Mauer  einer 
nach  dem  allmählichen  Verschwinden  der  serviauischen  errichteten 
und  durch  cippi  bezeichneten  Zollgrenze  geioigt  sei  (De  Hossi  Arch. 
AbZ.  1856,  147  vgl.  Mommseoi  Berichte  der  sächs.  Ges.  d.  Wiss. 
1850,  379). 

Iü5  Die  scalae  anularlae  sind  zu  streichen.  Es  w  ird  in  der  Arch.  Z.  d. 

J.  gezeigt  werden,  dass -sie  anders  zu  erklären  sind. 
113  I.  Forchkammer. 
117  streiche  1)  nach  ck[(jfra^ü\. 
119  vgl.  S.  345. 

125  Für  die  Stelle  in  der  Vita  Innocentii  theilte  mir  nachträglich  der 
inzwischen  in  den  Kämpfen  vor  MiitznU  Oflizie  r  gefallene  Dr.  H.  Pabet 
folgende  Vnrlantea  aeiner  Hss*  mit:  aie  leien  hoMHita  Idbiaiia  — 
imnjihm  Mamuri  dämm  nunmaHiii  Gaelf.  a.  IX,  eUuum  ma- 
mortini  Bern.  a.  IX  —  eliwm  foriei  NeapeL  a.  VIII  —  ar^aia 
Gnelt,  Bern,,  Colon.  Laon.  a.  IX,offtMaAmhroa.  a.  IX,  Vindob. 
^  eaglorM  Vindob.,  Ambroa«,  Leyd.  Veai.  40. 

131  Sellle  eoliiee  (ao  die  Sltoate  Ueberliefemag)  von  altitaL  eolue«,  eo- 
lueo  (von  caducutT  Diez  WSrterh.  2.',  ]7)  kommen  und  'Raine* 
heiaaent 

146  L  L  d.  M.  stf  GrmiA  gwkjgüiu 

162  L  «Ol»  ßduar  hgnuräkrm  und, 

186  Aneh  der  Toriner  CatalogXPapeneordt  G.  R.  S.  54):  eecMas,  Mm- 
gvü.  Ueber  den  Heiligen  a.  Uanardna  Aeta  SS.  Juni  6, 51$  nnd 
Caneellieri,  11  lago  n.  a.  w.,  S.  177. 

»  Naeh  dem  1.  Abaatn  1.  meld  mocUtiand^iw, 

189  Hr  daa  Odeum  giebt  die  lüot.  SB  10600. 

191  ist  unter  den  Varianten  des  Cur.  'Melius  fehlt  A*  zu  streichen.  * 
In  dem  Aufsatz  über  die  Brücken  (Sitzungaber.  der  Münchener 
Akad.  1870,  459  ff.)  giebtHr.  Urliebs  'grSsstentheils  nach  seinen 
Gollationen  die  Varianten  snm  Corioanm  nnd  der  Notitia.  £a  fehlt 
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die  Lesart  der  besten  Hs.  des  Cur.  A,  fidsch  ist  die  Anhebe,  dass 
S  (bei  ihm  D),  also  eine  der  beiden  jnaass|rebenden  Hss.  der  Noti- 
tia»  jtmnOku  anslasse.  Mommsens  CoUatioa  Uess  das  Gegentbeil 
sdiliessen  «nd  avsdräeklieb  bestätigt  mir  dies  J.  VaUen.  Die  Hs. 
liest:  Pontßi  FIII  (roth)  EUm.  emiUus,  aureHu*  n.  s.  w.  (wie 
Memmsen  anfab:  irrtbtimlich  habe  auch  ich  also  aas  seiner  Angabe 
pontes:  —  geschlossen  die  Zahl  fehle).  Dadurch  wird  natörlich  die 
Annahme^  dass  der  Name  Acmüins  Zusatz  des  Guriosam  sei,  also 
schon  in  der  Originalurkunde  gefehlt  habe,  ferner  die  auch  an  and 
für  sieb  nichtige  Schlussfolgcrung,  dass  ein  j  ü  n  gerer  Name  des 
Catalogs,  also  (da  Cestius  nicht  in  Betracht  komme)  Probi  dafür 
eingetreten  sei,  beseitigt  nnd  Hr.  Urlicbs  wird  sich  nach  anderen 
Gründen  umsehen  müssen,  um  zu  beweisen,  dass  schon  der  Zustand 
des  Textes  des  Regionenbuches  die  Identificirnng  des  pons  Aemüiut 
und  Fa&riHM*  *ausschliesse*  (S.  469).  Dass  der  nach  meiner  Ansicht 
schon  im  Regionenburb  interpolirte  Name  Jemüius  in  der  Üeber- 
sclirift  jionfes  I  UI  mit  ziihlt,  ist  ebenso  natürlich  als  dass  der  von 
Hru.  Lrlichs  par  nicht  f;enaante  Silvius  pontes  FUJI  rerlinet,  weil 
er  den  am  Schluss  als  p.  Ifadrinni  Ks  ist  an 

dieser  Stelle  nicht  möglich,  die  übrige  Beweisführung  zu  prüfen 
welche  deu  |)ontc  rotto  als  pons  Aemüiut  festhalt  und  den  Hau 
dieser  ßrücke  lÜÜ  Jahr  vor  dem  der  fabricischen  geschehen  Ihsst. 
Was  die  Methode  anlangt,  so  erstauut  man  al)crmals  zu  hören,  dass 
es  beachtenswerth  sei,  ob  die  Hss.  einen  PuuLt  oder  ein  Komma 
setzen  (S.  47  I  j  und  dass  die  Stelle  Obseq.  Prod.  75  poritis  niaximi 
( pontißcis  max.  Mommsen)  tectum  cum  columnü  in  Tiberim  deieo- 
tum  bedeute,  das  'Scbirmdach'  der  Hoizi)rücke,  also  die  püae  (Liv. 
40,  51),  seien  eingestürzt  —  die  mhnnnme  scheinen  keiner  Erklä- 
rung zü  bediiifcn  — ,  dass  hier  also  der  pons  sublwuis  zur  Unter- 
scheidung der  duo  pontes  f sublkiij  der  Insel  mtixi/nus  lieisst  (S. 
481  vgl.  485).  —  Die  von  mir  vorgeschlagene  Verbesserung  de» 
Lactanz  1,  21,  6  rührt  von  Nardini  her.  Dagegen  ist  die  Stelle 
über  das  Portnninm  bei  Fronte  von  mir  nnd  grade  nicht  von  Nissen 
berangezogen  werden  (S.  484). 
S.  223  hetnUkOKiPudtHÜg, 

 Wena  es  ihermae  Helmtae  je  gegeben  bat  (Orelli  201  Nardini  — - 

Nibby  2,  12,  darans  Urliebs  To]i.  in  L.  S.  126)  so  beben  sie  im 
Original  des  Gar.  und  der  Net.  niebt  steben  kSnaen. 

S.  226  Lib.  pent.  Zacb.  24:  GeorgU  diaeonia  tüa  6t  regioneseeiaidaadf^II 
et  ad  Bern.  s.  IX)  vtkm  mereum  und  Aaastas.  I  e.  2  batÜUa  Cre9~ 
tmiümia  f^pfofls  $ecundajiia  MamurtM  aaeb  naeb  Pabsts  Angabe 
(vgl,  an  S.  125)  die  Hss^  wodnreb  eber  mein  Bedenken  niebt  ge- 
boben  wird« 
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S.  259  CatiUomonsi  vgl.  Moiemiia  {wm  ich  Cor,  R.  VI  bergectellt  habe) 
und  Twäuieamtg  (Liv.  45, 17;  4). 
303  leh  erfahre  zu  tpat  durch  Herrn  Dr.  SehSU  dass  das  Buch  des  B. 
Rueellai  von  seinem  Sohn  Pallas  mit  Zusätzen  versehen  ist,  wo- 
rüber Briefe  desselben  an  Vietorius  (1537—39)  Auskunft  geben 
Meine  chronolegisehen  Bedenken  also  wegen  des  Victor  und  Fes- 
tus  muss  ich  aufgeben. 

—  310  Einen  fundum  qui  voeatur  Areitmi  nennt  die  Urk.  von  1037  bei  Ha- 

rini  Papiri  S.  79. 

—  318  R.  III  Aus  einer  voro  und  am  Schluss  verstümmelten  Bulle  'data  nel 

s.  iociroa  XI  o.  XIV  citirt  de  Bossi  (Ball,  crist.  1869,  94 f.)  die 
Worte  , . .  omtdet  posüa  Romae  regiom  tertia  iusta  ventrabüem 
tüulum  f.  Susannae,  Versehen  für  re^one  sexia? 

—  333  Nach  Aschbachs  Bemerkungen  über  die  Einsiedler  Hs.  (Rh.  M.  9, 

301.  303)  müsste  das  Itiaerar  sw.  840  und  850  geschrieben  sein. 

—  324  Z.  4.  1.  behaupten  st.  leugnen, 

—  328  Z.  6.  V.  I.  sind  st.  üt. 

—  342  Hr.  Urlicbs  (s.  zu  S.  191)  bezeugt  S.  465,  dass  Niebuh rs  für  Häuel 

pemfjchtp  Abschrift  partiturium  habe,  was  Scheideweg  heisse! 
Ich  halle  mich  an  Hänels  von  Mommsen  revidirteu  Druck.  Doss  das 
petrititrimn  des  Marsf'flds  ausser  Rom  gclf^^en  habe,  konnte  ich 
wohl  nicht  genii^lMt  hahca.  Das  paräorium  der  angeführteo  Bullen 
hielt  vor  Urüchs  ^ihby  (Analisi  2,  630  Vgl  519)  für  Palidoro. 
Und  was  heisst  nun  dies  paritorium? 
— :  343  Schon  l  iac  f  rk.  y  909  h  Gallr  tti  nennt  die  Kirche  SS.  Cosmae  et 
Damiani  traristyberivi  in  viica  aurea. 

—  344  Fip.  2  steht,  wie  ich  bei  nuLhiüaliger  üinsicht  von  Mommsens  Re- 

vision sehC;  in  derThat  .so  in  der  Hs. 

—  366  Den  Anon.  von  Salerno  brachte  zuerst  Pajpeucordt  (Rienzo  S.  45) 

in  Erinnerungr- 

—  382  Den  Lauf  der  päpstlichen  via  sancta  behandeln  die  voa  Reumont 

(Gesch.  d,  Stadt  Horn  3,  1,  477)  citirten  mir  nic  ht  zu  Gesicht  ge- 
kommenen Schriften  von  Adiiiollij  Later  an  )  v  >  ia  uiaggioreR.  1857 
und  La  via  sacra  o  del  papa  1865.  Er  ciijicbt  sich  aus  OrdoR.  12, 
17:  S.  Peter —  Engelsbiücke — ad  s.  CeUuni  usque  ad  arcum 
(oben  S.  413)  .  .  (folgen  Hauseroamen)  deinde  per  totam  regiiuusm 
Parimis  . .  (Hanser)  deinde  usque  ad  viam  de  cakariis  (S.  439  und 
Nacbtr.)  —  ad  s.  Laurentimn  pensilem  (oben  S.  356)  ad  porHeum 
9,  Mord  (von  da  wohl  über  die  aalitn  di  Mnrforio)  —  S.  Lorenso 
in  nirauda  —  SS.  Gosms  e  Dnminno  -~  pt^BoßSa  Wr^jt^panarum 
(oben  S.  507)  . . .  (Häuser)  ^am^AM  Frajapanmm  de  tarixäaria 
(s,  506) . . .  (HKuser)  ßMtt»  rnque  ad  #.  Nicolmm  de  eoUiitaeo 
dehtde.uifue  ad  e,  Mariam  de  ferrwUa     deinde  utque  ad  angu- 
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Iffm  s-.  Cleinentis  ab  anf^ulo  ipso  usque  ad  palatium  Lateranense. 
Der  Zug  ging  auf  dem  oiten  Wege  uürdlirh  von  S.  (ilruKMitc  i  (ire- 
gorov.  5,  15).  Julius  II  zog  von  der  Kogeisbriicke  uach  campo  di 
fiore  non  per  papalcin  viani  sive  Pariontm  d.  h.  auf  der  Strasse 
südlich,  nicht  wie  gewöhnlich  nordlich  vom  Poiiipejustheater,  da- 
gegen von  dem  Palast  Massimi  aa  st^a  via  nach  dem  Lateraa 
(Cancellieri,  Possessi  S.  5S). 
S,  döllf.  Mirabilien.  Zu  den  Hss.  der  Iteu  Klasse  gehört  wahrscheiolich 
cod.  Hiccard.  688,  Papierhs.  in  4  scriptum  Avumni  mno  domini 

m.oec.  /  XXXt  indict,  Uli  die  XJftnensis  decembris  per  uogUnttm 
Ihamtis  de  Empoli  (so),  über  welche  Parthey  mir  Nachricht  zukom- 
men lieM.  Sie  hat  wie  R  c.  15  (hinter  c.  1 6  (olfgt  die  historia  Natmcho- 
donosorj  aad  stimmt  oft  (Proben  /.a  15.  21.  22,  2.  24,  2)  mit  den 
besten  Hss.  übereio.  Za  den  Hss.  der  2tea  Klasse  gehört  cod. 
Stattgart  Ms.  bist  fol.  o.  459  Pergamentbs.  des  14t.  J.:  sie  hat 
die  der  jüngeren  Redaction  eigenen  Stücke,  die  Wiederholung  20, 

I  (unten  S.  363)  genau  wie  Montfaucon  (s.  z.  d.  St.),  hinter  dem 
Abschnitt  über  das  Capitol  de  cofheo  (s.  zu  c.  25).  Beschrieben  ist 
sie  von  Massmann  (Jahns  Jahrb.  f.  Phil.  1851,  268  f.),  welcher  dort 
auch  die  Plaamassigkeit  der  Periegese  in  den  Mirabilien  richtig  her- 
vorgehoben, und  eine  hier  nicht  beabsichtigte  Gesdiiclite  der  alten 
Ausgaben  versucht  hat. 

—  869  S.  Maria  trasponfma  und  keine  irmupadma  nennen  Ceneius  (bei 

Mab.  Mos.  lt.  2,  191):  Bf.  transpotdinae,  und  derToriner  Cata- 
log  (Papencordt  G.  R.  S.  54):  tmnokwMariaemtrmupimdinm.  Diese 
Schreibung  wird  wohl  der  Ursprung  von  trantpadina  sein,  welche 
auch  in  der  Krönungsordnung  (s.  zu  S.  430)  und  der  Vita  Paschalis 

II  (Watterich  2,  88)  vorkemmen  soll.  Jedetfalls  ist  überall  dieselbe 
Kirche  gemeint. 

—  372  z.  £.  streiche  Ozanam. 

—  378  Auch  Urlichs  glaubt  noch  neuerdings  (die  Brucken  S.  464)  die  sep* 

tem  Naiades  ernsthaft  verstehen  und  an  ein  verlorenes  Kanstwerk 
denken  zu  müssen.  Er  wird  Nachfolger  haben« 

—  38t,  4  vgl.  de  Rossi  Bull,  crist.  1869,  83ff. 

—  383  Zwischen  S.  Gregorio  und  SS.  Giovanni  e  Paolo  gab  es  eineeec/ena 

s.  Trinitaiis  (Turiner  Gatal.  bei  Papencordt  G.  R.  S.  58). 

—  392  Ueber  die  hier  übergangenen  römischen  Studien  Petrarcas  Dantes 

und  Dondis  (vgl.  S.  486)  handelt  de  Rossi,  Bull,  dell*  1.  1870,  3  ff. 
und  macht  daselbst  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  oben  S.  393  be- 
sprochene Desrriptio  urbis  von  Cola  Rienzo  herrührt  und  zwischen  * 
1344  und  1347  geschrieben  ist.  —  Wünschens werth  wHre  die 
Publicatioo  eines  Bildes,  Rom  aus  der  Vogelschau  darstellend,  mit 
Beischriften«  gemalt  anter  Urban  Vi  (?);  vgL  Aelaaioae  intomo  ai 
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monumeiiti  pcrvenuti  al  civico  maseo  di  MaotOTa  negli  aani  1866 
67  (Mantova  1868)  S.  JOS— 113.  —  Die  bei  Codioiu  (Excerpta  de 
antiq.  ConstaDtinop.  1656)  gedruckte  avyxgtatg  t?^?  naXmäg  wxi 
Viag  PtüfÄfjg  des  Manuel  Chrysoloras  (f  1415)  ist  nicht  wie  Papen- 
cordt  (Rienzo  S.  45)  sa^t  eine  Besohreibuni;  der  Stadt.  In  den  all- 
gemein gehaltenen  Lobpreisungen  sdiimmert  die  Laküure  eiaei 
Mirabilienbuchs  S.  III.  115  durch. 
S.  378  Ovid.  Vgl.  fiartoeh,  Albreeht  von  Halbarstadt  S.  XLIJf. 

—  3S7  streiche  nun. 

399,  10  Die  Maassangahen  sind  erfundea  (s.  zv  c.  15). 

—  ^XO  palaiium  Folusiani.   Ich  werde  an  meiner  Eritlärung  irre:  näher 

liegt  es  an  den  fabelhaften  Folusiamu  der  Acta  Pilati  (vgl.  Mass- 
mann Kaiserchron.  3,  578)  zu  denken,  wonadi  p.  Fohmatd  ein 
SeitenstüciL  zu  p.  Pilati  wäre. 

—  430  Die  Terebinte  kommt  schon  in  den  Acta  Petri  et  Pauli  (Acta 

apocr.  ed.  Tischendorf)  S.  37  vor.  Der  Leichnam  des  Petrus  wird 
provisorisch  vnb  rr}V  nqißtvd^ov  nkip(ov  tov  vavjLiaj((ov  eif  tonov 
xaXovfifvoy  Bartxavov  gelegt.  Ferner  vgl.  die  Krönungsordniittg 
bei  Watterieb  (Vitae  pont.  2,  711):  descendü  ad  Mariam  trans- 
padinam  (I.  transpondinam J  quae  est  iuxta  terebirUhMtm, 

—  439  Cakaritmi  Platz  bei  S.  Nicola  a'  Cesarini,  nach  welehem  im  Turiner 

Catalog  vier  Kirchen  heissen  (Papencordt  G.  R.  S.  59).  Den  Um- 
faa|;  des  Platzes  von  delle  stimmate  bis  S.  Nirnlo  a*  Cesarini  und 
dem  eoUogio  Romano  soll  nach  Gregorov.  7,  711  Adinolfi  in  der 
mir  niehl  si^Dglichen  Schrift  Via  sacra  S.  9  nachweisen. 

—  450  Ueber  canepa  vgL  auch  Diez  Wörterbuch  2',  17. 

—  460  Ist  der  JVame  porticus  Ciminamm  statt  eimoTum  oder  crinorum 

zu  schreiben?  vgl.  S.  668. 

—  468  vgl.  492.  Die  hasilica  lulia  oder  domus  luliae  im  Lateran  (Gre- 

gorov.  2,  71)  ist  ein  Seitenstück  zu  jener  basilica  Ulpia  und  ein 
Beweis»  daas  die  echte  basilica  Mia  im  7.  Jahrhundert  noch  nicht 
vergessen  war,  auch  wohl  zum  Theil  noch  stand. 
528  Für  die  Etymologie  von  la  mesa  (von  media)  beruft  sich  Gregoro- 
vins  7,  736  auf  den  Ausdruck  tor  di  mesa  via  bei  SIgnorili.  Es 
mag  also  seine  Erklärung  als  möglich  gelten ,  zumal  auch  die  Sta- 
tion der  via  Appia  ad  medias  das  heutige  Mesa  zu  sein  scheint: 
dann  müsste  im  12.  Jahrhundert  mmUa  {mesa}  missverstanden 
worden  sein. 

—  532  !.  (rechts) :  ad  S.  Angelum.  templum  Severianum. 

—  666  t  hat  S  der  Not  die  Zahlen  der  jMMvtar  n.  s.  w.  wie  der  Text 
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I. 

DAS  ALTER  DER  REtilONSBESCHRElBUNG  UND  IHRE 

UEBERUEFERUNG. 

Bio  Beschreibung  und  Statistik  der  14  augustischea  Re- 
gionen ist  auf  uns  gekommen  in  zwei  nur  wenig  von  einander 
verschiedenen  Ausgaben,  welche  Bearbeitangen  einer  während 
der  Regierung  Gonstantin  des  Grossen  veranstalteten  Redaction 
dieser  Beschreibung  sind.  Von  diesen  Ausgaben,  deren  Alter 
gleich  zu  erörtern  sein  wird,  ist  uns  die  frühere  ohne  Titel  er- 
halten: es  ist  die  sogenannte 

Notitia  (weichen  Namen  wir  der  Kürze  halber  beibehalten), 
fn  den  Handschriften  tritt  diese  Ausgabe  in  Verbindung  mit  ver- 
schiedenen anderen  der  Epoche  derselben  nahestehenden  Schrif- 
ten auf: 

\.  S  =  cod.  VUhdob.  3416  (früher  56)  $.  XV.  Dies  ist,  wie 
Mommsen  in  seinem  Chronographen  von  354  ausführlich  dar- 
gelegt hat  (Abh.  der  sächs.  Gesellschaft  d.  W.  2,  549  IT.  beson- 
ders 606  ft.)  die  Abschrift  einer'  Hs.  etwa  des  9.  Jm Iii  Kun- 
derts gleichen  Inhalts,  welche  enthielt,  mit  Ausschluss  eines 
nicht  zum  ursprunglichen  Ganzen  gehörigen  Stücks : 

1)  folgende  von  dem  Kalligraphen  Furlus  Dionysius  Filo- 
calus  geschriebene  oder  zusammengestellte  und  einem  Christen 
VaU  ntinus  als  Sammlung  dtdicirte  Artikel:  den  Kalender,  die 
Consularfasten,  die  üstertafel,  das  Präfectenverzeichniss ,  Ge- 
dächtnisstage der  Bischöfe  und  Märtyrer,  Verzeichniss  der  rd- 
mischen  Bischöfe; 

2)  die  Weltchronik,  die  Stadtchronik  und  die  Regionen 
Roms,  die  beiden  ers(en  sicher  im  Jahre  334  redigirt. 

Jord«o,  remische  Topographie.  II.  1 
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Beide  Theile  scheiaen  nicbt  erst  in  der  von  S  copierten 
Handschrift  vei*bunden  zu  sein. 

II.  Die  jetzt  verlorene,  aber  aus  einer  Ueihe  von  Ahschriftcn 
bekannte  Handschrift  von  Speior  enthielt  eine,  ^vi«'  (  >  s(  heint, 
im  9.  Jalirhuudert  zusamniengesetxte  iSammluüg  folgender 
Stücke  (die  aus  dem  Alterümm  stammenden  gesperrt): 

Aethicus  Gosmographte,  Itinerarium  Antonini 
(auch  sonst  regelmässig  verbunden) ;  Artikel  über  die  7  Berge 
und  Wasserleitungen  (mittelbar  i^etlossen  aus  dem  Curiosum), 
die  Gi'Dj^raplüe  des  Dicuii  (veriassl  in  Irland  Anfang  des  9.  Jnhr- 
liuuderts),  das  Provinzenverzeichniss,  Artikel  über  die 
Berge,  Thore  und  Strassen  (zusammengestellt  aus  Festus),  einen 
Abschnitt  de  rebu$  beUieis  u*  s.  w.  (antik?)  aUßreaiio  Adnmi  €t 
Epkteti,  Beschreibung  der  Regionen  Rt>ms  und  Con- 
sta ntiiiop  eis,  über  Vei wiindtschaftsgrade,  die  Notitia  di- 
guita  tum.  Es  ist  hier  gleich  liorvorzuhcbcn,  dass  das  Provinzen- 
yerzeichniss  neben  einer  Bearbeitung  des  Anhangs  dos  Curiosum 
auch  dem  Kalender  des  Polemius  SUvius  von  448  einverleiht  ist 
(Mommsen  Abh.  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  3,  247).  Von  dem 
mittelalterlichen  topographischen  Abschnitt  wird  später  die 
Bede  sein. 

III.  A  =  cod.  Vindob,  162  (früher  328)  s,  IX,  enthält  die 
Regionen  Roms  und  Constantinopels. 

Vf,  B  =  cod.  Laur.  89,  67  X.  enthält:  Aethicus,  Itinera- 
rium  Antonini,  den  auch  in  der  speirer  Hs.  erhaltenen  Abschnitt 

von  den  Wasserloitungen  und  liergen,  die  Regionen  Roms  (vgl. 
Parthey  und  Pinder  zum  Itin.  S.  XXH).  Abschriften  dieser  fis. 
sind  nach  Preller  S.  45  cod.  Vind.  333  s.  XV,  cod.  Sessor.  286 
$,  XY  (bei  Preller  C),  eine  ähnUche  benutzte  Flavius  Blondus 
(Preller  S.  46).  Es  wird  weiter  unten  gezeigt  werden,  dass  die 
Notitia  auch  sonst  in  dieser  Gestalt  vielfoch  benutzt  wurde.  Da 
diese  Hs.  die  jüngere  Redaction  (Curiu^uiu)  mitbenutzte,  so  ist 
ihre  üeberschiift  Reyiones  urbis  Romae  als  aus  diesem  entlehnt 
2u  betrachten. 

Nach  den  Hss.  AB  hat  die  Notitia  Preller  zum  erstenmal 
herausgegeben.  Ich  habe  eine  Vergleichung,  gegen  das  Ende 
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Abscluilt,  von  A  der  Gute  des  Herrn  J.  Vahlcn  in  Wi^Mi,  eine 
Vergleichuiig  von  K  meinem  Freunde  0.  Hirschfeld  in  (Dötlingen 
zu  danken.  Die  Varianten  von  S  sind  Mommsens  erwähnter 
Abhandlung  entnommen. 

Die  j  ü  n  <.M>  re  A  u  s  ga  be  fuhrt  den  Titel  Cummm  urhisRa^ 
mae  regionum  XIIII  cum  breviariis  suis  (in  Ali)  und  ist,  wenn  ich 
mich  bei  der  Durchsieht  der  Hss.  nicht  getäuscht  hahe,  erhaUen 
ausser  Zusammenhang  mit  den  init  der  Notitia  verbundenen 
Stücken  in  folgenden  alten  Handschriften: 

hA  =  cod.  Vat.  3321  «.  VIU,  Uncial-Handschrift,  enthält: 
ein  lateinisches  Glossar,  differenHae  virhmm  hmdoriiunhnis,  de 
nomijiibus  hebraeis,  das  Curiosum  (f.  225^  IT.),  de  mensuris  u.  A. 

H.  B  =  cod.  Vat.  1984  s.  XII  (wohl  eher  als  Kl)  enthält 
Eutrop,  Chroniken,  die  von  Preller  (Ausgew.  Aufs.  S.  508)  ge- 
druckte Fabel  über  das  Kapitol  u*  A. 

in.  C  =  cod.  Vat.  3327  s.  IK  enthält  (in  sog.  longobar- 
discher  Schrift)  Ciceros  Philippiken,  Somnium,  das  Curiosum 
(ohne  Ueberschrift)  f.  8 1  ff. 

Vor  Preller  hatten  das  Curiosum  nach  AB  Muratori  (1739) 
in  den  Inscr.  Bd.  4,  2115  und  nach  C  und  einer  Abschrift  von 
B  (Vat.  3191  vgl.  Preller  S.  4t)  von  Becucci  in  Bd.  2  der  Itali- 
Carum  rerum  scriptores  (Florenz  1770)  Gol.  1165  ff.  herausge- 
geben. Ich  habe  ABC  mit  Prellers  Ausgabe  verglichen  und  nach- 
träglich noch  Hirschfelds  Vergleichung  von  ß  zu  Käthe  ziehen 
kOuueii. 

Alle  übrigen  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Handschriften 
sind  jung.*und  wir  können  an  dieser  Stelle  davon  absehen,  sie 
zu  besprechen.  Es  wird  weiter  unten  sowohl  von  dem  Verhältniss 

der  alten  als  auch  von  den  Jungen  Handschriften  und  deren 
Interpolation  die  Rede  sein. 

In  beiden  Ausgaben  besteht  die  Schi'ift  aus  zwei  TheÜen: 
der  Beschreibung  der  XIV  Regionen  und  den  Aufzählungen 
von  Oertlichkeiten  nnd  Monumenten  in  den  Anhängen:  so 
werde  ich  beide  Theile  bezeichnen.  Um  das  Alter  der  beiden 
Ausgaben  und  ihres  Originals  zu  linden,  ist  es  nöthig,  einst- 
weilen als  bewiesen  anzunehmen,  dass  jene  beiden  Theile  bereits 

1* 
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in  der  Origifialarkniule  verhmnl*  n  Nvarcii  und  or^'aiiisch  zusain- 
mengehören,  uiid  dass  wir  hererhtigl  sind,  die  in  beiden  Aus- 
gaben erwähnten  Monumente  als  dem  Original  entlehnt  zu  be- 
trachten, die  allein  in  der  älteren  (Notitia)  als  Zusätze  derselben: 
endlich  dass  die  jüngere,  weiche  von  den  znnächt  fraglichen  mit 
einer  Ausnahme  (unten  8)  keinen  Artikel  enthalt,  der  in  der 
älteren  fehlte,  das  Original  genauer  wiedergiebt  als  diese. 

Hiernach  standen  in  dem  Original  folgende  von  Coustantiu 
gebaute  oder  dedicirte  Monumente : 

1.  bas^ea  ConsianHniam  IL  IV  und  Anhang  (dafür  baiilica 
nova  das  Curiosuin  in  der  llegion,  aber  Constantiniana  im 
Anhang).  Eriialteu;  gebaut  nach  308. 

2.  poriicm  Conslantini  (H.  VII).  Sonst  unbekannt. 

3.  arcus  Conslantini  (H.  iX).  Vielleicht  der  sog.  Janus  qua- 
drifrons  am  Velabrum. 

4.  ihermw  Constantimanae  (R.  VI  und  Anhang).  Zum  Theil 
erhalten. 

Dagegen  fehlten  in  dorn  Original: 

5.  eqitm  Conslantini,  nur  von  der  älteren  Notitia  (R.  VlU)  er- 
wähnt, dedicirt  334. 

6.  der  Triumphbogen  Gonstantins  am  Colosseum,  errichtet 
nach  315. 

7.  der  zuerst  dem  HouuiIils  Sohn  des  >raxentius,  dann  dem 
lioiistantni  dedicirte  erhaltene  Rundtem|iel  (jetzt  Vurhalie 
der  Kirche  SS. Cosma  e  Damiano),  dem  Constantiu  dedi- 
cirt nach  315. 

Zu  diesen  Daten  kommen  andere,  welche  das  Alter  der 
beiden  Ausgaben  bestimmen:  nur  in  dem  Anhange  der  jüngeren 

Ausgabe  findet  sich: 

8.  dei-  im  Jahre  357  errichtete  Obelisk  des  Constantius 
(Amm.  17,  4,  14). 

In  beiden  Ausgaben  fehlen: 

9.  die  wahrscheinlich  während  der  Regierung  des  jüngeren 
Theodosius  und  Valentinian  (425 — 450)  gebaute  Brücke. 
Hierzu  sliuiint  vortreftlich,  dass  in  dem  Anhang  2  die  lu- 
pamria  noch  unter  den  öll entliehen  Anstalten  ligurircD, 
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Stimmte  Deutung  nicht  zu.  —  Dass  der  circm  ad  catecumbas  der 
noch  heute  vor  porta  S.  Sebastiano  erhaltene  ist,  steht  fest  seit 
dem  Jahre  1825,  in  welchem  Nibby  unter  den  Trümmern  des 
Eingangsthors  die  Dedicationsinschrift  geiünden  hat  Sie  lautet 
nach  Kellerftanns  Abschrift  in  Horgliesis  Opere  3.  156  (besser 
als  bei  Nibby  Roma  ant.  1,  Or.  1  069):  divo  Ronudo  n(ohüts) 
m(emoriaeJ  v(iro)  cos.  or[d\{mario)  II,  fUio  d{omint)  n{ostrt) 
Maxmtli\,  vt.....  Aug(usti)  nepati,  ,t.  (?)  divi  Maximimi 
sm[t]oris  ae  [iuwiariB  AugustiJ]  Die  Dedication  ist  also  im  Jahre 
309  erfolgt,  und  Constantin  sdieint  dieses  Gebäude  nicht  umge- 
tauft zu  haben,  also  ist  die  naheliegende  Vermuthung,  bei  Victor 
sei  das  maxmus  (hinter  circm)  zu  streichen  und  der  circus 
ad  catecumbas  gemeint,  unzulässig.  —  Hie  früher  von  den 
Topographen  fiilschlich  als  Friedenstempel  bezeichnete  Ruine 
ist  die  Ton  Victor  erwähnte  hasiliea  {basiUea  Cimstanimiima  oder 
nova  in  unseren  Urkunden).  Da  an  der  Wahrheit  des  Berichts 
(Nibby  R.  ant.  2,  248  ]Ui\\<pn  Beschr.  l .  298)  nicht  zu  zweifeln 
ist,  dass  zwischen  den  Ziegeln  dieses  Gel)äudes  eine  Münze  des 
Maxentius  vom  Jalire  308  sich  gefunden  habe  (es  ist  die  von 
Eckhel  8,  36  verzeichnete  mit  der  Aufschrift  «mp.  MaoßeHÜus  P. 
/.  Aug.  cms,  eonserv,  nrh,  suae  um  den  Tempel  der  Roma),  so 
ist  sie  von  Maxentius  vor  308  gebaut.  Dass  diese  Basilica  noch 
nach  357  'die  neue'  lirisst,  kann,  wie  sclioii  Preller  S.  (5l  l»e- 
merkt,  nicht  anftallen.  Diese  Bezeichnung  konnte  sie  im  Ge- 
gensatz zu  den  älteren  (die  letzten  gehdren  der  Zeit  der  Antonine 
an)  im  Yolksmunde  lange  führen.  Dioclettaniseh  (also  vor  308 
dedicirt)  ist  der  arem  mvus  (R.  Vll),  wahrscheinlich  sind  es 
die  (hto  templa  nova  Speiet  Forlnnae  (NotitiaB.VfT,  s.  unten).  Die 
Bezeichnung  mvus  ist  technisch  nicht  selten,  in  späterer  wie  in 
früherer  Zeit.  Wenn  die  Chronik  unter  dem  Jahre  443  (Ron- 
caUi  2, 158)  berichtet  eeeiderunt  statuae  etpartica  nma,  so  sind 
diese  letzteren  wahrscheinlich  die  porticun  maximae  des  Theo- 
dosiusGratian  und  Valenlinian.  welche  die  Inschrift  der  einsiedler 
Sammlung  nennt  (n.  15  =  Grut.  172,  1).  Dies  bemerkt  de 
Rossi  (Bull,  di  arch.  Christ.  1867,  20),  welcher  die  Notiz  als 
unedirt  aus  einer  Hs.  Yon  S.  Gallen  publicirt.  Der  von  Caligula 
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dedicirte  Tempel  des  Augustus  heisst  in  den  Arvalacten  aus  der 
Zeit  des  Claudius  und  des  Galba  kurzweg  (emplum  novum  (Marini 

112,  Henzen,  Annali  1867,  247,  265  Hermes  2,  46),  auch  in  den 
Acten  des  Jaiires  39  templnm  divi  Augiisti  novnm  (Henzen,  Scavi 
nel  bosco  dei  frat.  arv,  S,  63  Z.  174).  Eine  Inschrift  vom  Jahre 
1 58  (Or«  1 58)  nennt  ein  tmplum  noum  (so)  zu  Bo  vilia,  eine  andere 
zu  Kalama  ein  forum  novtm  (Henzen  5667).  Etwas  anders  steht 
es  mit  den  gleichfalls  technisch  so  benannten  mriae  und  täbemae 
veteres,  novae,  der  nova  via,  damaJi?  der  einzigen  via  ausser  der 
Sacra,  und  seit  Septimius  Severus  mit  den  castra  nova  der 
equites  singulare^  (Marini  Arv.  549  f.).  Dass,  wo  Verwechslung 
nicht  möglich  war,  ein  solcher  Ausdruck  sich  längere  Zeit  erhielt, 
ist  begreiflich  und  richtig  wird  in  Betreff  des  templum  nomm  von 
Marini  a.  0.  bemerkt:  'che  nuovo  si  sara  conlinuato  a  mmii- 
narlo  anche  quando  era  gia  vecchio,  c  di  cio  molti  esenipj  &  iu- 
contran  tutlavia  tra  noi\  Die  im  über  pontüicalis  als  templum 
RmmtU  bezeichnete  Rotunde  vor  SS.  Gosma  e  Damiano,  d.  h. 
wie  nach  Ganma  de  Rossi  zeigt  (Bull,  di  arch.  Christ.  1867, 
66  ff.),  der  Tempel  des  Sohns  des  Maxentius,  ist  nach  der  noch 
im  l6(Mi  »aliiliöndert  erhaltenen  Inschrift  Comtantt[nö]  Maximo 
[lnu\mp\}ialori\  geweiht  worden^  die  Dedication  also  muss  er- 
folgt sein  nicht  allein  nach  312,  sondern  auch  nach  315:  denn 
:  dit  diesem  Jahre  fuhrt  Constantin  auf  den  Münzen  den  Namen 
Maschmm  (Eckhel  8, 94,  vgl.  Or.  Henzen  5576 . 5578).  Da  aber 
der  Tempel  zwischen  der  Basilica  Constanlins  und  dem  Fausti- 
ncntempel  aut  der  sonst  su  genau  ijeschriebenen  Grenzlinie  der 
4ten  Kegion  liegt,  so  wäre  er  schwerlich  von  dem  Herausgeber 
des  Originals  übergangen  worden,  wenn  derselbe  ihn  schon  als 
templum  €<m9iantmi  hätte  auffuhren  können. 

Wut  kommen  zu  den  nicht  von  Maientius  begonnenen 
Werken.  Vielleicht  gehört  dazu  die  sonst  unbekannte  porticus 
CoHstantiiii  (n.  2);  nachVictoi  sicher  die  ihermae  Comtantmmnae 
(4).  Wir  kennen  eine  Restauration  derselben  im  Jahre  44^ 
(Or.  1147),  das  Jahr  ihrer  Dedication  nicht.  Denn  dass  die  von 
dem  Stadtpräfecten  und  Gonsul  des  J.  334  Anicius  Paulinus 
lunior  (Gorsini  Series  praef.  S.  185  ff.)  gesetzte  Ehreninschrifl; 
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während  unter  Theodosius  und  Valentinian  im  J.  439  das 

Gewerbe  der  lenones  verboten  wurde  (Hein,  Criminalrecht 
S.  880).  Die  Möglichkeit,  dass  Fledaetoren  der  Urkunde 
nach  439  vergessen  hätten  diesen  Artikel  zu  streichen^ 
erscheint  mir  dagegen  sehr  schwach. 
10.  Die  Aufzählung  der  unter  Arcadius  und  Honorius  im  J. 
403  restaurirten  14  Stadtthore  der  neuen  Mauer. 
Von  diesen  Daten  sind  zur  Hestimniung  des  Alters  beider 
Ausgaben  und  des  verlorenen  Originals  1 — ö  und  S  bereits  von 
PreJler  in  den  Regionen  S.  58  ff.  und  von  Mommsen  (Abh.  der 
Sachs.  Geselischaft  der  Wissensch«  2,  601  ff.)  herangezogen  wor- 
den: während  PreUer  die  Erwähnung  des  6ten  Obelisken  (n.  8) 
zur  Bestimmung  des  triminns  a  quo  für  das  tunusutn  richtig 
benutzt,  merkwürdigerweise  aber  nicht  dessen  Nichterwähnung 
zur  Bestimmung  des  terminus  ad  iquem  der  Notitia,  hat  zuerst 
Mommsen  den  letzteren  Schluss  gezogen:  die  Notitia  also  ist  vor, 
das  Curiosum  nach  357  redigirt.  Weiter  hat  derselbe  bemerkt, 
dass  die  Notitia  nicht  vor  334  redigirt  ist,  denn  sie  nennt  (n.  5)  den 
equm  Constanlmi,  dessen  Dedication  nach  der  von  dem  Verfasser 
der  einsiedler  Inschriftensammlung  *in  basf  gelesenen  Inschrift 
(*in  basttica'  ist  missverständlich  daraus  gemacht  worden,  Momm- 
sen, Berichte  der  sächs.  Ges.  1850,  299)  eben  in  dieses  Jahr 
fallt.  Die  weitergehende  Behauptung,  dass  die  Notitia  nicht 
zwischen  334  und  357,  sondern  334  geschrieben  sei,  weil  sie  in 
Hss.  mit  der  in  diesem  Jahre  geschriebenen  Welt-  und  Stadt- 
chronik verbunden  und  diese  mit  Rucksicht  auf  jene  entworfen 
m  sein  scheine,  wird  sich  bei  genauerer  Untersuchung  als  un- 
haltbar erweisen.  Das  Fehlen  (l<'s  cqinis  Constantini  in  dem  jün- 
geren Curiosum  ist  wohl  ein  Versehen  desjenigen,  der  den  Ar- 
chetypus schrieb  (unten).  £ndlich  hebt  Mommsen  mit  Recht 
hervor,  dass  das  dn4  Constantini  (R.  XI)  der  Notitia  von  den 
Abschreibern  beirühre,  da  sonst  regelmässig  das  divus  bei 
diesem  Kaiser  fehlt.  Für  die  jüngere  Aus^^abe  lasst  Mommsen 
den  Spielraum  zwischen  357  und  dem  bten  Jahrhundert  (in 
welchem  die  ältesteHandschriftA  geschrieben  ist)  offen.  Es  kann 
aber  mit  voller  Bestimmtheit  behauptet  werden,  dass  das  Fehlen 
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des  pims  Theodosii  et  VaUntimani  {n,  9)  ebenso  schlagend  die 
Abfassung  des  Curiosum  vor  spätestens  450  fixirt,  wie  das 
Fehlen  des  6ten  Obelisken  die  Abfassungszeit  der  Notitia  vor 

357.  Mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  wird  das  Fehlen  der  14 
neuen  Stadtthore  (n.  10)  für  die  Abfassung  vor  403  angeführt 
werden  können,  lieber  beide  Daten  ist  unten  ausführlich  zu 
faandeb.  Mit  diesem  Ansatz  komme  ich  auf  Beckers  von  Preller 
Reg.  S.  61  mitgetheflte  Ansicht  zurück,  dass  das  Curiosum  älter 
sei  als  Honorius,  ohne  den  von  ihm  angeführten  Grund  als  sol- 
eben  anzuerkennen,  dass  die  Basilica  des  Constanini  iii'  (<urio- 
suni  als  nova  bezeichnet  werde:  wovon  gleich  nicbr.  Dass  dazu 
auch  die  sprachlichen  £igenthümlicbkeiten  wohl  stimmen,  ist 
ebenfalls  unten  zu  zeigen. 

Ergieht  sich  hieraus  zugleich»  dass  das  Original  vor  der 
Dedicalioii  des  equns  Constantini  {^^4)  geschrieben  ist,  so  fragen 
wir  weiter,  ob  iiiciit  engere  (iiciizm  inis  der  Erwähnung  und 
aus  der  Nichterwälinung  der  übrigen  Uauten  Constantins  sich 
ergeben.  Es  ist  bekannt,  dass  eine  Reihe  von  Bauten,  welche 
Maientius  begonnen  oder  bereits  vollendet  hatte,  nach  seiner 
Niederlage  bei  ponte  molle  den  Namen  des  Siegers  erhielten. 
Victor  (Ines.  40,  26:  adknc  cnncla  Opera,  quae  magnißce  constru- 
xeraty  Vrbis  /anum  atque  basilicamj  Flavii  tneritis patres  sacravere . 
a  quo  Btiam  poH  circus  maximus  excuUm  mtrifice  atque  ad  la*mn- 
dum  tnsiitutum  opus  ceteria  haud  muUo  dispar.  Der  Kaiserkatalog, 
der  mit  Lidnius  (t323)  schliesst,  unter  MaxentiusS.64S,  33  M.: 
hoc  imp.  templnm  Romae  arsit  et  fahrkalnm  est,  thermas  in  Palalio 
fecü  et  ci/CHüi  in  catecumbas.  lja>s  der  Tempel  dci'  Venus  und 
Roma  (famim  Vi  bis  bei  Yictoi )  von  Maxentius  reslaurirt  ist,  das 
zeigt  die  Gonstruction  der  zum  Theü  erhaltenen  cellae  (Nibby  R. 
ant  2,  738  f.,  vgl.  Henzen  Bull.  t86S,  63).  Dies  geschah  vor 
308:  die  Mßnzen  dieses  Jahres  zeigen  den  T.  der  Roma  (unten). 
Von  seinen  Thermen  auf  d(!in  Palatin  ist  sonst  Nichts  bekannt: 
die  von  Einigen  für  diese  gehaltenen  balneae  Palatinae  sind  viel- 
mehr Pallacinae  (s.  das  Vcrz.  der  vici  u.  d.  W.)  und  das  balneum 
imperaUnis  einer  Urkunde  v.  J.  975  (Mittarelli  Ann.  Camald. 
1  Append.  n.  4t)  lässt,  wie  unten  gezeigt  werden  soll,  eine  be- 
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geaanol  werden,  hat  die  verschiedensten  Auslegungen  erfahren. 
Bimsen  1,  175  wollte  daraus  auf  die  Entstehung  des  Baches  vor 
Constantin  schliessen,  Preller  S.  59  aus  dem  Fehlen  der  hasiliea 
S.  Petri  neben  dem  Gaianum  und  Frigianim  (R.  XIV)  auf  die  Ab- 
fassung vorGrüiulung  dieser  Kirche  durrh Constantin;  Momnisen 
t)02  nähert  sich  liunsen.  Dagegen  meinte  Becker  Toi>.  S.  709, 
der  Verfasser  habe  durch  dieses  Stillschweigen  sein  Heidenthum 
bekannt  Mir  scheint  keine  dieser  Meinungen  durchzuschlagen. 
Es  rouss  vor  Allem  festgehalten  werden,  dass  das  Buch  in  seinen 
beiden  Theilcn  keine  Beschreibung  von  Merkwürdigkeiten,  son- 
dern ein  arl^  >t  tut  liehen  Materialien  zusammengestelltes  Acten- 
stürk  ist.  Nun  hat  zwar  deKossi  a.  0»  auseinandergesetzt,  dass 
die  früher  mit  Unrecht  für  sj^ätere  Gorrectur  gehaltenen  Worte 
der  Inschrift  des  Triumphbogens  iMtinctu  diomtaiHs  (s.  ausser 
de  Rossi  Uenzen  m  Or,  1075  und  BulL  deir  Inst.  1863, 168,  Reber, 
liuincn  $.  430)  als  eine  redende  Verbeugung  des  zum  grössten 
Theil  heidnischen  Senats  vor  der  damals  bereits  ofienkundig 
gewordenen  christlichen  Gesinnung  des  Kaisers  ^u  betrachten 
sind.  Allein  so  offenkundig  diese  Gesinnung  sein  mochte,  so 
unbestreitbar  es  vielleicht  sein  mag,  dass,  wie  derselbe  ausführt, 
schon  k.urz  vor  der  Errichtung  des  Bogens  (  313)  im  kaiserlichen 
Palast  im  Lateran  der  römisclie  Bischof  residirte,  und  mit  kaiser- 
lichem Geldc  Kirchen  gebaut  wurden ,  so  iässt  sich  doch  daraus 
für  unsere  Urkunde  gar  kein  Schluss  ziehen.  Denn  die  Aufzeich- 
nung  der  Stätten  des  christlichen  Gultus  und  die  Statistik  der 
Stadt  und  städtischen  Verwaltung  mussten  zwei  grundverschiedene 
Dinge  bleiben:  jene  hat  sicli  nie  in  das  Schema  dieser  einge- 
fügt. Während  im  Ges«  liaüsverkehr  noch  bis  ins  1  ile  Jahr- 
hundert hinein  die  alte  Eintheilung  in  14  Kegionen  sich  tradi- 
tionell erhielt,  hat  die  Besclu'eibung  der  heiligen  Orte  doch  nicht 
an  diese  angeknüpft  und  nicht  anknüpfen  können.  Nur  für  die 
MSrtyrcrgräber  vor  den  Thoren  bot,  wie  wir  sehen  werden ,  das 
nach  403  zu  den  Regionen  hinzugekomtiiene  Verzeicbniss  der 
neuen  Thorc  mit  christlichen  Namen  eine  passende  Grundlage. 
Erst  Polemius  Silvius  (448)  fugt  in  einer  für  Zwecke  der  Be- 
lehrung gemachten  Bearbeitung  der  Anhänge  die  eeünlae  mar* 
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tyrurn,  noch  später  Zacharias  lunter  Ji!stini;m)  in  oder  aus  eiiicin 
ähnlichen  Büchlein  die  ecclesiae  apostolorum  und  die  coemetetia, 
ubi  amveniwU  et  sepeliunt  hinzu.  In  der  oben  besprochenen 
Sammlung  vom  Jahre  354  sind  zwar  mit  der  Stadtchronik,  den 
Regionen,  den  Gonsuln-  und  Präfectenverzeicbnissen  die  Liste 
der  römischen  Bischöfe  und  der  Gedenktage  dieser  und  der 
Märtyrer  zum  Handgebrauch  l'ür  christliche  Leser  vereinigt, 
aliein  diese  Acten  der  römischen  Kirche  und  die  der  Stadt-  und 
Staatsverwaltung  sind  weder  in  einem  gemeinsamen  Archiv  be- 
wahrt, noch  von  demselben  Redactionspersonal  angefei  ligi  wor* 
den.  Und  grade,  dass  aurli  in  dieser  Sammlung  ein  Verzcichniss 
der  Kii'cheu-  und  Martyrerstälten  noch  fehlt,  eine  nohtia  eccle- 
siarum  und  ein  Tractat  de  hcis  Sanctorum  erst  im  7ten  Jahr- 
hundert zum  Vorschein  kommt  (beide  erhalten ,  de  Rossi  Roma 
sotterr.  1, 138  ff.),  ist  goviss  ein  starker  Beweis  mehr  dafür,  dass 
aus  dem  Fehlen  der  christlichen  Lf  u  alitaten  kein  anderer  Schluss 
zu  ziehen  ist ,  als  dass  das  Orignial  sich  streng  in  den  Grenzen 
des  Kanzleistiis  gehalten  und  dass  die  Ausgaben  an  dem  offi- 
cieilen  Charakter  des  Buchs  Nichts  geändert  haben.  —  Der  An- 
hang fährt  uns  femer  die  hauptstädtische  Garnison  in  der 
Organisatiüii ,  wie  sie  Septimius  Severus  vervollständigt  hatte, 
zum  Theil  die  Lager  und  Wachtposten  derselben  als  noch  be- 
stehend vor:  es  fällt  auf,  dass  neben  den  casira  eqtiüum  sin- 
pdarianm  dno  zwar  die  cohortes  j^aetwiae  X,  nicht  aber  die 
casfra  p^aetwia  erscheinen  und  diese  in  der  6ten  Region  eben- 
falls in  tlerii  Original  nicht  standen,  sondern  von  der  älteren 
Ausgabe  (redigirt  nach  oder  in  334)  hinzugefügt  sind.  Es  ist 
bezeugt,  dass  Constantin  nach  der  Besiegung  des  Maxentius  die 
Prätorianer  auflöste  und  ihr  Lager  aufhob  (Zosimus  2,  17  ta 
(f  QovQia  xad-fXwv  vgl.  Victor  Caes.  40,  24).  Dasselbe  berichtet 
Lactanz  (de  niort.  pers.  26)  vo]i  Galcrius  Maximianus:  castra 
praetofia  sustulerat,  spricht  dann  aber  von  milües  panci  qui  fiö- 
mae  m  eastris  rdicti  eraru*  Constantin  wird  denn  wohl  auch  das 
Lager  bis  auf  die  drei  noch  erhaltenen  und  schon  damals  bereits 
einen  Theil  der  Befestigung  bildenden  Aussenniauem  zerstört 
haben ,  vielleicht  gleich  nach  dem  Siege,  und  so  mag  deshalb 
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amplificatori  urbis  Homae  domim  noslro  Comtantim  Maximo  Pio 
Ftidei  mtari  ac  triumphatori  wnper  Aug{usto)  n*  b,  w.  als  ohne 
Grund  in  thermis  Gonstantinr  gefunden  gilt,  xeigt  Kiriacus»  der 

sie  in  frontispizio  cuiusdam  doinus  prope  S.  Silvestnim'  sah 
(de  Hossi,  Le  prime  raccolte  S.  162  f.).  Der  arcns  Constantini 
(R.  XI)  ist  wabischeiülich  der  erhaltene  Janas  quadrii'rons  am 
Velabrum,  was  Bunsen  zuerst  bemerkt  hat  (3,  1,  363).  Die 
Bestätigung  dieser  Vermuthung  6ndet  Mssen  (Templum  S.  2 10) 
in  der  Orientirung  des  Gebäudes  und  zwar  durch  folgertde  Com- 
bination:  unter  den  Kalcnderdaten,  auf  welche  als  Gründungs- 
tagc  die  Oriontining  des  Tiebäudes  führt ,  will  keins  zu  einem 
Jaoiistempel  passen,  dagegen  ist  darunter ,  wenn  man  sich  an 
die  Ostfront  hält,  der  23.  August  {VoleanaUa),  durch  Circus- 
spiele  ausgezeichnet,  wenn  man  sich  an  die  Westfront  hält,  der 
29.  October,  zur  Feier  des  Einzugs  Constantins  nadi  dem  Si^e 
über  Maxentius  ebenfalls  durch  Circusspiele  gefeiert  Also  sei 
das  Gebäude  zum  Andenken  an  den  Sieg  bei  ponte  molle  er- 
richtet. —  Die  ältere  Ausgabe,  weiche  möglicherweise  nach  dem 
Tode  Constantins  (337)  redigirt  ist,  nennt  den  Bogen  arew  dwi 
CdMtantmi,  die  sicher  nach  337  redigirte  jüngere  lässt  das  dm 
hier  wie  bei  andern  consecrirten  Kaisern  (unten)  fort. 

So  bleiben  als  verwendbare  l»alen  nur  übrig:  das  Fehlen 
des  im  Jahi'e  334  dcdiciiien  eqnus  Constantini  (oben:  denn  nur 
die  Notitia  erwähnt  denselben)  und  des  erhaltenen  Triumph- 
bogens. Dass  dieser,  obwohl  auf  den  Grenzen  von  3  Regionen 
stehend  (II,  Iii,  X),  fehlt,  ist,  wie  Becker  bei  Preller  S.  60 
richtig  gesehen  hat,  nur  erklärbar,  wenn  er  zur  Zeit  der  Ab- 
fassung des  Originals  noch  nicliL  existirte.  Aber  wann  ist  er  er- 
richtet? Die  Dedicationsinsclirift  über  dem  Ilauptbogen  (auf 
beiden  Seiten  wiederholt  und  nach  dem  besterhaltenen  Exem- 
plare gegenüber  dem  Colosseum  genau  facsimilirt  bei  de  Rossi, 
BuU.  dl  arch.  crtst.  1863  S.  58)  lautet:  imp{eraior()  Cae8(ari) 
fl{avio)  Cons((inli[H(j  MaxQn/o  l\  F.  Aug(usli})  s.[p.  q.]  H.,  ([uod 
instinctu  divinitatis  mentis  maynüudine  cum  exercitu  suo  tarn  de 
tyranno  qmm  de  omni. eius  f actione  nno  tempore  iustisrempu- 
bUcam  uUus  e$i  armis,  arcum  l[m]mpAts  insignem  dicami  (die 
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Buchstaben  in  ( ]  sind  auf  lieni  Stein  erj^änzt;  wo  sie  zum  Theil 
noch  antik  und  sicher  sind,  habe  ich  sie  nicht  eingekiamuiert). 
iDoerhalb  des  Bog^ns  über  den  Reliefs  steht  UbertUoriurbis  und 
fmdafari  quietis,  über  den  Seitenbögen  gegenüber  dem  Golos-  * 
senni  (links)  müs  X  (rechts)  votis  XX,  gegenüber  S.  Gregorio 
(Hnks)  sie  X  (rechts)  sie  XX.  Tillemont  (Constantin  Note  37), 
Cavedoni  (seine  Aufsätze  in  den  modeneser  Opp.  relig.  lett.  e 
morali  t.  lU  und  V  kann  ich  nicbt  einsehen)  und  de  Aossi  sind 
der  Ansicht,  dass  die  decewnalia  im  J.  315  zu  Rom  gefeiert,  in 
diesem  .Tahre  die  vicennalia  gelobt  und  in  demselben  also  der 
Triuuiphbofjen,  dessen  Hau  schon  312  nach  der  Besiegung  des 
Maxentius  begonnen  haben  mochte,  dedicirt  worden  sei.  Dazu 
kommt,  dass  der  Namen  MaaHnm  erst  seit  315  von  Constantin 
adoptirt  ist.  Der  sieber  datlrte  Triumpbbogen  des  Constantin 
zu  Sitifis  V.  J.  315  hat  zu  beiden  Seiten  der  Hauptinschrift  die 
Formel  vot(is)  X  und  mul{tis)  XX.  lieber  diese  wie  die  unseres 
Bogens  vgl.  Eckhcl  8,  478.  Sicher  falsch  also  ist  die  von  Mbby 
(R.  ant.  1 , 447)  aufgestellte  Ansicht,  dass  der  Bogen  im  Jahre 
der  vusennaüa  (326)  nach  der  Besiegung  des  Licinius  geweiht 
sei.  Dass  derselbe  tumultuarisch  gebaut  und  mit  Reliefs  und 
Statuen  eines  zerstörten  Ti  ijan.sljogens  geschmückt  ist,  ist  be- 
kannt. Dass  dies  nicht  der  liogen  vom  Forum  des  Trajan  sein 
könne,  wahrscheinlich  aber  der  Bogen  auf  der  via  Appia  sei, 
welchen  die  Urkunde  noch  als  bestehend  in  der  Iten  Region 
nennt,  ist  eine  sehr  ansprechende  Vermuthung  von  Preller  S.  62. 
Die  genauere  Untersurhun^r  von  de  iitissi  bat  gezeigt,  dass  auch 
die  ßlöcke,  auf  denen  die  Jlauplinschrift  steht,  von  einem  älteren 
Gebäude  herrühren,  und  Reste  schöner  Ornamente  und  In- 
schriften (. .  ruHti,  Fabtt)  aufweisen.  —  Sicher  also  ist  das 
Original  vor  334,  wahrscheinlich  vor  315  verfasst,  nach  diesem 
Jahre  muss  also  der  Tempel  des  Homiihis,  vor  demselben 
müssen  die  Gebäude  1 — 4  dedicirt  worden  sein;  was  freilich 
für  die  ausgedehnten  Thermen  (4)  zu  glauben  einige  Mühe 
kostet.  Indesseid  scheint  an  der  Sdilussfolgerung  festgehalten 
werden  zu  müssen. 

Dass  in  dem  Ori^inaJ  keine  Statten  des  christlichen  Cultus 
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die  Originalurkunde  weder  in  der  6ten  Uegioii  uocii  im  An- 
hange das  Lager  erwäbnaen,  wälirend  naturlich  der  Name 
an  der  Localität  haften  hlieh  und  sie  so  von  dem  Redactor  der 
Nolttia  wieder  nachgetragen  werden  konnte.  Sind  nun  die  im 

Anhange  erwähiiteu  cohorles  X  so  weiii^^  wie  die  cohorles  VII 
vigüum  die  Wachtposten,  sondern  d'w  Truppeiitiieik'  selber, 
so  kann  diese  Notiz  des  Anhangs  leicht  aus  der  vorcoustaiiti- 
nis€hen  Hedaction  mit  herüber  genommen  worden  sein  (vgl. 
unten).  Wie  die  Prätorianer  scheinen  ja  auch  die  equ^ 
gin^lares  durch  Gonstantin  beseitigt  zu  sein  und  daher  finden 
sich  ihre  nie  der  Prätorianer  Grabstätten  in  S.  Costanza  und  iia 
Mausoleum  der  Helena  (de  Uossi  liuil.  deil'  Inst.  1863,  67).  Gar 
nicht  hierher  gehört  das  amphitheatrum  caslrense ,  dessen  Zuge- 
hörigkeit zu  den  Prätorianern  nicht  bezeugt  ist.  Endlich  bedarf 
es  wohl  kaum  der  Erwähnung,  dass  wie  die  Erwähnung  der 
aedictUae  in  den  vici,  so  die  der  castra  victimariorum  im  2ten 
Anhange  Nichts  entsthcidet.  Diese  cmtra^  als  zu  dem  Organis- 
mus der  \  er  waltung  gehörig,  konnten  seihst  nach  Äbschallung 
des  heidnischen  Staatscuitus  in  einem  Buche  wie  das  vor- 

♦ 

liegende  noch  erwähnt  werden. 

Die  Terminologie  und  die  Sprache  der  beiden  Ausgaben 
zeigen  bedeutende  Verschiedenheit.  Durchweg  correcter  ist  die 
ältere  Notilia ;  aber  mittelalterliche  Barharismen  sind  auch  im 
Curiosum  ganz  vereinzelt  und,  wo  sie  vorkommen,  unzweifelhaft 
nicht  dem  Hedactor  zuzusclu*eiben.  Ganz  veremzelt  steht  zu- 
nächst die  legendenartige  Bemerkung  tn  der  14ten  Region  üer- 
euHem  tii6  Urram  medtam  mhantm^  suh  qmm  flwrimim  mri 
posüiis  ^st  (welche  schon  Preller  Heg.  S.  54  als  Glossem  be- 
zeichnet hat).  Viellejclit  siml  flirnfalis  Giusseme  die  Erklärungen 
im  Breviar  lacos  jquodest  putea  und  latwiae]  qmd  est  suxms 
(das  schon  von  Hieronymus  gebrauchte  Wort  war,  wie  noch 
jetzt  in  emigen  Gegenden  Italiens  'cesso*,  das  gewöhnliche).  — 
Im  Uebrigen  lassen  sich  die  Eigenthumiichiceiten  der  Sprache 
und  xVusdrucksweise  sein  wohl  mit  der  angennminenen  Zeit 
der  Abtassung  vereinigen.  Sie  mögen  gleich  hier  mit  denen  der 
iNotitia  verglichen  werden. 
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Was  zunächst  die  oriicielle  Stilisü'Uiig  des  Üuches  angeht, 
80  ist  diese  in  der  älteren  Notitia  strenger  festgehalten,  als  im 
Curiosum.  Die  Notitia  nennt  fast  durchgehend  die  consecrirten 
Kaiser  (Erkhcl  8,  163)  mit  ihrer  ofliriellcn  Bezeichnung:  divt 
Yeri  Parlhici  et  divt  Traiani  [\\.  1),  divi  Alexaivh  i      !V),  dwi 
Traimü  (R.  VI  Ff),  divi  Antonini,  divi  Seveti  (H.  XI),  endlich  divt 
Constmtini  (U.  XI) :  das  Curiosum  lässt  mit  Ausnahme  des  divi 
Vart  (R.  I)  überall  den  Titel  fort.  Dass  die  Notitia  hier  mit  Aus- 
nahme des  divi  Constanhni  (worüber  oheii  S.  5)  dem  Original 
folgt,  leidet  keinen  Zweifel;  dasselbe  wird  ebenfalls  temphim  divi 
Clandii,  divaeFmistinae  {Ii.  U),  divoriim  Titiet  Fespostani  (R.  VIII) 
gesagt  haben,  weldien  Kaisem  in  beiden  Redactionen  der  Titel 
fehlt.  In  dieselbe  Reihe  gehört  die  genauere  Bezeichnung  der 
Tempel  in  der  Notitia:  templuiH  liomae  et  Venens,  lovis  Sta- 
toris  {\\.  IV),  lovis  Victoris  (H.  X)  (statt  Romae,  lovis),  dazu 
Gamm  p,  R.  anreuni  (R.  VIIl:  aurenm  fehlt  im  Cur.),  auch  tem- 
plum  Claudn  (R.  IJ:  Clmdium  Cur,),  t.  F(orae  (R.  VI:  Fhram 
Cur.):  dagegen  haben  beide  Cererem,  die  Notitia  Fertunium  (R* 
XI)  und  das  Curiosum  (R.  VIIl)  t.  Castornm  et  Minervae  zUr 
Bezeichnuog  der  Vereinigung  beider  Tempel  durch  Domitian 
(wie  die  Stadtchronik,  et  Minervae  lässt  die  Not.  aus).  Auch  in 
diesen  Bezeichnungen  folgt  die  Notitia  gewiss  knapper  dem  Ori- 
ginal. Consequenterweise  müssen  wir  also  dasselbe  wohl  für 
die  Schreibung  von  aediculae,  vicomagistH,  curatores  anneh- 
men.  Diese  drei  Worte  werden  in  AS  der  Notitia  regel- 
mässig ausgeschrieben ,  ebenso  regelmässig  in  der  ältesten  Hs. 
des  Curiosum  abgekürzt:  aed,  (dafür  häufig  oedSem,  im  Breviar 
adm) . .  etcral.  . .  vicmnag.  Wenn  nun  BC  dafür  meist  aedes, 
vicomagnum  (vicomagno,  vicomagn.),  cnratoria  {cyratorie,  cura- 
timiest)  setzen,  w  ährend  B  der  Notitia  durch  seine  Abkürzungen 
seine  Abhängigkeit  vom  Curiosum  beweist,  so  zeigen  diese 
Auflösungen,  dass  auch  di§  Originale  von  BC  die  Abkürzungen 
hatten^  und  idi  musste  also  die  abgekürzten  Formen  in  den  Text 
des  Curiosum  aufnehmen.   Dasselbe  gilt  von  den  Coliorten  der 
Vigiles.   Das  Curiosuui  und  B  der  Notitia  schreiben  reg*  liuässig 
eakortes  1  (bis  VII)  v^ihm,  die  Notitia  regelmässig  cohorlem  l 
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(bis  Vil)  v^üum*  Es  ist  uodenkbar,  dass  der  Redaclor  des  Cu- 
riosum  mit  Consequenz  diesen  Unsinn  geschrieben  hat^  vielmehr 
wird  er  eohorL  l  vigilum  gesetzt  haben ,  was  demnach  ebenfalls 

in  den  Tcvt  aufzunehmen  war.  Hie  Zahlen  endhch  habe  ich 
consequeuL  in  Zahlzeichen  ausgedrückt,  wie  dies  in  der  ältesten 
Hs.  des  Curiosum  A  fast  ausnahmslos  geschehen  ist,  die  besten 
Hss.  der  Notitia  (Sicherheit  habe  ich  nur  für  A)  schwanken  in- 
sofern,  als  sie  in  der  Regel  die  kleineren  Zahlen  in  Zahlzeichen^ 
die  grösseren  der  insulae  und  pedes  meist  in  Worten  ausdräcken. 
Dass  die  Originalurkunde,  wie  es  der  Stil  eines  solchen  ofGciellen 
laterculus  und  dessen  Uebersichtlichkeit  fordert,  regelmässig  die 
Zahlzeichen  gesetzt  hat,  kann  wohl  nicht  zweifelhaft  sein.  Die 
Ansicht  Prellers  also,  nach  welchem  (S.  58)  die  Abkürzungen 
sammtHch  der  'im  Lapidarstüe'  abgefossten  Originalurkunde  an* 
gehürlen,  ist  unhaltbar. 

Ferner  koniuit  Sprache  und  Oi  thr)grai)hie  in  Betracht.  Die 
Genetive  der  Iten  Declination  in  Eigennamen  lauten  im  Curio- 
sum regelmässig  auf  es;  Äfriees^  A^rippes,  carmw,  Dtanes,  Do- 
mütes,  Gdlbe$,  Gites  (d.  h.  G^),  Felicles,  £t6tes,  Matidks,  Mar- 
eiVntes  (so  der  Anhang,  in  der  Region  iUurcfimt),  Syrt$*  Man  wird 
leicht  sehen,  dass  die  beste  Gestalt  der  Notitia  S  fast  ebenso  re- 
gelmässig die  Formen  auf  a«,  dagegen  AB  nicht  selten  die  auf 
es  haben;  B  ist  abhängig  vom  Curiosum.  Der  Kalender  des 
Philocalus  v.  h  354  hat  neben  Asmaey  Fwtume,  Lmae  die  For- 
men Diane$y  Mammes  (5.  Sept.;  doch  wohl  =  Ufammae,  d.  h. 
Mammeae,  wie  diaetae  Mammeae  im  Volksmunde  ad  mammam 
biessen)  Minerves,  das  von  Bellori  (Fragm.  vestigii  veteris  Homae 
$.1)  herausgegebene  Bild  mit  Darstellung  von  Gebäuden  der 
Küste  von  Puteoli  bal{nea)  Fauttines.  Diese  Beispiele  der  Form 
auf  e»  sind^  den  übrigen  sämmtlich  späten  und  wie  die  der 
älteren  Form  auf  oes  der  vulgären  Sprache  angehörigen  bei  Neue 
(Fonnenl.  1,  12  f.  vgl.  ßücheler  Declination  S.34)  hinzuzufügen. 
Es  wird  also  angenommen  werden  dürfen,  dass  das  beiden  Re- 
dactionen  zu  Grunde  liegende  Original  von  diesen  Formen  frei 
war,  —  Ebenso  sind  dem  Curiosum  und  hie  und  da  der  Us.  A. 
der  Not  eigen  die  heteroclitische  Form  Abasean$ts  für  Abas- 
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catUi  (H.  1) ,  cochlidae  t'ur  cochliäes  (Aohang),  pentapylus  (H.  X), 
aftuphükeater  (im  Accus.  amphUhealrnm  castrensem  in  der  5ten ; 
amfhitheater  hat  zweimal  die  Stadlchronik  S.  646, 7  647, 21  bei 
'  Bfommsen),  iheater  {?ihBatnm  in  der  9ten,  <fmd  nur  B  der 
Not.) ;  beide  Hedactioneii  lupanarios  (R.  U,  im  Anliang  lupanariae 
das  Cur.,  lupaiuiria  die  Not.),  macelli  (Anhang),  rostras  (R.  Vif :  so 
das  Cur.  uud  8  der  Not.,  roilra  AR).  Von  diesen  Formen  mögen 
also  einige  vielleicht  schon  in  das  Original  eingedrungen  gewesen 
sein:  schon  die  VulgSrsprache  der  republikanischen  Zeit  hat  aber 
Formen  wie  maceUtcs,  e^mfitm,  form,  ea$t€Üu8  u.  a.  (Neue 
1,  549  ir.,  Rücheier  S.  3),  die  spätere*  portica  (oben  S.  7)  tnaeso- 
leua,  podius  (Sladtchronik  S.  648,  25)  autzuweisen.  —  Endlich 
hi  pmticum  absidaluin  (R.  \\\  absidatamA.  der  Not.)  und  marga- 
rUarium  (R.  Vlli)  beiden  Recensionen  gemeinsam.  Das  feminine 
oh$li9ei  im  Cur.  (Anhang)  braucht  nicht  mit  Preller  S.  221  aus 
vorschwebendem  agwKu  erklärt  zu  werden.  —  Die  Orthographie 
ist  ebenfalls  im  (^uiiosum  barbarischer  als  in  der  Notitia:  jenes 
schreibt  b  für  v  in  lobis  (R.IV,  Vn,X,Xl),  Libies  (K.illj,  Flabiam 
(R.  Vi),  beslilia,  bascellaria  (Anhang,  letzteres  auch  A  der  Not.), 
exewniwia  (Breviar) ;  caelegpicm  (R.  X),  Gües  für  Geiaei  und  capet 
(R.  IX,  wo  A  der  Not.  ebenso,  und  R.  XI,  wo  so  auch  AS  der  Not.), 
Flammmea  (wie  regelmassig  das  Mittelalter),  Sülanum  oder  Syl^ 
lanum  (R.  V),  Ufisenantium  (R.  III)  und  Insidern  (R.  V),  wie  A  der 
Not.,  Gmtes  und  mensoleum:  die  Notitia  in  iin  cr  besten  Gestalt 
hat  dafür  überall  die  correcten  Formen.  Die  Schreibungen 
inifnifhaeum  nnit/lncm,  coiMdem  eoclidem,  scholam  scotamsdiwan- 
ken,  wie  das  Original  geschwankt  haben  wird.  Dass  dasselbe  in 
dem  Abschnitt  über  die  Obelisken  mausoleum  (B.  der  Not., 
mausulenm  S),  nicht  musilefm  {(Arnos.)  oder  mesohum  nU  im 
das  ist  das  mensoleum  in  A  der  Not.)  gehabt  hat,  ist  eiienialls 
nach  den  Autoritäten  wahrscheinlich:  dass  übrigens  moesaloeum 
sdion  die  Fasten  von  Ripatransone  (G.  I.  L.  1  S.  472  z.  J.  755) 
schreiben  und  dies  oder  mesolamm  (z,  B.  Renier  n.  512)  auch 
sonst  auf  Inschriften  nicht  selten  ist,  ist  bekannt  (vgi.  Schuchiudt 
Vocal.  2,  321  f.,  wo  noch  Hb.  pont.  Stephanus  II  c.  52  in  loco 
qm  masüeoB  n^ppellaiur  hinzuzufügen  ist).  Endlich  erkennt  man 
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in  dem  Sihura  beider  Recensionen  (AC  des  Cur. ,  S  der  Not., 

während  Suburam  \i  des  Cur.,  Aß  der  Not.  hal)en)  die  Volks- 
aussprache wie  in  dem  Sebura  der  Insthrift  bei  Marini  Arv, 
^7*^ :  denn  in  beiden  Schreibungen  ist  derselbe  i-Laut  ausge^ 
drückt  (vgl.  Schttchardt  2,  209).  —  Man  sieht  also,  dass  in  das 
jüngere  Gnriosum  die  Eigenthümlichkeit^  nicht  völliger  Bar- 
barei, sondern  des  Vulgärlateins  stärker  als  in  die  Notitia  einge- 
drungen und  dass  das  Original  zum  grössten  Theii  von  denselben 
frei  gewesen  ist. 

Haben  wir  bisher  ans  chronologischen  Indicien  die  Zeit 
beider  Ausgaben  und  des  Originals  festgestellt  und  die  Indicien 
der  Sprache  und  Terminologie  mit  jenen  in  Einklang  gefunden, 
so  liegt  uns  nun  ob,  eine  Analyse  des  Textes  beider  Ausgaben 
Torzunehmen,  weiche  der  Untersuchung  über  Plan  und  Ausfüh- 
rung des  verlorenen  Originals  als  Grundlage  dienen  muss. 

Die  Handschriften  des  jüngeren  r.nriu.^uni  sümnien  unter 
einander  genau  überein:  dass  weder  H  noch  C  aus  A  abge- 
geschrieben  sind,  ist  (obwohl  die  Verstümmelung  von  A  im  An- 
hang unter  oMtsct  jungen  Datums  sein  könnte)  wahrscheinlidi; 
dass  B  nicht  aus  C,  folgt  z.  B.  aus  dem  Fehlen  der  aedieulae  in 
R.  IX  in  C,  Hingegen  weichen  die  Hands*  hi  itten  der  älteren 
Ausgabe  sehr  erheblich  von  einander  ab  und  l*reller  hat  richtig 
erkannt,  dass  die  Handschrift  B  eine  selbständige  Redaction  in- 
sofern darstellt,  als  darin  der  Text  der  beiden  Ausgaben  mit 
Zugrundelegung  der  älteren  combinirt  ist.  Es  ist  sehr  mögUcb, 
ja  mir  wahrscheinlich,  dass  diese  Arbeit  näher  an  das  lOle  als 
an  das  5te  Jahrhundert  zu  rücken  und  eine  jener  miud  ilter- 
lichen  Redactionen  ist,  für  weiche  die  Textgestaltung  des  Solin 
ein  bekanntes  Beispiel  giebt.  Enger  die  Zeitgrenzen  zu  ziehen 
bin  ich  nicht  im  Stande.  Es  ist  aber  auch  viel  wichtiger  zu 
zeigen,  wie  diese  Arbrit  gemarht  ist,  wie  die  fiss.  AS  sich  zu  B 
und  wie  alle  drei  sich  zu  dem  Curiosum  verhalten,  lieber  diese 
Fragen  entscheidet  nur  eine  durchgängige  Abwägung  der  Ver- 
schiedenheiten, welche  sich  von  selbst  in  zwei  gesonderte  Unter- 
suchungen  aullöst:  zu  erörtern  ist,  wie  es  1)  mit  dcu  Aus- 
lassungen oder  Zusätzen,  2)  mit  der  verschiedenen  Anordnung 

Jordan,  rOmiscbeTopogcaphie.  II.  ^ 
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der  beiden  Ausgaben  uml  iliror  Hss.  steht.  Zuvor  aber  mögen 
einige  Fehler  zusammengestellt  werden,  weiclie  beiden  Ausgaben 
gemeinsam  sind  und  zeigen,  wie  eng  sich  dieselben  an  ein  ziem- 
lich fehlerhaftes  Original  ansebliessen. 

Da  die  Zahl  der  Sitzplätze  des  Circus  maximus  zu  Anfang 
der  von  ihm  hcnaimten  Hegion  (Xlj  angesehen  ist,  ehensu  des 
grossen  Amphilheatcrs  (III),  der  Theater,  des  Odeum  und  des 
Stadium  (IX) ,  so  ist  unbedenklich  anzunehmen,  dass  zu  Anfang 
der  9ten  Region  hinter  Cireus  Flaminius  in  dem  Original  aus 
Versehe  qui  eapH  loea  m  ausgelassen  war.  —  Ebenso  hatte 
schon  vor  Preller  S.  217  Bunsen  1,  178  bemerkt,  dass  den 
Regionen  III  und  IV  je  2757,  den  Regionen  XII  und  XIII  je 
2487  insulae  gegeben  werden,  dass  eine  solche  Uebereinstim- 
mung  undenkbar,  mithin  je  eine  Zahl  ausgefallen  und  dafür 
falsch  eine  andere  wiederholt  worden  ist.  Aber  auch  ganz 
geringe  Fehler  linden  sieh  in  beiden  Ausgaben  wiederholt. 
In  beiden  Ausgaben  steht  sa7iia7ium  i'üv  samiiirii'm  Ii.  II:  dass 
nieht  mit  Preller  S.  122  an  ein  Lazarcth,  sondern  an  die 
Werkstatt  der  samtant  zu  denken  ist  (£dict  Diodetians  7,  31 
M ommsen,  Cic  Phil.  1 1, 2, 5 :  vgl.  Friedlander  in  Beckers  Handb. 
4,  562),  scheint  mir  sicher;  ehoragtm  für  choragium  (Iii);  sm5- 
ager  für  sub  aggere  (V);  trigridaiis,  wofür  nur  \i  auf  eigene 
Hand  oder  aus  einer  besseren  Iis.  ligridatis  giebt  (Vll);  In- 
^ercam  für  Inpercal  (X).  Ob  dies  Sclueibfehler  des  Originals 
oder  Fehler  der  Volksaussprache  seien,  die  sich  in  beide  Aus- 
gaben eingeschlichen  haben,  wage  ich  freilich  nicht  zu  entschei- 
den: ich  möchte  fast  das  letztere  annehmen.  Die  Volksaus- 
sprache mag  auch  den  S(  In  r  iber  des  archetypus  der  Notitia  ver- 
leitet haben  IUI  scauros  (umgekehrt  häulig  in  Ilss.  Cladius  für 
'Chudauu.  A,)  zu  schreiben,  während  in  dem  archetypus  des 
Guriosum  richtig  scaros  stand,  wie  die  Inschrift  jenes  mgiaiatar 
penoris  et  vtnonm  de  Veldbro  alül  scarts  beweist  (Henzen  5087 
ScIiöik;  und  lieundorf,  Lateran  n.  IIÜ).  Aber  in  <len  vüi  ;m>i:*'- 
bendeu  Worten  steckt  ein  in  beide  Redactionen  übergegaugeuer 
Fehler.  Das  Curiosum  hat:  a^uom  eemmiem  IUI  scaros  {sacros 
BC)  suh  ead/m,  die  ^iotitia  ag^Aom  cementem  Uli  scauros  {scaros 
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B  aus  dem  Cur.)  sub  aede  (AB),  oder  IJIIseauros  aquam  cemen- 

tem  sub  aedem  (S):  die  ümslelluiiy  von  S  wird  man  f;ej:;en  AB 
autgebeu  inüsscii,  hingegen  in  aedem  (hs  riclitige  eadem  des  Cur. 
wiedererkennen  diii  fen.  Der  erste  unglücklidie  Emendations- 
versuch  scheint  der  des  sogeDannten  Sextus  Rufus  (bei  Becucci, 
Rer.  Ital.  Script.  2, 1 188)  zu  sein:  equa  cemms  qiiaiuar  satyros» 
Unglücklich  war  auch  die  Erklärung  Ruccellais  (ebend.  953)  'ubi 
piscina  vel  aqua  saliens  scaros  IV  e  marmore  peregrino  \d  alio 
lapide  fc;ecerneret\  was  wolil  einer  Widerlegung  niclU  bedarf. 
Ich  habe  früher  (üermes  2,  88)  erinnert,  dass  in  cemms  ein  Bei- 
wort stecken  müsse,  ähnlich  dem  arcus  sfÜUms  (Volksbezeich- 
nung für  die  madiäa  Cojpma,  Schol.  Juv.  3,  11),  meta  sndam, 
vielleicht  die  porla plucns  hoA  Martial  4,  1^  (Becker Top.  A.  1  25'J}. 
Ich  glaube  jetzt,  dass  das  Original  las:  acpiam  fermnlem,  Uli  sca- 
ros sub  eadem.  'Das  kochende  Wasser'  ist  für  eine  von  oben 
herabstürzende  Wasserkunst  nicht  kühner  als  die  ^schwitzende 
meta\  welche  Niebubr  (Beschr.  3, 1,313)  ganz  unrichtig  Ton  dem 
aus  vielen  Röhren  wie  aus  Poren  hervorbrechenden  Wasser  er- 
klären NNullte,  wähi'end  doch  das  den  Kegel  von  oben  her  über- 
iliessende  und  ihn  badende  Wasser  das  Bild  veranlasste.  Wenn 
nun  bei  Dichtem  die  brausende  See  mare  fervidum  heisst,  das 
Kochen  der  aquae  ferventes  (Inseln*.  Hermes  4, 282)  einen  sonus 
fertms  giebt  (Plin.  N.h.  2, 193)  und  Vitruv  8,  3,  2  yon  den  ur- 
s])rünglich  heissen  aber  durcli  einen  langen  Lauf  erkälteten 
yuelien  der  Albula  und  iihiiliiher  Wasser  sagt:  cum  sunt  fri- 
gidi,  videntur  aspectu  fervere,  so  wird  schwerlich  Jemand  gegen 
die  Bezeichnung  'das  kochende  Wasser*  für  einen  solchen  Quellen 
in  Aussehen  und  Geräusch  ähnlichen  Wassersturz  etwas  ein- 
wenden können,  in  oder  an  dem  lacus,  in  welchen  er  fiel, 
werden  die  ////  scari  aufgestellt  gewesen  sein.  Diese  von  jener 
aqua  zu  trennen  und  zu  lesen  IUI  scari  sub  aede  verhindert  mich 
das  Fehlen  eines  Tempelnamens:  ich  könnte  also  die  Berufung 
etwa  auf  das  mh  saxo  (sacro)  oder  die  Inschrit  bei  Mazocchi 
(Epigr.  f.  CXVI)  sub  aede  Fortunae  ad  lacum  Aretis  (?)  nicht  zu- 
lassen. Die  Ansicht  Viscontis,  die  IUI  scari  seien  das  Aushänge- 
schild des  Ladens  jenes  Kaufmanns,  haben  schon  die  Erklarer 
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des  Laterans  mit  Recht  zurückgewiesen.  —  Möglicherweise  sind 
tetma  (Anh.  t)  tpleniis  (R.  I)  und  arboraiarü  (R.  XI)  ebenfalls 
Schreibfehler  des  Originals  (unten  S.  23). 

Es  füJgc  hier  nun  zunächst  die  Zusammenstellung  sämmt- . 
lieber  (U  ni  Cnriosum  einerseits  und  derNolitia  nach  ASB  audrer*- 
seits  eigenen  Worte  und  Artikel: 


He^.      Gariosum  (ABC) 
I  t  splenis 

fehlt 
» 

* 

♦ 

divi  Veri 
Traiani 
Ii  ludum  maMk^um  H 
Dackum 
fehlt 

Iii  ludum  magmm 

IV  fehlt 
fehlt 

Romae 

basilicam  novatn 
Y  AUxoiidri 
yi  fehlt 
fehlt 
fehlt 

Yll  fehlt 

VIII  Gemum  papuh  Ro- 
fehlt 


Notitia  (ASB) 


'AS' 


t  et  splenis  (fehlt  nur  in  S) 
{balneum)  Vespasiam 
{area)  Calles 
(balneum)  Bakun 

„  ind'ocsfttani 
itemplum)  Mmervae 

„  Tempeslatia 
divi  Veri  Parthici 
divi  Traiam 

ludvm  nuUuHnum  ei  GaUi- 

CUM 

armamentartum 

ludum  magmm  hui  um  matutinum 
et  Dacicum  et  Dadcum 

aream  Vvkani 
hiorrea  ehartaria 
Iwtis  statwie 
Romae  et  Veneris 
basilicam  ComtatUiiiianaM 
divi  AUxatuin 
mahm  Fanimm 
castraj^aetwia  AB  (fehlt  in  S) 
aremn  Candidi 
tetnpla  duo  uova  Speiet  For- 

tunae  AB  (fehlt  in  8) 
Genium  popvjt  Ranumi 

aurewn 
«guum  Cimtantini 


Co 
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Reg.     Coriosatn  (ABC) 

VIII  Iraiani 

fehlt 
fehlt 

fehlt 

templtim  Castorum 
et  Minerva» 

IX  fehlt 

Antonini 

fehlt 

Mineroam  chalci- 
dieam 

X  fehlt 
fehlt 

lavis 

XI  fehlt 
lovis 

fehlt 
fehlt 
Constantini 
m  fehlt 
XIV  fehlt 

Herculem  mb  ter- 
ram  tiiedtum  cu- 
batUem ,  sub  gtiem 
plurianm  auripth 
sUus  ea» 
AabaDg  1  bihliothecae 

xxvm 


Notitia  (ASB) 


AS 


divi  Trm'ani 
umbüicum  Romae 
(ftorrea)  Germawkiam 
Graeeostadiim  AB  (fehlt 

nur  in  S) 
(vimm)  unyuentai  iii/n 
templum  Caatorum  (et  Mi- 

nervae  fehlt) 
aedes 

divi  Antonini 
Adrianenm 
Minervam  dtal-  fehlt 
etäicam 

aream  Patatintm 
domum  Dionis 
lovis  Victoria 

quicapet  locaCCCCLXXX  V 

lom  arborfUeri»  (?)  SB 
(fehlt  in  A) 

aedem  Ditis  palris 
Forlunium  fehlt 

divi  ConstafUini 
frwata  Trmani  fehlt 

bfUiMUM  Prieci 

Herculem  cubmtem. 


bibliothecae  tofins 
Homanae  urbis 
XXV  III 

odeltisct  F/,  m  vbeUeeosmüteRih' 
eireo  maximo    manae  urbis  Ff, 

dm  u.  s.  w.      in  Circo  maximo 

duos  u.  s.  w. 


bibliothecae 
XX  VIII 


oboUm  F,  m 
eireo  maximo 

umis  u.  w. 
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Coriosum  (ABC) 


Notitia  (ASB) 


...  Aemilim 


pontes  . . 
Aemilim 


iessepte .  .{Ae- 
miitiMfehlt)  A 


fort  X/ . . .  8ua-  suarium 

rinm  fehlt  fehlt 


thermue  X/  A, 
X  BC,  die  De- 
eianae  fehlen 
in  ABC 


thermae  XI 
Dedame 


aquae  XVIIUj  Alseatina. 
Alsealma 
t  aetim 


Aheatina  f  se- 
tina. 


Aiiliaiig2  laeos]  quod  e$t 


fehlt 


putea 

latrinae]  quod 
est  skeasos 


fehlt 


Aus  dieser  üebersicht  ergieht  sich  für  das  Cuhosuni,  dass 
dasselbe  streng  genommen,  ausser  dem  erwähnten  zweiten  Obe- 
lisken im  Gircns,  ans  dessen  Erwähnung  sieh  die  Zeit  der  Ab- 
fassung nach  357  ergieht.  nicht  ein  einziges  Moniiment  mehr 
nennt  als  die  iNoüLia.  Denn  wenn  sie  in  der  9ten  Region  Miner- 
vam  chakidicam  giebt  (wie  auch  die  Stadtclironik  unter  Domi- 
tian), und  yon  den  Hss.  der  Notitia  nur  die  aus  dem  Curiosum 
interpolirte  Hs.  B,  so  ist  mindestens  die  Wahrscheinlichkeit  sehr 
gross,  dass  B  hier  wie  anderwärts  seiner  vollständigeren  Hs.  der 
Notitia  folgte,  dass  also  die  Notitia  diesen  Tempel  so  gut  hatte 
wie  das  Original  und  wie  die  Stadtchronik.  Der  Zusatz  zu  Her- 
culem  cubantem  (XIV)  ist  sicher  und  zwei  andere  zu  Uuos  und 
latrinae  (Anh.  2)  wahrscheinlich  nicht  von  dem  ersten  Redactor, 
sondern  von  dem  Schreiber  des  archetyjpus  gemacht,  wie  oben 
gezeigt  wurde. 

Dagegen  hat  die  Notitia  mehr  als  das  Curiosum  eine  ganze 
Reihe  von  Artikeln,  von  denen  sicher  nicht  im  Original  stand 

der  eqkius  Comtantini;  derselbe  fehlt  ebenfalls  in  dem  jüngeien 
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Curiosmii.  Von  den  ührigcn  Arn  kein  suchen  maiH  lie  nicht  in  allen 
Hss.,  da  aber  keine  derselben  (auch  B  nicht)  unbedingt  gegen 
die  anderen  zurückstehen  muss  und  Mommsen  einige  Male  mit 
Unrecht  allein  S  als  Vertreter  der  Ueberlieferung  hingestellt  hat, 
ist  zunächst  die  Abweichung  derselben  in  den  fraglichen  Ai  tikehi 
zu  beurth('il<Mi : 

K.  Vlll  Graecostadium  fehlt  nur  in  S,  sieht  in  AB,  wie  im  Cu- 
riosum,  also  kein  Zusatz  der  Notitia.  S.  unten. 

R«  VII  mtpla  duo  nova  Spei  et  Fwiunae  fehlt  nur  in  S,  steht 
in  AB,  fehlt  im  Guriosum,  also  Nachtrag  der  Notitia: 

als  Cflossem  betrachtet  von  Mommsen.  S.  unten. 
H.  l       et  spleiu's  fclilt  aiir  in  S.  t>trht  in  AH  {etplenis  A)  und  im 
Curiosuin :  als  Diltographie  des  vorausgehenden  Äpolli- 
nie  betrachtet  von  Mommsen.  Scheint  verdorben. 
Warum  also  soUte  nicht  Nachtrag  der  Notitia  zum  Origi- 
nal sein 

R.  VI  caalra  praetor ia,  fehlt  in  SB  (in  B  nach  lliischreld)  und 
im  Curiosum,  steht  iii  A  tais  Glossem  betrachtet  von 
Mommsen? 

Umgekehrt  müssen  vrir  annehmen,  dass  aus  der  Original- 
urkunde die  vielleicht  verdorbene  Bezeichnung  lom  arhoror 

toris  stammt,  denn 
K.  \1    arborafon's  fehlt  im  (Auiosimi,  steht  in  Not.  SB:  lovis 
arboratoris  fehlt  in  Not  A.  aus  Versehen  wie  die  aemi- 
lische  Brücke. 

AnhA:  ponies  VIII  ...  Aemünts  das  Guriosum,  pmUes  ... 
Äemildis  BS,  pontes  septem  . . .  {Aem.  fehlt)  A. 
Geht  aber  hier  B  einigemal  mit  S  oder  mit  A  ge<^«*n  die 
schiechtere  Ueberiieferung,  so  dürfen  wir  die  beiden  Monumente, 
die  es  allein  von  allen  hat, 

R.  XI  Fwrtunhm^  vermuthlich  das  uralte  Heiligthum  auf  dem 
Aventin ; 

R.  XI!!  pn'vata  Traiam,  auch  sonst  bekannt  (unten), 
eher  einer  besseren  üeberlieferung  der  von  B  benutzten  Notitia 
als  einem  selbständigen  Nachtrag  zu  derselben  zuschreiben. 
Dazu  kommt  noch  folgende  Angabe.  Der  Anhang  nennt  ludi  UIU 
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yf'w  anoh  die  Stadtcliniruk  unter  Domitian.  Es  ist  nach  dem, 
was  unten  über  den  Anhang  gesagt  werden  wird,  zwar  nicht 
gewiss,  aber  in  hohem  Grade  wahrscheinlich,  dass  diese  vier 
ludi  in  den  Regionen  aufgeführt  worden  sind.  Nun  hat  aber 

Cnriosum  Notitia  B  NotitU  AS 

R.II  ludum  matnunum  lufium  matutimm  Indum  matntimm 
et  Dacicum  et  Gallicum  et  Galltcum 

Ulhdimmapwm     ludum  magnum  et  ludnm  matutimm  et 

Dadcum  .  Dadeum 
Die  vier  Namen  sind  auch  sonst  bekannt,  am  bekanntesten  der 
matutinus  (den,  wie  uiileu  gezeigt  werden  soll,  Hieronymus  allein 
an  Stelle  der  ludi  Hfl  der  Stadtclironik  nennt),  die  Lage  um 
das  Colosseiim  herum  ist  begreiUich,  aber  allein  durch  unsere 
Urkunde  äxirU  Entweder  ist  nun  auch  im  Curiosum  der  Dacieue 
oder  gar  auch  der  ma^s  Glossem  und  das  Original  nannte  nur 
den  matwtmm  (und  magnns),  oder  B  hat  allein  die  echte  lieber- 
Heferung  ei halten:  freilich  bleibt  noch  eine  andere  Möglichkeit, 
weiche  im  nächsten  Abschnitt  besprochen  werden  soll. 

Da  nun  nach  der  früher  gegebenen  Altersbestimmung 
Prellers  Ansicht,  dass  die  Notitia  eine  vermehrte  Ausgabe  des 
Curiosum  sei,  unhaltbar  geworden  ist,  so  bleibt  nur  die  Wahl, 
ob  man  in  dem  jüngeren  ruriosimi  ein  epitomirtes,  oder  in  der 
älteren  Notitia  ein  glossn  h  s  Exemplar  des  Originals  erkennen 
will.  Zu  Gunsten  der  letzteren  Annahme  spricht  die  längst  fest- 
gestellte Thatsache,  dass  die  Zusätze  der  Notitia  häufig  die  rich- 
tige Reihenfolge  stören.  Nicht  dagegen  s])richt,  dass  abgesehen 
von  der  Ordnung  die  ältere  Ausgabe  sich  in  Sprache  und  Ter- 
minologie dem  Original  enjj;er  aiKscliJit  sst.  Bei  der  UiUersudiung 
der  verschiedenen  Reihenfolge  sehe  u  h  zunächst  ganz  von  den 
Anhängen  ab.  Für  die  Regionen  betrachte  ich  hier  als  erwiesen, 
dass  die  Beschreibung  die  auf  den  Grenzen  derselben  liegenden 
Gebäude  nennen  sollte,  jedoch  ohne  die  gewöhnliche  Annahme 
zu  billigen,  dass  diese  Aufzähluni?  zu  demselben  Punkte,  von 
dem  sie  ausgegangen  ^Yar,  zurückkehren  müsse.  Nun  i&i  es  so 
unverkennbar,  wie  bisher  verkannt,  dass  die  Umstellungen  in 
der  Notitia  meistentheils  da  eingetreten  sind,  wo  sie  Zusätze 
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zum  Original  gemacht  hat:  ich  habe  also  die  Zusätze  herausge- 
hoben und  an  den  Rand  gesetzt,  neben  den  Artikel,  hinter  wel- 
chem sie  eingeschoben  sind;  ferner  dass  die  schon  in  den  ältesten 
liariilschriften  (wenigstens  A  des  Curiosiim  und  theilweise  A  der 
Notitia)  übliche  unübersichtliche  Arl  die  Namen  contmenii  scri- 
ptura  zu  setzen»  nicht  die  ihrer  archetypi  gewesen  seui  kann: 
in  diesen  sind  vidmehr  die  Namen  in  Golumnen  geordnet  ge- 
wesen. Alis  einer  solchen  Anordnung  erklärt  sich  leichter  die 
'  Vertanschnnpf  von  ganzen  Gruppen  oder  von  zahlreichen  Paaren 
von  i\amen,  viclicidit  auch  aus  dem  iSebeneiuanderstehen  von 
Golumnen  das  Uebergreifen  aus  einer  in  die  andere  Rubrik,  wo- 
für die  sichersten  Belege  der  Anhang  in  den  Arükehi  viae  und 
aquae  bietet.  Fälle,  in  denen  die  Namensyertauschung  ganz  wild 
nnd  aus  diesen  Bedingungen  nicht  erklärbar  wäie,  giebt  es 
kaum.  Ich  habe  also  die  vertauschten  Gruppen,  Paare  oder  ein- 
zelne Namen  so  numerirt,  dass  die  Ordnung  des  Curiosum  als 
die  normale  erscheint.  Hiernach  wird  die  Zusammenstellung 
sämmtlicher  Verschiedenheiten  in  der  Anordnung  (die  Versehen 
einzdner  Hss.  sind  übergangen)  leicht  verständlich  sein. 

t 

Curiosmn  Notitia 

R.  1    1  rmUatorium  Caesaris  1  mutatorium  Caesaris  . .  balneum 

2  baineum  Abatcantü  3  balneum  Mamertiui  Bolmi 

3  et  Maumrtiiu  4  aream  eamtees 

4  ar$am  earruees       %  balMum  AbaseanH  .  •  et  ÄnHo- 

5  aedem  Marth  5  aedem  Mortis  chiani 

Die  Richtigkeit  der  Reihenfolge  lässt  sich  sonst  nicht  con- 
Staturen* 

Coriosum  I^otitia  ß  Notitia  AS 

R.  U  ludum  matutinum  htdummaiutmm  ludummattttimmet 
et  Dacieim  et  GätUcum  GaUimm 

R.  III  ludum  ma^num      ludum  magnum  et  ludum  matutinum  et 

DadcuM  Dacicum 

Hierüber  ist  oben  gesprochen  worden. 
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Curiosum 

H.1V  1  basilicam  mvam 

2  et  Pauli 

3  temflum  Faustinae 


Notitia 

.1  basilicam  CmstatUinianam 
3  temphtm  FalusHfm 
2  basilicam  Pauli 


Dass  die  Umstellung  im  Curiosum  hier  ge^en  die  riohtijre  Ord- 
nung zu  Gunsleii  der  Zusammenfassung  der  gleichartigen  Ar- 
tikel geschehen,  ist  langst  bemerkt  worden.  Aehnlich: 


Curiogim 

U.  V  1  coh.  II  nigilum 

2  hör  los  Fallantianos 

3  Uerculem  SylUmum 


Notitia 

1  coh.  If  m'gilnm 

3  Herculem  SyUanum 

2  horios  PaUantianos 


CapitoUum  anti- 

1 

CapitoUum  mUt- 

qmm 

quwn 

thermas  Cmstanti" 

stahtam  Mamuri 

nitmas 

lemplum  dei  Quirini  malum  A*- 

slaluam  Mamuri 

nicum 

tcmplnm  dei  Qui- 

3 

hortos  SallnstiaHOS 

rim 

gentem  Flaviam 

hortos  SaUu9tian08 

thermas  Diocletianas 

gentem  Flahimn 

2 

et  Constantinianas 

cnMra 

fhermas  DmUua- 

praetoria 

>  nas 

rX  tabemas 

eoh.  in  Vitium 

\gaUims  aUas 

aTeam  Canr- 

(X  tabemas 

didi 

\gallinas  albas 

4 

eoh  III  t  igilnm 

iiier  (K.  VI)  hegt  der  umgekehrte  Fall  vor  wie  Ii.  IV:  gegen  die 
richtige  Ordnung  hat  die  Notitia  die  Thermen  des  Gonstantin 
an  die  des  Diocletian  angereiht.    Ob  4  5  oder  5  4  richtiger 

stehen,  ist  nicht  zu  entscheiden.  Das  malum  Punicnm  gehört 
der  Lage  nach  zu  dem  Quirinustempel ,  die  caslra  zu  den  Dio- 
cleliansthermen.  üebcr  die  area  Candidi  wissen  wir  Nichts. 
Verwickelter  liegt  die  Ueberlieferung  in: 
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Cariosnm  NotitU 

R.VIIl  1  basilicam    argerUa-  1  bas,  argenlariam 

riam  2  t,  (Joncordiae  tmhilimm 

2  umplum  Concordiae  Roma» 

3  et  Saturni  S  t.  Satnrm  et 

4  et  Veepasiam  et  Tüt  4  Vespastani  et  Titi 

5  Capüolium  5  Capitolhm 

6  miliarium  aurenm  ö  tmliarium  aureum 

So  weit  wrirc  Alles  in  OrdniiTi«?:  denn  dass  B  der  Notitia 
L  Concordiae  et  iiatumi  umbilicum  Romae  L  Saturni  liesl,  zeugt 
nur  für  das  abermalige  Combiniren  beider  HecensioDcn;  dass  et 
Tüi in  A  der  Not.  fehlt,  ist  Zufoll.  Weiter  heisst  es: 


Curiosam  Notitia 


^^vicum  iugarium 
Graecostadmm 
basiUeam  lüUam 
temylnm  Castonm  et  2 
}ffnervae 
Vestam 

herrea  Agrippiana 


basiUcam  luUam 
temphim  Caetorum 

Vestam  horrea  Ger- 

horrea  Agrippima  maniciana 

aqvam  cernenfem 
im  scauros  sub  aeäe 
atrium  Com 


aqwm  cememtem  ^  ivicupn  nnjfonum ....  vicwm  ungu- 
III!  scaros  mb  eadm     iGraecostadinm  tntarium 
atrinm  Caci  /portkum  margarita- 

^porticum  margarüa-  3  l  rium 
sj  rnim  ^elefmUum  herbarium 

^defanium  herbarmm 

Bass  nämiicii  die  hier  gegebene  Ordnang  der  Notitia  die 
ursprüngliche  derselben  sei ,  ist  mir  zweifellos.  Die  Ueberliefe- 

nin}^  stellt  so:  die  Hs.  B  der  iXolitia  combinirt  die  Ordiiiuig  des 
Cunosuiu  mit  der  der  Notitia,  wie  ioigt  (abgesehen  von  Schreib- 
fehlem):  . 

^  (mmmiugarimi 

\Graecostadium 
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basiUcam  luUam 
t$mpliim  Castorum  et  Mnurvas 
et  VestoB 

horrea  Germanimna  et  Agrippiana 
aqi(nm  remenfem 
Uli  scaros  sub  aede 
atrmm  Caci 
1<  Meiern  {«^iir^fit  et  icn^ifetaarmm 
^  (eUfmtum  herhariim 
^porticum  margarüarium 

Die  Abweichungen  der  Has.  AS  der  Notitia  stdren  nicht: 
S  hat  nach  Mommsen  das  Graeeogtadium  gar  nicht  A  nach 

Vahlen  dreimal:  eiiuiiai  zvvisclien  hasilicam  und  Inliam  (aber 
wieder  getilgl),  ein  zweites  Mal  hinter  Castomm,  ein  drittes  Mal 
hinter  ungueiaarinm :  nimmt  man  an,  dasses  hier  an  der  rechten 
Stelle  steht  und  eliminirt  den  Zusatz  et  imguentarmm^  so  redu* 
cirt  sich  die  ganze  Verwuming  auf  die  Vertauschung  der  heiden 
Gruppen  1,  2,  welche  wiederum  sehr  gut  ihren  Ursprung  der 
Einschiebuiig  eines  am  Rande  neben  atrium  Caci  stehenden  tn~ 
cum  unguentarium  verdanken  kann ;  su  nämlich ,  dass  man  zu 
diesem  den  iugtaius  herabzog  und  mit  ihm  das  Graecoetadmm. 
Freilich  scheint  dieses  selbst  in  der  A  und  S  zu  Grande  liegen- 
den Hs.  auch  am  Rande  gestanden  zu  haben,  weshalb  der  Schrei- 
ber vuH  S  CS  fortlicss,  iler  von  A  drei  verschiedene  Versuche 
machte,  es  an  seiner  Stelle  einzurücken.  Dass  das  Curiosum  die 
richtige  Reihenfolge  darstellt^  ist  sicher. 

Cariosum  Notitia 

R.XI  1  aedem  Sol^  et     1  aedem  SoUs  et 
Lmae  Lvnae 

2  et  templnm  Mer-  ^aedemMatrisdeum 

curii  ^  let  lovis  arboralo- 

g  (aedem  Malm  deum  ^  ris 

m  lobte  5  XII  portas 

4  Cererem  2  templumMercurii..  aedem  Mis 

5  Xllpwtas  4  Cererem  patris 
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Weder  die  topographisch  nothwendige  Reihenfolge  ISsst  sich 
mit  Sicherheit  nachweisen,  noch  die  Veranlassung  der  Um- 
stellung. Im  Folgenden  ist  ForLumum  eiugesciioben,  ohne  eine 
Umstellung  herheizuführen. 


Die  Umstellung  von  3  4  kann  wieder  der  Einschiebung  von 
iVilfet  verdankt  werden.  Der  Gmnd  der  Umstellung  von  7  8 

ist  mir  nicht  klar,  augenscheinlich  al)er  (daher  die  Zahl  der 
eigeutÜchcü  Varianten  sehr  genug),  dass  die  Namen  paarweise 
zusammenhängen  (1  3  4  5  8):  man  ist  versucht  zu  glauben, 
dass  sie  in  der  Urhandschrift  hier,  vielleicht  aus  Mangel  an  Platz 
gegen  das  Ende ,  wenigstens  zum  Theil  paarweise  geschrieben 
waaren.  Ob  3  4  oder  4  3,  7  8  oder  8  7  die  richtigere  Reihen- 
folge ist,  lässt  sich  nicht  entscheiden. 

Kann  demnach  kein  Zweifel  sein,  dass  die  Artikel,  welche 
die  ältere  Ausgabe  mehr  hat  als  die  jüngere,  Zusätze  zu  dem 
beiden  Ausgaben  zu  Grunde  liegenden  Original  sind ,  und  dass 
ihr  Eiudringen  in  den  uns  vorliegenden  Text  zum  grössten  Theil 
eine  Veränderung  der  Keihenfoige  der  Artikel  des  Originals  zur 
Folge  gehabt  hat,  so  fragen  wir  schliesslich:  welcher  Art  sind 
die  Zusatzartikel,  und  zn  welchem  Zweck  sind  sie  eingeschoben? 
Wir  sahen  (oben  8.5),  dassMonunsen  die  Ahfassuug  der  Notitia  in 


Prisci 


g  Uolmt  Vn  v^um  ^  (statuam  Valerianam 

\stah(am  Valerianam     Xcohortem  VII  vigilum 

6  Caput  Gorgmiis  6  caput  Goryonis 

7  HercuUm  GubmUem  ^  (Fortis  Fortunae 
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das  Jahr  334  setzte  auch  deswegen ,  weil  die  in  diesem  Jahre 
ver&sste  Stadtchronik  ia  der  Auswahl  der  Gebäude  unTefkenn- 
bar  die  Notitia  berücksichtige.  Allein  was  er  anfuhrt  (S.  599), 
dass  die  INotitia  basilica  Constanlmiana,  das  Ciuiusuin  basilh  a 
novüy  die  Sladtclu'onik  horrea  piperalai  ia,  tibi  modo  esl  hast  Ii ca 
CottstanUmam ,  sagt,  beweist  doch  höchstens,  dass  die  Stadt- 
diranik  und  die  Notitia  den  einen  der  beiden  üblichen  Ausdrücke 
gebrauchen,  nicht  dass  jene  aus  dieser  entlehnt;  dass  die  Stadt- 
<  hionik  dvn  Olx'lisken  dos  Augustiis  beschreibt  wie  Im  ide  Aus- 
gaben, wüi'de  ebenso  gut  lür  die  Hcniitzung  des  Originals  beider 
beweisen.  Ebenso  kann  ich  dem  Unistande,  dass  die  Clironik 
hintereinander  divcrum,  Iseum  et  Serapeum^  Minervam  calcidi-' 
cam  nennt,  die  Notitia  und  das  Curiosum  Ismm  ei  Serapenmy 
Minervam  calcidkam^  divorum  (R.  Villi  dass  Mimrvam  C.  \\\ 
der  iNutilia  nicht  felüt,  ist  oben  S.  22  bemerkt)  kaum  die  liew  eis- 
kraft  dafür  zugestehen,  dass  der  Chronist  die  Regionsbeschrei- 
buog  vor  Augen  hatte  (wie  Mommsen  S*  652  A.  46  anzunekmen 
scheint),  gewiss  aber  beweist  sie  Nichts  für  die  Benatzung  der 
Notitia,  höchstens  für  die  des  gemeinsamen  Originals  beider 
Ausgaben.  Um  iudcääcu  keinen  Zweifel  über  das  Verliältuiss 
beider  Bücher  zu  lassen,  wird  es  unumgänglich  sein,  sämmt- 
Ucfaen  Notizen  der  Chronik,  welche  städtische  Bauten  betreffen, 
die  entsprechenden  Artikel  des  Regionenbuches  gegenüber  zu 
stellen.  Mit  der  Stadtchronik  ist  Eutrop  und  nieroiiymus  ver- 
glichen, zur  Controlie  des  Textes  des  £tttrop  die  llistoria  mi- 
scella,  des  Hieronymus  Cassiodor. 
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Hadrian:  tmphm 

Romae  et  Veneris 
fahricatum  est. 


Commodw:  ^lermae 

Commodianae  de- 
dieatae  sunt. 

Seyerus :  Septüto- 
nmm  et  thermae 
Severianae  dedi- 
catae  smt. 


Caracalla:  (1)  ia- 

nmectrciamplia' 
tae  su7it  et  (2) 
t/Mmoe  Antmii' 
nkum  dedtoMoa 
nmit. 

Eliogabal:  EUoga- 
hallium  dedica- 
tum  etf. 

Alexander:  themm 

Alexandrime  de- 
dicatae  smt. 

Decius :  therma$ 
CommoHanaede' 

dicatae  sunt. 


Aureliao:  (1)  muro 
wrhm  emxit,  (2) 

temphm  Solis  et 


Hier.  p.  169  tem- 

plum  Romae  et 
Vellens  factum 
(quod  nunc  Vrbis 
aj^ellatwr  Gas- 
siod.  J.  135). 
Hier.  p.  173  termae 
Commodianae  . . 
factae. 

Hier.  p.  177  (to^- 

mae  Severianae  et 
aput  Antiochiam 
et  Romae  factae 
et  Septiztnmm 
BsdruGtvm. 

1  feUt. 

2  Hier.  p.l77Eutr. 
S, 20  Romae  ther- 
mas  sui  nominis 
aedificat* 

Hier.  p.  179  EUih- 

gahalumtemplum 
aedijkalum  est. 

Hier.  p.  179  ther- 

mae  Alexandri- 
ftae . .  oedificatM. 

Etttr.  9,  4  hva" 

crum  aedificavit 
(=Hist.inisc.lO, 
29  Cassiod.  zum 
J.  252). 
1.  2  Eutr.  11,  15, 
Eus.Hier.p.l84: 
(1)  templum  Soli 


R.  IV  templum  Ro- 
mae \et  Veneris] 
(et  Veneris  fehlt 
Cur.). 


R.  I  und  Anhani^  1 

thermas  Commo- 
dianas. 

R.  X  Se0»&nntm 
divi  Severi,  R.  I 

und  Anhang  ther- 
mas Severianae. 


R.  XII  und  Anhang 

l  thermas  Anto- 


mmanas. 


Nicht  erwähnt 


R«VHn  und  Anhang 

1  thermas  Ale- 
xandrianas. 

R.Xni  und  Anhang 

1  (ausgefallen  in 
der  Not.)  thermas 
Deciatm. 


Jord«0|  rOiuisehe  Topogrmlüe.  II. 


1  Nicht  erwähnt. 
8 
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aedificat  et  (2) 
Romain  firmiori- 
bm  muri$  vaUat. 

m 

3-^5  fehlen. 


2.  3  R.  VU  templum 
Solis  et  caslra. 

4  R.  VHI  Gemwn 
popuU  [aureum} 
(aureum  fehlt 
Cur.). 


1-6  fehlen  Hier. 

Eutr. 
7  Hier.  p.  187  iher- 

mae  .  .  Diocktia- 
^ioe  factae. 


(3)  castra  m  cam- 
po  Aprippae  dedi- 
cavity  (4)  Gemum 
popuH  Romamin 
rostra  posml,  (5) 
porticus  therma- 
nm  Antminia- 
rum  arserunt  el 
fabricaitm  est. 

Diocletian  und  Ma- 
ximian: muUae 
ojjerae  publicae 
fahricatae  sunt : 

(1)  basäica  lulia, 

(2)  icaena  Bm- 
pet,(3)|N>r(ticos//, 

(4)  nymfea  Uli 

(5)  templa  II  Ise- 
nm  et  Serapeum 
(?  unten),  (6)  ar- 
thermas  Diode- 
cum  nomm,  (7) 
tianas, 

Ma  X  ei  1 1  i  11  s :  templum 

Romae    arsit  et 

fabricatum  est, 

thermas  in  Pala- 

Uo  feeit  eireum 

in  caieeumbM ... 

fossatnm  aperuit, 

sed  non  yei  jeciL 

Es  ist  von  Moinmsen  festgesteiit  worden  (a.  0.  S.  681  ff. 
vgl.  S.  693),  dass  Hieronymus  Notizen  über  städtische  Bauten, 
die  er  bei  Eusebius  nicht  fand,  aus  Eutrop  und  einer  Ausgabe 
der  Stadtchronik,  welche  bessei;  war  als  die  erhaltene,  nachtrug 
und  diese  beiden  Quellen  in  dem  kalalug  der  Bauten  Domitians 


(1 — 3  Restauratio- 
nen). 

4  Anhang  t  nymfea 

III  (  ?  mitnii). 

5  R.  Villi  heAun  et 
Serapeum  (?  un- 
ten). 

6,  R.  Vn  arcum  no- 
tmm. 

7  R.  VI  iiiul  Anhang 
t  Ihermas  Dio- 
detianas. 


Fehlt  Iiier.  Eutr., 
über  diesen  Ka- 
talog oben  S.  6. 
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Boxasamineiischweisste,  dass  er  die  ersten  5  Namen  aus  Entrop, 
die  folgenden  ans  der  Chronik  entlehnte.  Wenn  die  erweiterte 

Gestalt  der  Historia  iiiiscella  noch  8  Namen  mehr  ^'lehi  als 
Eutrop,  so  kann  das  wohl  eine  Interpolation  aus  Hieronymus 
seiD.  Uebrigens  bestätigten  beide  Recensionen  der  Historia 
miscella  die  Lesart  der  besten  Hss.  des  Eutrop  fmm  franst- 
/onttffi,  Hoffrum  portiem  und  mein  Freund  Eyssenhardt  hätte 
also  statt  dessen  nicht  die  ijanz  unzulässige  Vermuthung  des 
Pithöus  odeum  fortkm  aufnehmen  sollen.  Nun  ist  aber  die 
auch  in  die  erweiterte  Historia  miscella  übergegangene  Con- 
ftision  in  dem  zweiten  aus  der  Chronik  entlehnten  Theil  Ter- 
stündlich,  wenn  wir  annehmen,  dass  in  derselben  stand 

1  horrea  piperataria  (am  Rande  ubi  modo  est  basilica  Con- 

itmimima) 

2  Ve»pü9imii 

3  tm^hm  Minmvae 

4  portam  Capenam 

5  gentem  Flaviam 

6  divorum  porticum 

7  Iseum  et  Serapeum 

8  Minervam  eulcidicam. 

Es  ist  gewiss  leiehter  anzunehmen ,  dass  durch  Verlesen  und 
Springen  von  3Mmervae  auf  8  Minervam  Hieronymus /lorrea  pi- 
perataria,  Vespasiani  templum^  Minervam  erhalten  habe,  als 
wenn  man  die  Fassung  unseres  Textes  horrea  piperataria  i«6t 
«f,  e.  6.  C,  hmr(ea)  Ve^^ani  u.  s*  w.  zu  Grunde  legt  und  den 
Hieronymus  6  7  Qbergehen  lässt,  weil  sie  schon  erwähnt  waren, 
4  5  als  unwichüg.  Die  Vorlage  konnte  aber  den  Tempel  3  so  gut 
templum  Mimrvae  wie  Castonm  oder  Ca&torvm  et  Minervae 
nennen.  Ausgelassen  hat  Hieronymus  ausserdem  11  12  14  15 
16  19  aus  begreiflichen  Gründen,  die  Chronik  dagegen  hatte  ge<* 
kIss  die  in  unseren  Texten  fehlenden  miea  aurea  (c),  Tielleicht 
(s.  jedoch  Hermes  4,  265)  auch  das  forum  transtlorhim  (a).  Statt 
dieses  Kataloges  scheint  Eusebius  nur  den  ^ohue  Holz  erbauten 
Tf'Tnper  aufgeführt  zu  haben.  Sollte  dies  das  templum  gentü 
fkunae  sein,  weiches  ein  Kuppelbau  wie  das  Pantheon  war?  — 

8* 
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Sind  die  Worte  ubi  modo  est  b,  C.  eine  Glosse  wie  Cassiodors 
nunc  Yrhü  appeüatur  (unter  Hadrian,  oben  S.  33),  die 
Hieronymus  noch  nicht  im  Text  fand,  so  wird  dadurch  die  An- 
sicht, dass  diese  Worte  auf  das  Regionsbueh  verwiesen,  be- 
seitigt. Sehr  richtig  bemerkt  nun  Mommsen,  dass,  da  portiaiSi 
divoiuni  in  der  besseren  Gestalt  der  Chronik  (Eutr.  Hier.)  dem 
vulgären  divorum  (ähnlich  /.  Claudn,  Claudium)  gewichen  ist, 
nothwendig  auch  in  der  Kegionsbeschreibung  (R.  IK)  nicht 
{templum),  sondern  {partteus)  divmm  zu  ergänzen  ist  (gegen 
Preller  S.  178  =  Urlichs,  Top.  in  L.  S.  144).  Allein  aus  der 
Autnahnie  dieses  Voiksausdmcks  in  i)eide  Bücher  und  der 
Nebeneinanderstelliing  dreier  Monumente,  von  denen  zwei 
sicher  dicht  neben  einander  standen,  kann  ich  wieder  nicht 
folgern,  dass  die  späte  Redaction  der  Stadtchronüi  die  Re- 
gionsbeschreibung  berücksichtigt  habe.  —  Da  nun  Hieronymus 
einmal  ein  templum  Vespasiani  herausgelesen  hatte,  so  liesa 
er  nachlii^i  das  templum  Vespasiani  et  Tili  fort,  welches  ebenso, 
d.  h.  mit  seinem  richtigen  Namen ,  \m  Regionsbuch  (R.  VlU) 
genannt  wird  {et  Tüi  fehlt  ungenau  in  INot.  A).  Unzweideutig 
bezeichnet  diesen  Tempel  die  Inschrift  Gr.  2417  mit  den  Worten 
m  temph  d^arum  m  aede  dim  Titi  und  nur  gänzliche  Unkenntniss 
des  Quellenverhfdtnisses  hat  Canina,  Indic.  S.  198,  279  f.,  darin 
das  templum  gentis  Flaviae  tinilcii  luid  dieses  wieder  mit  der 
porticus  divorum  ideutiiiciren  lassen.  Von  einem  nach  Domi- 
tian von  Tacitus  erbauten  templum  divorum,  in  quo  emM  sta- 
taae  prme^mn  bantnrum  (Vopiscus  Tac  9,  5)  wissen  wir  sonst 
gar  nichts,  und  mancherlei  Ergänzungen  lässt  natOrlich  die 
Beischrift  [tem\plum  di  . ,  zu,  welche  auf  einem  Stück  des 
capitoHnischen  Plans  (Bellori  T.  HI,  Original  verloren,  Zeichnung 
f.  20)  neheu  einem  proslyios  hexastylos  (die  5  Säulen  der  Front 
sollten  wohl  6  sein)  sidi  findet  Auf  Ganinas  Plan  heisst  es 
(n.  58)  Hempio  dei  divi\  Tgk  Edifizi  T.  LXXXIX,  bei  Pkanesi 
Hemplum  Diocletiani\ 

U eberblicken  wir  die  übrigen  Notizen,  so  fällt  auf,  dass  die 
Stadtchronik  sowenig  wie  Eutrop  weder  un(er  Nero  noch  unter 
Yespaäiau  noch  unter  Hadrian  (denn  dies  war  möglich)  die  Er- 
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richtimg  der  Kolossalstatue  des  Sol  erwähnten,  wohl  aber 
(unter  Vespasian)  mit  Angabe  der  Hohe  Eusebius  (aus  üiui  Hie- 
ronymus, aus  diesem  Cassiodor),  ebenfalls  mit  Angabe  der  Höbe 
und  der  Ansah!  und  Länge  der  Strahlen  die  Regipnsbeschrei- 
bung.  Die  Zahlen  differiren:  Eusebius  giebt  CKXVII  (nach 
Sync.)  oder  CXXVIII  (armen.),  die  Regionen  CIIs.  Dazwischen 
steht  Hieronymus  mit  CVIJ  und  ihm  merkwiirdi«?  nahe  die  Mi- 
rabilien  (die  doch  wohl  aus  den  Uegiouen  schöpleu,  unten)  mit 
CVIIL  Sind  die  XX  VII  des  Eusebius  aus  den  radia  VII p,  XXII s 
entstanden?  Ist  für  CVII  bei  Hieronymus  CXXVIl  zu  schrei- 
ben? Soviel  ist  klar,  die  vorliegeifde  Stadtchronik  hat  an  dieser 
Stelle  nicht,  und  autTallend  i^enug  iiiclit.  das  Regionsbuch  be- 
rüoksirlitigt  und  die  Beweiskraft  der  Erwiiliniifjtj  der  Höhe  des 
Ubeiisken  iu  beiden  Büchern  wird  dadurch  aufgebobeii.  —  Der 
Fehler  der  vorliegenden  Chronik  unter  Decius  thermae  Commo- 
dianaß  zu  nennen,  ist  natürlich  ohne  Folgen  für  £utrop  ge- 
blieben. —  Aber  das  whtigste  Zeugniss  ist  von  Mommsen  nicht 
beachtet  worden;  es  ist  der  Katalog  der  diocletianischen  Bauten. 
Hier  sieh(  porticos  II  nymfea  Iii  iempla  II  henm  et  Seraijeym 
arcum  novum.  Die  beiden  Porticus  können  die  bekannten  hinter 
dem  Theater  des  Pompeius  sein,  ebenso  gut  aber  zwei  neu  ge- 
baute; den  arcus  wnms  erwähnt  die  Regionsbeschretbung. 
Schon  Preller  S.  139  hat  bemerkt,  die  templa  Ii  *k6mim'  die 
templa  duo  iiovaSpeietFortunae  sein,  welche,  wie  wir  oben(S.  23) 
gesehen  haben,  die  Notitia  R.  VII  nachträgt.  Die  Bezeichnung 
nomrs  macht  dies,  wie  ebenfalls  bemerkt  wurde  (S.  7),  sehr  wahr- 
scheinlich. Die  Zahlen  vor  den  Namen,  wenn  beide  zueinander 
geh5ren  sollen,  sind  mindestens  auffallend;  die  Zahl  pflegt  in 
der  Chronik  wie  in  den  Anhängen  der  Kegionsbeschreibung  die 
namentliche  Aufzählung  zn  ersetzen.  Wenn  nun  vorher  von 
ßestauiationsbauten  die  Rede  war,  ist  es  da  nicht  sehr  wahr- 
scheinlich, dass  die  Neubauten  so  bezeichnet  wurden :  templa  II 
mva,  arcum  »oimm,  themm  DioehHams  oder  nomfms  stii? 
Wenn  aber  die  echte  Chronik  so  schrieb,  so  konnte  sehr  leicht 
der  nachbessernde  Leser  oder  Herausgeber  sein  Isevm  et  Se- 
rapeum  aut  gut  Oiück  hineintragen,  iu  Erinnerung  an  die  do- 
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milianiscben  (n.  8),  so  gut  wie  unter  Decius  die  kurz  voraufgegan- 
genen  thermae  Conimodianae  wiederholt  wurden.  Der  Heraus- 
geber der  Notitia  nanate  sie  mit  ihrem  richtigen  und  ▼ollen 
Namen.  —  Dazu  kommen  endlich  die  nymfM  III,  Prdler 

S.  110****  und  iMommsen  S.  655,  1 10  verweisen  auf  die  In- 
schrift Cr.  57,  welche  ein  nymfeum  Üiuclelians  bei  S.  Maria  mag- 
glore  nennt;  ein  zweites  will  Preller  (vgl  S.  136)  in  dem  nym- 
fhaem  levis  (R.  VII)  erkennen.  So  bliebe  nur  eins  zu  suchen,  und 
da  der  Anhang  nymphea  XI  nennt,  so  würden  ausserdem  8  von 
anderen  Kaisern  herrühren.  Nun  aber  steht  in  R.  XIll  nymfea 
tria  auffallend  genug  zwischen  anderen  Gebäuden:  man  ver- 
gleiche nicht  die  zu  Anfang  der  8ten  Region  aufgeführten  rostra 
III,  deren  Zusammenfassung  einen  anderen  Grund  hat  (unten). 
Marin!  (Arv.  540)  und  nach  ihm  Preller  (S.  200)  glaubte  eins 
der  Nymphäen  der  13ten  Hegion,  *ricca  in  ninfei  piu  delle  altre', 
zu  kennen :  allein  die  von  ihm  gemeinte  Inschrift  gehört  auf 
den  £squUin  zur  2ten  Cohorte  der  vigiles  (de  Rossi,  Annali  1858, 
281  ff.)  und  der  Reichthum  des  Aventin  an  Nymphäen  ist  nur 
aus  der  Regionsheschrieibung  gefolgert,  und  an  und  för  sich 
nicht  grade  sehr  wahrscheinlich.  Suiile  nicht  hier  ein  Ort  ad 
nymphas  III  geheissen  haben,  der  in  der  Originalurkunde  nym- 
pAos /// geschrieben  war,  und  in  beiden  Red actionen  (so  gut 
wie  luperemn  für  lupercal  u.  A.,  oben)  aus  MissTerstandniss  in 
nymphea  tria  umgewandelt  worden  sein  in  Erinnerung  an  die 
nymphea  III  des  Diocletiau  in  der  Chronik?  lieber  die  Drei- 
zahl der  iNymphen  verweise  ich  auf  die  bekannte  Untersuchung 
von  Fabretti  De  aquis  2,  12—15:  über  den  hier  T.  Xiii  publi- 
cirten  Stein  mit  der  Inschrift  ad  sormres  IUI  werde  ich  ander- 
wärts sprechen. 

Fasse  ich  diese  Bemerkungen  zusainiiH^n,  so  finde  ich  aller- 
dings zwischen  der  Chronik  und  dem  Uegionsbuch  nahe  Ver- 
wandtschaft, aber  eine  solche,  welche  viel  eher  darauf  führt, 
dass  der  oder  die  Herausgeber  des  Regionsbuches  die  Chronik  in 
besserer  Gestalt  als  wir  sie  besitzen,  wie  umgekehrt,  dass  der 
Kedaclor  der  Chronik  im  Jahie  334  das  Regionsbuch  im  Auge 
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gehabt  ha}ie.  und  ich  kann  also  die  Abfasisüiig  der  Notitia  im 
Jahre  3ti4  mrht  nls  erwiesen  betrachten. 

Noch  unwahrscheinlicher  wird  mir  ^iese  Annahme  durch 
die  Auswahl,  welche  der  Herausgeber  der  Notitia  bei  seinen 
Nachträgen  getroffen  hat.  Abgesehen  von  dem  equm  CmMaUini 
und  den  Tempeln  des  Diocletian  sind  es  nämlich  ältere  oder 
älteste  Monumente,  t.  Minervae,  Teuipeslatis  [\\.  I  i.  area  Vnlcani 
(R.  IV)  und  Paia/ma(R.X).  a.  Ditis  patris  (H.XI),  umbtiiais  Kowae 
(Ii.  VIII)  das  Ädrianeum  (R.  IX),  zum  Theil  Bauwerke  von  unter- 
geordneter Bedeutung,  wie  die  balnea  Vespasianu  Bokm,  ilnd'o- 
cAumi  (R.  1),  iVisct  (R«  XIV) ,  die  areae  Calles  (R.  I),  Candidi 
(R.  VI),  die  Gegend  ad  mahm  Pmiewm  (R.  VI) ,  der  mens  im- 
yuentarius  (R.  VIU),  die  damus  Dionis  (H.  X),  horti  Largimi 
(R.  VIJ),  fvimta  Traiani  (H.  XIll),  das  armaDienfarium  (R.  II), 
die  horrea  charlaria  und  Germaniciana  (R.  VUi).  Gerade  das, 
was  dem  HeraiugeW  e^en  ist,  steht  ausser  allem  Zusammen- 
halte mit  der  Chronik.  Es  wird  sich  aber  unten  wahrschein- 
lich machen  lassen,  dass  dieise  Nachträge  einem  Stadtplan  ent- 
lehnt sind.  Hier  ist  hervorzuheben,  daös  Nachträge  in  den  An- 
hängen nicht  zu  linden  sind. 


n. 

DIE  ANHAErsGE  UND  IHR  VERilAEETxNISS  ZU  DEN 
^^  REGIONEN, 

Dass  die  beiden  Anhänge,  welche  in  der  jüngeren  Ausgabe  als 
breviaria  bezeichnet  sind,  aus  dem  zur  ZeitConstantins  geschrie- 
benen Original  stammen,  bedarf  keines  ße\veises.  Wenn  also 
Bunsen  1,  176  bemerkte,  die  Anhänge  seien  von  den  Regionen 
'ganx  verschieden'  und  ^trügen  die  Spuren  einer  schon  rein 
barbarischen  Unwiss^heit  an  dch'^  so  würde  ihn  ein  Versnch, 
dies  zu  beweisen,  angesichts  der  für  das  Urknndenbuch  co- 
pirten  Handbcluiften  (A  der  Notitia  und  C  des  Curiosum,  s.  S.  173) 
wohl  stark  ins  Gedränge  gebracht  haben.  Ebensowenig  beruht 
die  hingeworfene  Meinung  Beckers  (Top.  S.  711  Antwort  S.  80), 
der  zweite  Anhang  gehöre  einer  andern  Zeit  an  als  der  erste, 
auf  einer  Untersuchung  des  Sachverhalts,  ähnlicher  beilinfiger 
Aeusserangen  wie  z.  B.  der  von  Nibby  über  den  *epUogo  inter- 
polatissiüio'  (Analisi  3,  255)  nicht  zu  gedenken.  Aber  auch 
Preller  kommt  der  Wahrheit  noch  immer  nicht  nahe,  wenn  er 
(S.  52.  63  f.)  die  Ansicht  ausspricht,  dass  die  Anhänge  eine 
Recapitulation  und  Vervolbtfindigung  der  Regionen  bezwecken, 
von  dem  Herausgeber  zu  'periegetischen  Zwecken'  nnd  aus  un- 
gezügeltem *periegetischen  Triebe'  entworfen  und  datis  hic  nicht 
wie  die  liegionen  aus  amtlichen  Quellen  gezogen  seien.  Die 
scheinbare  Wüstheit  der  Anordnung  hat  auch  ihn  von  einer  ge- 
naueren  Analyse  dieser  Stücke  abgeschreckt,  wovon  die  Dürf- 
tigkeit der  Nachweisungen  zu  diesen  im  Gegensatz  zu  der  wohl- 
thuenden  Fülle  und  Klarheit  des  Commentars  zu  den  Regionen 
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Zcugniss  ablegt.  Um  es  kurz  zu  sagen:  beide  Anhänge  gehören 
nothwendig  zueinander  und  zu  den  voraufgehenden  Regionen, 
standen  in  diesem  Yerhältniss  auch  vor  der  Redactioa  unter 
Gonstantin,  beruhen  nicht  mindef  wie  die  Regionen  auf  amt^ 
Udien  Materialien  und  sind  innerhalb  bestimmter  Grenzen  nicht 
minder  wie  diese  von  der  Systematik  desjenigen  Buches  abge- 
wichen, dessen  Ueberarbeitung  uns  in  den  zwei  wenig  von  ein- 
ander verschiedenen  Ausgaben  vorliegt 

Lassen  wir  den  möglicherweise  schlecht  gewählten  Aus* 
druck  6riei7i!iirüi  bei  Seite,  so  ergiebt  sich,  dass  der  Plan  der 
beiden  Anhänge  folgender  ist: 

iter  Anhang.  Namens  verzeich  niss  folgender  Klassen  von 
Localitälen  und  Monumenten  (ich  h;ibe  durcb  Zahlen  in  Klam- 
mern die  Reihenfolge  der  Artikel  bei  dem  unten  zu  besprechen- 
den PolemiusSilvius  bezeichnet  und  rechts  gegenüber  gestellt  die 
Hegionen,  in  denen  sie  vorkommen): 


1  —  hmüuttM  xxvin .  . 

2  (8)  obelisci  V  (VI)  .  .  .  . 


fehlen. 


3  (3)  pontes  VIII 

4  (1)  montes  VII 

5  (2)  emnpi  VIII 


6 :  Viminalis  (R.  V),  Agrfppae 
(Yll),  Martius  (IX),  totio- 
tarha  (?XI!),  BnUiawuSp 

codetttiius  (XIV). 


6  (5)  fori  X! 


7:  das  grosse  und  die  4 
Kaiserfora  (VIII  tramito- 
rtum  =  NervQiB  IV),  «iia- 
rAfm  (VlI),piMonim(XIU). 


7  (6)  ba»hea»  X 


7:  /v2l<i,  f^osciilarMi  (Anhang 

=  aryeiUaria  R.  VIII), 
Füuh\  Constantmiam(iy), 
^eptum,  Matidiae,  Mar- 
eurnae  (IX). 


8  (4)  ihmMt  XI  

9  (7)  aquM  XVI IIJ  

10  viae  XXVIIII,  .  .  ,  . 


aUe  11  (I  m  VI  IX  XII  XIII). 


fehlen. 


fehlen. 
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Zur  Ergänzung  diene  die  Bemerkung,  das«  in  den  Regionen 

kein  diesen  Rubriken  angehöriger  Name  vorkommt,  der  sich 
nicht  im  Anhanj^  fiiiidr  (denn  die  Identität  der  iintcv  H  mid  7 
aufgelülirlen  Doppelnamen  wird  bewiesen  werden).  Der  Anhang 
wollte  sämmtüche  existirende  Monumente  jeder  Gattung  auf^ 
führen  und  es  lüsat  sich,  sobald  man  festhält,  dass  der  Zustand 
der  Stadt  zur  Zeit  der  Herausgabe  dargestellt  werden  sollte, 
nicht  viel  an  den  Listen  aussetzen.  Wenn  ferner  die  Voraus- 
setzung richtig  ist,  dass  die  Regionen  Grenzbestimmungen  sind, 
so  kann  es  nicht  aiiilallcn,  dass  nicht  alle  Monumente  der  Gat- 
tungen 5 — 7  in  den  Regionen  vorkommen,  vielmehr  muss  es 
auffallen,  dass  alle  Thermen  vorkommen.  Sehr  unpassend  be- 
ginnt jetzt  das  überschrifdoseYmeichniss  mit  den  Obelisken  und 
Bibliotheken.  Mir  ist  sehr  wahrscheinhch,  dass  diese  (wie  im 
zweiten  Anhang  die  am  Schluss  stehenden  mensae  oleariae)  an 
die  falsche  Stelle  gerathen  sind:  sie  gehören  in  den  zweiten  An-> 
hang  (vgl.  S.  45).  £&  ist  also  möglich,  wie  wohl  nicht  gewiss, 
dass  die  von  Silvius  benutzte  Handschrift  sie  noch  richtig  am ' 
Anfang  des  zweiten  Anhanges  aufführte.  Mit  Beseitigung  dieser 
beiden  Artik(  l  ]»eginnt  der  Anhang  mit  den  montes  VII  (  vgl. 
Plin.  3,  66),  geht  zu  den  freien  Plätzen  und  den  beiden  Haupt- 
klassen der  öffentlichen  Gebäude ,  Basiliken  und  Thermen,  über 
und  schliesst  mit  den  ebenfalls  gleichartigen  Bauten,  welche«die 
Stadt  ge  Wissermassen  mit  der  Nichtstadt  verbinden,  den  Wasser- 
leitungen und  Landstrassen:  denn  dies  sind  die  viae,  die  von 
den  Thoren  ausgehen,  und  es  ist  deshalb  weder  die  viasacra  (IV) 
noch  die  via  kUa  (Vll)  noch  die  via  mva  (Xü)  indasVerzeichoiss 
aufgenommen.  —  £ine  ' genauere  Untersuchung  ergiebt,  dass 
diese  Listen  in  ihrer  Grundlage  vollständig  und  zuverlässig  sind, 
zum  Theil  nach  lokaler  Ordnung  angelegt,  und  dass  in  einzelnen, 
wie  in  dem  Strassen-,  dem  Hügel  und  ihiickenverzeichniss  die 
Art  der  Umgestaltung  noch  ileutlicii  erkennbar  ist.  Diese  Unter- 
suchung, welche  hier  die  Gesammtbetrachtung  stören  würde, 
weil  sie  nicht  ohne  näheres  Eingehen  in  topographisches  Detail 
möglich  ist,  habe  ich  in  einen  Anhang  verwiesen. 


i^iy  u^L^  Ly  Google 


II.  DIE  AISHAtiNGE. 


43 


2ter  Anhang.  Eine  Sammirung  (nicht  Specificirung) 
TOD  Gebäuden,  welche  nicht  unter  u.  1  begriffen  sind,  und  zwar: 

a.  Capüolia  bis  pistrina, 
em  summirendes  Register  zu  den  14  Regionen. 

Ich  fuge  den  Zahlen  des  Anhangs  wieder  in  KJammern  die 
die  Ordnung  bei  Silvias  bezeidinenden  sowie  die  Lesungen 
dieses  und  des  Zacharias  (unten)  bei: 
2ter  Auhang: 

1  —   CapitoUa  II 

2  (1)  etrct  // 


Regionen: 


3  (4)  amphüheaira  II 

4  —  co/osst /i  (?  auch  Za- 

charias) 

5  (3)  columnae  eoMide$  II 

6  —   macelli  II 

7  (2)  theatralll 

8  (5)  ludiUII 

9  (8)  nmmadnae  V  (ohne 

Zahl  SiWius) 

10  —  uymphea  XI 

11  —  e^tit  masm  XXII 

(XXX// Zach.) 

12  —  MaureiLXXXebur- 

nei  LXXIIJI  (Cur.  u. 
Not.  S;  IX  F/ Zach.) 

13  (7)  arci  marmorei 

xxxuii  (m  Sii- 

vius,  ham  m,  XXXI 
Zach.?) 


2 :  Capitolium  (Vlll),  C.  mti" 

qmm  (VI) 
2:  Flammius  (iX  die  Notiz 
seines  Umfangs  fehlt), 

nitLiimus  [Xi) 
2;  amphitheatrum  {Flavium, 

111),  Castrense  (Y) 
1 ;  eohssus  (lY) 

2:  col  eoehl.  (XIII.  IX) 

2:  mngnum  (II),  Lwiae  (V), 
3;  iheatra  III  Balbi  Pompei 

Marcelli  (IX) 
4:  ludi  magnm  matutmua 

Dackm  GalUcm  (II  III) 
5:  naumadiiae  Y  (XI Y) 

4:  7\t/mph,  lovis  (VH),  nifm- 

phea  III  (XIII) 
2:  e^t  Tiridalis  (YU),  eqms 

Comtammi  (YlII) 
1  ? :  Cremics  j».  /l.  aurm , . . 


5:  arc,  Veri,  Tr^ümi,  Drusi 
{!),  wnnu  (YII),  Qmstm" 

m  (XI) 
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14  (6)  poriae  XXXV//  (auch 
Plin.  3,  66  und  Zach., 
XXX  r/ Cur.  C,  Silvios) 

18  (9)  vm   CCCCXXIII  (so 

Cur.,  ccccxxivm. 

S,  Silv.,  CCCXX/FNot. 
AB,  Zacii.),  aedic, 
CCCCXXIII  (so  Cur., 
CCCCXXIV  Not  A, 
(7C(7XX/yNotSB,fehlt 
bei  Silv.  und  Zach.) 

16  —  vicomagislri  DCLXXII 

(PCLXXIU  Zach,  mit  B 
der  Not) 

17  —  euraiwes  XXVIin 

18  (10)  insulae  TEW.  DCII 

XLVmilia  Silvius,  XL  VI 
DCIU  Zach.) 
19(11)  domm  MDCCXC 

(PCCXCF/ZBderNot 
.  und  Zacb.) 


20  —  horrea  CCXC  (CCXCI 
Zach,  mit  AB  der  Not) 


21 


halnea  DCCCLVl 
(DCCCCXXVJ  Uch.) 


22 


locus  MCCCLII 


Daruber  unten:  fehlen 


genannt:  meun  vUrmiug  {\) 
iugarius,  wufumiimiiiM 
(Vlll) 


23  (12)  fiitrim  CCUIII 
(CCLXXIV  Zacb.) 


genannt :  inmlaFeliclae  (IX) 


genannt:  it  Fhüi^pi,  VeeH- 
IfymaiU)  Brtmi  Praueniis 

(III),  ÄttgusHana,  T^eriaiUB, 
Dionis  (X),  Pariliorumy  Ci- 
UmiSf  Corni/iciae  (XII) 

genannt:  h,  Galbes  et  Ani" 
€ima  (in),  ckartaria  (IV), 
GermtmieiaHa  et  Agrip- 
piana  (Vlll) 

genannt:  b,  Torquati,ßolant^ 
Ve^siant\  Ahascanti,  Ma- 
merlmt  (i),  DafwidM  (IV), 
AmpeU^^  lVtMt\  Dtanoe 
(XIV) 

genannt:  L  Proniethei  {!), 
pastmvm  (III),  Qrphei  (V). 
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Dieses  Register  enthSh  1 — 9  ebenfalls  sSnamtbche  existi- 
rende  Gebäude  der  Gattung  und  diese  Gebäude  kommen  sammt- 
Hcb  in  den  Regionen  vor.  Bei  1  3  5  6  7  bedarf  dies  keiner  Be- 
merkung: dass  es  in  der  Tbat  zur  Zeit  der  Abfassung  des  Buchs 
nur  2  Amphitheater  (^)  gab«  steht  tratz  Beckers  Widerspruch 
fest  (worüber  unten).  Innerhalb  der  Stadt  wenigstens  ^  es 
nur  2  drei;  der  neronische  (GaianumXIV)y  der  des  Heliogabal, 
des  Maxentius  (oben)  fehlen  vermuthlich  aus  diesem  Grunde, 
die  übrigen  können  als  utfentiidie  Gebäude  in  dem  Sinne  der 
hier  erwähnten  nicht  gelten  (Becker«  Antwort  S.  81  gegen  Urlichs, 
T.  in  Leipzig  S.  1 28).  Wir  kennen  femer  nur  einen  colosna  (4), 
den  des  Sonnengottes:  denn  die  ttatuae  eolmae  mu^OB^  die 
Alexander  Severus  errichten  Hess  (Laniprid.  Alex.  24),  werden 
schwerlich  diesen  Namen  im  sü  engsten  Wortsinne  verdient 
haben.  Die  Vermuthung  Prellers  S.  230  f. ,  dass  Hadrian  einen 
gleichen  der  Mondg6ttin  aufgeridbtet  habe,  weil  Spartian  sagt» 
er  habe  es  gewollt  {faare  moUhu  est  Spartian  Hadr.  19*  13)*  »t 
doch  garzu  hinfällig.  Bei  der  detaillirten  Renntniss ,  die  wir  von 
dem  Schicksal  jenes  Kolosses  und  von  den  mit  seiner  Versetzung 
in  Zusammenhang  stehenden  Bauten  Hadrians  haben  (s.  Bd.  1), 
würden  wir  hören,  dass  die  Idee  ausgeführt  worden  ist.  Ich 
nehme  daher  an,  dass  hier,  wie  zweimal  bei  den  Zahlen  der  m- 
aiilae(obenS.lS),  ein  Schreibfehler  des  Originals  vorliegt  und  die 
Zahl  den  voraufgehenden  amphühealra  II  entlehnt  ist.  Die  Zahl 
der  naumachiae  V  wollte  Sarti  in  //  ändern :  das  miisste  tlann 
an  zwei  Stellen  geschehen,  und  das  Fehlen  der  Zahl  bei  Silvius 
beweist  hier  so  wenig  fQr  die  Unsicherheit  der  Lesart  wie  bei 
den  ard  marmmi»  Die  Aenderung  bleibt  daher  bedenk- 
lich (vgl.  Bd.  1).  Die  Ordnung  des  Silvius  ist,  wie  man  sieht, 
nicht  der  unserer  Te.vle  vorzuziehen,  vielleiclit  mit  Ausnahme 
der  Stelle,  die  er  den  obelisci,  hibliothecae  giebt  Mit  der  Ord- 
nung bei  Zacharias  (unten)  weiss  ich  gar  nichts  anzufangen. 
Dass  die  Gapitole  zu  Anfang,  die  Naumachien  von  Trastevere 
zuletzt  stehen,  fahrt  darauf^  dass  der  Verfasser,  wie  auch  hie 
und  da  im  Iten  Anhange,  von  dem  Herzen  der  Stadt  ausging. 
So  nahe  es  liegt,  auch  hier  an  eine  Umstellung  durch  die 
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Alischreihpr  zti  denken  (verstan(1licher  wäre  1  2  3  7  8  6  4  5), 
so  wii'd  Sie  sich  doch  nicht  beweisen  lassen.  Auftallcnd  ist,  dass, 
wie  gesagt,  die  sommirten  Monumente  alle  in  der  Grenzbeschrei- 
bung  Yorkommen,  was  von  den  in  dem  Iten  Anhange  ge- 
nannten nieht  gilt.  Hierüber  unten.  —  Die  nun  folgenden  Monu- 
mente 9  13  kommen  nur  zum  Theil  in  den  Regionen  vor. 
üeber  die  nj/mphaea  verweise  ich  auf  Fabrctti,  De  aquis  2,  12  fr., 
Cassio,  Corso  delle  acqiie  2,  158 — 184,  du  Gange,  Coiistantinop. 
crist.  S.  86  f.  und  oben  S.  38.  Es  steht  fest,  dass  es  Gebäude 
waren  und  dass  in  denselben  Wasser  sprang  oder  floss,  und 
zwar,  wenn  nicht  immer,  so  doch  oft  Wasser  aus  den  Leitungen, 
wie  iilr  Rom  z.  II.  die  von  Prellcr  S.  1 1 1  besprochene  Inschrift 
Orelli  57  beweist.  In  Lambasa  finden  wir  ebentalLs  aquae  ducius 
et  nymphaei  opu[s\  verbunden  in  der  JNähe  des  Septizonium 
(Renier  Inscr.  de  TAlg.  92  vgl.  78.  93).  Von  der  ornamentalen 
Ausschmückung  eines  solchen  Gebäudes  kann  man  sich  nach 
dem  unten  angefahrten  Inventar  des  Nymphäum  in  Cirta  einen 
BegrifT  maclien.  Es  kann  nicht  auffallen,  dass  nymphaea  amch 
Brunnen  bedeuten,  wie  die  von  Preller  S.  110  ungenau  ange- 
führten Acta  S.  Sebastiani  20.  Jan.  S.  639  zeigen:  circa  inndas, 
eirea  vieo»,  drea  nyfuphaea  poiiti  erant  empiUms^  qui  negue 
emmdi  e&jpiam  dannt  neque  hmrimdi  aquam.  —  Nun  folgen  die 
equi  magni:  dass  darunter  nicht  bloss  eigen! liclie  Reiterstatuen 
(equm  Cominniini.  Domih'ani  u.  a.),  sondern  auch  Gruppen, 
wie  die  Rosse  mit  den  Dioskuren  vom  Capitol  und  von  monte 
cavaDo  gemeint  seien,  ist  wahrscheinlich.  Die  dei  aurei  und 
ehwmei  sind  nicht  Tempel-  und  Cultusbilder,  sondern  wie  der 
Genius  f.  A.  aureus  auf  den  Rostren  öffentlich  aufgestellte. 
Vermuthlicli  <;eiiöien  (hizn  manche  in  den  Regionen  genannte 
Götterbilder,  wie  der  Apollo  sandaliarius,  caelispeXf  Hercules  cu- 
batis  u.  a.  Es  lägst  sich  aber  nicht  immer  entscheiden ,  ob  sie 
von  vergoldeter  Bronce  oder  marmorn  waren.  Die  Aufzählung 
der  uns  bekannten  Bilder  der  Art  gehdrt  hier  nicht  her.  Man 
fragt,  weshalb  die  dei »lanfiorei*  fehlen  ?  Unzweifelhaft  nur  durch 
die  Nachlässigkeit  der  Abschreiber  des  Originals  (vgl,  S.  18). 
Wciiigstcus  gilt  dies  von  den  zahlreichen  profanen  in  loco 


n.  DIE  ANH/lkBNGE 


47 


> 

puhlko  errichteteii  Statuen ,  von  denen  doch  anch  Listen  und 

Inventaro,  zuletzt  von  dem  curator  stalnarum,  aultewahrt  worden 
sein  müssen.  Die  Summe  derselben  hat  Zacharias  (s.  utiten)  aus 
einem  Lessereu  Exemplar  der  Urkunde  entnommen:  hases 
mamoreae  magnae  XXXI,  <tenea  »mulacra  reguin  et  dueum 
MMM DCC  LXXXV,  Wenn  die  bases  mmnoreae  nicht  falsche 
Wiederholung  des  ard  fnarmwei  sein  sollten,  so  darf  man 
mit  um  so  grösserer  Sicherheit  annehmen,  dass  das  ursprun^- 
iiche  Düi  umenl  auch  hei  den  dei  die  mnrmorei  von  der  aurei 
unterschied,  ja  dass  auch  die  nicht  vergoldeten  aerei  verzeichnet 
waren.  Aus  dem  inventar  der  Statuen  stammt  wahrscheinlich 
die  Angabe  der  Höhe  und  die  Beschreibung  des  Strahlenkranzes 
des  Sonnenkolosses ,  worAber  unten.  Endlich  besitzen  wir  ein 
Verzeichniss  der  Triuniphhö2:en  in  den  Mii  abiUeii,  welches  aber 
schwerlich  auf  ein  antikes  zuiuckgtht.  Auch  die  Bedeutung  der 
37  alten  Thore  wird  unten  erklärt  werden. 

Für  die  Zahlen  der  msulae  und  dwnu$  wird  im  Uen  Bande 
genauer  erwiesen  werden,  daas  sie  trotz  einiger  Widerspräche 
mit  den  Summen  der  Einzelansätze  durchaus  glaubwürdig  sind. 
Für  die  vier  und  aediculae  geben  eine  Controle  schon  die  Zahlen 
auf  der  Basis  vom  J.  136  und  die  Gesamai tsumme  aus  der  Zeit 
Yespasians,  welche  beide  eine  Vermehrung  constatiren  und 
die  Zahlen  unserer  Urkunde  ebenfalte  als  glaublich  erweteen 
(nnten). 

Schwieriger  ist  die  Frage,  weshalb  unsere  Urkunde  ausser 
den  im  Anhange  catalogisirten  aquae  und  nymphaea  in  den  Re- 
gionen nur  locus  auilührt.  Wie  verhalten  sich  diese  zu  den 
atUenies  und  mmera,  deren  Zahlen  Plinius  und  Frontin  neben 
oder  statt  der  locus  geben?  Die  Frage  kann  eben  wegen  der 
Zahlen  nicht  unerortert  bleiben,  bedarf  aber  eines  näheren  Ein- 
gehens auf  die  Geschichte  dieser  Anstalten,  welche  in  der  mir 
zuganglichen  Littci  aturr  bei  Polenus,  €assio  ((>orso  delle  acque 
l,48flf.),  Preller  (fteg.  S.  108  f.),  Jordans  [De  pubi.  Romae 
et  Constantinopolis  aquaeductibus,  Bonn  1844),  nur  unge- 
nügend behandelt  worden  ist.  Die  von  den  hergebrachten  ab- 
weichende Ansicht  meines  Gollegen  Friedlinder  fiber  locus 
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$aUmtes  und  mvnera  (Darstellungen  aus  der  Sittengeschichte 
Roms  V,  15)  ist  mir  bei  nälierer  Prüfung  als  unhaltbar  er- 
schienen ;  sie  veranlasst  mich  eben  im  Folgenden  die  meinige 
ausführlicher  darzulegen. 

Es  handelt  sich  zonSchst  um  die  Begriffe  lacus  und  $aUeM. 
Dass  nach  der  Einfuhruug  des  Wassers  in  Rom  durch  Leitungen 
die  lacus  aus  diesen  gespeist  woideü  sind,  steht  fest  (unten). 
Vor  diesem  Zeitpunkt  (442  d.  St.),  sagt  Frontin  1,  4,  cmUmti 
fuenttU  Ramam  usu  aquarum  qwu  out  ex  Tiberi  out  ex  pUeis 
mt  ex  fantüm  hauridMmi.  f<nuhm  memoria  cum  emicHtiUe  ad-- 
huc  extat  et  coltfttr«  sahtbritatem  aegris  corpmibut  afferre  ere- 
dtüiiur^  siciU  Camenarum  et  [Apollinares]  lulumae:  so  namiich 
schreibe  ich  diese  Stelle.  Die  Hs.  von  Monte  Cassiao  soll  haben: 
sicut  cammarui  (oder  cammaras)  et  apoUmmie  inscantume  (can 
undeutlich).  Fräher  hatte  man  daraus  gemacht  stcul  C.  Ama- 
ranus  {odeit  ähnlich)  ApolHnarisjneminitj  Dederich  zuerst  er- 
kannte zum  Theil  das  Richtige:  sicut  Camomamm  et  ApolUnis 
et  lutumae  und  dies  liat  Bücheier  au%euommen.  Allein  apolli- 
narie  führt  auf  AptdUnaree,  und  wer  das  schrieb,  meinte  doch 
unzweifelhaft  die  schon  in  alt-republikanischer  Zeit  berOhmten 
und  schon  damals  von  nahe  und  fern  besuchten  Heilquellen  von 
Vicarello,  die  aquae  Apollinares  am  sabatinischen  See,  über 
deren  Bedeutung  wir  namentlich  seit  dem  Münzfunde  d.  J.  1852 
unterrichtet  sind  (vgl.  Henzen  Suppl  zu  OreUi  5210,  Desjardins, 
Ännali  1859, 34  J.  Friedlander,  Numismatische  Zeitschrift  1869, 
261).  Von  einer  berühmten  Quelle  des  Apollo  medicus  in  Rom 
ist  wenigstens  meines  Wissens  Nichts  bekannt.  Nun  sollte  man 
freilich  nach  dem  Zusammenhange  erwarten,  dass  Froutin  von 
Quellen  in  Rom  spreche:  dies  trilQI  auch  zu  für  den  heiligen 
Quell  der  Camenen,  dessen  Wasser  Vitruv  8,  3, 11  (aqua  fon-* 
talie  ab  Camenis)  neben  dem  der  aqua  Marcia  als  vorzüglich  be- 
zeichnet: auch  für  die  Quelle  der  Julurna?  Diejs  ist  wenigstens 
möglich.  Wai'um  soll  man  an  die  als  Heilquelle  berühmte  Quelle 
der  Jtttuma  am  Numidus  (SerT.  Aen.  12, 139)  und  nicht  an  die 
derselben  Gottheit  heilige  am  Fuss  des  Palatin  denken,  welche 
Properz  4, 21,  26  ebenfalls  als  lympha  salubris  bezeichnet? 
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Fraglich  bleibt  es,  ob  mit  Klausen  (Acneas  S.  710)  auf  diese  statt 
mit  Müller  auf  jene  Varros  Bemerkung  5,  71  zu  beziehen  sei  lytn- 
pha  lutuma,  quae  iuvaret  :  üaque  mulli  aegroti  propter  id  nome» 
km  aqwm  feiere  soUtU,  Ist  nun  auch  die  Juturna  die  8tadtr5-> 
mbche,  so  bleibt  wohl  nichts  übrig  als  die  ÄpoUinares  als  Glosse 
zu  streichen  und  jenes  inscaniurne  als  liest  einer  Gorrectur  des. 
IV 

ardietypus  CANTVRNE   (daraus  zunächst  INCANTVRNE) 
• «  •  •• 

aufzufassen.  —  Wie  nun  benutzte  man  das  Wasser  der  pu(ei 
und  fontes?   Eine  Art  der  Benutzung  zeigt  uns  das  tnllianum: 

hier  kam  es  darauf  an,  die  im  Bereich  der  Burg  belindliche 
Quelle  durch  ein  jjuellhaus  gegen  Sonne  und  Verunreinigung 
zu  schützen.  Wo  aber  sonst  Quellen  reichliches  Wasser  ver- 
schütteten ,  wird  man  früh  die  Vergeudung  desselben  verhütet 
and  das  Tränken  und  Schöpfen  erleichtert  haben  durch  Anlegung 
eines  künstlichen  Beckens,  eines  lacus.  Dies  ist  mit  dem  fons 
hitumae  wenigstens  im  Tieii  Jahrhundert  der  Fall  gewesen. 
DioQfs  6,  13  nennt  ihn  eine  kißdg,  fj  Ttagä  to  le^dv  Ti]g 
^BinlaQ  dvadidfaai  Ufivipf  Ttotovaa  ifißvd'ioif  okiyq»,  und  auf 
der  um  665  geschlagenen  Münze  mit  dem  Namen  des  Münz- 
meisters A.  Mbinus  S.  f.  (Cohen  T.  XXXV  Post.  4  =  Mommsen 
R.  M.  n.  1  l\j  d)  sieht  man  in  der  That  ein  kleines  auf  einem 
Fuss  ruhendes  Becken  nach  Art  der  zahlreich  noch  vorhandenen 
Steinschalen  (tazze),  welche  als  Brunnenschalen  gedient  haben. 
Sind  zwar  solche  Darstellungen  auf  Münzen,  wie  bekannt,  in 
ihrer  durch  die  Kleinheitaul  Andeutungen  beschränkten  Art  nicht 
grade  iminer  beim  Worte  zu  nelnnen,  su  geben  sie  doch,  wo  es 
sich  um  bekannte  Monumente  handelt,  wie  z.  B.  bei  dem  sacrum 
Gtoacwae,  dem  Janustempel  (Hermes  4, 236)  durchweg  charakte- 
rislische  Skizzen  derselben ,  und  wir  sind  demnach  berechtigt, 
den  hwm  luturnae  wenigstens  des  7teu  Jahrhunderts  für  ein 
Bassin  nicht  allzugrosser  Dimensionen  zu  halten,  dessen  Unter- 
scheidung von  einem  labrum  nicht  grade  leicht  sein  durfte. 
Dean  wie  anders  stellt  man  sich  wohl  die  labra  duo  manmrea 
vor,  welche  Scipio  am  Aufgange  des  Capitols  aufgestellt  hat 
(Li?.  37,  3,  7)?  Ferner  ist  der  später  nicht  mehr  Wasser  hal- 
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tende  lacus  (hirtim,  der  uns  als  eiae  Art  von  pnteal  geschildert 

wird,  gewiss  ein  Bassin  gewesen ,  welches  nicht  erst  durch  die 
Wasserleitungen  gespeist  wurde',  und  so  darf  denn  wohl  von 
vorn  herein  die  Vorstellung,  als  müsse  {actis  ein  grosser  Teich 
sein  (Badeteiche  macht  aus  den  locus  Frandsen,  Agrippa  S.  65), 
^Is  ebenso  falsch  beseitigt  werden,  als  wenn  man  die  schon 
TOD  Gate  genannten  laeu$  tntiartt  und  ähnliche  gemauerte  ^Hafen* 
fÖr  Flüssigkeiten  (s.  die  Lexica)  zu  Teichen  machen  wollte. 
lUe  Definition  Varros  5,  26  lacus  lacnna  mayna,  uhi  aqua  cou- 
tmeri  potest  ('eine  grosse  Vertiefung')  widerspricht  dem  keines- 
wcges.' 

Aber  festeren  Boden  gewinnen  wir  in«  der  Zeit  nach  Er* 
nchtung  der  grossen  Wasserleitungen.  Wir  finden  seitdem,  wie 

bekannt,  die  gesamnite  aqua  publica  unter  der  Verwaltung  der 
Censoreu  oder  der  curulischen  Aedilen ,  ausiiahiasweise  (ein 
Beispiel  v.  J.  638  citirt  Fronlin  2,  96)  der  Quäsloren.  Die  Be- 
nutzung der  aqua  pulbUca  ist  ausserhalb  der  Stadt  gegen  die 
Ableitung  durch  Private  geschützt,  wir  wissen  auch,  abgesehen 
Ton  Frontins  Darstellung,  wie  die  Censoren  mit  Geldstrafen  und 
Execution  gegen  Gontravenienten  ein  schritten:  so  die  Censoreu 
des  J.  570  Cato  und  Flaccus  (meine  Prolegomena  zu  Cato 
S.  LXXX  f.).  Innerhalb  der  Stadt  ist  ursprünglich  Privaten  und 
zwar  bestimmten  Gewerbtreibenden  die  Benutzung  nur  der 
aquOf  quae  ex  lam  hwnum  oceK^ti  gestattet  (Frontin  2,  94),  d.  h. 
doch  wohl  das  regelmässige  Deriviren  derselben  auf  ihre  Privat- 
grundsLücke:  denn  jene  locus  selber  waien  ja  eben  diejenigen 
Behälter,  weiche  dazu  bestimmt  wai^en,  dass  die  Einwohner 
daraus  schöpfen  und  das  Vieh  tränken  konnten.  In  einer  Zeit, 
in  welcher  erst  zwei  grosse  Leitungen  bestanden,  in  eben  jenem 
für  die  Verschönerung  der  Stadt  so  wichtigen  Jahre  570,  heisst 
es  nun  von  den  Censoren  (Liv.  39, 44,5):  lacus  sternmdos  lapide 
deteryendasquef  qua  opua  esset,  doacas,  in  Avetitino  et  in  aliis  par- 
tibus,  qua  nondum  eront,  facienda^  UcaioermU  Man  sieht,  es 
handelt  sich  hier  um  eine  so  umfassende  und  wichtige  Mass- 
regel,  wie  bei  den  Anlagen  derselben  Zeit,  dem  Bau  des  Hafen* 
quais,  der  Hallen  ui  der  Bdckervorstadt,  des  Gentraimarkts  und 
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der  Versehöneriing  des  Forum:  denn  dass  die  Erweiterung  des 

Kloakensystems  mit  der  Regelung  der  Hmiinen  oder  Bassins  im 
Jalire  57ü  ebensogut  in  Verbindung  geslaudeu  liabe  wie  im 
Jahre  der  Aedilität  des  Agrippa  (721),  wird  Niemandem  erst  be- 
wiesen zu  werden  brauchen.  Wie  nun  bis  zum  Jahre  570  der 
Boden  jener  Becken  beschaffen  gewesen  sein  mag,  weiss  ich 
nicht;  ebensowenig  ob  hier  mit  dem  lapids  stemere  ein  Belegen 
mit  Steinplatten  oder  ein  Pflastern  mit  Polygonen  (bei  Strassen 
sonst  siltce  stemere ,  im  Gegensatz  von  saxo  quadrato)  gemeint 
seL  Ganz  ähnlich  verhält  es  sich  mit  den  bereits  562  gebauten 
Magazinen,  dem  em^ornm^  welches  im  J.  580  die  Gensoren 
lapide  9iraverunt  (Liv.  35, 10, 12.  41,27,8  Arch.  Z.  26, 19).  Für 
die  GrOsse  der  Bassins  scheint  aus  der  Stelle  sowenig  ein 
Schluss  gezogen  werden  zu  können,  wie  aus  der  Construction 
der  lacus  von  Alatri  (unten  S.  55  f.).  . 

Ueber  Zahl  und  Anlage  solcher  aus  den  Leitungen  gespeister 
Uuus  in  repubükaniscfaer  Zeit  ist  meines  Wissens  keine  Nachricht 
erhalten  mit  Ausnahme  einer,  wenn  ich  nicht  irre,  äbersehenen 
Stelle  des  Frontin.  Wo  er  nämlich  von  der  Verwaltung  derWasser- 
NNerke  vor  Agrippa  handelt,  führt  er  (2,  97)  die  Worte  eines 
Gesetzes  an  uequis  aquam  oletato  dolo  malo,  ubi  publice  $a- 
lüt^  und  fugt  hinzu:  euim  rei  cama  mdiks  euruUs  iübebaniur 
per  nieoB  singmlos  ex  üSp  gut  m  uno  quoque  viec  kahttarent  p'oe- 
dkm  hibermt,  6iitas  praefieere,  quorum  asrhitratu  aqua  in  puHieo 
saliret.  Den  Zusammenhang  der  lacus  und  salientes  hier  einmal 
vorausgesetzt,  so  scheint  wegen  der  Aiiknü])fung  an  jene  <ie- 
setzesworte  schwerlich  etwas  Anderes  verstandea  werden  zu 
können,  als  dass  in  jedem  mcu$  zwei  in  demselben  wohnhafte 
oder  daselbst  Grundstücke  besitzende  Männer  von  den  Aedilen 
ernannt  wurden,  weldie  die  Gontrole  dber  die  laett»  und  sa- 
lienics  zu  iuliren,  über  deren  Reinerhaltung  zu  wachen  und 
etwaige  zufällige  oder  duidi  V eingehen  hervorgei'ufene  Störungen 
an  die  Aedilen  zu  berichten  hatten ,  welche  dann  ihrerseits  in 
ihrw  Eigenschaft  als  Polizeibehörde  die  Störung  beseitigten  und 
gegen  die  Störer  einschritten*  Es  setzt  dies  aber  voraus,  dass 
die  saUentes  (oder  taene)  mit  b^immter  Rfieksieht  auf  die  vki 
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und  deren  Bedarf  iiiul  liäulig  an  den  conipita  derselben  angelegt 
waren.  Die  nicht  seltenen  Namen  römischer  viel  nach  ibrea 
lacus  und  die  unten  zu  besprechende  Analogie  von  Pompeji  be- 
stätigen dies.  Die  viei  waren  in  republikanischer  Zeit  we- 
sentlich nur  durcfi  den  Cultws  der  Compitallaren  tu  Körper- 
schaften vereinigt,  deren  sich  ilie  j)o!itische  Agitation  alimdlilicli 
als  passender  Mittelpunkte  bedient  halte  (Mommseu,  De  collcgüs 
S.  74  ff.),  bis  sie  Augustus  vielmehr  zu  Trägern  des  Kaiserkultus 
umgestaltete.  Die  alten  wie  die  neuen  magistri  Diconm  waren 
keine  Civil-  oder  Communalbeamte,  sondern  Vorstände  der 
Cnltusgemeiiidi  ii :  al^»  ist  natürlich  bei  jenen  bini  viri  ex  sin- 
guUs  vicis  nicht  entternt  an  viconiagistri  zu  denken,  andrerseits 
aber  wohl  festzuhalten,  dass  unzweifelhaft  schon  vor  746,  dem 
Jahre  der  angustischen  Reorganisation ,  die  vtä  räumlich  ab- 
gegrenzte Bezirke  waren,  welche  Augustus  bei  der  Abgrenzung 
seiner  14  Regionen  benutzen  konnte,  dass,  wenn  er  viculün 
|)0|m(i  recenmm  egit  (Suet.  Aug.  40) ,  dies  ein  Zurückgreüen  auf 
Vertrauensmänner  aus  den  vici  voraussetzt,  endlich  dass  seine 
neuen  vicomagistri  nur  neu  constituirt,  und  die  republikanische 
Ori^anisation  dervici  und  ihrer  Festgenossenscliaften  vor  Augustus 
läriiisi  uiit  dieMuiiicipien  übergegangen  war  und  auch  auf  die 
bauliche  Eigenthümlichkeit  derselben  Einiluss  geübt  hatte.  Dies 
hat  zum  Theii  schon  Uenzen  (Bull,  dell*  inst.  1865, 84  f.)  richtig 
hervorgehoben.  Die  von  ihm  erläuterte  Inschrift  steht  auf  dem 
oberen  Ende  einer  7  Müllen  vor  Rom  zwischen  der  via  Latina 
und  Labicana  grluiidenen  Säule,  welche  vermutlilidi  ein  Wcili- 
hild  aus  Metall  trug.  Sie  lautet:  Farro  iü/Mrcna  (cos.  des.  73 i) 
L  Trebellms  aed(ik8)  imr{ule$)  locum  didenmt,  (folgen  4  Namen 
von  Freigelassenen) .  • .  mag{t8iri)  veici  faciund{um)  coer(m>trtint) 
ex  p(ondo?)  L.  Schon  Monimsen  hatte  (C.  1.  L.  1  S.  185  zu  n. 
633)  bemerkt,  dass  die  Poiizeigewalt  der  curulischen  Aedilen 
nach  einer  Notiz  bei  Livius  27,  37  auch  noch  bis  10  Meilen  vor 
der  Stadt  in  Kraft  war:  für  unsere  Inschrift  macht  nun  Uenzen 
das  Fehlen  des  Namens  des  vicus  sowie  den  Fundort  7  Meilen 
vor  der  Stadt  geltend,  um  zu  zeigen,  dass  hier  nicht  die  vico- 
magistri eines  stadtromischen ,  sondern  eines  ausserrömischen 
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viciis  {genannt  seien.  Pies  mag  zugegeben  werden,  obwohl  die 
Annahme,  dass  wenn  die  Säule  ein  Erzbild  (Portrait  oder  Götter- 
bild) trag  und  auf  dessen  Basis  die  auf  der  Säuie  ja  feidende 
Adresse  im  Dativ  In  Verbindung  mit  dem  Namen  des  vicus 
(z.  B. ...  f)kei  Snlpicei)  stand,  doeh  der  Hauptbeweis  wegfallen 
und  der  Mu^iiclikeiten,  weshalb  so  weit  vor  der  Stadl  die  V  ico- 
magistien  sich  von  den  curulischen  Aedilen  einen  Platz  zu  dem 
Monument  hätten  anweisen  lassen,  ja  manche  denkbar  sein 
würden.  Unter  allen  llmst&nden  zeigt  die  Inschrift  hier  Tor 
der  augustischen  Reorganisation  die  vicomagistri  eines  stadt- 
römischen oder  zu  dem  Polizeibezirk  von  Rom  gehörigen  vicus 
von  der  Entscheidung  der  Aedilen  abhängig  in  der  für  die  augu- 
stischen vicomagistri  üblichen  Vierzahl  (vgl.  unten).  Wir 
kennen  ausserdem  aus  der  bekannten  republikanischen  Inschrift 
C.  J.  L.  I,  804  (TgL  Ritschl,  Priscae  latinitatis  mon.  suppl.  Y, 
Bonn  1865)  die  drei  mag{istrei)  de  duobw  pagei$  et  vieei  Sul- 
piceif  von  denen  der  magister  des  auch  sonst  bekannten  vicus 
Snipicius  bei  porta  Capena  ebenfalls  Freigelassener  ist,  endlich 
in  Pompeji  das  Album  der  mag(istri)  viciet  compiti  aus  den  Jahren 
707  und  708,  also  ebenfalls  vor  der  Umbildung  der  vico- 
magistri in  Rom  (Fiorellif  Giornale  degUscavi  di  Pompeil861 
n.  1  z.  A.,  daraus  Henzen  im  G.  I.  L.  1  S.  448).  Der  Zustand 
dieser  auf  Kalk  gemalten  in  der  Nähe  des  Isistempels  ge- 
fundenen Inschrift  scheint  ein  sicheres  Urtheil  über  die  Zu- 
sammensetzung des  Collegium  nicht  zuzulassen:  das  Album 
des  ersten  Jahres  scheint  9  Namen  (darunter  mindestens 
2  Sklaven)  aufzufTiliren,  das  des  zweiten  ist  unvollständig. 
Nothwendig  aber  ist  die  Annahme,  dass  auch  Pompejis  kleinste 
Lukaleintheilungen  vor  74ü  n'vi  waren,  und  dass  venuiilhlich 
diesen  t^tct  wie  in  Rom  Vorstädte  {pagi)  gegenüberstanden,  deren 
einen,  den  AugustofeUx,  wir  kennen,  fisist  femer  klar  und 
wird  im  Iten  Bande  naher  entwickelt  werden,  dass  das  emptum 
der  sacrale  Centraipunkt  des  tn'eics  ist  Hiernach  sdieint  es  mir 
zur  Vergegenwärtigung  der  römischen  Verhältnisse  nicht  un- 
wichtig, dass  in  l*ompeji  zahlreiche  öffentlichr  Brunnen  ziemlich 
gleichmässig  über  die  Stadt  vertheilt  und  hie  und  da  an  bivia 
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oder  qnaärivia,  d.  h.  an  compita,  angpbracht  sind.  I. pider  ist 
bis  jetzt  ihre  Anlage  und  ihr  Zusammeuiiang  mit  der  VVasseriei- 
tuDf^  sowie  diese  selbst  so  gut  wie  gar  nicht  untersucht  (Breton» 
Pompeja  *  S.  29  f.  307  Overbeck,  Pompeji  1  ^  203. 225)  und  ich 
miiss  also  erwarten,  von  den  künftigen  Bearbeitern  dieses  Ge- 
genstandes berichtigt  zu  werden.  iNach  dem  Gesagten  aber  darf 
wohl  vermuthet  werden,  dass  in  Pompeji  wie  in  Rom  die  aqua 
fubUca  ebenfalls  nach  dem  Bedürfniss  der  viei  ?ertheilt  und  dem 
Schutze  der  Yicusgenossen  empfohlen  war ,  deren  sacrale  Or- 
ganisation wir  ja  der  römischen  nachgebildet  finden.  Eine  Stütze 
für  diese  Ansicht  glaube  ich  zu  haben  in  der  Tbatsache,  d^ss  an 
dem  quadrivio  della  Fortuna  neben  dem  Brunnen  ein  Altar  \  or 
dner  freistehenden  Wand  steht,  und  auf  dieser  ein  von  4  Män- 
nern den  (yoraugustischen)  Compitallaren  daigebrachtes  Opfer 
gemalt  ist  (Breton  S.  307  Heibig,  Wandgemälde  S.  13,  41).  Auch 
am  biviü  deila  Fortuna  befand  sich  neben  dem  Brunnen  auf  der 
Wand  eines  kleiuea  überwölbten  Gebäudes,  welches  jedenfalls  mit 
den  Wasserwerken  in  Verbindung  zu  stehen  scheint,  über  einem 
nodi  Torhandeneü  Altar  ein  Gemälde,  welches  nach  Mazois' 
Skizze  (Rumes  2  T.  2  =  Breton  253  Overbeck  1 ,  226)  6  Figuren 
zeigte.  Dass  auch  dies  Bild  ein  den  Compitallaren  (von  4  Mauucrn) 
dargebrachtes  Opfer  dargestellt  habe  (es  ist  zerstört  und  ent- 
scheiden lässt  sich  daher  freilich  Nichts,  vgl.  Heibig  S.  29,  SB), 
hatte  ich  früher  vermuthet  (Annali  1862,  313  B  vgl.  Vesta  und 
die  Laren  S.  14).  Mir  scheint  diese  Vermuthung  durch  den  er- 
örterten Zusammenhang  zwischen  den  vici  und  den  Brunnen 
noch  wahrscheinlicher  zu  werden:  was  konnte  passender  an 
diesem  compitum  mit  Brunnen  dargestellt  sein?  Ziemlich 
gleichgfltig  ist  dabei  i  ob  das  gewölbte  Gebäude  mit  den  Einen 
eine  Gbterne,  mit  den  Anderen  ein  Wasserkastell  zu  nennen  sei. 
Endlich  ist  ein  drittes  Larenbild  mit  den  Opferern,  auf  grosse 
Tuüquadern  aufgetragen  (ungewiss  von  welchem  Gebäude,  jetzt 
in  den  alten  Thermen)«  von  Heibig  S.  14, 44  beschrieben  worden : 
ausser  den  vier  Opferem  nebst  camillus  und  Flötenspieler 
sind  ^Spuren  zweier  anderer  Figuren  in  bunten  tunicae  zu 
erkennen.   L.  und  r.  waren  ursprunglich  vermuthlich  die  Laren 
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dargestellt'  (sind  die  Figuren  in  bimtea  tunicae  nicht  die  Laren?). 
Mit  Wahrscheinlichkeit  hatte  Reifferselieid  (Annali  1863, 133 
A.  1)  in  den  4  Opferem  des  ersten  Bildes  4  Tiooinagistn  (also 
die  oben  auch  vor  Augustus  nachgewiesene  Zahl)  erkannt.  Es 
scheint  mir  natürhcher,  sie  auch  in  den  Opfereru  der  beiden 
anderen  Bilder  za  erkennen,  als  mit  Nissen  (Templum  S.  60), 
anzunehmen,  dass  an  dem  quadrivio  della  Fortana  als  dem 
Grenzpunkte  der  vier  Regionen  Pompejis  die  vier  ^Vertretw*  der- 
selben opfernd  dargestellt  seien,  was  wenigstens  nicht  durch 
den  Ort  der  Aufstellung  motivirt  ist,  da  die  vier  Opterer  auch  an 
anderen  oompita  (sicher  an  einem  andern)  wiederkehren.  — 
Wie  an  Brunnen  so  pflegte  man  auch  an  Quellen  aediculae 
mit  heiligen  Bildern  aufzustellen,  woför  jene  aedknla  fwUi 
(aqnae  Virginis)  adpostta  (Frontin  1,10)  ein  ik'isj)iel  sein  ma^j, 
welche  die  merkwürdige  Geschichte  der  Autliuduug  der  (Juclle 
zeigte  und  gewiss  mit  einem  Altar  für  den  Gmm$  fantü  oder 
dg^«  versehen  war.  —  Die  Brunnen  von  Pompeji  durfeii  nach 
dem  später  zu  Erörternden  wohl  als  sal/enfes  gelten:  ob  die 
viereckigen  aus  Hansteinen  constniirten  Kasten,  in  die  sie  ilu* 
Wasser  schütteten  und  w  elche  Ahüuss  in  die  Kloaken  gehabt 
zu  haben  scheinen,  den  Namen  laeuM  getragen  haben,  weiss 
'  ich  so  wenig  wie  ich  finden  kann,  weshalb  sie  von  den  Archäo- 
logen eamari  genannt  werden.  Dass  sie  die  Funktionen  des 
lacus  gehabt  haben^  scheint  mir  sicher.  Oder  sollte  etwa  jenes 
wie  der  gleich  zu  nennende  lacus  von  Alatri  überwölbte 
Häuschen  ein  laem  sein?  Aber  wo  stecken  dann  die  li$em  von 
Pompeji?  Und  Uum  et  salimt$s  d.  h.  Brunnen  scheint  doch 
Vitruv  (unten)  als  ein  ganz  allgemeines  Requisit  der  Wasserwerke 
einer  Stadt  zu  bezeich uen. 

Ein  zweites  wegen  der  möglichen  Kückschlüsse  auf  Rom 
wichtiges  Beispiel  künstlicher  Wasserwerke  gieht  die  Stadt  Ale- 
trinm.  Der  Katalog  der  daselbst  von  L.  Betilienus  Varus  (zwi- 
schen 620?  und  664)  ausgeführten  Bauten  (C.  1.  L.  I,  1166) 
nennt:  semitas  in  oppido  omnis;  porticum  qua  in  arcem  eitnr; 
campnm  ubei  ludunt;  horologium^  macelumy  basilicam  caUcandam^ 
Mtdes;  {la]cum  baHneanrnn,  laeum  ad  [pjoriom,  aqmm  m  opüliim 
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adqu[B]  erdmm  fedes  CCCXl  fomkesque  fecit,  ßstulas  soUdas 
fecit.  Die  Untersuchungen  von  A.  Secchi  (Inturno  ad  alc.  avanzi 
di  opere  idrauliche  ant.  rinv.  nella  cittä  di  Alatri,  Rom  1 865,  aus 
dem  Giorn.  arcad.  n.  s.  Bd.  41,  resumirt  von  Garruoci,  Bull,  dell' 
Inst.  1865,  65  f.)  haben  gezeigt,  dass  in  der  Tbat  noch  jetzt 
Reste  einer  auf  Bögen  nach  der  Stadt  geführten  Leitung  vor- 
handen sind,  deren  Anfangspunkt  nach  Secchi  (8. 17)  101,12  M. 
d.  h.  fast  geiiau  140  r.  F.  unter  dein  Nivpaii  des  muthiiiasslicheri 
Endpunkts  liegt.  Dieser  Endpunkt  aher  ist  nicht  die  arx  der 
Stadt,  die  sich  vielmehr  noch  bedeutend  höher  erheben  soll, 
und  es  sind  also  wahrscheinlich  mit  Secchi  (S.  14)  die  Worte  in 
opidum  adq[ue]  ardmm  zu  übersetzen  'nach  der  Stadt  und  der 
Höhe'  (von  140  F.)  oder  *nach  der  Stadt  und  in  die  Höhe', 
nicht  mit  Kitsehl  und  Mommsen  'nach  der  Stadt  und  der  Burg': 
es  ist,  wie  Secchi  richtig  bemerkt,  auch  schwer  abzusehen, 
warum  man  dies  so  fast  verblümt  ausgedrückt  haben  sollte,  da 
doch  die  earx  eben  genannt  ist  Für  uns  von  Wichtigkeit  nun 
ist,  dass  Secchi  (S.  27)  den  lacus  ad  [p]or(am  in  einem  46,50  X 
15,00  M.  grossen  Wasserbehälter,  dessen  jetzt  zerstörte  Wölhung 
von  zwei  Reihen  von  je  8  Pfeilern  getragen  wurde,  wiederge- 
funden zu  haben  glaubt,  den  lacus  baUnearim  vielleicht  (S.  17. 
29)  in  einem  19  bis  20  X  8  M.  grossen  ähnlichen  Bassin.  Die 
Richtigkeit  dieser  Annahmen  vorausgesetzt  (ich  kann  sie  nicht 
üoiitroiircn;,  so  hätten  wir  es  hier  mit  einer  anderen  Art  von 
lacus  als  den  römisriien  zu  than,  welche  wohl  aus  dem  ungemein 
schwierigen  und  für  Anlage  zahh  eicher  Brunnen  in  der  Stadt 
ungünstigen  Felsterrain  zu  erklären  sein  wird.  Keinesfalls  aber 
zwingt  uns  die  Grösse  dieses  den  Piscinen  ähnlichen  Bassins  auf 
die  Grösse  der  bald  nach  vielen  Hunderten  zählenden  römischen 
lacus  zu  schliessen.  Die  merkwürdige  Ueberwindung  technischer 
Schwierigkeiten  niö^t  ii  Andere  beurtheilen:  uns  wird  sie  nur 
mahnen  für  römische  liauten  derselben  oder  späterer  Zeit  nicht 
geringere  Kühnheit  und  Fähigkeit  vorauszusetzen. 

Habe  ich  mir  oben  erlaubt,  die  Anlage  von  steinernen  locus 
im  J.  570  und  die  Sorge  für  die  aqua,  quue  in  publico  salü,  und 
zwar  nach  vici  vertheilt,  zusammeuzustellea,  so  ist  nun  zu  zeigen. 
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das8  alles  auf  Leitungen  in  die  Stadt  geführte  Wasser  aqua  sa- 

Ums  (merkwürdig  aqua  salimda  I.  R.  N.  7038),  im  engeren  Sinne 
salientes  die  Zweigleitungen  sind,  welche  in  hcus  und  andere 
Werke  durch  fistulae  und  tiibi  Wasser  führen,  oder  deren  Ausflüsse, 
dass  kein  lacus  ohne  saliens^  wohl  aber  ein  sagten«  ohne  lacw  denk- 
bar, und  sehr  begreiflicherweise  in  gewissen  Cremen  saUens  und 
iaeu$  verwechselt  werden  k5nnen.  —  Nichts  ist  zunächst  deut- 
licher als  der  Sprachgebrauch  des  ältesten  Schriftstellers ,  der 
sich  mit  Sat  Ukenntniss  darüber  auslässt,  Vitruvs:  das  Leitungs- 
wasser setzt  er  dem  Brunnen,  der  Quelle  (oder  der  Cisterne), 
die  aqua  Miien»  d^m  putem  oder  fons  entgegen.  So  8,  3,  1 : 
fiec  fatUaiis  {aqua)  ab  Camem$  nec  Mareia  saltlms;  ebenda  §  6: 
m  aUy  et  ad  portum  Piraeenm  gmt  dueti  saUentes,  e 
nemo  . . .  hihnnt  anlem  ex  puteis.  Streng  genomuien  hat  also  der 
Glossator,  welcher  in  dem  Curiosum  lacus]  id  est  putea  schrieb, 
die  iSache  auf  den  Kopf  gestellt.  Derselbe  Vitruv,  wo  er  (c.  7, 2) 
TOQ  der  Versoigang  einer  Stadt  durch  eine  Leitung  spricht,  lehrt, 
man  führe  das  Wasser  aus  den  Kastellen  in  mnes  locus  et  ea- 
Uentes^  in  baiineas,  in  donms  privatas.  Die  öffentlichen  ßrunnen 
einer  Stadt,  wie  wir  sie  in  Pompeji  kennen  gelernt  haben,  wer- 
den also  hier  als  lacus  et  salientes  bezeichnet:  aus  dem  Kastell 
vertheilt  sich  das  Wasser  durch  die  Stadt»  ^springt'  hauptsächlich 
an  den  compita  und  fällt  in  die  Becken.  Unter  dieser  Ein- 
schränkung ist  es  erlaubt,  mit  Friedländer  a.  a.  0.  nicht 
bloss  bei  Frontin,  sondern  bei  Vitniv  und  überall  saliens  'liöh- 
renbruüiien'  zu  übersetzen,  ja  man  kann  sagen,  es  fjiebt  keine 
andere  treüende  Uebersetzung.  Ob  nun  aus  der  üenuuii«^  fler 
Röhre  das  Wasser  einfach  herab  in  das  Becken  fällt,  oder  durch 
Druck  in  die  Höhe  geschleudert  zurucklaUt  in  ein  solches,  ist 
zunächst  ganz  gleichgiltig:  die  heutige  fontana  Tre?i,  die  in 
grüssten  Dimensionen  das  erstere  tlnit,  und  tlie  alte  meta  sudans, 
welche  ehemals  das  zweite  gethan  hat,  haben  alle  Eigenschatten, 
welche  wir  nach  Vitruv  für  eine  aqua  saUens  nebst  lacus  in  An- 
spruch nehmen  können.  Es  ist  gewiss ,  dass  der  eaUens  der 
meta  sudans  das  Wasser  in  die  Höhe  schleuderte:  zurückfallend 
rann  es  über  die  stufenförmigen  Binge  des  Kegels  hinab  in  einen 
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ungeheuren  {actis,  dessen  Ring  man  aus  den  Trümmern  wieder- 
hergestellt hat:  woröber  die  ausgedehnte  Litteratur  hier  über« 

gangen  werden  kann.  Es  ist  kein  Grund  anzunehmen,  dass 
nicht  schon  vor  der  Errichtung  dieses  Brunnens  ahnliche  be- 
standen hätten.  Die  Wasserleitung  von  Alatri  einerseits  und 
die  wirklichen  Springbrunnen  in  pompejanischen  Häusern  an- 
drerseits machen  dies  sogar  wahrscheinlich.  Aber  dass  man  sie 
hätte  anders  als  saliens  {lacus)  genannt,  müsste  erst  erwiesen 
werden.  Was  die  Häuser  von  Pompeji  anlangt,  sa  erinnere  ich 
nur  an  den  Springbrunnen  in  der  casa  di  Apolline  (Breton  S.  272). 
Dieser  schleuderte  das  Wasser  und  Hess  es  fiber  eine  achtseitige 
Pyramide  herabrinnen  in  ein  Bassin.  Zahlreich  sind  die  Brun- 
nen, welche  es  aus  Masken,  Delphin inaulern  oder  wie  sonst 
einfach  herabiliessen  lassen.  INiemand  wird  zweiteiu,  sie  ohne 
Unterschied  zu  den  salimtes  zu  rechnen,  besonders  unter  Yer- 
gleichung  von  Ulpians  Beschreibung  (Dig*  t9, 1,  17,9):  stgiUa^ 
eolwmas  quoque  et  penmas,  ex  quarum  rostris  aqua  salire  saht, 
villae  esse  und  (33,  7,  12):  fistnlae  et  canales  et  crateres  et  si  qua 
swU  alia  ad  aquas  salientes  mcessaria.  Dass  hier  neben  dem 
anderen  Zubehör  nicht  die  locus  selbst  erwähnt  werden  können, 
versteht  sich:  diese  bestehen  ja  nur  in  der  in  der  Regel  mit 
Marmor  belegten  Höhlung  des  Fussbodens.  Es  mag  schiiess- 
lieh  an  die  Inschrift  bei  Oreili  3322  erinnert  werden:  aquam 
m  fanum  ma  inpensa  perduxerunt,  salientes  quadrifariam  suo 
loco  restitummt,  fistulös  omnes  et  sigiüa  ahenea  posuerutu. 

Nach  dem  Vorstehenden  werden  die  Berichte  über  die 
Vermehrung  und  Wiederherstellung  der  Wasserwerke  durch  M. 
Agrippa  seit  seiner  Aedilität  im  J.  721  keine  Schwierigkeit 
machen.  Nur  ist  festzuhalten  erstens,  dass  keiner  derselben 
(besonders  Plinius  36,  121  Frontin  1, 9.  2, 98  Dion  49,  43)  ein 
vollst&idiges  Bild  giebt,  zweitens  dass,  was  gegeben  wird,  mittel- 
bar oder  unmittelbar  aus  Agrippas  eigenen  Aufzeichnangen 
stammt.  Di(>(  waren  aber  doppelter  Art:  einmal  die  Acten 
seiner  Verwaltung  der  Wasserwerke,  welche  Frontin  2,  99  mit 
den  Worten  quo  iure  uterentur,  qui  ex  commentariis  Agrippae 
oqua  uterentur  bezeichnet.   Diese  werden  als  Buch  niemals 
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publicirt  worden  sein,  Frontin  aber  zu  Gebote  gestanden  haben 
(Frandseu,  Agrippa  S.  193).  Wir  kommen  auf  sie  zurück. 
Zweitens  eine  zusammenfassende  DarsteliuDg  seiner  Leistungen, 
welche  Plinius  3,  121  nachdem  er  von  den  Wasserwerken 
des  J.  721  gesprochen  für  die  unentgeltliche  Benutzung  der 
Bäder  in  demselben  Ja  lue  als  seine  Quelle  mit  den  Worten 
anführt:  adicit  ipse  aedilitatis  suae  commemoratione.  Zu  be- 
merken bleibt,  dass  in  dem  Quelienverzeichniss  dieses  Hnches 
Agrippa  nicht  vorkommt,  und  es  muss  daher  wohl  dahinge- 
stellt bleiben ,  woher  der  voraufgehende  Katalog  der  Wasser- 
werke entlehnt  ist;  dass  er  wenigstens  mittelbar  aus  Agi  ipiia 
stamme,  ist  wahrscheinlich.  Die  'Erwähnung  seiner  AediüLal' 
nun  verweist  wohl,  wie  auch  hingst  erkannt  worden  ist  (Surin- 
gar,  De  Rom.  autobiograpftus,  Leiden  1846  S*  38,  vgl.  Frandsen 
S.  201),  auf  die  Selbstbiographie ,  aus  der  uns  ausserdem  nur 
durch  Filargirius  (zu  lieorir.  2,  162)  das  Cilat  Agrippa  in  secundo 
vitae  suae  dicit  excogitasse  se  ut  Lucnno  lacu  yortum  faceret  er- 
halten ist.  —  Die  UnVollständigkeit  sämmtlicher  Berichte  beweist 
schon  der  Umstand,  dass  die  Vermehrung  und  Regelung  der 
Wasservertheilung  und  die  Reinigung  und  Verbesserung  der 
Kloaken,  welche  in  Verbindung  geslandeu  haben,  von  keinem 
Zeugen  zusauHuen  genannt  werden.  Dion  spricht  über  die 
Kloaken  und  schweigt  über  die  Brunnen,  über  die  Kloaken 
schweigt  Frontin,  Plinius  erwähnt  sie  getrennt  von  den  Brunnen 
4  104.  —  Plinius  sagt,  nachdem  er  die  Herstellung  der  Appia, 
Anio,  Te])ula  durch  Q.  Marcius  Hex  erwähnt  hat:  Atpippa  vero 
in  aedilitate  adiecta  Vtryme  aqua  ceterisque  conrivatis  atque  emen- 
datis  locus  septingentos  fmiy  praeterea  salimtes  quingentos^  ca- 
UeUa  cenium  tr^mtUp  eanplvra  et  euUu  magnifiea.  of^rümiü 
Signa  treemta  aerea  ant  marmorea  4npomit,  columnas  $x  marmare 
quadriiigentas  eaque  omnia  annuo  spatio.  So  scheint  (nur  psal- 
kiUes  für  salimtes)  die  baniberger  Iis.  zu  lesen:  salientes  cen- 
tum  sex  der  Riccardianus.  £s  ist  klar,  dass  die  opera  nicht 
blos  die  zuletzt  erwähnten  Rastelle,  sondern  auch  die  laeus  sind. 
Denn  bei  Festus  lesen  wir  (S.  290 b) :  Serviliia  lacu$ . . .  m  ^tio  loco 
fuit  effigies  hydrae posila  a  M.  Agnppa,  Aach  solchen  Kunstwerken, 
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welche  später  vennehrt  worden  sein  niügeD,  Messen  solche  Imus 
z.  fi.  GanymediSy  Orphei,  Proimtheif  ein  so  verzierter  Brunnen 
war  Termuthlich  (S.  19)  die  aqua  fervms  mit  den  vier  Fischen, 
der  laew  müiarii  (nach  welchem  ein  vicus  heisst) ,  an  welchem 
eine  den  Meilensteinen  ähnliclie  Säule  stehen  mochte.  Ei  halten 
hat  sich  von  dieser  üilenhar  iiherschwenglichen  Pracht  so  ^ut 
wie  ?jicbts.  Nur  von  der  meta  Sudans  am  Kolosseum  können 
wir  uns  nach  Ruine  und  AhbUdung  auf  den  Münz^  eine  deut- 
liche Vorstellung  machen  und  die  jetzt  ihres  Schmucks  beraubte 
för  ein  Wasserkastell  geltende  Raine  trofei  di  Mario  mag,  wie 
sie  uns  nach  den  Abbildungen  des  löten  Jafn  hunderts  vor  Augen 
steht,  ein  Beispiel  für  die  verzierten  Kastelle  geben.  Ausserdem 
kann  man  nicht  allein  von  den  besprochenen  Hausfontänen  in 
Pompeji,  sondern  anch  von  ähnlichen  in  Rom  gefundenen  Rück- 
schlüsse auf  die  Öffentlichen  machen.  Diese  habe  ich  in  den 
Annali  1867,  398  ff.  beschriehen.  Sehr  ärmUch  erscheinen  da- 
gegen die  öffentlichen  Brunnen  von  Pompeji.  Ihr  einziger 
Schmuck  ist  eine  Verzierung  des  l*ieücrs,  welcher  das  Ausguss- 
rohr umschliesst,  oft  ein  einfacher  Thierkopf,  an  einem  bivio  *ein 
Adler,  welcher  einen  Hasen  im  Schnabel  hält'  (Overbeck  1^227), 
am  quadrivio  della  Fortuna  ein  Silen  auf  einen  Schlauch  gestützt. 
Dass  dies  an  jenem  Orte  (oben  S.  55)  von  P><'(b'utan*;  und  ilas 
Wahrzeichen  der  Freiheit  der  Stadt  sei,  wie  der  Mmsyas  cwita- 
tibus  in  foro  (so)  positus  (Serv.  z.  A.  1,  58  Uriichs,  Top.  in  L. 
S.  25),  bezweifle  ich«  Dass  Süene  als  Brunnenfiguren  auch  in 
Häusern  zahbeich  sind,  ist  bekannt  (vgl.  Benndorf  und  Schöne, 
Lateran  S.  133).  Auch  scheint  das  Wort  sUaaus,  wenn  man  es 
für  ein  sehr  altes  Fremdwort  lialten  darf,  für  die  typische  An- 
wendung dieser  ßrunnengestalten  in  frühester  Zeit  zu  zeugen. 
Ausser  den  in  den  Lexica  verzeichneten  Stellen  dürften  für  den 
verhältnissmässig  späten  Gebrauch  des  Worts  der  von  Hübner 
hergestellte  Name  des  viem  (stQont  saUmtü  und  die  siUmi  aerei 
(im  Nymphäum)  bei  Renier,  Inscr.  de  TAIgerie  1891  angeführt 
werden. 

Während  nun  Piiuius  ausser  den  Kastellen  den  Agrippa 
700  locus  und  'ausserdem'  500  saUmUs  bauen  lässt,  berichtet 
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Frontin  über  dieselbe  Sache  1,  9  kurz:  shgulari  üura  eonplffff» 

hm  salienlibus  aqnn  {aquis  streicht  Keuchen  richtig)  urbem  in- 
struxit.  erwähnt  hingegen  die  Jacus  2,  98:  descripsit,  quid  aqua- 
rum  publicis  operibui,  quid  Uusibus,  quid  prwaUs  daretur.  Mmi 
H  famiUam  profriam  aquarum,  quae  tuereiur  ductus  atque  ea- 
stella  et  laeus.  Dazu  halte  man  das  Senatusconsult  von  743 
(das.  104)  de  numero  pubh'conm  salientium,  qui  in  urbe  essent 
inU  aque  aedificia  urbi  conimcta^  quos  M.  Agiippa  fedsset.  Das- 
selbe bestimmt;  dass  sie  weder  vermehrt  noch  vermindert,  ihre 
Zahl  offenbar  nadi  den  oben  erwähnten  cootmenlcN^t  desselben 
revidirt  {Mre  nurnemm)  und  dafür  gesorgt  werden  soUte,  nt 
quam  adsidnissime  inierdiu  ac  noctu  aquam  in  tisuni  populi  fun- 
dereuL  Hiernach  ist  sicher,  dass  die  salientes  und  lacus  ganz 
oder  theilweise  zusammenfallen,  und  vollends  wird  dies  zur 
Evidenz  gebracht  4urch  Frontins  Aeusserung  über  seine  eigene 
Vervollkommnung  dieser  Werke  (2,  87) :  laem  tarn  novi  quam 
veteres  plerique  bmos  salienles  diversmuin  aquarum  acceperuntf 
u^  5t  casus  aÜeriUram  impedisset,  altera  sufficiente  non  de- 
iiüueretur  usus.  Es  kann  also  gar  kein  Zweifel  sein,  dass 
Agrippas  Werk  eine  Verbesserung,  Vermehrung  und  Aus- 
schmückung der  aus  dem  Leitungswasser  gespeisten  öfTentlichen 
Brunnen,  d.  h.  der  aqua  quae  in  publico  salit,  bezweckte,  dass 
diese  Brunnen  aus  der  Leitung  und  dem  Becken  {saliens  et  locus) 
bestehen,  dass  sie  daher  bald  mit  diesem  bald  mit  jenem  Aus- 
druck bezeichnet  werden  und  als  salimUes  bezeichnet  werden 
müssen,  wo  es  sich  (wie  in  dem  Senatusconsult  von  743)  nicht 
um  die  Becken  und  ihren  Schmuck,  sondern  um  das  in  sie 
iltessende  Wasser  handelt;  endlich  dass  in  dem  Bericht  aus  dem 
Jahre  570  und  in  unserer  Regionsstatistik  sehr  passend  umge- 
kehrt die  lacus  und  nicht  die  salientes  iiguriren.  Es  bedarf 
hiemach  wohl  keiner  weiteren  Ausführung,  dass  die  von  Fried- 
lander  gegebene  Gegonüherstcllung  von  *zum  Gel)raurh  be- 
stimmten Höhrenbrunnen  {salientes)  und  ^Springbrunnen,  d.  ii. 
zur  Zierde  bestimmte  Wasserkünste'  {munera,  über  welche  nach- 
her) in  den  Quellen  nicht  begründet  ist  Vielmehr  dienen  laeus 
und  saUmtes  je  nach  ihrer  versdiiedenen  Gonstruction  lediglich 
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dem  Gebrauch  (d.  h.  sie  dienen  zum  Schöpfen  oder  Tränken) 
oder  dem  Gebrauch  und  der  Zierde  des  Orts,  an  dem  sie 

stehen. 

Aber  freilich  eine  Schwierigkeit  bleibt  übrig;  die  Verschie- 
denheit der  Zahlen  bei  Plinius,  Frontin  und  in  unserer  rrkiinde, 
welche  sich  bei  wechsehider  Terminologie,  wie  es  scheint,  nicht 
mit  einander  vereinigen  lassen.  Darüber  lässt  sich  nicht  anders 
nrtheilen,  als  wenn  man  die  von  Frontin  2,  78 — 87  mitgetheilte 
formula,  nach  Nvelclier  bi»  auf  Nerva  das  Wa.Nser  innerhalh  der 
Stadt  vert heilt  wurde  (die  Vertheihing  ausserhalb  geht  uns  nicht 
an)  den  Zahlen  des  Plinius  und  der  Urkunde  gegenöberstellt: 
die  nadi  quinariae  gemessenen  Quantitäten  können  wegbleiben 
(ich  deute  sie  durch     an) : 


Vertliciiuug  des  \V  assers  «ach  der 
foriniila  bei  Frontio. 


Wasserwerke 
Agrippos  Dach 
Plialus. 


Zahl  der  lacus 
in  der 
Urkttode. 


intra  urbem  dividuntur 

in  castella  CCXL  VU  q.  tot 
ex  quihus  eastella  CXXX 

erogantur:  (1)  nmine  Caesa-- 

ris  q. 

(2)  privatis  q, 

(3)  usibm  pttblids  q, 
ex  eo: 

(a)  eastm  (Zahl 
fehlt)  q. 

(b)  openbus  pnblicis 
LXX  V  q. 

(c)  mnmrihm 
XXXIX 

{A)  laähu$  DXCl  q,   lafimDCC.prM-  lacu$ 

terea  scUientes  MCCCLIL 

Vor  FrontiBs  iNeuerung  wurde  nach  der  oben  citirteu  Steile 
(so  scheint  es)  jeder  hum  durch  einen,  später  auch  wohl  durch 
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inelirp  sahetUes  gespeist,  durch  sah'i  iifes  werden  aber  aucii  ttpeia 
publica  gespeist,  von  dcaea  gleicli  die  Hede  sein  wird*  Uass 
also  hier  die  locus  die  Brunnen  sind,  d.  h*  uhi  aqua  m  publko 
idU^  ist  sicher,  und  die  Glosse  im  Guriosum  quod  est  putea  er- 
klärt sie  in  d  i e 8  e  m  Sinne  (vgl.  oben  S.  57)  richiig.  Es  steht  aber 
mit  dem  oben  hervorgehobenen  Wachsthuin  der  Zalil  der  vici 
im  Zusammenhange,  dass  wir  auch  die  Brunnen  von  der  Zeit 
des  iNerva  bis  zu  der  Constantins  von  69 1  zu  1 352  wachsen 
sehen,  wie  von  Agrippa  auf  Nerva  die  Kastelle  von  130  auf  247 
gewachsen  sind.  Blit  alle  dem  steht  in  einem  für  mich  unauf- 
löslichen Widerspruch,  dass  während  es  zu  Nervas  Zeit  691,  zu 
Constantins  Zeit  1352  lirunnen  {(acus)  gab,  schon  Agrippa  *700 
larns  und  ausserdem  500  (106  nach  dem  Hiccard.,  was  doch 
wohl  Fehler  ist:  oben  S.  59)  salientes'  anlegte.  Soll  es  damals 
mehr  locus  gegeben  haben,  als  zu  Frontins  Zeit,  und  dar- 
unter 200  ohne  saUenies?  Oder  floss  aus  diesen  'ausserdem* 
gelegten  Leitungen,  500  an  der  Zahl,  das  Wasser  nicht  in 
locus?  Dies  verstehe  ich  nicht.  Wenn  ich  aber  bedenke,  wie 
unvollständig  und  unklar  derselbe  Piiiiius  über  die  Vermes- 
sung der  Stadt  unter  Vespasian  berichtet  (unten),  so  kann 
ieh  keine  andere  Auflösung  finden,  als  in  der  Annahme,  dass 
er  eine  ausführliche  Vorlage  gekürzt  und  dabei  die  Rubriken 
vermengt  hat.  Wenn  beispielsweise  Agrippa  selbst  berichtet 
halte  fect  lacus  l)  salieiiies  UCC\  so  würde  nach  meiner  Auf- 
fassung daraus  folgen,  dass  er  200  mh'entes  zur  Versorgung 
anderer  Werke  als  der  lacus  angelegt  hatte,  dies  aber  würde 
Plinius  Terwirrt  und  die  Zahlen  vertauscht  haben.  Mögen  An- 
dere eine  sicherere  Lösung  (inden.  —  Hingegen  sind  die  übrigen 
Kategorien  bei  Frontin  mit  Ausnahme  der  castra  klar  oder  lassen 
wenigstens  eine  negative  Enlselieidung  zu,  auf  welche  es  uns 
bei  den  munera  ankommt.  Die  Numiuern  1  und  2  gehen  uns 
nicht  an:  sie  verzeichnen  das  Wasser,  das  (1)  dem  kaiserlichen 
Hofstaat  (Palast  u.  s.  w.)  und  das  (2)  durch  kaiserlichen  Erlass 
Privatpersonen  zum  Verbrauch  überlassen  wird;  die  3te  umfasst 
alles  Wasser,  welches  zu  Lust  und  Nutzen  der  Kinwohnerschaft 
in  der  Stadt  gespendet  wird,  und  diese  wud  mit  andern 
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Worten  (t,  23  vgl.  3)  so  geschildert :  quaxUa  tü  copia,  quaepublid» 
privatisque  non  solum  nsibus  et  aiuoßüns  verum  etiam  volupiaiünts 

rnfpcit,  et  per  quot  castella  quibnsque  regionibus  diducainr,  qnaii" 
tum  extra  nrbem  quatUum  in  urbe,  et  ex  eo  (3d)  quanlum  lacibus 
(3  c)  quantum  muneribw  (3  b)  quantum  operibus  ptiblicis,  (1  und 
2)  quatUum  mmme  Ca$sari$  quantum  prioatis  u$&us  erageiur. 
Es  fehlen  also  (3  a)  die  castra.  Von  der  Reform  unter  Nerva, 
welche  wesentlich  in  der  Vermehiaiig  der  sah'entes  be8taiid 
(übea)c.  88:  aucto  castellorum,  operuniy  munernm  et  lacuum 
numero:  fehlen  wieder  die  caitra.  Endlich:  die  Kosten  für  Er- 
haltung der  famiUa  publica  werden  aufgebracht  durch  die 
Steuern,  welche  eingehen  ex  loci»  aedificiisve,  quae  sunt  circa 
dnctus  et  castella  aut  munera  aut  laciis:  fehlen  die  opera  und 
castra  (118).  Eine  Erklärung  der  castra  weiss  ich  so  wenig  zu 
geben  wie  die  mir  bekannten  früheren  Bearbeiter  dieses  Gegen-* 
Standes.  Denn  kaum  der  Erwähnung  werth  ist  die  ganz  ge- 
dankenlose Behauptung  Ton  Jordans  (De  puhlicis  aquaeductibus 
S.  15),  es  seien  die  ai^ini  der  Prätorianer  (118!)  gemeint.  Nur 
das  will  ich  hervorheben,  dass  die  iMenge  des  Wassers,  die 
sie  erhalten,  wie  die  der  muMra  verschwindend  klein  ist  gegen 
die  beiden  anderen  Kategorien.  Was  die  apera  fujbUca  anlangt, 
so  hat  schon  Cassio  a.  0.  S.  45  ganz  richtig  daraufhingewiesen, 
dass  es  unmoglieli  ist,  dai  unter  etwas  Anderes  als  üflentliche 
Bauten  zu  verstehen,  deren  Beaufsichtigung  und  Schulz  gegen 
Benutzung  beziehungsweise  üeberweisung  an  Private  den  cura- 
tares  itperum  locorumque  pubUcwum  zusteht  (vgl.  Marini,  Arv. 
772  f.,  Mommsen,  Zeitschrift  för  gesch.  Rechtswiss.  15,  3,  287). 
Technisch  heisst  ja  auch  opus  Bauwerk,  (Iah er  nicht  selten  opus 
tJieatriy  pilarum  u.  A.  Dass  zu  diesen  oj;era /^w6/ica  (vgl.  S.  72) 
nicht  die  viae  und  aqua/c  gehören,  die  besondere  Curatoren  haben, 
ist  an  sich  klar,  ebenso  dass  dazu  nicht  die  aeies  sacrae  gehören. 
Unbedenklich  wird  man  dazu  z.  B.  die  Theater,  Amphitheater, 
Thermen  rechnen,  und  dass  diese  viel  Wasser  consumirten, 
brauclil  niclit  erst  bewiesen  zu  werden.  Ausdrücklich  genannt 
finden  wir  eins  der  75  opera  c.  84:  es  ist  der  eurijms,  cni  ipsa 
(Virgo)  mmen  dedit.  Da  hier  an  die  eiinyM  der  drei  nicht  ge- 
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dachl  werden  kann,  so  hat  Cassio  ^^anz  richtig,'  (Corso  delle  acqiie 
1,138)  aA  Strabo  13,  1,  19  S.  590  erinnert,  welcher  voD  Lamp- 
sakos  sagt:  ivtßvO'ey      fteti^ifeyxe^  'Ay^ijtytgtq  %iv  mmüh- 

V(a  [.leiasi  r/Jg  Xt/Liyrjg  ymI  lol  iLQLcov.  Dass  dies  a^aog 
das  von  demselben  5,  3,  8  S.  236  erwähnte  tiintcr  der  ustrina 
sei,  dass  mmus  und  Uagnum  Agrippae  von  Tacitus  Ann.  15,  37 
erwähnt  werden,  hat  schon  Frandsen  (Agrippa  S.  154  ff.)  aus- 
führlich besprochen  und  wohl  richtig  auch  den  Vers  des  Ovid, 
Ex  Ponto  1,  8,  38: 

staynaque  et  euripi  Viiyinemqne  liquor 
auf  den  euripm  Virginis  bezogen,  was  weder  von  Canina  Indic. 
389  noch  ?on  Becker  S.  610  oder  Urlichs  Beschr.  3,  3,  78.  126 
berficksichtigt  worden  ist.  Dass  man  sich  diesen  euiipus  als 
einen  offenen  Kanal  zu  denken  hal)e,  ist  wahrscheinh'ch.  —  Wenn 
Jordans  a.  0.  S.  16  zu  den  opera  publica  die  balnea  et  salieutes 
rechnet,  so  hat  er  sich  wieder  nicht  klar  gemacht,  dass  die  sa- 
Uentes  zu  den  locus  gehören.  —  Was  aber  waren  die  mmera? 
Zum  Unglück  scheint  Frontin  ( t ,  3)  durch  den  Zusatz  tira  mm  ctiZ- 
tiores  appellant  {appellantur  die  Hs.)  anzudeuten,  dass  dies  eine 
modische  L^ezcich^uüg  war.  Warum  hier,  wo  er  die/orwu(/a  giebt, 
dieä^e  und  nicht  die  hergebrachte  oder  technische?«  Friedläaders 
Unterscheidung,  die  munera  seien  Springbrunnen,  saUmtes 
Röhrenbrunnen,  haben  wir  oben  zunächst  durch  den  Nachweis 
dei  liedculung  von  salientes  zurückgewiesen.  Wenn  derselbe 
zum  Beleg  für  dieselbe  Froutins  Worte  über  Agrippa  2,  98 
anführt:  prmus  M,  Agrippa  . . .  operum  et  munerum  imrum 
fuasi  f^rpetuus  ewrtUm',  so  ist  dagegen  zu  erinnern,  dass  diese 
Worte  nicht  mehr  besagen  als  z.  B.  die  des  Velleius  über  Pom- 
peius  2,  ib:  per/ectis  mnneribus  ihealri  et  aliorum  operum.  Ist 
also  die  Deutung 'Spi  iugbrunnen'  meines  Erachtens  unbegründet, 
80  bleibt  zunächst  die  hergebrachte,  auch  von  Cassio  a.  0.  1 , 46  ff. 
aosführlich  vertheidigte,  dass  es  die  Wasserwerke  seien,  welche 
bei  den  öffentlichen  Si)iclen  zur  Verwendung  kommen:  denn 
sie  nur  auf  die  Naumachien  zu  beschränken,  wie  Jordans  a.  0. 
gethan,  gehl  dix  h  schon  wegen  der  Zahl  (39)  nicht  an.  Aber 
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wenn  der  HegrifT  der  *Leistmig'  sich  mich  auf  SpiVle  hat  ein- 
scliränken  lassen,  ist  es  möglich  ihn  noch  weiter  auf  Wasser 
bei  den  SpieleQ  zu  verengen?  Es  giebt  aber  eine  Andeutung 
über  die  Art  der  nvunera  bei  Frontin  2,  117.  Er  spricht  bier 
von  der  famüia  puhliea  und  der  familia  Caesarü^  die  zur  bau- 
lichen InstanderIi<»ltiJii^^  und  poliz*  iiichen  üeherwnchung  der 
sänimtlichen  Wasserwerke  dienen.  Ausserhalb  der  Stadt  war 
der  Dienst  unwichtiger  als  in  der  Stadt:  homines  in  urbe  circa 
ea^eüorum  ei  mmerum  stalianes  opera  quaeque  urgeJnmt,  m  pi- 
mü  ad  suhitoa  casus,  tU  ex  conpluribvs  re^ontbus,  in  quam  ne- 
eessitas  incubuen't,  conwrti  possit  praeHdtmn  aqmrnm  ahundm^ 
Ulm.  Wenn  ich  nicht  irre,  so  sagt  diese  Stelle,  da.^s  die  mu- 
nera  Ueservewasser  enllii«  Ih  n  als  'Spenden'  für  die  m«ws p?f ^ to', 
und  dass  wie  bei  den  Casteilen  so  hei  diesen  mnnera  ein  Theil 
des  Personals  Wachtlokale  {statitmes)  in  verschiedenen  Gegenden 
der  Sladt  bezog,  um  von  da  plötzlichem  Mangel  abhelfen  zu 
können:  die  geringe  Wassernienge,  die  ihnen  zugewiesen  wird, 
wiese  dann  daraul  hin,  dass  es  sich  dabei  nur  um  geringfügige 
oder  momentane  Slörungen  der  regelmässigen  Wasservertheilung 
handelte,  welche  ohne  auf  die  Castelle  zurückzugreifen  besei- 
tigt werden  konnten.  Allein  die  Unsicherheit  dieser  Annahme 
sehe  ich  ein  und  es  giebt  einen  anderen  Ausweg.  Wo  Frontin 
die  mumra  zuerst  erwäimt  (1,3),  bietet  die  Ws.qnavtnm  operibnSy 
qvantnm  munertbm  pnblicis,  ita  mim  cnltiores  appellanlur: 
schreiben  wir  cultioi^a  statt  wie  bisher  appellanf,  so  ist  das,  wie 
bemerkt,  auffallende  Verschweigen  des  gewöhnlichen  Namens 
beseitigt  und  sie  sind  eine  Gattung  der  opera  puMica:  euUiara 
wie  die  castella  cnJlu  maynifica  bei  Plinius  (oben  S.  59).  Wie 
man  sie  sicli  in  diesem  i'alle  nun  auch  denken  mag,  so  finde 
ich  doch  keinen  Grund,  sie  den  lacus  und  salientes  als  eine  Kate- 
gorie von  Wasserkünsten  entgegenzustellen,  welche  das  Wasser 
in  die  Höhe  geschleudert  hätten ,  und  von  Plinius  übergangen 
sein  müssten. 

Mit  einem  Worte  seien  die  halnea  erwähnt.  Es  ist  bekannt, 
dass  und  wie  die  pubh'cae  balneae  (oder  biäHea)  mit  der  Verwal- 
tung der  Wasserwerke  in  Verbindung,  wie  sie  unter  Aufsicht  der 
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Beamten,  ursprünglich  auch  der  Aedilen  standen  (s.  Marquardt 

Ifandl).  f),  1 ,  279  IT.).  Agrippa  (in  d*  i  S.  59  angeführten  Stelle  des 
i^iinius)  adicii  aediUiatis  suae  commemorulione  et  hdos  diebm 
mdesexaghita  factos  et  gratmla  balnea  CLXX,  quae  nuiic  Homae 
ad  mfinitum  tmxere  numerum,  £s  kann  dies  nur  von  dem  Bau 
solcher  BSder  verstanden  werden,  da  facta,  nicht  fraehita  m 
erganzen  ist.  Der  Zusatz  des  Plinius  wird  ergänzt  durch  Lam- 
prtdius  (Alexander  Severus  39) :  balnea  omnibus  jegionibus  addidit, 
qnae  forte  non  habebant.  nam  hodieque  multa  dicuntur  Älexandri. 
So  kann  man  sich  nicht  >vundern ,  wenn  man  auch  diese  An- 
stalten in  unserer  Urkunde  Iiis  auf  856  angewachsen  fmdet 

Es  bleihen  von  den  Artikeln  dieses  Ahscbnitts  noch  die 
wieder  zusammengeliörigen  horrea  und  pistrina,  beide,  wie  man 
sieht,  regionatm  verlheilt.  Die  an  und  für  sieh  halllose  und  nur 
auf  eine  falsche  Inschrift  (Ür.  3214)  gestützte  Meinung  Prellers 
(Iteg.  S.  101),  dass  die  horrea  nach  den  35  Tribus  der  städti- 
schen Plebs  vertheilt  und  verwaltet  gewesen  seien ,  hat  schon 
O.  Hirschfeld  (Annona  S.  61,  Philol  1869)  beseitigt.  Derselbe 
aber  vermuthet  irrig,  dass  unter  den  290  oder  291  horrea  der 
Urkunde  sieh  horrea  privala  befunden  haben  möchten;  solche 
könnten  gar  nicht  genannt  sein,  da,  wie  diese  Untersuchungen 
zeigen,  lediglich  Staatsanstalten  in  unsere  Urkunde  aufgenommen 
sind.  Die  grosse  Anzahl  ist  gar  nicht  anstössig.  Denn  wir  wissen 
aus  Lampridius  Alex.  39,  dass  Alexander  Severus  wie  die  bahea 
so  auch  eine  bestimmte  Gattung  der  horrea  ptibh'ca  vermehrte 
nach  dem  Bcdürfniss  der  Regionen:  hmrea  in  omnibus  regioni- 
bus  p^iblica  fedt,  ad  quae  conferrent  bona  ?Y,  qniprivatas  custodias 
non  haberent,  und  Salmasius  thut  sehr  Unrecht,  die  Richtigkeit 
'  dieser  Nachricht  zu  bezweifeln.  Es  ist  für  die  Urkunde  gleich- 
gillig,  ob  sie  zum  Theil  Getreide-,  zum  Theil  'NVaarenspeicher 
icharfarm,  candeJarin.  piperaidvia),  ob  sie  unter  Verwaltung  kai- 
serlicher Beamten  standen  oder  verpaclitf»f  wurden.  Die  erhal- 
tenen Namen  (Sammlung  bei  Preller  102  f.,  zu  der  Hirschfeld 
a.  0.  die  horrea  Vespasiani  aus  der  Stadtchronik  und  die  A. 
NSlae  aus  Henzen  7233  nachtragt)  so  wie  die  zahlreichen  un- 
benannten aber  erkennbaren  Grundrisse  solcher  Gebäude  auf 
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dem  Stadtplan  geben  uos  aeben  der  Notiz  des  Lampridius  eine 
ausreichende  Voi^tellung  von  der  Meoge  dieser  Gebäude.  Immer 
aber  werden  nicht  die  ungeheuren  Getreidespeicher  die  grosse 

Zahl  ausinaclieii,  sondera  jene  Classe,  die  Severus  vervollstän- 
digte. Nur  so  erklärt  sich,  dass  die  Zahlen  für  die  iiegionen 
unerheblich  schwanken,  wenn  man  von  der  lOten  und  13teu 
absieht,  zwischen  16  und  27.  Dass  die  13te,  welche  auch  eine 
starke  Zahl  von  vici  hat,  35  aufweist,  dient  zur  Beglaubigung 
der  Zahlen,  schwerlith  aber  werden  die  48  der  lOten  richtig 
sein,  um  so  weniger  als  die  überiieterLe  Summe  290  die  Summe 
der  £inzeiansät2e  335  ist,  und  der  Fehler  auf  Seiten  der  Einzel- 
ansätze gesudit  werden  muss.  Schreibt  man  statt  XLVlil  z.  B. 
XVIIi,  was  viel  wahrscheinlicher  ist,  so  nähern  sich  die  Sum- 
men schon  bedeutend.  Dass  von  der  ausp^edehntesten  Anlagt) 
dieser  Art,  den  horrea  Galbiana  am  Lmpurmm,  welche  in  der 
Notitia  dignitatum  ihren  eigenen  Curator  haben,  wahrscheinlich 
Name  und  ansehnliche  Trümmer  bis  tief  ins  Mittelalter  hinein 
sich  erhalten  haben,  schliesse  ich  trotz  des  Schweigens  der  Mi* 
rabilien  aus  des  Jiahbi  Benjamin  von  Tudda  Heisebeschreibung 
aus  dem  12ten  Jaluliimdert  (trauslated  and  edited  by  A.  Asher, 
(1  S.39):  ^In  se  oulskiris  uf  iiome  is  the  palace  of  Titus'  (circus 
des  Maxentius) . .  Hhere  is  further  the  hall  of  king  Gaiba  (oder 
*das  Schloss  Königs  Galbin",  wie  mich  ein  des  Hebräischen  Kun- 
diger versichert)  coutaining  360  Windows,  eqnal  in  iiumber  to 
the  days  of  ihe  year.  the  circumferencc  of  the  palace  is  neariy 
three  miles.  a  battle  was  fuught  here  in  times  of  yore  and  in 
the  palace  feil  more  tfaan  a  hundred  thousand  slain,  whose  bones 
are  hung  up  there  even  of  the  present  day.  the  king  caused 
a  r('[)resentation  of  the  baltle  tobe  (h'awn,  arniy  a^aiüüt  arniy, 
the  meu,  the  horses  and  ail  their  accuuUements  were  sculptured 
in  marble,  in  order  to  preserve  a  memorial  of  the  wars  of  anti- 
quity.'  £s  wäre  denkbar,  dass  die  Legende  an  dort  belindlidie 
Aelieffragmente  angeknüpft  hätte;  das  Wichtigste  aber  ist  der 
Name  Galhin  und  die  vielen  Fenster.  Dt  r  Aame  lührt  zunächst 
auf  die  grossarti^eu  Galbiana,  zu  allerietzt  auf  Heliogabalus  und 
^irgend  welche  Thermen'  (Gregorovius,  G.  R.  4,  635).  Es  ist 


Digitized  by  Google 


n.  DIB  ANHAEJMGB.  69 

mögliclK  dass  der  Name  Orrea,  den  die  Gegend  am  Aventin  im 
Mittelalter  fuhrt  (unten),  von  diesen  horrea  herkommt  und  dads 
die  noch  erhaltenen  Reste  eines  Gebäudes  mit  hohen  Fenstern, 

welche  ich  Arcli.  Zeitiinp:26, 18  hcsrhriebei*  iuihe,  ihnen  gehören. 

Auch  die  pistrina  (schwaiikcud  zwischen  15  uiul  25)  sind 
auf  die  Regionen  vertheilt  gewesen.  Dies  beweist  unter  anderem 
der  p«s(or  regiiniw  Xll  hei  de  Rossi,  I.  Christ.  1,  495  (y.  J.  401) 
vgl.  n.  972.  Eine  Inschrift  aus  der  Zeit  des  Trajan  (Or.  1455) 
nennt  einen  pistor  Romaniensis  ex  regiionibns)  XlilL  wie  Monim- 
sen  (Mein,  deü'  1.  2,  220)  versteht.  Im  Ucbrigen  verweise  ich 
auf  Hirschfeld  S.  44  ff. 

Ebenfalls  hierher  gehören  und  sind  vielleicht  wie  die  biblio- 
lft«eii0uiird<»fte?tsetdur€hyersehen  von  den  fNl»rrtna  gelrennt  worden 
die  am  Schluss  der  Urkunde  hinter  der  (iarnison  uiijwj.si>t ml  aul- 
gefühiten  metisae  oleariae,  welche  auch  zu  dem  Uessurt  des  prae- 
fectus  anmnae  gehören,  daher  von  Hirschfeld  S.44  A.  50  hätten 
erwähnt  werden  sollen.  Die  grosse  Zahl  (2300)  ist  bei  dem 
Consum  des  Oah,  wie  er  noch  jetzt  stattfindet,  begreiflich.  Oh 
auch  sie  regionatim  vertheilt  waren,  ist  nicht  bezeugt,  ah(?r 
nicht  uuwahrsdiemhch.  D&^  mensae  und  mensnlae  von  Verkaufs- 
tischen« besonders  von  den  Tischen  der  Wechsler  gebraucht 
wird,  ist  bekannt:  daher  wurde  in  dem  Curiosum  R.  IX  aus 
dmortm,  insulam  Felicles  sehr  natürlich  mensulae.  Ausser  den 
in  den  Lexica  angelührlen  Stellen  vgl.  Fronto  S.  61  Naher: 
scfs,  ut  in  Omnibus  argentan%  mensuUs,  perguleis,  tabermis,  pro- 
(eeleis^  vestibtUeiit  feimtm  n<gue  ^iiof  iie  ubiqM  magiim  veslrae 
Mint  volgo  proposUae  (oder  ist  argentarns  mmmUs  zu  verbinden  ?) ; 
eine  ansdiauliche  Schilderung,  wie  die  officielle  Verehrung  der 
Kaiser! uiilüi^öc  (vgl.  Marquardt  iiandb.  3,  3,  272)  im  Privatvei*- 
kehr  ihren  Nachklang  hatte. 

Die  nun  noch  übrigen  Artikel  sind  zweierlei  Art: 

1.  Zu  den  öffentlichen  Anstalten  zählen  noch  lupanaria 
XL  VI,  latrinae  publicae  CXLIIII,  die  crsteren,  insofern  das  Bor- 
dcllhaltenbis  auTTheodosius  und  Valenliiiian  ein  steuerpHichtiges 
Gewerbe  war  (oheu  S.  4).  Wenn  die  Aedilen  und  spater  vielleicht 
die  Guratoren  der  Regionen,  in  letzter  Instanz  jedenfadlls  er 
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Stadtpräfect  lupanaria  sogat  wie  die  balnea  zu  controliren  hatten, 

so  sollte  man  denken,  dass  die  Behörden  diese  Häuser  auf  ge- 
wisse Stadtgegenden  hesrhriinkt  haben  werden.  Bekannt  ist 
die  Lage  derselben  in  abgelegenen  Gassen  aus  i'etron  Sat.  7,  8. 
So  liegt  ein  lupanar  in  Pompeji  (Fiorelli,  Giornale  degli  acavi  di 
Pompei  1862  n.  14  S.  59).  In  Rom  gab  es  deren  sowohl  in 
der  Subura  (schon  livius  lasst  dort  schwerlich  wegen  der 
Kneipen  allein  die  adliclie  Jugend  sich  herumtreiben  3,  13),  wie 
an  einem  Orte,  den  Martial  1,  34,  0  witzelnd  snmmoenium  zu 
nennen  scheint:  der  eigentliche  Name  der  Strasse  mag  mb 
moembus  gewesen  sein,  wie  man  su5  agg&re  und  sab  saxo  sagte. 
Die  Frauenzimmer  dieser  Gegend  hiessen  mmmoemmae  (3,  82, 
2.  11,  61,  2),  wie  stibrosirmi  and  subbasüicani.  Diese  moenia 
können  schwerlich  etwas  anderes  sein  als  ein  Stuck  der  alten 
Stadtmauer,  an  welche  sich,  wie  es  ja  noch  jetzt  allerwärts 
der  Fall  ist,  schmutzige  Quartiere  anlehnen  mochten.  —  Ueber 
die  latrinae  vgl  den  nächsten  Abschnitt. 

2.  Statistik  der  hauptstädtischen  Garnison  und  ihre  Quar- 
tiere. Nehmlich : 

cohortes  praetoriae  ..X     ihre  castra  genannt  R.  VI  (Not.) 

nrbanae  .  .  .  III!  R.VII? 

vigüum  ....  VII  genannt  R.  U  V  VI  VU  Vni  ~ 
qmrum  exe»-  XII  XIV 

bü&Ha.  .  .  .  XOII 

vexiUa  rommunia  ...  II 

caslra  equitum  singula- 
riarum 

peregriwnvm  •  .  .  •  genannt  R.tt 

Jlßsetui/tuffi  .....  genannt  R.III 

Ravennatium 
dazu  (castra)  tahellariorum 

lecticariorum  •  .  ,  genannt  U.  XIV 

üktimariarum 
silieariarum. 

Ich  verweise  hier  auf  Preller  (Reg.  S.  97  fT.)  und  Marquardt 

(Handb.  3,  2,  378  11.).   Allein  aus  unserer  Urkunde  bekannt 
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sind  die  vexilla  communia,  welches  Prellei  S.  US  f.  füi*  eiaea 
späteren  Ausdruck  für  die  equites  ^aei(niani  halten  mdehte. 
Die  Zahlen  der  unter  demfraefectmpraetorio  stehenden  Gehörten 
der  Prätorianer  (aufgelöst  durch  Gonstantin,  ohen  S.  12  f.)  und 
der  unter  dem  pi  ae  fecf  us  ?/r?;t  stehenden  Wächter  und  der  Stadt- 
miliz sind  die  der  späteren  Zeit  (Marquardts.  379. 381).  Unter 
cohortes  hat  man  zwar  den  Truppentheil,  nicht  die  Kasernen  zu 
verstehen ,  dennoch  aher  werden  dieselben  offenbar  eben  wegen 
der  Gebäude  erwähnt  Die  Prätorianer  lagen,  wie  bekannt,  in 
den  castra  praetoria  zusammen,  die  Stadtniiliz  vielleicht  eben- 
falls in  castris  nrbanis  (Ulpian.  Digg.  48,  5,  15,  3).  Dass  die 
7  Cohorteu  der  vigiies  jede  ihre  Kaserne  hatte,  welche  möglichst 
auf  der  Grenze  von  je  zwei  ihrem  Dienst  bestimmten  Regionen 
lagen,  ist  durch  de  Rossis  Untersuchungen  bekannt  und  wh*d 
im  Iten  Bande  näher  erörtert  werden.  Wie  diese  Kasernen 
hiessen.  weiss  ich  nicht:  man  sollte  meinen  stationes  (oder 
castra"?).  Hier  werden  nur  ihre  I  I  Wachtlocaie  genannt,  deren 
eins  neuerdings  gefunden  worden  ist  (Bd.  1).  —  Von  den  nun 
folgenden  Truppengattungen  werden  die  ea^a  erwähnt:  von 
den  eqmtei  singulares  die  zwei  auch  sonst  bekannten  (priara 
und  noüa  Severtana  Marquardt  S.  389),  die  der  peregrini  auf 
dem  Coelius,  der  im  Amphithrater  und  wühl  auch  in  den  Nau- 
machien  verwandten  Abtheüungen  der  Seesoldaten  von  der 
Flotte  von  Ravenna  (castra  in  Trastevere)  und  iMisenum  (castra 
in  der  Sten  Region:  vgl.  unten),  Marquardt  S.  394.  —  Den  Re* 
Bchluss  machen  die  castra  der  tahMxrHy  ketiearü,  niedmarii,  si- 
licarii:  ganz  richtig  bemerkt  Preller  S.  218,  dass  nicht  irgend- 
welche coUegia  oder  Private,  sondern  nur  ein  Personal,  welches 
unter  Disposition  der  Beamten  steht,  gemeint  sein  könne:  man 
denkt  zunächst  natürlich  an  den  fraefectus  wrbu  Die  zahh^icfaen 
tähutarU  oder  tabeüarüj  namentlich  die  kaiserlichen,  sind  be- 
kannt. Dass  kaicarn  nicht  Leichen-,  sondern  Sänftenträger 
seien,  ist  wahrscheinlich:  wir  linden  sie  im  kaiserlichen  Hof- 
staat, auch  als  colkgitm  z.  ß.  Heuzen  7203  (Sarniizegethusa). 
Wenn  in  der  ersten  Kaiserzeit  der  senatorische  Stand  das  Vor- 
recht, in  der  Stadt  in  der  Uetiea  zu  erscheinen,  besass,  und  seit 
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Alexander  Severus  dafür  die  carrnca  erhielt  (daiici*  vielk'icht  die 
area  earruces)^  worüber  Friedländer,  Darst.  1^54  f.  231,  ge- 
sprocfaen  hat,  so  ist  es  wohl  denkbar,  dass  die  Uctica  für  gewisse 
Classen  das  officielle  Transportmittel  blieb  und  unter  polizei- 
lidit  r  Autsicht  stand,  ohwohl  ich  Zeugnisse  nicht  beibringen 
kann.  —  Vehev^levictmarn  vgl.Marcjüardt  4,  175  und  (ilu  nS  l 
£ndüch  kennen  wir  einen  proc{urator)  silicum  viar{um)  sacrae 
urbü  $uh  praef{eeU>)  vigil(um)  aus  der  Inschrift  bei  Henzen  6519 
(schon  von  Marini  Arv.  474  besprochen) ,  was  Preller  S.  235  f. 
übersah.  Ob  die  unter  der  famiUa  der  Verwaltung  der  Wasser- 
werke von  Ironliu  2,  117  erwähnten  auch  noch  spater  unter  dem 
comes  formarum  gestanden  haben,  wird  sich  nicht  entscheiden 
lassen. 

Blicken  wir  zurück  auf  die  vorstehende  Analyse,  so  finden 
wir,  dass  sämmtliche  in  den  AnhSngen  aufgeführte  Artikel  zwar 

nicht  upera  publica  sind  (wie  schon  Böcking  zur  Not.  2,  200  })e- 
mcrkt),  wohl  aber  unter  den  BegrilT  loca  uptraqne  publica  (ü))ca 
S,  Ö4)  fallen  oder  ihm  verwandl  sind,  und  mit  Ausnahme  eines 
Theils  der  Garnisoo,  deren  Aufzählung  ohnehin  vielleicht  nicht 
im  ersten  Plan  lag,  unzweifelhaft  zum  Ressort  des  Stadtprafecten 
gehören.  Nach  der  in  der  Notitia  dignitatum  gegebenen  Heber- 
sieht  würden  zur  cura  des  praefectns  annome  die  pistrina  und 
z.  Th.  die  horrea,  zu  der  des  praef.  vigilum  die  exmbitoria  der- 
selben, zu  der  des  curator  statuartm  vermuthlich  die  dii  anrei  et 
e^Mfitet,  etwa  auch  die  equi  aurei  und  der  colosmtB,  die  meisten 
übrigen  Monumente  zu  der  eura  operum  pubh'emm  und  der  c.  o. 
maanmonm  gehören.  Wie  die  beiden  letzten  mirae  abgegrenzt 
gewesen  seien,  ist  streitig:  liocking  a.  0.  S.  198  verniuthet, 
es  seien  die  opera  maxima  diejenigen,  die  den  Namen  maximus 
(cnroM,  porticus  oben  S.  7)  oder  magm$  (maceUum,  forum,  ludm) 
führen,  was  möglich,  aber  nicht  gewiss  ist.  Dass  nun  in  der 
Kanzlei  des  Stadtpräfecten  über  Grenzen  und  Statistik  der  Re- 
gionen und  vici  Listen  geführt  \Mir(lcn,  wird  der  folgende  Ab- 
schnitt ergeben.  Auch  über  die  loca  publica  und  deren  Be- 
nutzung durch  Private  mussten  hier  Acten  liegen.  Die  einzelnen 
Guratoren  hatten  vermuthlich  ihre  eigenen  Kanzleien,  der  cu- 
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rator  statuamm  ina^s  liiventare  der  Statuen  mit  genauer  Be- 
schreibung derselben  gehabt  haben«  Aus  solchen  amtlichen 
Inventaren  stammen  In  dem  Anhange  die  Hdhenangabe  der  Obe- 
lisken, in  den  Regionen  die  Zahl  der  Plätze  in  Theatern  und 

Amphitheatern,  die  genau«  Beschreibung  des  Colosses  und  seiner 
7  Strahlen,  die  Angaben  über  die  Zahlen  der  Fenster  und 
Treppenstufen  der  columme,  und  wie  sich  unten  zeigen  wird, 
die  Beschreibung  der  unter  Arcadius  und  Honorius  dedicirlen 
Mauer  und  ihrer  Theile:  und  wer  das  Aües  noch  für  blosse  Auf- 
zeichnungen eines  I*eriegeten  halten  will,  der  möge  doch  die  bis 
auf  die  Wendung  Habens  in  cnpite  der  Reschrei!)ung  des  C()lt^^^es 
ähnliche  Beschreibung  der  auf  dem  Capitol  von  Cirta  aufge- 
stellten Kunstwerke  vergleichen  (Renier,  Inscr.  de  l'Alg.  1890): 
synopsu  (d.  h.  Inventar,  Ulpian  27,  9,  5, 11):  lavis  Victor  or- 
genteus  in  Kapitolio,  Habens  in  capite  eoronam  argenteam 
querqueam  foliornm  XXF,  in  qua  glandes  n.  X\\  ferm$  in  manu 
dexlra  orbem  argenteum  et  Victoria  (so)  palaimn  ferenlem  [folio- 
rum,  so  denke  ich,  nicht digüorum]  XX  €t  eormtamfoHarum  XXXX, 
[m  manu]  mütra  hasiam  orgientBom)  tenens.  Von  einem  anderen 
auf  dem  Capitol  (Capitole  in  africanischen  Stiidten :  Braun ,  die 
Capitole  S.  21)  aufgestellten  Werke  haben  wir  nur  das  Bruchstück 
der  Synopsis  mit  derWertliangabe  (Ren.  1892.  1893),  endlich  das 
merkwürdige  Inventar  der  Gegenstande  des  Nymphäum  daselbst 
(1891) ..  m  nymp/beo  in  earam  wnma  drmmitu  Utterae  n. 
XXXX  anro  inluminatae,  hederae  dktinguenies  tncoetiUs  n.  X, 
scypM  depmdentes  auro  inhtminati  n.  V,  cmtharum  auro  inhmi' 
natnm,  stahute  aereae  n.  VI,  [item?]  silatd  aerei  n.  VI,  manmlia 
n.  VI.  lUese  und  viele  ähnliche  Aufzahlungen  von  Tempel- 
eigenthutn  und  Gerath  (sacra  supeüex)  geben  einen  Begriff  von 
Stil  und  Vollständigkeit  der  Listen  von  Bauten  und  Monumenten 
in  den  Archiven  der  mit  der  Aufsicht  und  dem  Schutz  derselben 
betrauten  Beamten,  aus  welchen  die  Angaben  unserer  Urkunde 
augenscheinlich  eui lehnt  sind. 

Ferner  ergiebt  sich  aus  dieser  Analyse,  dass  die  aus  anit- 
liehen  Materialien  gezogenen  Angaben  der  Anhänge  nothwendig 
zum  ersten  Theil  gehören:  für  den  Iten  Anhang  wird  dies  durch 
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die  Betrachtung  der  Regionen  nachgewiesen  werden,  für  den 
zweiten  Theil,  der,  wie  ich  gezeigt  habe,  ein  Register  ist,  bedarf 
es  ^^ar  nicht  des  Beweises :  wenn  in  jeder  Region  die  Zahlen 
der  Häuser,  Strassen,  fiäder^  Brunnen,  Magazine  und  Bäckereien 
anget^eben  werden,  so  wird  mindestens  die  Summirung  dieser 
Artikel  am  Schluss  erwartet,  grade  wie  die  Summirung  der 
Thfirme,  Zinnen  u.  s.w.  am  Schluss  der  Mauerbeschreibung,  die 
Summirung  der  Meei  c,  Inseln  u.  s.  w.  bei  Aethicus.  Dass  aber 
ausserdem  die  Capüolia  u.  s.  w.  summirend  am  Scbluss  zusam- 
mengefasst  sind,  wird  noch  weniger  als  überfii&ssig  erscheinen, 
als  die  yerwandte  Uebersicht  am  Schlüsse  des  inSex  rerum  ge- 
stanandv^'  Augustus:  wer  immer  dieselbe  beigetügl  hat  (Momm- 
sen,  Res  gestac  d.  Augusti  S.»  106),  er  hat  damit  nur  ein  bei 
einem  solchen  catalogisirenden  Werke  sehr  zweckentsprechendes 
und  der  schnelleren  Orientirung  dienendes,  wenn  auch  vielieichi 
mangelhaft  ausgeführtes  Supplement  geliefert.  Damit  ist  nicht 
gesagt,  dass  das  Buch,  wie  es  vorliegt,  ein  amilich  publicirtes 
sei,  (lio  bereits  nachprcwieseiicn  mannigfachen  Interpolationen 
und  Ergänzungen  beweisen  vielmehr ,  dass  dies  nicht  der  Fall 
sei:  allein  die  Veränderungen  der  noch  deutlich  erkennbaren 
strengen  Gliederung  zeigen  nur  um  so  sicherer,  dass  eine  solche 
Grundlage  vorhanden ,  dass  das  Buch  nach  einem  einheitlichen 
Plane  und  auf  l.i  uikI  Jes  statistischen  Materials  der  Kanzlei  des 
Stadtpraiecten  gemacht  ist.  Dies  wird  der  iuigeude  Abdchiiilt 
näher  zu  beleuchten  iiaben. 
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Die  Beschreibung  jeder  Region  zerfällt  in  drei  deutlich  ge- 
schiedene Theile.  Der  erste  und  dritte  beginnen  mit  amtma, 

wovon  Accusative  abhängig  sind:  im  ersten  eine  Reihe  von 
Namen  von  Gebäuden  oder  i^okaliläten,  im  zweiten  die  Angabe 
von  Fusszahien.  Dazwischen  steht  ein  Abschnitt,  welctier 
äusseriich  dadurch  von  den  beiden  anderen  absticht,  dass  die 
in  demselben  aufgeführten  Artikel  'wenigstens  in  der  Original- 
urkunde regelmässig  im  Nominativ  gestanden  zu  haben  scheinen: 
wir  (Im  rton  dies  aus  der  Ueberlicferung  der  correcteren  älteren 
Ausgabe  oben  (S.  14)  schliessen.  Wahrend  dieser  Abschnitt 
für  jede  Region  eine  Anzahl  statistischer  Notizen  angiebt,  giebt 
der  letzte  unzweifelhaft  den  Umfang  der  Region  in  Fussen. 
Dafür  ist  emiimet  nicht  der  technische  Ausdruck  guter  Zeit  Man 
würde  vielmehr  nach  Plinius  und  Anderen  eher  habet  amhitum 
oder  patet  in  circuüu  o.  ä.  erwarten.  Vergleichen  aber  muss 
man  den  Gebrauch  von  continet,  continentia,  wie  er  bei  dem  so- 
genannten Aethicus  (hinter  Gronovs  Mela)  zu  finden  ist  S.  26: 
de  omni  ems  {arhü)  anUinmUia  reXatuiA  est  ad  senaitm,  S.  34. 45 : 
Oeemi  cmihimiiaj  S.  29  flundna  Oeeani  arkntalis,  quae  mperius 
contf'nentnr.  Es  ist  beachtenswert h,  dass  hier  das  Wort  gebraucht 
wird  von  dem  kartographisch  dargestellten  'Inhalt'  der  durch 
Agrippa  vermessenen  Welt,  des  Gebietes  des  Ocean.  Auch  hier 
wechselt  eanHnei  mit  habet  ab.  Ist  nun  die  Bedeutung  eomtmet 
pedee  unzweideutig,  so  ist  es  die  Bedeutung  des  ersten  eantinet 
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nicht.  Am  nächsten  lag  es,  die  dnrnut  lolj^<'ndeii  iNaiiieii  als 
inoerhalb  des  durch  das  Mass  des  dritteu  Theils  begrenzten 
Raumes  liegend,  zu  denken.  Dies  hat  man  denn  auch,  getäuscht 
durch  die  verfälschten  Texte,  gethan,  bis  die  Herausgeber  der 
Beschreibung  Roms  im  J.  1837  (3, 1,662)  zuerst  folgende  neue 
Ansicht  aufstellten:  *\vir  haben  die  Hein  i  zt  hl  iii-  gewonnen, 
dass  sie  (die  Notitia)  in  jeder  Region,  aui5bciiiiL';>t.lich ,  ausser 
etwa,  wo  Zusammenfassungen  sie  weiter  einwärts  führen,  nur 
diejenigen  Gebäude  und  Oertlichkeiten  namhaft  macht,  welche 
auf  oder  dicht  bei  den  Grenzen  des  Umfangs  der  Region  liegen. 
Oder  mit  anderen  Worten :  die  von  ihr  aufgeführten  Namen 
sollen  nur  den  Gang  i\vr  linifassungslinic  anschauiu  h  iiiachen, 
deren  Grösse  sie  bei  jeder  Ucgion  nach  Fussmass  giebt.  JNähere 
Ausfuhrung  wurde  namentlich  im  Urkundenbuch  versprochen. 
Demnach  wäre  beidemal  eanUinet  in  dem  Sinne  von  contihef  am- 
hüu  zu  verstehen.  Diese  Ansicht  ist  denn  auch  von  Becker, 
Preller,  Cauina  ii.  A.  adojjtirt  worden,  und  der  Hauptsache  nach 
richtig.  Die  Sie  und  4tc  ilegion  mussten  Jedem,  der  einmal  die 
nichtinterpolirten  Texte  vor  sich  hatte,  diese  Bemerkung  auf- 
drängen. Allein  schon  Preller  sah  sich  gen6tiiigt  (S.  53),  anzu- 
nehmen, dass  hie  und  da  der  Bescbreiber  nicht  von  einem  Punkt 
ausgehend  und  zu  ihm  zurückkehrend  die  Region  umschreibe, 
sondern  auch  wohl  von  demselben  Punkte  zweimal  ausgehe,  und 
ähnUch  halfen  sich  Andere,  z.  B.  Henzcn,  Annali  1867.  420. 
In  einigen  Regionen  blieb  Nichts  übrig  als  die  Unmöglich- 
keit des  Beweises  mit  der  ungenügenden  Kenntniss  der  einzel- 
nen Punkte  zu  entschuldigen.  Was  aber  das  allerschUmmste 
war,  war  der  Widerspruch  zwisilien  der  Beschreibung  uns  be- 
kannter Grenzen  und  der  Angahe  iiires  Maspes,  ja  die  Cnmög- 
lichkeit,  diese  Zalilen  mit  irgend  einer  angenommenen  Hegioos- 
grenze  za  vereinigen,  wenigstens  in  zweien  von  den  14  Regionen« 
der  Iten  und  5ten.  Entweder  beseitigte  man  dies  durch  uner- 
hörte Int(>rpretation8kunste  oder  durch  die  Annahme  (z.  B.  Becker 
Tup.  S.  710),  dass  die  Zahlen  der  Umf»1nge  sogut  wie  die  der 
vici  emer  alteren,  die  Beschreibung  emer  jüngereu  Zeit  auge- 
höre, dass  also  die  Regionsgrenzen  verändert  worden ,  aber  die 
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Massangaben  beibehalten  seien.  Nach  dem  bisher  Gesagten 
werden  wir  zu  dieser  Annahme  zu  allerletzt  und  nicht  ohne 

sichere  Beweise  unsere  Zufluclit  nehmen,  viehnehr  von  der 
Voraussetzung  ausgelien ,  dass  alle  drei  Tlieile  in  einer  lie- 
daction  vorliegen,  weiche ,  mochte  sie  nun  ältere  Materialien 
benutzen  oder  nicht,  dieselbe  nach  Möglichkeit  revidirt  hat, 
um  den  Zustand  der  Stadt  zur  Zeit  der  Herausgabe  darzu- 
stellen. 

Dies  gilt  unzweifelhaft  von  dem  einge^ichobenen  statistischen 
Theil,  zunächst  von  den  Zahlen  der  Bezirke,  lläusei*  und  öflent- 
Hchen  Anstalten,  von  welchen  oben  die  Rede  war,  dann  von  den 
in  jeder  Region  genannten  zwei  curatores  und  4S  meomag^ri. 
Letztere  sind  an  die  Stelle  der,  wie  wir  sahen,  von  Augustus  im 
J.  740  d.  St.  eingesetzten  und  noch  auf  Inschriften  v.  J.  100  und 

136  nach  Chr.  (Or.  Uenzen  782  6545  und  die  capitoliuische 
Basis)  genannten  je  vier  für  jeden  vicus  eingetreten,  vielleicht 
um  bei  dem  fortwährenden  Wechsel  der  Zahl  der  vici  eine  feste 
Zahl  von  12  Kollegien  zu  4  ffir  jede  Region  zu  erhalten.  Es 
folgt  aus  dieser  Veränderung,  dass  sie  nicht  mehr,  wie  Sueton 
Au^.  30  sagt,  e  plebe  cuiusque  viciniae  ernannt,  ni<  ht  mehr,  wie 
Diou  55,  8  61/  avioig  lotg  x^Q^oig  (nemlich  den  vici)  ap 
aqxiafnv  au  bestimmten  Festtagen  mit  den  ihnen  von  Augustus 
verliehenen  Insignien  auftreten  konnten.  Derselbe  Dion  a.  0. 
bezeugt,  dass  bis  unter  Alexander  Sevenis  (er  verliess  Rom 
nach  seinem  zweiten  Consulat  im  J.  229)  die  Einrichtung  des 
Augustus  In  ^land,  d  iss  Aediien ,  Tribunen  und  Prätoren  all- 

ährlicii  um  die  Ucgioneu,  deren  Verwaltung  ihnen  zufallen 
soUte,  loosten.  Michtsdestowem*ger  finden  wir  schon  im  136 
an  der  Spitze  jeder  R^ion  einen  cwratw  (in  der  12ten  2?), 
welcher  Libert  ist  so  gut  wie  die  magistti^  und  neben  ihm  einen 
demmcialor,  welchen  schon  Preller  S.  78  mit  dem  vernaculus 
wius  der  Kegiunen  von  Constantinopel  zusanuneugestellt  hat. 
Alexandei*  Severus,  berichtet  Lampridius  (AL  33),  fecü  Romae 
enralwes  wrl^ü  XilU  sed  ex  comul^lm  viros  (so  Salmasius  für 
veras\  qms  audire  negatia  urbana  cum  praefecto  urbi  msstlt,  ita 
itf  omnes  aiU  magna  pars  ademt  cum  acta  perenU  Wk  kennen 
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einen  cnr{ator)  reg(ionis)  VII  dieses  Ranges  aus  der  Zeit  Con- 
stantins  des  Grossen,  wenn  Henzen  m  luig  dies  für  eine  Region 
der  Stadt  gehalten  hat  (Henzen  6507),  und  unsere  Urkunde, 
welche  derselben  Zeit  angehört,  nennt  2  Curatoren  för  jede 
Region.  Was  diese  Curatoren  damals  zu  thun  gehabt  haben 
mögen,  nachdem  die  Aiisloosung  der  Regionen  an  die  Aedilen, 
Trihunen  und  Pratoren  aufgehört  halte,  weiss  ich  nicht.  Unter 
dem  Beamtenpersonal  des  Stadtpräfecten  in  der  Notitia  djgni- 
tatum  kommen  sie  nicht  vor.  Bemerkenswerth  ist,  dass  die 
Dedication  der  capitollnischen  Basis  von  den  magistri  vitMvm^ 
nicht  von  den  ebenfalls  auf  der  Basis  genannten  curatores  voll- 
zogen ist.  Für  die  maghtri  lässt  sich  daraus,  dass  sie  in  Con- 
stantinopel  die  nächtliche  Polizei  haben.  Nichts  schliessen.  Sie 
werden  nach  wie  vor  den  Dienst  an  den  Compitalien  gehabt 
haben ,  compita  per  tncos  «fitn  9ua  qwsque  colit »  wie  ein  Zeitge- 
nosse unserer  Urkunde,  Ausonius  (De  feriis  17  S.  187  Seal.), 
sagt.   Ein  sicheres  Urlheil  über  die  Gescliichle  dieser  Aemter 
wird  vielleicht  die  Sammlung  der  stadtromischen  Inschriften 
ermöglichen :  soviel  aber  ersieht  man  auch  aus  diesen  übrigens 
bekannten  Thatsachen  (Marquardt,  Handb.  2,  3,  250.  262.  268. 
4, 162),  dass  der  statistische  Theil  in  keiner  Weise  alsein  aus  einer 
älteren  Schrift  herübergenoiumener  betrachtet  werden  kann. 
Dazu  stimmt  vollkommen ,  dass  auch  die  Namen  der  Regionen 
offenbar  als  officielle  Namen  erst  in  spätester  Zeit  recipirt  wor- 
den sind.  Wieder  Proller  ist  es,  welcher  S.  69  gezeigt  hat,  dass 
die  in  unserer  UrKmide  liinter  den  Zalden  stehenden  Uegioucn 
nur  auf  gefälschten  Inschriften  vorkoninien  (ausser  den  dort  auf- 
*     geführten  z.  B.  bei  Gude  6,  B  49,  10  87,  10  1 14, 2),  dass  Aus- 
drücke wie  regiom  Palatn  (Sueton  Aug.  5  Gramm.  2),  regione 
Martii  canipi  (ders.  Caes.  39  Nero  12),  wozu  man  regione  Esqui- 
Ima  aus  Festus  344  füge,  nur  die  althergebrachten  Localnamen 
seien,  wie  auch  regiom  iranstiberma  (Or.  4266),  in  piscina  publica 
u.  a.;  endlich  dass  die  Namen  der  3ten  und  4ten  Region 
{Isis  et  Serapis,  templum  Pads)  beweisen,  dass  unsere  Namen 
sicher  nach  den  Flaviern  entstanden  .sind.    Das  Schweigen 
der  Inschriften  selbst  bis  m  die  Zeit  Constantins  schliesst  den 
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Gedanken  ans,  dass  sie  dnrcli  die  vcspasianisrheSladlvermessung 
eiüi^t'lVdirt  worden  seien  und  es  bleibt  somit  nur  übrig,  ilire 
Einfügung  in  unserer  Urkunde  als  ein  weiteres  Zeicben  dafür  zu 
betrachten,  dass  dieselbe  uns  den  Status  quo  der  Zeit  der  Her- 
ausgabe vorCQhrt. 

Die  beiden  anderen  Theile,  von  denen  wir  ohne  Gegenbeweis 
dasselbe  anzunehmen  haben,  bilden  ein  Ganzes.  Wenn  aber 
schon  ihre  Trennung  durch  den  dritten  den  Verdacht  erregt, 
dass  sie  zwar  zusammengehörig  und  gleichmässig  redigiri,  doch 
aus  Terschiedenen  Materialien  gezogen  sein  möchten,  so  wird 
dieser  Verdacht  bestätigt  durch  genauere  PrAfüng  des  sachlichen 
Inhalts  derselben.  Dass  die  Angabe  der  Unifänge  der  Regionen 
in  Fussen  nur  aus  amtlicher  (juelle  skniiiiien  kann  und  irg»'nd 
einen  Zusammenhang  haben  wird  mit  der  augusiischen  Ver- 
messung und  Abgrenzung  derselben,  wird  schwerlich  Wider- 
spruch finden.  Dieselbe  Erwartung  ffir  den  ersten  Tbeil  aber 
stösst  gleich  auf  die  Frage,  welcher  Art  denn  die  amtliche  Quelle 
gewesen  sein  könne?  Es  wäre  an  und  für  sich  denkbar,  dass 
die  Masse  die  Summen  der  kürzesten  Entfernungen  zwischen 
den  im  ersten  Theil  genannten  Punkten  wären  und  dass  die 
augustische  oder  eine  spatere  Grenzr^oUrung  actenmSssig  in 
folgender  Weise  verzeichnet  worden  wäre: 
A.  /;  ah  aede  Honoris  et  Virtuiis  ad  Camenas  sunt  p.  tot 
a  Camenis  ad  lacum  Promttlm  .  •  .  .p,  tot 
u.  s.  w. 

$unt  sitmU    .   .    .   ,  p.XlLCCXls 

Allein  selbst  angenommen,  dass  die  Grenzbestimmung  nicht, 

wie  sie  es  thut,  oft  regellos  springt,  oder  dass  dies  die  Folge 
einer  Texizerrüttung  sei,  so  würden  doch  die  angegebenen  Punkte 
nicht  ausreichen,  um  die  Messung  mit  der  Messstange  bis  auf 
den  halben  Fuss  zu  erklären.  Dass  aber  eine  solche  Genauigkeit 
beabsichtigt  war,  geht  daraus  hervor,  dass  die  erhaltenen  Zahlen 
in  zwei  Regionen  bis  auf  die  Zehner  (III.  X),  in  dreien  (I.  Ylli. 
XIV,  in  der  14ten  nur  nach  der  genaueren  Notiiiaj  bis  auf  die 
Einer,  in  einer  (1)  sogar  bis  auf  den  semis  angiel>t:  wenn  es  in 
allen  übrigen  nur  bis  auf  die  Hunderte  geschehen  ist,  so  bleibt 
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tlüch  angesichts  der  bis  auf  die  Kiiior  gciiaut^ü  Zalileii  der 
Strassen,  Häuser  u.  s.  w.  nichts  Anderes  anzunehmen  übrig, 
als  dass  schon  das  Original  der  oonstantinischen  Zeit  grade  in 
diesem  Theil  sorglos  das  üeberlieferte  verkürzt  hat:  dass  im 
Anbang,  während  für  sämmlliche  ilbrige  Zahlen  die  Summe  ge- 
zogen ist,  die  Sumuie  der  Umfangsiii.i;i>se  fehlt,  ist  natürlich, 
und  wird  unten  besprochen  werden.  Eme  Messung  aber,  die 
mit  der  Messstange  ursprünglich  den  Umfang  bis  auf  den  halbem 
Fuss  genau  angab,  kann  keine  andere  Grundlage  gehabt  haben, 
als  die  Strassenlinien  und  Häuserfronten,  welche  die  Grenzen 
der  jeder  Region  in  bestinniitei  Zalil  zugewiesenen  viel  bildeten 
(PreJler  S.  73).  Dass  die  vki  als  liezirke  schon  vor  der  Reorgani- 
sation des  Augustus  bestanden  haben,  ist  hervoi^gelioben  worden, 
itäumlich  waren  sie  vor  wie  nach  dem  Jahre  746  nichts  anderes, 
als  die  Wohngebäude,  welche  von  Kreuzung  zu  Kreuzung  {c(m- 
pita)  die  flauptstrassen  (plafeae)  und  die  sie  verbindenden  Quer- 
gassen {angiportus)  saunileii,  wie  dies  Verhältniss  namcullich  in 
den  Worten  Vilruvs  (1,6,8)  deutlich  hervortritt:  his  enim  ralio- 
nibus  et  ea  dwisiime  (pUUearum  et  angiport&rum)  easdusa  erü  ex 
habitatkmibue  et  vkü  (d«  h.  ea;  h,  quae  mm  eMimeiUur)  vis  mo- 
lesta  veniorum»  Es  erklärt  sich  hieraus  die  im  Iten  Bande 
näher  zu  erörternde  Doppelhedeulun^  von  'Rezirk'  oder  *Quar- 
tier'  und  'Gasse\  Wenn  nun  Augustus  die  V(»rhandenen  vici 
seinem  System  einordnete,  so  wird  er  sie  nicht  unverändert  ge- 
lassen haben.  Die  repubhkanischen  Namen  laretum  und  vicus 
Sulfki  neben  den  späteren  vicus  Iwreti  maioris,  mmor»,  v,  Sndfid 
citeri&rü,  tiUerioris  (vgl.  Fortmm  dterior,  Mommsen,  C.  I.  L.  1 
S.  391),  der  bubHiarius  und  bubularius  )iovus  sind  Zeugnisse 
für  solche  Veränderungen.  Ist  es  nun  wahrscheinlich,  dass 
die  Grenzhnien  der  vici  auch  Grenzlinien  der  14  Regionen 
waren,  und  müssen  die  vici  auch  innerhalb  der  alten  4  Regionen 
eine  Stellung  gehabt  haben  ähnlich  der  in  den  neuen,  so  ist 
freilich  schon  aus  diesem  Grunde  anzunehmen,  dass  auch  die  Re- 
gionsgn  ii/en  im  alten  und  neuen  System  nicht  ohne  iicziehung 
zu  einander  gewesen  sind,  indessen  kann  diese  Frage  erst  im 
Zusammenbang  mit  der  über  die  Processionsordnung  der  Argeer 
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beantwortet  werden.  Femer  mache  Ich  darauf  anfmerksam, 
dass  die  uns  überlieferten  Umfangszahlen  nach  dem  allen 
Messungen  der  Feld aiesser  und  ßaiimeisti^r  zu  iTi  iinde  liegenden 
Fussmaass ,  nicht  wie  die  von  Pünius  überlieferten  Zahlen  der 
fespasianischen  Messung  nach  dem  Schritünaass  normirt  'sind. 
Es  mag  dafür  eine  Analogie  angeführt  werden.  Frontin  berechnet 
die  Länge  der  Wasserleitungen  durchweg  nach  Schritten.  Aber 
sdhon  Fahretti  (De  aquis  2, 17,  vgl.  Gr.  3319)  hat  daraul  auf- 
merksam gemacht,  dass  auf  Steinen  aus  der  Zeit  des  Augustus, 
Tiberius  und  Claudius,  welche  von  Distanz  tu  Distanz  Maasse 
der  Wasserleitungen  (Marcia  Tepula  lulia  Viiigo)  angeben,  die 
orsprüngliche  Messung  auch  dieser  Bauten  (wie  z.  B.  der  Mauer- 
bauten C.  I.  L.  1,  565  617  1179)  nach  Fussen  sich  findet. 
Denn  auf  diesen  Steinen  steht  hinter  oder  unter  der  laufenden 
Ordnungszahl  (/,  XXV,  XLIIl,  CDCCXUl)  jedesmal  p.  (einmal 
M)  CCXL,  d.  h.  2  X*120  F.  oder  2  odtis  (vgl.  Huitsch,  MetroL 
S.  64).  Zwei  ähnliche  Steine  des  Anio  vetus  sind  neuerdings 
Ton  Garrucci  (Bull,  deir  Inst.  1861,  39)  besprochen  worden. 
Beide  haben  die  Ilauptinschrift  irrp.  Caesari  divi  f.  August,  ex  s.  c, 
darunter  der  eine  DCLXIX  p  .  CCXI ,  der  andere  *  C  *  /X  j> . 
CCXJi,  Garrucci  bemerkt,  ^sie  hätten  überall  da  gestanden, 
wo  die  putei  der  Leitung  waren  (?).  Diese  Art  der  Messung 
also  unterscheidet  sich,  von  den  durch  cippi  bezeichneten  Ter- 
minationeu  irgend  welcher  Art  nur  dadurch,  dass  die  Distanzen 
bei  den  VV  asserleitungen  gleich ,  bei  den  Terminationen  meist 
ungleich  sind:  so  bei  der  Termination  des  Pomerium  (Her- 
mes 2,  407)  und  der  Tiberufer  (C.  I.  L.  1  S.  179),  wo  sie 
zwischen  ungefähr  100  und  500  F.  zu  schwanken  seheinen,  bei 
den  Terminationen  der  Colonien  Lil)t  i  colon.  S.  211  ff.)  und 
einer  ungewissen  (C.  I.  L.  1,  821).  Dass  Frontin  jene  Messung 
nicht  melur  gekannt  haben  solle,  weil  sie  durch  die  Veränderung 
der  Leitungen  ausser  Gebrauch  gekommen  sei^  wie  Fabretti 
m^nnt,  ist  nicht  anzunehmen.  Yieimehr  werden  seine  Angaben 
sich  wohl  einfach  aus  der  Reduction  der  Fusse  auf  Schritte  er- 
klären und  somit  die  Möglichkeit  bestehen,  dass  wir  auch  bei  PH- 
nius,  dessen  Suinuieu  abgerundet  sckeiaen  (S.  90),  nicht  die  Ori- 
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gtsalmessung  Tor  Aug«n  haben.  Ist  nun  einerseits  die  Frage, 
ob  die  Umfangszahlen  die  ursprünglichen  oder  später  rectificirte 
seien,  noch  unentschieden  zu  lassen,  so  kann  andrerseits  be- 
stimmt behauptet  werden,  dass  die  Punkte  der  Grenzbeschrei- 
bang  mit  der  Messung  in  keinem  technischen  Zusammenhange 
stehen.  Sie  können,  da  sie  zum  grossen  Theil  der  spateren 
Kaiserzeit  angehören  und  bis  in  die  Zeit  des  Gonstantin  reichen, 
nur  stammen  aus  einem  Monument  der  constaiitiiüschen  Zeit. 
Aber  aus  was  iur  einem?  Sollte  der  Verfasser  nach  eigener 
praktischer  Kenntniss  die  üauptrichtungen  der  Grenzen  nadi 
den  Haiiptmonumenten  angegeben  haben?  £r  müsste  dazu 
doch  immer  bei  der  Grösse  der  Stadt  wieder  ein  sicheres  Material 
benutzen.  Also  welches  Material  ?  Und  sieht  denn  die  Beschrei- 
bung einem  eigentlichen  Wegweiser  ähnlich,  der  doch  zu  .ineii 
Zeiten  einer  Verweisung,  eines  *von  da  nach  da',  'rechts  und 
links*,  ^hinauf  hinab'  bedurft  hat,  wie  wir  es  finden  bei  der  Be- 
sehrcabung  der  Feldmark  der  Genuaten  wie  bei  der  Processions* 
Ordnung  der  Argeer.  Fast  von  selbst  drängt  sich  dieYermuthung 
auf,  dass  ihm  ein  Stadtplan  zu  Gebote  stand,  von  welchem  er 
die  INamen  von  Gebäuden,  welche  die  Grenzen  zu  bezeichnea 
schienen,  ablas,  wie  von  einer  Weltkarte  die  Städte-,  Berge-  und 
Flössenamen  abgelesen  und  reihenweise  untereinandergeschrie- 
ben zu  einer  Rosmographie  vereinigt  worden  sind.  Man  möge 
sich  hier  erinnern,  dass  sich  das  die  Cirenzheschreihung  einlei- 
tt'üiii'  conlinet  grade  als  teclimsciier  Ausdruck  drr  K().bmogra[)hi<! 
nachweisen  iiess  (S.  75).  Um  aber  diese  Vermuthung  aus  dem 
Bereich  blosser  Möglichkeit »  welche  ja  wohl  schwerlich  geleugnet 
werden  kann,  zu  entrücken,  bedarf  es  einmal  des  Nachweises, 
dass  Vermessung  und  Plan  auch  in  älterer  Zeit  Hand  in  Hand 
gegangen  sind,  zweitens,  dass  der  Zustand  der  »uzbeschrei- 
bmig  aus  dieser  Hypothese  sich  genügend  erklären  iusst. 

Dass  im  Jahre  746^7,  in  welchem  am  ersten  August  die 
neuen  vicomagistri  ihr  Amt  antraten,  die  £intheilung  der  Stadt 
in  14  Regii)nen  vollendet  war,  ist  auch  ohne  jedes  Zeugniss  als 
sicher  anzunehmen.  Es  ist  von  Bedeutung,  dass  Augustus  in 
demseibeu  Jahi^e  nach  Dions  Zeugniss  (55,  8  vgl.  Phmus  iNat. 
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Ii.  3, 17)  die  von  Agrippas  Schwester  Polla  begonnene  SäulenhaOe 
einweihte,  in  welcher  eine  Karte  des  römischen  Reichs  auf  Stein 

gemeisselt  das  Resultat  der  nach  Agrippas  Plan  vorgenommenen 
Vermessungen  desselben  vei  aaschaulichte.  Die  Messungen  selber 
hatte  Agrippa,  der  742  starb,  in  eigenen  commeiUont,  ähnlich 
den  oben  besprochenen  über  die  Wasserwerke,  zusammenge- 
stellt und  nach  denselben  Augostus  wahrscheinlich  eine  Schrift 
chorographia  redigiren  lassen.  Dies  darf  nach  den  Kuerst  ron 
Ritschl  (im  Rh.  Mus.  1842),  dann  besonders  von  MQllenholT 
(öiorographie  des  Kaisers  Augustus.  Kiel  1856)  uud  Änderen 
(vgl.  Marquardt,  Handb.  3,2, 163  ff.)  angestellten  Untersuchungen 
ilber  den  bekannten  Bericht  des  sogenannten  Aethicus  (S.  25  f. 
Iilnter  Gronovs  Mehi  von  1695)  als  sicher  angenommen  werden. 
Wenn  nun  derselbe  Agrippa  seit  721  eine  umfassende  Ver- 
besserung des  Systems  der  Kloaken  und  Wasserwerke  be- 
trieben hatte,  wem  anders  kann  mau  da  den  Plan  zu  der 
neuen  Regionseintheilung,  mit  welcher  jene  Unternehmungen 
eng  verbunden  waren,  zuschreiben  als  Agrippa?  Es  scheint  fast 
widersinnig  die  Stadtvermessung  von  der  Reichsvermessung 
loszureissen.  Wenn  aber  die  Ueichsverniessung  mil  rsoth- 
wendigkeit  zu  einer  kartographischen  Darstellung  geführt  hatte, 
sollte  da  nicht  eine  ähnliche  dci  Stadtvermessung  als  äusserst 
wahrscheinlich  anzunehmen  sein?  Ich  behaupte  nicht,  dass 
ein  solcher  Phin  schon  damals  dffentlich  au%estellt  worden  sei, 
nur  dass  er  sehr  wahrscheinlich  angefertigt  und  mit  den  nöthigen 
coinmentai%  enthaltend  die  gcDauen  Angaben  über  die  Grenzen 
und  ihre  Maasse  in  Fussen  zum  Gebrauch  für  die  Behörden,  ver- 
sehen worden  sei.  Es  wäre  dies  nur  eine  modiflcirte  Anwendung 
der  bei  jeder  Ackertheilung  unter  Autorität  des  Staats,  bei  der 
Gründung  jeder  Colonie  angefertigten  amtlichen  Grundrisse 
iformae).  Schon  Mommsen  (R.  Feldmesser  2,  152  f.)  hat  her- 
vorgehoben, dass  solche  formas  auch  förden  nicht  vertheilten 
ager  publicus,  besonders  für  res  sacrae  exisUrt  haben  (Orelli 
1465.  3133).  Sie  sind  wohl  unzweifelhaft,  auch  wo  dies  nicht 
ausdrücklich  gesagt  wird,  angefertigt  worden,  wo  areae  vom 
Staate  Privaten  abgekauft  oder  der  Benntsung  derselben  ent» 
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zogen  und  durch  eine  terminatio  etppcrum  Staatseigenthum 
hezeichnct  wurden  (Gr.  736.  6455).  Frontin  liess  suj^ar  \on 
den  Wassericituiigeii  formae  anfertigen  (wohl  zu  unlcrscheiden 
von  den  eben  so  benannten  Kanälen  der  Leitung,  Frontin  1,  17 
Fabretti  2,  17  z.  £.)  und  diese  sind  also  fortan  neben  den  die 
oben  (S.  81)  erörterten  Messungen  enthaltenden  cimmentmü 
(S.  58)  im  Bureau  der  Curatorcn  aufbewahrt  worden.  Auch  die 
Grundrisse  von  Privatbesitzungen  und  von  Gebäudeu  heissen 
/omoe.  Dass  es  vorkam,  dass  man  solche  Grundrisse  auf  Stein 
ubertrug  und  öfientUch  aufstellte,  lehrt  besonders  ein  Stein,  auf 
welchen  mich  R.  Schöne  aufmerksam  gemacht  hat.  Es  ist  der 
von  Doni  (luscr.  ant.  1  S.  459,  19)  abgebildete,  welcher  über 
und  unter  einem  detaiUirten  und  mit  den  Maassaugaben  nach 
Fussen  versehenen  Grundriss  von  Gebäuden,  die  Inschrift  trägt: 
aaudia  Octaoiae  divi  Qaudifßiae)  lib(erta)  Fdarü  \  et  Tu  Clau- 
dius Äug(usti)  lib(ertus)  Eutyehus  frae(urat(nr)  Augu$tm'(um) 
posterisq(ue}  sororibus  et  lib(ertis]  Ube.rtahusq(ue)  eorum  \  **  *mas 
aedifici  custodiae  et  monumenti  reliquerunt.  Der  Grundriss  stellt 
das  Grabmal  (monumentum)  und  das  Wächter  haus  (aedificmm 
custodias:  vgl.  Marquardt,  Handb.  5,  I,  371)  dar.  Goris  Ergän- 
zung (itmjmas  ist  höchst  bedenklich:  sollte  (forjmas  angehen? 
Einen  zweiten  auf  Stein  ausgcfühi  Leu  lirundriss,  wie  es  scheint 
Wohnungen  kaiserlicher  Liberten  darstciieud  mit  Beischrifteu, 
hat  mir  ebenfalls  Schöne  nn'tgetheilt.  Es  genügt  hier  zu  be- 
merken, dass  gewisse  Details  der  Zeichnung  auf  beiden  genau 
mit  denen  des  capitoiinischen  Stadtplans  übereinstimmen. 
Diese  Thatsachen  begründen  aber  die  Annahme,  dass  die  Hebung 
in  der  Anfertigung  solcher  formae  es  auch  in  der  Zeil  des 
Augustus  Feldmessern  und  Architekten  möglich  gemacht  haben 
'  wird,  die  Resultate  einer  genauen  Vermessung  der  14  Regionen 
nach  Fussen  kartographisch  darzustellen.  Es  bleibt  natürlich 
unbenunuiicii  die  Ausführung  einer  solchen  Arbeit,  die  freilich 
noch  ganz  andere  technische  Mittel  voraussetzt,  als  zur  Ver- 
messung eines  Feldes  oder  eines  Gebäudecomplexes  nölhig  sind, 
sich  unvollkommen  zu  denken.  Indessen  dürfte  der  Fortschritt, 
den  man  bis  zur  Zeit  des  Vespasian  gemadit  hatte,  nicht 
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iHia  hodi  anzusdüagen  sein;  wenigstens  scheinen  die  nachweis- 
baren grossen  Fortschritte  in  der  Messkunst  erst  aus  der  Zeit 
des  Traian  zu  datiren  und  an  die  Namen  dos  Celsus  und  des 
BaÜNis  geknüptt  zu  sein  (Hultsch,  Scriptores  metroi.  2,  lif.).  Wie 
aber  zur  Zeit  Vespasians  ein  Stadtplan  aussah,  ist  uns  bekannt. 

Die  vegpasianisdie  Vermessung  der  Stadt,  welche  gleich 
erörtert  werden  soll,  fällt  in  das  Jahr  827  d.  St.  74  n.  Chr.,  in 
welchem  Titus  und  Vespasian  Ceusoren  waren.  Im  folgenden 
Jahre  (75)  ist  nach  Dion  (66,  15  vgl.  Hermes  4,  242  f.)  der 
Friedenstempel  eingeweiht  worden ;  alier  Wahrscheinlichkeit  ist 
m  Rest  desselben,  wie  schon  €anina  (Indic.  S.  133)  yermuthet 
iiüii  de  Rossi  bestätigt  hat  (Bull,  di  arch.  crist.  1867,  64)  die 
neulich  blossgeiegle  Mauer  hinter  SS.  Cosiua  e  Damiano ,  an 
welcher  der  unter  Seyems  und  Garacalla  eingegrabene  zum  Theii 
erhaltene  Plan  gesessen  hat  (Tocco,  Annali  dell'  inst.  1867, 
40B  ff.),  und  es  liegt  nahe  anzunehmen ,  dass  dieser  Tempel  in 
demlU  ande  unter  Commodus  bcschtldigt.  von  jenen  Kaisern  aber 
wiederhergestellt  worden  sei,  samml  einem  ganz  oder  theilweise 
mtdrten  Plan  des  Vespasian.  Diese  Folgerung  hat  denn  auch 
Kldgmann  (Philologus  27  ,  479)  gezogen  und  ich  sehe  damit 
meine  schon  im  J.  1867  (Monatsberichte  der  Akademie  S.  548) 
ausgesprochene  Vermuthung,  dass  der  erhaltene  Plan  nur  eine 
Wiederholung  des  die  Messungen  des  J.  75  veranschaulichende 
sei,  bestätigt  Man  kann  hinzufögen,  dass  der  Plan,  wie  er  in 
Details  der  Grundrisse  mit  jenen  angeführten  übereinstimmt, 
80  durchweg  neben  erstaunlicher  Ausführlichkeit  und  richtigen 
Verhältnissen  die  Spuren  eilfertiger  und  luderlicher  Arbeit 
trigt,  was  an  einem  anderen  Orte  weiter  auszuführen  bleibt, 
ond  dasg  diese  Indiden  den  Gedanken  gradezu  ausschliessen, 
der  Plan  sei  unter  jenen  rühm-  und  restanrationssücbtigen 
Kaisern  entworfen  worden.  Der  Vermuthung  widerspricht  kei- 
nesweges,  dass  auf  demselben  nachvespasianische  Gebäude  vor- 
kommen, nämlich  um  yon  ganz  zweifelhaften  zu  schwelgen,  auf 
T.  I  (bei  Bellori) .  •  •  Sweri  et  A[n\tmiim  Avg[g],  rm*,  haUneum) 
Surm  (des  Licinius  Sura  unter  Trajan) ,  T.  VIU  [domus  C]ilonis 
(L  Fabius  Cilo,  Consul  193.  204),  T.  X  horti  Celoniae  Fabiale] 
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(wahrscheinlich  für  Cüumae :  vgl.  lieozeu  liull.  1859,  165). 
Vielmehr  ist  es  ja  selbstverständlich,  dass  wenn  Vespasian  eineii 
Plan  auf  Marmor  eintragen  Hess ,  das  Original  desselben  etwa 
auf  Leinwand  noch  vorhanden  war  und  Nachträge  und  Abände* 

rungen  luii  demselben  gemacht  wurden.  Gilt  dies  mm  von  der 
Restauration  des  vespasianischeu  Plans  durch  Severus  und  Ca- 
racaila,  so  ist  natürlich  die  Möglichkeit  vorhanden,  dass  auch  der 
vespasianische  nach  einer  Revision  der  zuerst  unter  Augostus 
entworfenen  fmnae  der  14  Regionen  und  der  sie  begteitendea 
Erläuterungen  angefertigt  worden  ist  Wie  weit  diese  Revision 
aber  sich  erstreckt  hat,  darüber  liegt  uns  einerseits  der  Bericht 
des  Plinius  vor,  andrerseits  lässt,  wie  Freiler  S.  75  bemerkt,  die 
dem  Kaiser  Vespasian  im  J.  71  gewidmete  Inschrift  quod  oms 
nrbii  negligenHa  9ii^ßerior(fm)  tmporium)  cmrruptas  inp&m  sua 
reüituit  (Or»  742)  vermuthen,  dass  die  hier  gerühmte  Arbeit  mit 
den  Vorbereitungen  zur  Vermessung  in  Zusammenhang  gestan- 
den habe.  Plinius  (3,  66.  67)  berichtet  nun  so:  (1)  moenda 
eüts  eollegere  amhitu  mperantihis  censoribusqtie  Vespanams  anno 
conütae  DCCCXXYI  m.  p.  XJUCC,  camphaßa  mmUes  seplm  ^sa 
dmdäur  m  regumes  XJF,  compita  Lamm  CCLXV^  (2)  emdem 
spatinm  mensura  currente  a  miJiario  in  capite  Rommi  fori  Sta- 
tut o  ad  singulas  portas,  qiiae  sunt  hodie  numero  XXXV  11^  Ha  nt* 
duodedm  portae  [semel  7mmerentur  praete]remUurqne  ex  veteribus 
VlI,  quae  esse  demrwUp  efficü  passmm  per  directum  **  XX 
DCCLXV;  (3)  ad  exh'ema  nero  teetorum  mm  ea$tm  praeurrns  ab 
eodem  mütario  per  vkos  omnium  viarum  mmmra  eoUigit  paido 
amplius***  XX  p.  So  haben  bis  auf  folgende  Abweichungen  (nach 
Detlefsen)  die  Hss.  (die  der  ältesten  Klasse  sind  nur  vertreten 
durch  die  2te  Hand  von  FR^ :  ^  duodecim  porie  reatUurque  haben 
DFR;  daraus  machen  F^R^:  dwodeeim  smd  nwmreanJtwt  prae-' 
temmhirqne,  ich  habe  portae,  welches  die  Herausgeber  strei- 
dien,  beibehalten.  **  Dass  von  lU'tlefsens  llss.  allein  die  2le  Hand 
von  F  XXX  statt  XX  giebt,  kann  nicht  irre  machen,  da  XX  dun  h 
Rechnung  als  richtig  erwiesen  werden  kann  (unten  8. 89).  ***  Für 
XX  giebt  die  Vulgata  LXX,  was  mit  Unrecht  gebilligt  worden 
ist.  Vielleicht  ist  XL  zu  lesen  (unten  S.  92).  -r-  Die  Ausdehnung 
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der  Stadt  8oU  aiöu  durch  drei  MessuDg^o  festgeslelil  werden, 
TOD  denen  die  zwei  letzten  zasammengehören: 

1.  Der  Umfang  der  bewohnten  Stadt  ergab  13200  Schritt 
(moenia  amhUu  eallegere:  technisch  amhüus  menawae  eoUectae 

sunt  Lih.  colon.  S.  217,  7  219,  2  228,  19).  Dass  moenia  nicht 
die  SUidliuauer,  sondpiü  deu  Coiuplex  der  Gebäude  Horns,  d.  h. 
ubi  continenti  habitatur,  bedeuten  kann/  steht  fest.  Ebenso 
sprechen  Florus  1, 1, 14:  moenia  muro  compteancs  est,  Vitruv  8, 4, 
24 :  momm  nmro  saeptiL  Auch  von  den  einzelnen  Gebäuden 
wird  das  Wort  gebraucht:  so  sind  moenia  bei  Victor  (Caes.  29) 
die  Thermen  des  Decius,  cuncta  moenia  bei  Eumenius  (l^meg. 
Constant.  22,  4)  die  ötleiitlicheu  Gebäude.  13  Millien  ist  ein  Um- 
fang» der  ü&i  die  Länge  der  aurelianischen  Mauer  übertrifit. 
Wer  die  servtanische  verstehen  wollte,  musste  die  Zahl  ändern, 
und  das  bat  Nibby  gethan.  Er  schrieb  (Hura  S.  99):  VHf  m. 
CCj  was  zu  seiner  MessuDg  df^r  alten  Mauerlinie  (7845)  un^^t  lalir 
stimmte.  Obwohl,  wie  wir  sehen  werden,  die  Messung  derselben 
vermisst  wird ,  haben  doch  Piale  (Deila  grandezza  di  Roma  al 
tempo  di  Plinio,  1827)  und  Dunsen  1,  193  mit  Recht  ange* 
nommen,  dass  man  nicht  zu  ändern  braucht  lieber  die  7  Hfigel 
8.  den  Anhang,  über  die  14  Regio  neu  niil  265  vici  gegen  324 
der  Regiüusbeschieibung  S.  47  und  96. 

2.  3.  Der  f  lächeninUalt  der  Stadt  wurde  zwiefach  gemessen 
(«palmoi  ewrrenie  menmra  a  mäiario  —  eßcit,  ab  e^den»  —  men~ 
sura  cnUigitj  vgl.  2, 243 :  id  iMMurae  currü  dt^ltct  vmi):  a)  durch 
Messung  der  Abstände  des  Centralmeilenzeigers  auf  dem  Forum 
von  den  37  Thoren,  was  in  giader  Linitj  20,765  Schritt  ergab; 
b)  durch  Messung  der  Abstände  desselben  Meile nzeigers  von  den 
äossersten  Grenzen  der  Häuser  einschliesslich  des  Prätorianer- 
lagers  durch  die  Hauserbezirke  aller  Strassen,  was  etwas  mehr 
als  20000  (?)  Schritt  ergab.  Diese  Uebersetzung  giebt  nach 
meiner  lnter])retation  den  Sinn  des  plinianischen  Berichts  genau 
wieder  :  es  trägt  sich,  wie  derselbe  zu  erklären  sei. 

Prüfen  wir  zuerst  die  Messung  a.  Da  Rom  damals  keine 
andere  Blauerlinie  kannte  als  die  alte  servianisclie,  so  können 
naiCkrlich  die  porfoe  XXXVÜ  nur  Thore  dieser  Linie  sein.  Als 
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j^ammatisch  unmöglich  sind  kaum  zu  erwähnen  Nibbys  Ueber- 
seUung  (R.  ant.  1,  113>:  42  Thore  zu  je  einem  Bogen,  die 
übrigen,  mit  Ausnahme  der  dreibogigen  Trigemina,  Thore  zu  je 
2,  macht  37  Bögen,  welche  auf  12  +  12+ 1  25  Thore 
kommen',  oder  die  Rechnung  von  Tocco  (Annali  1866,  229) : 
37  —  12  —  7=18!  Beide  wollen  damit  die  unbequem  grosse 
Anzahl  von  serviauischen  Stadtthoren  beseitigen.  Allein  wenn 
sich  auch  nur  etwa  18  Thore  mit  Namen  nachweisen  lassen,  so 
beweist  das  weder,  dass  nicht  zahlreiche  Pförtchen  von  Anfang 
an  in  der  Mauer  existirten,  noch  dass  solche  Pförtdien  oder 
Nebentbore  nicht  im  Lauf  der  Zeit  sich  vermehrt  haben,  ohne 
dass  uns  Namen  derselben  hätten  erhalteu  werden  müssen. 
Ausdrücklich  aber  wird  gesagt,  dass  eins  der  37  die  sogenannten 
*Zwölfthore'  seien,  sieben  alte,  die  nicht  melir  existirten,  nicht 
mitgezählt  seien.  Jene  'Zwölfüiore'  nennt,  wie  zuerst  Piale  be- 
merkte (S.  auch  Obsequens  Prodig.  130:  müla  Rmae  ad 
XII  portas  peperit,  Dass  sie  kein  ursprungliches  Stadtthor  seien, 
bedarf  nicht  des  Beweises.  Hocker  (Top.  S.  180  Warnung S.  15) 
hat  sie  gar  nicht  unwahrscheinlich  für  eine  volksmassige  Be* 
Zeichnung  des  arcuafum  opm  der  aqua  Appia  bei  porta  Gapeaa 
gehalten,  auf  keinen  Fall  können  sie,  wie  Prelier  (S.  194)  meinte 
und  Dyer  (Anc  Rome  S.  39  b)  nachspricht,  ein  'An-  oder  Vor- 
hau' der  porta  Trigeuiiiia  sein,  oder  man  müsste  denn  annehmen, 
dass  diese  selbst  sich  nicht  unter  den  37  Thoren  befand,  da  man 
doch  nicht  zwei  identische  Distanzen  gemessen  haben  kann* 
Waren  nun  die  ^Zwölfthore^  gewiss  kein  ürsprüngliciies  Stadt- 
thor, wohl  aber  eine  durch  irgend  ein  Gebäude  öberbrüdLCe 
StrassenausmQndung  in  der  alten  Mauerlinie,  so  werden  wohl 
noch  mehre  ähnliche  existirt  haben ,  und  da  ausdrücklich  ver- 
sichert wird,  dass  'sieben  alte  nicht  mehr  vorhanden  waren',  also 
doch  als  ehemalige  Thore  bekannt  waren,  so  wird  man  mit  Bedier, 
Top.  S.  186,  annehmen  müssen,  dass  zu  Vespasians  Zeit  in  der 
Linie  der  servianiscben  Mauer  37  thorartige  Ausgänge  bestanden 
und  allmählif;  in  diese  Mauer  gebrochen  waren.  Das  Verschwin- 
den von  7  erklärt  sich  aus  dem  Verschwinden  von  ganzen  Mauer- 
strecken. Biese  37  Thore  bildeten  nun  die  sicheren  Punkte, 
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welebe  den  Kreis  der  Altotadt  von  der  Neustadt  trennten,  sie 

blieben  auf  dem  officiellen  Stadtplan  verzeichnet,  uml  werden 
aus  diesem,  nicht,  wie  I^reller  (S.  75)  annimmt,  aus  Plinius  in. 
den  Anhang  unserer  Urkunde  gelangt  sein  (vgl.  §  47).  Man  muss 
ato  nidit  veigessen,  dass  selbst  nach  Errichtung  der  aureliani^ 
«dien  Mauer  die  Lage  derjenigen  Thore  von  Wichtigkeit  blieb, 
von  welchen  Heerstrassen  ausgingen,  da  die  Meilen  nach  wie  vor 
von  den  alten  Thoren  aus  gezählt  wurden  (Marini,  Arv.  S.  8, 
Hnltsch,  Metrol.  8.  66).  Wenn  nun  von  der  Messung  von  dem 
Meüenzeiger  nach  den  37  Thoren  gesagt  wird  efpeit  pmswum 
per  directnm  XX  m,  DCCLXV,  so  heisst  das:  die  37  Abstände 
in  eine  grade  Linie  gelegt,  ergeben  207(35  Schritt;  denn  per 
directum  bezeichnet  die  kürzeste  Entfernung  zwischen  zwei 
Punkten.  Plinius  58,  80  misst  die  Hohe  des  Berges  durch  den 
embihts  ad  eacummt,  dann  die  alUtudo  per  direetum.  Varro  7, 15 
dtirt  aus  den  12  Tafeln  die  bekannte  Bestimmung  (s.  Schöll 
S.  138,  6),  dass  die  Breite  von  viae  privatae  in  directo  8,  in  am- 
fractu  16  F.  betragen  müsse,  und  erklärt  letzteres :  id  est  flexu. 
Das  fleoBuosum  aber  ist  bei  den  Technikern,  wie  Baibus,  der 
Gegensatz  des  re^um  (vgl.  reeta  regione  G.  I.  L.  1, 199  und  auf 
den  Terininalcippen).  Dass  nun  an  unserer  Stelle  gemeint  ist, 
nicht:  >venn  man  die  'M  nach  den  Krümmungen  der  Strassen 
{/kxu  viarum)  gemessenen  Abstände  in  eine  grade  Linie  gelegt 
(per  directum)  misst,  sondern:  die  Summe  der  durecten  (kur- 
festen)  Entfernungen ,  versteht  sich  eigentlich  von  selbst.  Wer 
aber  daitin  zweifelt,  der  erwäge  doch  folgende  Rechnung:  der 
ungefähre  Abstand  des  Meilenzeigers 

von  porta  Carmentalis  beträgt   200  Meter 
„     „    Gapena         „  800 
„     „    Esquilina      „  1000 
„     „    Naevia  „      1*300  • 

Colbna         „      1600  • 


4900  M. 

Durchschnittsbestand   980  . 

Dordmitttsabstand  nach  Plinius 

56156,  Sehr.  =  826,6  M. 
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$0  roh  die  Messungen  auch  sind ,  so  wird  man  dodi ,  will  man 
nicht  nur  mit  F'^  (s.  oben)  30000  statt  20000  lesen,  als  Resultat 
dieser  Rechnung  betrachten  müssen,  dass  die  plinianisdie 
Summe  iiui  Suuiiiie  der  kürzesleu  Kiitfeniungen  sein  könne, 
liecker  (Top.  S.  185)  zweitcitc,  ob  die  Messkunst  in  damaliger 
Zeit  CS  erlaubt  habe,  die  'idealen'  Abstände  zu  ermitteln.  Dieser 
Zweifel  muss  solchem  Beweise  weichen.  Sollte  aber  auch  die 
vmerahüiB  triannuU  ratio  (Hultsch,  Script,  metr.  2,  7)  erst  nach 
dem  Jahre  75  in  Uebun^^  p^ekommeii  sein,  so  durfte  es  doch 
keinem  licdenken  uniurUegea,  dass  wenn  mau  durch  mecha- 
nisches Messen  den  Umfang  der  servianischen  Mauer  und  die 
Stellen  der  Thore  festgestellt  und  kartographisch  dargestellt 
hatte,  man  auf  einem  solchen  Plan  auch  die  Stelle  des  Meilen- 
zeigers eintragen  und  durch  Ziehen  von  graden  Linien  d(Mi  Ab- 
sland desselben  von  den  61  iliorcn  wenigstens  auf  einem  Plan 
messen  konnte.  Sieht  man  sich  aber  die  Zahlen  bei  Plinius  an, 
so  sind  sie  offenbar  abgerundet:  1 : 13200  Schritt,  3 :  ^etwas 
mehr  als  20000  (?)\  2  freilich  XX.DCCLVI.  Aber  wie  sonderbar, 
dass  auch  grade  CCLVl  vici  gezählt  werden.  Sollte  diese  Zahl 
nicht  durch  Plinius  oder  der  Abschreiber  Versehen  wiederholt 
sein  und  so  die  scheinbare  Genauigkeit  wenigstens  des  Berichts 
über  die  zweite  Messung  versdiwinden? 

Grössere  Schwierigkeiten  hat  die  Ausdrucksweise  des  Pli- 
nius der  Erklärung  der  Messung  6  entgegengestellt.  Sicher  ist, 
dass  wieder  Abstände  vom  Meilenzeiger  gemessen  sind :  aber  es 
wird  nur  gesagt,  in  welcher  Linie  die  abstehenden  Punkte  liegen, 
nicht  wieviel  es  sind.  Die  Linie  bilden  die  eastrma  Mdorum 
min castris praeloriis,  d.h.  die  äussersten  Grenzen  der  bewohnten 
Stadt,  mitgerecliuet  die  (also  zu  den  eiitierntesteii  Punkten 
gehörigen)  castra  praetoria,  oder  mit  anderen  Worten  der  am^ 
büu»  moentttm,  der  durch  die  Messung  1  festgestellt  ist  Die 
Messung^ aber  geschieht  usque  ad  extrema  teetorum  ..,,pBr  mcas 
onwium  viarnm.  Denn  ich  verbinde  und  construire:  a  müiario 
ad  exlrema  teetorum  per  vicos  omnium  vianm  memura  (spatii 
urbü)  colligit  p.  XX  m.,  welches  dem  spatium  mensura  currenle 
co%tY  und  dem  «loenta  ambüu  eollegere  entspricht  und  eine 
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QDteciifiiscbe  Umschreibung  des  nachgewiesenen  mensurae  co{- 

leciae  oder  mensura  colkcta  ist.  Bisher  scheint  man  allgemein 
mensHra  omnium  vianm  verbunden  in  haben  und  ist  (ladiirch 
2u  unmdglicheD  Resultaten  geiaiif^t  ;  zuerst  Fabretti  (De  aquis 
3,23),  welcher  übersetzte:  'durch  die  Vorstädte  h^ägt  das 
liaass  aller  Landstrassen^  Unter  niei  verstand  er  die  weit  vor 
der  Stadt  gcllgenen  Döricr,  wie  den  viais  Alexandri  an  der 
Strasse  nach  Ostia,  und  nahm  an,  das»  aul'  LI  Landstras.sen  bis 
711  solchen  Dorton  hinaus  und  wieder  zurück  zu  den  alten 
Thoren  gemessen  sei»  was  ihm  70500  Schritt  ergab:  also  das 
Bhass,  w^hes  die  gewShrlose  Vulgate  des  Pliniustextes  giebt. 
Es  genügt  einzuwenden,  dass  mit  dieser  Interpretation  schon 
der  Zusatz  cum  casttis  praetor iis  unvereinbar  sei,  dass  <iie  lecta 
Mbis  nicht  bis  4  Mighen  oder  mehr  vor  die  servianischen  Thore 
sich  C9ficmenli  erstreckt  haben ,  dass  euie  Messung  längs  der 
Strassen  bis  zu  11  Endpunkten  und  rfickläuiig  zu  den  Thoren 
aa  sich  unsinnig  wäre  und  von  IMiiiius  mit  keinem  Wort  nime- 
deutet  wird.  Schwerlich  hätte  sich  der  ausgezeichnete  Gelehrte 
auf  solche  Abwege  begeben,  wenn  er  nicht  die  Zahl  70000  retten 
zu  mussea  geglaubt  hätte,  weiche  er  fär  überliefert  hielt.  An 
derselben  Zahl  und  derselben  mmmra  viarum  festhaltend, 
iiitjiite  Biiiiieü  1,  194  1'.,  man  habe  sich  an  die  Strassen  ge- 
halten, 'welche  innerhalb  der  Stadt  krumm  und  winklig,  aber 
ausserhalb  der  alten  Thore  gewiss  meistentheils  grade'  hefen. 
Es  seien  aber  wieder  37  Abstände  zu  verstehen  zu  etwas  über 
2  Miglien  (zusammen  über  70000  Schritt),  und,  denke  man  sich 
diese  Abstände  als  Radien  eines  Kreises,  so  komme  (;ine  Peri- 
pherie von  über  12  Miglien  heraus,  also  ungefähr  jener  ambitus 
der  Messung  1«  Ich  weiss  nicht,  wie  man  das  anders  verstehen 
kann  als  so,  dass  man  zu  den  37  per  direcium  gemessenen  Ab- 
ständen von  den  Thoren,  deren  37  per  vicos  gemessene  Verlan- 
gerungen  bis  zu  den  extrema  tectorum  addirt  liabe.  Dem  aber 
widerspricht  ja  gradeizu  Piinius  selbi^t,  weicher  diese  Messung 
•  müiarior  ad  extrema  tectmtm  vornehmen  lässt.  Will  man,  wie 
bisher  geschehen  ist,  mensura  manm  vorbinden,  und  per  mos 
für  den  Gegensatz  \on  per  directum  halten,  so  ist  es  vielmehr 
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einzig  zuJassig,  diese  Messung  von  der  ganzen  Ausdeiinung  der 
via$  urhis  vom  Meilenzeiger  bis  zur  Grenze  der  Häuser  zu  ver- 
stehen und  jeder  wird,  denke  ieh,  Becker  Recht  geben«  wenn  er 

a.  a.  0.  nicht  zu  begreifen  gestand,  wie  eine  solche  Messung 
neben  der  Iten  Sinn  habe,  und,  setze  riinn  hinzu,  wie  durch  die 
Summirung  der  Zahlen  eines  solchen  itmcrars  das  spatium  der 
Stadt  auch  nur  vergleichsweise  dargestellt  und  ijie  die  37  Ver- 
längerungen eine  meiutira  tnanm  mnium  genannt  werden 
konnte.  Dies  scheinen  imir  genügende  Grtnde  zu  sein,  um  eine 
andere  Interpretation  zu  siuheii  und  anzunehmen,  dass  das  per 
directum  streng  genommen  auch  bei  der  zweiten  Messung  hätte 
wiederholt  werden  müssen,  als  selbstverständlich  aber  nicht  wie- 
derholt worden  ist,  dass  per  vieos  omnitm  tdarum  zu  verbinden 
sei,  also  zu  mentura  aus  dem  Vorigen  ipatü  zu  ergänzen  und 
jene  Worte  zu  iibersetzen  seien :  1dic  Fläche  der  Stadt  bis  zur 
Grenze  der  Häuser)  gemessen  durch  die  Häuser  (oder  Bezirke) 
aller  Strassen',  d.  h.  'durch  die  Häuser,  so  weit  man  geht,  bis 
zur  Grenze  der  (zusammenhangenden)  Wohnungen*  Dassjier 
mm  mnnan  mamm  so  gefasst  werden  kdnne,  erscheint  mir 
nach  dem  oben  (S.  80)  berQhrten  Verhtitniss  der  Begriffe  via 
{platea,  angiporius)  und  viom  unbedenküch.  üie  geschraubte 
und  untechnische  Ausdrucksweise  der  ganzen  Stelle  scheint  mir 
aber  darauf  zu  führen,  dass  es  wirklich  so  gebraucht  worden  ist. 
Nidit  unähnlich  ist  die  Wendung  des  Spartian  (Marcus  11)  tna» 
«tiam  wrhi»  or^tie  Uinerum  diligerUisiim  eura»ü:  denn  mit  Un- 
recht iiabe  i(  h  itinera  geschrieben.  Die  viae  üinerum  im  Ge- 
gensatz zu  den  urbanae  amd  Landstrassen.  —  Wer  diese  Inter- 
pretation nicht  annimmt,  also  die  mensura  onmium  inanm  per 
üim  vom  Forum  nach  den  Grenzen  der  Stadt  messen  lasst,  dem 
bleibt  immer  zu  erklSren^  welchen  Sinn  diese  Messung  neben 
der  ersten  haben  konnte.  Ganz  aus  dem  Spiel  bleiben  muss  die 
vermeintliche  Ueberliefening  der  Summe  von  p.  m.  LXX.  welche 
zu  der  mensura  omnium  viarum  zu  stimmen  schien.  Denn  über- 
liefert ist  die  mit  jeder  Annahme  unvereinbare  Zahl  XX.  Es  ist 
also  unmöglich,  von  dieser  Seite  her  die  Frage  zu  entscheiden. 
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nni  meine  wmterhln  zu  begründende  Yermuthang,  dass  XL  zu 

schreiben  sei,  bleibt  allerdings  nur  Vermuthung. 

Nach  meiner  Annahme  gestaltet  sich  der  Bericht  des  Pii- 
nius  zu  einem  Terst&ndlichen  Ganzen ,  die  Messung  der  Stadt 
verfolgt  ein  Syston  nach  folgendem  Schema: 

1)  Umfang  der  Stadt,  so  weit  die  Strassen  relehen. 

2)  Eintbeilung  der  Stadt  in  14  Regionen  und  265  vici. 

3)  Ausdelinuii^  der  Stadt  bis  zur  Linie  derservianischeii  Mauer 
(durch  die  Abstände  der  Thore  vom  Meilenzeigei*  dargestellt) . 

4)  Ausdehnung  der  Stadt,  soweit  die  Strassen  reichen  (durch 
die  Abstände  einer  Anzahl  Snsserster  Punkte  Tom  Meilen* 
Zeiger  gemessen). 

Aber  wer  bürgt  uns  dafür,  liass  es  mit  der  Vollständigkeit  des 
Berichts  besser  bestellt  ist  als  mit  der  Genauigkeit?  Wir  sind 
bereits  bei  dem  Excerpt  aus  Agrippas  Uebersicht  der  Wasser- 
werke auf  starke  Bedenken  gestossen  (S.  63):  ähnliche  drängen 
ndh  hier  auf.  Zusammengehörig  sind  die  Messungen  1  und  4, 
welche  Umfang  und  Ausdehiuiiig  (Flächeninhalt)  der  Stadt 
ubi  continenti  habitahtr  veranscliauliclien.  Durch  Hinzufügung 
des  IJmümgs  der  servianischeA  MauerliniC)  weicher  leiiit»  wurde 
die  Messung  3  das  entsprechende  Bild  der  urbi  quae  nrnrü 
eamprehm§a  ut  geben.  Aus  dem  Alterthum  ist  uns  keine 
Messung  der  servianischen  Mauerlinie  bekannt.  Dionys ,  wo  er 
von  derselben  zuerst  spricht  (4,  13),  begnügt  sich  mit  einer 
Vergleichung  des  ümfaugs  von  Athen;  wunderlich  genug  aber 
giebt  er  eine  ganz  genaue  Beschreihung  des  Walls  und  Gra- 
bens» wo  er  einen  Angriff  auf  denselben  im  h  290  erwähnt 
(9,  68).  Es  ist  kaum  zu  glauben,  dass  er  dkse  bei  seinem  Anna- 
listen vorfand,  noch  weniger,  dass  er  die  Maasse  seilest  genom- 
men hat,  deren  Richtigkeit  die  Ausgrabungen  von  1861  so  glän- 
zend bestätigt  haben.  Sollte  er  die  Beschreibung  aus  einem 
Abschnitt  der  Tarronischen  Antiquitäten,  die  ihm  zur  Hand 
waren ,  eingeschaltet  haben  ?  Mittelbar  aber  scheint  diese  Be- 
schreibung )ier/ustammen  aus  Akten  über  die  öftentlichen 
Bauten,  und  wenn  wir  vielleicht  einmal  eine  Inschrift  jener 
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quinqm  tnri  muris  et  turribus  refidendis  (Liv.  25,7, 5)  enldecken 
sollten,  so  wurden  nir  wahrsdieinlich  auf  derselben  eben  so 
genaue  Angaben  über  die  restaurirten  Strecken  lesen,  wie  auf 
den  oben  (S.  81)  dürlenden  Mauerbau  betrenen<leri  Steinen  rOmi-  • 
scher  Alunicipien.  Kurz,  dass  vollständige  Messungen  der  servia- 
nischen  Mauer  längst  vorhanden  und  bei  Gelegenheit  der  etwa  bis 
in  diegracchische  Zeit  hinabreichenden  Bestauratlonen  revidirt  im 
GeDSorenarchiv  lagen,  wie  ja  noch  bei  der  Dedication  der  restau* 
rirten  aurelianischen  Stadtmauer  eine  Aufnahme  derselben  er- 
folgt ist,  die  uns  aus  dem  Archiv  des  Stadt|>rätecten  erhalten  zu 
sein  scheint  (unten),  ist  keine  Frage.  Und  so  war  wenigstens 
für  die  Messung  von  Thor  zu  Thor  dem  Agrippa  und  Vespasian 
vorgearbeitet.  Es  hatte  aber  die  Messung  sowohl  des  Umfangs, 
d.  h.  des  Mauerringes  der  AltBtadt  wie  des  Um  längs  der  mit  ihr 
vereinigten  Vorstädte  ein  zwiefaches  rechtiiclies  Interesse,  ein 
staatsrechtliches  und  ein  privatrechthches.  Das  staatsrechüicbe 
besteht  darin,  dass  der  Umkreis  einer  Meile  vor  den  Thoren  oder 
in  urbem  Romaim)  propitisve  u(rb€m)  R(omam)  m(ille)  p{assu8) 
nach  den  Worten  der  lex  lulia  Z.  20  (vgl.  Mommsen  C.  1.  L.  1 
S.  94)  der  Bezirk  ist,  innerhalb  dessen  die  Gewalt  der  burger- 
lieben,  ausserhalb  dessen  die  der  militärischen  Beamten  gilt. 
Daher  der  erste  Meilenstein  die  Grenze  der  ProVocation  (Liv.  3, 
20),  der  tudicia  legüima  (Gaius  4, 104),  der  regelmässigen  Poli^ 
zeigewait  der  Aedilen  schon  vor  der  lex  lulia,  wie  die  Formel 
des  Senatusconsults  vom  J.  600  (Vai.  Max.  2,  4,  2)  nequis  in 
urbe  fropiusve  p,  müe  Stt6se22ui  posuisse  sedeime  Ivdos  ^^eUare 
nellet  beweist.  Daher  vermnthlich  ausserhalb  dieses  Bezirks 
die  militärischen  CeiUurialcomitieu  gehalten  werden  nuissten 
(Mommsen  U.  F.  1,  11)1).  Dieser  Stadibezirk  'Rour  scheiHt  als 
Steuerbezirk  das  System  der  11  Kegioueu  Italiens,  welche  Augu- 
stus eingerichtet batte,  vervollständigt  zuhaben  (Marquardts, 
1, 56).  Es  ist  derselbe  Bezirk,  innerhalb  dessen  Agrippa  die 
Errichtung  von  Isistempeln  verhol  (tV  toJ  nQoccoitiü}  hnog 
oydoov  fi^Li^diadiov  Die  54,  6  vgl.  40,  45.  Marquardt  Haudh. 
4, 86,  Becker  2,  2,  286).  Die  schwierige  Frage,  wie  zu  diesem 
Rayon  das  Fomerium  stand ,  kann  hier  aus  dem  Spiele  bleiben. 
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Die  furtvatrechtliche  DedeutfiDg  besteht  in  dem  Satze:  nrhis  ap- 

peUatio  muris^  Homae.  (luteni  conlüienilhus  aedißciifs  continetur 
(Paulus  Digg.  50,  16,  2  vgl.  87.  147)  und  den  sich  daraus  erge- 
beadea  Folgerungen  für  den  BegrilT  einer  res  urbam,  wie  dass 
urbem  aber  doch  Rmue  bdegen,  die  hmi  vrhi  iimcti  gehen 
(Paulus  Digg.  83,  9,  4,  5).  Jenes  propim  vrbem  Romam  m.  p. 
rersteht  Macer  (Digg.  50,  16,  154)  schwerlich  im  Sinne  der  lex 
Julia:  müle  p,  non  a  mäiario  wrbi»  sed  a  eonlhienlii/us  aedißcm 
wumercmda  suni^  vlehnehr  wird  es  dem  UBque  ad  primum  k^i- 
gleichstehen.  Zählt  man  nun  aber  zu  den  oben  gefundenen 
Dorcfascfarnttsabstand  des  Heiienzetgers  von  den  37  Thoren  zu 
560  Schritt  die  iOOO  vor  den  Thoren,  so  wurde  dieser  Absland 
vuu  1500  Sehr,  als  Üadius  belrachtet,  eine  Peripherie  von 
9360  Schritt  ergeben  geg«a  den  von  Plinias  angegebenen  am- 
iUm  von  13200  der  moema  oder  eaiftrema  teefonm:  ich  finde 
grade  in  diesem  Plus  eine  Bestätigung  meiner  Annahme.  Ein- 
mal ist  es  ja  nicht  möglich,  den  einen  wie  den  andern  Im  fang 
als  Kreis  zu  behandeln.  Sodann  wird  ja  eben  die  Grenze  der 
txirma  teeunwn  zu  Vespasians  Zeit  noch  innerhalb  des  einmei- 
%en  Umkreises  gelegen  und  die  Messung  das  Yerhültniss  beider 
haben  feststellen  sollen.  Dass  also  zu  einem  vollständigen  Bilde 
der  Stadt,  wie  die  vespasianiselie  Messung  es  gehen  wollte,  auch 
die  Augabe  des  längst  bekannten  Umfangs  der  Servmsuiauer 
mit  ihren  37  Thoren  gehörte,  ist  mir  unzweifelhaft.  Sie  fehlt 
bei  Piinins  und  wird  von  ihm  ausgelassen  worden  sein.  Ferner 
ist  zu  fi'agcn,  ob  mit  der  urbs  ubi  contimnti  habüatur  die  urbs 
regiumun  XiV  identisch  ist.  War  sie  das  nach  der  Ahsicht 
des  Augustus,  d«  h*  dehnte  er  die  Regionsgrenzen  bis  zu  den 
txinma  Uctorum  aus,  so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  durch  Er- 
weiterung dieses  Kreises  allmählich  auch  die  Erweiterung  der 
Regionsgrenzen  herheigeföhrt,  mithin  eine  Veränderung  der 
Umfangsmaasse  von  Vespasiaii  lestgeselzt  worden  ist.  Dies  mit 
PreUer  (S.  74,  76)  zu  leugnen,  sehe  ich  keinen  Grund;  denn 
daas  der  WidersfHrnch  zwischen  den  Maassen  und  der  Beschreib 
bung  unserer  Urkunde  Nichts  beweist,  wird  gezeigt  werden. 
Dagegen  ist  mir  nicht  versUadiich ,  wie  mau  bei  dein  Wachsen 
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der  Vorstädte  nach  August  eine  Ausdehnung  Uegionsgrenzen 
hat  vermeideu  können.  Konnte  man  z.  B.  in  dem  ausserordent« 
lieh  schnell  angewachsenen  Trastevere  die  neu  hinzugekomme- 
nen vici  von  der  Au&tohl  der  Polizei  der  14len  Region  ans- 
scbliessen?  Femer;  sollten  die  Yerändeningen,  welche  den 
Vespasian  eine  Zählung  der  vici  vornehmen  liessen,  nm  inner- 
lialh  der  Regioueü  vor  sich  geganpon  sein  und  eine  Ziizieliung 
neuer  vici  an  den  äusseren  iiegionsgreuzeu  gar  nicht  vorgenom- 
men worden  sein?  Nun  ist  aber  die  Zlhiung  der  vici  ein  Theil 
seiner  Stadtyermessung:  eompitalarwn  CCZXF  worden  gezahlt 
nach  dem  untechnischen  Ausdruck  des  Plinins.  Er  versteht 
dai  uiiter  die  technisch  aedmdne  genannten  Lareucapellen  {aedi- 
culam  regionis  VI  vico  portae  CoUinae  Grut.  1 29,  3,  vgl.  Fahr, 
103,  241).  Unsere  Urkunde  hat  uberall  die  gleiche  Zahl  von 
twst' und  oedfcifloe;  jeder  vicus  hatte  also  seine  aedkula.  Weil 
dieselben  aber  an  den  compita  der  vici  zu  stehen  pflegten,  nennt 
sie  Pliiiius  cmnpüa  Larum.  Die  Zahl  der  vici  wuchs  von  Vespa- 
sian bis  Constantin  von  265  auf  324  oder  mehr.  Die  Vorstadt 
Trastevere  hatte  zu  Hadrians  Zeit  22,  zu  Consta nlins  Zeit  78 
vieif  die  Vorstadt  Piscina  12 : 17,  wihrend  die  Zahl  in  d^  Vor- 
stadt vor  p.  Capena  dieselbe  geblieben  war. 

Wenn  nun  erwiesen  ist,  dass  Messung  und  Plan  zu  einander 
gehören  und  wahrscheinlich  gemacht,  dass  in  einen  in  der 
Kanzlei  liegenden  Plan  die  Veränderungen  der  Stadt  eingetragen 
wurden,  so  haben  wir  nun  zu  sehen,  ob  die  Grenzbeschreibung 
der  Regionen  aus  einem  solchen  entstanden  sein  kann  und  ob 
die  Annahme  dieser  Entstehung  die  aus  anderen  Voraussetzungen 
nicht  zu  erkiai  enden  Eigenthümlichketten  derselben  erklärt.  Es 
ist  dabei  in  Erinnerung  zu  bringen,  dass  Abweichungen  in  der 
Reihenfolge  der  Grenzpunkte  im  Curiosum  und  der  Notitia 
(S.  25  ff.)  ffir  diese  Frage  gar  nicht  in  Betracht  kommen,  daas 
wir  uns  vielmehr  an  die  Beihenfolge  des  Originals,  welche  in 
dem  Curiosum  treu  bcfolj^t  ist,  zu  halten  haben.  Es  muss  ferner 
dahingestellt  blpüxMi  und  ist  für  die  Sadie  auch  ziemlich  uner- 
heblich, ob  erst  der  Herausgeber  dieses  Originals  die  Arbeit  ge- 
macht oder  ob  er  sie  schon  vorgefunden  und  nur  etwa  die  eon- 
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stanÜDischen  Gebäude  nachgetrag^  hat.  Was  die  Mftgliehiceit 
einer  Controlle  der  Grenzbeschreibung  angeht,  so  beruht  sie 

eiueslheils  auf  Ausgrab  äugen,  und  es  kann  also  taglich  eine 
neue  Thatsache  unsern  Gesichtskreis  erweitern  und  die  unten 
dargelegten  Schwierigkeiten  zum  Theil  beseitigen;  anderestheils 
aof  den  beigegebenen  Zahlenangaben.  Mögen  diese  nun  Ton 
August,  von  Vespasian  od«*  von  Constan^  herrühren,  sie  geben 
wenigstens  für  die  innere  Stadt  einen  sicheren  Maassstab  der 
Grösse  der  Regionen;  für  die  äussere  nur  annähernd,  insofern 
eine  Erweiterung  der  Hegionsgrenzen  möglich ,  ja  wahrscheiB^ 
lieh  ist  Endlich  ist  der  Umfang  der  aureyanisehen  Stadtmauer 
sogut  wie  die  Ausdehnung  des  kaiserlichen  Pomerimn  för  die 
Frage  über  die  Ausdehnung  der  äusseren  Regionen  bekannt- 
lich nicht  massgebend.  F.s  g^^nügt  zu  bemeiken,  dass  die 
Mauer,  obwohl  sie  die  bewohnte  Stadt  umschliessen  sollte, 
sich  nicht  an  die  Grenze  derselben,  sondern  an  die  Vortheile  des 
Terrains  gehalten  hat,  also  hie  und  da  sogut  ein  Stück  einer 
Hegion  ausserhalb  lassen,  als  ein  nicht  zu  derselben  gehöriges 
einschliessen  konnte,  ferner,  dass  die  Erweiterungen  des  Pome- 
rium  zwar  mit  der  Ausdel)nung  der  Stadt  in  gewissem  Zusam- 
menhange stehen,  eine  Ausgleichung  beider  aber  schweiüch  er- 
reicht worden  ist  (vgl.  Hermes  2, 407). 

Sehen  eine  ob^dchliche  Vergleichung  der  Umfangsaahien 
bestätigt  die  oben  hervorgehobene  Ansicht,  dass  sie  glaubwürdig 
sind.  Es  ist  durchaus  in  der  Ordnung,  dass  die  Ute  und  14te 
Region  über  30,000,  die  13te  über  18000,  alle  übrigen  zwischen 
11000  und  15000  Fuss  haben  sollen,'  unter  ihnen  wieder  die 
5te  und  6te  den  grössesten,  die  lOte  und  Ute  den  kleinsten 
Umfang:  es  entspricht  dies  vollkommen  dem  Grossenverhältniss 
der  Regionen,  wie  dasselbe  auch  ohne  Messung  festteht.'  Eine 
genauere  Controlle  ist  mehrfach  versucht  worden;  ich  nenne 
Cassio  (Gorso  d«Ue  aoque  im  2ten  Bande),  Burgess  <Topography 
of  Rome  1831,  2  Bände),  Bunsen  (Beschr.  Roms  1, 180),  Becker 
(Vgl.  unten),  ganz  besonders  aber  Caninas  Arbeit,  welcher 
auf  dem  Plan  vom  J.  1832  (1850)  zur  Indii  azione  topograßca 
die  muthmassiichen  Grenzen  mit  grossem  Geschick  eingetragen 
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hat  Dass  eine  Reconstnietion  derselben  immer  nur  Anspruch 

auf  ganz  ungefähre  Genauigkeit  haben  kann,  liegt  auf  der  Hand. 
Kennten  wir  auc  h  säiiuiUliche  Punkte  der  Gieiwbeschreibung 
unserer  Urkunde,  so  fehlte  uns  doch  die  Kenntnis»  der  Linien, 
welche  aie  yerbinden.  Denn  daaa  nicht  die  kürzesten  Entfer- 
nungen zwiaehen  dieaen  Pankton»  sondern  die  Stniaeiilinien 
der  vici  gemessen  worden  sind,  ist  oben  bemerkt  worden.  Dieee 
Strassenliüieu  aber  kennen  wir  nur  in  seltenen  Fällen.  Wir 
müssen  also  hei  der  Nachmessung  von  Ümfangblmien,  welche 
sämmtlich  iOOOO  Fusa  übersteigf-n,  zufrieden  seiUt  wenn  wir 
dea  nberiiefcnui  Maassen  bis  anC  1<MK)  Fuss  nahe  kommen»  ond 
noihwendig  werden  wir»  wo  wir  das  Richtige  treffen»  unter  dem 
wahren  Maasse  bleiben  müssen.  Was  sich  also  Dunsen  ge- 
dacht haben  mag,  wenn  er  a.  0.  behauptete,  der  Umfang  der 
lOten  Kegion  lasse  sich  nicht  über  7875  Fuss  bringen ,  ist  mir 
vWg  unTerstindlich.  Ich  werde  in  der  folgenden  Besprechung 
die  Zahlen  nor  in  Fällen»  in  denen  sie  mit  öber  die  Grenshe-* 
schreibang  entscheiden,  heransi^en»  im  Uebrigen,  um  nicht  in 
diesen  Abschnitt  die  ganze  Topographie  hiueinzuziehea,  freilich 
manchen  Beweis  nur  andeuten  können. 

Ich  beginne  mit  der  CeatraJgru]|4)e  der  Regionen  VUI  IV 
X  XI  und  der  im  Norden  anstossendnn  Vll  and  IX«  Die  8te 
macht  nur  in  ihrem  eisten  Theil  Schwierigkeitea.  Denn  vom 
Goneordientempel  an  nennt  sie  die  Tempel  unter  dem  Capitol 
und  dieses  selbst,  geht  bis  zur  Südecke  desselben,  wo  dervicus 
iugarius  einmündet,  läuft  dann  die  Südseite  des  Forum  bis  zum 
Veatatempei  herunter,  wendet  westwärts  nach  dem  Velabrum  (wo 
die  qntfficor  scort  standen,  oben  S.  18)  und  dem  Ibrum  boariuna 
(denn  hier  liegt  das  (Urium  Cad,  daher  der  Bfarkt  im  Yolks- 
mundc  Cacum,  Aethicus  S.  40  Gron.),  g**ht  nordwai  ts  bis  in 
die  Gegend  von  piazza  Montanara  zum  ekfas  herbarius;  wodurch 
'  also  das  ganze  Viertel  zwischen  Capitol  und  Palatin  umschrieben, 
logleieh  aber  die  eigentliche  area  des  Forum  ausgeschlossen  ist 
her  Weg  bis  m  dem  Concordientettpel  beginnt  mit  rMra  Ui, 
geyiium  p.  R.  aurennir  dann  folgt  der  dt*mitianische  Senat,  der 
sicher  au  iier  Ecke  beim  Severusbogen  au  suchen  ist,  die  iiUüser- 
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fora,  die  6te  Cohorte  der  vigiles  (wahrscheinlich  bei  macel  de' 
corvi)  und  die  basilica  argentarüt  an  der  salita  iVi  Marloiio.  lir- 
lichs  (Memorie  deii'  inst  2,  82)  hat  aDgenommen ,  dass  die  Be- 
schreibimg  bei  den  rostra  vetetüf  also  tmge£aär  bei  S.  AAnimo 
b^glniie,  mr  Beteichnong  der  area  des  Forim  gleich  4kt  iMTo 
hUia  am  Ost«  imd  die  capitolinischen  am  Weitende  faiiizulftge: 
4ride  sagt  er  sacra  via  descenditur  ut  dextrorsum  ad  fora 
Caesaris  aditus  paretur'.  Dies  verstehe  ich  nicht:  denn  von  den 
rostra  vetera  nach  dem  Ostende  des  Foram  steigt  man  die  heilige 
Strasse  hinauf,  ?oii  dort  lum  Foram  hinab.  Ein  Versuch ,  den 
Weg  Ober  die  Kaiserfofa  au  erklSren,  wird  nicht  g»acfat  Vor 
allem  aber:  warum  wird  dann  im  zweiten  Theil  die  ganze  Süd- 
seite <]es  Forum  vom  vicus  iugarius  })is  zur  Vestn  heiabge- 
gangen  t  Vielmehr  glaube  ich ,  dass  rostra  III,  gmium  popvU 
üonMmt  aureum  {in  rottris)  von  dem  Redactor  an  die  Spitie  der 
Region  gestellt  sind,  als  die  charakteristischen  Honumoite  des 
Forum.  IHe  roatna  ///sind  msammengefasst,  wie  nachher  die 
vier  forOj  welche  nicht  in  topograiihischer,  sondern  in  chrono- 
logischer Folge  stehen.  Der  eigentliche  Weg  hat  am  Severus- 
bogen begonnen,  den  dstlich  vom  Oapitol  liegenden  Theil  der 
Region  zum  SeTenisbogen  zurückkehrend  umschrieben  und  hier 
beginnt  au6  neue  die  Umschreibung  des  südlich  und  westHch 
vom  Capitol  liegenden  Stücks,  und  heschreiht  zugleich  die  süd- 
liche Grenze  des  Forum ;  die  Grenzbeschi  eitmng  der  nördlichen 
Seite  wurde  durch  die  besclmebeue  vierte  Region  vervoll- 
stindigt. 

Die  Reschreibung  der  4ten  Region  dagegen  schliesst  sich 

vollkommen  zusammen:  sie  beginnt  und  schliesst  olTenbar  in 
der  Subuia,  also  der  Tiefe  um  S.  Maria  de*  Monti.  Denn  sie 
schliesst  mit  der  Subura  und  dem  Ungewissen  baineum  Dafmdu 
und  beginnt  mit  der  forÜcuM  aftttdora  und  dem  aurmm  hucmumi 
die  ich  eben  deshalb^  nicht  an  den  Emgang  des  Nerrafonun, 
gegenüber  Ton  S.  Quirico,  setzen  möchte,  sondern  nördlich  too 
S.  Maria  de  Monli.  Ich  kann  hier  nur  kurz  erwähnen,  dass  ich 
gar  keinen  Grund  einsehe,  weshalb  man  mit  Dunsen  (3,  2,  157. 
184)  das  m»r€um  ^iicmiim  für  den  orciis  mna$  (?),  d.  h.  wohl 
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^£iiigangsbogen  zum  NerTaforum,  halten  soll.  Dagegen  halte 
ich  die  pmHeus  de  Svihura  regiime  guarta  des  6ten  und  7teii 
Jahrhunderts  mit  Marini  (Papiri  S.  143)  fAr  eben  jene  perticus 

absidata,  und  deshalb  nicht,  wie  Bunden,  für  die  noch  im  löten 
Jahrhunderte  hinter  dorn  Nervaforum  erhaltene  Apsis,  welche 
schon  Fiale  xu  Yenuti  1,  138  dem  TeUustempel  zugewiesen 
hatte.  Es  wire  möglich,  dass  die  tabMmii$  in  jener  perticus  de 
S^ihtra  die  Stelle  der  ahen  Praeonen  eingenommen  hatten, 
deren  Station  in  der  Subura  am  (alten)  macellnm  ich  nachge- 
wiesen zu  haben  glaube  (llennes  2,  91).  Daim  folgt  der  Apoll 
im  vicus  sandialittrius,  dessen  Nähe  an  der  Subura  ebenfalls  be- 
kannt ist  (Hermes  4,  233),  der  Tempel  der  Telius  unter  den 
Gaiinen,  das  sorornHit,  der  Coloss  am  Golosseum.  Es 

ist  für  den  Lauf  der  Grenzen  ziemlich  einerlei,  ob  das  tigillum 
sorfirium  etwas  naher  an  die  Subura  oder  an  das  Colosseum  ge- 
hört. Auch  der  neue  Arvalkalender  giebt  darüber  keinen  Aof- 
schlnss  mit  der  Angabe  zum  1.  October  (Henzen,  Scavi  nelbosco 
dei  fir.  arr.  S.  86  vgl.  S.  90  f.) :  Ftdt*  m  CapüoUo,  UgÜh  srnnifo) 
ad  eompittm  AeUl  Ich  weiss  nicht,  ob  man  berechtigt  ist,  ohne 
WeiLcies  so  zu  inli  rpiinjjiren  und  damit  für  das  Jedermann  be- 
kannte tigillum  eine  topographische  Bcstmimung  zu  schaffen, 
oder  ob  man  beide  trennen  und  neben  der  £xpiation  dieses 
Monuments,  welche  bekannt  ist,  ein  drittes  uns  unbekanntes  Fest 
am  emnpitum  AdUtm  verstehen  darf.  Muss  man  aber  verbinden, 
wie  bisher  geschehen  ist,  so  hilft  das  nicht  weiter.  Denn  Pli- 
nius  29, 1 2  (von  Uenzen  und  Kliigiiiann  Philol.28, 492  übersehen, 
von  Uirschfeid,  Göttinger  g.  A.  1869, 1 514  nachgetragen),  nennt 
nur  eane  tabema  in  eomp&a  Adki  (vgl.  Mommsen,  Munzw.  S.  632 
A.  483),  und  wenn  die  Kirche  S.  demente  wirklich  die  Stelle  des 
Hauses  der  AcÜii  Glabriones  einnehmen  sollte  (deRossi,  Bull,  crist. 
1864,  29),  so  würde  sich  doch  daliiii  das  tigillum  der  4ten  Re- 
gion nicht  versetzen  lassen.  Weiter  läuft  die  Grenze  die  3te 
Region  berührend  über  die  meta  tudans,  Tempel  der  Venus  und 
Roma,  lupiter  Stator,  die  Uta  socra,  d.  h.  die  Strasse  zwischen 
dem  Titusbogen  und  dem  Fabierbogen  am  Eingänge  des  Forum, 
herüber  /.u  der  Gonstanlinsbasilica,  Faustinentempel,  basilica 
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Pauli,  wie  hier  die  Notitia  richtig  hat  (S.  26):  hier  wird  also  die 
Nordseitc  der  8ten  Region  berührt.  Alle  diese  Punkte  sind  uns 
bekannt,  es  Mit  nur  auf,  dass  das  templum  Komuli  zwischen 
der  BaBilica  des  Gonstantin  und  dem  Paustinentempel  ausgelassen 
ist  (oben  S.  8).  Zurück  geht  es  fiber  das  forum  transitorium, ' 
d.  h.  das  Nervaforum,  nach  der  Suhura.  Leber  dieses  und 
dui'ch  seinen  grossen  noch  im  1  Gten  Jahrhundert  erhaltenen 
Eingangsbogen  führte  die  Hauptstrasse  vom  grossen  Forum  nach 
den  Hfigdn»  welche  zugleich,  wie  Preller  (Reg»  S.  77.  144)  und 
Mommsen  (De  comitio  §  18)  unabhängig  von  einander  gesehen 
haben,  die  8te  und  4te  Region  schied.  Da  die  Regionsp^renze 
sich  ollenbar  au  den  zickzackartig  ausspringenden  Abhängen  der 
Hügel,  auf  denen  die  6te  und  5te  Region  herantreten,  hielt,  so 
ist  eine  Gontrolle  des  ümfangsmaasses  schwer  oder  unmög^ch. 
Die  Urkunde  gidM  13000  Fuss:  Caninas  Grenze  misst  sieb  auf 
wenig  über  8000.  Richtig  bemerkt  er  (Indic.  S.  116),  dass  die 
Grenzlinie  uothwendig  se|u*  bedeutende  Krümmungen  und 
Winkel  gehabt  haben  müsse. 

Auf  der  Süd-  und  Westseite  der  8ten  treten  die  lOte  und 
Ute  Region  heran.  Es  steht  fest,  dass  die  Beschreibung  der 
lOten  (Palatiuni)  mit  der  casa  Romuli  an  der  \Ve.sL(  cke  über 
dem  in  der  8ten  genannten  atriuin  Caci  beginnt,  dann  die 
Kaiserpaläste,  welche  von  der  Mitte  des  Hügels  bis  an  den  Nord- 
rand reichen,  die  alte  Gurie  dem  Golosseum  gegenüber,  das 
Septizonium  an  der  Südspitze  und  das  Lupercal  an  der  West- 
spitze, dem  Ausgangspunkt,  nennt,  also  fast  vollständig  um- 
schreibt. Die  Beschreihung  der  I  lten  (Circus  maximus)  ist 
unsicher:  sie  nennt  zuerst  Ton  Süden  anfangend  die  Tempel 
am  Abhänge  des  Aventin  bis  porta  Trigemina  und  endet  dann 
auf  dem  Velabrum  bei  dem  Bogen  des  Coiibtantin  (oben  S.  9), 
ohne  dass  man  deutlich  den  Gang  der  Linie  verfolgen  kann. 

Nach  Norden  schliessen  sich  die  7te  und  9tc  Region  an. 
Es  ist  gewiss  (de  Rossi,  Annali  1858,  272  ff.),  dass  die  7te  (Via 
lata)  an  der  Grenze  der  9ten  beginnt,  wo  sie  als  zweiten  Namen 
die  Ite  Co  horte  der  vigiles  (Nordecke  von  piazza  SvS.  Apostoli) 
nennt.  Von  da  ging  die  Beschreibung  nordwärts  über  den  campm 
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Agrippae  nacli  dem  forum  smrium  bei  S.  Croce  de'  Lucchesi,  und 
wird  yermutblicä  an  dam  Nordabhang  des  Qiiiiiiiai  geendet 
Imben.  Es  würde  su  diesem  Wege  passen,  wenn  die  dieht  vor 

dem  Campus  Agrippae  genannte  und  nur  vermuthungs weise  be* 
»tiuijiite  aedimla  tapraria  in  dem  Namen  des  viculus  capralicus 
der  sogenanuten  Bulle  Juhanm  III  (weiche  wir  unten  mit- 
theüen)  wiedererkannt  werden  dürfte;  auch  wenn  der  gleioh 
nach  der  llen  Geborte  genannte  diodetianisebe  orci»  ttomca 
(vgl.  S.  7.  ST)  mit  Uriicbs  für  den  im  Mittelalter  als  «rtm  Anio^ 
nini  bezeiehnetcn  Bogen  bei  S.  Maria  in  via  lata  zu  halten  sein 
sollte,  wie  auch  Preller  S.  1 40  angenommen  hat.  Es  ist  zu  be> 
achten,  dass»  wie  es  scheint,  nur  die  West-  und  Nordseite  der 
Region  umsduieben  wird,  die  Ostseite  bildet  die  6te  Region  und 
von.  der  Südseite  tritt  bis  an  die  piaaia  SS.  Apostoli  die  berdts 
bi^  zumTraiaiisforum  beschriebene  8te  heran.  Daher  in  dem  älte- 
sten Papslkatalo^  unter  lulius  S.  GoT  Mo.:  hasilicam luliam,  quete 
eil  regiotie  VII  iuxta  forum  divi  Traiani:  das  ist,  wie  unten  ge* 
zeigt  werden  wird,  keine  unbestimmbare  kirchliche,  sondern  die 
alte  Region  Via  lata.  Anders  acheint  die  9te  Region  be- 
sdirieben  in  werden.  Von  der  Gegend  der  pertums  fkilippi  (auf 
dem  capitoliniöchen  Stadti)laa  heisst  sie  porlicus  Oclaiiae  et 
Fil[ippi],  wie  ich  Monatsber.  der  Ak.  1867,  538  gezeigt  habe), 
also  vom  Gapitol  ansgebend  wendet  sich  die  Besohreibimg  west- 
lieb naob  dem  Flqas,  wo  crypta  Balki  und  theaUmm  Balhi  (viel- 
leicht das  tietanm  Antomui  der  filirabilien,  untra)  standen. 
Wir  sehen  deutlich ,  wie  der  Redactor ,  der  diese  Angabe  der 
(ireuzbeschreil)unL;  fand,  bei  dem  theatrum  Ualbi  nun  gleich  die 
zwei  andern  theatra  anschloss,  ähnlich  wie  in  der  8teo  an  die 
capitolinischen  rostra  die  anderen,  an  das  cäsarisohe  die  anderen 
fora.  Daher  wobl  tlmtra  UI,  in  primi$  Balhi  capU  Um n.  s*  w. 
Wie  bekannt,  wird  das  Theater  sonst  wenig  genannt  und  sein 
Bestehen  in  der  Zeit  Constantins  bezeugt  eben  nur  diese  Ur- 
kunde:  es  war  auch  nach  der  Urkunde  kleiner  als  die  andern. 
Dass  nun  die  Beschreibung  in  nördlicher  Richtung  zu  dem 
eigentlichen  Marsfelde  hinauf  geht,  dann  ostwärts  wendend  über 
das  Pantheon  nach  piazza  Colonna,  also  bis  an  die  7te  Region 
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gehi,  ist  sicher.  Von  hier  nun  wendet  sie  südlich  und  scheint 
die  M Miiimente  «n  der  Westseite  der  via  lata  bis  zuin  Cafiitol  zu 

verfolgen,  wie  Preller  S.  177  richtig  annimmt.  —  In  der  l>ehan- 
deiten  Gruppe  also  macht  die  Methode  der  lieschi  eibiing  kei- 
oerifii  Schwierigkeiten  und  lässt  wenigstens  die  Annahme  zu, 
daas  sie  aus  den  vom  Man  abgelesenen  Namen  entstanden  sei. 

Anders  sieht  es  mit  den  südlichen  und  östlichen  Regionen, 
welche  in  iwei  Gruppen  zerfallen:  die  eine  wird  von  den  Re- 
gionen 1  U  lUä  Xlii,  die  andere  von  den  ßegionen  III  V  VI  ge- 
bildet; in  jener  Gruppe  handelt  es  sich  um  die  Ausdehnung  der 
Itsn,  in  dieesT  n»  die  der  5teii  Region. 

Die  Grenzen  der  Iten  Region  können  erst  bestimmt  werden 
uach  denen  der  2ten  und  1 2ten.  Die  2te  (Goeliinoüüurn)  uoi- 
&i9st  den  ganzen  Coelius.  Die  Reschreibung  der  Grenzen  sctieint 
bei  S.  Gregorio  zu  beginnen  {t  Ckmdüf,  nmeUumy^  wendet  sich 
dann  südwärts  nach  villa  Mattei  und  S.  Stefano  rotondo  (eohors 
Ymfihtm,  ccutra  peregrinä),  und  geht  dann,  wahrscheinlich  die 
Ecke  des  Lateran  eiiiscldicssend,  nach  der  Gegend  von  SS. 
Quattro  coronati  {caput  Afriwe),  dem  Amphitheater  und  zurück 
nacb  S.  Gregerio.  Für  einen  solchen  Umfeng  ergiebt  eme  un- 
gefähre Messung,  die  sich  an  den  gradlinigen  Wegen  um  die 
Abhänge  des  Berges  hält,  etwa  10000  r.  Fuss :  die  Urkunde  hat 
12200.  Caninas  Grenze  misst  sich  zu  ungeföhr  12900,  was 
sich  erklärt  zum  Theü  aus  den  zahlreichen  Winkeln  derselben, 
zum  Th^  aus  der  wohl  nicht  sul&ssigen  Ausdehnung  bis  nach 
SS.  Piefro  e  DIareeUine*  Unzweifelhaft  aber  hielt  sieh  die  süd- 
liehe Grenze  an  dem  Abhänge  des  Rerges,  aLbo  der  alten 
Iftauerlinie. 

Schwieliger  ist  die  12te  Region  (Piscina  publica)  und  ihr 
Verhätniss  zur  13ten  (Afentmus).  Zunächst  mnss  man  fest- 
haHen,  dass  die  servianisehe  Mauer  auch  «he  s&dliche  Höhe  von 

S.  Saba  und  S.  Balhina  umschloss ,  dass  in  der  Einsattelung 
beider  Hügel  unter  S.  Saba  ein  Stadtthor  sich  befand,  aus 
welchem  die  Strasse  nach  Lavintum  führte  (vgl.  Rosa,  Annali 
1859,  18S),  welche  rückwärts  an  der  Sfidspitze  des  Circus  vor- 
bei führen  und  zwischen  Palatin  und  Coelius  sich  fortsetzen 
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musste.  Diese  Strasse  scheint,  wie  auch  Uenzen  (Boll.  1859, 
165)  annimmt,  die  12te  von  der  13ten  Region  geschieden  zu 
haben.  Diese  erhielt  ihren  Namen  nach  dem  weitaus  grössten 

Thei!  des  aventinischen  Berges,  jene  nach  dem  Namen  der  !;iIl^^s^ 
eingegangenen  Piscine.  —  Die  genauere  Gronzangabe  ist  in  beiden 
Regionen  kaum  möglich.  Dass  die  13te  über  die  Stadtmauer 
hinaus  griff  und  die  Gegend  bis  zum  Emporimn  mit  einschloss, 
wird  durdi  die  gegen  das  Ende  der  Beschreibung  genannten 
horrea  Galbae  uiul  den  Umfang  von  1 8000  F.  glaublich.  Die 
Beschreibung  beginnt  mit  dem  nicht  ganz  sicheren  armilustriumj 
fuhrt  uns  aber  mit  dem  zweiten  Namen  templum  Dianat  ei  Mi- 
wnm  sicher  nach  porta  Trigemina  an  das  obere  Ende  des  divus 
Pubticius,  wo  diese  Tempel  standen  (Preller,  Ausgew.  Aufs. 
S.  51 3).  —  Es  folgen  die  verdächtigen  nymphaea  III  (oben  S.  3S). 
die  thermac  Surae  und  Decia/iae,  jene  bei  S.  Prisca,  diese  bei 
S.  Alessio  (Pellegrini,  Bull.  1868,  177),  ebenda  das  Dolocmum 
(Marini,  Arv.  540,  de  Rossi,  Ann.  1859^  281).  Nun  folgen  zwei 
ganz  unsichere  Namen,  weiter  die  horrea  Galba  et  Anidana, 
Im  Mittelalter  biess  die  (hegend  zwischen  porta  S.  Paolo  und 
dem  Aventin  Orrea  lualen  zu  den  Mirab.).  Poiuponius  Laetus 
(De  Rom.  urb.  vet.  1515  Bl.  C)  und  Albertinus  (bei  Mazocchi 
f.  XX!!!"")  setzten  *horrea  CLX'  (?)  in  die  Ebene  zwischen 
Aventin  und  Fluss.  A.  Fulvius  zuerst  konnte  die  hwrea  GMae 
auf  Grund  eines  Inschriftenfundes  in  der  Nahe  des  monte 
testaccio  bestimmen:  *fiierunt  etiam  sub  Aventino  inter  ripam 
Tiberis  et  testaceum  moiileiii  di^pusita  TAL  (?)  horrea  p.  R.  et 
erant  ampla  et  oblonga,  ut  eorum  ruiuae  adhuc  ostendunt  in 
proxima  nunc  vinea  ill.  D.  lo.  Georgii  Gaesarini  et  in  proximis 
locis,  ubi  hoc  anno  in  vinea  MarceUi  de  Gapozucchis  patricii  R. 
effossum  est  marmor  cum  inscriptione  . .'  (folgt  die  Inschrift  Or. 
4092...  Genio  conservatori  hvueorum  Galbianoram  ,,,,  für  die 
Inschr.  Or.  45  fehlt  die  Fundnuiiz).  So  die  Ausg.  von  1527 
F.  LXXXIV .  Möglicherweise  gieht  es  noch  Reste  des  Gebäudes.'*') 


*)  Ich  hulc  hier  zu  dein  oben  S.  68  f.  Gcsagteo  mich,  d;iss  Pür|)h.  zu 
Hör.  G.  14,  12,  18  {Sulpiciis  horreis)  bemerkt:  Sulpicü  Gulbm  (taUch:  es 
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£8  folgt  die  unbesümisiJaareponicmfabaria,  dann  schliessen  scala 
Casti  und  forum  piitomm.  Wenn  man  beide  an  das  Tiberufer 
settt,  so  geht  man  von  den  hwrrea  Galbae  zurüek  nach  porta 
Trigemina.  Aber  sicher  isl  das  keiiu  s\veges.  AVo  das  spät  an- 
gelegte forum  pistorum  lag,  isl  luemes  Wissens  nicht  bezeugt, 
nur  sdiÜesst  man  mit  Recht,  dass  es  vor  poila  Trigemina  lag, 
dem  alten  Centralpunl^t  för  den  Getreidebandel,  wo  dem  L.  Mi- 
Ducius  das  anf  den  MAnzen  seines  Gentilen  Augurinns  darge- 
stellte Ehreiidenkmal  errichtet  war  (Monimsen,  Münzw.  n.  154 
A.  265).  Das  Thor  stand  am  untern  Ende  des  clivus  Publicius 
an  der  Nordwesteeke  des  Aventin  (s.  Bd«  i).  Dass  hier  gerade 
anter  S.  Sabina  Mählsteine  gefunden  worden  sind  (Descemet, 
Anuali  1857,  62  ff.  und  Memoire  sur  les  fouilles  exec.  a.  S.  Sabine 
[Rom]  1863,  4°)  entscheidet  natürlich  für  das  forum  Nichts. 
Denkbar  sind  zwei  Plätze  für  dasselbe :  unmittelbar  vor  dem 
Thor  unter  S.  Sabina  oder  da,  wo  die  Strasse  zwischen  Fiuss 
and  Hügel  hinaus  südwärts  lief,  in  der  Nähe  der  Jborrea.  Nimmt 
man  ersteres  an,  so  würde  die  Beschreibung  etwa  am  oberen 
Ende  des  divus  Pul)licius  begonnen  haben,  südwärts  quer  über 
den  Berg  gegangen,  unter  demselben  am  Fluss  zum  unteren 
finde  jenes  clivus  zurückgekehrt  sein.  Für  die  sada  CasH  ver- 
gleicht PreUer  S.  204  die  teaHa  Mediana  (Or.  3093)  und  die  sealae 
marüimae  III  von  Constantinopel  und  hält  sie  für  Treppen 
nach  dem  Fliiss.  Allein  wir  kennen  die  sealae  Caci  am  Palatin 
(Solin.  1, 18,  ßad^iiol  aMoi^g  Kaxiaq  Plut  Rom.  20  nach  Beth- 
mann.  Bull.  1852,  40),  mUm  gemmiae  am  Gapitol,  sealae  anu- 
hrü^e  wxta  forum  (Suet.  Aug.  72),  sealae  Tarquitiae  (Festus 
S.  363) :  kann  nicht  die  scala  Cassi  eine  Treppe  nach  der  Seite 
des  Cifcus  gewesen  sein  ?  —  Das  überüeferte  Umfangsmaass  von 
18000  Fuss  erlaubt  nicht  der  Region  das  ganze  Areal  bis  zum 
Fluss  und  zur  Mauer  zuzuweisen.  Die  Beschreibung  ist  nach  der 
vorgeschlagenen  Deutung  eine  ziemlich  vollständige  Periegese. 


wmv  die  des  Kaisers ,  v  gl.  S.  31)  harrea  didt  hodicque  mOeni  Galbae 
kotrm  vino  et  oleo  t/trimÜüm  alHs  r^fertasunt  Diese  SteUe  wies  mir 
Htapt  naeh. 
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Die  13te  Region  begrifl  sii  her  den  liergnicken  von  S.  Saba 
bis  S.  Balbina  und  siiess  hier  an  die  Ite  Region.  Dass  schon 
SU  Festos  Zeit  der  'Volksteich\  Ton  welchem  die  Gegend  und 
zidetzt  die  Region  ihren  Namen  erhidt,  eingegangen  mr,  ist 
bekannt.  £s  i^t  klar,  dass  er  nicht  auf  der  Höhe  gelegen,  also 
auch  der  Name  nach  seiner  Beseitigung  nur  an  der  Tiefe  gehaftet 
haben  kann.  Man  pflegt  ihn  jetzt  in  der  £hene  sivischen  jenem 
alten  Stadthor  nnd  der  Porta  S.  Paolo  zu  suchen  und  von 
der  'Vorstadt  fiseM  zu  sprechen.  Ganz  unzweifelhaft  war  das 
nach  dem  bisher  bekannten  freilich  nicht;  am  wenigsten  be- 
weisen Stellen  wie  die  des  Ammian  (17,4)  von  dem  Obelisken  des 
Gonstantius:  ftr  fortam  Ostiemm  pisemamque  fubUcam  ekreo 
tllaHM  €$t  maximo.  Schon  eher  lässt  sich  die  Beschreibung  der 
Ueherschwemmung  bei  Cicero  (Ad  Quintum  fr.  3,  7)  anfuhren : 
Komae  et  maxime  Appia  ad  Marth  mira  alhivies:  Crassipedis 
atnbulatio  abkUa,  horti  tabernae  pturimae,  magm  vis  aquae  ad 
fucmam  puhUctm;  denn  diese  Fluth  kann  dodi  nur  durch  den 
Almo  verursacht  worden  sein,  welcher  nahe  an  der  Gegend  ad 
Mortis  und  eine  halbe  Milbe  vor  porta  S.  }*aolo  vorbei  in  den 
Tiber  fliesst  (unten).  Aber  vielleicht  haben  wir  durch  die  neuer- 
dings gefundene  republicanische  Weihinschrift  der  kam  pim- 
nenm  (Henzen,  Seavi  nel  boseo  dei  fir.  arv.  S.  100)  einen 
besseren  Beweis.  Man  erinnert  mh  an  das  Gespräch  zwischMi 
Pseudulus  und  Caiidorus  bei  Piauluü;  geh,  sagt  (v.  32611.)  Cali- 
dorus,  hole 

victuam,  Imios,  ut  ego  hutie  saeruficm  summa  hvi: 
Pseudulus  zögert, 

tarn  hie  ero,  nerum  Mra  purum  mi  site  mnmiimti 

prrm. 

(C.)  quid  so  ?  (P.)  la»io$  inde  accenam  duo  cum  timinmbuUs 

U.  8.  W. 

Dass  Piautas  hier  zwar  d()[)pelsinnig  unter  den  tenti  die  unvi- 

fices  verstehe,  aber  doch  eigentliche  lanH  extra  portam  kenne, 
hat  Kitsehl  (Opusc.  2,  384)  mit  Recht  hervorgeliobm.  Wir 
werden  also  wohl  in  dieser  jpom  das  zui  pisäna  hinausführende 
Thor  sehen  dürfen.  Es  hieiht  uns  die  Wahl  zwischen  der  iVuma, 
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Rauduseulana  (nach  welchen  beiden  viel  der  llcgiou  heissen)  und 
Aer  LavemaUs.  Es  durfte  ein  Grund  mehr,  um  Bich  für  die 
Naeoia  za  eotsdieiden«  m  dem  Umstände  Hagen,  dass  (wahr- 
scheinlich im  1. 653)  wrb9  iMrata  capra  comi(m  ardenttbus  per 
vrbeni  ducia.  porta  Naevia  emissa  reUctuqiie  (Obse(|.  44).  Die 
Lu&tration  der  Stadt  wird  öfters  durch  die  sibyllinisclieii  üucher 
angeordnet  und  dem  Apoll  ein  Ziegenopfer  gebracht  (Liv,  25,  t2, 
13.  45, 16,  6).  Daher  ist  auch  hier  wohl  an  diesen  riliif  graeeti» 
und  nicht  an  das  alte  Ziegenopfer  des  Yeio?is  zu  denken  (Lub- 
bert,  Quaest.  pout.  S.  115).  Dass  man  nun  diese  Ziege  vor 
porU  Naevia  laufen  liess,  dürfte  doch  wohl  seinen  Grund  darin 
bähen,  dass  hier  die  lam  wohnten,  die  die  wctwm  lieferten. 
Wenn  nun  die  capitoUnische  Basis  die  vici  der  12ten  Region  in 
der  Weise  aufzählt ,  dass  sie  die  beiden  nach  jenen  Thoren  be- 
nannten vici  zuletzt,  einen  vicus  Dianae  und  einen  vicus  piaciuae 
fubUcae  zuerst  aufzählt,  so  werden  wir  daraas  schliessen,  dass 
sie  von  der  Grenze  der  13ten  Region  beginnt  und  an  der  Süd- 
seite endet.  Dass  ein  pkvs  firnnoßpuiMicai  eben  su  Anfang  ge- 
nannt wird,  kann  natürlich  nicht  beweisen,  da^s  dort  aiti  Circus 
der  alte  Badettiich  sich  befand.  Wie  die  Basis  nun,  so  beginnt 
auch  unsere  Grenzbeschreihung  an  der  nördlichen  Ecke,  wo  die 
13te  und  die  Ite  Region  anstiessen:  denn  dorthin  weist  der  An- 
fang  :  aream  radkariam,  der  drittletzte  Name  eohorim  IV  vi^^ 
lum  an  den  IVordabhang  unter  S.  Saba.  Letzteres  ist  sicher 
durch  die  schon  von  de  Hossi  (Annali  1859,  391  vgl.  286)  be- 
handelten Inschriften,  zu  denen  die  noch  jetzt  in  der  vigna 
S.  Lorenzo  unter  S.  Sahba  erhaltene  aedicuhi  dieser  Gehörte 
kommt;  ersteres  durch  ein  Stäck  des  capitoUnischen  Plans 
(BeDori  T.  XI,  Original  erhalten:  vgl.  Monatsber.  a.  0.  S.  547) 
auf  welchem  man  nach  der  bekannten  OrieuUrung  hesl 
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Das  nmteUQrium  hat  die  Urkunde  In  der  erälen  H^ion,  und  es 
wäre  sehr  schön^  wenn  die  Mirabilien  mit  gutem  Gewissen  ver^ 
sichern  könnten:  S.  Balbina  fmt  muuaofmm  Caemris;  allein,  da 
sie  fortfahren:  nhi  $U  S,  Saba,  ftiit  ama  ApolUnis  et  Splenü,  und 

diese  der  Iten  Region  angehörige  area  unmöglich  bei  S.  Saba 
gelegen  haben  kann  (Prellet  S.  114),  so  thun  wir  besser,  auf 
beide  Zeugnisse  nicht  mit  Urlichs  (Top.  in  L.  S.  112  f.)  ein 
grosses  Gewicht  und  utis  dadurch  die  grössten  Hindemisse 
in  den  Weg  zu  legen  (vgl.  zu  den  HirahOien).  —  Scheint 
nun  auch  die  Richtung  der  Beschreibung  einigermassen  sicher, 
so  droht  docli  der  Mtilelzte  und  letzte  Name  domm  Conußciae, 
privata  Adriani  wieder  Alles  uuizustossen.  Da  zwischen  dem 
nördlichsten  Punkte  und  S.  Saba  die  Periegese  die  Sudgrenze 
zn  beschreiben  scheint,  wie  wir  sehen  werden,  so  ^warten  wir 
nun,  dass  auf  der  Strasse,  welche  die  Sfldgrenze  der  13ten  Re- 
gion bildet,  zuruckgecrangcn  wird.  Ein  Stück  des  Plans  (Bellori 
T.  1  richtig  nach  der  vat.  Zeichnung,  Original  verloren,  Inschr. 
falsch  bei  Ganina  n.  LXiil)  hat 
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PreiJer  S.  198,  Visconti,  Bull.  1S59,  14,  ergänzen  richtig  [domus] 
Comißcia[e\,  Recker,  Top.  8.  452,  Canina,  Indic.  S.  532,  Pelle- 
gnni,  Bull.  1868,  178  falsch  [porticus]  Cornifkia:  das  sei  die 
von  Comifidus  hergestellte  Porticus  des  Dianentempels  neben 
dem  Minenrentempel.  Allein  es  ist  wohl  denkbar,  dass  die  Be- 
schreibung bis  oberhalb  S.  Ralbina  zurückginge  und  hier  die 
domus  Cormficiae  neben  dem  Minerventenipel  zu  stoben  käme. 
Mit  wie  schwachen  Gründen  aber  Visconti  a.  0.  in  einigen 
Trümmern  bei  S.  Balbina  dies  Haus  und  das  Privathaus  Ha- 
drians sucht,  mag  man  bei  ihm  selbst  nachlesen.  Leider 
scheinen  aber  alle  übrigen  Punkte  der  Grenze  unsicher  oder  sie 
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fügen  sich  nicht  der  angenommenen  Periegese.  Geht  sie  äus 
von  der  Gegend  bei  porta  Capena,  so  muss  sie  sich  nun  südlich 
wenden :  viam  novanit  der  nächste  Name,  weist  aut'  die  Strasse 
tMb  thermis  (Spart.  Garac.  9),  den  magnm  aceessus  zur  Stadt 
(Victor  €aes.  21),  wafarseheinlicfa  auf  dessen  oberes  Ende.  Denn 
nun  folgen  bis  zu  den  Thermen  selbst  noch  SNameii:  Mb  Ätheno- , 
(loria  (unsicher),  Bona  dm  mbsaxana  (unsicher:  Streit  zwischen 
Beciier,  Top.  S.  454  Antwort  S.  59,  Urlichs,  Top.  in  L.  S.  73), 
€UvuB  Mfini  (unsicher:  mit  Unrecht  von  Mommsen  von  der  Nähe 
des  Circus  erklSrt,  Chronogr.  S*  651  A.  22:  vgl.  vkus  sUami  sa- 
Umtis)'^  dann  die  Thermen,  welche  also  die  Södostecke  der 
Region  hezeiolmen,  aber  wolii  ausserhalb  derselben  liegen,  weil 
ausserhalb  des  Mauerringes,  die  domm  Cüonis  und  die  4te  Cu- 
horte  bei  S.  Saba.  Aber  wenn  wirklich  an  der  Westseite  von 
S.  Balbina  eine  Röhre  mit  der  Aufschrift  [F]abi  Ckämkfraefipt^) 
UTh(i)  gefunden  ist  4n  tal  luogo  ed  in  tal  guisa  che  dava  a  co* 
noscere  d'aver  fornito  Tacqua  allo  stesso  edlHzio'  (Visconti,  Bull. 
1859,  164),  dies  Haus  also  bei  8.  Balbina  gestanden  hat,  so  bin 
ich  wenigstens  ausser  Stande ,  diese  Thatsaclie  mit  dem  bisher 
Gefundenen  zu  reimen.  —  Die  Region  soll  12,000  Fuss  messen. 
Misst  man  die  Strassenlinien  von  der  Sfidspitze  des  Ocus  bis 
unter  den  Westabhang  unter  S.  Saba ,  von  da  in  grader  Linie 
nach  der  Westecke  der  Thej  men,  längs  der  Anssenmauern  der 
Ruine  weiter  bis  zur  Nordostecke  derselben  und  zum  Ausgangs- 
punkt zurück,  so  hat  man  wenig  über  10000  Fuss,  man  hat  aber 
anefa  damit  die  eigentliche  Vorstadt  bis  S.  Paolo  ausgeschlossen. 
Caninas  Grenze,  v?elche  diese  einschliesst,  beträgt  etwa  13500 
Fuss,  ist  also  um  Vieles  zu  gross.  Wenn  man,  wie  vermuthet 
wurde,  die  Thermen  selbst  ausschliesst  und  die  Siidostgrenze 
sich  an  die  Mauerlinie  halten  lasst,  verringert  sich  der  Umfaug 
einigermaassen. 

Mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  also  lässt  Canina  (Indic. 
S.  50)  die  erste  Region  (Porta  Capena)  die  Tiefe  unter  den  Ab- 
hängen des  Aventin  und  Coelius  einnehmen:  sie  erstreekt  sich 
zwischen  beiden  Hügeln  spitzwinklig  bis  an  das  alte  Thor ,  die 
Lage  desselben  ist  bestimmt  durch  den  Fundort  des  Iten 
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Meilensteins  der  Tia  Appia  in  vigns  Niri  nach  Caninas  AnsSteen 
(Ann.  1863,  134)  114,180  Meter  «512  Palm  vor  porta  S.  Se- 
bastiane: danach  icommt  es  unter  S.  Gregorio  zu  stehen,  viel- 
leicht auC  den  Abhang  des  Coelius  (Rosn,  Bull.  1868,  ]  14),  mögen 
nun  die  neuerdings  dort  gefiindenen  Mauenreste  zum  Thor  ge- 
hören oder  nicht  Ganina  nun  liest  die  Region  überall  bis  an 
die  anrelianisehe  Mauer  reidien  und  erhSlI  ao  eine  Grenzlinie 
von  mindestens  193ü0  Fuss,  wahrend  das  Curiosum  12211}^, 
die  Notitia  12219j^  angiebt.  Dabei  hat  er  also  als  nicht  in  der 
Region  liegend  die  von  der  Grenzbeschreibung  ausserhalb  der 
porta  Appia  genannten  Punkte  betrachtet,  unter  denen  die  uscfos 
ilfofti!»  und  das  fhmm  Alnumii  die  wichtigsten  sind.  Becker 
half  sich,  indem  er  den  Marstempel  nicht  vor  porta  S.  Sebastiano, 
sonilei  n  vor  der  alten  Capena  annahm,  und  als  dies  nach  den 
richtigen  Bemerkungen  von  Urlichs  (T.  in  Leipz.  S.  105  ff.  vgl. 
2, 15f.)  nicht  mehr  anging,  zwei  Marstempel  (s.  Antwort  S.  63  ff.)* 
Gehen  wir  zunächst  von  der  Thatsache  aus,  dass  das  GoUegiura 
des  Aescnlap  und  der  Hygia  zusammenkam  via  Appia  ad  Jforfär 
inira  imlliarum  I  et  II  (Or.  2417).  Der  Ite  Meilenstein  ist,  wie 
bemerkt  wurde,  in  der  vigna  Nari  unmittelbar  vor  porta  S.  Se- 
bastiano  gefunden,  der  2te  kommt  nach  der  Messung  auf  Rosas 
Plan  der  via  Appia  (Mon.  di^'  Inst  5  T.  LVU)  etwa  770 
hinter  der  Kirche  Doroine  quo  vadis  jenseits  des  Ahno  zu  steheii, 
diese  Kirche  selbst  steht  also  nicht  ganz  1  Meilen  vor  porta 
Capena.  Diese  Gegend  ad  Martis  nennt  Livius  7,  23  extra  por- 
tam  Capenam  und  die  S.  112  erörterte  Beschreibung  der  durch 
den  Alme  verursachten  üeberschwemmung  bei  Gcero  verweist 
uns  auf  die  NShe  des  Almo,d.  h.  des  Flusschens ,  weiches  unge« 
fähr  in  der  Mitte  zwischen  porta  S.  Sebastiauo  und  der  Kirche 
Domine  quo  vadis  fliesst  (unten  S.  1 12).  Ferner  ist  die  Inschrift 
(Or.  3)  senatm  papultisque  Romanm  clivom  Marlis  pecunia  publica 
m  pUnüiam  redigendum  curaoit  nach  Cittadini  gefunden  'presso 
k  porta  di  S.  Sebaatiano,  ora  in  casa  Nari',  nach  Aldus  'iniooo 
vulgo  appeUato  Aquadaecia'  (Alme:  im  15ten  Jahrb.  hiefis  porta 
S.  Sebaatiano  porta  Daccia).  Dass  di«»  'Ehenung'  jenes  cliüus 
noch  ^etzt  m  dem  Terraineinschmil,  m  welchem  die  Strasse 
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for  und  hinler  porta  S.  Sebastiano  läuft,  m  erkennen  ist, 

hat  schon  Fabrctti  (De  aqiiis  1,12S.  27  der  2tcnA.)  gesagt. 
Vor  die  porta  S.  Sebastiano  weisen  uns  auch  eine  Reihe  von 
Weihinsohriften  an  den  Mars :  so  die  schon  von  ürlichs  (T.  in 
L  S.  108)  bemerkte  Weihinacbrill  einea  Soldaten  ^fuori  delia 
porta  e  Ter<o  la  cfaieea  di  &  Sebastiano*,  in  der  vigna  Ameadola 
eine  Urne  mit  der  Inschrift  Mmtwriei  (C.  L  L»  1,  808)  und  die 
Weihinschrift  dts  Marcellus  (C.  L  L.  1,  531),  'extra  portatii  Ca- 
penam'  geiunden.  Wenn  diese  Thatsachen  dazu  drängen,  den 
Tempel  des  Mars  anzunehmen,  wo  der  clims  und  die  Gegend 
*beim  Mantempel*  lagen,  awischen  dem  Iten  und  2ten  Meüen- 
fltein  der  via  Appia ,  so  awiagt  nna  femer  der  Vers  des  Otid 
(Fast.  6,  191)  ihn  auf  der  Höhe  in  Sicht  der  alten  Capena  anzu- 
nehmen, entweder  also  auf  der  Höhe  vor  porta  S.  Sebastiano, 
wo  er  dann  vermuthlkh  am  oberen  Ende  des  eÜuus  Mortis  ge- 
standen haben  wOrde»  oder  aitf  der  Höhe  eine  gnte  Strecke  jen- 
ssits  der  Kirche  Doniine  quo  vadis,  wo  das  Terrain  sich  wieder 
Stork  erhebt.  Letzteres  ist  für  den  altberühmten  Marstempcl 
deshalb  sehr  imwahrscheinlich ,  weil  er  dann  nicht  blos  ausser- 
halb der  alten  Stadt,  sondern  ganz  ausserhalb  des  strategischen 
toeioha  derselben  liegen  würde.  Becker  nun  liess  diesen  dicht 
▼or  porta  Capena,  einen  zweiten  auf  dieser  letzten  Höhe  sich 
erheben  und  bezog  aaf  diesen  sowohl  die  Erwähnungen  der 
kirchlichen  Tradition  als  auch  Appian  B.  civ.  3,  41:  beides  mit 
Unrecht.  Die  kirchliche  Tradition  sagt:  forisportam  Appiam,  übt 
heatm  JICMis  dmUatus  eUUuln  domimts  ojppmtU  Fetro  et  dixit  et 
deinAie^icotiediii.  M     tmfipliumMarti$.  $odieMirabilien;die 
Acta  S.  Shiti  (6  Aug.  S.  141):  S.  Sf^a^mn  . .  dinßmint  in  el^mm 
Mariü  ante  [so]  lemplum  et  ibidem  decollatus  est.  E.s  fol^a  daraus 
afso  nur,  dass  Sixtus  den  ciivus  herabgeiührt  und  bei  jener 
Kirohe  enthauptet  wurde  und  dass  dies  ad  Marti»  zwischen  dem 
lies  und  %m  Meilenstein  hror  dem  Tempel'  gescludi.  Nicht 
mehr  folgt  9m  dem  «d  t  M»tl»  • .  form  form  Appiw  der  Acta 
S.  Comefii  fa«8  Ado,  14.  Sept.  144).  Femer  sagt  Appian  a.  0. 
Octaviim  habe,  von  Campaaien  kommend,  gelagert  ttoo  rov 
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also,  wenn  er  7Vo  Stadien  auf  die,  Meile  rechnete,  wie  Dion 
(Becker,  HaDdb.2, 2,  286,  Hultoeh,  Metroi.  S.57)  rund  2  Meilen, 
wenn  8  Stadlien,  etwas  weniger,  also  jedenfalls  ad  Martü^  und 
zwar  wahrscheinlich  auf  derdominirenden  Höhe  Aber  der  Kirche 
Düiniiie  quo  vadis.  Ai)er  mehr  kann  auch  schwerlich  danuis 
geschlossen  wci  lUa.  Octavian  kuuntc  ja  doch  aucli  nicht  in  dem 
Tempel  mit  den  Truppen  lagern.  Es  ist  nicht  zu  kühn,  wenn 
wir  Appian  zntrauen,  er  habe  nd  MarUt  so  übersetzt  Wie 
derselbe  mit  topographischen  Dingen  zuweilen  umgeht,  zeigt 
unter  Anderem  die  ganz  missverständliche  Darstellung  Civ. 

1,  67  ff.,  worüber  Bd.I.  —  Es  bedurfte  nicht  vieler  Worte,  wenn 
die  Ansicht  römischer  Topographen,  dass  vor  porta  S.  Sebastiane 
noch  Reste  des  Tempels  sich  befänden,  sich  bestätigte.  —  Die 
sonst  von  Becker  beigebrachten  Beweise  für  die  Lage  eines 
Marstempels  dicht  bei  porta  Capena  brauche  ich  hier  nicht  noch- 
uials  zu  widerlegen  und  darf  wohl  die  auch  von  Preller  adoptirte 
Ansicht,  dass  der  Marstempel  auf  der  Höhe  dicht  vor  porta  S. 
Sebastiane  stand,  als  sicher  ansehen.  —  Allein  richt  ig  war  Beckers 
Berechnung  (Antwort  S.  64),  dass,  wenn  man  die  Region  auch, 
mit  Ausschluss  des  Stücks  zwischen  porta  Latina  und  Metrovia 
bis  an  den  vernieinHichen  Ort  des  Marstempels  am  untern  Ende 
des  clivus  Marlis  und  bis  zum  Aluiu  ausdehnt,  alleniuadestens 
15000  bis  16000  F.  herauskommen ,  wovon  sich  jeder  durch 
Nachmessung  auch  an  Rosas  Karte  überzeugen  kann.  Und  was 
half  es  ihm  nun,  den  Marstempel  zu  beseitigen?  Es  blieb  ja  das 
ßummAlmmm,  Dass  der  AImo  nicht  die  durch  den  Circus  (lies- 
seude  Marrana  ist,  sondern  der  heutige  Aquataccio,  der  vor  porta 
S.  Paolo  in  df»n  Tiber  lallt,  ist  meines  Erachtens  längst  von 
Nibby  (zu  Nardini  1,  147)  entschieden  worden  und  ich  begnüge 
mich  hier  nur  den  Hauptbeweia  in  Erinnerung  zu  bringen, 
nehmlich  Gregor  des  Grossen  Schenkung  der  hoffi  duo  mter 
Tiberim  et  porlkum  ipsivs  ecdesiae  [S.  Pauli)  euntihns  a  porta 
civitatis  parte  dexira,  quae  dividit  fluvius  Almo  (Epist.  14.  14  =s 

2,  1273  der  Opera,  Paris  1705)  bestätigt  duich  die  Bulle  Gre- 
gors VII  V.  J.  1074  (bei  Coppi,  Diss.  deir  acad.  pontif.  15,  210). 
Nicht  unerheblich  sind  die  neuesten  Bemerkungen  Viscontis, 
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welche  diese  Ansicht  stfitzen  (Annali  1868):  dagegen  spricht 
weder  der  Vers  des  Statius  (Silv.  5,  1,  222)  quaprimnm  nascitw 
ingens  Appia  noch  das  Gedicht  Martials  3,  47,  und  was  sonst 
dagegen  von  Forschaminer  (Die  Gründung  Korns  S.  33  ff.)  vor- 
gebracht ist,  wird  im  Uen  Bande  seine  £riedigung  finden.  Nun 
behielten  sich  Becker  (Antwort  S.  71)  über  den  Almo,  Urliehs 
(T.  in  L.  2,  16)  über  die  Grenzen  der  Region  die  Untersudiung 
vor,  Preller  (S.  117)  dagegen  fand  in  dor  Nennung  des  Almo  gar 
keinen  Anstoss,  weüer  der  Beck er'schen  Berechnung  des  Regions- 
amfanges zu  folgen  ausser  Stande  sei*  Nur  Ganina  Indic  S.  ö6 
versachte  eine  Erklärung :  entweder  sei  eine  Aendening  des  Laufes 
des  Almo  anzunehmen  oder  aber  das  fltmen  Ahnmü  ffir  ein  Hei- 
iigthum  oderßild  des  Flusses  hei  porta  S.  Sebasliano  zu  erklaren: 
später  (Annali  1853, 146)  scheint  er  aber  auch  diese  Versuche 
nicht  mehr  gebilligt  zu  haben.  Der  erste  ist  ganz  nichtig:  dine 
Yeränderung  des  Laufes  kannte  bei  der  Enge  des  Thaies  nur 
eine  ganz  unerhebliche  Differenz  hervorbringen.  Eher  lässt  sich 
der  zweite  hören  mit  der  Heseln  äiikung  auf  eine  Statue:  obwohl 
doch  flumen  Almonh  nicht  mit  Bezeiehnungen  wie  Hercukm 
cubcmtem  (R.  XIV)  in  eine  Linie  zu  steilen  ist  und  immer  grade 
so  zweideutig  bleiben  würde,  wie  Tibmis  für  den  Marforio  im 
Einsiedler  Itinerar,  den  Ich  vielmehr  als  wahren  Flttss  zuer- 
weben  hoBe.  Aber  nehmen  wir  auch  an ,  dass  das  überlieferte 
Fussmaass  der  Repon  aus  der  Zeit  des  Augustus,  die  Be- 
schreibung aus  der  des  Gonstantin  stamme,  dass  die  Re- 
gionsgrenze nach  Süden  erweitert  worden  sei:  ist  denn  die 
Ausdehnung  derselben  bis  vor  porta  Appia  oder  gar  bis  an 
den  Almo  zu  irgend  einer  Zeit  denkbar?  Dies  ist  f^reillcb 
von  Vielen  angenommen  worden,  lediglich  um  mit  der  falschen 
Annahme,  die  porta  Capena  habe  ungefähr  hei  S.  Sisto  gestan- 
den» den  überlieferten  Umfang  vereinigen  zu  können  (danach 
rechnet  Cässio,  Gorso  d.  a.  2, 1 8).  Ja  Urliehs  (Top.  inL.  S.  106> 
lässt  Augujtus  den  Almo,  ^bis  zu  welchem  die  Wohnungen 
gingen',  als  Grenze  der  Region  wählen ,  bis  dahin  dieses  Stadt- 
viertel (*eines  der  glänzendsten')  sich  ausdehnen.  Die  Beweise 
dafür  sind  mir  unbekannt.  Dagegen  ist  bekannt,  dass  diese 

(fordftB,lOfllMdl«TopOgNipllM  II.  ö 
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Region  mit  ihren  10  vici  zur  Zeit  des  Constantin  (9  zur  Zeit  des 
Hadrian)  zu  denen  geh5rt,  welche  sehr  wenig  vici  besitzen^  und 
also  TerfaSltnissmässig/Tiel  freien  Raum  und  öffentliche  Gebäude, 

wenig  Privathäuser,  gehabt  haben:  weniger  haben  nur  die  2te 
(7)  und  4te  (8),  dann  folgt  die  3te  (12^  alle  übrigen  haben  15 
und  mehr  (bis  78) ;  ferner  daas  Culumbarien  aus  augustischer 
Zeit  kurz  nach  der  Trennung  der  via  Latina  von  der  Appia 
zwiscben  beiden  Strassen  stehen«  über  welche  hinaus  man  sich 
die  Wohnungen  schwerlich  denken  kann,  wie  im  Iten  Bande 
weiter  nachgewiesen  werden  wiid.  Ist  jene  Behauptung  also  so 
unwalu  sciieiniich  wie  unerweislich ,  so  fragen  wir  nun  nach  der 
Art,  wie  uns  die  vermeintliche  Grenze  beschriel>en  wird.  Be- 
stimmbar sind  in  derselben: 

zu  Anfang:  oedes  Hfmms  $t  VirHUis  beide  dicht  vor  porta 


Denn  die  Ansetzung  der  mta  ipellAitli  et  Splents  (vor  dem  mtita- 
torium)  beruht  lediglich  auf  den  Mirabilien  (S.  108).  Nach  dem 
flumen  Almonis  folgen  noch  3  Triumphbögen  des  Verus,  Traian, 
Drusus.  Wenn  der  letzte  der  noch  erhaltene  Bogen  innerhalb 
des  Theres  ist,  wie  es  allerdings  zu  sein  scheint,  so  kann  er 
natOrlidi  nicht  der  in  den  Mirabilien  finis  portam  Appiam  ge- 
nannte sein,  wie  unbegreillicherweise  Preller  S.  118  sagt,  son- 
dern dieser  wird  einer  der  beiden  andern  sein,  deren  Standort 
auf  der  via  Appia  vor  dem  Thor  mit  Recht  angenommen  wird. 
Auch  kann  der  mctis  Drusianm  der  capitolinischen  Basis,  braucht 
aber  ni<^t  von  dem  innerhalb  der  porta  Appia  stehenden 
nahen  Bogen  genannt  worden  sein.  Endlich  ist  aus  dem  oben 
gesagten  klar,  dass  die  Einschiebung  der  aedes  Mmer ^ae  hinter 
der  a.  Martis  in  der  iNotitia  Garnichts  beweist.  —  Nach 
den  bekannten  Punkten  nun  scheint  gar  kein  Zweifel  mögUcii, 
dass  der  Beschreiber  in  dieser  Region  einfach  die  via  Ap|üa 
hinausgegangen  bt,  keinesweges  die  Region  umsdirieben 


Camenae 
in  der  Mitte:  mutatorium  Caesaris 


Capena 
ein  Grenzpunkt  gegen 


zu  Ende: 


osdes  Martii 
flamm  A!mmu 


die  12te  Kegion 
vor  porta  S.  Sebastiano 
der  Aquataccio. 
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hat:  er  hat  also  höchst  wahrscheinlich  auf  diesem  Wege  genannt, 
was  redits  und  links  von  der  Strasse  lag«  und  ist  dabei  fiher  die 

Grenze  der  Region  bis  an  den  Almo  gcrathcii.  Wenn  lUirgess 
(Topography  1,  90  A.  19)  bemerkt,  die  Kcgion  habe  nicht  viel 
mehr  als  die  via  Ap])ia  bis  zum  Almo  und  die  unmittelbar  sie  . 
begrenzenden  Territorien  (*the  immediate  precincts  of  the.  via 
Appia')  umfasst,  so  ist  er  zu  dieser  Annahme  durch  die  ricfalige 
Würdigung  der  ümfangszahl  gezwungen  worden:  allein  die 
Region  wiirde  nach  dieser  Auffassung  in  der  ihat  zu  einem 
Theil  nur  die  Strasse  und  die  Gräber  au  derselben  begriileu 
haben.  Nach  der  hier  vorgetragenen  Ansicht  wurde  sich  diese 
ÜDzuträgUchkeit  beseitigen. 

Die  zweite  Gruppe  wird  gebildet  von  den  Regionen  III  V 
VI.  Alle  drei  treten  au  die  4te  heran,  welche,  wie  wir  sahen 
(S.  99  f.),  die  Tiefe  unter  den  Hügeln  ausfüllt  und  südlich  bis 
an  das  Colosseura  reicht.   Hier  berührt  sie  die  3te,  deren 

r 

Grenzen  sich  auf  eine  Periegese  nicht  zurückfähren  lassen.  Wir 
kennen  nur  mit  einiger  Sicherheit: 

zu  Anfang     motiela  zwischen  S.  Clemente  und  SS. 

Pietro  e  Marceüino 

amphitheatrum 
in  der  Mitte  hudus  magnus  et  am  Amphitheater 

Baekus 

ihermdeTitianaeet   zwischen  Amphitheater  und 

Traianae  S.  Martiao  ai  iiiunti 

]^rtku$  Liviae        nordwestlich   vom  Amphi- 
theater? 

eastra  MisenaUum  zwischen  Amphitheater  und 

Titusthermen. 

Was  die  Sicherheit  anlangt,  so  steht  es  damit  so:  Weih- 
inschriften der  of/kinatores  nwmtae  aurariae  et  argentariae 
Cmarit  sind  gefunden  'in  planitie  ante  ecci.  S.  Cienientis'  oder 
*in  piano  inter  S,  dementem  et  SS.  Petrum  et  Marcellinum', 
'amti  lo  stazzo  di  S.  demente  nella  parte  del  Celiolo'  (Ligorius, 
d.  h.  bei  ihm  an  dem  gegen  SS.  Pietro  e  Marceltino  vorspringen- 
den Abhang  des  Coelius).  Hier  also  stund  die  kaiserliche  Müuze, 

8* 
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sie  kann  also  nicht  in  dem  unter  der  Unterkirche  von  S.  de- 
mente entdeckten  antiken  Gebäude  gesucht  werden  (Uenzen, 

Aimali  1862,  60  il'.,  de  llossi,  Bull,  di  arch.  crist.  1863,30, 
dessen  Gruudriss  Gsell-Fels,  Rom.  Ausgrabungen  Hildburg- 
hausen 1870  S.  102,  wiedergiebt).  —  Die  Lage  des  ludm 
magnus  in  der  Nähe  des  Golosseum  ist  wahrscheinlich,  die  von 
Canina  demselben  zugeschriebenen  Reste  unsicher.  —  Bekannt 
sind  die  in  Ruinen  erhaltenen  Thermen.  —  Den  Endpunkt 
würde»  die  castra  Mtseiialnm  bilden.  Pirantisi  u.  A.  seUteii  sie 
an  das  nordliche  Ende  der  Strasse  von  S.  Matteo  in  Merulana 
(Venuti-Piale  1,  235  f.).  Henzen  a.  0.  S.  64  theilt  eine  In- 
schrift mit,  auf  welcher  nach  ihm  Gordian  III  eine  Erweiterung 
des  Lagers  bezeugt ,  gefunden  'fuori  della  parte  semicircolare 
delle  terme  di  Tito',  also  am  Abhang  des  Esquilin  gegen  das 
Golosseum.  Die  nur  noch  zum  Theil  erhaltene  Inschrift  (das 
jetzt  verlorene  eursiv)  soll  unten  sicher  vollständig  sein.  Nach 
Benzens  Vorgänge  und  mit  Rücksicht  darauf,  dass  die  misena-- 
tische  Flottenabtheilung  sich  nach  ihm  pia  vhtdex  Gwdiana 
nannte  (Henzen  5798)  wie  die  ravennatische  nach  Deciu^  pta 
vmdex Deciana  (das. 5534),  würde  also  etwa  so  zu  ergänzen  sein: 


IMP  .  CAESAR  .  M  •  ANTONIVS  GORDIANV] V  P/FS  •  FELIX  •  fAVG  • 
PONTIFEX .  MAXIM VS  •  TRIB  •  POT  ■]  ii/  •  IMP- II  -  COS .  P[ROCOS 
P*P.CLASSIS*MIS*P.  V«  GORDIANAE.  CASTRA«]  ROME-MISEiVßQ 


Freilich  bleihl  mir  das  Komae  Misen[i{im*\  anstössig:  aber  auch 
castra  quae  miU]  Romae  Müen[atnm]  scheint  mir  nicht  leichter.  ' 
Immer  wird  das  neben  am^Uare  nicht  selten  gehrauchte  ampit- 
f[ieax>&\  am  Schluss^  verglichen  mit  dem  Fundort,  Hemsens  Ver- 
muthung  fast  zwingend  erscheinen  lassen,  dass  die  Misenaten  in 
dieser  Gegend  ihre  Kaserne  hatten.  Wenn,  wie  Uenzen  he* 
merkt,  die  Nähe  beim  Amphitheater  durch  die  Stelle  des  Lampr. 
(Gomm.  1 5)  a  müüibus  ckusiariis^  gut  vela  ducebant  tti  ampMheatra^ 
motivirt  erscheint,  der  also  die  Misenaten  meint,  so  wird  die 
Anlage  der  castra  RavennaUum  in  Trastevere  wohl  mit  dem 
Dienste  der  Ravciiiiaten  bei  den  Naumachien  in  Verbindung 
stehen.  —  für  die  porticus  Liviae  ist  seit  Auffindung  des 
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Fragments  des  capltolinisehen  Plans,  weldies  dieselbe  darstellt, 

nur  insofern  ein  Anhalt  gegeben,  als  nach  dem  wahrscheinlichen 
Maassstabe  des  l^lans  (l  :  250)  ein  Ort  für  sie  gesucht  werden 
muss,  welcher  eine  Fläche  von  115  X  75  M.  bietet.  —  Uenzen 
(Annali  1867,  419  f.)  hat  bei  dieser  Gelegenheit  Feas  Ansicht 
(?  in  den  citirtenMiscl  p.  120, 7  finde  ich  Nichts)  gebilh'gt,  der  sie 
auf  ticiii  nordwestlichen  Abhang  sucht,  meines  Wissens  aus 
keinem  andern  Grunde,  als  weil  man  Strabo  5,  3  S.  301  falsch 
verstanden  iiat.  Denn  wie  Uenzen  jetzt  (a.  0«)  selber  zugiebt, 
sagt  er  gar  nicht,  man  könne  das  Gebäude  vom  Forum  aus  sehen. 
Dass  Tollends  aus  Ovids  Beschreibung  Fast  6, 637  Gamichts  ffir 
die  Localität  folge  (der  Dedicationstag  ist  ja  dort  die  Anknöpfung, 
der  Uebergang  also  nicht  un\  t  istiindlich),  hätte  Klugmann 
(Philoi  27,  493)  niclit  übersehen  dürfen.  £s  bleibt  also  die 
Lage,  bis  die  vor  kurzem  verheissenen  Ausgrabungen  sie  uns 
nachweisen,  einzig  aus  der  Nachbarschaft  der  easlra  Mtsenaüim 
m  erschliessen.  —  Audi  drei  in  diese  Region  gehörige  Stucke 
des  Stadtplans  helfen  nicht  weiter,  alle  drei  im  Ori^iual  verloren 
und  von  Bcllori  leidlich  gut  nach  der  vaticanischen  Zeichnung 
pubiicirt:  eins  (T.  YIII)  mit  der  Inschrift  [vicus]  summt  ckloragü] 
1):  denn  schwerlich  ist  zu  dem  Genetiv  etwas  Anderes  zu  er- 
gänzen (vgl.  vieits  stäMi  froeonsuUs).  Das  sunmum  eftoro^mm 
nennt  die  Urkunde  nach  der  ebenfalls  unbestimmbaren  lä^us 
Brttti  Ptaesentis,  nur  seine  wahrs(  lieinlirhe  lirstiniinung  als 
Rüstkammer  für  die  Aufführungen  im  Amphitheater  lässt  ver- 
muthen»  dass  es  in  der  Nähe  desselben  gestanden  habe;  Wir 
kennen  von  dem  Verwaltungspersonai  den  proe{itraMr)  mnmi 
eftoro^'bei  Or.  12  (Panvin),  den  <wfi'«f(or)  proc(urat(ni8)  mnmi 
chür{agi)  bei  Henzen  6181=6533  und  den  tabulat\(us}  summi 
choragi  bei  demselben  6182  =  6572.  Ein  zweites  hat  die  In- 
schrift luäus  masnm  (T.  XI) ;  ein  drittes  die  Inschrift  (T.  lU) : 

1  LICAL 

2  MENTARTA 

3  c  ASTRA  MISE     ,  SO,  nicht  MISi 

4  »aTIVM 
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Die  Ergänzung  von  Z.  3  4  ist,  wie  man  sieht,  unzweifelhaft; 
nicht  so  (He  von  1  2.  Ist  die  Zeichnung  ziivcriiissie:  (niid  be- 
deutende Fehler  in  den  Inschriften  sind  nicht  anzunehmen),  so 
ist  die  Zusammengebdngkeit  von  Z.  1  2  zu  einem  Namen  wahr- 
schdnlich  und  für  Z.  1  schwer  eine  andere  Er^gänzung  als 
ba9i[lim]  denkbar.  Aber  was  damit  anfangen?  Bellori 
machte  daraus  zwei  Gebäude:  [basi]lica  L[tcinn.  arma]mentaria. 
die  Basilica  sollte  basüka  Sicinmi  (Ammian.  27,  3,  13),  diese 
verschriei)en  für  Licinii,  und  diese  wiederum  aus  dem  palatium 
lÄcmamm  oder  den  horH  Iddiwmi  (s.  Mirab.)  zu  folgern  sein: 
wie  man  sieht,  eine  sehr  liünstliche  Annahme,  mag  tiim  die 
.6.  5tcmmt  wirklich  die  basilica  Liberiam  sein  (Urlichs,  Beschr.  3, 
2,  214  f.)  oder  nicht.  Da  das  Verzeielmiss  der  Basiliken  im  An- 
hange alier  Wahrscheiulidikeit  nach  vollständig  ist,  so  müssteman 
wohl  oder  übel  in  dieser  ba$ilMca  i...  nmlaria  einen  zweiten 
Namen  üQr  einen  der  dort  genannten  suchen,  da  ja  auch  die 
vascidaria  dieses  Verzeichnisses  sonst  argentaria  heisst.  Es  wird 
unten  gezeigt  werden,  dass  in  der  ehenfVills  ddi  t  genannten  ve- 
stilia  ein  gebräuchliches  Appeilativum,  wie  vascularia  und  floscu- 
laria,  zu  stecken  scheint,  vielleicht  t7esttana :  sollte  neben  dieser 
durchaus  möglichen  Bezeichnung  eine  [haaifiica  v[€^]flnmUmria 
(mit  Aenderung  des  L  in  V)  so  ganz  undenkbar  seinf  Henzen 
hat^|kinen  früheren  Vorschlag  [basi]lica  L[iviae  fru]mentaria 
(An™i  1862,  66),  jetzt  (das.  1869,  420)  wieder  zurückgezogen: 
dass  die  Ergänzung  {fru]mmtaria  wenigstens  mit  der  ba$iUea 
lAviae  nicht  wohl  vereinbar  sei,  hatte  er  selbst  zugegeben,  «u- 
gleich  aber  emen  frrthum  des  Gondpienten  oder  Steinmetzen 
für  die  Verwendung  des  Wortes  bofilka  annehmen  mtoen: 
denn  allerdings  ist  in  jener  Zeit  tur  die  porticus  Lwiae  oder 
Vielleicht  eine  andere  porticm  frufnentaria  der  Ausdruck 
basäica  Ixviae  sowenig  denkbar  wie  basilica  Octaviae  für  porticus 
(unten).  Will  man  aber  gegen  alle  Wahrscheinlichkeit  die 
Ite  von  der  2ten  Zeile  losrdssen,  dann  bleibt  für  die  erste  ein 
weiterer  Spielraum  der  Vermuthung  und  für  die  zweite  Belloris 
[arma]mcntatia  allHiifalls  erträgUch. 

Ich  habe  unter  den  sicheren  Funkten  mit  Absicht  den 
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Iffoi»  fosiorum  nicht  aufgeführt.  Seit  Arrhinghis  Roma  sot- 

terranea  1,  484  und  Maitinellis  Uuiiia  ex  etliiiica  sacra  S.  40 
schleppt  sich  durch  die  Topographien  ein  Cital  aus  den  'Acta 
8.  Eusebii  presbyteri':  qui  ducti  sunt  ad  petram  sceleratam 
wxta  ßmj^ikheairHm  ad  laeum  pa$tori».  ibi  äieoüaU  $imt  beaim 
Butihms  jireshyier  et  MareeUm  diaemiiii».  Die  Neumn  pflegen 
PS  oline  Verweisung ,  wohl  aus  Nardini ,  zu  geben.    Mir  sind 
keine  anderen  Acta  S.  Eusebii  presbyteri  bekannt,  als  die  von 
Baronius  z.  J.  259,  8 — 19  zuerst  herausgegebenen  des  Hip- 
polytus  und  Genossen«  Sie  spielen  unter  Yalerian  Vakfio  el 
Aeüio  Cal.  ItceiUo*)  eansiMuM  (d.  h»  im  J«  265)  und  nennen 
Itfummiwn  wrbts  fraefeehm  (^al.  Moißimuni'),  während  damals 
Paternus  I^'äfi^ct  war.   Sollte  Numnius  Albinus  (Prüfect  2öl  bis 
263)  gemeint  sein  ?  Vgl.  Corsini,  Series  praef.  S.  137  f.  Hier 
finden  sich  nun  die  Worte  §  16.  In  der  neuen  Ausgabe  der 
Bollaodiston  stehen  diese  Acta  nicht,  wo  man  sie  erwarten 
sollte  (13.  August  S.  4  ff.)  Von  diesem  Eusebius  vmchieden  ist 
ein  Presbyter  Eusebius  unter  Constantius  (Acta  SS.  14  Aug. 
S.  166),  und  jener  Eusebius,  der  mit  Pontianus,  Vincenlius  und 
Peregrinus  unter  Commodus  gelitten  haben  soll.  Alte,  wenn 
auch  vieUeicht  nicht  echte  Acten  dieser  Märtyrer  sind  erhalten, 
nod  merkwdrdig  genug  heisst  es  in  diesen  (25  August  S*  116) 
mit  Weglassung  des  laem  paHorit  ähnlich  wie  in  jenen:  mU€ 
amphitheatnim  plumbatis  exhalent.  qui  dnctt  ad  petram  scelera- 
tarn  cum  plumbatis  sub  voce  praeconia  necati  sunt,    lieber  die 
pelra  sceleraia  weiss  auch  Haronius  &  J*  192, 5  Nichts  zu  sagen. 
Da  sie  aber  mite  ampkilheairum  genannt  wird ,  so  erinnert  man 
sich,  dass  die  Märtyrer  auch  am  neronischen  Goloss  vor  dem 
Amphitheater  leiden.  So  heisst  es  in  den  Acta  S.  Stephani  (2  Aug. 
S.  142):  ditcti  mnt  ante  statnam  Solis  iuxta  amphüheaDinn. 
iiie^ibeo  Worte  gebraucht  Ado  im  Martyrologium  von  Sym- 
phronius  und  Olympius  (Acta  26  Juli  S.  303).    Ich  kann 
nicht  entsdieiden,  wie  alt  jene  Acten  des  Eusebius  bei  Ba- 
ronius  sein  mögen  lind  ob  sie  nidit  aus  denen  des  ältere 
Eusebius  die  Notiz  ante  amphüheatnuH  ad  petram  sceleratam 
entnommen  (wie  vielleicht  Ado  die  statm  SoU$  aus  den  Acten 
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des  Stephanus?)  und  durch  dn  tibel  angebraelites  ad  lacum 

paston's  vermehrt  haben.  Dieser  Verdacht  wird  nicht  schwächer, 
wenn  man  in  denselben  Acten  (Baron.  §  12)  liesst:  veniens  in 
Caeliim  mmtem  ad  aream  Carbonianam  ('al.  Carbonariam')  und 
sidi  erinnert,  daas  die  alten  grieohiscb  und  lateinisch  erhaltenen 
Acta  S«  Pancsratii  auf  dem  Goelius  eine  nwida  Cnmmana  (so, 
griech.  Kaiitvox»^)  kennen  (Acta  S.  Pancr.  12  Mai  S.  21). 
Denn  jenes  *al.  Carbonariam'  ist  doch  wohl  Vermuthung  Jeman- 
des, der  sich  der  area  radicaria  erinnerte.  Ferner  bedenke  man 
wohl:  lacus  pastorum  und  nicht  pastoris  heisst  der  Ort  in  allen 
Has.  der  Notitia  und  des  Guriosum  bis  auf  den  Anonymus 
Magliabecchianus  zu  Anfang  des  15ten  Jahrhunderts.  Dagegen 
taucht  zu  Anfang  des  löten  Jahrhundertj?  iu  den  Regiones  des 
Pomponius  Laetus  (aus  cod.  VaL  3394  im  J.  1515  gedruckt)  und 
im  sogenannten  Victor  und  Rufus  die  falsche  Form  pastom  auf. 
Diese  kann  entweder  durch  den  vißus  eon^ßi  pastoris  der  capi- 
tdinisehen  Basis  Teranlasst  sein  oder  dnrch  den  locus  qm  vo- 
catur  S,  Pastore  regione  III  (ürk.  von  1011  bei  Mittarelli ,  Ann. 
Camald.,  App.  1  n.  84).  Es  gab  also  in  der  alten  3ten 
Region  eine  Kirche  des  bekannten  Heiligen  Pastor  (Acta  SS. 
26  Juli  299  fL)  und  zwar,  wie  es  scheint,  in  der  Nähe  von  S. 
demente  (Zaccagni  bei  Mü,  SpidL  9, 437).  £s  liegt  nahe  genug 
zu  argwohnen,  dass  dieser  5.  BuTor  nicht  weit  Tom  Colosseum 
einem  Leser  des  Curiobum  mit  dem  lacus  pastorum  zusammen- 
fioss  und  von  ihm  mit  der  petra  scelerata  in  Verbindung  gebracht 
wurde.  Es  ist  daher  wohl  gerathen,  zunächst  jene  *Acta  S. 
Eusebii*  nicht  zur  Fixirung  des  alten  'Brunnens  der  Hirten*  zu 
verwenden.  Ob  Hartinelti  u.  A.  andere  Acten  zu  Gebote  standen, 
kann  ich  nicht  ermitteln. 

Nach  dieser  Sachlage  würde  es  voreilig  sein,  schon  jetzt 
ein  Urtheil  über  die  Methode  der  Resclureibung  der  3ten  Region 
abzugeben.  £inen  Schritt  weiter  würde  uns  sdion  die  definitiTe 
Lösung  der  Frage,  wo  die  porUim  Lmiae  gelegen,  ftthren.  Nur 
sovid  sieht  man,  dass  die  Gegend  zwischen  S.  demente  und 
SS.  Pietro  e  Marcellino  der  südöstlichste,  die  Gegend  von  S. 
Martino  der  nördlichste  Punkt  sein  muss:  bis  in  diese  Gegend 
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werden  wir  auch  durch  den  twm$Joi^fVf$fttf abgeführt,  weSdier 
der  3ten  Region  gehört,  wie  unten  in  dem  Abschnitt  üi>er  die 
A!"geer  gezeigt  werden  soll.  Dehnt  niaa  sie  östlich  l)is  zur  via 
dt  S.  (Iroce  aus,  wozu  die  Grenzlinie  der  5ten  Region  fast  zu 
führen  scheint,  so  erhält  man  freihch  ein  MaasSf  welches  die 
überlieferten  13200  F.  weit  ubersteigt. 

Bei  der  ßestimmung  der  Grenzen  der  5ten  und  6ten  Region 
komnit  die  Frage  zur  Sprache,  zu  welcher  der  Viminal  gezogen 
sei.  Es  ist  unzulässig,  mit  Bimsen  diesen  Hügel  der  öteii  zuzu- 
weisen 1)  weil  sonst  das  überlieferte  Umfangsmaass  der  5tcn  zu 
gross  sein  würde;  denn  es  ist  nur  su  gross  unter  der  als  irrig 
m  erweisenden  Voraussetzung,  dass  die  Region  bis  S.  Croce 
gereicht  habe;  2)  weil  der  Viminal  nach  der  servianischen  Re- 
gionsemth eilung  zur  Coiiina  geliörte,  welche  den  Quirinal  uni- 
fasste:  denu  so  sicher  ist  es  nichts  dass  die  augustischeu  Re- 
gionen den  servianischen  entsprochen  haben  und  wir  werden 
weiterhin  sehen,  dass  dass  das  Fagutal,  welches  in  deor  esquili- 
lüsehen  Region  des  Servius  lag,  der  3ten,  nicht  der  5ten  augu** 
Stischen  Uegion  angehört.  —  Beginnen  wir  nid  der  6ten  (Alta 
semila).  Ihren  Namen  führt  sie  offenbar  von  dem  'hohen  Ptad' 
der  über  den  Rücken  des  Quirinais  führt  Aber  die  Bezeichnung 
imäa,  was  technisch  Fussweg,  übertragend  'enge  Strasse' 
bedeutet,  ist  auffallend  genug  und  weist  auf  die  späte  Ent^ 
stehung  der  Regionsnamen  hin.  Die  Mirabilien  haben  ähn- 
lich uixta  semüam  publicam  templum  fahibiam  d.  h.  viam. 
Die  Beschreibung  begiunt  nördlich  dem  Pincio  gegenüber  und 
endet  über  der  Subura.  Denn  dass  das  tm^ßum  Salutü,  der  alte 
adUt  und  die  forta  Sähiiarü  dort  gesucht  werden  müssen«  wurd 
auf  Grund  der  Argeerprocessionsordnung  allgemein  und  richtig 
angenommen  und  nur  zwischen  der  Höhe  über  piazza  Barberini 
(Canina,  Indic.  Ib7,  Becker,  Top.  132,  Preller  134)  und  von  S. 
Susanna  (Buusen,  Beschr.  1,  626,  Urlichs  3,2, 377)  geschwankt. 
Der  Torietzte  Name  X  tabemae  führt  auf  die  Höhe  Yon  S.  Agata 
alla  Subura  'ubi  et  x  tabemae  fuerunt,  ut  in  Tiburtinis  lapidCbuS 
noviler  eflbssis  apparef:  so  hezeugL  meines  Wissens  zuerst  im 
J.  1508  Franciscus  Albertinus  ^  Mazocchis  Sammlung  vom 
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J.  1523  f.  VIII):  aach  Marliani  scheint  die  Inschrift  gesehen  zu 
hahen,  da  er  in  der  2ten  Ansgahe  (1544)  4,  20  sagt  *deoem  ta- 

bernae  fuere  in  valle  D.  Agathae  aedi  siibipcta.  ut  ex  inscriptione 
marmoris  ibidem  effossi  didicimus'.  liafalmi  verzeidmel  sie  auf 
seinem  Plan  (1551)  zwischen  S.  Agata  und  den  Thermen  des 
Gonstantin»  Brunn  hat  zuerst  (Boll.  1862,  152)  auf  eine  Ruine 
im  Hofe  des  Hauses  borge  di  S.  Agata  n.  2  aufinerksam  gemacht, 
welche  möglicherweise  diese  Tabernen  sein  könnten.  Ich  habe 
sie  nicht  gesehen.  Die  Hauptsache  bleibt,  dass  Albertinus  wirklich 
eine  Inschrift  dort  eingegraben  sah ,  welche  die  'zehn  Läden* 
nannte.  Darf  dies  als  sicher  betraclitet  werden,  so  stimmt  damit, 
dass  km  voraufgehen  tkermaelHoelelimm,  cah.!!!  Von 
letzterer  haben  wir  keine  Steine:  da  aber  die  2te  bei  dem  esqni* 
linisdien  Thor  den  Dienst  für  die  Regionen  III  und  V,  die  erste 
bei  dem  saiiquahsclien  Thor  für  VIl  und  IX,  und  wahrscheinlich 
die  6te  (bei  macel'  de'  corvi?)  für  YHI  und  X  gehabt  hat,  so 
muss  wohl  die  3te  denselben  für  VI  und  IV  gehabt  haben.  Es 
ist  also  sehr  möglich,  dass  sie  ausnahmsweise  (Rossi,  Ann.  1 858, 
297)  nicht  an  einem  alten  Stadtthor,  sondern  am  SOdabhang 
des  Yiminals  gestanden  hat  (Canina,  Indic.  S.  206).  Oder  soll 
man  sie  neben  den  Thermen  an  der  porta  Viminalis  suchen,  wo 
sie  an  der  Grenze  der  5ten  Hegion  stehen  wurde?  Auf  die 
X  labernae  folgen  die  gaUmae  aUm.  Die  von  mu*  Hermes  2, 85  ff. 
behandelten  Stdlen  (vergessen  habe  ich  dort  aas  der  Biographie 
Johanns  des  XV  bei  Watterich  1,  Gl)  de  regione  GalUnae  albae) 
gaben  über  ihre  Lage  keine  Gewissheit:  aliein  ich  kann  das  dort 
Gesagte  hier  dahin  berichtigen,  dass  der  Grund,  weshalb  man  sie 
bei  den  sogenannten  bakm  FauU  angenommen  hat,  einzig  die 
Einschiebung  derselben  bei  den  fiüschen  Regionariera  vor  den 
gaUtnoB  ist,  welche,  wie  bekannt,  selbst  auf  Missverstindniss 
beruht,  uiid  der  Grund,  weshalb  andere  sie  bei  S.  Agata  suchen, 
ledighch  die  Inschrift  der  X  tabemae:  ja  Cassio  (Corso,  delle 
acque  2,  351 — 357)  sucht  in  euier  hingathmigen  Abhandlung 
auf  Grund  der  Regionarier  zu  erweisen,  dass  die  Ruine,  welche 
den  Namen  bagni  di  Paolo  fuhrt,  das  fulUarkm  fär  die  Hahner 
der  Li  via  sei!  Aber  wir  können  vielleicht  doch  einen  Schritt 
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weiter  limn.   Wenn  Gregor  d.  Gr.  Epp.  3, 17  don  Orl  regiom  IV 
nennt,  so  bezengt  dies  wohl,  dass  bie  nahe  an  der  4teii  Region 
2U  suchen  sind.  Denn  diese  liegiou  ist  nicht  eine  ^kirchliche*, 
wie  auch  ksh  a.  0.  annahm ,  sondern  die  augustische,  wie  unten 
gezeigt  werden  soll*  In  der  zweltmn  Hälfte  also  scheint  die  Be- 
schreibung von  den  Thermen  des  Diocletian  nach  der  Subura 
zu  gehen.  In  der  ersten  beginnt  sie  am  Nordrande  gegenüber 
dem  Pincio,  dann  folgt  der  Tempel  der  Flora  y  das  Capüolium 
anäquum,  die  thtmm  ConsttmUiuanae»  Durch  die  bekannte  Lage 
der  Letzteren  ist  es  sicher,  dass  die  Beschreibung  den  Rand  des 
Hägeis  gegen  das  Marsfeld  in  südwestlicher  Riditung  verfolgt, 
(laiin  aut  den  licr^  zum  altcu  (.apitoi'  hinaufsteigt,  welches  wir 
auf  dem  cü//is  to/ar?s  der  Aj'geer  wiederlinden  werden:  clitms 
proxiniHs  a  Flora  susus  versus  vetus  CapitoUumy  sagtVarro  5, 158 
ähnlich  wie  Asconins  S.  27 :  cum  ab  satra  ma  dmenderii  et  jier 
proximum  vieum,  qui  etf  aft  timstra  parte ,  produm.  Es  gab 
also,  wie  sich  denken  lässt,  auf  jener  Seite  mehre  cliui:  wir 
kenueu  noch  einen,  den  Salutmis,  Weiter  geht  es  nun  ülTenbar 
an  dem  Südabhange  des  üugels  dem  Yiminal  gegenüber  nach 
den  Thermen  Diocletians  und  zwar  Ober  die  Gärten  des  Sallust, 
die  his  unter  S.  Susanna  heranreichen:  zwischen  ihnen  und 
diesen  Thermen  wird  nur  die  ^iis  Fkwia,  zwischen  den  Gärten 
und  den  Thermen  des  Constantin  rückwärts  der  Tempel  des 
Qnirinus  und  die  statua  Mamuri  genannt.   Von  diesen  Punkten 
sind  sicher  nur  die  horti  Sdllustianu  iNtchts ist  klarer  als  die  Be- 
schreibung, die  Tacttus  H»  3, 82  von  dem  Kampf  der  Truppen 
Veqpasians  gegen  die  Vitellianer  giebt  Jene  räcken  in  drei  Co- 
lonnen  gegen  die  Stadt:  eine  ludt  sich  am  (linken)  Tiherufer, 
die  mittlere  auf  der  ilaniinischen,  die  dritte  auf  der  salariscben 
Strasse.  Nur  die  letztere  hat  Noth:  qui  in  partem  sinätram  urbü 
ad  Sallustiamg  hortM .  •  defleußerant  eupentaiUes  maeerüe  hMrith- 
ncfli  VMUaHi  ad  unm  icsjife  dum  ioxis  pilkqm  mbeantes  aree- 
baut,  dmee  ab  equä^s,  quiparta  CeilUm  irruperant,  efreuimveni- 
rmiur.   Die  Vitellianer  hatten  die  Mauern  des  Nordabhanges 
des  Quirinal  besetzt:  die  Gärten  des  Sallust  zogen  sich  am 
Uttirinal  hinauf  und  man  wollte  sie  in  der  Front  stürmen  'auf 
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der  (für  den  Angreifer)  linken  Seite  der  Stadt*.  Aber  man  um- 
ging die  Stellung  mit  Reif  erei,  die  zum  collinischen  Thor  am 
nördlichen  Ende  des  Walls  hereinbrach  und  so  den  auf  der 

Hohe  des  Nordabliangs  des  0'ii*'''^'il  postirten  Trup|)cn  in  den 
Kücken  liei.  Hiermit  stimmt  aisa  vollkommen  die  Lage,  welche 
das  Einsiedler  Itinerar  den  Gärten  anweist:  wie  die  Truppen 
Vespasians  so  hat  dieser  Föhrer  von  dem  dem  collinischen  ent- 
sprechenden nomentanischen  Thor  kommend  rechts  die  Gärten, 
links  die  Thermen  Diocietians.  Noi*  die  Acta  Sanctorum  machen 
Schwierigkeiten.  Da  die  Gärten  in  den  Besitz  der  Kaiser  über- 
gingeu  und  diese  daselbst  eine  Art  von  Sommerresidens  auf* 
schlugen  (tu  SaüusHanoi  h&rtos  in  ist  nach  dem  anonymen 
Lobredner  Constantins  c.  14^  4  dne  Gewohnheit  der  Kaiser), 
so  ist  es  natürlich,  dass  die  Christen  hierher  vor  den  Kaiser 
cilirt  werden.  Die  alten  Acta  S.  Laureiitii,  lü  Aug.  519  be- 
gnügen sich  mit  der  kurzen  Angabe:  ad  thermas  tuxta  pcdatium 
Sidus^ih  Dass  in  den  Sallustgärten  auch  Bäder  waren,  ist  be- 
kannt. Schlechtere  gehen  den  Ort  verschieden  an:  vor  dem  Thor 
die  Acta  S.  Marcelli,  16  Jan.  S.  372:  Ha  Solana  iiUra  theimas 
Saliistii  foras  rnnros  (diese  Stelle  meint  wohl  Reber,  Ruinen 
S.  508),  die  A.  S.  Crescentii,  14  Sept.  S.  353:  extra  portam 
quae  nuncupatur  Solana  . .  ad  tribnnal  Saluslii,  Dagegen  lassen 
die  Acta  S.  Susannae,  11  Aug.  S.  632  die  Gemeinde  m  dorn  in 
regione  SahuHii  wo  später  die  Kirdie  S.  Susanna  sidi  erhob, 
zusammen  kommen ,  genauer  in  regime  sexta  iusBia  vicum  Ma- 
mtrtini  (*al.  Mammnri  )  ante  forum  SaUusti,  dem  Kaiser  aber 
wird  gemeidet  lovem  aureum  in  platea  ante  palatimn  Saltistii 
üicmtenL  Diese  £rzählung  hat  als  factische  Grundlage  die  gute 
Ueberlieferung,  dass  die  Kirche  S*  Susanna  m  rejrtofie  9exfa 
iuxtavieimMaimwi gegründet  wurde:  anu  forum  SallustHh&sBX 
nichts  weiter  als  vor  dem  Kaiserpalast  in  den  Gärten,  und  die 
regio  i^alustii  bezeichnet  ebenfalls  nur  die  INähe  derselben.  Un- 
bekannt ist  mir,  dass  das  forum  Salustü  ^mehrmals'  vorkomme 
(Urlichs  3,  2,  385).  —  Da  nun  Martyrien  vor  porta  Salaria  nidit 
selten  sind  (vgl.  auch  Martineiii,  R.  sacra  S.  43 ff,),  so  ist  es 
wohl  geratben,  die  Ausdehnung  der  Sallustgärten  über  die  aure- 
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liaiiisdie  Mauer  hinaus  nicht  allzusichcr  aus  den  angeführten 
Erwähnungen  zu  schliessen.  Wie  leicht  konnten  sie  Verhdr  und 
Execution  zusammenziehen  1    So  erzählen  z.  B.  die  Acta  SS. 

XL  militum  (aus  Mombritius)  25  Oct.,  433  tiissit  Claudius  exer- 
citum  armcUutn  in  ^palalio  Sallustn  mcludi . .  praecepü  ut  educeret 
eo$  foras  muras  portae  Salariae  u.  s.  w«  Sehr  richtig  scheint 
mir  daher  Mihby  (R.  ant  2,  354)  die  Gärten  mit  ihren  zum 
Thei)  noch  erhaltenen  Anlagen  auf  das  Terrain  zwischen  via  di 
porta  Saiara,  Stadtmauer  bis  gegen  porta  Pinciana,  zurück  zu 
zu  S.  Susanna  und  den  Rücken  des  Quirinal  zu  begrenzen.  In 
der  viUa  Ludovisi  ist  der  jetzt  auf  dem  Pincio  befindliche  und 
wahrscheinlich  von  dem  Einsiedler  als  pyrami»  in  oder  bei  den 
Sallustgärten  bezeichnete  Obelisk  gefunden.  Ausser  Nibby  verr 
gleiche  man  dn^  «Icn  neueren  Topographen,  wie  es  scheint,  un- 
bekaonte  Abhandlung  Gerhards  in  Geriachs  Saiiust  (1823)  1, 
25— 31* 

Ist  nun  zwischen  diesen  bis  in  die  Nähe  von  S.  Susanna 

reichenden  Anlagen  und  S.  Vitale  am  südlichen  Abhänge  über 
der  vallü  Quirmi  das  templum  Quirini  zu  suchen  (und  dies  wird 
wohl  mit  Rechl  augenommcu),  so  kommen  wir  mit  der  zwischen 
S.  Vitale  und  dra  Thermen  Constantins  anzunehmenden  sToltia 
MamuTx  wieder  ins  Gedränge,  sohald  wir  sie  in  dem  vkm  Ma- 
martini  oder  Mamnri  bei  S.  Susanna  suchen.  Urliclis  hat  daher 
diesen  Acta  auch  füi'  die  Topographie  die  Autorität  abgesprochen 
(3,  2,  370),  während  er  anderwärts  für  die  Wortstellung  via 
saera  die  ganz  schlechten  und  noch  dazu  an  der  betreffenden 
StcQe  corrupten  Acta  S.  Pigmenti  anfuhren  zu  können  glaubt 
(Top.  in  L.  vS.  9),  und  sich  an  den  Über  pontilicaiis  im  Leben 
des  Papsles  Innocenz  c.  3  (1  S.  130  Vign.)  gehalten,  liier  wird 
die  Gründung  der  Kirche  S.  Vitale  erzählt:  Ate  dedkavit  basili- 
com  SS.  Gervoitt  et  FrotaxU  ex  danftiane  cuhtsdm  femdm  Fe* 
sUnoBf  laborani&tu9  fre^yteris  Ursicino  el  Leopardo  et  duteano 
Liviano  (oder  Ltbiano).  Es  folgt  nun  c.  4  f.  eine  Aufzählung  von 
Gescheuken  von  Gerätb»  dann  c.  6  von  Häusern,  welche  der  Kirche 
so  und  soviel  $olido9  p'oß^ant^  nehmlich  (ich  lasse  nur  diese 
stets  sich  wiederholende  Bemerkung  fort):  dmvm  maßLa  hasUh 
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cam  Livtanam  {odetv  JAhianam),  balneum  in  eodem  loco  iuxta 
tmgihm  Mammri  (nur  in  Vau  3, 4  bei  V.)»  domum  in  divo  Sahuü 
Mmaiam,  dann  verschiedene  |>aswsst1(mes  ausser  Rom,  dann: 
domm  EmeHH  in  dUfO  Manmri  (mamnmi,  mamori,  mamurtini 
andere  Hss.)  inti  a  nrbem  Romam  iuxta  basilicam ,  domum  in 
divo  Patricii  arbitratam,  domum  iuxta  basilicam  in  vico  longo, 
guae  co^wminatur  ad  lacum,  pristinum  in  vico  longo,  qu4)d  cogno- 
miMtur  CaUwiam  (oder  castm'üm)^  halmum  m  v(go  UmgOy  q^md 
eo^ffithamr  femjpliim,  diomum  ad  cathedram  lapideam  FUh- 
rianam.  Jeder  sieht,  wie  mannigfachen  Bedenken  der  Text  (ich 
kauii  jelzt  nur  Vifrnoli  benutzen)  unterliegt,  und  ich  möchte  be- 
sonders tragen,  ob  es  sonst  vorkomme,  dass  eine  Kirche,  welche 
ein  Papst  dedicirt,  von  einem  bei  ihrer  Gründung  thatigen 
Diaconen  (LSmts  oder  Idvim)  benannt  worden  ist  Femer  be- 
denke man ,  dass  die  nach  den  Territorien  ausser  der  Stadt  ge- 
nannten Häuser  in  der  Reihenfolfje  von  der  Hobe  des  vicus  pa- 
tricius  (S.  Prassede)  in  die  Tiete  des  vicus  longus,  an  welchem 
S.  Vitale  liegt,  herab  genahnt  werden,  während  vor  jenen  Terri- 
torien ein  Haus  auf  der  Nordseite  des  Hügels  am  divus  Salutis 
vorkommt;  endlich  dass  hier  angeblich  bei  S.  Vitale  das  templum, 
unten  der  divus  Mamnri  genannt  wird.  Der  Ausdruck  templum 
aber  besagt  siclier  grade  soviel  oder  so  wenig,  wie  das  lempluin 
Ravennatium  (neben  urbem  Ravennatium)  in  den  Acta  S.  Cale- 
podii  (10  Mai  S.  499),  und  wer  den  Gebrauch  dieser  Zeit  kennt 
(s.  zu  den  Mirabilien),  wird  weder  die  Stelle  des  Uber  pontificalis 
mit  Urlichs  dafür  citiren ,  dass  die  statua  Mamuri  unter  einer 
aedicula  gestanden  habe,  nuvh  mit  Prel!er(Reg.  S.  lOii)  die  Acta 
Calepodii  für  die  Existenz  einer  aedicula  im  ßavennatenlagcr. 
Will  man  nun  die  r^otiz  der  Acta  S.  Susannae  nicht  mit  Urlichs 
einfoch  verwerfen  (und  ich  weiss  nicht,  wie  man  das  rechtfer- 
tigen will),  kann  doch  aber  mit  dem  vieus  Mamuri  hei  S.  Susanna 
die  Anlülu  ungen  des  templum  und  divus  MiDnuri  im  über  pon- 
tificalis  nicht  vereinigen,  so  bleibt  immer  die  doch  gewiss  nicht 
sehr  gewagte  Annahme  übrig,  dass  in  dem  Original  unserer  Ur- 
kunde zwei  Namen  vertauscht  seien  und  die  richtige  Reihenfolge 
sei:  tmphm  dm  Qvtrdtt,  Matuam  Mamuri ^  hortos  SaUmtiaiM$. 
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Ich  bemerke  noch,  dass  das  Schwanken  zwischen  Mamuri  nnd 
Mamerlini  den  Verdacht  en  egt,  dass  auch  eine  sonst  unbekannte 
via  MavMTtim  reptone  //  sich  vielleicbt  auf  eine  tna  Mamuti  reg.  VI 
reduciren  wird  (unten)  und  dass,  wenn  des*  Anon.  Magl.  S.  6 
sagt:  poria  Tawrina  (S.  Loreozo)  ..  propter  caput  tauriMamurü 
in  ea  sculp/um  mtus  et  extra,  dies  nur  zeigt,  dass  ihm  die  Acta 
S.  Siisannae  dunkel  vorschwebten.    Auch  die  älteren  Topogra- 
phen haben  auf  Grund  derselben  den  vicus  Mamurri  bei  der 
lürche  dieser  Heiligen  angesetzt:  so  A.  Fulvius  (Ausg.  1545 
S.  138)  und  Pomponitts  Laetus  (bei  Mazocchi,  Auetores  1523 
dd^^).  Die  falschen  Regionen  haben  (cod. Tat  3394)  einen  viais 
Mamuri  an  die  Spitze  der  Region  gestellt  und  aus  der  statua 
Mamuri  eine  stalua  Mamuri  plumbea^  ich  weiss  nicht  warum, 
gemacht.  —  Hiernach  würde  die  Grenzbeschreibung  den  eigent- 
üchen  Quirinal  umschrieben  und  von  den  Diocletiansthermen 
durch  das  quirinalische  Thal  zurück  zu  dem  Nordabhange  ge- 
gangen sein.  Dies  ist  ein  Erklärungsversuch,  welcher  möglich  er- 
scheint unter  der  Voraussetzung,  dass  der  Verfertiger  der  Be- 
schreibung auf  seinem  Plan  im  Zickzack  hin  und  herging.  Die 
Region  soll  15700  Fuss  messen:  Ganinas  Grenze  misst  sich  auf 
Aber  18000  Fuss,  also  um  ein  bedeutendes  zu  gross.  Seine 
Grenze  hält  sich  wie  sie  muss  im  Osten  an  dem  Wall,  im  Westen 
an  den  Lini<  n  des  Berges,  greift  aber  wahrscheinlich  im  ^ordcn 
zu  weit»  indem  sie  von  porta  Saiara  bis  porta  Pineiana  das  Ge- 
biet bis  an  die  Stadtmauer  einschliesst,  während,  wie  Preller 
bemerkt  (S.  134),  die  saliustischen  Gärten  nur  mit  ihrer  Süd- 
grenze berührt  zu  sein  brauchen.  Im  Süden  schliesst  sie  den 
Viminal  aus ,  und  schwerlich  lässt  sich  derselbe  in  eine  Grenze 
von  15TU0  hineinziehen,  \\eun  man  auch  nördlicii  mit  der 
serviauischen  Mauer  abschneidet. 

Noch  schwieriger  ist  die  Grenze  der  5ten  Region  (Esquiliae). 
Es  steht  fest,  dass  sie  mit  dem  locus  Orphei  an  der  Nordspitze 
der  3ten  R^ion  beginnt,  wo  bei  den  Traiansthermen  die  be- 
nachbarten Kirchen  S.  Lucia  in  Orfea  {in  orthea  im  Eins.  It.  ist 
Schreibtehier)  und  S.  Martino  in  Orfea  oder  iiixta  Orfeam  den 
alten  Namen  bewahrt  haben.  Wenn  der  Beiname  dieser  Kirche 
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in  capüe  Suburae  alt  ist  (vgl.  Gregorovius  4,  607),  so  stimmt  er 
aii&  Beste  zu  Martiais  brems  est  lahor  peraäae  äUurn  vincere 
tramäem Suhurae:  iük Orpheaprotinus  videhis  (tO,  19, 4:  Bedier, 
Top.  A.  1172).  Nicht  weit  davon  endet  die  Beschreibung  im 
vicus  patricius:  denn  die  Isis  yairida  kann,  wie  Preller  (S.  133) 
zeigt,  nur  von  dieser  Strasse  benannt  sein.  —  Der  zweite  iName 
ntaceUum  Limamm  fuhrt  uns  in  östlicher  Richtung  su  den 
Kirchen  S.  Vito  (m  maeeUo)  und  S.  Maria  minore  (tuatfa  ma- 
eellwn  Lmae)>  Die  Procession  des  Ordo  Benedict!  S.  141  geht 
von  S.  Maria  maggiorc  duicli  dvn  arcus,  ubi  dicitur  macellum  Li- 
vianum  (der  Druck  Lunanum :  iNibby  R.  a.  2,  27),  progrediUtr 
ante  temphm  Marti  quod  vocatur  Cimhrum  (den  trofei  di  Mario, 
•welche  links  bleiben),  transiens  per  iMertdamm^  aseendens  ad 
palaHwn  iuxta  fnUmiam,  d.  Ii.  zum  Palast  des  Lateran.  Die 
Mirabilien  (bei  Romuald)  haben  c.  21  Lateranis  ante  folloniam. 
Wenn  nun  in  der  tirenzbeschreibung  eben  jenes  Cimbrum,  die 
Ruine  der  sogenannten  trofei  di  Mario  folgte,  also  das  ?ujm- 
phaeuim  Alexandri  wäre,  so  würde  das  passen.  Allein  es  folgt 
weder  daraus ,  dass  der  Einsiedler  Perieget  die  Ruine  nhnfeum 
nennt,  wie  Piale  (Deila  Snbura  S.  24)  meinte,  noch  ist  Lenor-' 
mants  Meinuni:,  sie  sri  iiut  Münzen  des  Alexander  zu  erkennen 
(s.  Ganina  S.  Ueber  S,  483),  ausser  Zweifel.  Vielmehr  hat 
Becker  schon  (S.  549)  auf  Vaccas  Bericht  (Mem*  109)  aufmerk- 
sam gemacht,  dass  zwischen  den  trofei  und  porta  roaggiore  ein 
Nymphaeum  gefunden  worden  ist,  und  dies  erhält  neue  Stütze 
durch  die  von  de  Uossi  hervorgehobene  Nachricht  P'icoronis  über 
ein  Nymphaeum  in  eben  jener  Gegend  und  nahe  oü  dem  1  undort 
von  Steinen  der  2ten  Gohorte  der  vigiles.  Denn  diese  folgt  in 
der  Urkunde  auf  das  Nymphaeum,  die  Fundnotizen  der  Steine 
aber  führen  in  die  Gegend  der  sogenannten  Minerva  medica : 
*in  viiK  ad  lorinas  aquae  Clautiiac',  'ad  ursun»  pileatum'  (S, 
Bibiana),  presso  le  Galuzze'  (*Minerva  M.'),  südlich  von  diesen, 
wenn  icli  richtig  verstehe,  nach  Ficoroni.  Die  dann  folgenden 
Gärten  des  Pallas  lagen  sicher  hei  p.  S.  Lorenzo  (de  Rossi  S.  285 
berichtet  von  einem  Funde  ^incontro  ad  essa  nella  vfgna  cb*  era 
teste  del  dcfunto  Monsig.  de  Ligne').  So  wären  wir  in  .südüüt- 
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ücher  Richtung  auf  der  Linie  S.  Lucia»  S.  Yito,  trofei  di  Mario  (?), 
Minerva  medica,  dann  nördlich  hinauf  nach  porta  S.  Lorenzo 

gelangt.  Leider  sind  die  nun  folgenden  Punkte  unsicher.  Auf 
den  Hercules  Sttüanm  hat  Preller  (Reg.  S.  132,  vgl.  Ausgew.  Aufs. 
S.  436  f.,  Mommsen,  G.  1.  L.  1  S.  150)  eine  in  der  Nähe  der  soge- 
nannten Minerva  medica  gefundene  Inschrift  des  Hercules  victor 
bezogen  und  Becker  (Top.  S.  552)  erinnert,  dass  Sulla  auf  dem 
Esqiiilin  über  Marius  siegte.  Allein  du  ans  ist  ein  sicherer  Schhiss 
nicht  zu  ziehen.  Dann  folgt  das  amphüheatrum  casirmse»  Mit 
Recht  hat  Urlichs  (Top«  in  L.  S*  i  24)  behauptet  dass,  wenn  der 
Anhang  der  Regionsbeschreihung  ampkitlmira  II  nennt»  die 
Regionen  dieses  castrense  und  das  Flmmm,  und  heut  noch 
zwei  und  nur  zwei  Amphitheater  erhalten  sind,  das  Colosseuin 
und  die  Kuiae  bei  S.  Croce,  so  gewiss  wie  überhaupt  ein  Schluss 
sein  kann,  geschlossen  werden  muss,  dass  das  eaitreme  die 
Ruine  bei  S.  Croce  ist.  Beckers  Meinung  (Antwort  S.  80), 
dass  der  Anhang  einer  anderen  Zeit  angehöre  als  die  Regionen 
und  seine  [{dtrnung,  für  dir  Huine  einen  anderen  Namen  zu 
finden,  war  eine  Austlucht.  ich  denke,  dass  die  nachgewiesene 
Trefflichkeit  der  Anhänge  jeden  Zweifel  daran  ausschüesst,  dass 
Rom  zur  Zeit  Gonstantins  nur  die  beiden  Amphitheater  besass 
und  dass  die  Notiz  amphitheatra  II  entscheidend  beweist ,  dass 
das  des  Staliiius  Taurus  nicht  mehr  vorhanden  war  (lieeker, 
Top.  S.  68 1).  Wie  nun  das  Amphitheater  hier  genannt  werden 
könne,  ist  freilich  schwer  zu  sagen.  Gehen  wir  zunächst  weiter: 
coiiipiim  Vimmalem  iubager.  Marini  will  dies  so  verstehen :  cam* 
pMffi  Vimmalem,  (campum)  sub  aggere,  Preller  S.  132  wenigstens 
camyum  Vimmalem ^  mh  aggere.  Bewiesen  wird  das  nicht  durch 
die  Localbe^^ichnungen  super  aggerem  und  de  aggere:  mau 
könnte  auch  submoenkm^  sub  saxo,  und  das  scherzhafte  tnrgo 
de  iubsaxo  des  Seneca  vtfgleichen,  und  sogar  vermuthen,  dass 
wbager  nicht  Schreibfehler  des  Originals,  sondern  corruropirter  ' 
Volksausdruck,  wie  jene«  admammam,  sei  (oben  S.  18).  In- 
dessen sehe  ich  keinen  zwingenden  Grund,  'das  viminalische 
Feki  am  Wall'  zu  beseitigen.  Da  das  viminalische  Thor  in  der 
Mitte  des  Walls  stand,  mflssen  wir  das  Feld  ausserhalb  desselben 
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an  der  Sudseite  der  Diocletiansthermen  suchen  und  es  würde 
Prellers  Trennung  des  campns  von  dem  sub  aggere  daran  Nichts 
ändern.  Nun  fo^t  die  Minerva  medica,  deren  Stelle  un  bekannt 
ist  (die  Uebertragung  des  Namens  anf  die  sogenannten  Galliizze 
beruht  auf  der  irrigen  Annahme»  dass  hier  die  giustinianiscbe 
Minenra  gefunden  sei)  nnd  die  vorher  erwähnte  I»s  im  vicus 
patricius. 

Noch  müssen  drei  erhaltene  Gebäude  genannt  werden, 
welche,  wie  es  scheint,  niclit  aufgeführt  sind:  die  mehrerwahnten 
Gallttue  (sog.  Minerva  medica),  die  Kirche  S.  Croce  nnd  die 
Ruine  an  ihrer  Nordseite.  Der  Name  GaUuzste  oder  Gtdliuceio 
wird  seit  Bioudi  (2,  24)  dem  dekagonen  Kuppelgebäude,  welches 
zwischen  porta  maggiore  und  |>orla  8.  fcorenzo  steht,  beigelegt 
und  man  hat  daraus  bald  basiUca  bald  thermae  Gai  et  Lucii  (so 
schon  Calvi  im  Simulacrum  ant  urbis  1532)  gemacht  in  Erin- 
nerung an  Sueton  Aug.  29:  p&rtkum  basüicamque  Gai  et  Lud 
(woröber  jetzt  Mommsen,  Res  g.  d.  Aug.  S.  57).  Gegen  die  Ba*- 
silica  protestirte  zuerst  Ligori  (  I*aradosse,  hinter  dem  Librodelle 
ant.  1552,  S.  40),  die  Thermen  wurden  bis  auf  Canina  so  ziem- 
lich festgeliahen,  obwohl  1)  Thermen  des  Gaius  und  Lucius 
nicht  bezeugt,  zur  Zeit  unserer  Urkunde  sicher  nicht  whand^ 
waren,  2)  die  Construction  des  Gebäudes  (Ziegel,  Mörtellagen, 
Aufsetzen  der  Kuppel)  nach  dem  Urtheil  von  Architekten  der 
Verfallszeit  angehört.  Canina  dagegen  (fndic.  160)  will  den 
Namen  Galluccio  aus  Gallienus  verdorben  sein  lassen  und  hält  den 
Bau  f&r  einen  Theii  der  allerdings  dieser  Gegend  angehörigen 
Yillenanlagen  dieses  Kaisers.  Dies  hätte  an  sich  viel  fdr  sieh 
nnd  schwerlich  ist  das  Gebäude  etwas  anderes  als  <dne  Art 
NympluMHim.  Aber  die  Erkianing  des  xNaniens  wird  Niemand 
wahrscheinhch  linden.  Eigenthümlich  ist  es  nun ,  dass  jener 
Name,  wo  er  zuerst  auftritt,  garnicht  dem  in  Rede  stehenden 
Gebäude,  sondern  der  Ruine  neben  S.  Croce  gegeben  wird.  Die 
erste  Mirabilienrecension  nehmlich  kennt  ihn  nicht  (er  fehlt  auch 
bei  Martinus  Polonus  und  dem  sog.  Anonymus  Magliabecchianus), 
wohl  aber  (wie  IJrlicbs,  Top,  in  L.  S.  123,  bemerkt)  die  jimgore 
bei  Montfaucon,  weiche  zu  dem  ])<datium  Sosoirimum  der  alte- 
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Sien  Fassung  hinzofügt  (S.  284)  ad  Cem  de  Caliuce  (so)  und  ahn* 
lieh  eine  Hs.  bei  Partbey  (Ottob.  2072,  angeblich  ans  dem  14ten 
Jahrhundert) :  ad  tkermas  de  caluce.  Unmöglich  kann  das  in  jener 
Zeit  wohl  bekannte  Sessorium  als  bei  [ad)  dem  dekagonen  Gebäude 
liegend  bezeichnet  werden,  sondern  es  muss  hier  die  neben  S. 
Croce  stehende  Ruine  gememt  sein  und  dieser  Name  spater  (ein 
Mittelglied  fehlt  mir)  auf  jene  übertragen  worden  sein.  Der  Name 
thermae  bedeutet  natürlich  nicht  viel:  in  caluce,  galluzze,  galuccio 
könnte  aber  wohl  ein  itaiienisclies  Appeliativuui  stecken:  Gal- 
hicdo  oder  GaUwszo  ist  ein  Eigenname  (Diez,  Gramm.  2^,  297), 
der  sich  zu  einem  Appellativum  giüucdo  v^haiten  würde  wie  der 
in  Rom  seit  dem  1  Iten  Jahrhundert  bekannte  Name  Capuche, 
Capocci  (Gregorov.  4,  590)  zu  dem  Appellativ  cappuccio  (Diez, 
Wurterb.  1\  110),  welches  beim  Anun.  Magl.  S.  16  als  i^ocal- 
name  vorkommt:  palalium  Caesaris  fuitinvia  sacra  et  dicta  via, 
fU  puio,  fuU  via  Merolanmm ,  sujpra  ^am  viam  adhme  sunt  h 
caij^poeeie  vtdgariter  dietae:  eine  Bezeichnung  wie  modii,  fwma 
a.  a.,  über  welche  ich  unt<  n  spreche.  Die  Fra^^e,  wie  das  deka- 
goue  Gebäude  zu  benennen  sei,  scheint  demnach  noch  immer 
offen  zu  bleiben,  desgleichen  wie  die  erwähnte  Ruine  neben  S. 
Croca.  Wahrscheinlich  ist  nun  nach  der  Construction,  dass  sie 
nicht  einem  Tempel  angehört,  also  die  Bezeichnungen  Sfes 
velus  und  t,  Veneris  et  Cupidtms  unnu^lich  sind.  Auch  der  Ver- 
sucli,  darin  das  Nymphaeum  dos  Ah  ximder  zu  erkennen,  weil 
daselbst  eine  jetzt  im  museo  Pioclementino  befindliche  Statue 
der  Venus  gefunden  ist,  welche  der  Gemahlin  des  Alexander- 
Sallnstia  Barbia  Orbiana  ähnlich  sehen  soll  und  die  Inschrift 
(Or.  1366)  trä^^t:  Veneri  felici  sacrum ,  Sallnstta  Ilelpidus  d.  d,, 
ist  bereits  von  becker  als  ganz  unbegründet  zurückgewiesen 
worden,  ludessen  ist  ein  sicheres  Urtheil  nicht  möglich ,  ehe 
der  Baa  nicht  genau  untersucht  ist,  was  bisher  noch  nicht  ge- 
schehen ist  (vgl.  Abbildung  und  Notizen  bei  Yenuti-Piale  1,232). 
Ebensowenig  geht  es  an,  darin  das  Sessorium  zu  erkennen. 
Yieimelu*  scheint  die  Notiz  der  Mirabüien,  dass  die  Kirche  S. 
Croce  das  pdkitium  Sessorianum  sei,  durch  die  sachkundige 
Untersuchung  von  Hübsch  (Aitchristliche  Kurchen,  I^arlsruhe 
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1862,  S.  70  u.  T.  XXX,  1—13,  vgl.  IV,  15)  bestätigt  zu  werden: 
er  hat  nachgewiesen,  dass  es  ein  antiker  ursprünglich  frei- 
stehender Bau  ist.  Auf  die  Bedeutung  des  in  unserer  Urkunde 
fehlenden  Sessorium  braucht  hier  nicht  eingegangen  zu  werden. 

Wer  nun  aufmerksam  die  sichern  Punkte  der  Grenzlinie 
verfolgt  (die  Lage  der  2tcn  Cohorte  war  noch  nicht  bekaiiut,  als 
Urlichs  und  Becker  stniten),  der  wird  immer  wieder  dazu  ge- 
drangt anzunehmen,  dass  die  Beschreibung  ähnlich  wie  in  der 
Iten  Region  von  S.  Lucia  in  Selce  bis  südlich  yon  der  soge- 
nannten Minerva  medica  in  einer  graden  Linie  fortschreitet,  die 
schwerlich  genau  der  Sudgrenze  der  Hegion  gegen  die  dritte  ent- 
spricht, vielmehr  die  Linie  der  die  Kegion  durchschneidenden 
aus  dem  esquilinischen  Thor  herausfuhrenden  Landstrasse  ist, 
welche  sich  in  die  pränestinische  und  labicaniscfae  spaltet:  also 
wie  in  der  Iten^  deren  Beschreibung  sich  an  die  appische  Strasse 
zu  halten  scheint.  Diese  Liaie  wiirde  bei  ihrem  sudlichstfm 
Punkt,  der  2tcn  Cohorte,  verlassen  werden,  und  es  würde  nun 
in  nordlicher  Bicbtung  bis  gegen  porta  S.  Lorenzo,  zurück  durch 
das  Timinalische  Thor  bis  zum  oberen  Ende  des  ticus  patridos 
gegangen  werden.  Wenn  die  Grenzlinie  der  5ten  Begion  im 
Quiriniisthale  von  den  Diocletiansthermen  bis  unter  borgo  di 
S.  Agatha  lief,  so  wurde  der  den  Viminal  einschliesseude  Schluss 
der  Beschreibung  wiederum  fehlen.  Man  nennt  ^Viminal'  jetzt 
vorzugsweise  die  scharf  ins  Thal  vorspringende  Spitze,  welche 
die  Kirche  S.  Lorenzo  Panisperna  trägt:  ob  mit  Becht,  ist  sehr 
die  Frage.  Auf  jeden  Fall  verdient  den  Namen  der  Hügel  an 
dem  viminalischen  Thor  südlich  von  den  Thermen  des  Dioclelian. 
Nun  bleiben  aber  zwei  Schwierigkeiten:  1)  das  amphitheatrum 
eastrense,  2)  der  Umfang  von  15600  Fuss.  Angenommen,  das 
erhaltene  Amphitheater  gehörte  zur  Iie-^ion,  so  würde  man  er- 
warten, dass  es  hinter  der  2ten  Cohorte  folgte,  es  folgt  aber  erst, 
und  nicht  einmal  unmittelbar,  nach  den  Gärten  des  PaDas  bei 
porta  S.  Lorenzo  und  vor  dem  viminalischen  Felde.  Wäre  nun 
die  oben  als  unumstösslich  angenommene  Thatsacbe ,  dass  die 
Buine  südüch  von  S.  Croce  das  amphüheafrum  castrense  sei, 
dennoch  anfechtbar,  so  wüi^den  wir  ein  jetzt  spurlos  verschwun- 
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denes  Amphitheater  ganz  in  der  Nähe  der  eastra  praeima,  zu 

denen  es  gehören  wurde,  erhalten,  und  wir  hitten  einen  an- 
nälieiuU  dem  überlieferten  Maass  entsprechenden  Regionsiim- 
faug.  Die  Grenze  Caninas  läuft  von  S.  Lucia  in  der  von  der 
Urkunde  vorgezeichneten  Richtung  längs  der  via  di  S.  Croce  his 
porta  maggiore,  längs  der  Stadtmauer  his  porta  S.  Lorenzo,  längs 
iler  via  di  porta  S.  Lorenzo  über  den  Wall,  längs  des  Nordabhanges 
des  sogen.  Viminal,  diesen  einschiiesscnd ,  zum  Ansgangspuuki 
zurück.  Diese  Linie  misst  ungefähr  zwischen  19U00  und  20000 
Fuss:  sie  entspricht  ziemlich  genau  der  Grenze  der  Urkunde, 
nur  dass  sie  gegen  Süden  und  Osten  zu  weit  greift.  Schneidet 
man  die  Ausdehnung  bis  zur  aurelianischen  Mauer  weg,  so 
kann  man  auf  das  überliclerte  Maass  komiüeii.  —  Ist  aber  das 
amfhitheatmm  castrense  dennoch  hei  S.  Croce  zu  su(  ben  (und 
ich  sehe  nicht,  wie  man  die  ohen  angenommene  Identität  des- 
selben mit  der  Ruine  beseitigen  kann) ,  so  scheint  mir  keine 
andere  Lösung  übrig  zu  bleiben  als  die:  dass  der  Redactor  wie 
in  der  Iten  iiegiou  den  Almo,  so  in  der  5ten  dieses  Ampln- 
theater  als  den  auf  seinem  Plan  äussersten  Punkt  mitnahm, 
dass  es  aber  einer  der  mannig&chen  Fehler  der  Originalhand- 
schrift  ist,  dass  dasselbe  nicht  gleich  hinter  der  2ten  Gehörte 
eingeschol)*  11  wnrdf .  I»cun  selbst  wi  iin  man  den  Viminal  von 
der  öteu  Kegion  ausschiiesst,  ist  es  unmöglich,  das  Maass  von 
15600  Fuss  mit  einer  bis  dahingehenden  Grenze  zu  vereinigen: 
das  Amphitheater,  das  Sessorium  in  S.  Croce  und  die  Ruine 
daneben  sind  sicher,  möglicherweise  sogar  die  sogenaimte  Mi- 
nerva medica  ausserhalb  der  Region  anzunebuieii. 

Es  bedarf  noch  eines  Wortes  über  die  14te  Region.  £sist 
sicher,  dass  die  Westgrenze  derselben  vom  Yatican  bis  vor  poita 
S.  Pancrazio  beschrieben  wird,  unsicher  aber  ob  von  da  längs 
des  Stroms  zurück.  Dass  die  Insel  zur  Region  gehörte,  bezeugt 
Aethicus  S.  40.   Näheres  im  Iten  Bande. 

Es  ist  oben  1^.  24  gezeigt  worden,  dass  das  Curiosum  von 
den  huU  IUI  den  maMwus  und  DmeuM  in  der  2ten,  den  magnm 
in  der  dritten,  die  reinste  Gestalt  der  Notitia  den  maht(mus  und 
GaUkm  in  der  2ten,  den  matutinius  und  Dacicus  in  der  3ten  er- 
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wähnt;  ferner  S.  39,  dass  die  Nachträge  der  Notitia  zu  der 
Originalorkunde  sonderbarer  Weise  eine  Reihe  älterer  und 

untergeordneter  Monumente  umfasst,  welche  zufallig  zusammen- 
gerad't  und  willkürlich  eingeoi  tlnet  erscheinen,  und  dass  sie  in 
den  Anhängen  sich  gar  nicht  ünden.  Nimmt  man  an,  dass  der 
Herausgeber  bei  der  Redaction  auf  einen  Stadtplan  sah  und  Yon 
diesem  nachtrug,  was  ihm  eben  als  ausgelassen  auffiel,  so  dürfte 
auch  die  verschiedene  Anordnung  der  ludi,  welche  in  zwei  an- 
einander stossenden  Regionen  um  das  Colosseum  herum  lagen, 
aus  der  Benutzung  eines  Planes  sich  leichter  als  aus  hand- 
schriftlicher Interpolation  erklären  lassen. 

Die  vorstehende  Untersuchung  war  bemüht,  eine  Reihe 
von  Fragen  offen  zu  lassen  und  nur  die  für  die  endlidie  Ent*- 
scheid QD^  derselben  erheblichen  Punkte  nach  Möglichkeit  fest- 
zustellen. Nur  die  ailersorgrältigste  Reachtunp;  der  monumen- 
talen Thatsachen  wird  diese  i^Intsckeiilung  aiimähüch  bringen 
und  alles  hier  Gesagte  kann  nur  beanspruchen,  den  jetzigen 
Stand  der  Fragen  zu  präcisiren*  Es  ergiebt  sidi  aber,  wie  ich 
denke,  dass  die  Methode  der  Grenzbeschreibung  sehr  weit  ent- 
fernt ist  von  einer  consequenten  Beschreibung  der  begrenzenden 
Strasseniinien.  Es  ist  oben  (S.  82)  hervorgehoben  worden,  dass 
eine  solche  zu  keiner  Zeit  hinweisender  Bemerkungen  *rechts\ 
'links'  u.  a,  entrathen  kann:  das  einzige  theatra  III,  in  primis 
Balhi  (oben  S.  1 02)  enthält  vielleicht  eine  solche  Hinweisung ;  dass 
so  die  Argeerprocessionsordnung  und  die  Grenzre^^ulirung  des 
Gebiets  der  Genuaten  angeleirt  ist.  Nicht  anders  verfahren  die 
mittelalterlichen  .Beschreibungen  der  Grenzen  der  Parochien, 
wie  einige  unten  abgedruckte  Reispiele  lehren»  nicht  anders 
endlich  die  Beschreibung  der  im  Jahre  1743  vorgenommenen 
neuen  Abgrenzung  der  rioni,  deren  Stil  man  sich  an  folgendem 
Excerpt  aus  Bernanlinis  Nuovo  ripartimento  de'  rioni  S.  23  fl'. 
vergegenwärtige :  'liione  1  munti .  incomincia  il  cii'cuito  di  questo 
rione  dal  capocroce  della  strada  detta  ripresa  de'  barbari,  ov'  e 
afhssa  ia  lapida  E;  attraversando  maceF  de'  corvi  seguita  per  la 
salita  e  scenta  di  Harforio;  lasciata  a  destra  la  chiesa  di 
S.  Giuseppe  de'  falegnami  passa  sotto  l'arco  di  Settimio  Severe, 
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e  per  lisea  retta  attraversando  campo  yaccino  ginnge  all*  arco  di 

Tito'  u.  s.  w.  Dann  'la  circont'erenza  di  (jueslo  rione  conliiiando 
con  quellü  dl  Trevi  r  di  canne  1048,  con  quello  di  Campitelii  e 
di  canne  1422,  per  ie  mura  della  citta  e  di  canite  2461 :  somma 
in  ttttto  canae  4931';  am  Schiuas  'racchiude  in  se  questo  rione 
Ie  seguenti  chiege,  monaatcrr  u.  a.  w.  Betrachtet  man  dagegen 
die  bloss  hintereinander  ijesciiriebencii  .Naiaen  der  Kosnio- 
grapiiie,  deren  Entstehung  aus  einer  Karte  erwiesen  ist,  und 
'  erinnert  sieh  nun  der  merkwürdigen  Irrgiinge  und  des  in  der 
Iten  und  öten  Region  so  deutlidien  Yed'oigens  der  dieselben 
durchschneidenden  Hauptstrassen,  so  darf  behauptet  werden, 
dass  die  Entstehung  unserer  Grenzbeschreibung  aus  einem 
Stadtplan  einen  hohen  Grad  von  Wabi  scheiulichkeit  hat  und  es 
wird  dieser  Annahme  als  Stütze  dienen  der  Zusammenhang, 
der  zwischen  Stadtvermessung  und  Stadtplan  wie  zwischen 
Reichsvermessung  und  Weltkarte  bestanden  haben  muss.  Es 
ist  möglich,  aber  nicht  nothwendig,  dass  auf  dem  in  der  Kanzlei 
liegenden  und  vielleicht  aut  der  Grundlage  der  formae  der 
aoguatiscben  Regionen  erweiterten  Stadtplan  die  ümfangs- 
zahlen  eingetragen  waren:  vielmehr  konnten  sie  in  den  uns  nicht 
erhaltenen  emmentarn  stehen,  welche  die  Umfangszahlen  mit 
technischer  Genauigkeit  verzeichneten.  Der  Redactor  unserer 
Schrift  zog  es  vor,  die  Umfange  ungefälir  durch  Hervorhebung 
d^  wichtigsten  Monumente  darzustellen.  Wie  durch  diese 
Methode  ein  Schwanken  zwischen  Grenzbeschreibung  und  In- 
haltsbeschreibung entstanden  ist,  hat  der  Yeriauf  der  Unter- 
suchung gezeigt;  besonders  schlappend  zeigt  sich  das  in  der  8ten 
Region  und  in  dem  Umstände,  um  Geringeres  zu  übergehen, 
dass  sämmtliche  Thermen  in  den  Regionen  genannt  werden 
(S.  42),  die  doch  nicht  aDe  der  Grenzlinie  angehören  können. 
Wenn  aber  der  Herausgeber  der  Notitia  eine  Reihe  von  zum  Theil 
ganz  unbedeutenden  Namen  resrellos  dem  Original  hinzufügte,  so 
Hess  sich  dies  am  ersten  so  erklären,  dass  er  wieder  den  Plan  zur 
Hand  nahm  und  aus  diesem  naditrug.  Die  Flüchtigkeit,  mit  der 
das  geschehen  ist,  zeigt  unter  Anderem^  die  Glosse  aedes  vor 
}fui  U€im  Flulijj^i  [ß..  IX).  Auf  dem  Plan  sah  er  innerhalb  der 


Digitized  by  Google 


I 


136  DIB  XIV  REGIONEN. 

Porticus  aed^  lovis,  aedi$  hmmtis,  aedis  Hereulu  Mmarum,  Sie 

schienen  luchi  fehlen  zu  (lüi  leii,  aber  der  Worte  waren  zu  viel 
.und  er  schrieb  nur  aedes,  die  Tempel',  dazu. 

Die  Kegions-  oder  Stadtbeschreibung  (redigirt  sicher  zwi- 
scheD  312  und  334,  wahrscheinlich  zwischen  312  und  3t5)  ist* 
wie  wir  sahen,  systematisch  angelegt:  sie  enthält  im  Iten  Theil 
die  Beschreibung  der  Ausdehnung  und  die  Statistik  d^  14  Re- 
gionen, im  2ten  Theil  Anliänge,  deren  erster  die  Hauptklassen 
der  oüentlichen  Monumente  in  vollständiger  Uebersicht  aufzählt, 
der  zweite  ein  Register  ziur  Regionenbeschreibung  giel)t.  Durch- 
weg stammt  das  Material  aus  amtlichen  Quellen,  wahrscheinlich 
aus  der  Kanzlei  des  Stadtpräfecten.  Allerlei  Verinderungen 
und  Zusätze  namentlich  in  den  Anhängen  lassen  veniuithen, 
dass  das  Ruch  als  Ganzes  .schon  vor  der  Zeil  des  (>oiis(atilin 
vorhanden  war,  dass  es  aber  \  iedcicht  bis  dahin  iu  der  üanziei 
gelegen  hatte  und  eben  jene  Abänderungen  vorgenommen  «wur- 
den,  um  es  dem  Publicum  in  die  Hände  zu  geben.  Dass  uns  der 
Name  dessen,  der  dies  gethan  hat,  so  gut  unbekannt  geblieben 
ist,  wie  der  Herausgeber  des  vielleicht  norli  irülier  redigirten  Ili- 
nerarium  Antonim,  das  ist,  da  von  einer  eigentlichen  Autorschaft 
dabei  eigentlich  garnicht  die  Rede  sein  kann,  erklärlich.  Es  ist 
femer  unerweisUch,  dass  das  Buch  schon  zuerst  (3 1 2 — 3 15  oder  * 
334)  in  Verbindung  mit  anderen  statistischen  geographischen 
und  historischen  Hnndbüchern  und  Fuhrern  ausgegeben  worden 
sei,  wie  dies  mit  der  älteren  der  beiden  uns  erhaltenen  Re- 
daclionen  (vor  357)  allerdings  der  Fall  ist.  Vor  Allem  ist  noch- 
mals darauf  hinzuweisen,  dass  unser  Buch  kein  Lehrbuch,  keine 
Stadtperiegese  ist:  nirgend  eine  Zeile  eines  erläuternden  oder 
belehrenden  Textes ,  überall  nur  die  nackte  Nomenclatur  der 
oificielien  Namen-  nml  Zalilenlisten.  Nur  die  Regioiieiigrenz- 
beschreibung  scheint  eine  gewisse  Selbständigkeit  der  Kedactiou 
zu  verrathen.  £s  braucht  deshalb  wohl  kaum  ausdrücklich  £ia-* 
Spruch  erhoben  zu  werden  gegen  die  etwaige  Vermuthung,  dass 
wir  in  unserem  Buche  eine  Arbeit  besitzen  könnten,  wie  sie  def 
sogenannte  Aethicus  am  Schlüsse  der  Kosmographie  zu  liefern 
versprochen  hat  (S.  67  vgl.  Buckiug,  lieber  die  Notitia  S.  84): 
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et  quaniam  unimrsa  t&rrarum  Orbis  spatia  vel  insularim  descri- 
fihnusj  nmc  ad  maiorem  dmfmtratiimü  Hructitmmf  in  qwuUnm 
vigilarUia  mttra  moestigare  potuü,  demomiraJbo^  $x  aetema  urbe 
Roma  initium  sumenSy  quae  caput  est  oi^bis  et  domina  senatus. 
Der  Ton  dieser  zwar  au»  eiiu  r  Karte  entstandenen  Kosmographie 
ist  doch  der  eines  Leittadens  zum  Lnterricht.  MögUclif  dass  er 
zu  seiner  Stadtbeschreibuiig  ein  Buch  wie  das  unsrige  benutzen 
und  ihm  die  Gestalt  geben  wollte,  welche  die  Regionen  Constan- 
tinopels  haben ,  worüber  S.  139.  Aber  auch  die  ursprüngliche 
Verbindung  inil  dem  Reichsiliiierar,  einer  Stadtchronik,  dem 
Kalender  und  dem  Consulnverzeichniss  ist  nicht  wabrsciieinlich. 
Der  Umstand,  dass  die  nach  357  veranstaltete  Ausgabe  in  den 
alten  Handschriften,  wenn  wir  nicht  irrten  (S.  3),  nicht  in  Ver- 
Liiiduiig  mit  gleichen  oder  ähnlichen  Stücken  auftritt,  mit  denen 
sie,  wie  liöcknig  a.  0.  zuerst  erkannte,  in  der  vor  357  gemachten 
Ausgabe  regelmässig  verbunden  ist,  dazu  die  Tliatsache,  dass 
jene  Ausgabe  enger  als  diese  an  das  Original  sich  anschliesst, 
sprechen  gewiss  eher  dagegen  als  dafür.  Mag  aber  das  Buch 
einzeln  oder  als  Theü  eines  grösseren  Sammelwerks  zuerst  er- 
schienen sein,  so  bleibt  es  von  Interesse,  seineu  iitei  kennen 
zu  lernen. 

Die  jüngere,  wie  wir  sahen,  sicher  nach  357,  wabrscheiniich 
vor  403  gemachte  und  das  Original  im  Wesentlichen  genau 

wiederholende  Ausgabe  führt  den  Titel  Curiosum  urbis  Romas 
reyionnm  XIIII  cum  breviarm  suis.  Am  Schiuss  der  14ten  Re- 
gion folgen  nun  jene  zwei  Anhänge,  der  erste  überschriftlos, 
mit  den,  wie  wir  sahen  (S.  42),  wahrscheinUch  an  dieser  Stelle 
interpolirten  Artikeki  hiblhüiecae  und  obBUsei  beginnend,  der 
zweite  mit  der  Uebcrschrift  komm  breviarium.  Dir  ältere  sicher 
zwischen  334  und  357  pubiicirte  und  mit  Zusätzen  versehene 
Ausgabe  führt  die  Anhänge  ebenso  ein  wie  die  jüngere,  und 
man  muss  daher  annehmen,  dass  dies  bereits  in  dem  Original 
so  geschehen  sei.  Dieselbe  Ausgabe  hat  dadurdi ,  dass  sie  als 
Theü  einer  Sammlung  von  Schriften  verwandten  Inhalts  über- 
liefert ist,  ihre  Uebcrschrift  emgebüsst  und  wir  sind  also  nicht 
im  Stande  zu  beurtheilen,  ob  diese  im  Original  eben  so  gelautet 
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habe  wie  im  Cunosum.  Ist  es  nun  zunächst  am  natürlichsten, 
dies  anzunehmen,  so  zwingt  uns  diese  Annahme  doch  zu  der 
Alternative,  entweder  dass  bereits  in  dem  Or^nal  die  Anhänge 
fehlerhaft  ilberschrieben  und  ihr  eigentlicher  Titel  (vor  dem 

Iten  Anhange)  breviaiid  <^eI;iuto,t  habe,  oder  aber  dass  die  Ge- 
samniLüberscIirift  von  dein  iierausgeher  des  Curiosuin  duich 
den  Zusatz  cum  breviarüs  suis  interpolirt  worden,  der  erste  An- 
hang noch  zu  den  regiones  gezogen,  und  der  zweite  h&rum  bre- 
marium  überschrieben  worden  sei«  Diese  letzte  Annahme  er- 
scheint  aber  sachgemüsser  nach  dem,  was  im  2fen  Abschnitt 
über  den  Inlialt  und  das  Verhältniss  der  beiden  Anhänge  zu  den 
Regionen  gesagt  worden  ist.  Wir  hätten  dann  das  Wort  nicht 
in  dem  Sinne  von  'Handbuch'  oder  ^Abriss*  (Böcking,  Ueber  die 
Notitia  S.  77  ff.),  sondern  in  dem  Sinne  von  'Register'  zu  ver- 
stehen. Ein  zwmtes  Bedenken  gegen  die  Authentie  der  Ge- 
sammtüberschrift  ist  schwächer,  aber  doch  zu  erwägen.  Während 
urbs  regionum  XIV,  wie  bekannt,  dem  technischen  Sprach- 
gebrauch eigen  ist,  ist  das  Wort  curiosum  kaum  einem  Schritt- 
steiler  des  4ten  oder  5ten  Jahrhunderts  zuzutrauen,  eher  dem 
Schreiber  des  archetypus  unserer  Handschriften.  Es  bleibt  da- 
nach ungewiss,  von  welchem  Substantivum  jenes  urbis  regionum 
XIV  abhängig  war,  möglich  dass  es  das  Wort  no/e7m  war,  da 
auch  die  Regionen  Constautiuopels  eine  notitia  urbis  sein  wollen 
(S.  139).  Durch  den  Nachweis,  dass  Anhänge  und  Regionen 
nicht  ausserhcfa  verbunden,  jene  auf  diese  berechnet  sind,  ist 
endlich  die  Möglichkeit  ausgeschlossen,  dass  der  Herausgeber 
eine  Schrift  regiones  urbis  Romae  (wie  B  des  Curiosum  über- 
schreibt) mit  einer  andern  breviariatirhis  Romae  zu  i-egiones  u.  R. 
cum  breviariis  suis  könne  verbunden  haben,  wie  in  den  Hss.  der 
Aethicus  mit  dem  Itinerarium  verbunden  worden  ist  zu  Aeikkus 
am  tünerariis  sm  (Parthey  u.  Pindw  S.  VH). 
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EINE  VERMEHRTE  SEPARAT  AUSGABE  DER  ANHAENGE. 

Dass  die  Regionsbeschreibung  Roms  in  der  Ausgabe  der  'Notitia* 
nicht  von  dem  Herausgeber  der  ähnlichen  Regionsbeschreibung 

Constantiiiopcls  verfasst  sein  könne,  wie  Preller  (S.65)  annahm, 
ergiebt  sie  Ii  aus  dem  oben  (S.  4  ff.)  Gesagten.  Die  Notiüa  ist 
vor  357,  die  Regionsbeschreibung  Constantinopels  nach  425 
redigirt.  Aber  auch  die  Ausgabe  des  *Guriosum*  ist  älter  als  diese» 
wenn  ich  (S.  4)  richtig  angenommen  habe,  dass  sie  vor  Erbauung 
des  pons  Theodosii  et  Valentinianf,  ja  vor  Dediclruug  der  houo- 
nanischen  Stadtmauer  (403)  redigirt  ist.  Eine  Aehnilchkeit 
Zwischen  beiden  Büchern  kann  also  ihren  Grund  nur  darin 
haben,  dass  die  Regionen  Constantinopels  denen  Roms  nachge- 
bildet sind.  Allein  es  ist  wohl  zu  unterscheiden  zwischen  der 
uns  erhaltenen  Ausgabe  der  Regionen  Constantinopels  und  dem 
ihr  zur  Grundlage  dienenden  Document.  Jene  hat  Prelier  ver- 
leitet anzunehmen,  dass  die  Regionen  Roms  in  unvoUkommnerer 
Weise  als  die  Constantinopels  den  Zweck,  eine  Peri«  grse  zu 
liefern,  erniclit  hätten.  Allein  während  das  Regionenbuch 
Roms,  wie  nachgewiesen  wurde,  durchaus  eine  atulliche  Statistik 
ohne  jeden  erläuternden  oder  beschreibenden  Text  ist,  so  findet 
sich  ein  solcher  in  den  Regionen  Constantinopels  zu  Anfang  jeder 
Region,  und  in  der  schwfilstigen  Vorrede  (gedruckt  bei  I^mbe- 
cius  ed.  Kollar  2,  858  D)  lässt  sich  der  Herausgeber  weitläufig 
darüber  aus,  dass  er  euie  7iotitia  urbis  geben  wolle,  quam  supra 
amdUms  lanndem  Theodosii  invicti  principis  m  novam  faciem  ve- 
Uatale  detena  üa  virtus  et  eura  decorwü^  ut  eins  ^fectiotU  ntM 
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possit  adnmyere.  Es  ist  nicht  mein«'  Aufgabe  weiter  zu  unter- 
suchen, wie  das  von  dem  Hernnsgeber  mit  Zusätzen  versehene 
und  publicirte  Exemplar  beschafl'en  war  (vgl.  du  Gauge,  Gonstant 
Christ.  S.  38  ff.  S.  61  ff.):  dass  die  Veremiguug  beider  Regionen- 
hucher  in  einem  grossen  Sammelwerk  mit  verwandten  Schriften 
erst  nadi  425  erfolgt,  steht  fest.  Wie  aber  derjenige,  welcher 
eben  jene  Sammlung  veranstaltete,  dazu  kam,  die  ältere  Ausgabe 
statt  der  jüngeren  zu  incorporiren,  darüber  wage  ich  keine  Ver- 
muthung,  ebensowenig  über  die  Zeit,  wann  es  geschehen.  Die 
Geschichte  dieser  Ausgabe  aber  ist  damit  abgeschlossen :  nicht 
so  die  Geschichte  der  jüngeren  n\u\,  wie  wir  sahen,  ausser  Zu- 
saiiunenhang  mit  jener  Sammlung  iiberlieferten  Ausgabe,  des 
Curiosum.  Wenn*  der  terminus  ad  quem  der  Abfassuugszeit 
dieser  Ausgabe  und  noch  mehr  der  auC  Gontamination  derselben 
mit  der  alteren  beruhenden  Recension  der  Hs.  B  unbestimmt 
gelassen  wurde,  so  ist  dies  geschehen,  weil  es  sicherer  er- 
schien, die  Benutzung  der  Anliänge  dieser  beiden  Hedactionen 
durch  Polemius  Süvius  und  Zacharias  von  der  Geschichte  des 
ganzen  Buches  zu  sondern.  In  der  That  scheinen  diesen  Schrift- 
stellern die  Anhänge  als  gesonderte  Schriftchen  vorgelegen  zu 
haben.  Denn  da  wir  bei  Zacharias  eine  Reihe  von  Artikeln 
fmden,  welche  das  Cnriosnm  nicht  liat,  so  haben  wir  zu  wühlen 
zwischen  der  Annahme,  dass  uns  e'nu)  vermehrte  Ausgabe  des 
Curiosum,  vor  546  geschi'iebeOy  aus  der  er  schöpfte,  ganz  un- 
bekannt geblieben»  oder  dass  er  eine  vermehrte  Ausgabe  der 
von  dem  Guriosum  getrennten  und  separat  herausgegebenen 
Anhänge  benutzte.  Während  de  Rossi,  wie  wu*  sehen  werden, 
das  Erste  annimmt,  so  entscheide  ich  mich  für  das  Letzte  zu- 
nächst wieder  aus  der  allgemeinen  Erwägung,  dass  die  Grenz- 
beschreibung für  das  Publicum  von  geringem  Interesse  sein 
musste,  während  die  Anhänge  demselben  alle  öffentlichen 
Monumente  systematisch  vorführten  und  zur  Erweiterung  An- 
lass  gaben.  Ich  bin  ferner  der  Meinung,  dass  drei  bisher  in 
ihrem  Werthe  nicht  «'rkannte  Stücke,  die  nesrhreil)nng  der 
honorianischen  Stadtmauer  in  der  Einsiedler  iSammlung,  die 
Angabe  des  Umfangs  der  Stadt  in  den  Mirabilien  und  die  von 
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Photius  aus  Olyinpiodors  (iesrhichle  der  Jahre  407 — 425  er- 
haltenen Notizen  i'iher  die  Stadl  ebentaiis  aus  einem  soidieii 
zum  Fremdenfülurer  gewordenen  vermehrten  Exemplar  der  An- 
hänge stammen,  endlich  dass  dasselhe.den  Pilgerfühi'ern  des  be- 
ginnenden Mittelalters  in  seinem  HauptbestandtheO,  dem  Thor- 
verzeichniss  als  Ci  ua(llä*5e  gedient  hiif.  Ehe  wir  den  Beweis  für 
diese  Behauptungen  aus  den  erwähnten  Thatsachen  zu  ent- 
wickeln yersuchen,  haben  wir  uns  die  allgemeinere  Frage  zu 
beantworten,  ob  äussere  Beweise  oder  Indiden  für  die  Existenz 
▼on  Fremdenhandbücbem  für  Rom  im  Älterthum  yorIicg(  n* 

Dass  es  in  Rom  schon  in  sehr  alter  Zeit  kiiii(lij;e  Ciceronen 
gegeben  habe,  welche  dem  wissbegierigen  Fremden  die  liistorisch 
merkwürdigen  Orte  und  Namen  erklären  konnten,  lässt  sich 
annehmen,  obwohl  eine  Qasse  angestellter  Periegeten  und  Exe- 
geten  in  Rom  nicht  wie  in  griechischen  Städten  nachzuweisen 
sein  dürfte  (vgl,  Friedländer,  Darsl.  2,  96  If.).  Verji^il  lässt  schon 
König  Euander  seinen  lieheu  Gastfreund  heruniluhren  und  ihm 
die  Merkwürdigkeiten  des  Orts  in  einer  Weise  erklären  (Aen.  8, 
306 — 368),  die  gradezu  ein  Muster  eines  giro  di  antichitä  ge- 
nannt werden  kann  und  die  Sitte  einer  solchen  Fremdenführung 
ebenso  gut  bezeugt,  wie  zahlreiche  gelegentliche  Bemerkungen 
'man  zeige  noch  dies  und  jenes  Haus*  und  dgl.  Wer  aber  .eine 
beehrende  Schrift  über  die  Merkwürdigkeiten  Roms  aufsetzen 
wollte,  der  fand  namentlich  in  den  reichen  Sammlungen  Varros, 
besonders  in  den  Antiquitates  (besonders  rerum.  hum.  B.  VIII) 
ShilT  iiniiig.  Heber  den  Umfang  der  hier  und  anderwärts  zur 
Sprache  gekommenen  topographischen  Dinge  belehren  ausser 
Varros  eigener  Besprechung  der  sieben  Berge  besonders  die 
topographischen  Artikel  im  Festus.  Ich  habe  schon  früher 
(S.  93)  darauf  hingewiesen ,  dass  wahrscheinlich  Dionys  diese 
Bücher  nachschlug,  als  es  ihm  bei  Gelegenheit  des  Krieges 
vom  J.  290  passend  schien,  eine  Beschreibung  des  serviani- 
sehen  Walls  nadizuliefem,  die  er  sich  bei  dessen  erster  Er- 
wähnung geschenkt  hatte.  Ueber  denselben  Gegenstand  scheint 
dieselbe  Quelle  Strabon  in  der  Schildemng  der  Stadt  (5,  3,  7 
S.  234)  zu  Ratlie  gezogen  haben:  was  er  über  den  Synoekisuius 


Digitized  by  Google 


142  MB  XIV  REGIONEN. 

derselben  hinzugefügt,  wird*  onteb  (in  der  Beilage I)  als  vcp- 
.  wandten  Ursprungs  nach^jewiesen  werden.  Die  neue  Pracht- 
stadt schildert  er  nicht  nach  einem  Buche,  sondern  nach 
eigener  Anschauung.  Ebenfalls  mit  Torzugsweiser  Benutzung 
Yarros  schrieb  jener  Unbekannte,  dessen  Aufsatz  über  Rom 
Solin  an  die  Spitze  der  CoUectaneen  gestellt  hat    Die  Tor- 
zfigliche  Rücksicht,  welche  darin  (nainentiich  1,  16 — 26)  auf 
die  Erklärung  der  historisch  merkwürdigen  Orte  genommen 
worden  ist  (vgl.  Mommsen  S.  XVII  seiner  Ausgabe),  springt 
in  die  Augen.  Wenn  dieser  Unbekannte  zur  Zeit  des  Kaisers 
Claudius  geschrieben  hat,  so  stimmt  zu  seinem  Interesse,  die 
Lage  der  Häuser  aller  sieben  Könige  nachzuweisen  und  den 
Umfang  der  Roma  quadrata  zu  bestimmen,  sehr  gut,  dass  um 
dieselbe  Zeit  im  Bereiche  des  kaiserlichen  Palastes  auf  dem 
Palatin  Inschriften  in  geziertem  AUkteinisch  dem  staunenden 
Besucher  die  Urgeschichte  des  römischen  Volkes  erzählen 
mussten,  wie  denn  schon  die  Errichtung  der  Hofburg  auf  dem 
Palatin  wesentlich  zur  Wiedererweckung  des  Interesses  an  den 
Stätten,  wo  die  Stadtgrönder  angewachsen  waren,  beigetragen 
haben  muss  (vgl.  m.  Kaiserpaldste  in  Rom,  B.  1868).  —  Anderer 
Art  sind  die  Abschnitle  über  Rom,  weiche  Plinius  in  seine  ^atur- 
geschichte  aufnahm.  Dem  oben  besprochenen  Abschnitt  über 
die  vespasianische  Stadtvermessung,  den  er  der  Chorographie 
Italiens  einverleibt  hat,  hängen  vorn  und  hinten  Notizen  ganz 
anderer  Art  an:  vom  über  den  Oeheimnamen  Roms  und  die 
Thore  der  Romuhisstadt,  hinten  die  Notiz  über  den  noch 
immer  Staunens wüidigen  Serviuswall,  und  in  die  Mitte  hinein 
hat  er  die  zur  Vermessung  garnidit  gehörigen  Worte  complexa 
iMMtes  Septem  geschoben:  so  rundet  er  ein  kleines  Bild  über  die 
Topographie  ab.  Ein  zweites  Bild  der  Stadt  giebt  er  in  dem 
Abschnitt  über  die  Weltwunder.  Nach  den  fremden  kommen  die 
heimischen:  verum  et  ad  urbis  nostrae  miracula  tramire  con- 
veniat  (36, 1 0l).  £inen  grossen  Theil  derselben  bilden  die  oben 
eri^rterten  Schöpfungen  Agrippas,  deren  Beschr«bung  er  diesem 
selbst  entlehnt,  eingeleitet  (§  104)  durch  die  Erwähnung  der 
drei  vorzüghchsten  ältesten  Bauten ,  abermals  des  Walls,  der 
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Suhstructioncn  des  ra|)itols  und  der  grossen  Kloake.  Voraus 
aber  geht  deutlich  geschieden  (101 — 103)  ein  Katalog  von  rö- 
mischen Merkwürdigkeiten,  die  den  fremden  Nichts  nachgeben: 
der  eireus  maximus,  die  hatäica  Pmdi^  das  forum  Au^usti,  das 
templum  Pam,  das  teettm  diribitorii,  cum  theatrum  ante  texerü 
Rotnae  Valerius  Ostiemis  archüectus  ludis  Libonis,  endlich  das 
forum  Caesaris.  Ist  es  Zuiall,  dass  dies  grade  sieben  Wunder 
Sind?  Leicht  möglich  wenigstens,  dass  auch  die  Siehenzahl  der 
miracula  schon  damals  aufgekommen  war. 

Denn  so  alt  oder  nodi  älter  wie  die  Ciceronen  ist  auch  der 
Begriff  der  admiranda  oder  &avfidaiaj  zunächst  bei  Griechen 
wie  Römern  die  'Merkwürdigkeiten'  fremder  Länder,  ganz  be- 
sonders aus  dem  Gebiet  der  Naturgeschichte:  die  Römer  haben 
sie  seit  Cato  (meine  Proleg.  S.  UX  f.)  eifrig  verfolgt  und  in 
ihren  historisch -antiquarischen  oder  naturwissenschaftlichen 
Schriften  mit  Vorliebe  berücksichtigt.   In  der  Kaiserzeit  haben 
sie  für  das  schaulustige  rubücum  der  Hauptstadt  ungemeine 
Anziehungskraft  gehabt.  Neben  den  naturgeschichtlicben  aber 
stehen  die  Wunder  der  Baukunst  obenan.  Ihre  Zahl  wurde  wie 
die  der  Weisen,  Geburtsstatte  Homers  u.  a.bei  den  Griechen,  früh 
auf  7  firebracht  [kjrrcc  S'Faiiata  Strabonl4,  2,  5  S.  652, 16,  1,  5 
S.  738,  Septem  miracnla  Piin.  iid,  30)^  Als  man  nun  den  Welt** 
wundem  die  Wunder  Roms  gegenüberzustdlen  suchte,  wurde 
auch  auf  diese  natürlich  die  Si^enzahl  übertragen:  vielleicht,  wie 
gesagt,  hatte  schon  Plinius  einen  solchen  Katalog  vor  Augen.  Diese 
Zahl  fand  um  so  eher  Eingang,  als  die  sieben  Hügel  in  doppeltem 
Sinne  langst  typisch  geworden  waren  (unten).  Polemius  Silvius 
sagt  am  Schluss  seuies  Aussugs  aus  der  Stadtbeschreibung 
(S.  270):  inter  qwie  omnta  VU  sunf  mkra  fnuevßua^  id  esi  lameu- 
lum,  cloacae,  aquaeducti,  ainphüheatrum,  odenm  et  thermae.  Na- 
türlich wird  es  verschiedene  Kataloge  gegeben  haben  und  leicht 
Hesse  sich  aus  den  mehr  als  sieben  Wundern  bei  Ammian  16, 10, 
14  eine  oder  mehre  vielleieht  schlagendere  Zusammenstellung  ge*- 
Winnen.  Allein  unangemessen  scheint  keins  der  hier  genannten 
Werke  für  die  Classification.  Das  laniculum  allein  bedarf  vielleicht 
der  El lauteruug  durch  die  schönen  Verse  Martials  (4, 64, 11  f.): 
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hme  $eptem  domdws  viderB  mmUes 

et  totam  licet  aestimare  Romam, 
die  wohl  Jedem  den  unvergesslicheii  Umblick  von  der  Höhe  der 
acqua  Faola  wieder  lebendig  in  die  Erinnerung  rufen:  denn 
diese  Stelle  in  enger  Begrenzung  uiter  den  noch  jetzt  von  jener 
getriebenen  Mühlen  ist  gemeint,  wie  in  dem  /antculiiiii,  moUnae 
der  Regionsbeschreibung.  Die  römischen  Ciceronen  der  spä- 
teren Kaiserzeit  werden  den  Besucher  auf  jene  Höhe  geführt 
haben  wie  die  heutigen,  und  wenn  ein  Fremder  jener  Tage  aus- 
ruft: ip  Tjjf  ßcuftXsvoviSfi  ^Pfiifm  XQOPtp  noUia  dtavQiyßog 
kal  vd  i»€t  •d'ccvfutroe  Mov  xal  m  ivtavd^a  (Inschrtfl  bei 
de  Rossi,  Bull,  di  arch.  crist.  1 867, 1),  so  mag  er  wohl  seine  kniä 
■d-aviiatct  im  Kopf  oder  in  einem  Erinnerungsbüchlein  in  der 
Hand  gehabt  haben.  Die  sieben  Wunder  Roms  mögen  endlich 
die  9efUm  pignora,  quae  mperdm  Romanum  tem'entrlServ.  z. 
Aen.7, 188,  Preller  Myth.^S.544,4)  und  andere  Kunststöckcfaen 
der  spätesten  Schulmeisterweisheit  im  Gefolge  gehabt  haben. 
Wenn  nun,  wie  gleich  gezeigt  werden  wird,  in  spätester  Zeit  die 
Anhänge  der  amtlichen  Stadtbeschreibung  in  der  That  zu  einer 
Art  Fremdenhandhuch  geworden  sind,  so  werden  die  hier  vor- 
angestellten Indicien  wenigstens  die  Existenz  von  ähnlichen 
Schriftchen  in  älterer  Zeit  wahrscheinlich  machen.  Dass  uns 
dieselbe  nicht  austh  licklich  bezeugt  ist,  kaun  Niemandem  auf- 
fallen. Hängt  doch  selbst  unsere  Kunde  eines  so  wichtigen 
Denkmals  wie  der  Weltkarte  an  einem  seidenen  Faden,  ist  doch 
über  die  Entstehung  des  Stadtplans  lediglich  durch  Gombina- 
tioncn  Sicherheit  zu  erlangen,  und  wie  wären  diese  Combina- 
tionen  möglich,  wenn  nicht  im  löten  Jahrhundert  *casu  aliquot 
fossores  terrae  viscera  lucri  causa  perscrutantes'  (Monatsbe- 
richte 1867,  529)  auf  die  unschätzbaren  Reste  bei  SS.  Gosma 
e  Damiano  gestossen  wSrent 

Es  kommt  endlich  noch  eine  Analogie  von  nicht  geringer 
Bedeutung  hinzu.  Wir  kennen  drei  Glasgefässe,  gefunden  das 
eine  in  einem  Grabe  von  Populonia,  das  andere  in  den  römischen 
Minen  von  Odemira  in  Portugal,  das  dritte  in  der  N&he  von 
Rom:  auf  allen  dreien  sind  die  hervorragendsten  Banten  der 


Digitized  by  Google 


IV.  SEPABATAUSGABE  DER  AiSHAENGE.  145 


Küste  von  Puteoli  dargestellt  und  deren  iSamen  ostriaria, 
Magitii(m),|»a/a<tti(m),  jpttoe  (PopuL),  faros,  gtagnu(m)  I^errnns, 
auriaria,  8tttgniu{m),  süva,  Bm'ae  (rom.)»  P^^f  solariu{m)j  ampt- 
^<U{rum),  thermetani  (?),  theatrum,  npa  (poi  tug. :  s.  Mercklin, 
liid.  kct.  univ.  Dorpat.  1851 ,  de  Rossi,  Bull.  arch.  Napol.  1853 
T.  IX  S.  1 33  IT.,  und  mtiineu  Aufsatz  in  der  arch.  Z.  1868  T.  XI 
$.91  tr.).  Dazu  kommt  ein  jetzt  verlorenes  Gemälde  mit  den  In- 
tchriften  bäl(neim)  Fatatiim,  horrea,  fo(rum)  boarium,  aquae 
pen$iksj  for(um)  ol{itor)inm) ,  portex  Neptum,  temphm  AfoUmis 
(Bellori,  Fragm.  vest.  vel.  Romae  S.  l),  dessen  Ächtheit  wohl  mit 
Uni  edit  bezweifeil  wurde.  Auch  dieses  stellt  nach  de  Rossis  Mei- 
nung die  Gegend  von  Puteoli  und  Buiae  dar,  während  Mercklin 
gewiss  unrichtig  darin  eine  Darstellung  der  Gegend  am  Aventin, 
neuerdings  Laneiani  (Annali  1868, 176  IT.)  ein  Bild  des  Hafens 
von  Ostia  gesehen  hat.  Von  jenen  drei  GlasgefSssen  nun  ist  das 
in  der  Nahe  von  Rom  gefundene  einer  Verstorbenen  geweiht 
{nieinoriae  felicissi7nae  filiae),  das  in  dem  Grabe  von  Popuionia 
gefundene  scheint  ein  Geschenk  an  einen  l.ebenden  zu  sein 
(anima  feUx  vinas)^  das  dritte  tragt  keine  Dedication.  Ich  habe 
a.  0,  vermuthet,  dass  in  den  vielbesuchten  BSdem  von  Puteoli 
und  Baiae  zu  Geschenken  und  Erinnerungen  solche  Gefasse  ver- 
kauft o<  1er  auf  Bestellung  fabricirt  wurden.  Sie  sind  aber  wie 
das  bellorischc  Bild  illustrirte  Cataloge  der  mira  praecifua  dieser 
Gegend:  sollte  es  Zufall  sein,  dass  auf  dem  bei  Korn  gefundenen 
wieder  sieben  dargestellt  sind  und  ebenso  auf  dem  nach  Por- 
tugal mitgenommenen,  wenn  man  in  dem  verschriebenen  . 
THERMEÄNI  zwei  Namen  (vielleicht  mit  Mommsen  therme,  iani) 
sucht,  was  mir  jetzt  auch  wahrscheinliclicr  ist,  als  etwa  therme 
(Se)tani  o.  ä.?  Die  Glasgefässe  gehören  allem  Anschein  nach  der 
Zeit  des  Verfalls  an.  Die  starke  Frequenz  der  Bäder  in  dieser  Zeit 
ist  bekannt  und  ausser  Anderem  (Friedländer  2, 48)  bezeugt  durch 
eine  Reihe  von  Lobgedichten  (in  Rieses  Anthol.  1  n.  119—123). 

Aber  mehr  als  wahrscheinlich  ist  die  Benutzung  der  An- 
hange unserer  Regit  usbeschreibuiig  als  Fremdenbuch  im  5ten 
und  üten  Jahrhundert.  Dass  dieselben  von  Siivius  und  Zacha- 
rias, von  jenem  dem  Kalender,  von  diesem  der  Kirchengescbichte 
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und  wahrscheinlich  von  Olympiodor  seiner  Profangeschichte 
einverleibt  wurde,  ist  schon  bemerkt  worden,  äbuiicii  wie  Bene- 
dict Tom  Soracte  in  seine  Chronik  die  Summe  der  Thärme 
11.  8.  w.  aus  einem  Bache  {Heut  modo  reperUury  unten)  eingelegt 
hat.    Wenn  sich  in  diesen  Wiederholungen  ausser  anderen 
wichtigen  Zusätzen,  weiche  unsere  Ausgaben  des  ganzen  Buchs 
Notitia  und  Curiosuni  nicht  kennen,  auch  die  Zahlen  der  Kirchen 
und  vielleicht  der  Martyreigräber  linden  (s.  unten  S.  150),  so  ist 
grade  dieses  f  Qr  mich  ein  Beweis,  dass  die  Anhänge  von  dem  ganzen 
Buche  nach  357  gelöst,  bearbeitet  und  verbreitet  wurden. 
Freilich  behauptet  de  Rossi  (Koma  sott.  1,  130)  che  ha  psisiito 
prima  del  540  una  notüüi  regimum  Sirbis,  nella  quaie  erano  State 
annoverate  le  chiese  e  nella  quäle  si  faceva  menztone  de'  se- 
polcreti\  Er  stützt  diese  Annahme  einmal  auf  das  Breviar  des 
Zacharias,  welcher  doch  aber  ebenso  gut  ein  Buch,  wie  ich  es 
annehme,  zu  Grunde  gelegt  haben  kann:  eiiicii  zweiten  Beweis 
meint  er  darin  zu  finden,  dass  im  cod.  V  at.  385 1  mit  den  Regionen 
der  yon  ihm  a.  0.  S.  131  gedruckte  Abschnitt  cmiteria  toUns  ra- 
mm, (so),  das  älteste  aller  derartiger  Yerzeidinisse,  verbunden  ist. 
Da  von  der  Beurtheilung  der  Autorität  dieser  Hs.  weiter  unten 
(8.160)  eine  nicht  unwichtige  Frage  abhän«;t,  so  ist  ps  nicht  fiber- 
Üüssig,  hier  ihren  Inhalt  genauer  als  bisher  geschehen  zu  verzeich- 
nen. Notirthahe  ich  mir  Folgendes:  'cod.Vat.3851  membr.s.XV. 
hkioria  eoiUiMm  qiumiidmodum  mdüThan  nalvatorü  reperlum  et 
rome  deportatum  fmrit.  —  descn'ptio  sitns  et  locorum  scorum  urbis 
yerosoltme,  —  orationes  que  bede  nomine  inscributUur  u.  A.  — 
fol.  40  incipiutU  regiones  urbis  Rotne  nationum  d  domine  cum  h 
Wemarüs  suis  (hier  hinter  den  viae  nach  de  Rossi  der  Abschnitt 
ehnitoria).  Schluss:  metm  oUark  dm  miiMa  CCC  obelim$  VI 
f(mte$  flllmmtes  VII  campi  VI  II  fora  XI  hnsilie  (so)  X  therme  X 
aqtie  X Villi  nie  XXVIIII  cimiffria  XT7  (von  hier  an  uoliie  ich 
auch  die  Zeilen)  VRVS  ROME  \  urfm  habet  twrres  sm  \pUces 
CCCLXXI  et  twrres  \  easteUaias  XLVIill  propugnaeu  \  $ex  mäia 
DCCCC  pma$  XV  in  ctrm'm  vero  eins  stml  mt^ . . .  (so)  |  IVITAS 
LEONIaNÄ  habet  \  turres  XLIIIIpropuynacu  \  la  mille  CCCCXLUII 
^üitas  dms  \  in  circuitu  vero  m.  (so).  Dann  folgt  ein  Papst- 
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katalog,  welcher  scliliesst  gregon'us  clemmfi  vktor  urbanus 
(Urban  II,  1088),  de  poetis  et  phtlosophis  u.  dgl.,  libellus  de  situ 
terre  promismnis,  —  f.  50  epitaphia  in  aliquibm  arcubus  trium- 
fhaklm  ac pmtibm  bis  CIAVDIVS  DRVSI  F.,  womit  die  Hb. 
abbridit  Es  wird  unten  gezeigt  werden,  dass  die  Notizen  über 
die  Stadtmauer  den  Mirabilien  entlehnt,  die  Notizen  Über  die 
Leostadt  aller  Wahrscheinlichlieit  nach  spielende  Erllnduiig  ist. 
Was  die  Regionen  anlangt,  so  heiiauptet  Preiler  S.  41,  sie,  seien 
getreu  aus  cod.  B  der  Notitia  (ob  direct?)  abgeschrieben  und 
dies  bestätigen  die  von  ihm  gegebenen  wenigen  Varianten  (so 
R.  I  hitUnmm  st.  halneum,  R.  IV  aicro  mlemi  st.  aureum  huf- 
nwm,  R.  VI  zu  mamori:  vel  amoiis),  sowie  das  von  mii'  notirte 
oheliscos  VI.  Weiter  untersucht  habe  ich  nicht ,  das  Resultat 
aber  scheint  sicher  und  de  Rossi  hätte  sich  nicht  mit  der  für 
seinen  Zweck  günstigen  allgemeinen  Bemerkung,  dass  die  Ab- 
schrift genau  der  alten  Notitia  entspreche,  begnügen  dürfen. 
Die  ganze  Art  der  Zusammensetzung  der  Handschrift  durch 
einen  Schriibei  des  1 5ten  Jahrhunderts  beweist  nur,  däss  dem- 
selben neben  einer  der  zahllosen  Abschriften  von  R  der  Notitia 
die  Mirabilien  und  ein  separat  oder  mit  einem  jener  Bücher  ver- 
bundener Abschnitt  deämeUrtü  vorlag,  der  nun  eingeordnet 
und  am  Schiuss  im  Anhange  die  cflmtlren*a  mitgezählt  wurden« 
keinesweges,  was  de  Rossi  will,  dass  dieser  Abschnitt  ein  inte- 
grirendei  Theil  der  Notitia  geworden  war:  denn  das  Original 
dieser  Regio ucnabschrift  cod.  B  hat  denselben  nicht.  Wenn 
also  oben  S.  11  f.  aus  der  Gesammtbetrachtung  des  Regionen- 
buches geschlossen  wurde,  dass  in  dasselbe  die  kirchliche  Topo- 
graphie auch  unter  dem  christlichen  Kaiser  nicht  aufgenommen 
worden  ist  und  nicht  aufgenommen  werden  iioimle,  so  wird 
dieser  Schiuss  durch  de  Rossis  Autstellüugeii  nicht  erschütlert 
und  es  kommen  vielmehr  Verbindungen  der  kirchlichen  Topor 
graphie  mit  der  profanen  auf  Rechnung  der  Sondergeschidite 
der  Anhänge  und  der  spätesten  Copistenarbeiten. 

Der  erste  nun,  der  die  kirchliche  Topographie  mit  den 
Anhangen  des  Re^ionenbuches  verluüdet,  ist  Polemius  Silvius. 
Er  hat  die  Rückseiten  und  freien  Ränder  seines  im  Jahre  448 
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publicirten  Kalenders  mit  einer  I{eihe  von  Artikeln  aus  *lem 
Gebiet  der  nothigen  und  nüulichcn  Kenntnisse  ausgefällt,  unter 
denen  für  uns  wichtig  ist  die  zwischen  Juni  und  Juli  eiage- 
schaitete  marralio  faMcarum  vrhü  Rmae.  Sie  hier  nach 
MommseDS  Ausgabe  des  Polemius  (Abh.  der  sächs.  GeseDschafl 
d.  W.  3,  269)  wieder  abdi  iicken  zu  lassen,  erschien  überflüssig, 
da  dieser  Aijschnitt  im  zweifelhart  aus  dem  Curiosum  entlehnt 
ist  (wie  die  obeUsci  VI  beweisen),  und  sätnmtliche  Abweichungen 
Ton  den  Lesarten  desselben  vollständig  in  der  Untersuchung 
über  die  Anhänge  zur  Sprache  kommen.  Das  Ergebniss  dieser 
Untersuchung  ist,  dass  nur  in  einigen  wenigen  Stellen  die  dem 
Polemius  vorliegende  Fls.  des  Curiosum  Besseres  bietet  oder  zu 
bieten  scheint  als  die  sonst  erhaltenen,  andrerseits  aber  zahl- 
reiche Irrthümer  und  selbst  einige  willkürliche  Conjecturen,  die 
schwerlich  alle  auf  Rechnung  der  Abschreiber  des  Baches  zu 
setzen  sind..  Ausser  den  die  kirchliche  Topographie  betreffenden 
Notizen  und  dem  angehängten  Catalog  der  septem  tnira  prae- 
cipua  (oben)  giebt  Silvias  Nichts,  was  nicht  in  der  erhaltenen 
Hedactiou  des  Curiosum  stände  und  ich  wage  nicht  zu  ent- 
scheiden, ob  schon  Üim  ein  von  dem  Regionenbuch  losgelöstes 
die  Anhiinge  umfassendes  Schriftchen  vorlag.  Ich  möchte  dies 
aber  für  unwahrscheinlich  halten,  da  in  einem  solchen  schwwlidi 
die  Aufzählung  der  Stadtthore  der  im  J.  403  dedicirten  Mauer 
fehlen  konnte.  Dass  er  sie  nicht  selber  liinzufugtej  ist  so  wenig 
zu  verwundern,  als  dass  er  zwischen  Februar  und  Marz  ein 
damals  veraltetes  (vor  399  rcdigirtes)  Provinzenverzeichniss  auf- 
nahm (Mommsen  a.  0.  S.  257  ff.).  Dagegen  ist  es  sehr  natür- 
lich, dass  der  christliche  Verfasser,  während  ihm  gegen  Ende 
die  Geduld  fehlt,  die  viae  XXVUIU  und  die  genauen  Summen 
der  Häuser  u.  s.  w.  auszüsclirciheii,  doch  eine  iSotiz  über  die 
imwnerae  cellulae  martyrum  hinzufügte,  die  er  natürlich  nicht 
aus  einem  Buche  zu  entlehnen  brauchte,  Dass  er  auffallender 
Weise  noch  keine  notitia  ecciesiarum  giebt,  ist  schon  früher 
hervorgehoben  worden. 

Anders  steht  es  ddgcgiMi  mit  derjenigen  lledactiun  der  An- 
hänge, weiche  grade  um  ein  Jahrhundert  später  (nacli  546)  auf- 
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taucht:  ich  meine  das  unlcn  ai>gedruckte  Breviar  des  Rhetni  s  und 
Bischofs  von  Meleliae  Zacharias,  welches  er  in  seine  in  mehren 
Hss.  iB  syrischer  Sprache  erhaltene  auch  von  Euagrius  citirte 
Kirchengesdiichte  yon  Gonstantin  bis  zum  20sten  Jahre  Justi- 
nians  einlegte.  Es  steht  fest  (Assemanus,  Bibl.  er.  %  54  ff.,  daraus 
Le  Qiiien,  Oriens  Christ.  1,  441),  dass  Zaciiai  ias  schiueb  cum 
barbari  eam  (urhem^  intrasmit,  diripuissent,  vosfassent^  also  nach 
der  Verwüstung  durch  Totilas  im  J.  546 ,  welche  er  beschrieb 
(Asseman  a.  0.  S.  62),  Dieser  Abschnitt  ist  von  Mai  in  latei- 
nischer Uebersetzung  aus  einer  vatic.  Hs.  in  den  Scriptores 
▼et.  Bd.  10  praef.  S.  Xm  f.  veröffentlicht.  Ich  gebe  ihn  hier 
ausserdem  nach  einer  zweiten  von  Hrn.  Dr.  E.  Sachau  ( jrtzt 
Professor  zu  Wien)  aus  dem  Syrischen  der  Londoner  Hs.  Aild. 
12154  (aus  dem  8ten  Jahrli.)  gemachten.  Leider  fehlen  in  dieser 
grade  einige  unverständliche  Steilen  der  Maischen  Hs.  Umge- 
kehrt hat  sie  Nichts,  was  nicht  in  der  von  Mai  übersetzten 
vorkäme. 

Es  ist  längst  Leinerkt  worden  (Mai,  Script,  vet.  10  Vorr. 
S.  XII,  Preller  S.  237),  dass  Zacharias  die  Anhänge  der  Regions- 
beschreibung benutzte  und  zwar  wahrscheinlich  in  der  Form, 
die  B  des  Curiosum  repräsentirt.  Wie  aber  in  das  Guriosum  ein 
legendenartiger  Zusatz  hineingcrathen  ist  (S.  1 3),  so  scheinen  auch 
in  Zacharias'  Schrift  die  25  Bilder  aus  der  Familie  des  Abraham, 
der  Sara  und  Hagar  aus  der  Localtradition  des  frühesten  Mittel- 
alters (zw.  540  und  dem  8ten  Jahrh.)  hineingcrathen  zu  sein« 
Mit  den  jerusalemitischen  Tempelschätzen,  mit  denen  sie  Gre- 
goroviuB  1,  211  zusammenwirft,  haben  sie  garnichts  zu  thun, 
ebenso  wenig  mit  den  drei  Bildern  des  Simson ,  Absalon ,  Gon- 
stantin, die  iui  I2teii  .ImIii  hundert  Benjamin  von  Tudela  am 
Lateran  sich  zeigen  liess  (ilinerary  transl.  hy  Asher  1,  41).  Der 
'Simsen'  ist  übrigens  der  auch  der  jüngeren  MhrahiHenredaction 
c  30  bekannte  Hest  des  Sonnencolosses.  Ich  habe  schon  S.  47 
gezeigt,  dass  die  von  ihm  benutzte  Ausgabe  besser  war  als  die 
auf  uns  gekommenen.  Wenn  auch  die  durch  Zingerles  Va- 
rianten constatirteUnzuverlassigkeit  der  Maischen  üehersetzung 
vorerst  ganz  aufs  Keine  zu  kommen  verhindert,  so  bieten  doch 
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die  Zahlen  eine  bisher  vernachlässigte  Handhabe,  um  die  unver- 
standlichen ArtikeLaut'  die  entsprechenden  des  Curiosum  zurück* 
zufäiureD.  Danach  sind  von  den  35  von  Zachanas  aofgefährten 
Artikeb  sicher  nicht  den  gewöhnlichen  Ausgaben  des  Curiosom 

entlehnt  die  folgenden  sieben: 

1.  (1)  eccksiae  aposlolorum  XXIV,  Die  Regionen  Constantiao* 
pels  am  Schluss:  eecfesiae  X/F.  £s  ist  schon  bemerkt  w<m^ 
den,  dass  eine  notüia  eeelitiaruM  selbständig  und  nicht  in 

den  Organismus  der  14  Regionen  eingefügt  auftritt,  zuerst 
im  6ten  oder  7ten  Jahrhundert.  Sie  zählt  (de  Rossi  S.  143 
vgl.  145)  intm  Romae  20  basilicae  mit  IS  amen  auf,  nur 
eine  von  den  3  Hss.  wiederholt  dann  noch  5mal  ha$(üica} 
ohne  Namen. 

2.  (11)  5000  Begräbnissstätten,  entsprechend  den  mn«- 
merae  cellulae  martyrum  des  Silvius,  wie  es  scheint, 
die  christlichen  Grabstätten  der  Katakomben.  Indessen 
mOgen  das  Andere  entschdden  (de  Rossi,  Roma  sott  1, 
130,  und  sein  Bruder  Michele,  im  Anhang  S.  41  f., 
schwanken). 

3.  (10)  Wandernde  Brod Verkäufer.  Etwa  den  wandernden 
Schlächtern  bei  Martial  6,  64,  18  ff.  zu  Vorzeichen? 

4.  5.  (12.  13)  Die  aus  einem  vollständigeren  Curiosum  ent- 
lehnten 31  M;m  iiiorbasen  (wenn  nicht  mit  den  Triumph- 
bogen verwechselt)  und  3785  £rzbilder  (oben  S.  47).  Die 
25  Bilder  aus  der  Beute  von  Jerusalem  habe  ich  bereits 
erörtert. 

6.  (19)  2  llebammeninstitute,  4  Entbindungsanstalten:  mir 
sonst  unbekannt.  (Die  obstetrices  sind  wie  die  Aerzte  nicht 
staatlich  angestellt,  vgl.  Marquardt,  Handb.  5,  1, 163). 

7.  (33)  Der  Umfang  der  Stadt ,  wie  4. 5  aus  der  vermehrten 
Ausgabe  des  Curiosum,  worüber  unten.  Auch  die  Regionen 
Constantinopeis  haben  am  Schluss  das  Maass, 

Femer  ist  namentlich  durch  Yergleichung  der  Zahlen  sicher» 
dass  von  Mai  falsch  übersetzt  oder  von  Zacharias  falsch  ver- 
standen sind 
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1.  (2)  'Ibasmeae 

2.  (26)  45  flgrtfg  . 


das  sind  die  2  CapitoHu 
45  lif/Hmoruit  (unten) 


3.  (27)  2300  officiM€  aromüiariae   2300  mensae  okariae 


5.  (31)  67a  (lies  623,  also /!^staUS) 

amprochi  ad  urbi$  (miodiam    •   623  vkmagiitri 
(Den  Zusatz  guot  ^iterp'aeiidm 
Septem  darf  man  vi dleidit  f  Ar  die 

lalöcli  verölaiuleiien  VII  eoh»  w- 
gilum  halten.) 

Bei  den  übrigen,  wie  bei  den  mae  ^ofioiae  für  vki,  ist  eine 
Erinnerung  kaum  nöthig.  So  bleiben  mir  unerltldrbar  nur 

6.  (23)  arvOumlV  ludi  IVt 

7.  (24)  ttnon  ankaphtrion  XIV,    .    etwa  excubuoria  XIV 1 

8.  (25)  phrenmapoU  equorum  pere^ 
grini  aeris  duo,  in  denen  aber 
doch  wohl  eine  Yerkebrung  des 
coslr a  eqmmm  singtdarimwn  tl^ 
peregrinorum  u.  s.  w.  steckt. 

Oliae  eine  Revision  der  Maischen  Uebersetzuug  wird  sich  mit 
diesen  monstra  nicht  viel  anfangen  lassen.  —  Auf  das  grie- 
chisehe  Original  fuhren  die  (nach  der  londoner  Hs.)  als  wp^ym 
bezeichneten  omphlßmtra^  d.  h.,  wie  Hr.  Sachau  erinnert» 
<ftuiQa  jcvptjytiixä  (l)ion  43,  22),  die  mensae  oleariae  sind 
von  ihm  oder  von  dem  Griechen  ungenau  ubersetzt:  dQUifiavo- 
mokfjg  (vgl.  die  aromatarii  Or.  4064)  schien  oleariuB  zu  sein, 
aus  den  horrea  {dno^*a$  die  gewöhnliche  Uebersetzung,  bei 
Pblegon  Hirab.  63  irtotg  o^loig  tov  cnkoxQctFOQog  schreibt 
Xylandcr  richtig  ogrotc)  sind  wohl  nur  durch  Mais  SchukI  car- 
ceres  geworden,  ivaioi  für  noqveXa  muss  eine  Coniusion  des 
Zacharias  sein  oder  es  steckt  etwas  Anderes  dahinter«  Ist 
Edrsteres  der  Fall,  so  hat  die  Bearbeitung  der  Anhinge  nach 
Theodosius  die  hfoiiMTia  stehen  lassen,  was  bei  der  Bearbeitung, 
wie  ich  sie  voraussetze,  denkbar  wäre,  lULlit  Ix  i  einer  neuen 
amtlichen  Ausgabe  des  ganzen  Buchs  (oben  S.  4  f.).  Auf  gne- 
cbische  Worte  weisen  auch  die  verdorbenen  Worte  6,  7«  8 


4.  (28)  291  carceres 


291  horrea 
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Diese  Bearbeitung  t'uJgte  derjenigen  Rcccnsion ,  die  uns  die  kib. 
B  der  Notitia  vertritt.  Wie  diese  giebt  Zacharias  die  Zahl  der 
domm  1797  (die  übrigen  anders),  die  der  vici  324  (die  übrigen 
424),  die  Zahl  der  halnea  926,  äholicher  B  (950)  als  den  übrigen 
(856),  die  7;}liJ  der  lupanaria  (wenn  dies  die  xysti  sind)  wie  die 
Notitia  (45,  das  Cur.  46).  Dass  das  unter  n.  33  angegebene 
Maass  des  Umfangs  der  Stadt  wahrscheiDÜch  das  Resultat 
der  Ton  Olympiodor  mitgetbeilten  Messung  ist,  könnte  darauf 
fuhren,  dass  Zacharias  seine  Notizen  aus  dessen  Geschichte 
(scblüss  mit  Yalentinian  III)  entlehnte  oder  dass  dieser  selbst 
die  auch  von  Zacharias  benutzte  Bearbeitung  des  Breviars  vor 
Augen  hatte.  Und  in  der  That  muss  Olympiodor  sich  ausführ- 
lich über  die  Pracht  der  Stadt  ausgelassen  haben,  wovon 
selbst  Photius^  Excerpte  einen  Begriff  geben.  Es  heisst  bei 
Phot.  S.  63^:  ort  txacfrog  lojv  iisyuMoy  oixo)V  r^g  ^PMfirjg 
anavva  tlx^v  iv  savTfo^  6n6<Sa  noXig  cviifieTQog  ^övpaTO 
S%Si>Vj  IftnoÖQOfiov  xal  (pogovg  xal  vaovg  9tal  nijydg  xai 

So  flog  Savv  niXe^*  noXtg  äfftea  iivqm  nsid's^  (zuerst  denkt 

man  an  die  Kaiserpalastf^).  iiaav  dh  nal  Xovioa  öjjiioaiu 
TTctfi^fysd-rj.  al  dt  \4vioi)Vi.i^ttii'al  {^Avxmvt^civccl  Üekkers  Text) 

naqotnBkiUyag  X^XUxg  s§»xofSiag  ix  (MtQfHtQOV  xaceffXBVcta- 
ft&^ag  $«0700*  al  di  J^oxlf^rtapal  iyyvg  dmXaalavg*  Diese 

Zahlen,  die  meines  Wissens  sonst  nicht  vd)erliefert  sind,  gehören 
zu  jenen  statischen  Notizen  über  ölTentliche  Bauten,  die  wii'  als 
aus  den  Acten  des  Stadtprat'ecten  geüossen  ansehen. 

Es  d^iebt  sich  aus  dem  Gesagten,  wie  mir  scheint,  eine 
grosse  Wahrscheinlichkeit  dafür,  dass  Zacharlas  nicht  eine  neue 
Ausgabe  des  ganzen  Curiosum,  sondern  eine  vermehrte  Ausgabe 
der  Anhange  benutzte.  Dass  dvm  Horaus^^eber  dieser  Anhänge 
selbst  wieder  die  amtlichen  (Quellen  zu  Gebote  standen,  wie  der 
Herausgeber  der  Notitia  auf  dieselben  zurückgreifen  konnte, 
würde  ebeufalls  nothwendig  folgen. 

Noch  mehr  als  Zacharias  w-eist  auf  eine  Erweiterung  der 
Anhänge  hin  die  Beschreibung  der  neuen  Mauel*  und  Thore  in 
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der  Einsiedler  Hs.  Weshalb  in  der  dem  Curiosum  nnd  der  Notitia 
zu  Grunde  liegenden  zwisdien  312  und  334  abgefassten  Urkunde- 

und  zwar  in  dem  zu  ihr  gehörigen  Brcviar  dieselben  portae 
XXXVII  autgeführt  werden,  welche  iu  der  Beschreibung  der 
Aufnahme  der  Stadt  unter  Vespasian  vorkamen,  während  doch 
Aurelian  im  Jahre  275  oder  vorher  den  Bau  einer  neuen  Mauer 
begonnen  und  Probus  denselben  (also  vor  285)  beendet  hatte, 
ist  oben  erörtert  worden.  Wenn  also  auch  nach  dem  Bau  der 
neuen  Stadtmauer  die  alten  Thore  oder  wenigstens  diejenigen 
von  ihnen,  aus  denen  öffentliche  Strassen  hinausfulu*ten,  eine 
genaue  Stadtbeschreibung  nicht  allein  nennen  konnte ,  sondern 
es  musste,  so  frägt  man  doch  billig,  weshalb  ein  SchriftsteDer 
zur  Zeit  Constantins,  der  die  statistischen  Vn^'aben  seiner  Stadt- 
beschreibung nicht  alteren  Quellen  entlehnte,  der  Bauten  Dio- 
detians  und  Constantins  aufnahm,  kurzum  die  Stadt  beschrieb, 
wie  sie  damals  war,  warum  ein  solcher  Schriftsteller  grade  einen 
so  wichtigen  Bau  wie  die  neue  Mauer  mit  ihren  neuen  Thoren 
nicht  erwähnt  hat.  Das  Einfarhste  wäre  freilich  zu  behaupten, 
dass  in  den  Exemplaren  seines  Buches,  welches  von  den  späteren 
Redactoren  benutzt  wurde,  der  betreffende  Artikel  ausgefallen 
sei.  Allein  ohne  Noth  wird  man  sich  mit  einer  solchen  An- 
nahme nicht  behelfen  wollen.  Auch  ein  zweiter  Ausweg  ist  uns 
verschlossen,  nehmlich  die  freilich  ni(  lit  sehr  sichere  Tradition, 
dass  die  Mauer  von  Probus  ganz  vollendet  sei,  in  Zweifel  zu 
ziehen  und  zu  behaupten,  dass  der  Verfasser  zur  Zeit  Constantins 
ein  unvollendetes  oder  bereits  wieder  zerstörtes  Werk  nicht 
habe  nennen  können,  Dass  die  neue  Stadtmauer  zu  der  Zeit, 
als  Constantin  zur  Herrschatt  gelangte,  w^enigstens  in  vertlicidi- 
guDgsfälügem  Zustande  war,  scheint  aus  dem  zeitgenössischen 
Berichte  des  Buches  de  mortibus  persecutorum  hervorzugehen. 
BercuUuSy  heisst  es  da  (27, 1)  urhe  mnmta  . . .  profimeüur  m 
GdÜiam.,,  ille  (Galerius  Maximianus)  ad  urhem  accedü  ... 
verum  clama  et  mnnita  omnia  off'endü.  nulla  erat  spes  (rrum- 
j^endt,  oppugnatia  difficilis,  ad  circumsedenda  momia  mn  satts 
cifkunm,  quippe  gut  numguom  videratRomam  (mtimaretque  iUam 
ftOfi  muUo  esse  mütorem,  quam  qnas  noverat  cimta$esj  und  44,  1 
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quaumwU  h  Maofenthu  Ronuu  coatduret,  qmdrt^^mmm  aceepmU 
pericunm esse,  »extra portat urhis eximt  In  dem  im  J.  313  auf 

Constantin  in  Gallien  gehaltenen  Panegyricus  (lucerti  paneg.  Con- 
slant.  Aug.  d.  18)  heisst  es  in  der  Besclireilmngder  Nieiierlage  des 
Maxcntius  (der  Tiber  wird  angeredet) :  tu  Romae  tnae  altor  copiis 
mdtvehmduj  tu  munitw  moem^m  ain^imdi$  merüo  Cmutanüni 
tnetariae  partkep$  em  voMtli,  vi  iUe  koslem  m  te  propeUerei,  tu 
meeres.  Wenn  in  der  nach  Vollendung  der  aoreUanischen 
Mauer  rcdigirten  Sammlung  der  Vergilscholien  zwar  die  Thore 
der  servischen  aber  keins  der  neuen  Mauer  genannt  wird,  wie 
Becker  (Antwort  S.  65)  bemerkte  —  denn  höchstens  kann,  kei- 
neswegs aller  muss,  wie  Urlichs,  R.  Top.  in  Leipz.  S.  108  meinte, 
die  Stelle  zu  Aen.  1, 292  in  Äppia  via  extra  urbem  prope  portam 
von  der  Appia  und  nicht  von  der  Gapena  verstanden  werden  — 
so  lässt  sich  daraus  gar  kein  Schluss  ziehen :  nicht  allein  weil 
die  Scholiasten  ihren  Gewährsmännern  nachschrieben,  sondern 
auch  weil  natürlich  die  Namen  der  alten  Hauptthore  nicht  spur- 
los TO'schwanden.  Emendirt  doch  noch  im  Jahre  498  der  Rhetor 
Securus  Melior  seinen  Marcianus  Gapella  Rmae  ad  portam  Cor 
pemm  (Jahn,  Berichte  der  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  1851, 351  f.) 
und  taucht  docli  dieser  Name  im  13ten  Jahrhundert  wieder  auf  als 
Name  der  porta  S.  Paolo  (unten).  Erwähnt  aber  wird  die  porta 
Ostieniis  in  der  Erzählung  der  Einführung  des  Obelisken  durch 
Gonstantius  im  J«  357  bei  Ammianl7,4, 12  ff«  Auffallend  dagegen 
ist,  dass  Vegetius  in  seiner  sicher  nach  387  verfassten  Epitome 
rei  roilitaris  in  der  Vorrede  zum  4ten  Uuche  schrieb:  a  pietate 
tua  innumerabihs  urbes  ita  iugi  labore  perfectae  sunt,  nt  non  tarn 
humana  manu  eonditae  quam  domo  nu$u  videantur  enatae.  ud 
diiposUumünu  ve^rae  dmenüae  gtcoftluffi  profeeerü  murarum 
ekthcrata  ctmeirucHo,  Aoma  documeiUum  est,  quae  eahUem  dömm 
Capitolinm  arcis  defensione  servavü,  ut  gloriosnis  postea  totms 
Orbis  posHideret  impei  ium.  Wenn  ich  diese  Stelle  richtig  ver- 
stehe, so  beweist  sie  erstens  noch  schlagender  als  eine  zweite 
schon  herangezogene  1,  20  (Lang,  Praef.  S.  VÜI),  dass  Vegetius 
vor  der  Einnahme  Roms  durch  Alarich  (410)  geschrieben  hat, 
zweitens  dass  er  wahrscheinlich  vor  404  schrieb,  in  welchem 
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Jahi-e  mit  so  vielem  Pomp  die  Einweihttng  der  restaurirten 

Stadtmauer  vorgenommen  wurde,  dass  mithin  div  Abfassung  des 
Buches  auf  Befehl  des  Theodosius  (t395)  als  sicher  angeuommeu 
werden  kann. 

Es  wird  im  Iten  Bande  gezeigt  werden »  dass  die  Restau* 
ration  der  von  Aurelian  begonnenen  Stadtmauer  unter  Honorias 

und  Arcadius  vor  404,  wahrscheinlich  403,  als  ein  Ereigniss 
von  besonderer  Wichtigkeit  angeselien  w  urde.  Ihre  daakbaren 
Gefühle  drückte  die  Stadt  in  pomphaften  Worten  in  den  In- 
schi'iften  unter  den  Ebrenbiidsaulen,  welche  sie  den  Kaisern 
an  den  Thoren  setzte  (die  Inschriften  erhalten  an  porta  Maggiore 
und  S.  Lorenzo),  nicht  minder  aber  durch  den  Mund  des  Dich- 
ters Claudian  (de  sexto  cons.  Hon.  529)  aus.  Dass  die  Restau- 
ration recht  eigentlich  als  die  Vollendung  der  eilig  begonnenen 
und  vielleicht  zum  Theil  wieder  verfallenen,  wenn  auch  zur 
Noth'Tertheidigungsfähigen  Mauer  zu  betrachten  ist,  ergiebt 
ausserdem  der  Zustand  der  erhaltenen  Mauern.  Allein  es  fehlt 
noch  immer  an  einer  sachkundigen  Untersuchung  über  die  Gon- 
struction  der  Thore.  Oh  und  wieviel  von  dem  aurelianischen 
Bau  der  porta  Salaria  und  Ostiensis,  vielleicht  auch  der  Asinaria 
erhalten  ist»  kann  nach  dem  Jetzigen  Stande  der  Untersuchung 
noch  nicht  als  entschieden  betrachtet  werden*  Es  ist  also 
möglich,  wenn  auch  schwerlich  zu  erweisen,  dass  bei  der  erst 
im  J.  403  erfolgten  feierlichen  Dedication  die  neuen  Stadttliore, 
sowohl  die  von  dem  aurehanischen  Bau  gebliebenen  als  die  neu 
autgebauten,  zum  ersten  Mal  ofliciell  Namen  erhielten.  So  wird 
sich  erkljlren  lassen,  dasa  neben  den  portae  XXX  F// nicht  diese 
neuen  Thore  in  der  zur  Zeit  Gonstantius  redigirten  Urkunde 
genannt  sind.  Dass  nun  ein  Bau,  der  so  umfassend  war,  wie 
die  Worte  der  Thorinschriften  ob  instaiiratos  nrhis  aeternae 
muros  jmtias  ac  twnres  egeuis  immensis  ruderibus  und  die 
Ruinen  es  anzeigen ,  in  förmlicher  Weise  bei  seiner  Vollendung 
von  den  dem  Stadtpräfecten  unterstellten  Beamten  (vielleicht 
dem  cifroror  üperum  «toastmortcm?  vgL  Söcking  zur  Not.  Occ. 
S.  198)  in  aller  Form  geprüft  worden  ist ,  versteht  sich  von 
belbbt.   Wie  nun  amtliche  Angaben  über  die  Zahl  der  Sitzplätze 
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in  den  Theatern,  Aiaphithcatcru  und  Circi,  über  die  Höhe  der 
Golosse  und  Obelisken  in  der  Statistik  der  Regionen,  über  die 
Zahl  der  nad'BÖnai  in  den  Thermen  des  Antonin  bei  Olympiodor 
zurückgeführt  werden  mussten  auf  die  bei  AufTührung  solcher 
Bauten  von  den  Baumeistern  resp.  Unternehmern  eingereichten, 
von  der  Behörde  genehmigten  und  später  ])f  i  dem  Abnehmen 
des  Baus  an  demselben  geprüften  Anscbiägea,  so  würde  die 
Eiistenv  einer  detailürten  Beschreibung  der  neuen  403  fertig 
gewordenen  Stadtmauer  auch  ohne  Zeugniss  angenommen 
werden  müssen.  Dass  whr  sie  selber  noch  besitzen,  habe  ich 
bereits  im  Frühjaiir  1869  nachzuweisen  versucht  (Arch.  Zeitung 
1869,  63). 

Man  hatte  bi>  dahin  ohne  Weiteres  angenommen,  dass  die 
Beschreibung  der  Mauer  und  Thore  Roms^  weiche  unmittelbar 
auf  den  wie  es  scheint  im  8ten  Jahrhundert  geschriebenen  Weg- 
weiser durch  Rom  (unten)  folgt,  von  dem  Verfasser  dieses  Weg- 
weisers  herrühre.  Einen  Beweis  dafür  giebt  es  nicht:  wenn  die 
Namen  der  hier  aufgeführten  Thure  mit  den  iNameu  mittelalter- 
licher Listen  übereinstimmen,  so  ergiebt  sich  vielmehr,  dass  die 
mittelalterlichen  emer  guten  Siteren  Liste  folgen.  Dass  übrigens 
der  Verfasser  des  Wegweisers,  der  diese  Beschreibung  in  sein 
Handbuch  aufnahm ,  an  seiner  Vorlage  hie  und  da  geändert 
haben  könne,  wird  von  vorn  herein  zugegeben.  Dagegen  frage 
ich:  wer  soll  im  8tea  Jahrhundert  ausser  den  Thoren  und 
Pförtchen,  die  Thürme  und  Zinnen,  die  Fenster,  grosse  und 
kleine,  gezählt  oder  wer  an  einer  solchen  Zählung  Interesse  ge- 
funden haben?  Man  hat  sich  freilich  bisher  bei  der  schon  von 
Nibby  (Mura  S.  262  ff.  280  fr.)  aufgestellten  Ansicht  beruhigt, 
dass  die  vorliegende  Beschreibung  wie  die  späteren  Thurm- 
zählungen den  jedesmaligen  Status  quo  angeben.  Wer  das  von 
der  Einsiedler  Beschreibung  annahm,  der  durfte  doch  wenigstens 
nicht  jenen  Anonymus,  *den  pilgernden  M5nch  oder  Sdiolasten* 
nicht  allein  Thore  und  Thürme,  sondern  auch  die  mehr  als 
7000  Zinnen  zahlen  lassen,  wie  Gregorovius  zuerst  (2,  423.  3, 392) 
meinte,  sondern  wie  er  dann  später  (3,549.554)  mit  Nibby 
gethan,  annehmen,  dass  diese  Beschreibung  nur  die  Abschrift 
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einer  officiellen,  wahibcheinlich  unter  Papst  lladi  iaii  entwor- 
fenen Beschreibung  sei,  da  ja  von  diesem  Papst  bekannt  ist, 
das8  er  mwrfi%  atqm  tmres  huius  Romanae  urhü^  quae  dtrutae 
eramU  et  taque  ad  ^mdaimenta  diitmctaef  nou&er  reitauramt  (IIb. 
pontif.  Hadrian  52).  Dass  dies  trotz  der  Nachrichten  über  Kosten 
und  Aufwand  von  Arbeitskräften  eine  grossartige  Tlebertreibung 
ist,  beweist  der  Zui?Laiul  der  Ruinen.  Es  nuissle  also  immer 
noch  angenommen  werden,  dass  Papst  üadrian  auch  an  den  noch 
erhaltenen  Theilen  die  Zählung  vornehmen»  und  zwar  wiederum 
wohl  gemerkt  selbst  Zinnen,  Fensterchen  und  Mcenaria  zahlen 
Hess:  eine  Annahme,  die  zwar  direct  nidit  za  widerlegen  ist, 
der  doch  aber  zunächst  die  sehr  grosse  Wahrsclieinlichiieit  einer 
anderen  Annahme  entgegenstellt,  dass  eine  so  genaue  Statishk 
noch  aus  dem  Staatswesen  des  Kaiserreichs  stamme.  Aber 
weiter«  Die  Einsiedler  Beschreibung  verzeichnet:  j^tae^  poste- 
rviae,  türm,  propugnaeuh,  necessariae,  fenMrae  {maiare»  und 
minores),  der  Mönch  Benedict  vom  Soracte  in  seiner  Chronik  um 
968*)  und  die  Mirabilien  (c.  1)  im  12teu  Jahrhundert  ver- 
zeichnen (abgesehen  von  den  Thoren)  turres,  castella,  propugna- 
eula.  Die  eaetella  fehlen  im  Einsiedler  Itinerar  (s.  unten)  und 
die  Zahlen,  welche  diese  drei  (mit  der  Graphia  vier)  Zeugen 
geben,  verhalten  sich  wie  folgt: 

Einsiedler  Hs.  fionedict  Mirabiliea 

t^trres  383  381  361  (362  Graphia) 

propuQmcula  7020        6800  6900 
eaelOia        fehlen  46  49  (48  Graphia). 

Die  jüngeren  Hss.  der  Mh*abilien  sind  auch  in  diesen  Zahlen  von 
den  älteren  abhängig.  Dass  die  ganz  schlechte  Hs.  G.  s.  XIV  bei 


*)  Benedict  von  S.  Andrea  am  Soracte  (vgl.  Wattcnbacli,  Deutschi. 
Geschichtsqaelleu  S.  267)  schliesst  seine  Chronik  mit  einem  Weheruf: 
ve  Rojna!  .  .  .  cnnnes  tua  rnoenia  cum  tiirris  et  piignacuU  ^  sicuf  modo  vep- 
peritur:  tarres  tuaruni  triccnti  octoginta  ima  habuisb'x,  tiirrv.s  ca stell/ s 
quadrag^inta  spt,  pii^nacuUtui  sex  miUa  octo  veniies,  p<irlfs  lue  (iiiindevini. 
ve  civitas  Leonina!  dudum  cajita  J'uistls,  modo  vero  a  6axonicum  rege  re- 
licla.  So  bei  Pertz^  M.  G.  Scriptt  3,  719,  nach  dessea  Mittheiluog  BuDSeo, 
Besehr.  1  S.  XY  diese  Stelle  hatte  al>druokea  lasseo. 
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Parthey  Htrres  100  et  61  und  ^apugnaeula  8  miUa  hat,  bedeutet 
Nichts.  In  der  zweiten  HSlfte  des  13ten  Jahrhunderts  ks  Martin 

von  Troppau  in  seinen  Mirabilien  tutres  CCCLX  (Chronik  S.  42 
der  Ausg.  von  1574),  dasselbe  zu  Anfang  des  15ten  Jahrhunderts 
der  sogenannte  Anonymus  Magl.  —  denn  was  man  bei  Mercklin 
liest:  prop«  lunUngenta  €t  $eas  heisst  doch  VLDCCCC  —  und  aus 
der  'Martiniana'  schöpft,  wie  er  sagt,  wieder  Cola  Signorili  in 
seiner  ungedruckten Stadthcschreibung  (tricenle  sexaginta  turres, 
keine  propugmcula,  hat  die  Abschrift  im  cod.  Vat.  3536  f.  12). 
—  Für  die  Einsiedler  Besclu^eibung  muss  noch  hinzugefügt 
werden,  dass  die  Summen  am  Schluss  den  Summen  der  Einzel- 
ansätze nicht  ganz  entsprechen.  Sie  giebt  am  Schluss: 


turres 

3S3 

die  Summe  ist 

387 

propugn. 

7020 

»1 

99 

99 

7080 

poUer. 

5 

»1 

99 

99 

5 

neeew. 

116 

»» 

99 

99 

116 

fen.  mai. 

2066 

99 

99 

2047 

fen.  min. 

fehlt  die  Summe. 

Dass  hei  einer  so  grossen  Anzahl  von  Zaliien  Versehen  vor- 
kommen mussten,  ist  klar,  und  da  die  Sclilusssumme  so  sicher 
'  Ton  dem  Verfertiger,  nicht  von  dem  Schreiber  der  Liste  her- 
rührt, wie  die  Schlusssummen  im  Curiosum  und  der  Notitia, 
so  sollte  es  für  Jeden  klar  sein,  dass  man  sich  an  die  Schluss- 
snmmen  halten  muss,  wenngleich  der  Schreiber  natürlich  auch 
in  diesen,  aber  doch  nur  je  einmal,  sich  versehen  konnte. 
Anders  verfahrt  Hötler,  der  in  den  Deutschen  Püpsten  (1, 132 
vgl.  326)  die  Schlusssummen  aus  der  Summirung  der  Ein- 
zelansütze  'vcrbessciL',  dabei  aber  nach  dem  ihm  vorliegenden 
Text  einmal  sich  verrechnet  hat:  er  giebt  387  turres,  7070 
froptiguacula,  2046  fenestrae  maiores.  Woher  nun  die  Diffe- 
renzen zwischen  der  Einsiedler  üs.,  fienedici  und  den  Mira* 
bilienf  Fast  scheint  es,  als  ob  die  ^zweite  Zählung  des  Be- 
nedict' von  Gregorovius  (3,  391)  für  eine  an  der  Mauer 
seihst  vorgenommene  neue  angesehen  wird.  Er  hat  also  das 
mul  modo  repperitur  (nehmlich  im  Buche)  nicht  verstanden : 
vgl.  unten.  Von  der  Zählung  der  Mirabilien  heisst  es  hei  ihm 
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(4,616),  sie  weiche  von  der  des  Anonymus  von  Einsiedeln  und 
Benedict  ab  und  stimme  fast  p^anz  mit  der  Grapliia.  Was  das 
Letzte  heissen  soll,  ist  nur  ganz  unverständlich  (denn  was  es  mit 
4er  Angabe  der  Graphia  über  den  Umfiing  der  Stadt  auf  sich 
habe,  werden  wir  sehen) :  es  sdieint  aber  doch,  als  wenn  er  audi 
der  Zäliluug  der  Mirabilien  einen  selbständigen  Werth  einräume, 
und  dieses  wird  denn  aucli  zur  Gewisbheit  dadurch,  dass 
derselbe  Verfasser  von  den  379  Thürmeu,  welche  Poggius  an- 
giebi,  sagt,  'seine  Zihlanf  ist  die  erste,  die  seit  den  Mirabilien 
gemacht  worde'  (6,  705).  So  einfach  ist  auch  das  nicht.  In  der 
langen  Auseinand^^rsetzung  desselben  über  die  erhaltene  Mauer, 
die  ihm  als  nicht  antik  gilt,  heisst  es  (üistoriae  de  var.  iortuuae  i.  IV, 
Paris  1723)  S.  23:  horum  ambitus  murorum  eam  portfim  quam 
Leo  pontifex  in  Vaticauo  moenibus  cinxit  exdpio:  band  decem 
milha  passuoro  protenditur.  hunc  ergo  dillgentissime  snm  di- 
raensus  annumeratis  turribus  ad  quamque  portam  ac  spatiu  iulei 
singulas  notato.  turrcs  sunt  nuuiero  irecenlac  septuaginta 
novem'.  Von  den  propuguacula  kein  Wort.  Streng  genommen, 
sagt  nun  Poggios  gar  nicht,  dass  er  die  Summe  der  Thärme  379 
durch  Nachzählen  gefunden  habe.  Es  steht  aber  dieser  Annahme 
auch  das  erhebliche  Bedenken  entgegen ,  dass  Poggius  nur  4 
oder  6  Thürnie  weniger  gefunden  haben  soll  als  der  Einsiedler 
und  Benedict,  während  doch  im  15ten  Jahrhundert  schwerlich 
noch  die  Befestigung  längs  des  Flusses  (s.  unten)  stand,  dass 
mithin  im  16ten  Jahrhundert  die  Mauer  ungefähr  auf  den  Stand 
des  lOlen  zurückgeführt  worden  sei,  während  sie  im  r2ten  etwa 
20  Thürme  weniger  gehabt  habe.  Wer  nun  aber  trotz  alledem 
die  Differenzen  in  den  Zahlen  der  Thui  me  383  381  361  von 
neuen  Zählungen  im  8ten,  9ten  und  t2ten  Jahrhundert  her- 
leitet, müsste  doch  die  Differenzen  in  den  Zahlen  der  Zinnen 
7020  6800  Ü900  auch  aus  diesem  Grunde  herleiten.  Oder 
sollen  diese  Zahlen  Büchern  entlehnt  und  leidlich  fehlerhaft 
abgeschrieben  sein,  die  Zahlen  der  Thürme  nicht?  Und  ernst- 
haft Hill  man  dem  Verfasser  der  Mirabilien  zutrauen,  er  habe 
mit  dem  Benedict  in  der  Hand  herausgezählt,  dass  zu  den  6800 
neue  lOÜ  Zinnen  hinzugekommen  wai  eu  oder  notirt,  dass  ein 
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Papst  im  I2ten  Jahrhunderl  diese  Zählung  hake  vornehmeu 
lassen?  Für  mich  bleiben  die  379  bei  Poggius  sogat  wie  361, 38 1 , 
383 Varianten  der  Hss.  —  Die  nun  folgenden  Topographen  sind, 
abgesehen  von  Schreib-  und  Druckfehlern,  augenscheinlich  wie 

Martin  und  Siguui  ili  von  den  Varianten  der  ihnen  zugänglichen 
Mirabilieniexlc  abhängig.  Francesco  degli  Albertini  schreibt  im 
Jahre  1509:  'moenia  magnae  urbis  Roniae  habuerunt  DCXXXHU 
turres  cum  pinnis  et  propugnaculls  atque  deambulatorüs  vigi- 
lumque  receptaculis;^  nunc  vero  tuftes  numero  sunt  CGCLXV 
(so  der  Text  der  Ausg.  von  1510,  in  Mazocchis  Varü  auctores 
de  Roma  prisca  et  nova,  J523,  fehlt  die  erste  Zahl);  A.  Fulvius 
18  Jahre  später  (Autiq.  t  fol.  Iii  der  Ausgabe  von  1527);  'sunt 
qui  tradant  moenia  'antiquae  urbis  haboisse  DCXXXIlil  turres 
cum  propugnacuUs  sine  numero,  hodie  vero  CGGLXVr.  Wörtlich 
wiederholte  dies  Lucius  Pannus,  nur  mit  der  Variante  DGXXKXIQI 
an  erster  Stelle  (Antiq.  1 ,  1  Ausg.  1549),  Gamucci  Ant.  S.  6  ^ 
(Ausg.  1569,  wo  D(.\Lll  und  CCCLX);  ferner  V  euuti:  'gli  an- 
tichi  torrioni  delie  mura  turono  642,  a  tempi  passati  erano  360, 
e  adesso  sono  circa  300'  (Yenuti-Piaie  1  S.  II),  und  das  wieder- 
holt endlich  Gualtani  1  S.  18  mit  dem  Zusatz :  *io  non  gli  ho 
contati'.  Dass  nun  die  Mauer  nie  über  600  Thürme  gehabt 
haben  könne,  lehrt  die  unten  behandelte  Mauerbeschreibung. 
Albertini  wird  also  irgendwo  neben  365  die  Variante  634  ge- 
funden haben.  Wunderlich  stimmt  nun  die  letzte  Hälfte  der  644 
mit  der  vermeintlichen  Zahl  der  ]^Qpugna€ula  der  Leostadt  am 
Schluss  der  Hs.,  welche  oben  S.  46  beschrieben  worden  ist. 
Ich  setze  liier  noch  einmal  die  betreffende  Stelle  her; 
ROME  Vrbts  habet  ttirres  sl/it  ylkes  CCCLXXI  et  mrres  '  castel- 
latas  XLVIill  propugnacu  (  sex  milia  DCCCC porias  XV  m  cir- 
adtu  V0ro  en»  9m  milia  . . .  (so)  |  IVITAS  LEONIaNA  habet  \ 
turres  XLIIII propugnacu\la  mtUe  CCCCXLIUI  fortae  duas  m 
eireuittt  nero  m  (so).  Diese  Nachricht  würde  nun  eine  mir 
unwillkoiiiiuoiie  Analogie  für  die  Zahlung  der  turres  und  pro- 
puynacula  der  alten  Stadt  durch  Papst  Hadrian  abgeben.  Aber 
wie  steht  es  denn  mit  ihrer  Autorität?  Weder  Benedict  im  lOten 
Jahrhundert  (oben  S.  157)  noch  die  Mirabüien  im  12ten  noch 
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der  anonyme  Führer  im  15ten  Jahrhundert  berichten  über  die 
Zahl  der  Thfirme  und  Zinnen  und  den  Umfang  der  Leostadt, 

welchen  letzteren  Nibby  (Miira  S.  269  IT.)  wohl  etwas  zu  gross, 
soweit  ich  auf  Nollis  IMaii  seh  ri  kann,  auf  9666  Fuss  oder  un- 
gefähr dritthaib  Millieu  berechnet.  Unsere  Notiz  röhrt  her  von 
emem  Sdireiber  des  15ten  Jahrhunderts,  der  am  SehhisB  einer 
Äbsehrift  des  Guriosum  aus  einer  Mirabilienhandschriflt  oder 
einem  Exemplar  jenes  FAIvers  die  turrety  propignacula,  ca- 
Stella  hinzufügte  und,  um  dieselben  Rubriken  auch  iür  die  Leo- 
stadt auszufüllen,  die  Zahlen,  die  nicht  überliefert  waren, 
für  Thürme  und  Zinnen  erfand;  (44  und  1444),  für  die  Mei- 
lenzahl sie  zu  erfinden  dem  geneigten  Leser  überliess.  Diese 
Behauptuhg  muss  ich  so  lange  aufrecht  erhalten,  bis  eine 
bessere  und  ältete  Ueberlieferung  dafür  beigebracht  wird:  be- 
kanuL  ist  mir  keine  solche,  wie  es  scheint,  auch  nicht  Gre- 
goroTitts  3,  1 11,  welcher  wahrscheinlich  deshalb  auf  Grund 
der  ang^öhrten  Stelle  so  sicher  Ton  den  '40  starken  Thürmen* 
der  Leostadt  spricht,  weil  er  aus  unserer  Handschrift  ^eine  Re- 
gionsbeschreibung aus  saec.  XII  oder  XIIF  macht:  eine  Be- 
hauptung, die  nach  (Iciu  oben  Gesagten  keiner  Widerlegung  be- 
darf. Wer  nun  aber  auch  aus  der  spielenden  Art,  \fie  die  INotiz 
sich  liinter  einer  Abschrift  des  Curiosum  einführt,  gar  keinen 
Verdacht  schöpfte ,  musste  doch  schon  die  44  Thärme  neben 
den  1444  Zinnen  an  und  fär  sich  etwas  bedenklieh  finden:  dass 
diese  Zahl  auffallend  gross,  ja  kaum  möglich  ist,  wird  man 
zugeben,  wenn  man  die  noch  erhalh  ih  n  Tiiürme  der  Befesti- 
gung auf  Bufaliuis  und  Nollis  Plänen  zählt  und  dazu  Bunsens 
gonaue  Beschreibung  (2, 1»  32  ff.)  vergleicht,  welcher  im  Uebrigen 
Gregorovius  die  seinige  entlehnt  hat. 

Nach  diesen  Bemerkungen  muss  ich  die  Annahme,  dass  ün 
Steu,  9ten,  12tcn  und  15ten  Jahrhundert  dicThüniie  und  Zinnen 
aufs  Neue  gezählt  worden  sind,  als  völlig  grundlos  bezeichnen, 
und  vielmehr  die  Differenzen  in  den  Angaben  aus  Abschreiber- 
fehlern herleiten.  Da  wir  nun  zwischen  Benedict  und  den  Mi- 
rabüian  gegenüber  der  Einsiedler  Hs.  eine  grosse  Uebereinstim- 
mung  finden,  da  jene  beiden  castella  aufführen,  welche  bei  dem 

Jordao,  rOmüobe  Topograpliie.  II,  11 
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älteren  Gewährsmann  fehlen,  und  es  zum  mindesten  feststeht, 
dass  der  Schreiber  der  Einsiedler  Hs.  weder  die  Mauerbeschrei- 
buDg  noch  das  voraufgehende  itinerar  verfasst  hat  (unten),  so 
schliesse  ich,  dass  eine  in  den  Zahlen  etwas  abweichende,  um 
den  Artikel  easteüa  reichere  Handschrift  des  uns  nur  in  der 
Einsiedler  erhaltenen  Büchleins  auf  Benedicts  Tische  lag,  als  er 
seinen  Klagerul  über  Rom  (nbrn  S.  157)  formulirte  und  so 
zierlich  mit  einer  slatistiscben  Tabelle  abscbloss:  wie  er  dies 
denn  ztemlich  deutlich  mit  den  Worten  smt  modo  reperäur 
anzeigt;  und  dass  eine  ähnliche  Hs.  von  dem  ersten  Redactor 
der  Mirabilien  im  l^ten  Jahrhundert  benutzt  wurde. 

Ich  bin  nun  leider  nicht  in  der  La^re,  eine  eigene  Unter- 
suchung der  heute  noch  erhallenen  Stadtmauer  zur  Coutroiie 
der  überlieferten  Beschreibung  verwenden  zu  können,  da  mir 
der  antike  Ursprung  derselben  erst  lange  nach  meiner  Rückkehr 
von  Rom  klar  geworden  ist;  wurde  auch  ohne  sachkundige  Bei- 
hilfe eine  Untersuchung  an  den  Moniunenten  nicht  habpo  an- 
stellen können.  Aber  auch  die  Beschreibung  der  Mauern  des 
linken  Ufers  bei  Nibby  (Mura  S.  294 — 382:  grade  die  für  uns 
wichtige  Zählung  und  Beschreibung  der  Thurme  ist  nicht  in  die 
Roma^antica  1, 114  ff.  übergegangen)  giebt  eine  sichere  Grund- 
lage.  Es  ist  zu  verwundern ,  dass  weder  der  Verfasser  selbst 
noch  die  Späteren  sich  die  Mühe  genommen  haben,  eine  Ver- 
gleichung  mit  der  Einsiedler  Beschreibung  vorzunehmen.  Nibby 
beschreibt  von  Thor  zu  Thor  jeden  Thurm,  jedes  MauerBtück 
mit  Sorgfalt;  bemerkt,  welche  Theile  ihm  noch  von  Honorius, 
von  Beli.^;ir  und  welche  den  s»päteren  Restaurationen  bis  in  das 
18te  Jahrbunderl  anzugehören  scheinen.    Gewiss  wird  sich 
Manches  nachbessern  lassen,  zwei  wesentliche  und  für  uns  ent- 
scheidende Punkte  aber  dürfen  wohl  als  erledigt  angesehen 
werden:  erstens  dass  uns  eine  grosse  An/,ilil  ( und  wieviel)  bono- 
rianischer  Tliünne  ziemlich  unverändert  erhalten  sind:  sie  sind 
durchgehends  quadratisch,  nur  die  Thürme,  welche  die  Thorc 
beschützen,  ursprünglich  rund,  die  Metrovia  scheint  keine  be- 
sessen zu  haben ;  zweitens  dass  die  später  gebauten  fast  immer 
auf  den  Fundaaienteu  der  alten  sich  erheben,  und  daher  die 
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Zabl  der  Thürme  sich  nur  sehr  wenig  verSndert  hat.  Dies 

möge  die  folgende  Vergleichung  von  Nibbys  Zahlung  (sie  stimmt 
mit  der  daneben  gestellten  des  NoUischen  Plans  fast  genau 
uberein)  mit  der  der  Einsiedler  Beschreibung  deutlich  machen. 
Ich  zähle  wie  diese  jedesmal  die  zwei  Thürme  des  zuerst  ge- 
nannten Thors  {cum  ipsa  porta)  mit  Dass  die  Einsiedler  Be- 
schreibung von  der  PraeneslHici  ;in  den  Zusatz  cum  ipsa  porta 
wegiässt,  kann  nur  Fehler  der  vorliegeudea  Abschriil  sein. 

Einsiedler 
mbby   NoUi  Itioerar 

1  porta  S,  PetrI  his  porta  Flaminea :     4?     5  16 
Mauern  am  Pluss  jetzt  zerstört, 

der  Rest  zum  grössten  Tlieil  mo- 
dern, Thür  nicht  mchi'  vorhanden. 

2  porta  Flaminea  bis  p.  Pinciana:   24      24  29 
Thor  modern  und  nicht  am  alten 

Platz.  15. 16.  17.  19—22  hono- 
rianisch,  ein  Stück  in  vilki  Medici 
modern. 

3  porta  Pinciana  (Thürme  25.  26)    21       22  22 
bis  p.  Salaria:  26—33.  38—43 

honorianisch  mit  Restauration  von 
Beiisar,  45  (46)#ninder  Thurm 

Beiisars. 

4  porta  Salaria  bis  p.  INomenlana:  bis    Ii       11  10 
porta  Pia  restaurirt ,  nach  p.  Pia  der 

erste  restaurirt,  der  2te  17tesJhrt. 

5  portaNomentana  bis  p.Tiburttna:   39      36  57 
2  honorianische,  ein  Thurm  von 

Nicolaus  V,  castra  praetoria  (iNord- 
seitenach  Nibby  10,  nach  Noili  7, 
Ostseite  6,  Südseite  keine  Thürme). 
Dann  18  Thürme,  darunter  8  ho- 
norianische. 

6  porta  Tihurtina  bis  p.  P^aenestlna :   20      20  19 

9  honorianische. 

11* 
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Einsiedler 
Nibby    Nolli  Itiuerar 

7  porta  Praenestina  bis  p.  Asinaria :   25      27  26 
honorianisch  zwischen  dem  am- 

pbitlieatriim  castrense  und  porta 

S.  Giovaiini.  Mitgerechnet  sind 
2  Xhürme(?)  der  frülier  allein 
offen  gelassenen  Praenestina. 
Rechnet  man  1  Thurm  dazu,  wo 
jetzt  porta  S.  Giovanni  ist,  so  er- 
hält man  nach  Nibbys  Zäliiuug  26. 

8  porta  Asinaria  bis  p. Metrovia:  die      über  12  20 
Stelle  der  Metrovia  unsicher  (vgl. 

Bd.  I).  Nibby  zahlt  10  ThArme  der 
belisarischen  Restauration,  ein 
grosses  Siück  der  Mauer  modern. 

9  porta  Metrovia  (keine  Tliürme?)    18       19  20 
bis  p.  Latina;  honorianisch  und  be- 

lisarisch. 

10  porta  Latina  bis  p.Appia:honoria-   11      12  12 

nisch  und  belisarisch. 

1 1  porta  Appia  bis  p.  Ostiensis :  bis  auf   38      38  49 
wenige  Reste  mittelalterlich  oder^ 

modern,  einegrosse  Strecke  nimmt 
die  Bastion  des  Sangallo  ein. 

12  porta  Ostiensis  bis  zum  Tiber:  von     ?        25  35 
der  Ccstiuspyramide  'sino  aüa  ripa 

del  Tevere  le  mura  sono  quasi  in- 
tieramente  opera  de*  tempi  mo- 
dmii  dal  seeolo  XV  fino  a'  giomi 
nostri  et  special inente  della  epoca 
di  NicoloV  (ISibby  S.  380). 

Die  vorstehende  Ver^eichang  beweist,  denke  ich,  dass  wer 
im  Sten,  9ten  oder  12ten  Jahrhundert  die  Thürme  auf  dem 
linken  Ufer  halte  zählen  wollen ,  auf  kerne  grossen  DifTeren/en 
gestossen  wäre.  Die  Differenzen  gegen  den  heutigen  Zustand 
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unter  n.  5  und  11  erklitren  sich  durch  die  beigegebenen  Notisen 

und  bestätigen  das  Resultat.  Die  DifTerenzen  unter  1  und  12 
zeigen,  was  auch  anderweitig  zu  erweisen  ist,  dass  die  Mauern 
auf  dem  linken  Üfer  von  porta  Fiaminia  bis  an  die  Engeisbrücke 
und  von  porta  Ostiensis  bis  gegenüber  von  porta  Portuensis  die 
üfer  schützten,  aber  auf  diesen  Strecken  weniger  Thürme  hatten 
als  nach  dem  Lande  hin.  Nur  eine  Frage  bleibt  offen.  Wenn 
die  in  den  Minibilicn  und  bei  Benedict  genannten  castella  XLVI 
oder  XLIX  nur  durch  Versehen  in  der  Einsiedler  Iis.  felden,  wo 
sind  sie  zu  suchen?   G.  Promis  (Antichilä  di  Alba  Fucense 

•  S.  140  ff.)  sucht  m  erweisen,  dass  es  grössere,  namentlich  Aber 
die  Mauer  sidi  bedeutend  erhebende  Wachtthürme  seien.  Nach 
den  vorliegenden  Beschreibungen  wage  ich  nicht  zu  entscheiden, 

.  ob  sie  sich  noch  nachweisen  lassen,  sehe  aber  narli  dt  nselben 
auch  keine  Veranlassung ,  sie  für  miltelaiterliche  Bastionen  zu 
halten.  Die  runden  Thurme,  an  welche  zunächst  Nibby  (Mura 
S.  283)  dachte,  können  es  wohl  schwerlich  sein,  da  sie  sich  nur 
an  den  Thoren  zu  finden  scheinen,  also  die  Zahl  nicht  erreichen. 
Es  bleibt  nun  übrig  zu  zeigen,  dass  die  Beschreibung  sonst 
Nichts  enthält,  was  uns  zwänge,  ihr  einen  mittelalterlichen  Ur- 
sprung zu  vindiciren. 

Sie  enthält  zwei  Bestandtheüe:  die  Liste  der  14  Stadtthore 
und  die  technisch  genaue  Beschreibung  der  einzelnen  Theile  der 
Mauer.  Dass  dieser  zweite  Theil  uns  eben  nur  in  einer  Hs.  er- 
halten ist,  die  Thorliste  in  mannigfacher  Yeibindung  im  ganzen 
Mittelalter  vorkommt,  erklärt  sich  aus  dem  Bedürfniss  der 
Fremden  d.  h.  der  Pilger:  sie  mussten  namentlich  für  den  Be- 
such der  Mirtyrerstätten  vor  den  Thoren  ein  Verzeichniss  der- 
selben erhalten,  welches  diese  Thors  aufzählte.  Ein  solcher 
Führer  für  Pilger  ist  der  von  Wilhelm  von  Malmesbury  in  seinen 
Gesta  regum  Anglorum  (4  §  352,  Bd.  2,  539  11.  in  liai  dys  Aus- 
gabe) aufgenommene  Abschnitt  de  numero  portarum  et  sanctis 
Romae,  verfasst,  wie  das  Einsiedler  Itinerar,  sicher  vor  dem  8ten 
Jahrhundert,  nach  de  Rossi  (Roma  sott  1, 146)  wahracheinlich 
zwischen  64S  und  682.  Diesdbe  listo  ist  aufgenommen  in  die 
Mirabilia  und  in  die  Graphia,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass 
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die  letztere  die  Thore  des  linken  Ufers  in  der  entgegengesetzten 
Ordnung  wie  die  beiden  alteren  aufzählt  und  in  Trastevere  die 
pwia  SejpHmiana  falsch  als  Stadtthor  zahlt  Im  Uebrigen  stUnmen 
die  drei  Listen  yoUkommen  überein,  die  jini^^eren  Lbten  sind 
von  ihnen  ahhängig:  es  sind  eben  drei  Exemplare  derselben  Liste. 
Darausfolgt  unmittelbar  und  nuthwendig:  1)  dass  nicht  allein 
vom  7ten  bis  zum  12ten  Jahrhundert  die  porta  Praenestma 
(und  LMcanat  letzt^e  schon  früh  geschlossen)  den  Namen 
maior  (d.  h.  einfach  das  grosse,  wie  pom  «nmor,  arcus  maior, 
via  maior*)^  die  Tiburtnia  nach  den  Sticrküpferi  im  Bogen- 
schluss  den  Namen  Taufina  und  nach  der  Basiüca  vor  derselben  ^ 
auch  S.  Lcmrentii  hiess ,  sondern  dass  wenn  die  Einsiedler  ße- 
schreibung  aus  der  Zeit  des  Kaiserthums  herrührt,  die  Thore  p« 
Maggiore  und  S.  Lorenzo  von  Anfang  an  mit  den  genannten 
alteu  Namen  identisch  waren;  2)  d.iss  die  pojia  S.  Pelri  auch 
den  Namen  Cornelia,  später  Collina  führte ,  uud  dass  dieses  auf 
dem  linken  Ufer  belegene  Thor  das  einzige  ist,  welches  aus 
der  honorianischen  Mauer  nach  dem  Vatican  führte.  Die  An- 
nahme, dass  auf  dem  rechten  Ufer  ein  zweites  Thor  mit  dem 
Namen  porla  S.  Petri  in  lladrianio  bestanden  habe,  beruht 
einzig  auf  der  iunsicdler  Beschreibung  oder  vielmehr  aul'  der 
Einsiedler  Abschrift  der  Mauerbeschreibung,  welche,  nachdem 
sie  die  Strecke  a  flumine  Tümi  usque  ad  parUm  Sä  ^tri  (auf 
dem  linken  Ufer)  beschrieben  hat,  weiter  sagt: 

PORTA  SCI  PEliU  JN  HADRiAMO 
sunt  turres  VI  ppg,  CLXIIII 
feniH .  ntmofT  forins.  Xilil  min.  XVIIII 
$m$  iimml  turres  u.  s.  w. 
Dies  übersetzt  Dunsen  Deschr.  2,  ] ,  26 :  'Das  Petersthor  im 
Hadi  ianium:  hier  sind  sechs  Thürme  mit  164  Brustwehren  und 
33  Fensteröllaung*  II  nach  Aussen,  wovon  14  grössere  und  19 
kleinere*.  Allein  das  vüitige  üebereinstimmen  der  drei  Listen 

*)  Rons  maior  das  Eins.  It.,  der  arcus  maior  nuf  doin  Caelius.  via 
maior  die  Processioosstrasse  nach  dem  Laterao  (de  IWssi,  Le  prime  racc. 
S.  30  f.) 
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scbiiesst  diese  Interpretation  aus :  die  Liste  bei  Wilhelm  nennt 
die  porta  S.  Peiri  auch  CwneUa,  die  Mirabilien  dieselbe  ColUma, 
und  der  Zusatz  ad  caMlum  Haärimi  kann  also  nicht  das  Thor 
zu  einem  andern  machen,  als  es  in  den  älteren  Listen  ist,  kann 

vielmehr  nur  die  Nähe  der  Engelsburg  bezeichnen.  Ferner  wird 
iNiemaud,  wenn  der  Verfasser  so  abtheilte  wie  der  Schreiber, 
behaupten  wollen,  dass  nach  der  formelhaft  wiederkehrenden 
Zählung  a  parta .  •  usque  portam .  •  turres  . . .  jenes  sunt  iurres 
ohne  Qrtsbezeichnung,  die  aus  dem  Vorangehenden  zu  erganzen 
wäre,  geschickt  angebracht  wäre.  Was  Jeder  erwartet,  ist  ein- 
fach herzustellen :  man  schreibe 

PORTA  SCI  FEim. 

m  Hadriamio  sunt  turres . . . 

mu  simvl  turres  .  •  •  • 
Dass  der  Abschreiber  im  itinerar  mehrfach  in  dieser  Weise  geirrt 
hat,  wird  sich  ergebL'u.  lieber  die  Befestigung  auf  dem  rechten 
l'fer  verweise  ich  auf  Hd.  I.   Es  ist  also  am  Sciiluss  noch  einmal 
der  Ausgangspunkt  porta  S*  Fetri  hervorgehoben. 

Neben  den  Thoren  werden  die  postemae  erwähnt  Die 
Form  j909lenia  ist  mittelalterlich  (du  Cange-Henschel  5, 373),  ob 
sie  erst  von  dem  Schreiber  der  Einsiedler  Hs.  dem  ursprfing- 
liehen  poslerula  (vgl.  Valesius  zu  Auiuiiaii  30,  1,15,  gebilde  t  wie 
intenda)  substituirt  ist,  wird  sich  nicht  entscheiden  lassen, 
lieber  diese  5  Pförtchen  verweise  ich  hier  auf  Nibby  R.  ant.  1 , 
137:  wir  werden  sie  wie  die  Thore  im  Iten  Bande  näher  be- 
sprechen. 

.  Für  die  Beurtheilung  der  übrigen  Artikel  bin  ich  auf  die 
bisheri^ien  Beschreibungen  der  Stadtmauer  angewiesen.  Nibbys 
Beschreibung  lässt  hier  grosse  Lücken.  Dafür  tritt  ein  die  Be- 
schreibung des  Architekten  Stier  (Bunsen  1,  651  f.),  der  die 
Skizze  bei  Ganina  (Edifizi  T.  XIX  =  Reber,  Ruinen  S.  542  f.)  als 
Illustration  dienen  kann.  Ausserdem  sind  die  mir  jetzt  zugäng- 
lichen Abbildungen  verglichen  worden.  Diese  können  alle  keinen 
Ans|)ruch  auf  technische  Genauigkeit  machen  :  so  die  von  Gell 
bei  Nibby,  die  pi  äcli Ilgen  pittoresken  Skizzen  von  Overbeke  (Rel. 
antiquae  urbis  1708,  1),  die  von  Piranesi  (Ant.  t  T.  Vill),  die 
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von  Caiiina  (Ediiizi  T.  XYlIl — XXIH  und  Photographien.  Meine 
eigeneii  £niinerinigen  und  Noüzen  sind  für  eine  Spezialunter- 
suchung dieser  Art  nicht  verwendbar.  —  Die  Beschreibung  giebt 
von  Thor  zu  Thor  die  Zahl  der  türm,  propugn^uula,  neemarioBj 
fenestrae  maiores  forinsecus,  (fenestrae)  minores.  Die  proptigna- 
cula  erklären  jüngere  Hss.  der  Mirabihen  richtig  durch  mmilasj 
Zinnen  (vgl.  Diez,  Wörterbuch  274):  so  die  Redaction  bei 
Montf.  und  Partbey,  dessen  Bemerkung,  dass  Älbinus  es  auslässt, 
irre  führt:  auch  bei  Romuald  und  in  der  Graphia  fehlt  es.  Der 
technische  Ausdruck  älterer  Zeit  für  Zinnen  scheint  pkmae  su 
sein,  propugnacula  hingegen  die  durch  die  piunae  gedeckten 
Gnnjife  auf  der  Maner  zu  bedeuten  (vgl.  Ilenups  2,  84  f.).  Dass 
aber  hier  nur  an  pinnae  zu  denken  ist,  beweisen  schon  die 
hohen,  aber  nicht  mehr  controlirharen  Zahlen.  Auch  scheinen 
im  späteren  Sprachgehrauch  beide  Ausdrücke  vertauscht  zu 
werden.  Zwar  untersdieidet  Vegetius  3, 8  S.  83,  5  ausdrück- 
lich beide,  in  dem  er  auf  dera  Lagerwall  ad  similitudinem  muri 
et  pinnae  et  propugnacula  errichten  lässt.  Wo  er  aber  von 
dem  Mauerbau  handelt  (4,  2—8),  spricht  er  nicht  ein  einziges 
Mal  von  ptnnas»  meint  sie  aber  offenbar  c.  6,  wenn  er  sagt, 
man  habe  intet  lina  propugyiaeida  schwebende  Gefilsse  mit 
Steinen  so  angebracht,  ut  siper  scalas  ascendisset  hostis  et  partem 
aliqmm  ipsins  contigüset  supra  caput  mnm  vergeret  saxa.  Damit 
vergleiche  man  Eumenius,  Paneg.  Constautino  d.  19,  6:  succe- 
dmUim  kwnms  sublevati  tarn  intervaUa  pinnamm  unciB  mani" 
Im  invasermU  und  den  Panegyr.  incerti  in  Constantin.  5,  6  m- 
ieetae  faees  pwÜB,  Htdae  propugnaeklis,  Dass  ein  propugnacuhm 
ante  portam  mit  diesen  propugnacula  nichts  zu  thun  hat,  er- 
innere ich  mir,  weil  beide  Krieg  von  Hochfekien  (Geschichte  der 
Müitärarchitektur  in  Deutscband  S.  8)  zu  verwechseln  sclieint. 

Es  folgen  die  nscessartoe  CXF/,  die  Nibby  t,  126  für  'latrine' 
halt.  Ausser  unserer  Mauerbeschreibung  führt  du  Cange-Ifen- 
schel  4,  614  für  diese  Bedeutung  namentlich  Ordensregeln  an: 
das  Wort  ist  da  neutral  (necessarium  und  necessaria)  gebraucht; 
es  entspricht  dem  xqsLm  der  Glossare.  Allein  schon  die  unter 
dem  jüngeren  Theodosius  redigirte  Beschreibung  Constantinopels 
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sagt  (R.  V) :  m  qua  (pjontoe)  necessaria  dmtaiii  aedifida  conti' 
nenMr,  worin  derselbe  du  Cange  (Gonst  chrtst  S.  99)  richtig 
die  lairinm  erkennt.  Die  feminine  Form  kann  so  wenig  auf- 
fallen wie  die  Sprachfehler  im  Curiosiim  (oben).  —  Der  An- 
hang der  Regionen  ffihrt  an:  lalrime  puhlicae  CXLIIII.  Ueber 
die  Anlage  solcher  Anstalten  und  deren  Beaufsichtigung  be- 
sonders in  Pompeji  und  Rom  vgl.  Michaelis»  Arch.  Anzeiger 
1860,  115  f.  Wenn  man  bedenkt,  dass  die  Maner  filr  eine 
grosse  militärische  Besatzung  bestimmt  ist,  so  ist  die  Annahme 
Nibbys  sehr  wahrscheinlich.  Ob  sich  solche  tmessariae  noch 
nachweisen  lassen,  kann  ich  nicht  sagen.  Auch  dieser  Artikel 
spricht  schwerlich  für  einen  mittelalterlicher  Ursprung.  An 
ipartae)  neeessarkie,  *Nothpf5rtchen*,  ist  sicher  nicht  zu  denken. 
Es  kommen  solche  in  Nibbys  Beschreibung  hie  und  da  vor 
(auf  Noliis  Plan  mit  einem  Stern  bezeichnet),  aber  keines- 
wegs in  solcher  Anzahl,  und  es  bleibt  zu  untersuchen,  ob  sie 
nicht  später  gebrochen  sind.  Auch  würden  sie  wohl  posternae 
wie  die  am  Tiber  heissen.  —  Es  bleiben  die  fenesirae  ma^es 
farhuBcuB  (fwriMeeia  schon  bei  Plinius  13,  122:  vgl.  Hand, 
Tnrs.  2  ,  703)  und  die  fenesirae  minons,  deren  Summe  am 
Schluss  fehlt.  Nach  Stier  und  Canina  hat  die  Mauer  zwischen 
je  zwei  Thürmen  5  bis  6  nach  aussen  sich  verengende  Fenster. 
So  finden  sie  sich  an  den  am  besten  erhaltenen  honorianischen 
Theilen  (vgl.  Gell  T.XVI).  Ausserdem  haben  die  für  honorianisch 
geltenden  viereckigen  Thürme  (s.Gell  T.  VI)  in  zwei  Stockwerken 
je  zwei  oder  drei  nach  vom,  seitwärts  je  ein  Fenster.  Anderer 
Art  sind  die  grossen  Fenster  der  Thorbauten ,  sowohl  die  der 
Gallerien  über  dem  Thor  als  auch  die  in  den  Stockwerken  der 
flankirenden  runden  Thürme  (zum  Theil  vermauert),  sämmtlich 
gewölbt  (Gell  T.  XI,  XXIV),  wie  sie  seit  den  Zeiten  des  Augustus 
QbKch  sind  (G.  Promis,  Antichitä  di  Aosta,  S.  142  IT.).  Mir  fehlt 
das  Material  zur  Entscheidung  der  Frage,  welches  die  *grossen' 
und  welches  die  'kleinen'  Fenster  seien.  Man  könnte  allerdings 
die  f,  maiores  deshalb  für  jene  je  5  bis  6  Fenster  zwischen  je  2 
Thilrmen  halten,  dadieVerhdltnisszahlder  Thärme  und  Fenster 
5mal  6,  dreimal  3,  dreimal  2,  zweimal  4,  einmal  5,  7  oder  9  ist, 
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sich  also  jener  Zahl  uberwicgeiul  nähert.  Ferner  würde  nach 
dem  angegebenen  Verhältniss  die  ursprüngliche  flauer  zwist'hen 
den  Thurmen  1915  bis  2298.  Fenster  gehabt  baben,  während 
die  überlieferte  Summe  der  fmmtrae  maiares  2066  beträgt 
(2047  Summe  der  Einzelansatze),  die  Summe  der  f.  minores 
2158;  allein  dies  giebt  doch  immer  keine  Sicherheit.  Die  zahl- 
reichen Fenster  der  Thore  und  Thürme  itUrinsecm  scheinen 
nieht  gezählt  zu  sein. 

Ich  darf  nach  der  vorstehenden  Untersuchung  als  höchst- 
wahrscheinlicli  annehmen,  dass  in  das  Einsiedler  Itinerar  die  bei 
(lelegenlieit  der  Einweiiuing  der  Stadtmauer  im  J.  403  von  dmi 
Stadtpräiecten  approbirte  amtüche  Beschreibung  derselben  über- 
-  g^angen  ist  und  dass  diese  Beschreibung  aus  der  Kanzlei  in  die 
Hände  des  Publicums  in  Verbindung  mit  den,  wie  wir  sahen,  im 
6ten  Jahrhundert  wobl  als  Fremdenführer  verbreiteten  Anhängen 
der  constantinibchen  Urkunde  gelangt,  von  eincjii  solchen  durch 
Zufall  wieder  losgelöst  worden  i&U  Ich  frage  weiter,  weshalb  nebeo 
der  Statistik  der  Thürme  u.  s.  w,  nidit  die  -unzweifelhaft  eben- 
falls in  dem  amtlichen  Original  yerzeichnete  Länge  angegeben 
ist,  während  doch  von  jeher  das  piohare  des  Baus  auch  dessen 
Maasse  betraf  (oben  S.  81.  03  f.).  Es  fällt  nicht  minder  auf,  dass 
unsere  Urkunde,  deren  Original  zu  einer  Zeit  geschrieben  ist, 
als  die  aurelianische  Mauer,  wenn  auch  vielleicht  nicht  dedicirt 
oder  nicht  vollendet  oder  theilweise  verfallen,  doch  unzwei- 
felhaft stand,  während  sie  die  37  alten  Thore  nennt  und  die 
Umfange  der  Regionen  angiebt,  weder  die  Länge  der  aureliani- 
schen Mauer  noch  den  Umfang  der  bewohnten  Stadt  angiebt, 
welcher  sich  nicht  aus  den  Regionsumföngen  ergiebt.  Und  doch 
giebt  es  Zeugnisse,  welche  die  Maasse  sowohl  der  aurelianischen 
als  der  honorianischen  Mntipr  inii^eben,  bei  Schriftstellern, 
weiche  kurz  vor  der  Aldassung  der  constantuiischen  Urkunde 
und  kurz  nach  der  Dedication  der  honorianischen  Mauer 
schrieben.  £s  muss  hier  kurz  daran  erinnert  werden»  dass 
hauptsächlich  durch  Piale  die  Frage  entschieden  ist,  ob  die  noch 
heute  zum  grossen  Theil  erhaltene  unter  lloauiius  und  Aroadius 
dedicirte  flauer  eine  Wiederherstellung  der  aui'ehaniächen  an 
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ihietii  allen  Platz  ist  oder  üicht.   Dass  ersteres  der  Fall  sei,  ist 
jetzt  lür  Urtheilsfähige  entschieden,  das  zweite  berulit  lediglich 
aof  dem  eben  hier  zu  erörternden  missverstandenen  Zeugnissen 
and  lanll  darauf  hinaus ,  dass  die  ursprüngliche  aurelianische 
Mauer  spurlos  verschwunden  sei,  ihr  Umkreis  50  oder  wenig- 
stens 21  Meilen  ijetragen  habe.   Nun  ergab  die  bei  Gelegenheit 
einer  umfassenden  Ausbesserung  unter  Benedict  XiV  vorge- 
nommene Messung  'che  sulla  riva  sinistra  del  fiume  compresi  i 
risalü  delle  lorri  le  mura  girano  canne  6848  doh  51110  piedi 
ossia  miglia  10  ed  un  quarto  circa,  sulla  ripa  destra  non  com- 
prese  le  fortiücazioiii  del  castello  caiiac  324(3  cioe  27622  piedi 
e  mezzo  ossia  miglia  5  e  niezzo  circa,  totale  miglia  15  e  tre 
quarti  circa  romane'  (Nibby  R.  ant.  1,  135  nach  Bernardinis 
Nnovo  ripartimento  de'  rioni).  Damit  vergleiche  man  die  Mes- 
sung ,  welche  Nolli  geniaclit  und  an  ßianchini  mitgetheilt  hat 
und  weiclie  nach  Piale  (Mura  Aur.  S.  10)  für  die  Mauern  des 
Unken  Ufers  ergab:  'dalla  porta  del  popolo  continuando  a  destra 
per  la  Pinciana  fino  alla  Portese  vi  sono  canne  61 17  cio^  nove 
miglia  ed  un  sesto*.  Die  auf  dem  linken  Ufer  gemessene  Strecke 
scheint  beidemale  dieselbe  zu  sein  :  die  Dillerenz  von  731  canne 
=  168,13  Meter  kann  nicht  etwa  auf  die  von  Nolli  nicht  ge- 
messenen risalti  kommen.  Denn  da  wenigstens  die  quadra- 
tischen honorianischen  Thurme  ungefähr  4  Meter  vorspringen, 
so  wurde  dies  Ülr  die  251  Thürme  (Noll!)  der  gemessenen  Strecke 
(  in  Plus  von  251  X  S  =  200S  Meter  ergeben.  Woher  nun  diese 
biüerenz  auch  stanmit  ii  möge,  sie  fällt  nicht  schwer  ins  Gewicht. 
Man  muss  aber  zu  den  über  ÖÜÜO  canne,  wie  Piale  richtig  be- 
merkt, noch  die  Strecke  von  porta  del  popolo  bis  ponte  Sisto 
lählen,  was  ihm  7184  canne  =10  MilUen  514  canne  auf  dem 
linken  Lfer  ergiebt.  Davon  zieht  er  ganz  mit  Unrecht  die  Lange 
der  Mauern  der  castra  und  anderer  voraurelianischcr  Bauten  ab 
uud.erhält  ungefähr  10  Milliei).  Aber  auch  diese  Differenz  ist 
Qr  unsere  Frage  unerheblich,  und  rechnen  wur  mindestens 
2  Hilhen  der  transtiberinischen  Mauern  hinzu,  so  kommen  wir 
immer  auf  eine  Ausdehnung  von  allerhöchstens  13  Millien  für 
die  gesammie  aureimuiäche,  ai^o  auch  houoriauische  Mauer. 
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Nun  sagt  zunächst  Vopiscus  ia  seioeni  Aurelian  (geschrieben 
305  oder  306,  Brunner  in  Büdingers  Studieo  2,  5)  c.  21 :  cum 
Mtrtt  pom  fieri  ttf  aHqmd  taU  üenm  quak  sub  GalUeno 
raty  provmiret,  odfttKf  ocmnUo  senatus  mmros  urhis  düaiaxfä.  nee 
tonnen  pimerio  addidü  eo  tempore  sed  postea;  und  am  Schlass  der 
eigentlichen  Geschieh tserzalilung  c.  39 :  muros  urbis  sie  amplia- 
Vit ,  %it  quinquaginta  prope  milia  murorum  eins  amhitm  teneant. 
Die  erste  Stelle  setzt  in  Uebereinstimmung  mit  anderen  Quellen 
die  ^erweiterte  Hatieranlage'  in  das  Jahr  272  (s.  Qinton  n.  d*  J.)« 
die  Vollendung  derselben  wird  von  Zosimus  1,  49  dem  Probus 
(276 — 283)  zugeschrieben,  der  auch  eine  Brücke  (den  pons 
Probt,  unten)  erbaute.  Die  zweite  Stelle  wiedi  iIkiU  nur  die 
Thatsachc  mit  Hinzufügung  der  Ausdehnung  der  Mauern.  Was 
die  Uss.  geben ,  ist  grammatisch  unmöglich.  Man  kann  nur 
zweifeln,  ob  man  mit  Becker  Top.  S.  187  schreiben  soll:  utL 
prope  miUa  ehis  ambüm  teneai  oder  ut  Lp,  m.  amMtu  teneant. 
Allein  was  mit  dieser  Notiz  anfan^M  n?  Wenn  die  Zahl  richtig 
überliefert  ist,  so  niuss  man  schlechteriliugs  L  milia  passnnm 
verstehen,  was  sachlich  unmöglich  ist.  Vergeblich  haben  fast 
alle  Topographen  seitBiondo  (Roma  inst.  1, 4)  undRucellai  (bei 
Beccucct,  Script,  rer.  Ital.  2, 796)  sich  bemüht,  die  Stelle  m  er- 
klären. Bald  dachte  man  an  die  Unterscheidung  von  urbs  und 
Roma  (oben  S.  94  f.)  und  verstand  nicht  die  Mauer,  bald  träumte 
man  von  einer  spurlos  verschwundenen  Mauer  von  50  Meilen. 
Aber  eine  solche  hat,  wie  oben  bemerkt ,  nie  existirt,  und  auch 
die  vermittelnde  Annahme  von  Burgess  (Topogr.  2, 281  ff.),  dass 
'Aussenwerke*  bis  zu  dieser  Grenze  gereicht  hätten,  ist  voll- 
ständig aus  der  Luft  gegrillen  und  mit  den  Gesetzen  der  Forli- 
lication  jener  Zeit  unvereinbar;  dass  ein  solches  AussenNverk 
gar  in  den  Trümmern  der  Villen  von  Roma  ^vecchia  zu  suchen 
sei,  bedarf  gar  keiner  Widerlegung.  Fiale  (Siura  Aur.  S«  9  L) 
wollte  daher  L  müia  pedum  murorum  schreiben ,  das  gebe  zehn 
MilKen  und  entspreche  dem  wahren  Maass.  Allein  erstens  sind 
10  Millien  zu  wenig,  zweitens  die  Anwendung  des  1  iissniaasses 
für  solche  approximative  Umfangsbestinmiungen  ungewöhniich, 
drittens  hilft  es  nicht  weiter,  da  andere  Zeugnisse,  weiche  nach- 
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her  aogeführt  werden  sollen,  dem  Yopisons  zur  Seile  stehen. 

Es  ist  daher  auch  eine  Aenderiing  der  Zahl  ausgeschlossen. 
Endh'ch  möchte  ich  eine  vielleicht  noch  nicht  versuchte  Erklä- 
rung, auf  die  man  leicht  verfällt,  wenigstens  erwälinen:  die 
Summe  der  im  ftegionsbuche  mitgetheUten  Umfänge  der  14  Re- 
gionen ergiebt  migeföhr  227000  Fuss  oder  45%  Meflen.  Un- 
denkbar wäre  es  nicht,  das  Vopiscus  in  dem  damals  noch  iiu  ht 
pubiicirLen  Buche  auf  der  Kanzlei  nachgeschlagen,  diese  Summe 
vorgefunden  und  für  den  Umfang  gehalten  hätte.  Aliein  wir 
werden  eine  wahrscheinlichere  Erklärung  finden.  Dass  aber 
ein  in  Rom  schreibender  Antor,  dem  amtliche  Quellen  zu 
Gebote  standen,  die  damals  vor  kurzem  fertig  gewordene 
Mauer  statt  auf  13  auf  50  Meilen  aus  Irrthum  hätte  an- 
geben sollen,  ist  zwar  mehrfach  ausgesprochen,  bedarf  aber 
keiner  Antwort. 

Es  steht  nicht  viel  besser  mit  einem  zweiten  Zeugniss. 

Olympiodor  berichtete  in  seiner  Geschichte  der  Jahre  407 
Ws  425  (Phot.  8.03,  27):  ro      %i%xog  t^g  TToXsoag  fietQfj- 

f^y  nQoti^oif  Utax  (xÖT^g  imdgofMiP  ino$^irapto,  äixoüh 
«tti  ivog  fAtUav  didaifHAa  ixov  ansÖBixS-ti.  Wir  haben 

oben  gesehen,  dass  diese  Angahe  vermuthlich  aus  einer  dem 
Werke  Olynipiodors  einverleibten  Stadtbesciirellmng  stammt. 
Die  ngotäga  irndgofA^  wli*d  bald  von  der  Einnahme  der  Stadt 
diBch  Alarieb  im  J.  410  bald  von  der  wieder  aufgehobenen  Be-  , 
hg^ng  im  J.  408  yerstanden  (Tillemont ,  Honor^  32  a.  E.). 
Allein  bedenkt  man ,  dass  Claudian  sagt ,  die  Wiederherstellung 
der  Stadtmauer  im  J.  403  sei  durch  die  Nachricht  von  dem 
&otheneinfall  vei'aniasst; 

addebant  pulcrum  nova  momia  mltum 
mdito  perfecta  recem  rumüre  Getarum 

(de  scxto  cons.  Hon.  531),  also  nach  der  Schlacht  bei  Pollentia 
im  J.  403  (Clinton  u.  d.  J.  S.  559,  3),  so  scheint  es  mir  wahr* 
scheiniiGher»  das  der  Einfall  der  Gothen  in  Oberitalien  in 
diesem  Jahre  xu  verstehen  sei,  und  es  ist  klar,  dass  dem  nicht 
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widerstreitet,  dass  Olympiodors  Geschichte  mit  407  begann.  Ist 
dies  richtig,  so  ist  also  der  Geometer  Ammon  im  J.  403  bei  der 
amtlichen  Aufhahme  der  Stadtmauer  beschSftigt  gewesen  und 
die  grlVsste  Wahrscheinlichkeit  von  vornherein  gegen  Friedlän- 
ders  Vcrnmtliung  (Darst.  tl),  dass  r&iyr}  wie  lateinisch 
moenia  das  Gebiet  der  bewohnten  Stadt  bezeichne.  Aber  freilich 
21  Meilen!  Auch  hier  wollte  man  andern:  Nibby  meinte  an- 
fangs (Mura  S.  235)  $a  statt  »a  helfe  aus,  da  aber  11  noch  zu 
klein  schien,  wurden  später  ganz  kfihn  die  21  in  12  d.  h.  die 
xa  in  iß  geändert  (R.  ant.  1, 121)!  Becker  meinte,  das  fiiXiOV 
sei  ein  uns  uiihekanntes  Maass  (Top.  189):  allein  ein  anderes 
als  das  (ilhov  zu  8,  T^j^  oder  7  Stadien  (Hultsch,  Metrol.  §  10  f.) 
anzunehmen,  ist  ganz  willkürlich.  So  blieb  also  wieder  nur 
das  Verwerfen  der  ganzen  Autorität  übrig  und  der  ehrliche  und 
gründliche  Donat  (Roma  vetus  1, 19  S.  49)  hielt  es  noch  immer 
für  besser  den  'Ammonem  nescio  quem'  einfach  abzuweisen, 
als  zu  Aenderungen  und  lntei|uetationskünsten  zu  greifen. 
Aliein  die  Thal  dieses  'nescio  quis'  gewinnt  doch  durch  die  auf- 
gestellte  Vermuthung  sehr  an  Bedeutung;  er  ist  nun  verniuth- 
lich  dar  f4eiter  der  ganzen  Aufnahme  der  Mauer  wie  die 
Griechen  Zenodoxos  u.  A.,  von  denen  wir  auch  sonst  Nichts  er- 
fahren, die  technischen  Leiter  der  Reichsvermessung  des  Agrippa 
(Marquardt  3,  2,  167),  und  mau  möchte  die  Mauerbeschreibung 
der  Einsiedler  Hs.  überschreiben:  'Amnions  Vermessung  der 
Stadtmauer  vom  J.  403\  Es  liegen  also  über  die  aurelianische 
und  die  mit  ihr  im  Maass  identische  honorianische  Stadtmauer 
Zeugnisse  von  Zeitgenossen  vor,  die  weder  unter  sidi  noch  mit 
den  Thatsachen  in  Einklang  zu  bringen  und  doch  weder  durch 
Aenderung  noch  durch  Auslegung  zu  beseitigen  sind. 

Nun  kommt  dazu  das  oben  bereits  erwähnte  Zeuguiss  de^^^* 
Zacharias  (unter  Justinian)«  weiches  aus  einem  Exemplar  de""'  ^ 
Anhangs  der  Stadtbeschreibung  stammt  Es  Uutet 

oaeh  der  loodoner  Hs.  bei  Mai  -^^^ 

totus  auiem  arnbüHS  est  XXXX  amlxinsnrhisXXIM.DCXXXyf 

niiluij  spatium  interhis  ah  ortu  pedes  quae  sunt  XL  passuuni  mi- 

ad  occasum  XII  milia,  est  autm  lia.  kUüudo  vero  ab  artu  ad  oc- 
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etiam  a  septentrione  ad  mm-  casum  milia  passuum  XII,  ah 
dmm  XU  mUa,  septentrione  ad  meridiem  mäUa 

pammm  XIIL 

Auf  Mais  Uebersetzung  ist,  wie  die  Abweichungen  von  Zingerle 
(s.  die  Aiiiiierkiingen)  zeigen,  kein  Verlass.  Die  Gleichung  ist 
unsinnig,  und  weitere  Vennuthungeii  aut  die  21636  zu  bauen, 
so  nahe  sie  liegen,  gewagt.  Wir  müssen  uns  also  halten  an  den 
Umfang  von  40  und  idie  Durchmesser  von  12  Meilen,  die  Ja  auch, 
da  ein  Durchmesser  von  12  eine  Peripherie  von  36  ergiebt,  an 
sich  nicht  unmöglich  scheinen.  Es  kommt  dazu,  dass  in  ähn- 
licher Weise  die  Regionen  Constciiilinopels  am  Scbluss  (bei  du 
Can|:?e,  Const.  christ.  S.  66  oder  in  Orellis  iiesychius  Milesius 
S.  350)  die  Grösse  des  neuen  Rom  angeben:  habet  saue  Imgi^ 
tvtdo  vrhie  a  porta  auna  usque  ad  htm  marie  directa  Imea  pe-* 
dum  XIV  milw  LXXV  ktitudo  aufm  pedum  VI  milia  LXXV. 
Mässen  auch  bei  Zacharias  wieder  die  .Zahlen  geändert  oder 
Fuss  statt  Schritt  verstanden  werden?  Ersteres  geht  niclit  an, 
weil  die  Aendening  hier  allein  nicht  hilft,  das  zweite  würde  un- 
mögliche Zahlen  ergeben,  denn  40000  Fuss  oderSMillien  Um- 
fang und  12000  Fuss  oder  2%  Millien  Durchmesser  erreichen 
lange  nicht  das  Haass  der  aurelianischen  Mauer.  Aber  wir  sind 
noch  nicht  am  Ende.  In  der  ältesten  Mirabilienrecenston  findet 
sich  ebenfalls  eine  Angabe  über  den  Umfang  der  Stadt:  in  circuHa 
sunt  müiaria  XXII  excepto  Transtiherim  et  civilate  Leonina.  Von 
den  Mirabilien  abhängig  ist  schon  Ende  des  12ten  Jahrhunderts 
Benjamin  von  Tudela  (.Itinerary,  translated  by  Asher  1, 39):  Hhe 
extent  of  ground ..  of  Rome  amounts  to  four  and  twenty  miles", 
fbenso  naturlich  der  Anonymus  Mercklins  im  15ten  Jahrb.,  der 
tVr  Stadt  ohne  die  Jüiiannipolis  bei  S.  Paolo  milearia  XXVII 8. 
XXI III,  mit  dieser  circa  XXX  milia  giebt  (so  hat  in  der  That 
'^itßh  Partheys  gefälliger  Mittheilung  die  Es.) ,  d.  h.  er  fand  die 
^-'triante  24 : 27  und  rechnete  mit  dieser  die  30  aus*  Da  der 
Sat2  in  dem  Eingangsabschnitt  steht,  der  die  Summen  der 
Manerbeschreibung,  aber  nicht  aus  der  Einsiedler  Hs.,  giebt,  so 
iniiss  angenommen  werden,  dass  in  der  den  Redactoren  vorlie- 
genden Us.  auch  diese  Umfangszahi  überliefert  war.  Man  muss 
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sich  dalier  sehr  vorst  lien,  auch  hier  wieder  mit  den  Heraus- 
gebern zu  ändern  und  XI/  statt  XX//  zu  schreiben,  noch  mehr 
freilich  zu  behaupten,  die  Graphia  habe  ja  auch  'aiiftallend 
richtig'  XIH  (Gregorovias  3,  554),  während  doch  Ozonams 
Druck  (und,  wie  sich  erwarten  Hess  und  mir  durch  Parthey 
bestätigt  wird ,  genau  so  die  Hs.)  xlii,  also  XL// hat.  Dies  ist 
richtig,  denn  Martinus  Polonus  fügt  zu  den  Worten  excepto  — 
Leonim  hinzu  cum  quibm  diätur  habere  XLII  miliaria,  was  er 
also  wie  Anderes  (unten)  ans  einer  der  Graphia  ähnlichen  lland- 
schrifl  haben  wird.  Daher  scheint  es  denn  auch  unmöglich»  bei 
ihm  die  miMaria  XXII,  die  er  aus  den  Mirabilien  entlehnt, 
in  X//  zu  verwandeln,  wie  aus  zwei  leipziger  Hss.  Becker 
(Top.  S.  189)  und  aus  einer  müiK  hener  Reber  thun  wollte. 
Es  bleibt  kaum  der  Erwähnung  werth,  dass  in  den  aus  der  capi- 
tolinischen  Basis  interpolirten  Regionen  (cod.  Yat.  3394  Tgl. 
Preller,  Reg.  S.  41,  Ha*mes  2,  414  f.)  am  Schlttss  des  Breviars 

m 

geschrieben  steht  m  eirm&H  ped,  XXXIII  CCCCLXXXVIIL 

Freilich ,  sirlier  sind  wir  nicht,  dass  nicht  auch  aus  dieser  Zeile 
einmal  eine  wichtige  geschichtliche  Thatsache  herausgelesen  - 
wird.  Für  uns  bleiben  also  als  überlieferte  Zahlen  stehen: 

1.  Umfiing  der  Mauer  50  müia  bei  Yopiscus  (schrieb  305. 
306). 

2.  Umfang  der  Mauer  2i  iiUtaj  gemessen  von  Ammuu 
(i.  J.  403). 

3.  Umfang  der  Stadt  40  mtlia  pass.,  Durchmesser  12  und 
12  (13)  bei  Zacharias  (unter  Justinian). 

4.  Umfang  der  Stadt  nach  der  ältesten  Blirabilienrecension 

22  miUa  (ohne  Trastevcre). 
Hierzu  kommt  endlich  noch  das  Zeugniss  eines  Ungenannten, 
welcher  die  Umfange  der  grossen  Städte  vergleicht  (Mommsen, 
zu  Polem.  Silvius  S.  273)  und  Roms  Umfang  so  angiebt: 
guoquB  domina  omniiifli  genHum  Roma  fuaimrdMim  stadiii  et  pe^ 
dt&itf  eentum  afqm  pigdui  longa  prim&u$  fiterit  tmdum  adkuis 
hüpartibns,  quae  mulinm  congeminasse  eiusmagnificentiam  visitur, 
Dass  die  14  Stadien  und  120  Fuss  nichts  Anderes  seien  als  die 
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mßia  XIII,  C€,  welche  PHnius  als  den  amhiius  Ramae  angiebt 
(oben  S.  86),  bemerkt  Mommsen.  Dass  er  bei  den  adiectae  partes 
an  die  durch  Aiiieiiaii  eingeschlossenen  Theiie  dachte,  wie  der- 
selbe sagt,  ist  zwar  richtig,  allein  da  die  aureh'anische  Mauer  selbst 
höchstens  13  Meilen  maass,  so  sieht  man,  dass  der  Verfasser 
neben  den  XIILCC  eine  vielleicht  doppelt  so  grosse  {congemi^ 
nam)  Zahl  vor  sich  hatte ,  mit  welcher  er  Nichts  anzufangen 
wusste.  Ich  sehe  hier  nur  einen  Ausweg,  auf  den  wenigstens  fär 
Vopiscus  auch  schon  Donat,  hierin  wie  oft  von  den  Späteren  nicht 
beachtet,  verfallen  ist  (  l,  18  S.50):  Vopiscus  habe,  meint  er,  die 
vespasianische  Messung  gekannt  und  die  XIII  m.  des  Umfangs  zu 
den  XXX  (lies  XX)  der  zweiten  Messung  addirt.  Das  geh^nun 
freilich  nicht  an.  Wohl  aber  scheint  bei  allen  Zeugen  nicht  die 
Zahl  falsch,  sondern  dasObje<!t  des  Messens  irrthünüich  die  Mauer 
genannt  zu  sein.  Fraglich  kann  nur  sein,  welclies  von  mehreren 
möglichen  das  wahre  Object  sei.  Dies  ai)er  führt  uns  auf  die 
Vermessung  des  Jahres  826  d.  St.  zurück.  Mach  dem  nicht 
voUständigen  Bericht  desPlinius,  wie  er  oben  interpretirt  worden 
ist,  wäre  das  Resultat  derselben  etwa  so  formulirt  gewesen: 

1  urbis  regionnm  XIII I  amhiius  iisque 

ad  extrema  tectorum  mUinet ....   pass,  m  XIII .  CC 

2  ehttdm.  ipatium  a  nUdario  aiureo  ad 

Portas  XXXVII  eonimet  pass.  m.  XX,DCCLXV 

'6  üeni  a  mtliario  anveo  ad  extrema 
lectorum,  hoc  est  rtfsfrfi  praetoria 
(u.  a.  nicht  genannte  Punkte),  con* 
Unit  pandio  ampUia  poss.  m.  XL, 

Wir  haben  oben  gesehen,  dass  n.  3  die  Ausgaben  ganz  willkür- 
lich XXX  aus  XX  gemacht  haben.  Icli  setze  XI  statt  XX  und 
erkenne  diese  Zahl  in  den  sonst  unerklärlichen  XXXX  des  Za- 
charias, in  dessen  doppeltem  Durchmesser  XII  aber  den  Umfang 
der  Mauer,  gleich  dem  cumhitus  der  Stadt.  Mir  scheint  allerdings 
Vopiscus  seine  Vorlage  lüderlich  bcnulzL  zu  ii.il»en:  wenn  die 
Summe  der  Abstände  der  37  Thure  vom  Mijiarmm  aureum 
(20765)  das  tpatitm  der  Altstadt  versinnbildlichte,  die  Summe 

JocdAn,  fOmifelift  Topographie.  II«  12 
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tliesor  über  die  Thore  l»is  zu  den  iiusser.steii  Endon  der  Stadt 
Terläogerten  Linien  ('etwas  mehr  als  40000')  dasjeiuge  der 
ganzen  Stadt,  so  ist  es  wohl  denkbar,  dass  die  amtliche  (jueile 
des  Vopiscus  gesagt  hatte:  die  neue  Mauer  umfasse  ämamhüvs 
«rhis,  und  dass  dieser  amhitws  beziffert  war  ausser  durch  die 
Umfangsliiiic  eben  durch  die  hei  Phnius  erhaltene  und  fremd- 
artig klingende  Angabe.  Hingegen  wurde  uns  von  Amuiuus 
Vermessung  durch  die  Sclmld  der  Epitomatoren  grade  die  un- 
wesentliche Notiz  erhalten  sein,  welche  Plinius  unter  n.  2  giebt : 
seine  XX/  müia  wäre  die  abgerundete  Summe  der  Abstände 
Ton  den  37  Thoren  XX.BCCLY,  und  diese  hat  sich  ganz  offen- 
bar in  der  Maisclien  Iis.  des  Zacharias  (wenn  auf  Mai  Verlnss 
ist)  XX/  m.  DCXXX  Vl  neben  den  XXXX  erhalten,  aus  einem 
dem  Zacharias  ähnlichen  Appendix  zum  Regionenbuch  in  den 
XXII  m.  der  Mirabilien«  deren  Zusatz  sme  tram  Tiberim  et 
dmtas  Leonina  Interpolation  bt. 

Diesen  Erklärungsversuch  will  ich  ausdrucklich  nur  als  einen 
Versuch  angesehen  wissen,  der  aber  wenigstens  vor  den  bis- 
herigen das  voraus  hat,  dass  er  weder  alle  Zeugnisse  in  I^iusch 
und  Bogen  für  falsch  ausgiebt  noch  jedes  einzelne  zu  einer  mit 
den  sicheren  Thatsachen  der  Topographie  im  Widerspruch 
stehenden  Absonderlichkeit  macht. 
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Ü£B£II  Dm  £RST£N  ANHANG  D£R  R£GIONS- 

BESGHREIBUNG. 

Die  S.  42  versprochene  Untersuchung  über  die  Zusammen- 
setzung der  Listen  des  ersten  Anhangs  der  Regionsbeschreibung 
ist  hier  in  der  Weise  geführt,  dass  einerseits  nur  das  zum  Ver- 
stdndniss  derselben  nöthige  Material  herangezogen,  andrerseits 

nur  die  unmittelbar  sich  ergebenden  Folgerungen  gezogen 
worden  sind.  Dagegen  ist  die  Geschichte  der  Lislea  bis  ins 
15te  Jahrhundert  verlolgt  worden. 

1.  Die  Bibliotheken  und  Obelisken,  die  Maass- 
und Grössenangaben. 

Es  ist  bereits  bemerkt  worden,  dass  die  dem  Artikel  ponres 

voraufgehend  eil  lubliothecae  und  ofrp?fsci  eigentlich  nicht  in  diesen 
Abschnitt,  gewiss  nicht  an  die  Spitze  desselben  gehören.  Dass 
sie  zu  der  Statistik  gehören,  ist  iLlar.  Ofßciell  kUngt  die  genaue 
Angabe:  hibUoikeeoB  totius  R<manae  urbis  fmMtcoe  XXYIU  in 
der  Not  (der  Ausdruck  totm$  R,  u.  wiederholt  sich  in  der  Not. 
bei  den  ObeKsken,  beidemal  fehlt  er  im  Curiosum;  umgekehrt 
hat  dieses  allein  im  2ten  Anh.:  iiisulaeper  totam  nrbem., .  mensae 
oUariae  j^er  totam  urhem  ...)•  Nur  6  von  den  28  scheinen  dem 
Namen  nach  bekannt  zu  sein  (Marquardt,  Handb.  5,  1,  117). 

Für  die  Geschidite  der  Obelisken  bezi^e  ich  mich,  wo  sein 
Material  ausreicht,  auf  Nibby  (R.  ant.  1, 250  ff.).  Daneben  ist  be- 
sonders das  noch  immer  unentbehrliche  Buch  von  Mercati,  De  gii 
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obelischi  di  Roma  (Honi  1589),  verglichen  worden.  —  Obelisci  VI 
das  Guriosum,  nach  357,  in  weichem  Jahre  der  6te'  von  Gonstan* 
tins  im  grossen  Gircus  enichtet  wurde  (oben). 

1.  Obelisk  des  Augustus  in  circo  magno  jetzt  auf  piazzadel 

(Plin.  36,  71),  Nibby,  Roma  antica  1,  popoio. 
276. 

2. .  0.  des  Angusl  in  eampo  (Plin.  §  72)  jetzt  auf  monte 

Nibby  S.  265.  Gitorio. 

3.  0.  des  Caligiila  in  Vatkano  Gai  et  Ne-    jetzt  vor  der  Pe- 
ronis  principum  drco  (Plin.  §  74,  unm  terskirche. 

tfi  VaHcano  Ammian  1 7, 4, 16),  Nibby 
S.  283. 

4.  5.  Obelisken  vor  dem  Mausoleum  des  jetzt  der  eine  bei 

Augustus,  von  Plinius  noch  nicht  er-  S.  Maria  mag- 
wähnt; duo  m  Äugusti  manumento  giore,  der  ande- 
ereeH  mnt  (Ammian  a.  0.).  Nibby  re  zwischen  den 
S.  264.  280.  Rossen  auf  mon- 

te  cavallo. 

6.  0.  des  Constantius  (oben).   Nibby  jetzt  vor  dem  La- 

S.  257.  teran. 

Ausserdem  gab  und  giebt  es  aber  noch  andere.  Von  den  alten 
Schriftstellern  erwähnt  Ammian  noch  einen  in  hortis  Sallustia- 
nis  (wahrscheinlich  von  dem  Einsiedler  Itinerar  pyramis  genannt), 
andere  die  mittelalterlichen  Quellen.  Schon  in  der  ältesten  Re- 
daction  der  Mirabilien  heissen  die  Obelisken  'Nadeln'  {aguliaCy 
romanisch  aus  ocucuUl  =  adcula:  Diez,  Wörterb.  1^,  11),  ja 
scbon  die  Bulle  Leos  IX  v.J.  1053  (Bnll-Yat  1,25  FeazuWinckel- 
mann  3,  345)  sagt  agulia^  quae  vocatur  sepulcrum  lulii  Caesaris 
(von  dem  vaticanischen  Obelisken) :  gtiglia,  la  guglia,  auch  wohl 
iulia  sind  spätere  Schreibweisen.  Ein  Catalog  derselben  aber  iehit 
und  findet  sich  meines  Wissens  erst  bei  dem  sogenannten  Ano- 
nymus Uagliabecchianus  zuAnfangdes  t5ten Jahrhunderts.  Sein 
Zeitgenosse  Poggius  (De  yar.  fort.  I  S.  20)  nennt  nur  die  von 
ihm  gesehenen.  Der  Anonymus  führt  auf  (Mercklin  S.  17,  das 
ganz  unerhebliche  Geschwätz  lasse  ich  fort): 
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Aooovmus  im  Curiosum 

1.  2.  duae  magnae  iuliae  (so  schreibe  K  6  . 

aguliae:  mülae  Mercklins  Druck), 
CXIIpedum,  dlia  ZXXX,  Bttterunt  m 

cifco  pn'sci  Tarquinii  miripce  posita 
ubi  nunc  hör  Ii  sunt  caulium. 

3.  aUa  vero  ottnorts  magnäudinis  fmt  tti  3 
Folicatto . . . 

4.  alia  vero  fuü  pedum  I,  quae  po^ea   jetzt  vor  Trinita 
fuit  in  mausolio  (mamiolo  M.)  in  Pinzi     de'  Montl. 
propeportam  Salariam  et  stat  rupta  in 

terra  in  qnodam  eanneto,  uhi  a  prin- 
dpio  fuit  po^ta  eeram  suo  pede» 

5.  alia  vero  fuil  posita  in  foro  maion'  sub   jetzt  iu  villa  Mat- 
CapitoUo  a  latere  S.  Adriani  ...et  ibi  tei? 

cum  dnere  et  ossibus  luUi  Caesaris 
posita  fnit  et      XL  pedum  mm  Stella 
m  in  vertke ... 

6.  alio  vero  posita  fnit  in  Circo  capitis   jetzt  auf  piaz2a 
bobis,  qui  fuit  spectaculum,  ut  dicitur^  Navona. 

Titiet  Ve^^ianij  et  iacet  fracta  coram 
suo  pede,  et  pee  eius  ekvatus  est  e  terra. 

7.  alia,  quae  nunc  fracta  in  sancto  Mauto   jetzt  vor  demPan- 
{manro  Merckliii:  s.  unten):  puto  theon? 
poetquam  secundum  apparentiam  ali" 

cutius  tituU  ibi  etat,  quod  fuit  illa  in  foro 
(oben  5)  ...  quia  hngüudo  quasi  ap- 
paret  cum  Ulis  aliis  tribus  petiis  circa 
eam  existentibus :  et  de  loco  ubi  ipsa 
nunc  statj  nullum  aliud  dicitur  nisi 
qmd  mdgariter  dia'tur  sckola  Bruti, 

8.  cMa  maxima  omnium  remaneä  €oo-       1  oder  6? 

perta  minis  et  est  in  rirco  praedicto  et 
laboratores  cum  palaiu^is  saepius  reve- 
ttimU  eam» 
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In  diesem  Calalog  könnten  aus  eigner  Anschauung  schwerlich 
iViv  bnden  01)elisken  des  MausoU  uiii  des  Au^rnst  erwähnt 
sein,  denn  sie  sind  erst  kurz  vor  1527  bei  S.  Hocco  getundeo 
worden  (Nibby  S.  262).  Ebensowenig  der  jetzt  auf  monte  Cito- 
rio,  ehemals  in  campo  stehende,  dessen  erste  Spur  zu  Ende  des 
15ten  Jahrhunderts  gefunden  wnrde  (ders.  S.  268  f.).  Auch 
passt  auf  keinen  derselben  die  lieschreibunj?.  Von  den  beiden 
Obelisken  des  grossen  Circus  kannte  man  im  lüten  Jahrhundert 
einen.  Yon  seiner  Basis  spricht  Rucelai  (f  1514,  bei  Beccueci, 
Script  2,  1077,  nachdem  er  Ammian  citirt  hat):  *nos  autem 
vidimas  duce  Baptista  Alberto  in  ea  parte,  uhi  circus  ftiit,  fhi- 
gmenta  praegrandia  iNumidici  lapidis  pene  obruta  nideribus, 
quae  adhuc  videri  facile  est  fuuüitus  fodientibus'.  Bald  darauf 
Fulvius  f.  LXXI  der  Ausg.  von  1527  (S.  287  der  Ausg.  von  1545): 
'qaorum  unus  in  circo  maximo  constitutus  pedum  GXXII  omnium 
maximus  qni  fuerit  in  orhe,  ob  magnitudinem  nnnquam  erectus, 
qui  nunc  in  medio  eo  circo  niiiUa  telhn  e  obrutus  iacens  ipsius 
circi  partem  ocrupat  in  duas  partes  olim,  cum  erigere  vcllent, 
in  molitione  contiactus  dicitur'.  (Das  letzte  ist  Verwechselung 
mit  dem  valicanischen:  Plin.  §  74).  Ähnlich  MarJiani  3, 19  u,  A. 
Allein  hierin  und  in  dem  Artikel  der  falschen  Regionarier  (R.XI): 
^obelisd  duo  iacet  alter,  alter  erectus  est'  steckt  zugleich  ein 
Missverständniss  der  Worte  Ammians  (17,  4,  12):  hunc  recens 
advectum  diffiouLlate  magnüudinis  terrüus  tiec  contrectare  ausu$ 
est  nec  mover$^  nehmlich  Augustus  wagte  den  erst  von  Gonstan- 
tius  im  Circus  aufgestellten,  nicht  aus  Aegypten  fortzuschaffen. 
Einer  von  den  beiden  Obelisken  also  war  zu  Anfang  des  16ten 
Jalu  iuuiderts  sichtbar,  wenn  autli  beide  erst  im  J.  1587  aus- 
gegraben und  aufgestellt  wurden  (iMercati  S.  379).  Es  muss 
zweifelhaft  bleiben ,  ob  schon  der  Anonymus  diesen  kannte  und 
zum  zweiten  mal  unter  n.  8  verzeichnete  oder  ob  dies  der  auch 
schon  einmal  erwähnte  (n.  6)  des  Circus  bei  capo  di  bove  seL 
Letzteres  wird  wegen  des  mpraediclu  circo  wahrscheinlidi.  Auch 
die  Mirabilien  k(?nnen  die  dueagulie  wohl  nur  aus  dem  Cnriosum. 
£s  bleibt  also  von  den  6  Obelisken  des  Guriosum  der  vatica- 
nische  übrig  (n.  3). 
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Nicht  gezählt  im  Curiosum  sind  also  die  ührigen :  der  Obe- 
lisk (hier  IL  4)  der,  wie  gesagt,  von  Ammiaii  m  hwrUs  Saüwtianüt 
vom  Einsiedler  Itinerar  (2,  7)  auf  dem  Wege  nach  porta  Salara 
kurz  vor  derselben  genannt  wird:  (links)  S,  FeUeis  in  Pine^ 

(rechts)  thermae  Sallmtinnae  et  piramidem.  Das  nocli  erhaltene 
Kuppelgebäude  in  <Umi  Sallust^farli^n  wird  also  hier  als  mauso- 
Ihm  bezeichnet.  Er  lag  am  altrn  Fleck  (vilia  Ludovisi  früher 
Vettorl)  bis  1733  und  wurde  17S8  an  seinem  jetzigen  Standort 
aufgestellt  (Nibby  S.  2S2).  Das  Maass  von  40  Fuss  wffd  der 
Anonymus  nach  eigener  Schätzung  geben :  neuere  Messungen 
(Zoega  S.  76)  schwanken  zwischen  60  (Merrati)  und  62 '4  (Anti- 
nori)  Palm  oder  ca.  49*^  und  46^  altr.  Fuss.  Den  Obelisk  im  Circus 
desMaxentius  bei  capo  di  bove  (biern. 6)  sahen  Poggius  und  Ful- 
viusin  mehreStücke  zerbrochen,  er  wurde  1651  auij^steUt  (ISibby 
S.  270  f.)<  So  bleiben  n.  5  und  7,  über  welche  zu  entscheiden 
die  barbarische  Ausdrucksweise  des  Autors  kaum  zulässt.  Bei  5 
ist  zunächst  ahzusehen  von  der  Verwechslung  mit  dem  für  das 
sepulcrum  Caesaris  geltenden  vaticanischen  Obelisken.  Dann  sagt 
der  Autor,  dass  er  gestanden  habe  auf  dem  grossen  Forum 
unter  dem  Gapitol  bei  S.  Adriano.  £r  sah  ihn  dort  nicht:  denn 
unter  7  sagt  er,  er  glaube,  der  jetzt  bei  S.  Mauto  liegende  sei 
wohl  derselbe,  der  auf  dem  Forum  gestanden  habe,  auch  ge- 
hörten wohl  zu  liim  drei  andere  in  der  Nähe  liegende  Stücke,  und 
der  Platz  jieisse  schola  Brnti.  Poggius  nun  kv.uni  *aliorum  par- 
ticulae  quaedam  erectae,  altera  in  Capüolio  altera  in  re^ane 
quae  Pinea  ftodts  appeUamr'  und  damit  genau  ubereinstimmend 
um  1527  Fulvitts  f.  LXXI^  (S.  290  Ausg.  1 545) :  'duo  parvi  nunc 
cemuntur  erecti,  cpios  apices  magnorum  confractorum  esse  puto, 
alter  in  Capitolio  in  hortis  Arae  coeli ,  alter  in  platea  sancti 
Machuli  haud  ionge  a  Pantheo',  und  weiterhin  muUa  praeterea 
obelucarum  fragmenta  mdentnr  hodie  per  toUm  urbem,  sed 
maxime  inter  temphm  sancU  MaekiUi  ef  proximam  aedem  S,  Ni- 
ceM  de  fwrh&arUna.  Endlich  Mercati  S.  264:  4a  guglia  di  San 
Mauto,  innanzi  alla  cui  chiesa  ^  drizzato*.  Diese  Kirche,  von 
Martineiii  (Roma  ex  ethn.  sacra  S.  382)  als  'S.  i\ic.  ad  S.  Mau- 
tum'  bezeichnet,  ist  nach  ihm  durch  die  Anlage  der  Strasse 
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bei  S.  fe^nazio  bßseitigt  worden.  Daneicli  ist  also  der  vom 
Anonymus  vi  Saiicto  Mauto  gesehene  ilerseibe,  den  Poggius  im 
rione  Pigna,  Fulvius  bei  S.  Mactuito  am  Pantbeon  sah:  denn  es 
kann  wohl  kein  Zweifel  sein ,  dass  sancti^  Mauro  (sonst  unbe* 
kann!)  nur  verschrieben  ist  Man  meint  nun,  dieser  Obelisk 
sei  der  seit  1711  auf  dem  Platz  vor  dem  Pantheon  aufgesteUte, 
vielleicht  1H74  bei  (b'in  Linbau  der  Minerva  gefundene,  und  er 
habe  zusammen  mit  dem  1665  ebenfalls  in  dei*  Nähe  der  Minerva 
gefundenen  und  vor  dieser  Kirche  aufgestellten  das  Iseum  ge- 
ziert (Nibby  S.  263.  274,  290).  Dagegen  hält  man  den  von 
Poggius  m  Capitotio  gesehenen  für  den  dem  Ciriaco  Blattei  vom 
Volke  geschenkten  und  in  seiner  Villa  auf  dem  Coelius  aufge- 
stellten (Nibby  S.  289  f.).  —  ^iicht  erwähnt  auch  von  diesem 
Autor  ist  also  der  erst  t822  auf  dem  monte  Pincio  aufgerichtete 
und  von  Fulvius  *extra  moenia  urbis  et  templum  S.  Grucis  in 
Hierusalem  inter  vineas^  d.  h.  in  dem  sogenannten  ärcus  Va- 
riamis  oder  Elagabali  gesehene  (Nibby  S.  275). 

Dies  Sachverhaltniss  mnsste  zuerst  klar  gelegt  werden,  um 
nicht  gleich  zu  Anfang  die  oben  au^estelite  Behauptung,  dass  die 
Regionsurkunde  in  ihren  Anhängen  unvollständiges  oder  zufällig 
zusammengerafftes  Material  gäiie,  Angriffen  auszusetzen.  Es  ver- 
hält sich  mit  den  obelisci  ähnlich  wie  mit  den  drei.  Die  ausser- 
halb der  Stadt  liegenden  circi:  der  des  Caligula,  des  Maxentius 
und  ilelagabal  werden  im  Anhang  nicht  mitgezählt,  während  der 
des  Galigttla  in  der  i4ten  Region  vorkommt  (S.  45).  Hier  fehlen 
die  Obelisken  der  beiden  erstgenannten  drei,  der  des  letzten  ist 
vermuthlich  wegen  der  Erwähnung  desselben  in  der  Region  noch 
hinzugefügt.  Es  fehlen  ausserdem  als  nicht  in  publko  aufgestellt 
der  aus  den  kaiserlichen  (sali ustischen)  Gärten  und  vielleicht  aus 
demselben  Grunde  die  des  Iseum,  der  capitolinische  und  andere 
kleinere,  deren  Zahl  der  falsche  Victor  auf  42  bringt  und  damit 
Mercati  S.  244  u.  A.  tauscht. 

Es  wird  nützlich  sein,  die  Maassangaben  der  Urkunde  mit 
den  erhaltenen  anderer  Quellen  sowie  mit  den  neueren  Mes- 
sungen zu  vergleichen  und  zugleich  die  übrigen  ähnlichen  An- 
gaben der  Urkunde,  welche,  wie  wir  sahen  (S.  73)  aus  den 
Bdreaus  der  Beh&rden  stammen,  anzuschliessen* 
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Die  Beurllieilunu^  dieser  Zahlen  f'^hrl  in  das  lirt.iii  techni- 
scher Fragen,  welche  hier  um  so  weniger  erörtert  werden  kön- 
nen, als  die  modernen  Messungen  manchen  Bedenken  unler^ 
liegen.  Die  Maasse  der  Obelisken  habe  ich  nach  Mercati  angege- 
ben, welchen  Zoega  (De  obel.  S.  66. 72)  dem  Pontana  vorzieht. 
Weder  er  iiuch  Spätere,  wie  L'Hote  (Notice  historique  siir  ies 
obelisques  egyptiens,  Paris  183t))  iiaben  die  hier  behandelten 
Obelisken  neu  gemessen.  Für  den  Obelisk  von  monte  Citorio 
musste  Stuart,  für  den  von  monte  caYallo  Antinori  dtirt  werden« 
Die  alten  Messungen  der  Obelisken  betreffen  durchaus  nur  diese, 
d.  Ii.  Schaft  und  Pyramidion,  nicht  die  zum  Theil  noch  erhal- 
tenen antiken  Basen,  wie  man  etwa  nach  der  Notiz  der  Stadt- 
chronik  zu  n.  1 :  o.  cum  snia  sibi  hase  allump. ...  denken  könnte. 
Auch  sagt  Plinius  bestimmt  LXXXV  p, praeter  hanm.  Schreib-* 
fehler  also  sind  die  Abweichungen  des  Cur.  und  der  Not.  — 
Was  die  beiden  columnae  cochlides  anlangt,  so  ist  meines 
Wissens  Piranesis  Messung  für  die  Säule  des  Marc  Aurel  noch 
immer  massgebend,  für  die  Trajanssäule  giebt  es  neuere  Unter- 
suchungen, namentlich  von  Aur^s  (mir  nicht  zugänglich^  s. 
Fröhnd*,  Colonne  Trajanne  S.  56  yg}.  Dierauer  in  Büdingers 
Studien  1,  142).  Dass  der  Ausdruck  columna  centemria  yon 
der  Höhe  der  eigentlichen  Säule  d.  h.  dem  Schaft  mit  Capital 
und  Basis  zu  verstehen  sei,  ist  von  Canina,  fidilizi  3,  126  zu 
T.  CCLX  ff.  u.  A.  richtig  hervorgehoben  worden.  Nach  Piranesi 
misst  diese  131  Palm  11 1^  Uncen,  also  circa  r.  F.,  nach 
demselben  die  Trajanssäule  129  Palm  3^  U.,  also  ca.  97%  F., 
dagegen  nach  Aures  29,  9092  Meter  =  100,  96  F.  Die  Maass- 
angaben (114?)  und  175.!^  beziehen  sich  also  ohne  Zweifel 
auf  die  Höhen  der  ganzen  MonumeDte,  d.  h.  Stylobat,  Säule, 
Statue  mit  ihrer  Basis.  Auf  der  Trajanssäule  ist  nach  Puranesi 
die  Basis  der  Statue  antik  und  misst  zusammen  mit  dem  Sty- 
lobat 41,  33  Palm  oder  ca.  31  F.  Ich  lasse  es  dahingestellt,  ob 
danach  die  Statue  auf  13  F.  zu  schätzen  und  die  Zahl  bei  Eutrop 
(144)  als  Maass  des  ganzen  MonumeuU  anzusehen  sei.  Die 
Zahl  des  Cur.  und  der  Not.  könnte  dasselbe  mit  Ausschluss  der 
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Statue  niessi'n.  Noch  sc  »wieriger  ist  die  BeurlheiluDg  der  S5ule 
des  Marcus.  Den  jetzt  veriiiulerton  Liiiterbau  des  Postninents 
bereclinel  Piranesi  auf  4ö,  50  Palm  =  30,  52  F.,  die  Tütalhölie 
(mit  Statue)  auf  277  P.  =  170  F.  —  Für  die  Zahlen  der 
Fenster  und  Stufen  scheinen  zuverlässige  Angaben  neuerer  Zeit 
zu  fehlen. 


2.  Die  Brücken. 

Noch  jetzt  stehen  in  Rom  ganz  oder  theilweise  erhalten 
oder  sind  wenigstens  in  Spuren  nachweisbar  sieben  steinte 
antike  ßräcken,  oder  zählt  man  ponte  Molle  mit,  deren  acht 
Sieben  oder  acht  Brücken  zählt  unsere  Urkunde  in  der  Zeit 

Constautins,  nach  425  ist  noch  ein  Name  hinzugekommen: 
diese  Thatsarhen  nüthigen  die  Benennung  der  erhaltenen 
Brücken  zu  vei'sucheo.  ^)  Das  Yerzeichniss  der  Urkunde  lautet: 


ISutitia 

Pontes 

1  Atlius 

2  Aemilim 

3  Aurelim 

4  Mulvms 


5  Sublkius 

6  Fodriat» 


VariaDten  (ABS)  Curiosum 


p.septeAtfehiiUS 
2  Aemilim  ieh\ik 
4  midiUitis  S 


PoiUes  Vni 
t  Aerius 

2  Aemilius 

3  Aurelius 

4  MoUmts 


5  SubUcius 

6  FüibriciHS 


Varianten  (ABC  und 
Silvias) 

SO  ABC 

1  AeUm  fehlt  A 

2  3  aurelius  ae- 
milius Siivius 

4  mllnm  (mt2- 
vfusA  von  2ter 

Hd.  u.  Siivius) 
AC,  molvius  B 

5  8ul]^cius  A  Yon 
2ter  Hd. 


*)  Dis  Folgende  im  WeMntlicheo  schon  in  4en  Novae  qnaegtiones 
topograpliieae  c.  2  (Märzprogr.  der  Univ.  KSniplieiv  1868)  and  im  Hennes 
4y  256  E  verdtranUiclit, 
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V«riiiit0ii  (ABS) 


Ciiriosiim      Varianten  (ABC  nii«! 

SUvios) 

7  Cesihi»^  7  ^esthts  el  AS,   7  Cestimü  7  8  erehu  ^rctfumt, 

eesft't»   (ohne  fro&tel(l)^- 

et)  H  drtani  Silvias 

8  iVo6t       8  probiams  B       8  iVo6t 

Die  Liste  des  Guriosum  bat  Silvias  insofern  verändert,  als  er 

den  sublkius  ausgelassen  und  dem  Cestins  (denn  das  ist  ercins) 
seinen  jüngeren  Namen  Gratiani  (unten)  heigegelien  hat.  So 
blieben  nur  7  Brucken.  Da  er  aber  pontes  VlU  vorfand ,  so 
fügte  er  am  Scbloss  damals  üblichen  Namen  des  AtUiu:  Ha- 
dHani  hinzu  (s.  Mommsen  S.  270).  Dass  am  Schloss  CesHu»  et 
Prubi  so  wenig  wie  luiler  den  raontes  Vaticanus  et  lanicnlenitis, 
unter  den  fura  Galhrnm  et  Rusticornm  und  bei  Silvius  Probi  et 
Uadriam  nöthigt  an  einen  Doppelnamen  wie  atdü  Castonm  et 
Mmervae  zu  denken,  li^  auf  der  Hand. 

Verschieden  hiervon  ist  das  mittelalterliche  Verzeichniss, 
welches  uns  in  den  Mirabilien  und  der  Grapbia  erhalten  ist  und 
dem  Anonymus  im  15ten  Jahrh.  vorlag  (M  dessen  lateinischer 
Text  nach  Merckliu,  H  der  italienische  der  unten  besprochenen 
Konigsberger  Hs.).  £s  lautet: 

Mirabilieu 


Graphia  (uach 
Ozaaam) 

1  Pom  Milvius     1  Pom  Müvim 


(Aauuymus  MR) 


1  Pm$  Aemilius  id  est  ponte 

molk. 

2  P.A,idestfmeS.¥etrinel 
S,  AngeUwdgariter  dktue. 

S  P^Nermia'  3  Neronianusad  3  P.M  id  est  ptms  rwjphts  ad 


2  Pms  ÄdriaiMis  2  Adrianm 


Sassiam 


Aremiia 


5  Fabrim  in 
ponte  ludeo- 


5  FonaFabi  icim 


S.  Spirilum  in  Sassia  (5a- 
xia  R). 

4  Potts  laniculam  t.  e.  pms 
ruptus  vulgariter  JiomtiMa*- 
tue  et  tremulus  et  Antonmu 

5  P.  F.  id  est  pons  ludei  a 
quodatn  Lucio  Fabricio 
faUus  vel  reslauratus. 
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MirabUieB 


Graphia  (nach 
Ozanam) 


6  Pons  Gratia-  6  Felicis  Gratia- 
ni»  nipansmterm- 

iulam  et  (roiw- 
Hherim 

smato-  7  Pom  senato- 
rumsancteMa- 
riB 

8  Pm$  marmO'  8  Pom  Theodo- 
reus  Theodosii  siiinriparmea 

9  et  poHs  Valen-  9  Pons  ValenH- 
tMmuB  iitVmt 


7  Pöm 
rum 


ABOBflQllS  MR 

6  P.  G,  id  est  pam  turris  vd 
puhsellae  (pente  de  la  torre 
de  la  polzdla  R)  vutgariter 

n<nnmatm. 

7  P,  S.  id  est  pom  S.  Mariae 
nutgariter  nommatus. 

8  (9)  Pom  Sul^iiius  id  est 
pom  in  AventiHO  iuxta  ri- 

pam  Bimeriam  r^m  et 
marmereiis  HeratH  Coefü, 
ut  ffi  Msteriis  patet  (presso 
alla  rtparimeria  e  anchora 
poiite  marmoreo  de  horalio 
coclit  com  appoTt  in  U- 
storia  R). 


Dies  sind  die  im  Mittelalter  übliehen  Namen  der  Brucken.  Es 
ist  gleich  hinsuzufilgen,  dass  4  sowohl  im  lib.  pontif.  (2  S.  333 

Vign.)  als  auch  in  den  Mir.  und  in  Urkunden  (ausser  in  den 
unten  citirten  z.  Ii.  in  einer  Urkunde  von  1123  bei  Coppi,  Diss. 
i^cli'  ac.  pont.  15,  217)  regelmässig  pons  Antoninm  heisst,  5  in 
den  Mir.  sonst  regelmässig  p,  ludeenm,  ebenso  bei  Signorili 
Iscr.  27.  28  und  bei  den  Späteren,  und  dass  7  von  Signorili 
30  irrthümlich  p,  Gratiaims,  erst  von  den  Antiquaren  des  15ten 
Jahrb.  p.  PaUUinus  genannt  wird  (unten  S.  203).  Wenn  der  Ein- 
siedler Führer  von  porta  S.  Pancrazio  konnnend  per  pontem 
rnaiorem  geht  und  dann  links  S.  Giorgio  und  das  Capitol,  rechts 
den  Palatin  und  S.  Maria  antiqua  am  Forum  hat,  so  kann  mit 
dieser  'grossen  Bracke'  (oben  S.  166)  wohl  nur  der  damals 
noch  passirbare  ponte  rotto  gemeint  sein.  Einen  directen  Be- 
weis dafür  geben  schwerlich  die  Acta  S.Pigmenii  (unten  S.201). 
Diese  alten  und  mittelalterlichen  Namen  vcrilirileu  bich  nun  aul 
die  erhaltenen  Brücken  nach  meiner  Ansicht  so: 

Jotd*o»  rOmudie  Iopogr»plii«.  II.  13 
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Erhaltcuc  Brücken 

1  ponte  Molle 

2  ponte  S.  Angelo  < 


Cur.  Not. 

4  MaUnus 
1  AßHuB 

fehlt 


3  Reste  einer  Brücke  bei 
.  S.  Spirito  •    .    .  . 

4  ponte  Sisto,  erst  von   3  AureUus 
Sixtus  IV  wiederher- 
gestellt   

5  j)üiite  qualLiu  capi 
(vom  1.  Ufer  nach  der 
Insel).  Inschriften  er- 
halten G.  f.  L.  1,600. 

6  ponte  S.  Bartolomeo 
(von  der  Insel  nach 
dem  r.  Ufer).  Inschrift 
erhalten  Gr.  1117.  . 


6  Fabricius  = 
2  Aemäius 


7  Cestiusifira- 
Uani  Silvius) 


7  ponte  rotto  seit  1227 
mehrmals  eingestürzt, 
zuletzt  1598   .   .  . 

8  Reste  einer  Brücke 
unter  dem  Aventia  . 


8  Probt 


fehlt 


Mittelalter 

1  p.  MÜDim 

2  Ädrianus  (S.  BßtH, 

S,  Atigelt) 

3  Neronianus  [ad  S, 
Spiritum  in  Sassid) 

4  Antonini  (rtipfus, 
lamiculariB^  m  ire- 
nula) 

5  Fabricii(ludeorum) 


6  Graiimi  inter  m- 
^lam  a  transH- 
6mm  [fnarris  pul- 

zellae) 


7  senatorum  (5.  Ma- 
riae) 


8  9  marmoreus  The- 
odosit  et  ValetUi- 
niani  (in  Ao- 
mea,  BwatH  Cih^ 
clis,  Suhlicms) 

Die  8  noch  jetzt  ganz  oder  theilweise  erhaUeuen  Brücken  werden 
also  alle  im  Mittelalter  geiiannt  und  keine  mehr,  das  alte  Ver- 
zeichniss  lässt  den  Neronianus  aus  und  giebt  dafür  den  im  mit- 
telalterlichen Yerzeichniss  fehlenden  Sublictus.  Allein  freilich 
beruht  diese  Annahme  zum  Theil  auf  Vermuthung  und  die  dafür 
und  dawider  sprechenden  Ilauptargumente  sind  zu  erwägen. 
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Es  ist  Preflers  Verdienst  (Reg.  S.  243  ff.)  erkannt  zu  haben, 

dass  (las  mittelalterliche  Verzeichiiiss  die  Reihenfolge  stroinab- 
>värts  innehält,  lieber  die  Identität  der  erhaltenen  Brücken 
1 — 6  mit  den  ersten  6  Namen  des  mittelalterlichen  Verzeich- 
nisses kann  kein  Zweifel  sein.  Unterhalb  der  Insel  aber  können 
wir  noch  die  Reste  von  2  Brucken  nachweisen,  während  schein- 
bar noch  3  Namen:  paus  seiiatonmi  [S.  Mariae),  p,  Theodosn, 
Vüleniimani  folgen.  Bedenkt  man  al)er,  dass  es  nicht  grade 
sehr  wahrscheinlich  ist,  dass  eine  Brücke  spurlos  verschwunden 
sei,  so  kommt  man  leicht  zu  der  Vermuthung,  dass  8. 9  für  eine 
Brücke  zu  halten  ist,  deren  alter  Name  pons  Umdoiii  et  Folen« 
/mmm*  im  Mittelalter  den  Zunamen  iu  ripa  Kornea  erhielt,  wie 
scbon  im  15ten  Jahrhundert  der  Verfasser  des  Führers  richtig 
angenommen  hat.  Denn  riparmea  (und  ripa  rimerta)  ist,  wie 
Preller  S.  345  bemerkt,  ein  Schreibfehler  för  den  mittel- 
alterlichen Namen  von  ripa  grande:  ripa  Ranm/  Ich  be- 
gnüge mich  hier  diesen  Namen  aus  einer  Urkunde  von  1226 
(Co^ipi,  Diss.  deir  acad.  pontif.  15,  241)  nachzuweisen.  Für 
die  Behauptung,  dass  derselbe  aus  ripa  marmorea  corrum- 
pu't  sei  (Gregorov.  4,  548)  finde  ich  keinen  Beweis.  Für  die 
Identität  des  pon$  Theodom  und  pms  VälenHniani  mache  ich 
nun  geltend,  dass  auch  päpstliche  Bullen  des  Ilten  Jahr 
hunderts  nur  zwei  Brucken  unter  der  Insel  kennen.  Es  sind 
dies  die  Bullen,  weiche  seit  dem  Jahre  1018  die  Grenzen 
der  Parochie  von  Ostia  wiederholt  festsetzen  (drei  Exemplare, 
welche  ich  als  ABC  anführe,  bei  Marini,  Papiri  S.  68.  85).  Die 
hierhergehörige  Stelle  lautet  (nachdem  gesagt  ist,  wie  die  Grenze 
von  Ostia  her  das  rechte  Flnssufer  hinaufläuft) :  incipiente  quoque 
primo  termino  a  fracto  ponte,  übt  mda  dividüur  (so  A,  übt  unda 
ducüwr  hy  übt  mda  Antonina  dieüur  G?  also  ponte  S.  Sisto)  per 
murvm  trideUcet  transHberime  urhü  per  SeptinUmum  portam  et 
per  pertam  s.  Pmcraciiy  per  eütcem  vero  ipsim  parte  «sfue  ad 
pontem  marmoreum,  qui  est  super  Arronem  (vgl.  1  ea  zu  Winkel- 
mann 3.  374),  et  ducente  per  ipsam  süicem  nsque  ad  Paritorium 
(?  ein  Parüurium  nennt  das  Einsiedler  Itinerar  4,  2  im  Mars- 
felde) Mepte  revokmte  per  paludee  nsque  in  mare  indeque 
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veniente  per  mare  usqne  ad  dm  miliaria  ultra  Parum  et  mqm 
in  ßntem  maiorem,  mdeque  remeante  per  medium  flamm  maius 
vmü  wque  ad  raimum  fracti  p<mti$,  qui  est  msota  Mamma- 
tam  (d.  h,  fom  marmoreu»  Theodoiii  et  FoIeftA'ntant)  tndeque  ad 
medhtm  pontem  9,  Mariae  (sonst  senatorumj  ponte  rotto)  et  ad 
medium  pontem,  ubi  ludei  habitare  tidentnr  (d.  h.  ponte  quattro 
capi),  et  redit  per  medium  pontem  prtdicium,  ubi  iam  de  unda  [  uhi 
iam  undam  Antoninam  C,  also  p.  Sisto)  diximus.  Diese  Urkunde 
kennt  also  unterhalb  der  Insei  nur  ponte  rotto  und  die  zerstörte 
Brücke  an  der  Marmorata,  ntxta  Marmoratamy  unter  S.  Sabina. 
Die  Pfeiler  dieser  Brücke  waren  mit  Traverttn  bekleidet,  aus 
den  Travertinlilücken  aber  ^vur(lc^  im  J.  1484  Kaiiuiieiikugeiii 
gemacht.  Zu  Anfang  des  15teii  Jalirimiidcrts  bctand  sich  an  der 
Brücke  die  pescara  de  nuU  tempo  (iNerini,  De  t.  S.  Alcxii  S.  551. 
553.  555)  und  noch  heute  wird  ein  Pfeiler  zum  Befestigen  be- 
weglicher Fischnetze  gebraucht.  Die  Bezeichnung  marmoreus  in 
den  Mirahihcn  widersjiricht  nicht  der  Travertinbekleidung:  es  ist 
bel;aiint,  dass  in  der  Sprache  des  MiUelaUers  Gebäude  'marmorn' 
heissen,uur  weil  sie  mit  Quadern  bekleidet  sind.  In  di  in  Bericht 
über  die  Reise  des  Richard  Luwenherz  (1190:  s.  Gregorov. 

4,  580)  heisst  die  damals  wohl  erhaltene  alte  via  Ardeatina 
via  marmorea  ad  modum  pawmmti  facta.  Daher  ist  Feas  Mei- 
nung (zu  Winkelm,  3,  374),  pom  marmoreus  sei  eine  Corruption 
von  pons  Marmoratae,  schwerlich  zu  billigen.  Der  pom  Iheodosii 
also  kann  auf  keinen  Fall  ponte  rotto  sein,  wie  Reber  (Ruinen 
^34)  annimmt,  der  p07is  VaUntmwUf  wenn  er  von  diesem 
verschieden  sein  soll,  nicht  ponte  Sisto,  wie  Becker  (Top.  &  701) 
und  Preller  (Reg.  245)  annahmen.  Richtig  identifidrt  sie  Reber 
mit  der  Brücke  am  Aventin :  aber  es  ist  aus  den  angeführten  Grün- 
den fast  ffnwiss,  dass  sie  mit  dem  p.  Theodosii  identisch  ist,  dass 
also  diese  Ürücke  von  Theodosius  dem  jüngeren  und  Valentinian, 
also  nach  425,  erbaut  ist  und  daher  in  den  vor  425  publicirteu 
beiden  Ausgaben  der  constantinischen  Urkunde  feiilt  (oben 

5.  4).  Yermathlich  wurden  bei  diesem  Brückenbau  auch  die 
Steinemen  üferschSlungen  dieser  Gegend  restaurirt  und  es 
mögen  dieser  Restauration  die  in  der  JNähe  der  Ürückeniiicüer 
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auf  dem  rechten  Ufer  erhaltenen  fünf  Löwenköpfe  angehören, 
welche  aus  einer  das  Ufer  bekleidenden  Backsteinmaupr  hervor- 
ragen. Der  Stil  derselben  scheint  der  de&  äusfiersteu  Verfalls  zu 
sein  (Bull,  deir  Inst.  1866  S.  67). 

Dieses  Ergebnis«  bestätigt  sich ,  wenn  man  nun  die  Liste 
der  Regionsverzeichnisse  prüft.  Dass  auch  diese  nur  der  natör- 
lichen  Ordnung  stromabwärts  folge,  ist  zunächst  anzunehmen. 
Denn  die  bisherige  Ansicht ,  dass  sowohl  das  Brücken-  wie  das 
Hägelverzeichniss  Avillkürlich  zusammengewürfelt  seien,  kann 
Niemanden  befriedigen ,  der  die  Spuren  einer  strengen  Anord- 
nung durch  das  ganze  Buch  v^folgt  hat  Uebereinstimmend 
nun  nennen  die  Cataloge  des  Curiosum  und  (nach  S  B)  der  No- 
titia  folgende 

poiUes  VIII  (so  Cur.)t 

t  Aelim  2  Aeryiih'm  3  Awüm  4  Muhms  5  mbUcim  6  Fa- 
Mdu»  7  CttUus  S  Probu 

Nur  A  der  Not.  ISsst  Amnüms  ans  und  zählt  pmtes  teptei 
woraus  also  zu  schliessen  (vgl.  S.  23)  dass  hier  Cur.  und  Not. 
SB  die  Lesung  des  Originals  erhalten  haben.  Nichtsdesto- 
weniger erscheint  diese  Lesung  als  eine  interpolirte  und  das 
Verzeichniss  wird  ursprunglich,  da  Aemüius  und  FabriehtSt  wie 
sich  zeigen  wird,  wahrscheinlidi  identiscli  sind ,  so  gelautet 
haben: 

foules  VJI 

4  Mulvius  1  ÄeUia  '6  Aurelius  5  subliciiis  ö  Fabricim  7  Ce- 
stius  S  Probi. 

War  am  Rande  2  AßmiUus  nachgetragen,  so  konnte  durch 
dessen  Einordnung  an  falscher  Stelle  hinter  1  leicht  Verwirrung 

entstehen  und  4  Ton  der  ursprünglich  ersten  Stelle  verdrängt 
werden,  wie  solche  Umstellungen  durch  Nachtragen  in  der  Notitia 
bewirkt  worden  sind  (S.  25  ff  ). 

Da  es  feststeht,  dassderi/iittmcspontemolle,  der  ie2tiwp.  S. 
Angelo,  der  FiMcm  p.  quattro  capi  ist,  die  Yergleichung  mit 
SiMus  und  den  mittelidterlichen  Listen  auch  kaum  einen 
Zweifel  aufkommen  lässt,  dass  der  Aurelius  der  Ayitcminus  des 
Mittelalters,  also  p.  Sisto,  der  Cestiu$  der  spätere  Gratianus, 


Digitized  by  Google 


198 


BfiiLAGfi  1 


aleo  p.  S.  Bartolomeo  ist^  wenn  wir  auch  weder  den  Aurelier 
noch  den  Gestier  nachweisen  können  (die  verfehlten  Versudbe, 

dies  zu  thun ,  übergehe  ich  Iiior) ,  so  bleiben  fraglich  nur  jener 
Aemtlms  und  iler  p.  Probi  Wenn  wir  nun  richtig  annahmen, 
dass  unterhalb  der  Insel  nur  zwei  Brücken  existirten  und  dass 
die  letzte  in  unserem  Terzeichniss  fehlt,  weil  sie  noch  gar  nicht 
vorhanden  war,  so  bleibt  nur  übrig  in  ponte  rotto  den  jnnis 
Brohi  zu  suchen ,  der  also  von  demselben  Kaiser  benannt  wäre, 
welcher  den  aurelianischen  Mauerbau  vollendete.  Es  bleiJn  da- 
bei mögUch,  dass  Probus  diese  Brücke  nur  wiederherstellte. 
Allein  bewiesen  wird  das  frühere  Bestehen  nicht  durch  Signo- 
rills  Angabe  des  *epitaphium  scriptum  in  quodam  arcu  sito  in 
platea  pontis  S.  Mariae . . .  dtmis  Aug{ustus)  pon{tifex)  max(imus) 
ex  sienatus)  c{onsul(o)  refecü\  welche  Inschrift  Mazocchi  aus 
Signorili  mit  der  Ortsangabe  'in  ponte  S.  Mariae'  wiederholt: 
worüber  de  Rossi,  Le  prime  raccolte  S.  56  ff.,  zu  vergleichen. 
Derselbe  Gelehrte  hat  die  hier  au^estellte  Ansicht,  dass  diese 
Brücke  auf  dem  von  Bellori  (Vestig.  vet.  nrbis  S.  1)  gestochenen 
Bilde  abgebildet  sei,  später  (Bull.  arch.  Napol.  1853,  133  if.  vgl. 
oben  S.  144  f.)  mit  Recht  zurückgenommen.  Gewissheit  kann 
über  das  Alter  auch  dieses  Baus  nur  eine  sorgfältio^pre  Unter- 
suchung der  ConstructioD,  die  vermisst  wird,  bringen.  —  Nun 
bleibt  uns  die  Frage  übrig,  welche  Brücke  jMms  Amilius  sei  und 
damit  verbunden  ist  die  Frage  über  die  Lage  des  pona  iubUcna, 
Dass  die  heutige  Brücke  ponte  quattro  eapi  ein  L.  For 
hriaus  curator  viarum  faciundum  coeravit,  d.  h.  erbaut  hat, 
und  die  Consuln  des  J.  733,  Quintus  Aemüius  Lepidus  und 
Marcus  Lollius,  wahrscheinlich  in  Folge  der  verheerenden  üeber- 
schwemmung  des  Jahres 732  sie  restaurirt  haben  (ßx  $.  e.  frobor 
veruni),  sagen  die  an  der  Brücke  erhaltenen  Inschriften  (G.  L 
L.  1.  600  vgl.  S.  559).  Es  ist  dies  also  die  (nach  Dion  37,  45)  im 
j.  692  erbaute  yiq>VQa  Xid-ivrj  ^  ig  rd  vrjaldiov  x6  ev  %(o  Tl- 
ßiqhdk  q>iqovaa  0aßQüiia  xXrjd^eiaa,  Plutarch  (Numa  9), 
wo  er  von  der  sublicischen  Brücke  und  deren  Erhaltung  durch 
die  pontifices  spricht,  sagt  ^  di  U^b»!  noXXaig  ifm^oy 
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fi^evovTog  unmöglich  isl,  hat  Mommsen  vnauvomog  (fröher 
mit  Becker  r^fkfftevtnnoq,  Paulud  Aemilius  Lepidus  war  Gensor 

732)  geiichriebeu ,  und  ist  der  Ansicht,  dass  die  CodssuIu  des 
J.  733  die  fabricisclje  Brücke  ausgebessert  und  die  Brücke 
von  der  Insel  nach  Trastevere  erbaut  haben,  die  also  j)o«s  Aemi- 
ItMS  sei.  £r  hat  ferner  (Berichte  der  aächs.  Ges.  1850»  322  fT.) 
zuerst  wahrscheinlich  gemacht,  dass  der  pons  mthUeitfs  über  die 
Insel  geführt  habe  und  die  ljeid*!n  Stciiihrurken  neben  dem- 
selben erbaut  worden  seien.  Ich  stimme  dieser  Ansicht  bei, 
aber  mit  der  ModiGcation,  dass  ich  annehme,  die  fabrirische 
Bracke  sei  nach  der  Restauration  von  733  j»otts  AmiU%is  officiell 
genannt  worden  (daher  so  im  Kalender),  während  die  Brücke 
nach  Trastevere  von  einem  Cestius  erbaut  pows  Cestim  hiess, 
bis  zur  Restauration  durch  Gratian,  und  dass  die  Kriicke  ({uaUi  o 
capi  eben  weil  sie  neben  der  Hahlbrucke  lag ,  bald  pom  subli- 
dui  haid  pans  AemiliuB  genannt  wurde,  daneben  noch  mit  altem 
Namen  Fabriems.  Lactani  (Inst  div.  1,  21, 1)  erzählt,  dem 
Saturn  seien  Bfenschenopfer  gebracht  worden  uti  in  Ttberim  de 
ponte  Aemilio  mitterentnr,  denn  so  muss  statt  de  ponte  Mihio 
(d.  h.  ponte  emilio  statt  ponte  mäuio)  geschrieben  werden, 
da  ein  Schriftsteller  wie  Lactanz  diese  die  Stiftung  des  Argeer- 
Opfers  motivirende  Fahel  (s.  Beilage  II)  nicht  an  die  Brücke 
ansserhalh  der  Stadt,  sondern  nur  an  den  pons,  qm  nunc 
sitblicius  dicitur.  ad  te))f})ii!>  instructus  (Macrob.  Sat.  1,  11,  47) 
anknüpfen  konnte  oder,  was  für  ihn  dasselbe  war,  an  die  dicht 
neben  den  pons  subUcins  hegende  aemilische  Brücke.  Damit 
lasst  sich  vereinigen,  dass  der  Kalender  (Amit.  und  Vall.,  ge- 
schrieben nach  733)  zum  17  August  sagt:  Portuno  ad  pmtem 
AtinUium.  Denn  \\  enn  Blumen  in  Portunio  von  den  coronarit  ver- 
kauft werden  (Frontü  ad  Caes.  1,6  S.  19  Naber),  so  ist  der  Stand- 
ort dieser  Leute  an  der  nach  der  Insel  führenden  Hauptbrüdce 
ebenso  begreiflich  wie  der  der  Bettier  am  pons  suhlicius,  d.  h.  an 
derselben  Brücke  (Seneca,  De  vita  heata  25).  Und  weshalb 
schleppen  die  Mörder  Heliogabals  dessen  Leiche  grade  auf  die 
aemilische  Brücke  (Laropr.  17)?  Weshalb  wollte  Floraz  (Sat.  2, 
3, 36  geschrieben  vor  733)  sich  a  Fabricio  ponte  in  den  Fiuss 
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stürzen,  wihrend  Juvenal  0,  24  dem  Uoglfickiichen  rd(h,  sidi 
TOD  dem  pon$  AemÜius  hinabzustürzen?  Es  ist  ja  natürlich  nidit 

unmöglich,  dass  dieser  die  Brücke  S.  Bartolomeo  meinte  (und 
warum  hätte  er  nicht  auch  die  neroniische  Bi  ücke  vorschlagen 
k6nnen?),  aber  näher  liegt  es  doch  io  der  That  anzunehmen^ 
dass  diejenige  Brücke  gewählt  wurde,  an  welche  auch,  wenn  nor 
von  ^der  Brücke'  gesprochen  wurde,  Jeder  zunächst  dachte«  Und 
wer  hätte  da  in  Born  nicht  an  die  ^steinerne  Brücke'  gedacht, 
d.  h.  die  erste  steinerne  Brücke  nach  der  Insel? 

Diese  Beweise,  welche  zusa in men treffen  mit  der  offenbar en 
Interpolation  des  Namens  Ämnäms  im  Gataloge,  scheinen  mir  die 
Identität  der  aemilischen  und  der  fabricischen  Brücke  aussw 
Zweifel  zu  setzen.  Sehen  wir,  wie  es  mit  den  vermeintlichen 
Gegenbeweisen  bestellt  ist.  Dass  der  bei  ponle  rotto  stehende 
pseudoperipteros  der  Tempel  des  Portunus  ad  poniem  Aemiliutn 
sei,  ponte  rotto  also  diese  Brücke,  hat  ausser  der  Orientirungs* 
theorie  keine  Stütze  oder  vielmehr  nur  eine  Stützeindem  von  dea 
älteren  Topographen  missverstandenen  Bmcht  des  Livius  40,  51 
über  die  Bauten  der  Censoren  M.  Aemilius  Lepidus  und  M.  Ful- 
vius  Nübiiior.  Letzterer  (wohlgemerkt  INobiiior  und  nicht  der 
Aemilius)  hsuie  partum  et  pilas  pomiam  Tiberim  (  rf&eriMadwig), 
quüm  püiB  fomiees  poit  iUiqMt  onttos  P*  5cqwd  Äfrkmm  et  L  - 
iftcrnrnnfs  hmverunt  impanrndos.  Eine  wunderliche  Art  einen 
Brückenhau  zu  beschreiben!  Und  ausserdem  bezeichnet  Dion 
die  fabricische  deutlich  genug  als  die  erste  steinerne  Brücke. 
Dass  hier  vou  dem  Bau  einer  Landuijgsstelle  am  Eniporium  die 
Rede  sei  und  pilae  dafür  (in  Rom  wie  in  Puteoli  pilae  und  opus 
päarum:  S«  145)  der  technische  Ausdruck  sei,  scheint  mir  ein- 
leuchtend. Wohl  nicht  zu  gewagt  ist  die  Vermuthang,  dass 
pontis  von  einem  diej>es>  Ausdrucks  unkundigen  Interpolator  des 
Livius  herrühre  und  Livius  geschrieben  habe  portuni  et  pilas  in 
Tiberi,  Die  hier  angeführten  Grunde  für  die  unmittelbarste  Nähe 
der  sublidschen  und  aemilisdien  Brücke  bestätigen  aber  die  Be- 
weisführung Noromsens  (Berichte  der  sächs.  Ges.  1850 ,  322  ff. 
C.  I.  L.  1  zu  u.  600),  dass  diese  iJukbräcke  nljt  r  die  Insel  führte. 
Auf  diese  komme  ich  im  Iten  Baude  zurück.    Aber  geradezu 
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scheint  für  die  Identität  des  poiite  rotto  und  poiis  Aemüius  ein- 
zutreten der  sogenannte  Aethicus  (Cosniogr.  S.  40).  In  beiner 
ausführlicheii  ßeschreibung  des  Flasslaufes  sagt  er :  per  iirbem 
wtrm  geminaiur  et  fücU  thtu^om  regimi  quariae  dedmae^  übt  duo 
pmies  appeUamiur  (die  Bezeichnung  thr^rcfiiosponles,  d.  h.  zwischen 
den  Inselbrücken,  habe  ich  Monatsber.  1 867,  530  auch  auf  dem 
eapitolinischen  Plan  nachgewiesen),  post  itenim,  ubi  nntts  effe- 
ctuSj  per  pontem  Lepidi,  gui  nunc  a  plebe  abtisive  lapidens  dicitur^ 
msBtn  fmm  (oomm,  guem  Camm  dkmt  (oben  S.  98),  ircmsten« 
odmaiwr.  Es  ist  demnach  Thatsache,  dass  damals  die  Brücke 
am  forum  boarium ,  also  ponte  rotto ,  pom  lapidmis  genannt 
wurde;  nicht  als  Thatsache,  sondern  zunaciist  d*>ch  nur  als  An- 
sicht des  Verfassers  ist  zu  betrachten  (wie  Mommsen ,  Berichte 
a.  0.  S.  322  gesehen) ,  dass  dies  Corruption  von  Lepidi  war. 
Gans  dasselbe  folgt  ans  den  schon  von  Preller  S.  251  angezo- 
genen Acta  SS.  Beatricis  Shnplioii  Faustini ,  29  Juli  S.  47  (aus 
Moinbritius  und  alten  Hss.) :  corpora  eorum  ligato  saxo  in  colla 
eornm  mütebantur  per  pontem,  qui  vocatur  lapidens  (Notker  setzt 
hinzu :  sed  a  prudeniioribus  Lepidi  vocatur),  in  Ttberinis  rhewna" 
t^uSf  fmorum  corpora  dei  nvtu  iiwenta  mmt  imßia  locum,  qui 
appelUaur  SexHm  PMippi  via  PttTtuenH.  Die  Acten  sind  nicht 
echt,  es  ist  daher  die  Zeit  des  Martyriunis  für  uns  gleichgilti^. 
Ich  füge  nocli  hinzu  die  von  Aringhi  (H.  sott.  1,  303)  citirtcn 
Acta  S.  Pigmeuii :  duci  ad  enm  pontem  lapideum,  quem  omnes 
potttm  maiorem  appeUmt  (und  pons  motar  ist  ja>  wie  *  oben  ge- 
zeigt wurde,  ponte  rotto).  Freilich  wird  dies  eine  werthlose 
Wiederholung  sein,  wie  eine  ähnliche  oben  S.  119  nachgewiesen 
wurde.  Alte  Acta  S.  l'igmcnii  gieht  es  überhaupt  nicht,  und  in 
den  späten  von  den  Boliandisten  (24  Mäi'z  S.  479  f.)  ange- 
fikhrten  steht  statt  der  citirten  Worte  nur  per  pontem.  Allein 
deil  Zeugnissen  der  Kosmographie  (im  5ten  Jalurhundert)  und 
der  Acta  stehen  gegenüber  einerseits  Serrius  z.  Aen.  S,  646: 
per  suhlicmm  pontem,  hoc  est  ligneum,  qui  modo  lapideus  dicäiir, 
andrerseits  Acron  zu  Uor.  Sat.  2,  3,  36  a  habricio]  qui  modo 
U^pideus  dicüur.  pons  Fabricius  habet  a  amditore  vocabuiumj  qui 
iimgitvr  insulae  Tiberinaey  a  Fabricio  eonsule  nominalui.  Nach 
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dem  oben  über  die  Verwecbslung  von  pom  Aemilim  und  sublicius 
Gesagten  wird  kaum  ein  Zweifel  sein,  dass  beide  unter  pans  la-- 
jpideifs  den  ponte  quattro  capi  verstehen  und  da  auf  diese  von 
Fabricius  gebaute,  von  Aemitius  Lepidus  restaurirte  Brücke  der 
Name  pons  Lepidi  passt,  so  stehe  ich  nicht  an  mit  Mommsen  an- 
zuneliiu  ^n,  dass  die  Verwechselung  einer  *Steiübrücke'  mit  tler 
andern  beuaclibarten  die  Benennung  pons  Lepidi  für  ponte  rotto 
bei  Aethiens  wanla&te.  Da  ich  somit,  Jiis  Grunde  für  das 
Gegentheil  Torgebracht  werden,  berechtigt  bin  anzunehmen«  dass 
die  fabrictsch-aemilische  Brücke  ponte  quattro  capi  ist,  so  ist 
zugleich  erwiesen,  dd^s  das  A  erzeiclunbs  der  sieben  Brücken  in 
der  conslantinischen  Urkunde  allp  damals  bestehenden,  ein- 
schliesslich der  Holzbrücke,  in  der  richtigen  Folge  stromabwärts 
aufzählte.  Die  neronische  lässt  es ,  wie  Preller  bemerkt«  aus« 
weil  sie,  früh  zerstürt,  durch  die  hadrianische  ersetzt  wurde. 
Es  ist  später  nur  noch  eine  neue  Brücke  gebaut  worden  von 
Theodosius  und  Valentinian  aui  Aventin. 

Es  bleibt  zu  erörtern  eine  zweite  von  dem  anonymen  Füh- 
rers des  15ten  Jahrhunderts  gegebene  Liste.   Diese  lautet: 

in  den  iat  EzempUr         in  dem  iulien.  der  KSidssberger  Hs. 

_PnUe$  —  (so  Hereklin)  Ftmti  ocio  cide 

I  1  HeUo 

2  Emilio 

1  3  Äureh'tts  3  Anrelio 

4  Tarpeius  4  Tarpe.io 

5  Palatinm  5  PaUUmo 

6  Esqu^tws  6  Bxqm&dM 

7  Vaiiemus  7  VaHcmo 

8  laniculensis  .  nota  omries        8  laniculense .  e  nota  che  tutti 
mutasse  plem  nomina  s.  hanno   mutato   Ii  primi 

nomi: 

11  1  2  ie/nis  Emilius  rnoks    11  1  ponte  HeUo  se  dwma  la 
Adrimd  et  S,  Petri  otitis  mole  de  Ädriano  e  de  ion- 

pons  Nenmu  ei  Fakm-         clo  t^tro 

%olae  2  Emilio  ponte  deNeronee  de 

Palacstolo 


m 
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3  olttM  ru^us  tremulm  et 
emdcidairim  (lies  Imieu* 


in  dem  lat.  EAeiuplar 


ia  dem  Italien,  der  Königsberger  Hs. 

3  AureUo  pmte  rupto  laUro 
ponte  trtimdo  läUro  etmi- 


larms)  et  Anrelius 

4  alius  Fabrkius  et  ludeo 


cuUirw 

4  laltro  Fabricio  e  de  Ii  miei 


rum 

5  alius  Gratimw 


5  laUro  Graliam 


6  aUm  SeMUmm  et  S,       6  laUro  de  U  imauni  e  de 


7  et  alius  Snlpitnis  mar- 
moieus  et  Horatii  Coclis. 

Ich  habe  hier  numerirt  und  abgesetzt,  was  in  den  Uss.,  wenig- 
stens in  der  Königsberger,  ohne  Unterbrechnng  geschrieben  ist. 
Dieser  Catalog  beginnt  mit  dem  alten  des  Curlosum  (I  1 — 3), 
dann  folgen  4 — 8  fünf  Naiiitii,  die  aus  dem  im  Curiusuni  auf 
die  pontes  folgenden  Catalog  der  VII  montes  iu  derseÜ)eii  Folge 
heranfgenommen  sind.  Diese  Interpolation  in  einein  verbreiteten 
Handbuche  (s.  unten)  scheint  die  Quelle  der  erst  seit  dem  löten 
Jahrhundert  gangbaren  Namen  pms  Pdatinue  für  ponte  rotto, 
pms  lanicularis  tür  ponte  Sisto,  pons  Vaticamts  für  pons  Neronis 
zu  sein.  Für  letztere  kommt  der  Name  pons  triumphalis  bei 
Blondus  vor  und  schon  Signorili  (Inschriftensamnilung  n.  25) 
bemerkt  pcm  Mariae^  quem  non  puto  triumphalem*  Seit  Pi- 
ranesi  haben  Neuere  diese  *Triumphalbrncke'  oberhalb  p.  Aelius 
gesucht,  wo  bei  Tor  di  nona  Pfeiler  einer  zerstörten  Brücke 
exisliren  sollen  (nach  Piraiicsi  Buiisi  o  2,  7).  Aber  Piale  (zu 
Venuti  2,  190)  und  Nibby  (R.  a.  1,  2Uö)  zeigen,  dass  diese  An- 
nahme sicher  nicht  begründet  ist.  Dann  folgt  (II)  in  etwas  an- 
derer Gestalt  das  Verzeichniss  der  Mirabilien.  —  Dies  Material 
also  lag  den  Gelehrten  des  beginnenden  16ten  Jahrhunders  vor; 
sie  entnahmen  daraus  unter  Anderem  kritiklos,  dass  die  Brücke 
an  der  Marmorata  der  pons  Sublicius  sei,  den  sie  im  Mu-abiüen- 
catalog  vermissten,  und  schrieben  den  unverständlichen  Namen 
SuipüiuSj  wie  schon  der  Corrector  der  Hs,  A  des  Curlosum.  Be- 
reits das  Verzeichniss,  weiches  Pomponius  Laetus  in  seinem 
Buche  de  Romanae  urbis  vetustate  ^1510)  veröffentlichte,  zeigt 


Mariae 


eanu^a  Maria, 
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die  Abhängigkeit  von  jener  fnterpolation,  zugleich  aber  dadurch, 
dass  statt  lanicularius  die  Form  lanudenm  eiogeführt  ist,  dass 
man  anfing  die  Namen  der  vici  auf  der  capitolinischen  Basis  zu 
vergleichen.  Der  Druck  des  Laetus  weicht  tod  der  demselben  zu 
Grunde  liegenden  Bs.  cod.  Yat  3394  wieder  etwas  ah.  Es  hahen 


verbessert). 

Leber  diese  gelehrte  Interpretation  der  alten  und  mittelalter- 
lichen Verzeichnisse  ist  man  im  Wesentlichen  bis  auf  Preller 
und  Mommsen  nicht  hinausgekommen.  Die  Anordnung  de$ 
MirabiUenverzeichnisses  hat  jener  zuerst  in  der  Hauptsache  er- 
kannt, den  wichtigsten  Schritt  aber  hat  Mommsen  getfaan  durch 
Bestimmung  der  sublicischen  Brücke. 


Auch  das  Verzeichniss  der  sieben  Berge  in  den  Regions- 
beschreibungen ist  ursprünglich  keineswegs  ein  willkürlich  zu- 
sammengestoppeltes. Ich  vergleiche  damit  zunächst  wieder  das 

mittelalterliche  der  Miiabilieü  und  das  jüngere  des  Führers 
aus  dem  löten  Jahrb.: 
ftegioDSveraeichaiss  Mirabilieo         der  Anonymus  (mit \Ve^- 


die  Hs. : 


der  Dt'iJck: 

Pontes  Odo  • 


Pontes  Odo 
Molvius 
Aelim 
Vaiiemm 
hnueUnsu 
Fabricim 
Cestius 
Falatinns 

Aemilhis'  ante  Sulpicins 
(^Itctiis  von  IterHd. 


Mulvius 
Vaticanus 
FaMtius 
FaHatinus 

Aelfus 

lanudenm 
Caestius 

AemiUits  gut  ante  Subli- 


3.   Die  sieben  Hügel. 


lassoos  seiner  KriläraugeB) 


Monte»  VII 

1  CaeUus 

2  Aventinus 


En  wnt  mmte» 

1  lanicuins  1  QuirmaU» 

2  Avewtinus  qui  et   2  Cadius 


Quirinalis  dicüur 
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d  Tarpeim 

4  Palatinm 

5  Exq\üh'nm 

6  Valicanus  et 

7  /oittculeitMi 
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4  Capilolium 

5  PaÜanteum 

6  Exqnilintis 

7  Ftmma/tf 
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der  AooDymiia 

4  Tarpeius 

5  Palatmus 

6  Exquilinus 

7  Ftmtnafo 

8  JafHctilt» 


VarianteB. 

Regioiisverz.]  2  adventinvs  B  des  Curiosum  und  A  der  Notitia : 
also  wohl  eine  Reminiscenz  an  die  varroniscbe  £tymologie 
ab  Qiv$ntul  —  5  exquünu  £  des  Curiosum.  —  6  ckui- 
canus  (so)  G  des  Curiosum.  Abgeschrieben  hat  dies  Ver- 
seichniss  Polemios  SUvius,  nur  mit  der  Umstellung  4.  3, 
und  der  Bemerkung  zu  2.  4 :  inter  quos  duos  circus  est  in 
valle  Murda, 

Mirab.]  5  pütmUmm  der  cod.  Yat. 

Anonymus]  Caeh'm  OWrinah's  (1.2)  und  Yimimlis  lanmUus 
EsquiUnus  (6 — 8)  die  Königsberger  Us. 

Die  Aufzählung  in  den  Mirabilien  beruht  nicht  auf  dem  der 
Regionsverzeichnisse,  vielmehr  aut  (  iiiem  älteren  Cataloge,  wie 
deren  unten  mehre  angeführt  werden  sollen.  Die  Bezeichnung 
des  AveDtin  qui  et  Qumna($s  rührt  vielleicht  davon  her,  dass  am 
Rande  des  Originals  der  Quirinal  nachgetragen  war.  Der  Fehler 
fand  sich  entweder  nicht  in  dem  dem  Fuhrer  vorliegenden 
Exemplar  oder  ist  von  ihm  so  gut  es  ging  ausgeglichen  worden. 

Das  alte  Verzeichniss  nun  erscheint  in  seiner  Zusaninien- 
setzung  zunächst  willkudich.  Mommsen  hat  vermuthet  (R.  G. 
1^  1 12),  dass  der  Quirinal  und  Viminai  als  coUes  niclit  unter  die 
mcntes  aufgenommen  seien*  Dass  in  so  später  Zeit  in  einem 
Verseichnlss  der  Berge  der  Stadt  Rom  die  Terminologie  so 
sUcng  tcstgehalten  sei,  ist  aii  sich  unwahrscheinlich  und  wird 
durch  die  unten  angeführten  ähnlichen  Cataloge  gradezu  wider- 
legt. Ausserdem  aber  wird  doch  auch  der  vaticanische  Berg  als 
colU»  Vaticanm  bezeichnet  (Festus  Auszug  S.  379),  wenn  daneben 
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auch  von  \  uiicani  montes  ges\ivochm  wird  (Cic.  ad  Att.  13,33,  4). 
Kichtig  aber  vermisst  Mommseu  ebeü  jene  zwei  Berge,  welche 
das  zu  Grunde  liegende  Verzeichniss  sicher  genannt  hat,  weil  sie 
Yon  jeher  den  Schriftstellern  als  der  Inbegriff  der  durch  Servius 
Tullius  ToUendeten  Sladf  geläufig  waren.  Warum  nun  grade^ 
Qiiirinal  und  Viminal  wegfallen  nmssten,  damit  die  Siebenzahl 
bestehen  konnte ,  weiss  ich  nicht.  Wohl  aber  ist  es  erklärlich, 
weshalb  die  Redactoren  der  constautiuischen  Zeit  die  beiden 
Höhen  Yon  Trastevere  hineinsetzten.  Es  ist  bekannt ,  dass  erst 
in  der  Kaiserzeit  das  rechte  Stromufer  Prachtanlagen  erhielt, 
ganz  besonders  das  vaticanische  Gebiet»  daher  der  Vatieanus 
Erwähnüiig  zu  verdienen  schien.  Das  laniculum  hat  sich  auch 
in  andere  Verzeichnisse  eingedrängt,  wohl  weil  man  bemerkte, 
dass  es  unter  den  Königen  so  gut  wie  die  Hügel  des  linken  UXers 
in  die  Befestigungslinie  gezogen  worden  war.  —  Dass.  nun  m 
der  That  von  Alters  her  diese  letzteren  gewissermassen  als 
Septimontium  galten,  obwohl  sie  nicht  dieselben  waren,  von  denen 
die  Gelehrten  den  Namen  des  Festes  Septimonlinm  ableiteten, 
bedarf  wegen  der  von  Moiiunsen  a.  0.  ausgesprochenen  Be- 
hauptung, dass  'die  uns  geläufigen  sieben  (servianischen)  Hügel 
kein  alter  Schriftsteüer  kennet  einer  Begründung,  welche  lUr 
gleich  zeigen  wird,  dass  die  uns  sonst  erhaltenen  Listen  der 
sieben  Berge  zwar  verwurt  sind ,  aber  wie  das  der  Regionsbe- 
schreibung, lediglich  durch  Interpolation  entstanden  aus  der 
Liste  der  sieben  Hügel  der  servianischen  Stadt. 

Die  älteste  Tradition  berichtet,  dass  durch  Servius  Tullius 
der  Esquilin  und  der  Viminal  als  die  letzten  Hügel  zur  Stadt 
gezogen  wurden  (Dionys  4,  13  Strabon  S.  234).  Wenn  Li- 
vius  1,  44  die  Nachricht  gicbt:  addü  duos  colles  QuirinaUm 
Viminalemque.  inde  detnceps  äuget  Esquüias,  was  der  Vf.  der 
viri  ill.  7  so  zusammenzieht :  coüem  QuirinaUm  et  Viminalem  et 
Esquilias  wrbt  addidit ,  so  kennzeichnet  sich  diese  Abweichung 
als  spSter  und  schlechter  schon  durch  den  Widerspruch  gegen 
die  den  älteren  Annalen  geroeinsame  Anschauung,  dass  der 
Quirinal  zu  der  von  Romulus  und  Titus  Tatius  geeinigten  Nie- 
derlassung geborte.  So  Dionys  2,  50  und  Strabon  a.  0.  leber- 
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einstimineiid  Betzen  ferner  Alle  die  Zuziehung  des  Aventin  unter 
Ancns  Mardus  (Cicero  derep.  2,  18,  Dionys  3,  43,  Strabon, 

Livius  1,  33,  vir.  ill.  5).  So  bleibt  denn  nur  ein  Ihi^el  fibrif», 
über  welchen  die  Aleinungen  auseinandergingen,  der  Coelius  (vgl. 
Sch wegler  R.  G.  1,  507).  Die  Benennung  des  Hügels  von  dem 
Tnsker  Gaeles  Vibenna  stand  fest:  aber  die  Einen  lieasen  ihn 
unter  Romulus  besetzen  (Yarro  5,  46  Dionys  2,  36  Festus 
Ausz.  S.  44),  die  Anderen  unter  Tarquinius  Priscus  (FesUis 
S.  355  Tacitus  Ann.  4,65,  wonnit  die  Hede  des  Kaisers  Clau- 
dius übereinstimmt,  vgl.  Mommsen  Rh.  M.  9,  448);  eine  dritte 
Version  liess  den  Hägei  unter  Aneus  Marcius  (Cic.  de  rep.  2, 18 
Strabon) ,  eine  vierte  unter  TuUus  HostUius  zur  Stadt  gezogen 
werden  (Liv.  1,  30.  33,  2  Vir.  III.  4  Dionys  3,  43).  Die  Ver- 
gleichung  von  Dionys  (2,  50.  ii,  43.  3,1)  und  Varro  (5,  46) 
zeigt  aber,  dass  die  erste  und  letzte  Erzählung  von  einander 
nicht  verschieden  sind.  Unter  Romulus  kommt  Gaelius  auf  den 
Hügel,  nach  seinem  Tode  werden  die  Tusker  in  den  vicus  Tus- 
cus  versetzt,  und  der  Hügel  nun  erst  zur  Stadt  gezogen.  Die 
ganze  traditionelle  Geschichte  der  Hö^^elvereinigung  aber  in 
ihrer  ältesten  Gestalt,  wonach  zuletzt  Viuiinal  und  Esquilin 
durch  Servius  hinzugefügt  wurden,  hängt  natürlich  mit  der  Ge- 
sdiichte  des  Mauerbaus  zusammen,  wie  dies  Strabon  ausdrfick- 
Heh  ausspricht:  Aneus  Marcius,  sagt  er,  ovts  ovtwg  iQVfjtvovg 
X6(povg  t^cü  tsixovg  iätyat  rolg  ßovXofiivoig  ini^Tfix^apara 
%aküig  iix^Vy  ov&^  okov  ixnXtjQiaaait  %üv  xvxXop  &axv(T€  top 
fziXQ*  tav  Kvqivov.  ^ley^e  di  Sigoviog  v^p  ixXeitptp '  ups- 
nX^QWifs  y«Q  ngogd'elg  toyte  ^HamiXtvov  Xo^w  9uxi  top 
Ovifkipaltp^  worüber  Bd.  L  So  waren  in  der  That  sidien  Berge 
in  den  Mauerring  des  Servius  eingeschlossen,  welche  nach  chro- 
nologischer Folge  folgenden  Gatalog  ergeben: 

1  Ailoittitts 

2  Capitoliaus  (TaiyektsY 

3  Quirinalis 

4  Aventmus 

5  Codius 
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f)  Esquilinus 

7  ViminaUs  ^ 
Hierbei  ist  das  unter  Ancus  befestigte  Jsnicidttm  nicht  mitge- 
rechnet. Dass  diese  sieben  Berge  oder  Hügel  aber  schon  den 
Schriftstellern  der  Zeit  Ticeros  als  ein  zweites  Septiniontium 
erschienen,  zeigt  klar  der  Ausdruclc  des  Dionys  4, 13  (Servius) : 
ilvS^0€  Toi/  neqißolov  %ohq  dvo  %o%q  niPVB  nf^oq^tlq  X4~ 
fpovg.  Nicht  anders  dachten  ältere  Zeitgenossen.  Yarro  de  L  L. 
5,  41 :  Septtmmtium  nominatum  ab  tot  mantihnSy  quos  postea  urbi 
comprehendit.  e  quis  Capüolium  . . .  Avmitinum  u.s.  w.  Ja  er  leitet 
sogar  den  Namen  des  Festes  Septimontium  her  ah  his  septem 
mmaibvs  m  qui$  9üa  wrbi  eH  (worüber  mehr  in  der  Beilage  über 
die  Argeerprocession),  nicht,  wie  Labeo  bei  Festus  S.  348 ,  von 
älteren  sieben.  Ebenso  Messalla  bei  Gellias  13,  14.  Nach 
wörthcher  Anlulnuug  der  Definition  von  pomerium  aus  des 
Messalla  Büchern  de  auspiciis  spricht  Gellius  über  das  älteste 
Pomerium,  das  Recht  dasselbe  zu  verändern  und  über  die  Aus- 
schliessung des  Aventins:  proptma  quaesüum  ett  ac  nme  eiiam 
in  quaestüme  est,  quam  ob  causam  ex  Septem  urbts  montibus,  cum 
ceteri  sex  intra  pomerium  sint.  Amulinus  sohim,  qiiae  pars  höh 
longinqua  est^  exlra  pomeiiim  sU  . . .  huiiis  7  ei  Messalla  aliquot 
causas  videri  scripsit  u«  s.  w.  Kein  Zweifel  also,  dass  auch 
Messalla  die  septem  mcntes  der  servianischen  Stadt  anerkannte. 
Dieser  Messalki  aber,  dessen  Bücher  de  auspiciis  auch  Verrius 
Flaccus  citirt  (m  explanatione  augmiorum  Festus  S.  161,  29, 
auch  in  dem  Ai  tikd  pomerium  nach  Antülumig  des  Labeo,  wie 
die  Reste  S.  'loO-"  10  zeigen),  ist  kein  anderer  als  M.  Valerius 
Messalla  Corvinus,  Consul  701/  53,  wie  aus  Macrobius  Sat«  1|  9, 
14  hervorgeht  Wenn  also  auch  die  Beziehung  des  Festes 
Septimmt^m  auf  die  sieben  servianischen  Hügel  felsch  ist,  so 
sind  doch  diese  alt»  Collectivbegrill"  geläufig  gewesen  und  es  ist 
demnach  gar  nicht  auilallend,  dass  sich  bei  (  icero  ad  Att.  0,  5,  2 
eine  Anspielung  auf  das  äai  v  STitaXo^ov  iindet,  dass  die  ^sieben 
Berge'  als  Bezeichnung  der  Stadt  Rom  vorkommen  bei  Tibull  2, 
5,  55:  eairpiie  ntinc  taim  de  septem  monl^m  herbas,  dum  licet  Ate 
magnae  iam  locus  urbis  erit,  bei  Vergil  Aen.  6,  783:  septemque 


Digrtized  by  Google 


DER  ERSTE  ANHANG. 


209 


tma  »ibimuro  dreumdabat  arm,  felix  proh  virum,  Georg.  2, 

534 :  scilicet  et  rerum  factast  pulcherrima  Roma  septemque  una 
stbi  muro  drcnmdedü  arciund  Mnist  (Rycquius,  De  Capilolio  c.  1). 
£s  ist  wohl  denkbar,  dass  auf  die  Festsetzung  der  Siobenzahl  die 
griechische  Zahlealheone  eingewirkt  hat,  wie  Mommsen  an- 
nimmt,  ähnlich  wie  wir  derselben  die  sieben  \Vunder  Roms 
verdanken ;  allein  wahrscheinlicher  bleibt  die  Uebertragung  der 
Zahl  von  den  sieben  an  dem  Feste  Septimüi>tium  theilnclitnen- 
den,  auf  die  sieben  durch  die  servianischc  Mauer  vereinigten  Berge. 

Hiernach  kann  also  kein  Zweifel  sein,  dass  das  Verzeichniss 
der  Regionsbeschreibungeo  nichts  ist  als  eine  interpolirte  liste 
der  servianischen  Hügel  und  wir  sind  berechtigt ,  wo  wir  sonst 
noch  Verzeichnissen  der  sieben  Berge  bej;ep:npn ,  in  ihnen  von 
vornherein  auch  nur  den  Calalog  der  servianischen  liugel 
ZQ  erwarten.  So  verhält  es  sich  denn  auch ,  zunächst  mit  den 
Verzeichnissen  des  Servius  za  Aen.  6,  783  und  der  Berner 
Scholien  zu  Georg.  2,  535  (bei  Hagen  S.  922).  Servius  sagt  zu 
der  oben  angeführten  Stelle:  bme  urlym  Bomam  dkit  Septem 
indusisse  montes  et  medium  temül.  nam  graudis  est  inde  du- 
büatio,  et  (Uü  dicunt  breves  septem  colUcidos  a  Romiilo  in- 
elnsos,  qui  ta$nm  alüs  nommbt^ti  t^^pMbanturf  aUi  vohuU  hos 
ipsos,  qtit'  nunc  smt,  a  Rrnntto  inclusos,  id  est  Palaiinnm  Qni- 
rinalem  Aventinum  Caelium  Viminalem  Aesquiltmun  et  lauicu- 
liiteiu.  ihes  sind  also  die  servianischen  ilugel,  nur  dass  auch 
hier  schon  das  lanicuium  sich  eingedrängt  und  deshalb  einer 
der  sieben  Hügel,  der  capitolinische ,  herausgeworfen  ist. 
Dass  aber  die  VII  breves  eoWeuUf  qm  dim  nanUnüms  appeUa' 
hantury  welche  den  servianischen  gegenüberstehen,  keine  an- 
deren sind  als  die  des  alten  .^eiJlünüHtium ,  hat  bereits  Becker, 
De  Komae  veteris  muris  atque  portis  S.  G3 ,  richtig  hervorge- 
hoben. —  Femer  die  B^ner  SchoUen  zu  der  ebenfalls  angeführten 
Stelle:  s^tem,  id  est  septem  nunUes  Aomoe,  Aventmus  Tarpeius 
Caelm  Imieuhis  QuirmaUs  ftmihahs  Ssqvilinus,  Auch  hier  hat 
(hf^  laniculüni  einen  echten  Hügel  verdrängt,  den  PaiaUn.  Im 
Uebrigen  ist  auch  dies  keine  verwirrte  Liste,  sondern  der  alte 
Catalog  der  servianischen  Hügel.  Beide  Listen  setzen  sogar  in 

14 
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der  Anordnung  chronologisch  genau  den  EsquUin  und  Viniinal 

ans  Ende.  Dagegen  ist  der  Catalog  der  Hs.  B  der  Notitia  (Preller 
S.  37):  de  septem  monitbns  Romanae  vrbis,  Septem  montes  nrhis 
Rmnae:  Tarpeius,  Esquümns,  Caeltm,  Aventmus,  Quainalis^  17- 
mimUs,  ebenso  wie  der  darauf  folgende  Catalog  der  aquae  mittel- 
alterlich: er  nennt  6  von  den  8  Bergen  des  'Führers'.  —  Wenn 
nun  bei  Johannes  Lydus  (S.  118  Bekker)  bei  Erklärung  des 
Septimontium  zwei  Verzeichnisse  der  sieben  Hügel  ge^^eben  wer- 
den, von  denen  das  zweite  mit  den  Worten  [rra^«]  dt  toXq  aq~ 
Xaioig  hsQi&g  ovultog]  eingeleitet  wird,  so  ist  es  an  sich  wahr- 
scheinlich, dass  er  nichts  Anderes  habe  geben  wollen  als  Servius 
in  der  behandelten  Stelle,  nehmlidi  eine  Gegenüberstellung  der 
senrianischen  und  der  alten  sieben  Hügel.  Dies  scheint  auch 
der  Fall  zu  sein.  Der  Text  Bekkers  giebt  das  erste  Verzeichniss 
so;  [oQog  Ila]XccTlpop^£a)cvX^op  TaQTtij'ioy^Aßsvttyoy  Tißo- 
[q%^vw  ^  ^lavovxXov  Kla]TiOp  ßifiiväXiov.  Becker  (De  Romae 
vet.  m.  a.  p.  S.  62)  schreibt  Tißelgtcwoi^  ij  KaiXiov,  Kvqkvd}- 
X$oy  und  verweist  auf  die  Benennung  des  Gaelius  durch  Tibe- 
ritts  als  mom  Atignsius  (Tac.  Ann.  4,  64  Suet.  Tib.  48).  Es  wäre 
eben  so  gut  möglich,  dass  ['[ayi,xla]Qioi'  darin  stake,  unzwei- 
felhaft aber  haben  wir  auch  hier  die  sieben  Berge  der  Servius- 
stadt.  Allen  erhaltenen  Listen  also  liegt  das  Verzeichniss  der 
sieben  servianischen  Hügel  zum  Grunde.  Wenn  nun  Plinius 
seinem  Referate  über  die  vespasianische  Aufhahme  die  Worte 
wh9  conplem  mimtes  uptem  hinzufügt  und  ihr  37  Thore  giebt 
wie  die  Hegionsbeschreibungen,  so  ist  schon  früher  gesagt  wor- 
den (S.  142),  dass  jene  Worte  erkläreiidrr  Zusatz  des  Plinius 
sind.  Sie  bezeichnen  die  servianische  Stadt. 

Verschieden  von  den  sieben  Hügeln  der  Serviusstadt  waren 
nun  die  uptm  mcntes^  von  denen  das  Fest  St/ptiiiiMWl^in  seinen 
Namen  haben  sollte.  Varro  freilich  leitete  den  Namen  des  Festes 
ab  von  der  Vollendung  der  servianischen  Stadt,  wie  die  olx  n 
angeführte  Stelle  de  1.  L.  6,  24  zeigt:  dies  Septimontium  nom^ 
nahts  ab  Ms  septem  mm^bus^  «n  quis  süa  urbs  esi,  feriae  nanpo-- 
puli  sed  numtanorum  modo^  PaganaHoy  qvi  eunt  aiicwtis  pa^y 
daher  er  denn  auch  Ton  Festus  S.  348  nur  für  die  EiymfÄo^e 
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von  Cispius  und  Oppins  citirt  wird.  Eben  diesi;ibi;  Erklärung 
giebt  Plutarcli  Qu.  roiii.  69:  %q  dt  ^6m$i/bovyttoy  äyovaiy  inl 
Tfii  vor  ^ßdofAOv  Xotpop  tijf  noksk  TtQogtuxttnfsiMikHjvat  xal 
T^y  noX^y  kmdXoipoy  ytyi0&a&.  Allein  AntistiosLabeo  wusste, 
dass  an  diesem  Feste  andere  sieben  Berge  feierten.  Seine 
Liste  ist  (nacli  Festus  S.  34b  vgl.  340  und  den  Auszug  S.  341) 
folgende : 

1  PdiUium 

2  VeUa 

3  Fagutal 

4  Suhtra 

5  Cermalus 

6  Oppins 

7  Cispius 

So  hat  der  Auszug  S.  341«  Wenn  S.  348  die  Hs.  liest  Oppio 

Caelio  moiUi  Cispio  nionii,  wodurch  wir  acht  Berge  erhalten ,  so 
ist  Caelio  mit  Dunsen  (iieschr.  Roms  1,  6S5  f.)  zu  streichen. 
Huschkcs  Vorschlag  (lurispr.  anteiust.  S.  45  A.  10)  zu  schreiben 
Suburae  in  CaeUo  ist,  weil  ausser  der  Umstellung  yon  Caetio 
noch  Einschiebung  von  m  nothwendig  wird,  methodisch  un- 
richtig, sachlich  öberflüssig.  Von  dieser  Liste  hatte  auch  Ser- 
vius  Kunde,  der,  wie  wir  oben  saiien,  den  servianischen  llögeln 
breves  sepUm  colliculos  a  Romulo  inclusos ,  qui  tarnen  alüs  nomi" 
nihu  appMihantur  entgegengestellt.  Ebenso  Lydus:  es  kann 
aber  nicht  verwundern,  dass  seine  liste  mit  der  echten  nicht 
übereinstimmt.  Er  nennt 
1  [JßiVTr]yog'l 

3  l"Eax]vXiog 

4  KamvwXSvog 

5  ßeXiVijpffiog 

6  Kv[Qim]ltog 
1  llaXa[%%voq\ 

d.  h.  von  den  Labeonischen  montes  um  (5)  die  Velia  tind  (7)  den 
Palatin,  eigentlich  also  wieder  die  servianischen  Hügel,  nur  dass 
statt  des  Viminal  der  VeUnemius  eingetreten  ist.  VieUeidit  fand 
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er  eine  Notiz  ähnlich  der  des  Servius  vor,  in  welcher  die  Namen 

gajiz  iehlten,  mal  ti^^dniiv  sie  auf  gut  Glück.  Bei  einem  Schrift- 
steller, der  mit  der  echten  Ueherlieferuiig  willkürlich  umspringt 
und  von  der  Fälschung  nur  einen  Schritt  entfernt  ist,  wird  man 
nach  dem  vorher  Entwickelten  nicht  tiefere  Weisheit  zu  suchen 
hahen.  Das  Fest  selbst,  welches  in  den  alten  Kalendern  fehlt, 
tritt,  wie  bekannt,  in  denen  des  ileü  und  5tcu  Jaliriiunderls 
unter  dem  Ilten  Deci  rnher  auf,  an  dem  Tage  der  Atjoma,  wor- 
über auf  Mommsen  im  C.  1.  L.  1  S.  407  f.  zu  verweisen  ist. 

4.    Die  cauipi,  fora,  hasilicae. 

Die  Verzeichnisse  dieser  drei  Classen  sind  im  Guriosum  und 
der  Notitia  sehr  gut  überliefert.  Gegenuber  stelle  ich  die  sehr 

verwirrte  Hecension  des  Curiosuiu  Lei  Silvius  und  setze  die 
Hcgiüusimninier  denjenigen  Ai'tikeln  i>ei,  welche  in  der  Uegions- 
Statistik  vorkommen : 


Not.  und  Cvr. 

Begion 

Silvios 

Region 

Canipi  \  III 

Campi  VIIl 

1  ViinmaUa 
* 

V 

1  Vminalis 

V 

VII 

4  cod^ams 

XiV 

3  Martins 

IX 

2  Ägtippae 

VII 

4  codelanus 

XIV 

5  Octavms 

5  Octavms 

3  Martins 

IX 

(3  pecuaiius 

6  pemartus 

1  lanatariuB 

XU 

7  lanatartus 

XU 

8  Bmiimus 

XIV 

8  Brutimm 

XIV 

Fora  XI 

1  RomanummOfguum  < 

2  Caesaris 

3  At^ti  [  VIII 

4  Nervae   (IV) 

5  Traiani 

6  Ahenobarhi 
7 


Fora  XIIII 

1  Romanum 
5  Traiam. 

3  Martts 
\2(Ve9pasiam 
1 3  iPacis 

4  tramüorium 
i>  Apurani^ 


I 


VIIl 


IV  tVJU) 
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JNot.  und  Cur. 

Region 

Silvios 

Regioo 

8  suarium 

VII 

1 

magnum 

9  pistorum 

Xiü 

2 

Cae»ari$ 

Vlll 

10  Gallorum 

4 

«kB 

3 

ÄugusH 

8 

• 

swrtrmift 

VII 

I" 
i 

ooanum  uot  Cocus 

1  Inlia 

Vlll 

1 

lulia 

vin 

2  f//pta 

(Vlil) 

2 

Ulpia 

(VUl) 

3  Pauli 

IV 

3 

Pauli 

IV 

4  VestiUa 

4 

HostiUa^ 

5  Neptuni 

5 

Neptuni 

IK 

6  Maiidiae 

10 

Constantini 

IV 

7  Mardanae 

J 

6 

Matidiae 

IX 

8  vcLscularia 

VUl 

7 

Marn'anae 

IX 

9  floscellaria 

8 

vascetlaria 

10  CofufoiamtaiMi 

IV 

9 
11 

ßoscellaria 
Claudn 

loh  beginne  mit  der  Liste  der  11  /brii.   Im  Guriosnm, 

welches,  wie  (He  Notitia,  fora  XI  zahlt,  ist  durch  Versehen  ilas 
forum  mahnm  ausgefallen.  Silvius  liai  sie  auf  14  sjehracht 
dadurch,  dass  er  für  drei  die  Doppelnamen  mitzählt  (Rüma^ 
mm  —  magnum  f  AuguUi  —  Marlis^  transUwrmm  —  Nervae), 
Das8  das  augustische  Forum  toq  dem  Tempel  des  Mara  ultor 
/omm  ilfarliii  benannt  sei,  ist  längst  vermuthet  worden.  Der 
Name  lindet  sieh  in  der  Suhscription  des  Florentiner  Apu- 
h»ius:  ego  Salus(tu>^  h'fji  et  emendam  Romae  Ob'hrio  et  Probino 
V.  c.  cons.  (395)  in  foro  Marlis^  controiersiam  declamans  ora- 
toxi  JSndelechio  (Jahn,  Berichte  dersächs.  Ges.  1851,  331)  und 
in  den  Acta  SS.  VII  firatrum  bei  Ruinart ,  Acta  martyrum  sine. 
S.  21  (daraus  in  der  neuen  Ausg.  der  Acta  Sanctorura  10  Juli 
S.  12) :  Antonijim  . . .  sedit  in  foro  Marlin.  Die  a]>okryphen  Acten 
haben  dafür  (in  den  Äcta  SS.  a.  0.  S.  14)  einen  loctis  qui  dicitur 
Marigrolonm,  übt  a  centum  columnisUmplumSatumi  sustentatur. 
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Ob  die  Statue  des  Marforio  daher  benannt  sei ,  ist  hier  gleich-- 

gütig.  —  Statt  der  fora  Gallornm  et  Rmtkomm  nennt  Silvius 
das  forum  Vespasiani  und  Pacis ,  ebenfalls  späte  und  uneigent- 
liche Bezeichnungen  für  die  area  des  vespasi allischen  Friedens- 
tempels  (Hermes  2,  88).  Der  14te  Name  {forum  j^torum)  ist 
wohl  durch  die  Schuld  des  Abschreibers  aui^elassen.  Endlich  ist 
der  Zusatz  zu  forum  hoarimn  m  bemerken:  nhi  Cacm  hahitavit. 
Wir  liaben  schon  gesehen  (S.  98),  dass  dies  forum  bei  Aethicus 
Cacum  heisst.  Da  nun  der  Verfasser  selbständig  an  der  Liste  des 
Curiosum  ändert,  so  konnte  die  Frage  sein,  ob  das  fonm  Ayuram 
des  SiWius  in  dem  forum  Ahenobarhi  {haenoharbi  A  der  Not.,  ate- 
nobarln  S  der  Not,  Curiosum)  der  Urkunde  stecke.  Mommsen 
S.  271  hat  dies  angenommen:  es  stecke  das  fonm  Aproniam 
(Cod.  Theod.  13,  5,  26)  in  aptirani  und  haenoharbi  oder  ateno- 
barh\  der  Text  des  Silvius  stehe  also  dem  Original  des  Curiosum 
näher  als  die  erhaltenen  Hss.  desselben.  Allein  mir  scheint  bei 
der  im  Ganzen  sehr  geringen  Cormptel  des  Curiosum  und  der 
Notitia  eine  AbiiTung  von  AJPRONIANI  zu  AHENOBARBI 
(ATENOBARBI)  immerhin  etwas  stark,  und  die  Möglichkeit, 
dass  Silvius  einem  uns  wie  vielleicht  ihm  iinbolvaiiiiten  fonim 
Ahenobarhi  das  forum  Aproniani  (was  ja  wohl  ApuranisQia  wird) 
substituirt  habe,  gesichert  durch  die  Substition  des  forum  Pads 
(Vespasiam)  fär  die  uns  ebenfalls  unbekannten  aber  keineswegs 
zu  bezweifelnden  fora  GaUorum  et  Rustteorum,  Wenn  nun  das 
forum  Aproniani  seinen  Namen  von  einem  der  beiden  Lucii 
Turcii  Aproniani  Vater  und  Sohn,  welche  die  Stadtprafectur  in 
den  J.  339  und  363  bekleideten  (Corsini,  Series  praef.  S.  191  f. 
227  IT.),  erhalten  hatte,  so  konnte  dasselbe  in  der  constantini- 
sehen  Urkunde  noch  gamicht  genannt  sein.  Dass  das  forum 
Ahenobarbi  von  dem  Vater  des  Nero  benannt  sei ,  vermuthete 
Prellep  S.  226:  allein  es  wird  sich  nicht  beweisen  lassen. — 
Was  die  fora  Gallornm  et  RuHikonmi  anlangt,  so  kann,  da  fora 
XI  überliefert  ist,  zunächst  wegen  des  et  nicht  an  ein  forum  mit 
zwei  Namen  gedacht  werden  (oben  S.1 92).  Ferner  ist  es  denkbar, 
dass.  wenn  die  constantiniscbe  Urkunde  fas:  forum  pistorum, 
Ga!U  et  AtttTict*,  die  Ausgaben  dies  missrerstanden  und  GaUorum 
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et  rmtkornm  daraus  machten,  und  es  ist  wohl  mogHch,  dass  ein 
forum  Rustici  von  einem  Mitj^lif  <!('  drr  Familie  der  lunii  Rustici 
seinen  ISamen  bat:  sie  erscheiuen  unler  Marcus  und  im  J.  345 
als  StadtprafeeteD  (Goraim  S.  80.  205),  In  jeder  Beziehung  be- 
denklich erscheint  mir  ein  'forum  der  Gailier\  Unvergleichbar 
damit  sind  die  hmta  Gallica  (sie  stehen  mit  unseren  ^Schweden- 
schanzen*  in  ISurdd^  uischland  auf  einer  Linie),  die  Graecoslam 
und  die  republicanischen  Slrassennamen  virus  Tusais  und  Afri- 
ats.  Auch  für  ein  forum  der  *Landieute'  lässt  sich  schwerlich 
eine  befriedigende  Erklärung  finden.  Sicheres  weiss  ich  hier 
nicht  zu  geben. 

Es  bleibt  die  Frage,  oh  unser  Verzeichniss  vollständig  ist. 
Wir  vermissen  keines  von  den  bekaDUten  fora.  Denn  dass  das 
sogenannte  'Friedensforum^  welches  im  technischen  Wortsinne 
keins  ist,  fehlt,  ist  in  der  Ordnung  und  das  Fehlen  des  forum 
hoUt^niim  erklärt  sich,  wie  im  Iten  Bde.  gezeigt  werden  wird, 
daraus,  dass  dasselbe  sehr  früh  in  die  Prachtanlaffoii  vor  dem 
carmentalischen  Thor  dergestalt  aufging,  dass  auch  der  Name 
'  desselben  verschwindet  sammt  der  Qualität  des  *MarktpIatzes\ 
Ich  finde  ausserdem  ein  fwwn  vinarmm  (Doni  8, 1 1  S.  31 8  8, 20 
S.  520  BuIL  deir  Inst.  1 857. 66),  ein  f[mim]  peeuarium  (Or.  41 1 4, 
vielleicht  der  campus  pecnarins).  Dazu  käme  noch  ein  forum 
Palatinum,  wenn  die  Hezciclmung  in  foro  Palaimt  (Einsiedler 
inschriftensammiung  24  Poggio  14  Or.  116)  nicht  mittelalterlich 
(grammatisch  gleich  dem  vicus  patricHt  maeeUum  Idmani  u.  a.) 
wäre,  was  mir  wahrsdieuilich  ist,  also  für  den  alten  Namen  des 
in  der  Inschrift  genannten  forum  Nichts  bewiese.  Für  die  Be- 
hauptung, dass  in  der  spatesten  Zeit  jede  Hegion  ihrFonmi  ge- 
habt habe,  hätte  Urlicbs  (Meniorie  deir  Inst.  2,  90)  mit  dem- 
selben Rechte  des  Silvius  fora  XliU  wie  die  Worte  Acrons  zu 
Hör.  Sat.  1,  6, 113  citiren  dftrfen:  vespertiMimque  pmrro  saepe 
forum]  (1)  vesperHnum,  qnia  qnihuidam  tfi  loeis  merdmonia 
agnntnr  circa  vesperam,  (2)  vespertinnm  forum  dicttur,  quod 
est  regionum  singularnm  proprium,  ad  quod  meridianis  horis 
ifsfue  ad  vedperam  mmior$$  proetdunt:  tu  9ü  TtQog  aptidiatfro- 
l^p,  ad  wuUatma  äh  fora  maiora  et  magie  ammimia.  Die  Er- 
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klärer  verstanden  also  so  wenig  vesperttnum  forum  wie  das  vor- 
ausgehende fallacem  circum.  \ht>  wurde  etwa  heissen:  'der 
abendliche  Markt  heisst  so,  weil  er  den  einzelnen  Stadtgegenden 
eigen  ist.  Dahin  gehen  von  Mittag  bis  Abend  die  näher  Woh- 
nenden, also  im  Gegensatz  zu  dem  Frühmarkt  auf  jenen 
grösseren  und  bekannteren  Marktplätzen*:  und  ist  sowenig  eine 
Bereicherung  unserer  Kenntniss  wie  das  Gerede  zu  Epist.  1,  1, 
53  über  den  dreifachen  Janus  (llerines  4,  249). 

Mit  den  campt  steht  es  wie  mit  den  fora:  es  fehlen  die  nicht 
mehr  vorhandenen»  vernachlässigten  oder  wenigstens  unter  den 
alten  Namen  nicht  mehr  bekannten  EiqmUnm,  TiberiimSj  scele- 
ratus,  der  Coelemontanus  (Or.  2617)  und  camp?/« /ows  (Spar tian. 
Pesc.  12  Prellor  S.  136);  der  pemarius  ist,  bemerkt,  viel- 
leicht das  forum  dieses  Namens,  der  Octavius  unbekannt,  der 
lanatarms  vielleicht  aus  lanariu»  verdorben.  Unsere  Urkunde 
hält  also  die  technischen  Bedeutungen  von  forum  und  campus 
streng  fest  und  sdiliesst  davpn  die  maeeUa  aus,  welche  im  2ten 
Anhang  verzeichnet  sind.  Die  Reihenfolge  erscheint  bei  Silvius 
durchaus  als  Verschlechterung.  Die  Absicht  der  Urkunde,  die 
/bra  vom  grossen  und  den  Kaiserfora  ausgehend,  die  campi  nach 
der  Folge  der  Regionen  (nur  4  7  sind  verstellt)  au^Euzählen,  tritt 
noch  hervor. 

Dasselbe  gilt  von  den  Basiliken.  Von  10  Naiiieii  der  Ur- 
kunde linden  sich  9  bei  Silvius  unverändert.  Es  ist  also  wahr- 
scheinlich, wenn  auch  nicht  gewiss,  dass  die  sonst  unbekannte 
Ve$tiUa  der  Urkunde  und  die  MostiUa  des  Silvius  dieselbe  ist. 
Mommsen  a.  a.  0.  meint  nun,  Hostilia  sei  riebtig  und  gemeint 
die  hasilica  argetitan'a  (nach  iMommsen  die  frühere Porc/a).  Allein 
das  ist  schon  deshalb  unwahrscheinlich,  weil  die  argetHaria  die 
voicularia  ist:  sie  führt  beide  Namen  von  der  Station  der  fahrt 
argetOarii  oder  argmiäriimmiU/rii  (Mar<iuardt,  Handb.  5,2,286) 
und  wird  auch  von  Acren  zu  Horaz  Epist.  1,  1,  53  mit  den 
Worten :  prope  basilicam  Panh\  übt  vasa  aenea  vemim  dmtur,  ge- 
meint (Hermes  4,  247  f.).  Ausserdem  aber  wäre  die  Bern  unung 
von  der  damals  verschollenen  hostibschen  Curie  ganz  gegen  die 
Manier  des  Silvius,  der,  wie  wur  sahen,  die  gangbaren  Benenn- 
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nungen  seiner  Zeit  gießt.  Dass  wir  die  vestüia  (oder  was  sonst 
darin  stecken  mag,  S.  220)  so  wenig  wie  die  flosrdlaria  nach- 
weisen können,  ist  kein  Grund  gegen  die  wahrscheinliche  kw- 
nähme,  dass  der  Ahschreiher  den  unhekannten  in  einen  bekannten 
Namen  verwandelt  habe.  Wenn  Silvios  am  Schluss  eine  sonst 
unbekannte  hasiUea  ClmäH  und  in  der  Ueberschrift  (onl^ae  X/ 
angiebt,  so  hin  ich  am  ersten  geneigt  anzunehmen,  dass  der 
Name  aus  Vorsehen  aus  den  aqnao  eni  lehnt  ist.  Wieviel  die  Zahl 
zu  bedeulcn  hahc,  ergiebt  die  Vergleichung  der  fora  XIJIJ. 

Für  die  Dem  theilung  des  Catalogs  ist  es  wichtig  festzu- 
halten, dass  6cin^fC0  eben  so  wie  forum  und  eampus  im  tüch- 
uisehen  Sinne  zu  nehmen  und  nur  an  hasilieae  pubUeae  zu 
denken  ist,  während  dergleichen  als  Nachahmungen  der  öffent- 
lichen auch  in  Villen  und  sonst  auf  privatem  di  und  und  Boden 
denkbar  sind.  Aus  diesem  (irunde  scheint  so  gut  wie  der  Obe- 
lisk in  der  kaiserlichen  Villa  in  den  Sallustgärten  so  die  Basilica 
des  Palastes  auf  dem  Palatin,  welche  Rosa,  wie  mir  scheint, 
richtig  nachgewiesen,  aber  baxiUea  hms  falsch  benannt  hat,  zu 
fehlen.  —  Die  Behauptung  von  l  rlichs  (Beschr.  3,  3, 115  vgl. 
147),  dass  in  der  constantinischen  Zeit  und  schon  früher  nicht 
blos  Gebäude  der  bekannten  Constructioa  basilkae  heissen, 
sondern  auch  Tempel  mit  den  sie  umgebenden  Säulenhallen, 
ist  entschieden  zu  bestreiten.  Niemals  hat  das  tif^cvog  El^ijyiig 
basüiea  Pacin  heissen  können ,  weil  eben  die  von  Hallen  einge- 
schlossene area  eines  Tempels  wohl  einem  Praelutorum  ähnlich 
sieht  (daher  forum  Pacis  oder  Vespasfanf)  aber  nicht  entfernt 
einer  Basilica.  Am  allerwenigsten  ist  eine  solche  Confusion 
unserer  aus  amtlichen  Quellen  gezogenen  Urkunde  zuzutrauen. 
Und  doch  stützt  sich  Urlichs  grade  auf  diese  und  Preller  S.  175  f. 
folgt  ihm :  hasüiea  Mardmute  und  MfOidiae  sollen  Tempel  sein 
und  eine  Bleirohü;  uiii  der  Aufschrilt  lemplo  Matidiae  dies  be- 
weisen! Alle  übrigen  Belegstellen  sind  aus  Forcellini  entlehnt, 
welchem  sie  beweisen  sollen,  dass  das  Wort  'pro  parte  aedis  ampJa 
columnis  oraata  aut  pro  porticu^  gebraucht  werde.  Mit  diesen 
Stellen  aber  verhält  es  sich  so:  die  Insdirift  bei  Fabr.  704, 252 
=ssOr.  3696  ist  früher  falsch  gelesen,  sie  lautet:  respubUca popu- 
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Jusijue  CorftHiensis  macdlnm  {u\c\il  sar.ellum)  Lucceium  velmlate 
delapsum  adiectis  basüicissuapecuHia  restil(nil)  decreto  decwrionum. 
Der  Markt  in  Goriinium  war  also  wie  in  anderen  Städten  mit  Ba- 
siliken gesc^mtickt  worden.  Ferner  beschreibt  Gapitolinus  Gord. 
32  die  Villa  der  Gordiane  an  der  via  Praenestina  mit  folgenden 
Worten :  est  villaeonm  tm  Praenestina  ducentas  columnas  in  tetra- 
stylo  habens  (sie  werden  beschrieben),  m  qua  basilicae  cenlena- 
tiae  tres.  cetera  huic  aperi  eonoenientiaet  thermae,  quaks  praeter 
urbem  ut  tmc  nusquam  m  0rbe  terrarum.  So  haben  die  Uss., 
abgesehen  von  dem  Schreibfehler  inira^ylo^  der  von  Sahnasias 
beseitigt  ist.  *)  Allein  was  ui  tune  heissen  soll ,  weiss  ich  nicht. 
War  denn  Rom  seitdem  so  sehr  gesunken  oder  die  Pracht  ausser 
Rom  so  sehr  gestiegen?  Gehörten  nicht  auch  nach  der  Grün- 
dung GoDstantinopels  die  Thermen  des  Garacalla  und  des  Die- 
detian  zu  den  Weltwundem  and  waren  ohne  Gleichen  (oben)  ? 
Ich  schreibe :  qmles  praetir  urbm  viiuntur  nii^^iMHii  in  erbe 
terrarum.  Es  lag  nun  nahe  bei  den  basilicae  centenariae  nicht 
blos  mit  Sahuasius  an  die  porticus  iripUces  miliariae  des  gol- 
denen Hauses  (Sueton  Nero  31),  sondern  auch  an  die  miliaren-' 
$is  porlicus  in  dim  Gärten  des  Sallust  (Vopisc.  Aurelian.  49)  zu 
erinnern :  aliein  damit  ist  keinesweges  erwiesen,  dass  die  3  Ban- 
liken  blosse  Säulenhallen  und  nicht  vielmehr  Gebäude  war^, 
welche  die  Basiliken  der  Stadt  nachahmten,  wie  es  die  Thermen, 
der  Villa  thaten.  Dass  in  diesen  Hasiiiken  weder  gehandelt  noch 
Hecht  gesprochen  wurde,  versteht  sich:  obwohl  Letzteres  allen- 
falls geschehen  konnte  wie  in  der  Basilica  des  kaiserlichen  Pa- 
lastes in  Rom.  In  den  Trümmern  der  Villa  bei  tor^  de'  schiavi 
hat  man  zwar  einen  Randteropel  und  Säle,  die  zu  den  Thermen 
gehörten,  aber  keine  Säulenhallen  entdeckt  (Nibby,  Analisi 
3,  707).  Der  Zufall  aber  hat  uns  grade  von  Gordian  eine  In- 
schrift (aus  Landiester  Henzen  6625)  erhalten,  in  welcher 

*)  Eyssenhardt  giebt  an:  ttno  stylo  P.  Iah  liattc  aber  in  der  Bipoa- 
tina ,  welche  uno  pertsti/lo  liett^  peri  gestridien  und  dafür  intra  notirt. 
Wahrscheinlich  habe  ich  vergessen  aack  uno  zn  sUeicbeD  and  Pt  tors^  An- 
gabe intrastylo  BP  wird  richtig  sein.  —  Ueber  UtroMtifium  vgL  Momni" 
sen,  Greosboten  1870  (1),  167. 
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ebenfalls  eine  solche  hasüica  erwähnt  wird:  mp(erator)  Caesiar) 
M.  \nt{onim)  Goräianus  P.  f.  An^iustus)  halnenm  cum  baHh'ca  a 
[so\lo  instnixit  \i.  s.  w.  Aik  Ii  die  baselica  equesfrts  exercüatoria 
des  Severus  Alexander  in  England  (Uenzen  6736)  ist  offenbar 
ein  Exercierbaus.  Die  Form  der  bmUca  war  dafür  geeignet. 
—  Mir  sind  Beweise  für  die  in  der  kirchlichen  Litteratur  (s.  zu 
den  Mirabilien)  aufgekommene  Yerallgemeinerang  des  Sinns 
von  hasilica  aus  dem  Alterthum  nicht  bekannt. 

Sind  nun  hastlicne  hier,  \v;is  sit'  auch  sonst  sind,  Gebäude, 
deren  feststehende  Construction  die  Bnsilica  in  Pompeii  am 
besten  veranschaulicht,  ursprünglich,  wie  Zestermann  richtig 
ausführt,  und  hauptsSchlich  für  den  Handelsverkehr  und  zum 
Theil  zu  Gerichtsverhandlungen  bestimmt  (seine  Classificie- 
Hingen  und  naiiH  iiliu  h  die  Erlinduui,^  von  Weinbasiliken  S.  CA  f. 
fallen  in  sich  zusammen),  so  darf  man  bei  erst  zu  benennenden 
antiken  Gebäuden  mit  dem  Namen  nicht  allzu  freigebig  sein  und 
sich  erinnern,  dacKS  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  öifent- 
liehen  Basiiiken  der  constantinischen  Zeit  hier  vollständig  auf- 
gezählt sind.  Freilich  ist  es  möglich,  dass  eine  von  den  zwei 
hier  genannten  sonst  unbekannten  Basiliken  noch  eiimud  nach- 
gewiesen wird.  Ich  will  hier  nur  daran  erinnern,  dass  die  jetzt 
zerstörte  Kirche  S.  Andrea  in  Barbara  allerdings  mit  Wahr- 
scheinlichkeit für  eine  antike  bmlka  gehalten  worden  ist 
(Ciampini,  Vetera  monumenta  1,  1  und  Hübsch,  Altchristliche 
Kirchen  S.  71  f.  T.XXX  15 — 18).  Unser  Catalog  nun  nennt  zu- 
nächst saniüiiliche  damals  existirenden  Prachtbasiliken  am  Fonim 
und  die  auf  dem  Trajansforum :  als  nicht  mehr  existirend  fehlen 
die  Porda,  Sempronia  und  wahrscheinlich  die  Opimia  (Mommsen, 
De  comitio  S.  9);  die  Basiliken  auf  dem  Marsfeld,  über  deren 
Bestimmung  wir  nicht  unterrichtet  sind  (über  die  Reste  vgl. 
Bd.  I),  und  drei  Basiliken,  die  sich  durch  ihre  Namen  als  Bazare 
ankündißfen:  die  vnscnlaria  oder  argentaria,  die  floscularfa 
und  veslilia.  Die  ßoscellaria  oder  ßoscularia  wird  von  dem 
Blumenverkauf  ihren  INamen  haben.  Der  ungeheure  Bedarf  an 
Blumenkränzen  zu  heiligen  und  profanen  Zwecken  (vgl  Mar* 
quardt,  Handb.  5, 1, 341)  musste  dem  Blumen-  und  Kranzver- 
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kauf  eine  grosse  Bedeiituiig  geben,  wofür  einen  merkwürdigen 
Beleg  die  jüngstgefundene  Weiliinschrift  der  violarm,  rosarieSr 
eoronaries  gtebt  (Bull,  dell'  Inst.  1869, 125).  Früher  kaufte  man 
Obst  und  Blumen  an  der  via  sacra,  von  einem  Standort  der 
cOTOnarii  am  Portnniiim  an  der  Tiherbrücke  berichtet  Fronte 
(oben).  Dass  w  ie  die  arye)U(ü  it\  aiicii  vascnlarii  so  die  coronarn 
auch  floscularii  und  nach  ihnen  eine  Verkaufshaile  heissen 
konnte,  wird  nicht  bestritten  werden.  Wo  sie  stand,  wissen  wir 
nicht  —  £s  bleibt  also  die  vestiUa  übrig,  wenn  anders  der  Name 
richtig  ist:  so  haben  BG  des  Cur.  und  S  der  Not.,  besti ...  A  des 
Cur.,  vestidia  A  der  Not,  und  vestiaria  B  der  Not.  Dies  letzte 
würde  ohne  ümslaiide  zu  billigen  sein,  da  ja  B  mehrmals  eine 
bessere  UcberHeferung  zeigt  als  alle  übrigen  Hss. ,  wenn  nicht 
die  Möglichkeit  nahe  läge,  dass  der  Schreiber  cbnjidrt  hat.  Auf 
jeden  Fall  wird  wenn  nicht  dieser  so  ein  ähnlicher  von  demVer- 
kaufsgegenstande  entnommener  Name  darin  stecken  und  die 
HostUia  des  Silvius  ist  eine  verfehlte  Conjectur. 


5.  Die  Thermen. 


Cur. 


thermm  XI 


3  Traiatiae 
2  Titianae 

5  Commodianae 
1  Anloninkmae 

4  Syranae 

1  Agrippianae 

8  AU'xandrinae 

10  l)ii)detianae 

9  [Decianae] 

11  Constimiinimae 

6  Severiam» 


3  Traianae 
2  Titimae 

1  Agrippianae 

4  Siirae 

5  Commodianae 

6  Setferianae 

7  Antoninianae 
S  Alexundrinae 
9  Decianae 

JLO  Diocletianae 

11  Comtanimkmae 


Mirab.  Orapliia 

(7)  l  Antoninianae 
(3)  2  DomUimw 


Anonymas  (MB) 

1  Antonianas  ad  S.  Sixtum  et 
Nereum  et  Achileum, 
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Mirab.  Graphi« 
3  Maximittuae 
(4)  4  Lkmi  {Lkinianae  Gra- 
phia) 

(10)  5  Diocktianae 


6  Tiberianae  retro  S.  5w- 
sannam  vetustate  diruptae 
(v.  d,  fehlt  R). 


5  Diocktianae  supra  5.  Mon 
fiam  maiorem  versus  por- 
tarn  de  la  domim. 


Anonymus  (MR) 


6  Tibtiianae 
1  Novatianae 
8  Olympiadis 


7  Flavidanae  (fehlt  R:  lies 
Novatianae). 


(1)  9  Agr^^pinae- 
(8)  10  Äkxandrinae 


8  Olifmpiaäis  sunt  m  monte^ 
uhihodie  S.  Laurentius  pa- 


jmperna  sfat. 

3  Maximiame  mM  uhi  hodie 
est  S.  Pi  isca, 

9  Asrippinae  sunt  retro  S, 
Mariam  rotmdam  a  latere 
VOTcarionm. 
10  Alexandrinae  sunt  retro  S. 
Mariam  praedictama  latere 
S.  Emtachn, 

Die  dem  Curiosum  und  der  Notitia  beigesetzten  Zahlen 
zeigen  die  chronologische  Ordnung  an,  in  Klammern  isiind  sie 
vor  den  übereinstimmenden  Artikeln  der  Mirabilien  wiederholt. 

Diese  sind  durch  die  laufenden  Nummern  mit  dem  Anonymus 
verglichen.  Dass  im  Regioneubuche  chroiiologisch  aufgezählt 
wird,  ergiebt  die  bessere  Redaction  der  Notitia,  in  welcher  von 
11  nur  die  drei  ersten  Nummern  ihre  Plätze  wechseln  mfissen. 
Daher  hier  AB  vor  S  unbedingt  den  Vorzug  verdient.  In  der 
Redaction  des  Curiosum  erkennt  man  kaum  noch  in  einigen 
Gruppen  die  ursprüngliche  Onlmaig.  Da  hier  wenigstens  A 
thermae  X/hat,  so  ist  das  Fehlen  der  Decfanae  wohl  nur  Schreib- 
fehler des  archetypus,  den  BG  durch  Aenderung  der  Zahl  in  X 
ausgeglichen.  Von  B  abhangig  scheint  Polemius  Silvius,  der 
unter  der  Ueberschrift  thermarum  paHa  X  10  7  8  5  I  4  nennt 
Die  Mirabilien  (die  Graphia  ändert  nur  die  Folge)  liaben  10 
Thcniieu.  Die  Domäianae  fehlen  bei  iioiimuld.  Dies  sind,  wie 
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bekannt,  die  von  Domitian  restaurirten  TraianoB,  Im  Uber  pont«. 

Silvester  ^iii :  conslUuit  lüulum  suum  in  reyione  Hl  iuxta  therma, 
Domüia7iaSy  quae  cognominantur  Traianae,  vgl.  oben  S.  32  n.  13. 
Ausserdem  linden  sich  noch  5  des  alten  Verzeichnisses,  denn 
die  themae  Heim  können  wenigstens  die  Suranoß  d.  h.  das  bal- 
neum  Ueimi  Surae  sein  (vgl.  jedoch  das  paUUfum  Udmanum  auf 
dem  Esi|uiliii,  worüber  zu  den  Mirabilieii),  und  bei  ilcii  Ayrippi- 
nae  denkt  man  an  die  Agrippianae,  nicht  an  das  lavacrum  Ayrip- 
piim*  Ausserdem  linden  wir  zwei  im  Alterthum  garnicht  ge- 
nannte Thermen,  die  Maasimianae  und  Tiberiasum  und  zwei  nur 
in  der  kirchlichen  Litteratur  genannte  (hermae  Olymptadis  und 
Novali.  Sieht  man  von  dem  Anonymus  ab,  so  liefet  es  am 
Nächsten,  Im  i  den  Maximianae  an  einen  Doppelnamen  der  Dio- 
clelianae  zu  denken,  da,  wie  die  Dedicationsinschrift  (Gr.  1056 
vgl,  Mommsen,  Berichte  d.  sächs.  Ges.  1850,  306)  sagt,  thermas 
• . .  Maximmm  Aug,  [ab9en]s  ex  Äfriea  suh  [pr]amntia  anate- 
[statis]  disposuü  ac  [fijeri  inssit  et  Dioclettani  Aug,  fratris  sui  no- 
wini  consecravü ;  und  dies  im  MilteLilf<'r  bekannt  war  (vgl.  Acta 
S.  Marcelli  16  Jan.  S.  3()9).  Allein  man  bedenke  dagegen,  dass 
die  alten  Mirabilien  c.  26  auf  dem  Goelius  thermas  Moxmianas 
kennen  und  dass  der  Anonymus  sie  nachS.  Prisca  versetzt  Es  ist 
also  wohl  nicht  viel  mit  dem  Namen  zu  machen.  Die  7t6ernitiae 
bleiben  zweifelhaft.  Soll  man  einen  Schreibfehler  des  archetypus 
der  Mirabilien,  tiberiam  statt  seberiane,  annehmen  oder  an 
dsispaUuium  Tiberianum  desselben  Buches  denken?  Das  letzte 
hat  wenigstens  der  Anonymus  angenommen,  der  sie  hinter  S. 
Susanna  setzt,  wie  das  pdhimm  Claudti  ft5ent  (S.  16  MerckÜD), 
welches  das  von  dei)  Mirabilien  c.  27  anl  dem  Uüirinal  erwähnte 
zu  sein  scheint.  Mir  ist  der  iNamc  sonst  nur  noch  aus  den  Acta 
S.  Laurentii  bekannt.  Der  Heilige  präsentirt  sich  zunäclist  in 
pakttMO  SakMiano,  später  wird  er  in  paktium  Ttberü  gefAhrt 
(S.  5iS).  Vielleicht  ist  diese  Benennung  eines  antiken  Gebäudes 
ganz  willkürlich  wie  die  ualiiiae  Tiherianae  für  tor  delle  milizie, 
welches  schwerlich  mit  Gregorovius  5,  652  in  miiitiae  Traiauae 
zu  ändern  ist.  —  Die  thermae  ÜlympiadiSy  übt  assatm  fuit  beatns 
Lawrentim^  kommen  so  zwar  in  den  Mirabilien  vor  (c,  10.  27) 
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allein  weder  Prudentius  noch  die  Acta  S.  Laureniii  wissen  davon 
Etwas,  lassen  ihn  vielmehr  ad  ihermas  inxta  palaiium  Sulustn 
gemartert  werden  (Acta  S,  Laur.  10  Aiij?.  S.  518).  Die  Nova- 
tiame  erwähnen  die  Acta  S.  Praxedis  19  Mai  S.  295  fl'«  Braxedü 
rogmrit  Pnm  epücopum  vt  ikermas  Novati,  quae  tont  hme  m  vsu 
nm  erani,  eedaiam  emueeraret,  quia  aedifiehm  magmm  tn  tt»- 
dem  et  spalwsum  esse  videbatur.  quod  et  ylacuit  Fio  episcopo 
thermasque  Novati  dedicavit  eccipsiam  snb  nomne  b.  virginis 
Potenttanae  infra  urhem  Romam  m  vico,  qui  appellalur  LateranuSy 
ic6t  contiiiml  et  tittUum  Bamanum»  De  ftossi  nun  (Bull,  crist 
1867, 43  ff.)  hat  nachgewiesen,  dass  eine  Kirche  der  heiligen 
PHdeniiam  nicht  existirt,  sondern  nur  eine  eeelena  IhtdenHana 
(1.  h.  einen  lilalus  Padenlis:  er  hat  wahrscheinlich  geinachl,  dass 
dieser  l*udeus  und  die  II.  Prisca  verwandt  gewesen,  jener  auf 
dem  Viuiinal,  diese  auf  dem  Aventin  gewohnt  haben.  Es  wäre 
wohl  alizugewagt,  aus  dieser  in  der  ältcbten  Itirchlichen  Tradition 
bestehenden  Wechselbeziehung  zwischen  dem  Viminal  und 
ATentin  die  Behauptung  eines  Periegeten  des  i5ten  Jahrhun- 
derts, dass  die  maxiuii  inischcn  (diocleliambcheii)  Thermen  bei 
S.  Prisca  gestanden,  erkiäieu  m  wollen. 


6.  Die  Wasserleiluui^cn, 


Carioftam  Notitia 

Aqiiae  Willi 

I  Traiana 

l  Annia  ? 

(  Attieal 

{  Claudia* 

>  Ma/  via  * 

)  Hercuiea  (*) 

1  Caerulea  (*) 

i  Mm* 

)  Augustia  (*) 

}  Appia  * 

l  Alsealma  * 


saviu 


AquaeXVim 


1  Traiani  et 


2 
3 
4 


3  Alka  ? 
2  Anenat 

4  Claudia^ 

5  Marcia  * 


6  Heracliana  (*) 


1 5  Virgo  * 

8  Julia  * 

12  Cimmia 

13  Aurelia 


9  AttgusteaC) 
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15  Virgo  * 
J  6  Tepulü  * 
17  Severiam 


1 4  Damnata  ? 


12  Ctmtnta 

13  Anrdia 


U  Alsitma* 

10  ippia  * 

17  Severiana 

1 8  Antoniniana 

19  Alexandreana 


18  iin^onüma 


7  Caerti/eaOe< 
14  DorractaMa  ? 


19  ileam^lrdio 

Die  Schrift  des  Frontin  nennt  die  in  dem  Calalog  mit  dem 
Stern  bezeichneten  9  Haupt-  und  die  mit  (*)  bezeichneten 
3  NebenleitUDgen.  Schon  Fabretti  hat  den  Gatalog  (3,  9  If.) 
einer  eingehenden  Besprechung  untenogen.  Aasserdem  benutze 
ich  Nibbys  Bemerkungen  in  der  Analisi  de'  contorni  di  Roma 
und  Koma  ant.  1,  329  0*.,  Dunsen ,  l]e<6cbr.  1,  195  ft.,  Cassiu, 
Com  deiie  acque.  Das  Dictionary  of  antiquities  von  Smith  ist 
mu*  nicht  zagänglich.  Die  wenigen  noch  immer  controversen 
Punkte,  namentlich  die  Fragen  über  den  Gang  einiger  Leitungen 
sollen  und  können  nicht  hier  erledigt  werden. 

Dass  liinter  Alseatina  die  constautinische  Urkunde  den 
Schreibt'ehier  setina  lialle,  ist  oben  S.  20  bemerkt  worden.  4  5  ist 
nach  A.  der  NoL  gestellt,  5  4  die  übrigen.  Bei  Silvias  ist  die  Te- 
l^u^a  aus  Versehen  übergangen.  Manvermisst  von  den  bei  Frontin 
aufgezählten  Arno  vetus  und  noms.  Den  vefus  sucht  Fabretti 
S.  171  in  der  Annia  (2),  beide  Mommsen  in  (2.  3)  Atmia  Attiea 
(ai/Z/ca  A  der  Not)  des  Cur.  und  der  Not.,  Atica  Anena  des  Sil- 
vius:  es  stecke  darin  Anie)ta  et  altera  Anima  oder  Aehnliehes. 

Die  mit  (*)  bezeichnctcu  sind  iNehenleituugen,  die  bei 
Frontin  genannt  werden :  6  ist  der  rimis  HereukmeuSi  weder  der 
fivus  HercuUmeuB  in  der  Nähe  der  Quellen  der  Vurgo  (Plin.  31, 
42)  noch  der  mit  dem  Anio  novus  verein  i^4e  (Frontin  1,  15), 
sondern  der  Zweig  der  Marcia,  der  von  tlen  liorli  i*ailanliani 
nach  dem  Coelius  führte  (Frontin  1,  19  Fabretti  3,26).  Das  in 
villa  Massinii  geiundene  lirnehstück  einer  Inschrift,  welche  von 
der  Wiederherstellung  der  Marcia  durch  Severus  handelt,  stammt 
nach  De  Rossi  (Le  prime  raccolte  S.  35  ff.)  von  dieser  Neben- 
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leituii^  (lersolbcn.  Wahrscheinlich  stand  Herculanea  in  der  Vor- 
lage des  Pol.  (Momnisen  S.  272).  7  fons  Caerrdens  (zur  Claudia) 
bei  FronÜQ  1,  14.  9  Augnsta:  die  Alsietina  cpiae  vocatur  Augmta 
(Frontin  1,  It  vgl.  1,  4)  k^nn,  da  die  Akietina  11  genannt  iBt, 
wohl  nicht  gemeint  sein;  es  mnss  also  der  f(ms  AngustOB  sein, 
der  von  Angustns  der  Marcia  und  später  der  Claudia  zugeführt 
wurde  (Frontin  J,  12.  18.  2,  72  und  Augustus,  Res  gest.  4, 
Dazu  käme  nach  Fabrettis  Meinung  (S.  142  ff.)  noch  die  Damnata. 
£r  hält  dies  für  einen  gangbaren  Namen  für  die  aq^a  Crahra: 
hone  Ägrij^a  omisH,  seu  quia  tm^^bamrat  me  qma  Tugatlanis 
possessarüms  reUnqumdam  credebat  ....  exeUm  ergo  Cräbram  et 
totam  tmsu  imycratorif^  reddidi  Tusculanis  (Frontin  1,9).  Trotz- 
dem habe  die  Leitung  turi  bestanden ,  oft  verwechselt  mit  dem 
Aimo.  Ich  wusste  nichts  dieser  Erklärung  entgegenzusetzen, 
wenn  anders  der  Name  richtig  überliefert  ist:  das  ist  freilich 
wegen  des  dm'aeiana  bei  Pol.,  das  ich  nicht  zu  erklären  weiss, 
zweifelhaft  Wir  vermissen  also  von  den  von  Frontin  genannten 
Nebenleitiiiigen  den  Alkitdinus  und  den  mit  dem  Caerulem  ge- 
nannlcii  Curtim  (zur  Claudia  Fronliu  1,  14  und  Or.  54 — 56). 

Nach  dei'  Herannahe  von  Frontius  Buch  sind,  wie  Fabretti 
S.  14  ff.  ausführt,  nur  2  Hauptleitungen  hinzugekommen:  die 
Traiam  (1)  und  die  MeacmiHna  (19).  Denn  mochte  Frontin 
auch  erst  nach  Nervas  Tode  (100)  mit  der  Herausgabe  des  nadi 
der  Vorrede  unter  Nerva  begoiiiienen  Buches  vorgehen,  wie 
Polenus  (Vita  c.  35)  wegen  der  Stelle  2,  93  aiigenommea  hat 
(und  wie  diese  Stelle  anders  erklärt  werden  solle,  hat  Mommsen, 
Hermes  3,  45  nicht  gesagt),  so  wissen  wir  jetzt  doch  durch  eine 
im  J.  ISBO  an  der  Strasse  nach  dem  lago  Bracdano  10  Miglien 
von  Rom  gefundene  Inschrift  (Fea,  Miscellanea  2, 199  ff.,  Or. 
Uenzen  5097),  dass  Trajan  erst  im  .1.  109  oder  110,  als  Frontin 
unzweifelhaft  schon  todt  war,  aquam  Traianam  pecunia  sna  in 
urbem perduxit  emptis  loäs  per  latitud(inein)  p[edes)  XXX:  das 
ist  die  auf  Münzen  Trajans  (Cohen,  Trajan  305  sss  £ckhel  6, 
425)  genannte  aqua  Traiana,  welche  das  Wasser  aus  dem  lacus 
Sa]d>atinus  nach  dem  Janiculum  führte  und  deshalb  im  Mittel- 
aller Saliitiilina  genannt  wird  (auch  in  B  der  Notitia).    Die  Acta 

Jordan^  rümiscb«  Topographie.  II.  15 
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S.  Antonii  22  Aug.  S.  498  (aus  Ados  Martyrol.)  und  die  Acta  SS 

Eusebiiu.  A.  25  Aug.  S.  116:  via  Aurelia  iuxta  formam  Traianam 
(oder  Traiani)  ;  Si  hcTikniig^urkuiKle  Karls  d.  Gr.  aus  Torrigio, 
Storia  dell^  immagiae  della  b.  vergine  (mir  nicht  zugängiicli)  bei 
Nardini-Nibby  1, 94:  a  (ertio  Uüere  forma  Traianamqueinporta 
AureUa.  Sie  wurde  von  Papst  Hadrian  hergestellt:  forma  Sab^ 
hatina ...»  «a?  qua  dwonae  molae  m  lanieulo  macmabant,  also 
wie  zur  Zeit  Procops  (Lib.  ponl.  Hailr.  59).  Sie  speiste  zugleich 
den  paradims  S.  Petri  (Mirab.  c.  20).  Von  Honorius  heisst  es 
basiÜcam  b.  Pancratio  via  Aurelia  ...  et  ibi  comtüuä  molam  in 
hco  (laeu  Nibby,  Analisi  3,  265)  Traiani  ntxia  mmvm  civitatü  et 
forwiam^  quae  ducit  aquam  a  lacu  Sahbattno^  et  sub  90  formam^ 
quae  eondudt  aquam  ad  Tiberim  (das.  Honor.  5).  —  Dass  eine 
angeblich  auf  dem  Aventin  gefundene  Bieiiöhre,  welche  eine 
aqua  Traiana  und  einen  curator  thermarum  Varianaruniy  die  nie 
existirt  haben,  nennt  (Gr*  43)  falsch  und  also  auch  die  von 
Pfeiler  S.  42. 246  auf  diese  gestfitzten  Hypothesen  hinßllig  sind, 
wird  unten  gezeigt  werden.  —  Schon  zur  Zeit  Frontins  erhielt 
die  aus  dem  lacus  Alsietinus  (lago  di  Martignano)  gespeiste  AI- 
sietina  circa  Carem  ex  Sabatino  Zufluss  (Frontin  2,  71).  Um- 
gekehrt ist  aus  dem  lacus  Alsietinus  im  J.  1825  der  von  Paul  V 
(1611)  als  acqua  Paola  oder  Paolina  wiederhergestellten  und 
fälschlich  lülr  die  Alsiettna  gehaltenen  Tiraiana  Wasser  zugeführt 
worden.  lieber  den  zum  Theil  identischen  Lauf  beider  ver- 
weise ich  auf  Westphal,  Campagnc  S.  155,  und  ISibby,  Analisi 
1,  138  ff.  3,  254  ff.  Wunderlich  nimmt  sich  hiernach  Desjar- 
dins  Behauptung  aus  (Annaii  1859,  53) :  Tacqua  Sabatina  est 
mentionn^  senlement  par  Publius  Victor*!  —  Die  zweite 
Hauptleitung  ist  die  vielbesprochene  AUxandrina  oder,  wie  sie 
fasst  regelmässig  geschrieben  wird,  Alexandriana,  Lamprid.  Alex. 
Sev.  25 :  ipse  nova  mnlta  constituit,  in  his  thermas  iiomims  mi . . 
aqua  inducta,  quae  Alexandriam  nunc  dicüur.  Die  Reste  der 
Leitung  zwischen  der  via  Praenestina  und  Labicana  hat  Fabretti 
(1, 1)  eine  Strecke  von  14  Miglien  weit  his  in  die  Nähe  von 
porta  Maggiore  verfolgt.  Das  Wasser  dieser  Leitung  ist  durch 
Sixtus  V  (1585)  als  acqua  Feiice  wieder  gefasst.  (Westphal 
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S.  79  Nibby  1,119.  2,  33).  lieber  ihren  Lauf  vgl.  Melchiom, 
Appendice  agii  atti  de'  fr.  arv.  S.  28  ff.  und  Borgagna,  Diss.  defl* 
acad.  pontl5,139ff.  Zu  diesen  zwei  Hauptleitungen  kommen 
zwei  Nebenleitungen:  die  Antminiana  (18)  und  die  Severiam 

(17).  Aus  der  Inschrift  von  porta  S.  Lorenzo  wissen  wir,  dass 
Caracalla  (eigentlich  Severus,  wie  de  Rossi  nachzuweisen  sucht) 
aqmm Maräam  resHtuta  fmna  QdqtUfilo  eHam  fönte  novo  An-- 
tmimi€m  i»  socrom  wrbm  9mmfm'ducmdam  mrwoü  (Orelli52). 
Dass  dieser  fom  notms  JnreftmtVmus  mit  den  Thermen  des  Cara- 
calla in  Verl)in(luiig  gestanden  und  eben  die  Antoniniana  des 
Verzeichnissen  sei,  ist  lediglich  Hypothese:  so  gut  wie  es  zwei 
Leitungen  mit  den  Namen  Äugustea  und  zwei  rivi  Herculanei 
gab,  konnte  es  mehrere  Antoninianae  geben.  Schon  Ligorius 
glaubte  in  den  Resten  einer  Wasserleitung,  welche  längs  der  via 
Latina,  dann  in  der  Stadtmauer  nach  porta  S.  Sebastiano  hin, 
über  den  sogenannten  Drususbogen  in  der  Richtung  auf  die 
Thermen  (über  diese  noch  bei  Nolli  verzeichneten  Reste  vgl. 
Nibby,  R.  ant  1 ,  342)  diese  antoninische  Leitung  zu  erkennen 
und  hielt  sie  für  eine  Ableitung  der  Appia.  Die  Unmöglich- 
keit dieser  Annahme  hat  Fabretti  1, 12  ff.  vgl.  3,35  darge- 
thaii  und  zu  beweisen  gesucht  (besonders  1,  13),  dass  dies 
vielmehr  die  Ableitung  des  Ani«>  vetus  sei,  von  dem  Frontin  1, 
21  sagt:  intra  secundum  mliarium  parlem  dal  in  specum,  qui  vo^ 
eatur  Octavianm,  tt  fmtmü  m  regioMm  niae  novae  ad  hortos 
istfiüatto«,  mde  per  ülum  traehm  distrihuiiur.  Nichtsdesto- 
weniger hat  man  die  besdiriebene  Leitung  für  den  fons  mm» 
Antoninianiis,  also  für  eine  Ableitung  der  Marcia  erkläi  t  (Cassio 
1,  266,  Fea  zu  Winkelm.  3,  325,  Nibby,  Anal.  1,  206)  wegen 
der  Notiz  des  Einsiedl.  9,  22 :  fonna  lobia  quae  vejiit  de  Marsia^ 
welche  beweise,  dass  diese  Leitung  von  der  Mareia  kam. 
Ganz  unsicher  ist  die  Annahme,  dass  ein  Rest  von  Wasser- 
leitung  in  der  Gegend  von  Casal  rotondo  an  der  via  Appia  zu 
der  aqua  Severiana  gehöre,  welche  freilich  wohl  mit  den  thei  mae 
Severianae  der  Iten  Region  in  Verbindung  stehen  muss  (Fa- 
bretti 3,  12  Nibby  AnaL  3,  95). 

So  bleiben  uns  noch  2  Namen  Qbrig:  Aurelia  (13)«  Cimf* 

16* 
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nia  (12),  die  uns  sonst  nirgend  genannt  werden.  Die  AureUa 
hielt  Fabretti  3, 34  für  einen  andern  Namen  der  Traiana  (wegen 
der  Nähe  der  yia  Aurelia),  Cassio  gar  fdr  eine  yon  Aurelian  ge> 

Lantc  Leilun^^  INibby  ( Annlisi  o,  255j  bestreitet  Beides  mit  Recht;' 
aber  es  ist  lücht  abzusehen,  wie  dann  der  Name  'una  delle  tante 
interpolazioni  di  queir  epilogo  interpolalissimo'  sein  könne,  man 
mQsste  denn  annehmen,  der  Name  sei  aus  dem  Verzeichniss  der 
nae  hieiiiergerathen.  Dasselbe  könnte  man  von  der  sonst  eben-- 
falls  unbekannten  Cimmia  annehmen,  die  nach  Ursinus  Fabretti 
3,  32  für  die  Sabbatina  haiu  u  wollte.  Dass  wenigstens  die 
Aurelia  eine  uns  sonst  unbekannte  von  eiuem  Aurelier  (vgl 
pons  AureUus)  gebaute  Nebenleitung  sein  könne,  wird  nicht  be- 
stritten werden.  —  Demnach  ist  es  unmoghch  genau  anzugeben, 
welches  die  von  Procop  De  b.  Goth.  1. 19  (S.  95  D)  gemeinten 
I  i  Leitungen  seiner  Zeit  seien:  dass  diese  Zahl  mit  der  der 
Sladttliore  so  genau  übcreiuslimmt,  erweckt  ril)rigens  nicht  grade 
Vertrauea  für  die  Glaubwürdigkeit  der  Angabe.  —  Ausser  den 
erörterten  Namen  unseres  Gatalogs  sind  uns  nur  bekannt  der 
rnm  AUmämm  und  Curtius  (oben)  und  die  aqua  Pineiam  d.  n. 
Fl,  Valmtiniani  Aug,  (Gr.  59) ,  die  zu  privaten  Zwecken  gedient 
haben  mag. 

Im  Mittelalter  heissen  die  Leitungen  regehnüssig  fonnae 
(darüber  unten).  Sie  haben  fast  summtlicb,  soweit  sie  genannt 
werden,  ihre  alten  Namen,  nur  dass  die  Trakma  Sabbatma  heisst 
(oben).  Ueber  die  Wiederherstellung  dieser,  der  Claudia ,  lovia 
und  Virgo,  spricht  der  lib.  pont.  im  Leben  des  Hadrian  (vgl. 
Gregorov.  2,  425  fl'.).  Er  nennt  auch  (Hadr.  61  und  Sergius  II 
c.  21)  eine  forma  lovia  oder  lobia.  Dieselbe  iial  das  Einsiedler 
Itinerar  an  der  porta  Appia  9^22 :  ibi  forma  lobia  (iopia  die  Us.), 
quae  vmU  de  MarHa  et  eurrü  ueque  ad  R^^am  und  10, 2,  wo  er 
von  p.  Appia  nach  der  schola  Graeca  gehend  links  die  Cochlea 
fracta  und  Thcrnien  des  Antoiiiii,  iLilits  die  forma  Johia  und 
•  SS.  Nereo  od  Acliilleo  hat.  Dass  diese  Stellen  es  uniiiüglu  ii 
machen  mit  llecker  (Top.  S.  707)  aus  dem  Schreiblehler  iopia 
Appia  zu  machen,  ist  klar.  Die  Notiz  quae  vemt  de  Marsia  et 
üurrit  odRipam  wurde  freilich  wenigstens  in  ihrem  zweiten 
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I  hi'il  aui  <lie  Ä|)[na  passen,  >\elch('  nm  Tfer  l)riui  Aventin  endet, 
aber  unmöglich  kann,  wie  Becker  a.  0.  meint,  die  porta  Appia 
hier  die  Gapena  bedeuten.  Das  venit  de  Marsia  heissi  natärlich 
'kommt  aus  dem  Marfienlande'  und  bezeichnet  eben  damit  nur 


schwebte  vor.  Dass  nun  lavia  ein  autlicatiscber  Name  sei,  der 
auf  den  lomus  Diocielian  als  Urheber  hinweise,  hat  Nibby  (Roma 
ant.  1,333)  ganz  richtig  bemerkt:  es  wird  also  wohl  die  Wasser- 
leitung bei  p.  S.  Sebastiano,  mag  sie  die  Antoniniana  sein  oder 
nicht,  von  Diocletian  restaurirt  sein.  —  Schwierigkeiten  macht 
beim  Einsiedler  Führer  die  forma  Claudiaua.  die;  bald  die  echte 
Claudia  bald  diejenige,  welche  zu  den  troi'ei  di  Mario  führte 
(Julia?),  zu  sein  sdieint:  dies  folgt  wenigstens,  will  man  nicht 
ändern,  aus  seinen  Wegen  und  scheint  bestätigt  zu  werden 
durch  die  Thatsadie,  dass  fwrma  Cla^imA  fmim  Cimhri  (d.  i. 
die  trofei  di  Mario)  dieselbe  Ruine  ist  (unten).  Die  jorma  LaXerantn" 
m  beim  Eins.  6, 17.  8,  3  ist  wohl  nicht  ein  Stück  des  rivus  Uer- 
culaneus  der  Marda,  der  bis  zum  Lateran  reichte,  sondern  die 
auch  auf  dem  Stadtplan  des  14ten  Jahrhunderts  als  eine  lange 
Bogenreihe  vom  Lateran  bis  zum  Palatin  dargestellten  neroni- 
scheu  Bogen  der  Claudia  (vgl.  de  Kossi  a.  0.  S.  29  ff.).  Die 
Virgo,  die  noch  bei  dem  Einsiedler  forma  Virginis  fr  acta  heisst, 
hat  zu  Anfang  des  15ten  Jahrhunderts  bereits  (bei  Signorili, 
Inschr.  7  ss  Gr.  703)  den  Namen  forma  tHm  nach  der  da- 
mals von  einem  antiken  trimm  benannten  neuen  regio  trimi. 
Schliesslich  ist  zu  erwähnen  die  von  l^reller  S.  37  aus  der 
Hs.  B  der  IVotitia  heraubgegebene  Liste  der  affuae.  (hinter  der 
oben  besprochenen  der  montes):  Claudia  . .  Martia  . .  Tra^ 
lam  . .  Teptda  . .  Mia  . .  Alsiatina  •  *  Äkxandrma « .  Virgo  •  • 
Ihrusia,  also  bis  auf  die  letzte  Leitungen,  deren  Namen  noch 
uuhl  bekannt  waren.  Diese  letzte,  welche  iiwenta  pcrdnctaque 
est  a  Dnmo  (die  übrigen  histurisclien  Notizen  sind  confus  und 
ohne  Werth)  weiss  ich  nicht  zu  erklaren.  Die  Yermuthuug 
Preliers,  dass  sie  aus  einer  missverstandenen  Inschrift  der 
Claudia  entstanden  sei  (Reg.  S.  227),  ist  unsicher. 

Liegt  uns  nun  nach  dem  Gesagten  ohne  Frage  ein  Catalog 
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atter  zur  Zeit  der  Herausgabe  des  Budies  existirender  Haupt* 
und  Nebeuleitungen  vor,  so  fragt  sich,  wie  er  geordnet  ist« 

Allein  diese  Frage  lässt  sich  schwerlich  zur  Beiricdi-^ung  beant- 
worten. Nach  der  Analogie  der  übrigen  Verzeichnisse  erwartet 
man  entweder  eine  chronologische  oder  eine  t1>pographische 
Folge  (wie  bei  den  Strassen:  s.  den  folgenden  Absdm.)«  Nun 
gehören  freilich  die  Hauptleitungen  2 — 5  8  10  der  dstiichen 
Stadtseite,  dann  würde  Trastevere  (11 — 13),  dann  aber  >vieder 
(15  16)  zwei  zur  östlichen  Seite  (Ix^sonders  zu  8)  gehörige  Lei- 
tungen, folgen.  Von  den  Nebenleitungen  stehen  6  7  hinter  den 
Hauptleitungen  4  5  ziemlich  richtig,  9  gehörte  hinter  4.  Die 
Abweichungen  des  Silvias  wird  man  nicht  von  einer  besseren 
Vorlage  herleiten  können,  wenigstens  fügt  sich  seine  Ordnung 
nicht  bequemer  in  ein  Schema.  Merkwürdig  bleibt ,  dass  am 
Anfang  und  Schluss  (1.  17 — 19)  die  späteren  Leitungen  hin- 
zugefügt sind.  Mit  einigem  Recht  kann  man  Spuren  einer  to- 
pographischen Ordnung  des  ältmn  Theils  des  Gatalogs  wohl 
finden. 


6.  Die  Heerstrassen. 

Ohne  wesentliche  Abweichungen  haben  Curiosum  und  No- 
titia  folgende  viae  XXVIII: 

1  Traiana  (zu  2  ?) 

2  Appia  * 

3  Latina  * 

4  Labicana  * 

5  Praenesttna^ 

6  Tiburtina  * 

7  Nomentana  * 

8  Salaria  * 

9  Fianiinia  * 

*    10  Aemilia  (zu  9) 

11  Glodia  (zu  9) 

12  Valeria  (zu  6) 

13  Aurelia 
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14  Gampana  (=ss  15?) 

15  Ostiensis  *  (16) 

16  Portucnsis  *  (15) 

17  laniculensis  (zu  15) 
LS  Laurentiiia  (zu  15) 

19  Ardeatina  * 

20  Setina  (zu  2) 

21  Tiberina  (m  9) 

22  Quintia  (zu  8) 

23  Cassia  (zu  9) 

24  GalUca  (zu  13) 

25  Cornelia  (zu  13) 

26  Trinmidialis  (zu  13) 

27  Patinaria  (zu  7.  8) 

28  Asinaria  (zu  2.  3) 

29  Ciniinia  (zu  9). 

Derselbe  Catalog  findet  sich  in  einer  Wiener  Hs.  (gedruckt 
bei  PreUer  S.  29)  mit  der  Ueberschrift  via»  nmt  Ranm  urhii 
nnmero  XXX.  Es  ist  nehmlicb  zwischen  12  und  13  Amua  aas 
den  aquae  einfjeschaltet  und  am  Scliluss  steht  haiicantts  qui  et 
sabtstim  (aus  den  montes,  qui  e*  s.  ist  Confusioii),  dimfimUn- 
sisj  d,  h.  noch  einmal  17.  Es  lohnt  nicht  die  Bearbeitung 
in  dem  Anon.  Magliab.  vollständig  zu  erörtern.  Dieser  giebt: 
2  3  4  6 — 11.  Dann  folgt  die  Framüca  tia  apud  partam  Yiri^ 
dmiam  im  vaticanischen  Gebiet.  Dann  25  13  14  15  {nia  & 
Pauli)  16  19  23  29  (?  symira  bei  Mercklin).  Den  Schluss  bildet 
die  Sacra  via ,  welche  von  porta  maior  nach  dem  Forum  führe. 
Aus  den  beigesetzten  Erläuterungen  ist  für  unsern  Zweck  gar- 
nichts  zu  lernen,  bemerkenswerth  ist  allenfalls,  dass  hinter  dem 
Artikel  Salaria  steht  nom  mtus  (MerckL,  fehlt  in  der  Königs- 
berger  Hs.) :  der  Führer  kannte  sie  von  den  Märtyrergräbern  her. 
—  Die  viae  XXVIII  sollen  natürlich  die  viae  pnhltcae  p.  Ä.  extra 
urbemy  d.  h.  die  von  den  Thoren  der  servianischeu  Mauer  ihre 
Meilen  zählenden  Heerstrassen  aufEählen.  Die  Namen  der  we- 
nigen viae  in  der  Stadt  via  lala,  via  soera,  via  novo,  via  teeta 
fehlen  daher  (oben  S.  42).   Es  ist  gradezu  unbegreiflich,  wie 
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Preller  (S.  227)  sagen  konnte:  *auch  hier  ist  nur  wenig  Ordnung. 

Hauptstrassen  und  Nebenslrassen ,  der  Stadt  benachbarte  und 
entferntere  Strassen  stehen  durcheinander;  auf  örtliche  Folge 
ist  wenig  Rücksicht  genommen'.  Viekuehr  ist  die  Sache  kurz 
diese:  die  sämmtlichen  von  den  Thoren  Roms  ausgehenden 
Strassen  (oben  mit  dem  Stern  bezeichnet:  2 — 9  13  15  16  19) 
werden  von  der  Appia  an  links  herum  (für  den  in  der  Stadt 
stehendem)  bis  zur  Ardeatina  zurück  in  richtiger  1  ulj^c  aufge- 
zählt: verstellt  sind  einzig  die  beiden  am  Tiber  laufenden 
Strassen  15  16  (statt  16  15)  aus  einem  unten  nachgewiesenen 
Grunde;  nicht  ei n  Name  fehlt,  sobald  man  festhält,  dass  das Ver- 
zeichniss  die  gangbaren  Strassen  der  constantinischen  Zeit  auf- 
zählt. Dass  die  Aufzählung  mit  der  Kßnigin  der  Strassen  beginnt, 
ist  begreiüich.  Dass  mittelalterliche  Strassenverzeichnisse  mit 
der  Cornelia  oder  der  Ostiensis,  d.  h.  mit  S.  Peter  oder  S.  Paul 
begannen,  ist  ebenso  erklärlich.  Alle  übrigen  Namen  gehören 
Zweigstrassen  an  und  sollten  also  von  Rechts  wegen  hinter  ihren 
llauptstrassen  stehen.  Dass  dies  nur  von  der  kleineren  /alii 
derselben  gilt,  ersieht  man  aus  den  beigesetzten  Ziffern.  Ich 
glaube  hieraus  schhessen  zu  dürfen ,  entweder,  dass  die  Neben- 
strassen  erst  später  in  nicht  sehr  ordentlicher  Weise  hinzugefügt 
oder  dass  sie  etwa  in  einer  Nebencolumne  neben  den  Haupt- 
strassen zur  l'nterscheidnnu  miu  diesen  von  Aniang  an  aufge- 
führt waren,  woraus  bei  spaterer  Einordnung  leicht  Verwirrung 
entstehen  konnte.  Wild  durcheinander  stehen  übrigens  auch 
diese  Namen  nicht:  hinter  n.  9  sindzweizu  ihr  gehörige  (10. 12) 
gestellt,  während  21  23  davon  losgerissen  sind.  Im  Ganzen 
richtig  stehen  die  zu  einer  Gruppe  gehörigen  13 — 19,  von  13 
losgerissen,  aber  beisammen,  stehen  24  25  26.  In  der  liegions- 
beschreibung  vermutheten  wir  (iruppen  von  Je  2  Namen  neben- 
einander: auch  diese  Art  der  Verwirrung  weist  auf  eine  ähnliche 
Anordnung  der  Namen  der  Seitenstrassen.  —  Die  folgenden 
Demerkun^'en  sollen  das  Vei  Jialmiss  der  ISehen-  zu  den  Haupt- 
Strassen  nui*  insoweit  erläutern,  als  es  für  das  Verständniss  des 
(Katalogs  und  für  die  Topographie  Roms  von  VVichtigkeit  ist. 
Der  Abschnitt  über  die  Thore  im  Uen  Bande  ist  zu  vergleichen. 
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—  Besonders  nützlich  sind  noch  immer  die  zerstreuten  Be- 
merkungen in  Westphals  Campagne,  Nibbys  Abhandlung  Delle 

vie  (legli  antichi  (im  4ten  Bande  seines  Nardini  R.  1820)  und 
desselben  Artikel  *Vio'  in  (1(M'  Viinlisi  3.  492  fl'.;  ühvr  die  zwischen 
Tiber  und  via  Appia  nach  der  Küste  tiihrenden  hat  Uosas  Auf- 
satz Dell'  antica  via  Lavinate  (Annali  1859,  189  If.  tav.  d'agg«  1) 
neues  Licht  verbreitet.  Ausserdem  vergleiche  man  de  Rossis 
Roma  sotterranea  Bd.  I. 

Dass  keine  Haiiptsti  asse  oder  genauer  keine  aus  einem  der 
alten  37  Thore  (oben)  ausgehende  Strasse  fehle,  wie  gesagt 
wurde,  ist  richtig  innerhalb  folgender  Grenzen«  In  der  späteren 
Kaiserzeit  haben  die  Strassen  des  linken  Ufers,  welche  nach  der 
Küste  föhrten,  bis  zur  Appia,  wegen  der  Verödung  der  Orte,  zu 
denen  sie  führten,  an  Bedeutung:  verloren  und  sind  allmählich 
verfallen.  Wir  finden  im  Catalog  genannt  die  Ostiensis  (15)  und 
Ardeaiina  (19).  Seit  dem  Aufblühen  des  neuen  Hafens  Portus  auf 
dem  rediten  Ufer  war  die  bequemere  Portuensis  bedeutend  fre* 
quenter  geworden  als  die  Ostiensis.  Aber  die  Ostiensis  bestand 
fort  (Prellcr,  Berichte  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  1849,  5  U.). 
Vuu  liu'  zweigt  sich  die  Laurentina  ( 1 S)  ab.  Ardeas  geschieht  90ch 
im  Liber  coloniarum  S.  231  Lachm.  Erwähnung;  eines  e^aiHT 
reip,  Ärdeatmorum  in  der  Inschrift  Henzen  6451.  Ein  besserer 
Beweis  für  die  Verödung  der  Stadt  und  Strasse  als  das  Schwei- 
gen der  Quellen  (Mhby  Analisi  1,  237)  ist  der  Umstand,  dass 
die  honorisch-arkadische  Mauer  kein  Thor  füi*  die  via  Ardealina 
aufweist :  dass  ein  solches  in  der  ursprünglichen  Anlage  der 
aurelianischen  Mauer  bestand,  scheint  sich^  (s.  Band  1).  Natür- 
lich ist  dagegen  nicht  anzuführen,  dass  das  Pflaster  noch  im 
12teü  Jalu  Ii  lindert  als  luiversehrl  erscheint  (  nhen).  Man  brach 
die  grossen  Polygone  nur  aus,  wo  man  sie  in  der  Nähe  wieder 
verwerthen  konnte.  Noch  jetzt  sieht  man  diese  schon  im  4ten 
und  5ten  Jahrhundert  kaum  mehr  benutzten  Strassen  auf  langen 
Strecken  unversehrt  Unser  Verzeichniss  führt  also  die  Strasse 
als  noch  praktikabel  vor  der  hoiiorisch-arkadisrhcn  Restauration 
auf.  Es  fehlt  dagegen  die  itadi  iiosas  Ansicht  ehentalls  von 
einem  Thor  der  servischeu  Mauer  ausgehende  Strasse  nach 
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Lavininni,  wahrsclieinlii  Ii  nicht  mehr  unterhallen  wie  die  von 
der  Ostiensis  abbiegende  Laiu  eatina^  und  dass  die,  wie  es  scheint» 
aus  der  servischen  porta  CoelimoDtana  und  der  arkadisch-hoao* 
rischen  Annaria  herausfilhiende,  die  Laüna  und  Appia  schnei- 
dende Strasse,  ausser  der  topogi*aphi8chen  Ordnnng  zu  Ende  • 
(28)  steht ,  erklärt  sich  daraus ,  dass  sie  sogut  wie  die  ganz  feh- 
lende Pindana  als  Nebenstrasse  betrachtet  wurde.  Daher  denn 
das  Thor*  und  Strassen verzcichniss.  bei  Wilhelm  von  Malmes- 
bury  zwar  das  Thor,  aber  nicht  die  Strasse  nennt  Auffallend 
bleibt,  dass  das  Thor,  das  noch  steht,  so  äusserst  stattlich  aus- 
fijefallen  ist.  Von  der  Appia  bis  zur  Flaminia  fehlt  keine  Strasse. 
Zur  Appia  gehört  die  Setina  {20)j  zurTiburtina  die  Valeria  als 
deren  Fortsetzung  von  Tivoli  an :  wir  vermissen  nicht  sowohl 
die  Sublacmm  sÄs  vielmehr  die  CoUaiiHa  als  Seitenweg  (s.  die 
Thore).  Zur  Nomentana  und  Salaria  gehört  deren  Verbindung, 
die  Patinaria  (27  vgl.  (Chronograph  S.  646,  20  Suet.  Nero  48). 
Man  verraisst  die  Pinciana:  allein  wenn  sie  gleich  durch  ein  Thor 
der  arkadisch-honorischen  Mauer  hinausführte,  so  ist  sie  doch 
eine  ganz  unbedeutende  Deviation  der  Salaria.  Hier  verweise  ich 
voriäufig  auf  de  Rossi,  Roma  sott.  1, 155. 177.  Zur  Salaria  ge- 
hört ferner  die  QnirUia  (22).  Zur  Flaminia  gehört  ihre  Fortsetzung 
vonRimini  andieiem?7/a(10),  ihre  Abzweigungen  Clodia,  Cassia, 
Ji6ema(ll  23  21).  Die  Tiberina  verlasst  die  Flaminia  bei  Prima 
porta  und  folgt  dem  Flusslauf,  die  Giodia  vorher,  von  der  Glodia 
trennt  sich  die  Cassia,  worüber  gestritten  wird.  Die  Trennung 
der  Clodia  von  der  Flainmia  bezeugt  Ovid  Ex  Ponte  1,  8,  44: 
Westphal,  Campagne  S.  153  f.,  Nibby,  Analisi  3,  572,  Desjar- 
dins,  Annali  1859,  36  f.,  Mommsen  z.  Praen.  Kai.  25  April 
(G.  L  L.  1 S.  392).*)  Der  Kalender  nennt  die  Strasse  Claudia^ 
dagegen  heisst  sie  €fU>dia  auf  den  Inschriften,  welche  einen  ch- 
rator  Clodiae  Cassiae  Ciminiae  nennen,  zu  welchen  iStrabben  ein- 


*)  Ich  bemerke  hier  beiläufig,  dass  ßaccanae  in  den  Acta  S.  Alexandri 
.^0  Sept.  S.  230  als  vfcits  Baccanensis  und  an  der  Claudia  gelcf^en  \  or- 
komnit:  ^^  as  wenigstens  iVibby,  Analisi  1  S.  nicht  bemerkt  hat,  wo  er 
vou  der  Kirche  dieses  Ueiiigcu     Baecauae  spricht. 
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mal  Anniae,  III  Traianamm,  Amerinae,  ein  andermal  novae  Tra- 
ianae  hinzugesetzt  ist  (Henzen,  Index  S.  108).  Die  hier  genannte 
Cmmia  (auch  Omina  bei  Henzen  6484)  zweigt  sich  von  der 
Cassia  hinter  Satri  ab,  die  als  n.  1  unseres  Catalogs  wird  wohl 
die  nova  Traiana  (oder  eine  der  UI  Traianae)  sein,  die  zu  dem- 
üeijjen  System  gehörte.*)  Es  fehlen  also  die  Annia  und  Amerina. 
—  Wie  die  angegebenen  Wege  der  Verwaltung  desselben  Gurator 
unterstdit  und  damit  als  zu  einem  Sutern  gehörig  bezeichnet 
wurden,  so  darf  man  aus  dem  (Imstande,  dass  ein  curaitfr  t^'a- 
rum  Aureliae  veteris  et  novae  Comeliae  et  Triumphah's  vorkuninit 
(Or.  tienzea  3307  =  6501),  für  diese  Strassen  mit  Mbby  (Anal. 
3,  574)  auch  ein  und  dasselbe  System  annehmen.  Die  Aurelia 
(13)  ist  die  Uauptstrasse.  Über  den  Lauf  aller  drei  wird  im  Iten 
Rande  die  Rede  sein.  Dazu  gehört  dann  die  GaSUea  (24)  als 
Fortsetzung  iiber  Genua  hinaus. 

Alle  bisher  behandeilen  iNamen  sind  auch  sonst  bekannt, 
es  finden  sieb  keine  Doppelnamen  für  dieselbe  Strasse  darunter. 
Nun  bleibt  aber  übrig  die  Campana  (14)  und  die  lanieukntis  (17). 
Wenn  die  erste  ebendieselbe  ist,  an  welcher  am  5ten  Meilen- 
stein der  lucus  deae  diae  lag  (Marini  Arv.  l.  43,  2  vgl.  Henzen, 
Arv.  S.Vl),  so  ist  ihr  Lauf  bekannt:  die  Ausgrabungen  haben  die 
Ruinen  des  Heiligthums  der  Arvalbruder  5  Miglien  vor  porta 
Portese  wieder  zu  Tage  gefördert  (Uenzen,  Scavi  nel  bosco 
sagro  de'  flrat  arv.,  Rom  186B,  und  Pellegrini,  Gli  edifici  del 
coUegio  dei  fratelli  arv.,  Rom  1865).  Damit  ist  die  Ansicht  frü- 
herer Gelehrter  (Marini  Arv.  S.  7  Nibby  Analisi  3,  598  ff.)  besei- 
tigt, welche  diese  Strasse  auf  dem  linken  Ufer  suchten  und  dafür 
auch  einen  froe(uratin')  Aug(uUi)  via$  Ott(ien$U)  et  Canip{anae) 
bei  Or.  2570  und  einen  Gurator  (?)  derselben  Strassen  bei 
Doni  cl.  6,  36  geltend  machten.  Dass  die  Aufsicht  über  die 
an  beiden  Ufern  des  Stroms  laufenden  Strassen  demselben 
Procurator  zufiel,  steht  von  Einigen  mit  den  oben  erwähnten 
Regdn  nicht  im  Widerspruch.    Ist  nun,  wie  angenommen 


*)  VAn  curafnr  f  ^ahriae  ClaudUie  et  Traümae  wird  auf  der  falschea 
loMlirift  Or.  14^  geoaimt. 
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wird,  die  via  Campam  am  Tiberufer  dieselbe  wie  die  Porfnensis, 

nicht  eine  Deviation  derselben  (so  Biondi,  Diss.  Hell.  aead.  pont. 
9,  483)  *),  so  hätten  wir  luer  einen  Doppelnamen,  durch  dessen 
£in8chiebang  die,  wie  wir  sahen,  einzige  Venteilung  der  Uaupt- 
strassennamen  (15  16)  herbeigeführt  worden  wäre.  Ist  nun  die 
lameulenm,  die  dicht  hinter  16  steht,  ein  anderer  Name  för  die 
sonst  im  Verzeichiuss  nicht  aufgeführte  Vitellta  (Sueton  Vitcll.  1), 
wie  l*reiiei-  nach  Fiale  angenoninien  liat  (S.  230),  so  haben  wir 
in  der  That  mae  XKVIII,  wie  die  Hss.  beider  Recensionen  mit 
Ausnahme  von  A  geben,  dessen  XKVlUi  leicht  auf  Zahlung  der 
durch  Interpolation  um  einen  Namen  gewaclisenen  Liste  be- 
ruhen kann. 


*)  Schoo  die  Stelluog  des  Namens  Campana  scheint  nach  dem  Ge- 
sa^en  deo  Gedanken  an  eine  beliebige  andere  Strasse  desselben  Namena 
aiusnschlicssen.  Wenn  Augustus  ad  quartum  lapidan  viae  Campanae  in 
nemore  das  Dejeuner  einnimmt  (Suctuu  Aug.  94) ,  so  sehe  ich  nicht  ein, 
weshalb  dies  nemus  nicht  eine  l^ertinenz  der  Hains  des  nach  Hirschfeids 
wnht'si-hcinlicher  Meinong  (Gött.  G.  A.  ISt)'.).  1500)  von  ihm  zu  Ehreu  ge- 
brachten CoUegium  sein  soll.  Dass  die  'Ambarvia'  des  Strabon  5,  3,  2 
(S.  230)  zwischen  dem  5ten  und  Oten  Meilenstein  das  Fest  der  Arvalen 
seien,  halte  ich  mit  Mommsen  (Tribus  S.  17  Chron.  ^  S.  70)  gegen  Marquardt 
(Haudb. -j,  HS)  und  Huschkc  (Uöin.  Jahr  S.  (53)  fiir  wahrscheinlich,  und 
unwahrscheinlich,  dass  in  den  W  urteu  des  Festus  (Ausz.  S.  5)  tfuohiis 
freJtribus  nicht,  wie  Mommsen  meint,  a  XJI  fralrlbus,  sondern  (llirsehreld 
a.  0.  S.  1502)  ac  rioi-is  frtif;-ihiis  stecke,  l'ebrigens  bleibt  freilich  der 
tonog  4*riaxot  des  Strabon  noch  zu  erklaren:  der  doch  beim  Uebcrsetzen 
aus  dem  Lateinischen  nicht  8u  gciri  t  liaben  kann,  wie  neulich  Jeueri  der 
das  Griechische  übersetzte  ^il  Inogo  della  festa' ! 
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DIE  PROCESSIONSORDNÜNG  DER  ARGEER. 

Die  oben  S.  80  angeregte  Frage  nach  dem  Verhältniss  der  Re- 
gionen des  Augnstus  zu  den  seryianischen,  sowie  zahlreiche 
andere  topographische  Gontrorersen  lassen  es  wfinschenswerth 

erscheinen,  die  allein  durcli  Van  o  uns  erhaltenen  Reste  der  satra 
Argeorum  hier  zu  uniersuchen.  Die  historischen  Rückschlüsse, 
weiche  namenlUcli  von  Huschke  und  Mommsen  aus  der  Urkunde 
gezogen  worden  sind,  werden  im  iten  Bande  heurtheilt  werden : 
hier  gilt  es  Zweck  und  Oeconomie  der  Urkunde  möglichst  aus 
ihr  selbst  und  den  varronischen  Erläuterunj?en  zu  cntwiclveln. 
Dies  hat  von  den  zahlreichen  Bearbeitern  (vgl.  Marquardt,  Haiulh. 
4, 200  f.,  Scliwegler,  Rom.  G.  1, 377  ff,)  am  klarsten  C.  0.  Müller 
in  seinem  viel  citirten  aber  wenig  gelesenen  Aufsatas  in  Bdttigers 
Archäologie  und  Kunst  1, 1, 69  ff.  gethan.  Am  wenigsten  leistet 
die  neueste  mir  bekannte  Arbeit  von  A.  Zinzow  (Das  älteste  Rom 
oder  das  Septimontium,  Profjr.  des  Gymnns.  zu  Pyritz  1866), 
dessen  Urtheilsfähigkeit  unter  anderem  die  Behauptung  charak- 
terisirt,  dass  die  Garinen  auf  dem  Goelius  zu  suchen  seien,  wo- 
selbst der  Name  derselben  noch  an  der  piazza  della  navicella 
hafte !  —  Als  Grundlage  dient  der  Untersuchung  meine  im  Fn1h- 
jahr  186*3  gemachte  Vercleichung  der  FlorentiiKr  Ilniidsclirift 
des  Varroy  welche  mein  Freund  A.  VViimanuä  uiii'  getitattetc  an 
der  seinigen  zu  prüfen. 

In  dem  Abschnilt  unde  nmina  imposfta  essmt  rebw  be- 
spricht Yarro  unter  den  loca  vor  dem  ager  Hamanm  die  sieben 
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Berge«  Zwar  ist  durch  eine  UmsteUung  im  Texte  das  Anfangs- 
wort  yerloren  gegangen,  aUein  das  Erhaltene  nommatum  ab  tot 
mmiMus^  quos  poHea  wrbs  mutris  cmmprehenäit  ISsst  keinen 

Zweifel,  dass  hier  von  den  sieben  Bergen  die  Rede  sein  soll, 
welche  in  der  servianischen  Mauer  eingeschlossen  waren,  also 
nicht  jenen  sieben,  welche  das  Fest  SepHmontium  begingen« 
Zuerst  werden'  Capitoi  und  Aventin,  dann  Goeüns,  Esquüiae» 
Viminal,  Quirinal,  Palatium  hervorgehoben.  Es  ist  also  ein 
Missverständniss,  wenn  Mommscn  (Tribus  S.  212)  die  Worte 
quos  postea  Urbs  nmiis  coinprthpndü  nur  auf  Capitol  und  Aven- 
tin  bezieht,  was  grammatisch  unmöglich  ist  (vgl  Beilage  I,  3). 
Nach  der  Besprechung  des  Gapitols  und  des  Aventins  heisst  es 
dann  weiter:  rüiq^  wrhU  loca  olim  ÜMcreta,  ewm  Argewum  sa- 
eraria  XXini in  IUI  partis  vrhis  »int  dispoäta  ...  «  quis  prima 
scrijfia  est  regio  Suhurana  ...  in  Suburanae  regionis  parte  j>riii- 
ceps  u.  s.  w.  So  nehmlich  schreibe  ich  die  Stelle,  während  die 
Florentiner  Hs.  hat :  cum  argeorum  sacraria  in  Septem  et  viginti 
panis  urln  mt  di^asita.  Die  Zahl  hatten  schon  andere  geändert, 
was  ich  hier  zunächst  beiseit  lasse.  Die  Aenderung  scheint  mir 
nothwendig,  weil  nicht  gesagt  werden  soll,  dass  die  Argeerhei- 
ligthümer  in  24  (oder  27)  abgegrenzten  Stadttheilen  gebaut, 
die  ganze  Stadt  ausser  Capitol  und  Aventin  in  Beziike  getheilt 
war»  lediglich  zum  Zweck  des  Argeercultus,  und  dass  diese  Theile 
der  bürgerlichen  Einiheilung  in  4  Regionen  waren,  sondern 
dass  Ober  die  4  Regionen  die  24  Capelle  vertheilt  waren.  'Von 
einer  Eintheilung  der  Stadt  in  sieben  und  zwanzig  Bezirke  nach 
den  Argeern,  an  die  Maiiche  denken,  kann  nach  Ausdruck  und 
Zusammenhang  nicht  die  Hede  sein,  Varros  ganze  Darstellung 
verfolgt  den  Plan,  erst  die  Theile  der  Stadt,  worin  lieine  iocra 
Argmum,  dann  diejenigen,  worin  solche  befindlich,  zu  behau- 
ddbDi\  So  Müller  a.  0.  S.  80.  Es  ist  das  aber  noch  schärfer  zu 
fassen:  welcher  älteren  vorservianischen  Gultusordnung  die  24 
Gapellen  entstammen,  und  wie  sie  in  dieser  Bezirken  entspro- 
chen haben  mögen,  ist  eine  Frage  für  sich;  was  Yarro  Tor  sich 
hatte,  ist  deutlich  eine  der  nadiserrianischen  Zeit  angehdrige 
Processionsordnung  des  Argeerdienstes,  in  welcher,  wie  es  in 
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solchen  Ordnungen  sein  muss  (oben  S.  b2),  nicht  hk^ss  die 
Stationen  seihst,  souderii  auch  die  Richtung  der  Wege  zu  den- 
selben angegeben  wird.  In  der  Hauptsache  richtig  bemerlit 
Müller  S.  83:  'so  mag  der  Catalog  wohl  im  Allgemeinen  darauf 
eingerichtet  gewesen  sein ,  dass  die  Priester  alle  diese  Heilig- 
thümer  auf  dem  möglichst  kurzen  Wege  besuchen  konnten',  und 
dasselbe  hat  Becker  Top.  A.  11 28  ausgesprochen.  Die  Stationen 
selbst,  d.  h.  die  Capellen,  waren  rein  local  in  das  System  der 
servianiscfaen  Tribus  eingepasst,  imd  diese  in  der  dem  Varro 
vmiiegenden  Urkunde,  eben  weil  es  sich  gamidit  um  Unterbe- 
zirke der  vier  Stadtbezirke  handelt,  dem  Zweck  der  Procession 
entsprechend  in  anderer  Reihenfolge  crenannt,  als  dies  sonst  die 
Rangfolge  derselben  erfordert,  worüber  unten.  Sind  aber  in  der 
That  die  24  Argearum  sa^raria  garnidit  in  ebensoviele  parta 
urlns  vertheilt,  sondern  in  die  einzig  vorhandenen  partes  III!, 
so  verlangt  man  dies  auch  gesagt  zu  sehen,  um  so  mein*,  als 
Varro  ja  gleich  fortfährt:  in  ^ubnranae  regionis  parte  princeps 
Caeltus  es$  und  5,  50  sagt  ^attuor  partes  urbis  tribus  dictae  ab 
hds:  Niemand  wird  leugnen,  das8parfe»iir6»  in  diesen  Stellen 
so  technisch  von  den  vier  Stadtbezirken  wie  anderwSrts  partes 
populi  von  den  Klassen  (Mommsen,  Tribus  S.  73)  gehraucht  ist. 
Dieser  Auilassung  widerspricht  keineswegs,  dass  Varro  nach 
Anführung  von  4  zur  collinischen  Kegion  gehörigen  Hügeln  aus 
der  Urkunde  fortfährt  ($  52):  horum  deorum  arae,  a  quibm  ea- 
gMmma  hahent  m  ems  regionis  partibus  samt:  freilich  sind  der 
Quirinalis,  Salntaris  u.  s.  w.  partes  regionis  CoUinae,  aber  eben 
hieraus  folgt,  dass  (lipselhen  nicht  als  partes  ur  bis  anzusehen 
sind,  da  ja  in  der  collmischen  nur  5,  in  der  esquilinischcn  gar 
nur  2  solcher  benannter  Lokale  enthalten  sind,  über  welche  sich 
die  je  6  Gapellen  vertheilen,  mithin  von  XXIIII  partes  wrhis  gar 
nicht  die  Rede  sein  kann. 

Den  Auszug  aus  einer  Ritualurkunde  hat  Varro  selbst  mit 
den  Worten  bezeichnet;  e  quis prima  scripta  est  Suburaua,  primae 
regioms  guartum  saerariim  5tc  scriptum  est,  in  saeris  Argemm 
scriptum  est  sie,  apparet  ex  Argeorum  saerifkiis  qwüm  scriptum 
sie  estf  in  hac  regione  scriptum  est.  1*  ur  lituelle  Bucher  isL  sacra 
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ein  Terstandllcher  Ausdruck:  bei  demselben  Varro  6,  17  ist  das 

üeberliet'erte  in  titsculanis  sortis  est  scriptum  in  anderen  Hss. 
schon  richtig  verbessert  m  TuscuUtnis  sacris  (Mdnmiseas  m  T, 
hortis  C.  I.  L.  1  S.  392  scheint  mir  unzulässig).  Dass  diese  saera 
Ärgemm  einen  Theü  der  grossen  Sammlung  von  Ritualvor- 
Schriften  Im  Archiv  des  PontificakoUegium  bildete,  wird  am 
Schlüsse  dieses  Absdinitts  gezeigt  werden.  Die  Auszimc  nun 
aus  dieser  Urkunde,  die  Varro  erhalten,  sind  uiigleichniässig  ge- 
macht und  ausserdem  durch  die  Abschreiber  interpolirt  und 
verdorben.  Das  Fehlende  zu  ei^änzen  ist  bei  der  schematischen 
Anlage  des  ScbriflstOckes  nicht  schwer.  Auch  hier  bat  Müller 
das  Beste  ^cLhan  und  ist  wenig  nachzutragen.  Den  Auls*  liluss 
geben  die  2te  und  3te  Region.  Die  2te,  sagt  Varro,  besteht  aus 
2  Bergen  (montes),  dem  Cispim  und  Oppim: 

Oppins  mms  prmeeps  . . . 

Oppins  mam  tertieeps  . . . 

Oppins  mous  quarticeps  . . 

Cespius  mous  qninticeps  . .  • 

Cespius  mous  sexticeps  ... 
Die  dritte  aus  5  Hügeln  {eoües)^  von  denen  hervorragend  und 
noch  genannt  Vimindlü  und  QuirimUs : 

Collis  Quirinalis  tertieeps 

Collis  Salut aris  quarticeps 

Collis  Mucialis  quinticeps 

eolUs  Latiaris  sexUc^, 
es  folgt  also  nothwendig,  dass  in  der  dritten  mindestens  ausge- 
lassen ist  Viminalis  princeps,  und  da  in  der  ersten  ein  princeps, 
quartnm  sacrarium  =  Ceroliensis  princeps,  sacelhm  sextunij  in 
der  vierten  eiu  qmnticeps  und  sexticeps  genannt  wird,  so  folgt 
weiter  1)  dass  prineeps  U.  s.  w.  die  Ordnungszahl  zu  einem  aus* 
gelassenen  Argem  oder  nachVarros  Auffassung  (s.  unten)  sacra- 
rimn  oder  saeellum  ist,  2)  dass  durch  Zufall  ffir  keine  Region 
das  secundkeps  genannt  ist.  Schon  der  sogenannle  codex  B 
sucht  in  der  zweiten  Region  die  Lücke  durch  sein  gegen  die 
Analogie  gebildetes  bicepsos  zu  ergänzen:  denn  dass  tertieeps 
{nicht  triceps)  steht,  beweist,  dass  der  Analogie  nach  für  ^den 
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zweiten'  wahrscheinlich  secundiceps  gewählt  worden  ist  und  dass 
demceps  von  Festus  (Ausz.  S.  71.  75)  als  Adjectiv  bezeugt  ist,  be* 
wdst  Nichts  gegen  diese  Annahme.  Es  wird  daher,  da  in  der 
Sien  Region  die  Hs.  qumiieeps  hat»  mit  Wahrscheinlicfakeii  das- 
selbe in  der  2ten  {quairkeps  F)  und  Iten  (qu^triceps  F)  herge- 
stellt werden  müssen.  Ich  habe  schon  Hermes  4,  246  auf  das 
analoge  primoris,  quintilis,  sextilis,  September  bis  december  ver- 
wiesen: alles  Zahladiective,  die  ursprüngiich  ein  grosseres  Ge- 
biet gehabt  halben  müssen.  Die  Bedeutung  des  Suffixes  xu  ur- 
gven  und  in  dem  septem^bir  den  7ten  sich  austragenden  Monat 
zu  finden,  ist  so  verkehrt  als  mit  Röper  (Lucubrat.  ponlif.  S.  23) 
den  priiiceps  u.  s.  w.  daher  zu  erklären  *sive  quod  ii  loci  siugulis 
saceliis  capti  sunt  seu ,  quod  paruin  diüert ,  quod  ibi  pro  sin- 
gulia  auguria  capta'.  £s  folgt  3)  mitgrdsster  Wahrscheinlichlteit, 
dass  da  für  jede  Region  ein  sexticeps  genannt  ist  und  keine  höhere 
Nummer,  jede  Region  6  Capellen  gehabt  haben  wird ,  und  dass 
also  zu  Anfang  statt  des  XX  V7/  der  Iis.  XXIUI  zu  schreiben  ist, 
wie  Mominsen  (Tribus  S.  213)  gesehen  hat.  Dies  wird  noth- 
wendigt  da  derselbe  Varro  7»  44,  wo  er  den  Vers  des  £nniu8 
lAaque  fium»  Argeoi  et  IuIiiIoKm  erklärt,  sagt:  Argei  ah  ÄrgiB; 
Arget  fiuni  e  teirpei»  tinmkurm  homitwm  XXHil.  Dass  und 
warum  die  Orte  und  die  Puppen  Arget  hiesseii ,  die  Puppen  am 
15  Mai  Ton  der  Tiberbrücke  geworfen  wurden,  soll  unten  gezeigt 
werden.  Wenn  nun  Dionys  sagt  (1,  38),  dass  an  diesem  Tage 
eldwla  fioQ(patg  mfd'Qwnmv  eiucuffkhfa  xi^axwta  tov  Aq^S-- 
ftir  in  den  Strom  geworfen  wurden,  so  bleibt  nichts  Anderes 
übrig  als  mit  Anii>rosch  (Studien  S.  213  f.)  anzunehmen,  dass 
Dionys,  durcli  den  Gedanken  an  die  30  Curien  verführt,  30  aus 
24  gemacht  hat.  Oder  wie  soll  es  erklärt  werden,  dass  24  ßin- 
senmänner  (nach  Varro)  gemacht,  und  30  (nach  Dionys)  in  den 
Fluss  geworfen  werden?  Hat  das  Varro  nicht  gewusst?  Soli  die 
Processionsordnung  nur  24  Opt erstatten  nennen  (vgl.  S.  238), 
wenn  es  30 gab?  Gab  es  nur  24  liinsenmänner,  so  gab  es  auch  nur 
24  gleichnamige  Orte,  also  weder  24 -f.  3 =27  noch  24+6=30. 
Dass  aber  Ursinus  hei  Festus  S.  154  10  (die  Stelle  fand  ich 
1S67  durch  UeberUeben  von  Papier  unlesbar)  ganz  richtig  od 
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nMarhm  i\eaBhm  et  tnemiimum.  Müller  feJsch  oder  ohne  jeden 
Grund  [saerarium  »]ea^um  et  tneensmum  geschrieben  und  an  ein 

26tes  Argeei'beiligtlium  gedacht,  hat  auch  Mommsen  zuge- 
geben. 

Vor  der  Ordnungsnummer  steht  also  in  der  2ten  und  3ten 
Region  regelmässig  die  Angabe  des  Berges  (nmut)  oder  Hügels 
{eolUs):  darans  folgt  noch  nicht  nothwendig,  dass  auch  in  der 

llen  R.  vor  der  2ten  3ten  5ten,  in  der  4ten  vor  der  Iten  bis 
4ten  ('apelle  ein  mons  oder  colh's  g<*nannt  worden  sei;  vielmehr 
da  in  der  Iten  vor  der  öten  Capelle  die  Tiefn  der  Subura  ge- 
nannt wird ,  so  haben  wir  die  Freiheit,  nach  Bedürfniss  Tiefen 
andi  für  die  übrigen  Gapellen  anxttnehmen  und  es  kann  darüber 
erst  der  weitere  Gang  der  Untersuchung  entscheiden.  -  Auf  der 
aiiilern  Seite  der  Ordnunj^nummer  der  Capellen  stehen  nähere 
Ortbbesiiiiiiniingen.  Du  nun  iu  der  Iten  Hegioii  zur  4ten  Capelle 
circa  Minervium,  in  der  2ten  zur  4ten  apud  aedem  lunonis  Lur 
dnae^  in  der  Bten  zur  5ten  apud  aedem  Dei  Fidi,  zur  6ten  apud 
t  auracuhm^  in  der  4ten  zur  5ten  apud  aedem  RomuU^  zur  6ten 
apud  aedem  deum  Penatium  steht,  so  ist  es  wiederum  ein  ganz 
sicherer  Schluss  Müllers,  dass  in  den  verderbten  Lesarten  j/iin- 
ceps  qmlisouis  lacum  (2,  1)  terliceps  ois  laciun  (2,  3)  qnain'cepsos 
lacum  (2,  4)  quinticeps  ois  lacum  {2,  5)  terticepsais  aedem  (3,  3) 
quarticeps  .«..  m  aedem  (d,  5),  also  in  dem  einmal  oa,  dreimal 
ois  und,  setze  ich  hinzu,  einmal  ouia  geschriebenen  Worte  ein 
und  dieselbe  Präposition  stecken  muss  und  dass  diese  keine 
andere  scjii  kann  als  eis,  während  Scaliger  (Coniectanea  S.  22 
der  Ausgabe  von  lf>S1)  in  dem  qnintkepsos  n.  s.  \\.  nur  ein 
'frequens  meudum'  sah  und  Sachse  (Besciu*.  der  Stadt  Uom,  1, 
109)  quinticeps  für  zusammengezogen  aus  quituic^sas  hielt,  was 
natürlich  ein  Unding  ist.  Nur  in  der  einen  Stelle  prineeps  quiHs 
auis  wollte  Müller  prineeps  Esquilü  ouls  schreiben  oder  vielmehr, 
da  dies  gar  keine  Aenderung  ist,  lesen:  aber  schon  dass  ouis 
uinl  OS  je  einmal,  .sunj>t  ois  steht,  muss  dagegen  bedenklich  und 
es  sehr  wahrscheinlich  machen ,  dass  der  Schreiber  einmal  sein 
ois  zu  einem  verständlichen  Worte  umgeformt  habe.  Noch 
schwerer  fällt  ins  Gewicht,  dass  au  für  ü  in  uU  etymologisch 
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iiidit  gmchtferti^  erseheint,  nnd  wollte  man  jauch  annehmen, 

dass  so  gut  Wie  aüi  Inschriften  ein  paar  Mal  ei  tm  i  vor- 
kommt ,  auch  011  für  u  dem  Varro  vorgelegen  haben  könne ,  so 
würde  dem  doch  schon  die  völlige  Abwesenheit  jeder  Spur  der 
Schreihart  <m  in  der  handachriftlichen  Ueberlieferong  wider- 
sprechen. Ich  stimme  daher  Cordsen  (Krit.  Nachtr.  S.  302)  hei, 
wenn  er  in  diesem  ouü  nichts  Anderes  als  ch  sieht^  keincsweges 
al>er.  wenn  er  aus  esquiUs  ouis  nun  Esquilm  eis  maclit,  jenes 
fiu*  die  alte  Form  für  Esquilms  ausgiebt  und  sie  durch  die  zwei- 
mal Yorkommende  Form  tahemola  iür  tabemula  sdiützt.  Denn 
dnmal  ist  nach  der  besprochenen  Anordnung  EsquiUiu  hinter 
der  Capelle  völlig  sinnlos,  zui^leich  aber  eine  ebenso  bedenkliebe 
Fuiiii.  al-  wuiite  man  von  Veliae  elwa  Velius  bilden.  CHi  \*m 
den  Abschreibern  verwischt  ist  das  einzig  bezeugte  Adjectivum 
Bt^imiu:  denn  EtquiUarium  bei  Livius  1,48,6  hat  Madwig 
kaeitigt  und  hei  Ovid  Fast  2,  433  bat  die  Malleredorfer  Hs. 
mmit€  tM^  €9emko  (d.  h.  aesculeo)^  wie  mir  scheint,  richtig.  Ovid 
folgt  zwar  3,  245  selbst  der  varronisrhen  Alileitung  von  ex- 
mhiae:  aiieiü  da  die  Lares  QuerqwttUam  uuzweiieihaft  auf  dem 
fisquiUn  verehrt  wurden ,  so  konnte  ein  rdraisdier  Leser  sehr 
wohl  den  *Eichenberg*  versteben  und  es  muss  diese  nahe  liegende 
Etymologie,  wenn  wir  es  anch  sonst  nicht  erfahren,  bekannt  ge- 
wesen sein.  Sodann  ist  die  Aniiahine,  dass  in  dem  dem  Vau  i»  vor- 
liegenden Texte  im  .\omiuativ  der  o-Deciiuation  noch  das  o  er- 
halten gewesen  sei,  ebenso  bedenklich  wie  die  Vahlens,  welcher 
ti  fir  möglich  hält,  dass  Cicero  in  seinem  afleetirten  Archaismus 
'  (Delegg.  3, 3, 6)  so  weit  gegangen  sei,  un  Nominativ  popula$ve  zu 
schreiben  (worüber  an  einem  andern  Orte)  und  es  bedarf  wold 
kaum  der  Erinnerun«;.  dr^ss  iiiil  dem  <»  der  Declination  da»  o  der 
beminutlTendung  nicht  auf  gleicher  Linie  steht.  Was  er  endlich 
damit  gemeint  habe ,  wenn  er  auch  BxqmÜs  für  eine  im  Latein 
nichi  erhörte  Form  «rkIM,  weiss  ich  nicht,  da  doch  die  Bei- 
spiele für  die  contrahirte  Schreibung  der  iMtive  und  Ablati?e 
vonW'üriei  D,  die  i  \  n  der  Rndiing  hahen,  auf  Inschriften,  ge- 
schweige denn  in  der  han<l-(  hriltiichen  Leberlieferung,  so  häufig 
sind,  wie  er  seihst  2, 163  und  vor  ihm  schon  Lacbmann  zu  Lucr, 

16» 
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S.  279  nachgewiesen  hat.  bt  somit  unbedenkfidi  2U  schreiben 

Oppins  mMs .  prineeps .  Esquilts  dB  Iwwn  u.  s.  w.,  so  kann  ich 
doch  nicht  weiter  mit  Müller  S.  75  dieses  Esquilis  für  ein 
Wort  der  Urkiiade  halten:  es  scheint  vielmehr  von  derselben 
Glossatorenhand  (denn  an  Vanro  ist  schwerlich  zu  denken) 
hier  und  2,  5  interpolirt,  an  letzter  Stelle  ist  dadurch  das 
Echte  Terdrängt  worden.  Dass  diese  Interpolation  nicht  von 
dem  Schreiber  der  Hs.  herrühre,  sondern  höher  hinauf  datirt, 
zeigt  schon  der  Schreibfehler  esquüints  für  eisiimlm  an  zweiter 
Stelle,  den  Bunsen  beseitigt  (S.  607).  Auch  bei  Solin  1, 25.  26 
ist 9  wie  mir  scheint,  das  esqmHmus,  esquilinus,  esqtiilintus  der 
besten  Ueberlieferung  nur  ein  sehr  alter  Schreibfehler  für 
BsquiUis,  Nun  kdnnte  freilich  Jemand  einwenden,  das  eine 
Esquiliis  stehe,  wo  der  Oppius,  das  zweite,  wo  der  Cispius  zuerst 
genannt  wird.  Aber  ist  denn  zur  Bestimmung  dieser  Berge  füi* 
die  Proceasion  Msquilns  nutbiger  als  zur  Bestimmung  der  4  Hügel 
des  Quirinals  in  eoüe^  Sollte  das  allbekannte  Fagutal  einer 
solchen  Ortsbestimmung  noch  bedürfen?  Vor  allen  Bingen  aber 
ist  die  ausser  diesem  EsquiUs  einzige  ähnliche  Bestimmung  der 
Urkunde:  Veliensis  sextkeps  apud  aedem  Penalinm  in  Velia  uner- 
träglich: ein  sch!ng(Mid«M'  Hfweis,  dass  auch  J^sqnilis  von  einem 
Leser  herrührt,  der  die  an  und  für  sich  klare  Sache  noch  klarer 
machen  zu  können  meinte.  Möller  freilich  hilft  sich  S.  92  mit 
awei  VeUoB^  euier  Velia  und  einer  Svbvelia^  einer  von  der  älteren 
Topographie  erfundenen  Beseichnung;  aber  es  steht  ja  fest, 
dass  Veliae  (vgl.  Esquüiae,  Lauiolae,  Carinae)  der  üblicLc  Volks- 
ausdruck war,  dessen  sich  V;iii  u  (§  54)  und  Andere  neben  dem 
officieli  gebräuchlichen  Singular  (s.  Bd.  1)  zu  bedienen  pflegen. 
Was  also  $ub  VeUa  oder  ntb  Velüs  (wie  sub  siubo,  sab  ag§en) 
lag,  das  lag  eben  nicht  im  VeUa;  der  Zusatz  m  Vdia  also  ist  au 
streichen.  Bei  Bunsen  fehlt  er  «war  in  der  Uebersetzung  S.700, 
aber  ülleiibar  nur  aus  Veisehcn,  da  er  in  der  Restitution  der 
Urkunde  S.  702  steht,  und  ausserdem  hat  derselbe  noch  ein 
neues  Glossem  ähnlicher  Art  in  den  Text  gebracht,  indem  er 
für  die  Ort^stimmung  der  4ten  Capelle  der  2ten  Region, 
welche  die  Florentioei*  Hs.  mit  einem  Schreibfehler  so  giebt: 
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piam  dexteriorem  in  figulini$  mT,  schreiben  will  via  deastertor  tfntii 
EifuMg  esr  (TgL  S.  255).  —  Nun  dürfen  ivir  aber  anch^  geatfitzt 
auf  die  2te  und  3le  Region,  in  weldien  die  Berge  und  Hügel  ohne 

grammatische  Verbindung  vor  den  Capellennummern  stehen,  bc- 
hau])leii,  dass  in  der  4teii  nur  diirrh  Varros  gegen  Ende  flüchti- 
geres Excerpt  das  GertwUmseqwntic^s  und  Veliense  sexticeps  ent- 
atanden  aind:  vielnielir  moaa  hier  entweder  GermdUmii,  Felam- 
m  (Tgl.  daa  BfiXtv^pa$o^  dea  Lydua,  oben)  motu  oder  Germalm^ 
VeUa  geacbrieben  werden,  nnd  Letzteres  iat  mir  wahrscheinlich, 
da  dies  die  gani^^barere  Bezeichnung  dieser  Höhen,  und  ja  auch 
1,  6  für  Subura  schwerlich  etwas  Anderes  einzusetzen  ist.  Es 
ist  also  keinesweges  noth wendig,  mit  Müller  S.  91  auch  1,  4 
CeroUmm  fuartie^*  atatt  (kroUemiB  zu  achreiben,  hier  ist  viel- 
mehr das  Echte  atehen  geblieben  nnd  nur  die  Frage:  was  dieaer 
CernUemü  sei,  ob  mafia  oder  eüUisf  Da  der  Name  nur  ana 
unserer  Urkunde  bekannt,  seine  Lage  als  tnter  Carinas  ange- 
geben ist,  so  lässt  sich  auf  collis  rathen,  mehr  aber  auch  nicht. 
£e  wird  nöthig  sein ,  die  von  mir  versuchte  UerateUung  der 
Tielbeatiittenen  Steile  hier  kurz  zu  begründen. 

Vairo  beginnt  mit  dem  CaiUiu  (angeknüpft:  Etymobgie  dea 
Namens  Yon  Codes,  die  gefährlichen  Tusker  in  den  viens  Tuschs, 
die  unverdächtigen  Cälianer  nach  dem  Caeliolum  geführt).  Von 
da  will  er  an  der  Hand  der  Urkunde  nach  den  Carinen :  cum  Caelio 
cmiiunctae  Crninae.  So  will  auch  Giriat.  Bedenklich  ist  wenig- 
atena  die  Fassung  der  Ha.:  CasUobm  cum  CmUo  nme  imäum. 
Früher  waren  beide  getrennt?  Und  dann  bldbt  Carimm  st  misr 
MS  u.  s.  w.  constructionslos  und  man  muss  mit  Müller  doch 
wieder  huic  iunctae  vor  Carinae  einschieben.  Mit  den  Carinen 
wird  gleich  verbunden  der  sonst  unbekannte  Ceroniensis  (?),  für 
die  Verbindung  deaaelbenmitden Carinen  wird  die  Urkunde  citirt, 
welche  aagt,  dasa  man  Yon  dieaem  Orte  auf  den  Goelius  gehe« 
also  der  Coeliua  mit  ihm  wie  mit  den  Carmen  verbunden  aei 
(Spengel,  Philol.  17,  298),  der  Name  des  sonst  unbekannten 
Orts  von  dem  Namen  der  benachbarten  Carinen  hergeleitet,  und 
nun  erst  der  Name  Carinae  selbst  erklärt.  Jener  sonst  nirgend 
genannte  Name  wird  einmal  csrsnssnstm,  einmal  uraHmsis,  ein- 
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mal  certdensis  geschrieben.  «Das  später  folgende  cerionia  hat 
gar  nichts  damit  zu  thun,  wie  wir  sehen  werden.  Dass  ein 

HAgelnaroe  Cer-blns,  Cer-ol-msi^  (oder  Ger -61m,  Ger-Ülensis) 
wie  Germ-äluSf  Germ-al-enm  [(»lineli  denkbar  ist,  wird  nidit 
bestritten  werden,  Etymologien  lassen  sich  manche  (z.  B.  von 
cerm  =  genius)  denken.  Warum  aber  ceroniensis  festgehalten 
werden  soll,  ist  nicht  zu  ersehen»  wenn  auch  Cer-Hnusp  >  Cer- 
9menm  ebenfalls  m5glich  ist.  Nun  ist  aber  die  Ableitung  Cero- 
lensis  (oder  meinetwegen  Ceroniensis)  a  Carinarum  tnnetu  für 
VaiTo  grade  ebenso  unanstössig  wie  für  Festus,  Ausz.  S.  44,  und 
Geliiiis  4,  9  die  Ableitung  von  cerimonia  (caerimoma)  a  carmdo, 
£s  bleibt  also  für  Carinae  der  Unsinn :  Carinae  pastea  cerionia, 
quoä  Arne  aritur  capvi  mcrae  viae ....  Nun  ist  es  doch  etwas 
sehr  kühn  mit  Spengel  a.  0.  anzunehmen  >  Yarro  habe  Carinae 
von  Caput  oder  gar  einem  nicht  ausgesprochenen  xctga  hergeleitet, 
wobei  er  denn  selbst  geslelien  imiss,  dass  postea  cerionia  dunkel 
bleibt.  Bausens  Carmoe,  poslea  $acra  via  ^die  Cariuen,  dann 
folgt  die  Sacra  via'  bedarf  keiner  Widerlegung.  Ich  bin  dem 
richtigen  Gedanken  Beckers  (S.  225)  gefolgt»  der  in  eeriatUa  das 
einzig  mögliche  eerimofm  erkannte:  wenn  ich  schreibe  Carinae 
forte  a  cerimonia  j  so  bin  ich  mir  der  sprachlichen  Bedenken,  die 
gegen  forte  erhohen  werden  koiiiieu,  hcwusst,  liass  aber  Varro 
Nichts  anderes  sagen  könne  als :  ^die  Garinen  haben  ihren  Namen 
von  der  cerimonia,  denn  von  hier  fangt  die  heilige  Strasse  an, 
auf  welcher  die  Procession  geht*,  ist  wohl  nidit  zu  bezweifeln. 
Die  Etymologie :  quod  ihiSahinM  noUUs  hahäaverint,  quarum  ginm 
irridere  et  carinare  solebat  (Serv.  A.  S,  36 1 ),  mag  auch  Festus  be- 
sprochen hnhen,  ohuulil  der  Auszug  (S.  47  (  arinufUes)  Nichts  da- 
von bewahrt  hat;  diese  und  die  andere  (iServ.  a.  0.)  von  den 
aedifkia  facta  in  caariwimm  wärnk,  qaae  erant  circa  templum 
TeUuHs,  muss  Varro  nicht  gekannt  oder  stillsdiweigend  gemiss* 
billigt  haben.  —  Die  von  Christ  vorgeschlagene  Aenderung  ist 
voH  Speii^cl  ^omiuciul  widerlegt.  —  Im  weiteren  Fortgang  sagt 
Varro  (^^  45):  eidem  regioja'  attrihuta  Suhura  quod  mb  mvro  terren 
Carinarum  ;  dann  bestreitet  ei*  die  Etymologie  Subura,  quod  sub 
antiqua  wrbe,  billigt  die  andere  a  pago  Sucüiuano,  und  erklärt 
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diesen  quod  Bueemrit  Carinis,  Ich  sehe  also  nicht  den  mindesten 

Anstoss  in  jenen  Worten:  'derselben  (sul)uranischen)  Kegion  hat 
man  (He  Subura  deshalb  zugetheilt,  weil  sie  unter  der  Erdmauer 
der  Carinen  liegr.  Das  ist  uiciit  eine  Etymologie,  sondern  es  wird 
motivirt,  weshalb  die  Region  bis  in  das  Thal  der  Subura  ausge» 
dehnt  worden  sei.  Wenn  Spengel  a«  0.  S.  300  bemerkt,  es  sei 
ungehörig  zu  sagen ,  *der  suburanischen  Region  ist  die  Subura 
zugetheilt',  so  iir^^irt  er  unruit/:  das  attribnere,  das  in  den 
technischeii  J  ornjeln  pecumam  in  cam  rem  attribuere,  sacra  genti 
attrihuere  einfach  'zuweisen,  überweisen'  heisst.  Hält  man  dies 
nicht  für  wahrscheinlich,  so  möchte  ich  noch  eher  qmd  bis  Ca- 
Hnartm  für  Glosse  halten,  als  mit  Spengel  quod  streichen.  Was 
Spenge]  weiter  behauptet,  Suhuram  sei  ein  späterer  Name  dieser 
Region,  an  die  Stelle  eines  verhasst  gewordenen  gesetzt,  der  an 
die  Tuskerherrschaft  auf  dem  Lociius  Esquiiin,  Paiatin  (?)  er- 
innert habe,  entbehrt  aller  Begründung. 

Stehen  also,  um  zu  der  Anordnung  der  Urkunde  zurück- 
zukehren, in  der  ersten  Columne  die  Berge  und  andere  Locali- 
täten  der  4  Regionen,  in  der  zweiten  die  Nummern  der  Capellen, 
so  bleibt  uns  die  dritte,  welche  die  genauere  Ortslir Zeichnung 
für  dieselben  enthält. .  Diese  erweisen  Müllers  Vermuthung,  dass 
die  Urkunde  eine  Processionsordnung  ist,  als  richtig.  Die  offi- 
delle  Reihenfolge  der  vier  städtischen  Tribus,  wie  sie  Tarro 
selbst  (5, 56)  und  die  Inschrift  I.  R.  N.  6808  übereinstunmend 
angeben,  ist  diese:  Suburana  Palatina  Esqnilina  Collina;  wir 
wissen,  dass  die  beiden  ersten  vornehmer  waren  als  die  letzten 
(Mommsen,  Tribus  S.  100,  Grotefend,  Imperium  tributim  descr. 
S.2).  In  der  Processionsordnung  der  Argeer,  welche,  man  muss  es 
immer  wiederholen,  Yarro  an  unserer  Stelle  ja  allein  vor  Augen 
hat,  folgten  sie  anders :  saeraria  XXIIIIm  IUI  parHs  disposita, 
. .  e  quis  prima  scripta  est  Suburana^ . .  secnndae  regionis  Esquiliae 
(nehmlich  sunt)^ . . .  lerliae  regionis  colles  quinque  . . .  appellati, . . . 
q^tajd  regionis  Palatium  (nehmlich  est).  Mit  welchem  Rechte 
man  also  diese  Stelle  noch  immer  dtirt,  um  die  Verschiedenheit 
det  zwar  gleichbenannten  aber  verschieden  geordneten  und  von 
einander  varschiedenen  locakn  Pseudotribus  und  der  politischen 
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Tribiis  zu  beweisen,  und  mit  welchem  Rechte  man  die  Reihen* 
folge  der  Processionsordnung  als  die  echte  iocale  Stadteinthei- 

lung  angesehen,  welche  der  Reihenfolge  der  augustischen  Re- 
gionen zu  Grunde  liege  (Bunsen  S.  146,  171  vgl  Syuchrou. 
Tabellen  II,  1  Preller  68),  ist  mir  unverständlich.  Was  letztere 
Meinung  anlangt,  so  fuhrt  sie  weiter  auf  die  Behauptung,  dass 
die  augustischen  Und  die  serviantschen  Regionen  sieh  entspre- 
chen, wie  die  folgende  Tabelle  zeigt: 

Kegioueu  das  Augustas      Regioaea  des  Servins 


Argeercapelien  " 


I  Porta  Capena 

II  Coelimontium 
fll  Isis  et  Serapis 
IV  TemplumPads 

V  Esquiliae 


Kummer  d«r  Argeer-  —  Kr.dorpoHt. 
nrlniBd»  Folge 


I  Siiburana 


II  £squilina 


VI  Älta  semita 


VII  Via  lata 

VIII  Forum  Romanum 

IX  Campus  M  artius 

X  Palatium 


lU  Coilina 


IV  Palalina 


1  Coelius 

2.  3  ? 

I  . 

4  Ceroliensis 

5  ? 

t)  Subura 

.  1.2(?).3.40p- 

III 

pius 

^  5  6  Gespius 

[  l*2Viminali8  (t) 

3  Quirinalis 

4  Salutaris 

5  Mucialis 

^  6  Latiaris 

1-4  ? 

II 

5  Germalensis 

.  6  Veiiensis 

XI  Circiis  maxinius  — 

XII  Piscina  publica  — 

XIII  Aventinus  — 

XIV  Trans  Tiherim  — 

Allein  auch  abgesehen  von  der  Reihenfolge  entsprechen  sich  die 
Regionen  nicht  genau:  ein  Theü  der  esquiliniscben  R.  des  Ser- 
vius  ist  in  der  Eintheilung  des  Auguslus  zur  34an*  gelogen  (unten 
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S.  253)  und  es  ist  deshalb  zwar  zuzugeben,  dass  Aiigustus  die 
Grenzen  von  sieben  neuen  Regionen  innerhalb  der  Altstadt  mit 
Rüdisicht  auf  die  vier  servianischen  abstecken  Hess,  hingen 
als  unerwiesen,  ja  nach  dem  Gesagten  als  unrichtig  zu  betrachten, 
dass  die  vierzehn  neuen  Regionen  in  ihrer  Folge  der  Folg«  der 
alten  sich  angeschlossen  haben.  —  An  dieser  Steile  haben  wir  nun 
zu  constatiren,  dass  in  unserer  Urkunde  nicht  allein  die  Folge 
der  Regionen,  sondern  auch  die  Folge  Aer  Localitäten  innerhalb 
der  Regionen  fortschreitet  Tom  Coelius  ausgehend  und  zu  ihm 
zurückkehiciid,  so  dass  die  erste  Capelle  der  ersten  Region 
auf  dem  Coelius  der  letzten  Capelle  der  letzten  Region  auf 
der  Yelia  gegenüber  gelegen  haben  muss,  wie  dies  die  folgende 
Untersudiung  näher  zu  zeigen  hat  Die  Urkunde  zeigt  aber 
ihren  Zweck,  einen  Wegweiser  für  eine  Procession  von  Capelle 
zu  Capelle  zu  geben,  nicht  blos  durch  Angabe  der  Stationen, 
sondern  auch  durch  Weisung  des  Weges  nach  Richlungen  rechts 
und  links.  Dies  ist  nun  freilich  nicht  ganz  leicht  zu  verstehen, 
weil  die  Urkunde  mangelhaft  erhalten  ist;  aber  es  sondern  sich 
doch  wieder  zwei  ganz  bestimmt  geschiedene  Rubriken,  die  ich 
hier  nach  der  Hs.  (nur  mit  den  unsere  Frage  nicht  berührenden 
Verbesserungen)  hersetze: 

loa  Argeer  BeBtuuBung 

1  4    eirea  Minenriim  {K9qiiÜis)quainC$fionmt€ 

itur  in  tabemola  est 

2  1     eis  hicum  Fagvtakm     mhtra    qxiae  secundum 

nierum  ets 

2       3        Jueim  JBifuümum    dexterior  tia  m  iabemoia 

2       4    ets  lueum  EsqmUmm  via  in  desBteriormn  tn  figu- 

linis  est 

2        5     cts  lucum  Foetelium  (Msquüis  est) 

2  6    apud  a$dem  lunmiü  M  aeüHmm  haber€  sola 
Ludnae 

3  3    €t^  Mdem  Quirini   .  ***** 
3        4    eis  aedetn  Salutis  adversum  est  ÄpoUnar 
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BefioB  Argeer 


3 


5 


apud  aedem  dei  Fidi      in  deluhro  nhi  aeditinms 

habere  solet 


3 


6 


mvicoln^eimosunmo   aedifieium  solum  €$t 

apud  augtaraculum 
apid  aedem  RomuU       *  *  *  * 
[in  Velia)  apud  aedem    *  *  *  * 

deum  Penatium 


4 
4 


5 
6 


Ich  habe  hier  nur  3,4  die  heiden  Rubriken,  vertauscht;  die 
besprochenen  Glosseme  eingeklammert.  Es  steht  überall  an 
erster  Stelle  der  Name  eines  Tempels  oder  Hains,  mit  einziger 
Ausnahme  von  3,  6,  wo  statt  dessen  dBsauguraeuhmsitehi:  wir 
werden  am  Ende  der  Untersuchung  sehen  weshalb,  und  lassen 
diesen  Artikel  hier  iinei  urtert.  An  zweiter  Stelle  steht  eine 
nähere  Bestimmung,  die  nur  der  Lage  des  Argeerheiligthums 
gelten  kann:  'wo  der  aedituus  wohnt  (im  delv^m)\  'gegenüber 
ist  das  Apolinar*,  oder  die  Angabe  von  Wegen.  Verständlich  ist 
2,  4  dexterior  via  in  tabemola  est,  wonach  wohl  2,  4  unbedenk- 
lich via  dexterior  in  figvlinis  est  geschrieben  werden  kann:  was 
soll  das  anders  heissen  als  'der  Weg  rechts  (vom  lucus Esquilinus) 
ist  (d.  h.  fuhrt)  in  der  Tabernola ,  in  den  Töpferwerkstätten', 
ganz  ähnlich  wie  die  Bezeichnung  von  Stadtgegenden  nUer  figu^ 
gulosj  falcarios  u.  a.  (s.  die  vici)  ?  Denn  der  Einfall  von  Müller, 
es  heisse  *rechts  gehl  der  Weg  nach  der  Tabernola,  nach  den 
Figuliuae  wird  unten  gewürdigt  werden.  Und  sind  tabemola  und 
figuUnae  nach  unserer  Art  zu  reden  Strassen,  so  ist  ma  in  to- 
hermla  est  keine  Tautologie,  sondern  ganz  richtig  für  via  est 
(natürlich  für  die,  die  eben  gehen)  in  weo  Tabemolae,  Ist  das 
richtijr,  dann  spricht  Alles  dafür,  2,  1  mit  Müller  S.  75  zu 
schreiben  sinistra  via  (für  qv4)  secundum  merum  est.  Denn  was 
soll  die  gewöhnliche  Lesart  qua  heissen?  Was  ist  secundum 
iwenim?  Man  könnte  ja  sagen,  dass  auch  Tempel  oder  Märkte 
eundum  Tiberim  liegen  (Varro  6, 1 7  Festus250 ) ;  aber  qua  scheint 
mir  imertrfiglich.  Voraufnun  gehl  eine  Bestinuuung,  die  ich  nicht 
anders  verstehen  kann  als  so:  ^ua  in  Caeliomontem  (unten)  itur\ 
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^  tabemola  est,  nebmlich  via^  was  aasgefallen  oder  zu  denken  ist. 
Ich  bekenne,  nicht  za  verstehen ,  weshalb  grade  diese  Heilig- 
thflmer  mit  einem  solchen  Wegweiser  versehen  sind,  die  übrigen 

nicht.  Dass  aber  (lies 'der  Weg  ret  lils,  der  Weg  links  isL  der 
und  der'  fürs  Gehen  bestimmt  ist,  darüber  kaim  doch  wohl  nicht 
gestritten  werden.  Vergleichen  kann  man  jenes  via  (Appiä)  ad 
U^^idm  *.  stm(t5iM  ab  urbe  parte  dextra  (laem)  der  Inschriften 
(Marini  Arv.  8f.))  Festus  154**:  ad  lapidem  s]extum  et 
mum,  dextra ,  u[hi  exitur  in  diver]liculum,  wie  ich  doch  lieber 
hclireibe  als  dextra  [via  iuxta  diver]ticnhm.  Frontin  De  aqiiis  1, 
7:  (conc^ur)  ad  miliarüm  XXXVI  deverticulo  etmtibus  ab  urbe 
dextromts münm j». ii/, das.  Ii:  via  Claudm miliario XIV dever- 
ticulo dea^orms  p.  VI  miUttm  quingentonm,  Dass  Livius  8,  15 
nicht  schrieb :  ad  portam  Collinam  dextra  viam  stratam  defossa 
scelerafo  campo,  hat  Madw  ig  (Einend.  S.  166)  natürlich  gesehen 
und  sein  extra  viam  stratam  ist  schön;  ob  aber  nicht  eher  mit 
der  Vulgata  dextra  via  ^ata  zu  schreiben  und  atrata  alsGlossem 
za  streichen  sei,  zweifle  ich.  —  Allein  über  die  einzelnen  Be- 
stimmungen lässt  sich  nur  in  besonderem  Zusammenhange 
sprechen:  dass  die  Urkunde  lückenhaft  ist,  wird  als  sehr  wahr- 
scheinUch  zugegeben  werden. 

Halten  wir  uns  zunächst  an  die  2te  und  3te  Region.  Dass 
in  der  zweiten  der  Cespius  den  nördlichen  Theil  bei  S.  Puden- 
ziana  und  der  Oppius  den  später  CaHnae  genannten  südlichen 
einnimmt,  ferner  dass  von  der  Sul)ura  aus  zwischen  Cespius 
und  Oppius  in  der  Richtung  der  heutigen  via  S.  Lucia  in  Selce 
eine  alte  Strasse  führte,  von  der  man  rechts  gewendet  auf  dem 
eUvus  Vrbius  den  Oppius  besteigen  konnte*,  muss  hier  als  sicher 
gelten.  Nun  stand  die  6te  Capelle  dieser  Region ,  welche  nach 
unserem  System  dpiii  Viininal  am  nächsten  sein  ruüsste,  auf 
dem  Cespius  apud  aedem  lunonis  Luciniae ,  uhi  aeditimus  habere 
eolet,  Capelle  und  Tempel  suchte  Becker  A.  1128  etwa  auf  der 
Hühe  über  via  Urbana.  Allein  dem  widmpricht  nicht  allein  Ovid, 
wdcher  wie  Müller  hervorhebt.  Fast.  2, 435  sagt  (vgl.  S«  243) 

monte  sub  aesculeo  mtiltis  incaednus  anais 

Junonis  magnae  nomitie  iucus  erat^ 
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und  dann  (v.  449) 

^aHa  Lwmae:  dedü  haee  tibi  mndna  huuSf 
u.  8.  w.,  sondern  auch  der  Fundort  der  Ton  Becker  übersehenen 

von  Orelli  1294  aus  Marini  Alb.  1  abgedruckten  Inschrift,  auf 
welcher  der  Stadtquästor  Q.  Pedius  bezeugt,  dass  er  im  Jahre 
713  den  Bau  der  'Mauer  für  luno  Lucina'  abgenommen  und  be- 
zahlt hat.  An  dieser  Mauer  muss  die  Inschrift  also  befestigt 
gewesen  sein;  gefunden  ist  sie  nach  Marini  (Iscr.  Alb.)  4n  un 
travertino  trovato  nell*  Esquilino  neOo  scame  1  fondamenti  del 
iiuovü  iiionastero  delJe  Paolotte  neir  a.  1770*  oder  (Scheden 
zum  C.  l.  L.)  *in  hortis  mouiaiiuin  8.  Fr  uicisci  de  l^aula  in  Ex- 
quiliis'.  Urlichs  ^Top.  in  Leipzig  S.  120),  welcher  die  Inschrift 
in  der  Beschreibung  Roms  ebenfalls  ubersehen,  spüter  aber 
nachgetragen  hat,  fand  das  Kloster  auf  keinem  Stadtplan:  es  ist 
das  noch  jetzt  wohlbekannte  bei  NolK  n.  62  als  *Mon.  delle  Ob- 
blate  di  S.  Irancesco  di  Paola',  au(  (Ir  in  neuesten  Ceiisusplan 
als  'Gioacchinu  delle  Paolotte'  bezeichnete  Kloster  an  der  Ecke 
der  via  di  S.  Lucia  in  Selce  und  der  sogenannten  via  di  moate 
Polacco,  der  nicht  mehr  passtfbaren  jähen  salita  unter  S.  Mar- 
tino  (vgl.  Stephani,  Bull.  1845, 68).  Nibby  also  (R.  ant.2, 671) 
irrt  zwar,  wenn  er  Varro  sagen  lässt,  der  T.  der  Juno  habe  auf 
einer  Spitze  des  Cespius  gestanden,  während  er  aus  der  Ur- 
kunde nur  die  Bestimmung  der  6ten  Capelle  auf  dem  Cespius 
apud  aedem  lunonis  Lucinae  beibringt:  dass  er  aber  wirklich 
auf  der  Ü6he  in  der  Nähe  des  Klosters  delle  Filippine  gestanden« 
der  hieu$  sich  von  da  bis  in  die  Tiefe  herabgezogen  habe,  und 
die  'Mauer'  der  Inschrift  die  Umfassungsmauer  desselben  ge- 
wesen sein  kann ,  hat  er  ganz  richtig  auseinandergesetzt :  so 
konnte  der  Stein  von  der  einen  auf  die  andere  Seite  der  Strasse 
gelangt,  freihch  nicht,  was  Urlichs  ihn  aus  Missverständniss 
sagen  lässt,  von  dem  Kloster  delle  Filippine  gute  6  bis  7  hundert 
Fuss  heruntergerollt  sein.  Zu  der  Annahme,  dass  der  Hain 
wirklich  bis  in  die  Tiefe  sich  hinabzog,  stimmt  aber  auch  der 
Fundort  der  Dedicationsinschrift:  BassaVitellii  pro  Q.  Vitellio  Q, 
f.  ßio  8U0  lunoniLucime  v.  s.  L  m.  (Or.  1297),  welche  die  Fund- 
notizen (Scheden  des  G.  L  L.)  überemstimmend  in  der  Subura, 
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am  genauesten  Ligorius  so  angiebt:  ^nelle  Esquilie  murata  sotto 
sopra  in  un  caiitone  di  uiia  casa,  che  sta  accorto  alla  (^apella 
Deila  strada  falsameate'  (vielmehr  richtig)  ^chiamata  Subura\ 
Denn  schwerlich  wird  man  diesen  Stein  von  weither  verschleppt 
haben,  und  dass  auch  in  anderen  Stadtgegenden ,  wie  bei  dem 
Capitol  (Or.  874)  und  neuerdings  auf  dem  Palatin  Dedicationen 
an  diese  Göttin  gefunden  sind,  schwächt  diesen  Beweis  nicht  ab. 
Thatsache  ist  also  die  Lage  der  6ten  Capelle  bei  dem  am  Ab- 
hänge desCespius  oder  am  Fusse  desselben  gegenüber  oder  unter 
dem  Oppins  bei  dem  Kloster  delle  Paolotte  belegenen  T.  der 
Ludna.  Den  Zusatz  uhi  aedtthim»  haben  Malet  lasse  ich  hier 
noch  auf  sich  beruhen.  —  Schlimmer  steht  es  mit  der  ersten 
Capelle,  welche  wir  nach  unserem  System  in  der  Nachbarschaft 
der  6ten  der  Iten  Region,  also  nahe  der  Subura  suchen  müssen. 
Sie  stand  wie  die  drei  folgenden  auf  dem  Oppius,  eis  lucum  Fa- 
gutalem  sinistra,  viasecundnm  mernm  est  (lacum  statt  lucum  die 
Hs.  hier  und  noch  zweimal,  wie  auch  die  Hss.  Soiins  1, 26). 
Die  Dedicationsinschrift  der  LarencapeUe  des  vieus  Ime  Fagu- 
talis  vom  Jalire  109/110  (Fabretti  103,  241  =  Mural.  507,  1): 
[Laribus  A]ugu$t{is)  vici  lovis  Fagntal[is]  u.  s.  w.  aed^tculam) 
reg{mm)  III  velusta[te  conlapsam  ma]gi8tri  anni  CXXI  eua  in- 
pensa  restitv[erunt]  u.  s.  w.  wurde  von  Fabretti  und  Spon  ge- 
lesen im  Garten  der  Teatinerkirche  S.  Sil?estro  auf  dem  Quirinal 
über  dem  Trajansforum  (4n  viridario  pp.  Teatinorum  ad  Quiri- 
nalem'  Fabr.,  'in  horto  S.  Silvestri'  Spon;  Scheden  des  C.  I.  L.). 
Sie  ist  dorthin  also  verschleppt,  der  Fundort  unbekannt,  und 
wir  lernen  daraus  nur  soviel,  als  wir  aus  der  Argeei*urkunde 
schon  wissen,  dass  der  vicus  lovis  FagutaUs  mit  seinem  lupiter 
Fagutaiü  9  einem  Heiligthum  an  Stdle  des  zu  Plinius  Zeit  nicht 
mehr  Vorhandenen  heue  fageus  (Plin.  16,  37)  nicht  auf  dem 
Gespins  lag,  welcher  später  zur  ölen  Region  des  Augustus  ge- 
hörte, und  jedenfalls  südlich  von  S.  Maria  Maggiore,  ferner  dass 
sicher  die  esquilinische  Kegion  des  Servius  und  die  5te  Kegion 
(Esquiliae)  des  Augustus  nicht  zusammenfallen ,  sondern  dass 
jene  mmdestens  einen  Theil  der  3ten  des  Augustus  mitumfasste 
(ygL  Ganina,  Indic.  S.  114).  Die  nähere  Bestimmung  hängt  ab 
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von  der  BestiTnmuiifT;  der  Wohnung  des  Tarquinius  Superbus, 
welche  supra  clivum  PnUium  ad  lucum  {laam  die  Hss.)  Fagu- 
talem  stand  (Solin.  1 ,  26).  Dazu  hilft  uns  Dicht  YaiTO  5,  158, 
welcher  den  divus  Publieiu$  und  den  MUu$  et  Cateoftttts,  zu*- 
flammen  nennt;  denn  das  geschieht,  wie  er  selbst  sagt,  weil  sie 
alle  drei  von  ihren  Erhauern  benannt  waren.  Hält  man  aber 
daran  fest,  dass  die  F*rocession  von  der  Subura  aus  den  Oppins 
besteigt,  so  ist  zunächst  die  alte  Annahme  die  wahrscheinlichste, 
dass  der  lucus  Fagutaiis  auf  der  Höhe  von  S.  Pietro  in  vincoli 
gestanden  habe  (z.  B.  Donati  3, 10  S.  201  Nardini-Nibby  2,  10) 
und  dass  der  clivus  Piillhis  etwa  der  steilen  von  Treppen  unter- 
brochenen Salita  von  der  via  Leonina  hinauf  entspreche:  die 
folgenden  drei  Capellen  würden  dann  im  Umkreis  des  Berges 
bis  etwa  nach  S.  Martino  gefolgt  und  hier  nach  dem  Cespius 
herübergegangen  worden  sein;  nicht  aber,  dass  beide  auf  der 
dem  Coelius  zugewandten  Seite  zu  suchen  seien ,  wie  Becker 
S.  536  aniialiiii.  De  Rossi  (Bull,  di  arch.  crist.  1863,  28  f.)  setzt 
es  nach  mir  unbekannten  Vorgängern  bei  S.  Martino,  will  den 
clivus  Pullius  in  der  von  S.  demente  bis  S.  Martino ,  also  über 
den  ganzen  Oppius  laufenden  Strasse,  und  schUesstich  in  dem 
antiken  Gebäude  unter  S.  demente  am  Fnsse  des  Berges  das 
Haus  des  Tai  quinius  finden,  während  doch  dio  <  inzige  Nachricht 
über  dasselbe  es  an  das  obere  Ende  des  cÜvus  versetzt!  Dagegen 
kommt  in  Betracht  die  Ansicht  von  Urlichs  (3,  2,  203),  der  das 
Fagtttal  an  den  GaUienusbogen  setzt,  offenbar  bewogen  darch 
den  Zusatz  unserer  Urkunde  shUstra  mmdum  merum  esT;  denn 
er  wird  daruater  die  Stadtmauer  verstanden  haben.  Und  das 
ist  sicher,  ein  moerus  musste  zur  Linken  in  der  Nähe  sein  und 
zur  Linken  \var  hier  in  der  Thal  der  servianische  Wall,  den  Yarro 
bei  Censorin  17,  S  nicht  agger,  sondern  murus  ac  twrri$,  quae 
mU  inter  partam  CoUinam  et  J^quäkum,  nennt.  Setzt  man  aber 
das  Fagutal  auf  die  Höhe  von  S.  Pietro  in  Vincoli,  so  kann  man 
nicht  an  die  Siadimauer  denken,  und  doch  ist  momus  ohne 
Zusatz  schwerlich  etwas  Anderes.  Es  würde  hieraus  folgen, 
dass  die  Procession  von  da  aus  südwärts  die  dem  Coelius  zuge* 
wandte  Seite  umschritten  und  dann  nordwSrts  gewendet  über 
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S.  l^ietro  iiacli  tlem  Cespius  ^^egangen  wäre:  ich  wage  hier  keine 
Entsclieidiing.  Dagegen  bechii  t'eii  min  die  zwischen  der  Iten 
und  6ten  Capelle  liegenden  noch  der  Erläuterung. 

Die  3te  und  4te  sollen  beide  os  Iwmm  J£sgia2mum  liegen : 
dies  ist  unwahrscheinlich,  und  anzunehmen,  dass  diese 
Stimmung  falsch  wiederhoU  ist.  Zu  der  3ten  wird  hinzugesetzt: 
dewterior  via  in  tabornola  est,  zu  der  4ten  dexterior  via  {dexterio- 
rem  viam  die  Hs.)  in  fignlinis  est.  Die  letzte  Bemerkung  hat 
Müller  zu  der  unmöglichen  Annahme  bewogen  (S.  76),  das  heisse: 
'rechts  geht  der  Weg  nach  den  Töpferwerkstätten'  u.  s.  w. ,  und 
Plautus  sage  ja  introrumpam  in  aedihun,  was  ja  gar  nicht  zu  ver- 
gleichen ist.  Der  Grund  ist  allein  der,  dass  er  keine  anderen 
Töpfer  in  Rom  kannte  als  die  von  Varro  am  cirnis  maximus 
genannten  (5,  154),  wähi^end  die  ältesten  Topographen  in  der 
Regel  die  figulinae  am  monte  testaccio,  Laetus  (De  R.  urbis  vet. 
1515  f.  c.)  *extra  p.  Viminalem  (d.  h.  Nomentanam)  a  dextris, 
ubi  surgit  Collis  eius  materiae^  suchten.  Aber  schon  Nardini- 
ISibby  2,  21  erinnerte  mit  Recht  an  Festus  344^,  welcher  er- 
zählt, was  quondam  in  regione  Esqmlina  ftgulo  [mb^iri  sei,  und  hier 
hat  denn  iMüller  auch  natürlich  auf  unsere  figulinae  verwiesen. 

Zur  3ten  Capelle  wird  bemerkt  *der  Weg  rechts  ist  in  ta- 
hermla\  ein  ausser  unserer  Urkunde  unbekannter  Strassenname. 
Er  steht  noch  einmal  in  der  ersten  Region.  Hier  wird  vom 
Coelius  ausgegangen,  die  vierte  Capelle  steht  auf  dem  *(ierolensis' 
(oben),  welcher  nahe  den  (  arincn  und  am  An  lang  der  heihgen 
Strasse  zu  suchen  ist.  Die  nähei'e  Rezeichuung  lautet  in  der 
Handschrift:  drca  mnervium  qua  in  eaeUo  mante  üur  in  tabernola 
est  Nun  wissen  wir,  dass  ein  altes  Heiligthum  der  Minerva 
Cdpta  stand' (7aefnis  ex  alto  qua  mens  deseendit  in  aequumt  Ate, 
ubi  non  plana  est  sed  prope  plana  via  (Ov.  Fast.  3,  835),  und  dass 
dieses  in  der  Nähe  des  zwischen  (Kolosseum  um  SS.  Ouattro 
Coronati  bekannten  Isisheiligthums  zu  suchen  ist  (Brünn,  Annali 
1849,377,  Benndorf  und  Schöne,  Bildw.  des  lateran.  Mus. 
S.  232.  234).  Dies  ergtebt  fOr  die  Strasse  in  tahermla  genau 
dieselbe  Stelle,  wie  sie  die  Urkunde  andeutet.  Schon  im  16ten 
Jahi'hundert  iialle  man  die  Tabernola  in  diese  Gegend  gesetzt; 
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eiii  guter  Grund  niisstrauisch  zu  sein  gegen  einen  von  L'rlichs 
(Top.  in  Leipzig  S.  10  t  A.  27)  aus  Martineiiis  Koma  sacra  S.  341 
citirten  Beinamen  einer  Kirche:  'S.  Andreae  de  Tabernola  inier 
Esquilias  et  GoeUum.*  MartinelU  kennt  sie  ja  auch  nur  aus 
A.  Schotts  Itinerarium  Italiae  (Wesel  t625)  oder  vielmehr  aus 
dem  in  diesem  Reisehandbuch  S.  316  ff.  abgedruckten  Catalog 
der  Kirchen  aus  Lorenz  Schräders  Monumentorum  Italiae  libri  IV 
(Helmstadt  1592)  f.  120 ff.  Dass  nun  die  Nomenclatur  in  dem 
Cataloge  dieses  Touristen  ohne  alle  Autorität  ist,  ist  leicht  zu 
erkennen.  Wer  eine  Kirche  des  *S.  Nicolaus  in  Archemonüs' 
neben  einer  andern  *S.  Nicolaus  in  Arcionibus' ,  also  den  im 
16ten  Jahrhundert  bei  den  Gelehrleri  beliebten  fii Ischen  neben 
dem  echten  Namen  auffuhrt  (schon  Fulvius  erkannte  die  Fäl- 
schung), den  hätte  man  doch  nicht  zum  Zeugen  für  eine  Kirche 
*S.  Andreae  in  Tabernola*  aufrufen  sollen.  Dass  aber  in  dem 
bis  jetzt  vollständigsten  Kirchenverzeichnisse  des  Zaccagni  (Mai, 
Spicil.  9,  388)  eine  Kirche  'Andreas  de  Tabernola'  nicht,  wohl 
aber  eine  des  ^Andreas  in  via  Labicana'  erwähnt  wird,  ist  mir,  - 
bis  bessere  Zeugnkse  beigebracht  werden,  ein  fieweis,  dass  man 
dieser  in  einer  Zeit,  als  man  den  Varro  sehr  wohl  kannte  und 
die  Tabernola  längst  zwischen  Esquilin  und  Goelius  lokalisirt 
hatte,  diesen  Beinamen  gab. 

Es  bleibt  übrig  zu  bemerken»  dass  das  üeiiigthum  der  Mi- 
nerva Gapta  nicht  aedes  Mtnerme,  sondern  Mmervium  heisst, 
während,  mit  einziger  Ausnahme  des  ipof^ntor,  alle  übrigen 
Heiligthflmer  in  der  Urkunde  aedes  heissen*  Dies  kann  in  einer 
so  allen  Urkunde  schwerlich  Zulall  sein.  VergleiclRu  kann  man 
Liv.  1,  48:  ad  summum  Cyptium  incum^  nbi  Diamum  nupei'  fuü. 
Hierauf  bezog  Scaliger  Festus  Ausz.  S.  74 :  Dianius  locus  Dia-' 
nae  sacratus  und  änderte  IHaniim*  Allein  Müller  bemerkt 
richtig,  man  könne  ebenso  gut  lueus  schreiben,  und  das  ist  mir 
wegen  des  lucus  Dianius  in  mmore  Aricino  (Cato  Origg.  fr.  2, 21) 
wahrscheinlich.  Das  von  Livius  genannte  'kürzlich  noch  vor- 
handene' Dianium  wird  eins  der  älteren  sacella  gewesen  sein,  die 
um  diese  Zeit  mehr  und  mehr  Terschwanden.  Cicero  (Deharusp. 
resp.  15,  32)  sagt:  L  Kamm  qtUs  neseU  hi$  temporibui  ^ps& 
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maxiumm  et  Mluitissiimm  Dianae  «aedHnifi  m  CaeUeulo  sustnlisse  ? 
adsunt  vicini  eins  loci,  muUi  sunt  in  hoc  ordim,  qni  sacra  gentilicia 
illo  ipso  in  sacello  »talo  loco  sacra  amiversaria  factitarhu  aS^ 
Serrmo  umc$mima  sacella  9uffma,  maedificata  appressa,  tumima 
dnUque  iwrpiiudme  foedata  esse  nesdmm.  Zu  deroelben  Elasse 
gehört  das  Heiiigtbaiii,  von  dem  Festus  S*  154^  spricht:  Mutini 
Ttiini  Hacellum  fuii  in  Velis  adversum  mufum  mustellinum  (viel- 
leicht lucum  mit  einem  Bemamen  wie  Metellinum)  in  angi[portu]p 
de  quo  am  eu^ä  balmaria  sunt  \f]aiUa  domns  Cn,  D[omiti]  Cal- 
omi\  Gtiivi  mamissit  ab  urbe  eondüa  [ad  prin]eifiatum  Au^ti 
u.  s.  w.   Dass  in  jenem  saeeUum  der  Diana  eine  gens  ihre  Pri- 
vatsacra  geübt  habe,  nimmt  Man|uai(lt  4,  144  an.    Ich  kann 
nicht  einsehen,  weshalb  diese  sacra  gentilicia  nicht  öffentliche 
einer  gens  übertragene  sein  sollen ,  und  warum  das  nicht  auch 
Ton  dem  saceUum  MutnU  Jiatm  gelten  solle»  zumal  da  nach  dem 
unten  Gesagten  für  saUlhm  vielmehr  der  Ausdruck  eocraniim 
zu  erwarten  wäm.   Wenn  nun  das  Minervium  wirklich  das 
Heiligthum  der  Minerva  Ca l)ta  ist,  so  ist  wahrsclieinlieh,  dass 
es  ein  sacellum  war  (parva  delubra  n< mit  es  Ovid)  und  dass  es 
einem  aus  Falerii  stammenden  Cult  diente ,  der  vielleicht  eben* 
falls* einer  gens  fibertragen  war  (Marquardt  4, 145  Hermes  4, 
245  f.).  Ausser  dem  Dianium  und  dem  Minervium  sind  mbr  aus 
älterer  Zeit  keine  ähnlichen  Namen  bekannt.    Ks  niüsste  denn 
sein,  dass  beiVarro  5,  145  zu  schreiben  wäre:  secundum  Tiberim 
ad  Fortunium  (die  Hs.  adiunüm)  forum  piscarium^  was  zu  der 
bekannten  Lage  des  Portunium  (oben  S.  199)  passt  Später 
finden  sich  auch  in  ofXicieUem  Stil  die  neutralen  Formen  hau«- 
liger,  alx^i"  zunicisL  soweit  ich  sehe,  hei  einer  hestimiuten  Klasse 
fremder  Cuite  und,  wie  schon  Marini  (Arv.618^)  bemerkt,  wohl 
nach  Vorgang  griechischer  Weise.  Im  Curiosum  und  der  Nutitia 
haben  wir  Isium,  Sem^ium,  Fr^fummn,  Fartunmm,  die  Heroa 
Badrianittm  vxsä  Claudnm  (so  Gor.,  oben  S.  14),  in  den  ArvaW 
acten  das  Caesareum^  welches  Mommsen  (vgl.  oben  S.218A.)  för 
das  leiraslylutn  hiilt,  das  Dolocenum  (M.ti  ini  Arv.  510).  Orosius 
nennt  5,  12  nach  solchen  Muslern  den  Dianentempel  aui  dem 
Aventln  Ih'imtuifi  (nach  Prellers  Yermuthung,  Aufsätze  S.  513.; 
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imiikm  die  Hss.).  Mit- gutem  Rechte  also  nennt  unsere  Urkunde 

das  sacellum  der  Minerva  Minei  oium  wie  das  sacellum  des  Apoll 
Apollinare  (worüber  unten)  und  wir  müssen  also  auch  die  Be- 
zeichnung aedei  RomnU,  so  anstdssig  sie  scheint,  für  technisch 
gensn  ansehen. 

Wenn  nnn  die  4te  Gapelle  in  der  besiuroclienen  Gegend, 
die  6te  in  der  Subura  stand,  so  wird  die  erste  auf  einem  Punkte 
des  südliibeij  Abhanges  des  Coelius  zn  suchen,  die  Procession 
also  von  hier  aus  in  nördlicher  Hichtung  vorgeschritten  sein. 
Ganz  unTerstandiich  ist  mir  daher  die  Ansicht  finnsens,  der 
S.  692  fibersetzt  4n  der  Nähe  des  Minervenheiligtbums,  wo  man 
nach  dem  coelischen Berge  geht:  [die  Strasse  links]  hdsst  in  Ta* 
bernola\  und  dazu  bemerkt:  'denn  links  von  diesem  Heiligthum 
uiuss  die  Strasse  gegangen  sein,  da  sie  von  den  Esquilien  her  (?) 
rechts  lief.  Wenn  das  Heiiigthum  am  Fuss  eines  auf  den  Coe- 
lius laufenden  divus  stand  und  bei  dem  Heäigtham  die  in  der 
Richtung  nach  Norden  fortschreitende  Procession,  so  hatte  sie 
diese  Strasse  allerdings  links,  aber  nicht  deswegen,  weil  für  einen 
auf  dem  Esquiiin  stehenden  und  südwärts  gehenden  dieselbe 
rechts  lag.  Müller  nun  wollte  die  Worte  qua  in  telio  moM  itmr 
«PI  tahemola  ^  ändern  und  schreiben:  ^€  Coeto  MM  iter 
m  tahmola  elf.  Dass  dies  aber  weder  lateiamh  noch  vemSnIlig 
ist,  liegt  auf  der  Hand.  Man  könnte  sagen  dea^fen'or  nia  in  ta- 
bernolaest,  in  figulinis  est,  *reclits  geht  der  Weg  in  [der  Strasse] 
Taberuola,  [der  Strasse  der]  Töpferwerkstätten' ,  aber  nicht  'wo 
[links]  vom  Coelius  her'  (statt  'auf  deu  Coelius  hinauf')  *der  Weg 
in  [der  Strasse]  Tabemola  gebt'.  Dies  ffihlte  auch  Bunsen  «nd 
wollte  in  Cadwm  mmtem  Our  ändern.  Ich  schlage  vor  m  Cae- 
liomontem  und  halte  difis  für  eine  im  Volksmunde  entstandene 
Composition  von  Caetius  mons^  die  in  dem  spiateren  Caeliomon- 
imni  und  Caelimontium  der  liegionsbesdireibung  ihren  Nachklang 
bat.  Dass  das  o  beibehaltenen  und  ausgestossen  werden  konnte, 
zeigen  die  auf  Inschriften  bezeugten  Formen  campus  CatlevMf^ 
tanns  (für  Caeh'montanus)  und  arcus  Coelimontani  neben  dem  Bei- 
Jiamt'ii  CaeliOi/iontiiinus),  den  in  den  (:a|>ituliiiisdieu  1  ästen  der 
Consui  d.  J.  298  S|>.  Ver^uiu»  führt,  ^lun  führt  schon  Boii^hosi, 
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der  diese  Ponn  bespridit  (Noevi  fhiiiiin.  1,  61  f.),  die  von 
MafTei  und  Henzen  angezweifelte  lusclu'it't  Or.  1559  an:  Herciäi 
lulimo,  lovi  Caelio,  Genio  Caelimwtis  Anna  sacrum.  Die  Be- 
deDken  gegen  die  Echtheit  sind ,  so  weit  ich  mir  ein  Urtbeil  er* 
jauben  darf,  nicht  stichhaltig«  Pighius  sah  die  Inschrift  'in  Tinea 
Sadoleti  in  Qnirinali  in  ipsa  domo  Flaviorum'.  Sie  stand  unter 
einem  Relief,  darstellend  Hercules  nüL  der  Keule  üiid  den  Aepteln 
der  Hesperideo,  Jupiter  mit  Blitz  und  Scejtter,  den  'bärtigen 
Berggotl  Caelins,  unterwärts  bekleidet,  unter  einem  Baum 
aitaeiid,  den  er  init  der  linken  umspannt*.  Die  ^ichnung  ist 
in  der  Sanunhing  des  Pighius,  wetehe  Jahn  besprochen,  noch 
vorhanden  (Berichte  der  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  tS68  S.  188  f.).  Es 
ist  also  eine  Dedication  an  die  Schutzgottheiten  der  Villa  eines 
JuUus  auf  dem  Coelius:  Hercules  und  Jupiter,  jener  nach  dem 
Namen  des  Herrn  Julianus  (s.  Praller  Myth.  644  m.  Winckel- 
mannsprogramm  t.  J.  1866  S.  12),  dieser  mit  dem  lokalen  Bcir 
namen  CaeUus  neben  Caelianus  wie  lupiter  Laiim  {euUeres  Zorns 
Lata,  Inschrift  von  Pisaurum  Henzen  7415)  nebeu  Laliaris  und 
daneben  sehr  passend  der  («enius  des  Berges  Coelius  (vgl.  ReifTer- 
seheid,  Annaü  1867,  362).  Nun  hindert  uns  freilich  IViemand 
anzunehmen,  dass  auf  dem  Steine  CAfiU  •  MONUS,  und  nicht 
CABUMONTIS  gestanden  habe.  Aber  nicht  nur  die  volks^ 
thümliche  späte  liildung  Caelimontium  (wie  Septimontium),  son- 
dern das  irühe  Zusammenwachsen  von  mens  mit  nur  diesem 
einen  von  den  sämmtlichenrömischeaÜägeinamen,  welches  durch 
die  alte  Bildung  des  Adjeetivs  CMMMnktnus  uitd  Cadiminuamts 
(neben  AimHaentis,  Pälatinm  und  den  übrigen)  bezeugt  ist, 
lassen  mich  dennoch  ein  (ktelim<m8  oder  ilter  und  correcter 
Coeliomom  annehmeü.  Ädjectiva  wie  quadrifrons,  doch  wohl 
aus  quadrus  (nicht  quater)  und  frons,  ciurvicervix,  aus  curvus 
und  eervix,  können  nicht  füglich  verghchen  werden,  wohl  aber 
SubstantiTe,  nicht  blos  albogakmSf  are^pagw  (vgl.  Lob.  Phryn. 
599),  saeripenm,  welche  Düntzer  (Wortbildung  S.  190)  mit 
Caelimom  zusammenstellt,  sondern  auch  lupiter  und  verwandte 
(Corssen,  Ausspr.  2,476,  Lobeck,  Paralip.  213).  Ich  ziehe  hieber 
«uch  Catifum « .« dictus  guod  m  agro  cmmdam  fuerü  Cati  (Festus, 

17* 
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Auss.  45, 15)  und  CurH  lacum  appdlaiur  a  Cnrtio  (daselbst  48, 

8).  Dass  das  erste  falsch  erklärt  ist,  wie  Argiletum  als  letum 
Aryi,  scheint  mir  s<'lir  walirscheinlich.  und  wonn  catm  richtig 
mit  acutus  erklärt  uod  auch  vom  Schall  gebraucht  wird 
(Varro  5,  46),  so  Hesse  sich  wohl  ein  eolus  fum  erklären  oder 
anch  ein  mit  dem  Namen  des  Gottes  CaUim  componirter 
Name,  ebenso  ein  Cnrtius  locus  voiksmissig  zn  CurtUaeu»  (n^n 
Curtiolacus  wie  Caelimontanus  neben  Caeliomontanus)  coinponirt 
denken.  So  scheint  denn  sprachlich  und  sachlich  Nichts  im 
Wege  zu  stehen  eine  volksmissige  Bezeic}uinng  CmUomom^ 
CaeliuMm  neben  Cadiamm^m,  (kuUmoniiim  anznnehmeQ  nnd 
jene  unserer  Urkunde  zu  vindiciren,  Die  Verbesserung  m  Cae~ 
liom  montem  konnte  nur  zugelassen  werden,  wenn  man  damit 
einen  Äbschreiberfehler  für  Caelium  herstellen  wollte :  denn  die 
Erhaltung  eines  o  der  Flexion  würde  hier  so  gut  wie  in  Jenem 
JSiquüios  mit  dem  Alter  der  Urkunde  und  ihrer  Ueberiiefemng 
in  Widerstreit  stehen. 

Die  Lage  des  lucm  Esquilinm  und  Poetelms  lässt  sich  nicht 
feststellen.  Hinter  dem  Poetelms  scheint  wie  3,  3  4,  5.  6  der 
sonst  regelmässig  wiederkehrende  zweite  Tlieil  der  Bestimmung 
zu  fehlen.  £s  ist  schon  bemerkt  wenden,  dass  dieWiederhohmg 
Yon  eis  hteum  BsqußikiHm  bei  zwei  Capellen  auffollend  ist. 
Nehmen  wir  an,  dass  dies  ein  Versehen  der  Abschreiber,  und 
dadurch  etwa  an  zweiter  Stelle  eine  andere  Localität  verdrängt 
ist,  so  würden  wir  dafür  einen  der  von  Varro  als  zur  vicmia  der 
£squüien  gehörigen  lud  einsetzen  können: 


quintieeps  eis  humm  Psetdium  

sssOieifs  apnd  aisdem  Swunm    Ineus  haumü  Ludmie 
Lueinae  

Varro  nehmlich  sagt:  *zur  2ten  Region  gehören  (in  der  Urkunde) 
die  Ks<}uiUeQ*  P^n  Namen  der  Esquilien  erklären  die  £ineu 


Urknnd« 


Varro 
IiiOfs  Fa^aHs 

lucm  LarunH  Qmrquelulanum 


priMtfs  eü  lucum  Fa^äUm  • 

secundiceps  

tertkeps  eis  lucutn  Esquüimm 
quarticeps  


lucm  Meßis 
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von  den  esßcubiae  regü'  (welches  Kdnigs?  regis  doch  wohl 
Glofisem),  die  Anderen,  w^  die  Gegend  von  Tullius  ausgebaut 
sei  {exeutiaBY  —  es  hdsst  ja  anget  Esqmlku  bei  Uvius  —  und 

duz  11  passten  besser  die  Localitäteu  der  (dieser)  vicinia';  denn 
so  schreibe  ich  für  vtcini,  nicht  in  dem  Sinne  der  'umliegenden 
Gegend',  sondern,  wie  die  Nennung  des  Fagutal  und  der  luno 
Ludna  beweist,  in  dem  Sinne  der  NachlNursdiafl,  aus  der  eben 
der  Beziric  Esquitien  besteht.  Dass  die  Einwohnerschaft  einer 
Gegend  vkinia  heisst,  ist  bekannt  (ausser  den  Stellen,  die  die 
Lexica  gewöhnlich  anführen  Suetop  Aug.  30 :  e  phhe  cuiusque 
vtciniae).  Dass  also  Varro  loca  viciniae  nach  voiksniäs&igem  Ge- 
brauch sagen  konnte  für  'die  Oertlichkeiten  der  Region\  ist 
wohl  ausser  Zweifel.  Müller  aber  hat  ihn  gamicht  verstanden, 
wie- schon  Becker  (Top.  S.  170  522  A.  1096)  sah,  wenn  er 
eine  dritte  Etymologie  (vgl.  S.  243)  alii  ab  auevküi  einschiebt, 
und  diesf^  Varro  adoptiren  lässt,  eben  wegen  der  angeführten 
Orte:  denn  wie  soll  denn  für  die  Ableitung  von  aescuhis  der 
lucus  fageus  sprechen?  Vielmehr  will  er  sagen,  für  das  excolere 
(durch  Tulüus)  sprechen  die  sahbreiGhen  heiligen  Haine  (wobei 
ihm  der  cidtus  vorsdiwebte)«  die  die-  moderne  Cultur  leider 
stark  beengt  habe.  Fehlen  nun  in  der  Urkunde  nach  unsorer 
Aiiuahiiie  zwei  OrLsbestiinniuugen,  so  liegt  es  nahe  zu  ver- 
niiUlien,  dass  sie  zwei  von  den  vier  von  Vnrro  genannten  lud 
seien»  da  die  beiden  anderen  in  der  Urkunde  vorkommen. 
Allein  es  scheint  dem  zu  widersprechen,  dass  das  Heiligthum 
der  Lmt$  Querqumlam  am  Abhänge  des  Goelius,  der  Hain  und 
Tempel  der  üfe/ff^i  auf  dem  CSsiuus  gesudit  werden  müssen, 
und  wir  können  uns  also  hierbei  der  Annahme  beruhigen,  dass, 
wie  begreiflich,  uictit  säriimtliche  ITaine  der  Gegend  in  der  Ur- 
kunde vorkommen  und  die  zur  2ten  und  4ten  Capelle  er- 
wahntea  ans  unbekannt  sind. 

Leichteres  Spiel  haben  wir  mit  den  Stationen  der  Region 
der  eoUe$,  Varro  sagt,  es  seien  ffinf ,  von  G5tterheiligthumern 
benannt.  Der  erste  ist  der  Viminal  a  love  Vimino,  quoiiis  (quod 
F)  ibi  ara  (araeF);  sunt  qm,  quod  ibi  vimimta  fuerint.  So 
schreibe  ich;  arae  ist  mir  anstössig  und  konnte  leicht  durch 
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falsche  Verbindtintj  mit  dem  folgenden  sunt  entstehen.  Denn 
soileü  aui  demselben  iiügel  mrlne  Heiligthumer  des  lupüer 
Vimmm  bestanden  haben?  Das  ist  doch  ganz  unglaublich. 
Aber  in  einem  Hain  melire  Altäre  detauelben  Gotte  geweiht? 
Bekannt  sind  mehre  arae  (temporäk$)  im  Hain  der  IDea  dia 
(Arv.  t.  43),  im  Hain  von  Pisaurum  (Mommsen,  C.  I.  L.  1  S.  32), 
im  Hain  von  Agnone  (Moinnis*  !!,  Dialekte  129  f.):  aber  sie  sind 
auch  mehren  Göttern  heilig.  Wenn  dagegen  zu  Vergils  5tcr 
Ccloge  66  (en  quattuor  aras  . . .  duas  aUaria  Phoebo  u.  s.  w.)  die 
Scholien  versichern,  die  UntertrdiBelien  liebten  die  grade  Zalilf 
quod  €tkm  pmUtfieeln  mdntani  l^ri .  sed  oonstat .  Uriphem  em 
Apollinis  naturam,  so  gilt  das  Oitat  der  PontiOcalbücher  nur  der 
Zahjentheorie,  deren  Bedeutung  der  Kalender  zeigt.  Und  nicrfl 
viel  besser  steht  es  mit  anderen  Zeugnij»sen,  sowohl  den  von 
Lübbr-rt,  Qu.pontif.  S.  92,  angeführten  ak  den  arae  des  $aicelhm 
itemt  Tüm  (oben).  Können,  denn  nicht  diese  wie  die  trt$  arm^ 
sex  aroe ,  nach  denen  Straaaen  oder  Plätie  in  Rom  benannt 
wurden,  verschiedenen  Göttern  heilig  gewesen  sein?  Wenn  die 
ara  mit  der  aedes  am  selben  Tage  dedicirt  wurde,  die  ara  auf 
einem  blassen  locus  sacer  ebenfalls  dedicirt  und  mit  sammt 
diesem  locus  Eigenthum  des  Gottes  und  als  solches  i)ezeichnet 
wurde  (unten),  so  vermag  ich  nicht  einsusehen,  wie  der  Gott, 
der  seine  eeila  allein  inne  hat  wie  den  locus  saeptus,  au 
mehren  arae  kommen  sollte,  und  den  diditerischen  Sprachge- 
brauch arae  für  ara  wird  man  schwerlich  dem  Varro  2U 
schreiben  dürfen.  Indessen  sind  wir  freilich  noch  weit  entfernt 
von  einer  genauen  Kenntniss  dieser  Dinge*), 


*)  Bekannt  ist,  dass  die  arae  wie  die  aedes  oach  leges  dpdicirt  werdco, 
dass  ihre  Foi  m  nicht  gleichgültig  ist  (Lübbert  S.  93  Schone  bei  Nissen 
Templum  S.  U)G),  dass  es  meistentheils  Basou  von  Sratuen  sind,  welche 
,ara  rotuuda  ^euauot  weidefl.  Ob  sichoic  Bt  ispicie  runder  arae  wie  die 
ora  resiä[uta]  voq  Trastevere  (C.  I,  L.  1,  803  vgl.  804)  uud  manche  spätere 
zn  den  von  Wieseler  besprochenea  ßotfiol  ayviua  gehören  (Anuuli  185^, 
222,  Seh5ne  ond  Beoftdorf,  Ltteraa  S.  306)  oder  ob  die  ruadeo  arae  wie 
die  nindei»Mfe»ira)rbeftiaitttea6«tt]ieit»adidiGirl  werden  und  wamm? 
kftun  ich  aicht  entaiditideD. 

:v:    t:  \  :  r 
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Die  übrigen  4  colles  bilden  den  Quirinal  und  kommen  sämmt- 
lieh  in  der  Urkunde  vor.  Entweder  also  ist  Yiminalm  zweimal 
vor  der  Iten  und  2teii  Capelle,  oder  nur  an  erster  Steile  und  au 
zweiter  QuiriMilM  zu  ergänzen.  Ersteres  ist  bei  der  Ausdehnnng 
des  Viminal  sogut  wie  gewiss.  —  Da  der  Viminal  die  erste  Stelle 
elnDimmt  und  von  der  coliinischen  zur  palattntschen  Region  ge- 
gangen wird,  ist  ferner  gewiss,  dass  die  6te  Capelle  in  der  Nähe 
dieser,  also  doch  auf  Jeden  Fall  auf  den  südwestliclien  Abhängen 
zu  suchen  ist  £s  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  eine  directe 
Bestätigung  dieser  Ansiebt  in  der  einzigen  firwabnung  des  zur 
6ten  Capelle  genannten  Instmamn»  vkm  bei  Livius  24,  10, 8  liegt: 
et  in  vico  Imteio  fontem  sub  terra  tanta  m  aquarutn  ßuxisse,  ut 
serias  doliaque  quae  in  eu  loco  erant  provoluta  velut  impeUis  tor- 
rentis  iulerü,  ich  erinnere  daian,  dass  die  Gründung  des  Janus 
Geminus  anknäpft  an  das  Hervorbrecben  Yon  Quellen  in  der 
Tiefe  zwischen  Forum,  Gapitol  und  Quirinal  (ich  verweise  einst* 
weilen  auf  Hermes  4 ,  253).  Da  der  Anlass  zu  der  Sage  offen- 
bar, eine  Thatsache  ist,  so  wäie  denkbar,  dass  sich  solche  Er- 
scbemuugen  wiederholt  hätten.  Nun  aber  stimmt  dies  zu 
unserer  Anordnung  vortrefilich :  der  vicus  Insteius  oder  Imteia- 
fiiif  würde  eine  vom  Quirinal  in  die  Subura  führende  Gasse  sein« 
an  deren  oberem  Ende  (m  vko  L  swnmo,  vgl.  mmma  atcra  vta, 
sumynus  Cyprius  vicus ,  infima  nova  via)  die  Capelle  stand  und 
deren  unteres  Ende  in  der  INähe  des  infimum  Argiletum  (Hermes 
a.  a.  0.  S.  251)  zu  suchen  ist.  Hiermit  aber  ist  zugieicii  gesagt, 
dass  der  eoids  Latuais,  auf  welchem  m  sumrno  viico  Instm  die 
6te  GapeUe  stand,  höchst  wahrscheinlich  die  durch  die  Anlage 
des  Trajansforum  wenigstens  beschränkte  Kuppe  war:  und  in 
die  Gegend  von  Magnanapoli  hat  man  ihn  auch  längst  gesetzt. 
Wenn  nun  alle  5  Hügel,  wieVarro  sagt,  ab,  deorum  fams  benannt 
sind  —  und  er  wiederholt  noch  einmal  Horum  dtorum  ara$  (die 
Verbesserung  aree  in  F  ist  schon  wegen  der  ara  Jtnns  VimMxa 
verwerfen)  a  qit^¥$  cognomina  JMmi  in  efus  regims  partihuB 
sunt  — ,  so  macht  das  für  den  LaiiarU  wie  für  den  Mucialis  ' 
Schwierigkeiten. 

Einen  Wagenkampf  an  den  iatinischen  Ferien  auf  dem 
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Capitül  bezeugt  IMinius,  die  Tödtiing  eines  besliarius  zu  Ehren 
des  latiarischeu  Jupiter  zuii<»ni  (-iue  grosse  Anzahl  später  Zeugen 
(fiöper,  Lucubr.  pont.  S.  38  f.).    Dass  also  ein  Jupiter  Latiaris 
Ztt  Rom  nicht  bekannt  sei  (Marquardt  4, 443),  ist  unrichtig  und 
der  Name  coUis  Latiaris  des  Sfidabhanges  des  Quirinal  in  unserer 
Urkunde  vindicirt  ihm  ein  hohes  Alter.   Sehr  wichtig  aber  ist, 
dass  grade  auf  diesem  Höge!  die  6te  Capelle  apud  avgnraciduni 
stand.  Die  tis.  hat  auraculum:  dass  iwraculum  unmöglich  ist, 
versteht  sich,  es  könnte  allenfalls  noch  an  oroctihim  gedacht  und 
dies  als  Ort  gefasst  werden,  wie  das  wadum  patet  (vgl.  mundus 
patet)  des  prSnestinischen  Kalenders  (C.  L  Ä.  1  S.  410)  doch 
wohl  zum  mindesten  gefasst  werden  kann.  Allein  diese  An- 
nahme muss  doch  als  haltlos  verworfen  werden.  Ist  aber  das  sabi- 
nische  Capi$olium  vetus  sehr  wahrscheinlich ebender  colUs  LatiaH»^ 
so  kann  es  garnicht  auOallen  hier  ein  OM^rocu^tm»  zu  linden« 
wie  auf  dem  neuen  Capitol  und  auf  der  Roma  quattrata.  Hat 
nun,  wie  iiuf  diiü  neuen  so  auf  dem  allen  Capitol,  eine  Ver- 
ehrung auch  des  Inpüer  Latiaris  stattgefunden,  wie  wir  schliessen 
miissen,  so  wäre  ein  vollständiger  Parallelismus  zwischen  den 
Culten  beider  Capitole  hergestellt,  dessen  Gonsequenzen  für  die 
Stadtgeschichte  anderwärts  zu  erörtern  sind.  —  Mit  Ueber- 
gehung  des  Zusatzes  aedificium  solum  est  (unten  )  bleibt  hier  nur 
zu  erwähnen,  dass  der  collis  Mucialis  mit  Unrecht  von  Scaliger 
in  Martialis  geändert  ist.    Dies  hat  Udichs  3,  2,  367  und 
schärfer  Ambrosch  (Studien  S.  155  f.)  nachgewiesen,  Letzterer 
richtig  erinnert,  dass  sehr  wohl  ein  unbekannter  Gott  üful-ti« 
vgl.  Cat  -  im  darin  stecken  könne.   Da  auf  ihm  die  aedes  Dei 
Fidii  stand,  nach  welchem  Gotle  die  porta  SanqnaUs  (am  Sancus) 
benannt  war,  so  folgt,  dass  dieses  Thor  südlich  von  der  porla 
S(Uutüri8  lag,  welche  zu  der  aedes  Salutis  und  dem  coUis  SakUa- 
'  ris  f&hrte:  denn  hier  stand  die  4te,  auf  dem  Mucialis  die  5ta 
Capelle.  Schon  aus  diesem  Grunde  wird  Piales  Bestimmung 
heider  Thore  nicht  angenommen  werden  köMuen.    Die  Wahr- 
scheinlichkeit ist  also  dafür,  dass  die  porta  ^altUaris  in  der  dem 
Pindo  zugewandten  Gegend  gesucht  werden  muss. 

Vortrefflich  hat  nun  Muller  die  Bestimmung  der  4ten  Capelle 

■ 
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au8  der  bandscfariftlichen  Ueberlieferung  adverwm  est  fiUmaroi» 
edem  sduHs  hmusgebracht:  advemm  nt  Apolinar  m  aedm  S. 

Geführt  wurde  er  freilich  wohl  dai  aiit  (iiircli  Scaligers  unhaltbare 
Vermuthuiig  advorsum  est  Apoimeris  aedem  et  ^alutis.  Bunsem» 
a.  e,  puhinar  (nehuilich  Solis)  m  ist  ohne  den  Namen  der  (jott- 
iieit  unmfiglidi.  Saia  will  denn  auch  K.  Fr.  Hermann  in  dem 
Göttinger  Progr.  t.  J.  1S43  S.  8  (ich  habe  es  nicht  einsehen 
können)  hinzufügen  und  Becker,  Handb.  2,  1,  400  stimmt  bei, 
wie  es  scheint,  auch  Moniiiisen,  C  I.  L.  I  S.  398  (zum  S  August). 
Aüein  mir  scheint  es  wahrscheinlicher,  dass  püamroi»  aus  einer 

a 

fiilsch  verstandenen  Gorrectur  wie  pämuaram  (und  die  Vertan- 
schung  von  pilo  statt  polt*  ist  so  häutig)  entstanden  ist  als  aas 

eiiieui  yuluinar  solis  ois,  mag  auch  das  pulvinar  Solts  beim  Qui- 
rinustempel  demSahlstempel  gegenüber  gedacht  werden  können, 
und  dies  Apollinar  sonst  nicht  bekannt  sein.  Denn  ein  anderes  ist 
das  Ton  livius  3,  63  genannte  auf  den  flamim'schen  Wiesen  if^* 
mme  osdies  ApoUmü  esr,  üm  tum  ApoUmare  appelkäfwtt  avoea-- 
vere  seuatum:  so  hat  nach  Moinmsen  (Abh.  der  lierhner  Acad. 
1868  S.  ü9)  der  Veroneser  Palimpsesl,  und  das  hatte  man  längst 
aus  der  Lesart  der  übrigen  Hss.  apMnarem  und  apoüniamm 
hergestellt.  Gewöhnlicfaer  sind  zwar  xur  Bezeichnung  heiliger 
Orte  die  Formen  mit  dem  Suffix  -a/t-:  Fagutd,  Vokanal,  Fru- 
final  (Fest.  Auszug  90),  Pomonal  (Fest.  250^),  lanual,  Lupercal, 
aber  die  Namen  der  Feste  Ladar  und  Palatuar^  pulvinar,  Inpamr 
u.  a.  stehen  ihnen  zur  Seite  und  die  parallele  Versvenduug  der 
Suffixe  "Ori"  (*arto-)  und  -all-  (-al»9-)  ist  eine  längst  ausge- 
machte Sache  (Corssen,  Krit.  fieitr.  S.  328  IT.).  Man  sieht,  wie 
schwach  der  Versuch  war,  Apollmarem  durch  Ergänzen  von  lueum 
zu  halten,  oder  gar  Apollinis  aream  zu  schreiben  (Preller,  Myth.  * 
269, 1).  —  Dass  nun  das  von  Livius  genannte  Apollinare  nicht 
gemeint  sein  kann,  ist  freilich  khir.  indessen  möchte  ich  sehr 
bezweifeln,  dass  die  leicht  hingeworfene  Phrase  lam  tum  ApolU- 
fMTB  voeabofU  um  schleoht^ings  zwinge  anzunehmen,  dass  es 
mit  der  Lage  desselben  auf  den  flaminischen  Wiesen  seine  Rich- 
tigkeit habe,    ich  gebe  zu,  dass  es  die  Analogie  für  sich  hat: 
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Tempel  werden  dem  Mars,  Hercules  u.  a.  Götler  errichtet,  wo 
früher  nur  hea  sacra  eum  aris  wareo.  Allein  das»  Liws  von 
einem  älteren  Apoümar€  gekört  haben  konnte  und  eben  nach 
jener  doch  nicht  zwingenden  Analogie  es  daldn  setzen,  wo  nnn 

der  Tempel  stand,  scheint  mir  nicht  gegen  seine  Art  und  wahr- 
scheinUcber  als  die  Existenz  mehrerer  Optt  rslätten  des  fremden 
wenn  auch  in  Rom  (ruh  bekaunteu  Gottes  anzunehmen.  Dass 
aber  Asconius  zu  Cicero  in  tog.  cand«  S.  90  Or.  .irrte,  wenn 
er  sagte,  m  Giceroe  Zeit  sei  der  Apolloteiqiel  vor  der  porta  €ar- 
mentalis  die  dnzige  aed^  des  Gottes  gewesen,  bitte  Malier  S.  89 
nicht  hehaupten  sollen.  Auch  nach  Asconius  kennen  wir  ausser 
dein  alten  nur  den  palatinischcn.  Denn  die  aedes  Apollinis 
iihamnusii  ist  der  paiatinische  und  der  Apollo  Caelispex,  Sau- 
daliarius,  Tortor  (Hermes  4,  232)  sind  naturlich  Staluen,  was 
freilich  Dernbnrg  (Die  Institutionen  des  Guus,  Halle  1869  S.  22) 
nicht  hindert  den  Caehspex  emsthaft  für  einen  von  Asconius 
nicht  gekannten  Tt  nipel  in  seinem  'Juristen viertel'  zu  halten. 
Oder  ist  der  topographische  Abschnitt  dieses  Buches  nicht  ernst- 
halt  gemeint? 

üeber  die  paiatinische  Region  läset  sieh  hier  nur  so- 
viel sagen,  dass  die  beiden  letzten  Capellen  die  5te  auf  dem 
Gennalus,  also  an  der  Westspitze  Über  dem  Yelabmm,  wo  die 

aedes  oder  casa  Romuli  dicht  bei  dem  Liiperca]  auch  sonst  be- 
kannt ist,  die  6te  auf  der  Veiia,  d.  h.  auf  der  Höhe,  auf  welcher 
S.  Bonaventura  und  der  Titu^bogen  stehen  und  welche  von  dem 
nördlichen  Theü  des  jetzt  so  genannten  Palatinus  durch  mxt  Thal 
geschieden  ist,  vrie  dies  durch  Rosas  Ausgrabungen  sicher  ge- 
stellt ist.  Auf  der  Hübe  von  Bonaventura  also,  dem  Goelius 
gegenüber,  wird  man  die  aedes  Feualium  wohl  suchen  müssen. 
Indessen  kann  hierüber  und  über  die  Frage,  wo  die  4  ersten 
Gapellen  zu  suchen  seien,  erst  im  Uen  Bande  entschieden 
werden.  Schon  aus  dem  hier  entwickelten  System  wird  Jeder 
die  Folgerung  ziehen,  dass  die  ersten  vier  Gaipeilen  nkki  auf 
der  Ecke  über  dem  Porom  gelegen  haben  können. 

Es  bleibt  das  Alter  der  Urkunde,  wie  sie  Varro  vorlag,  zu 
erdrlern  und  ihre  specieiie  Bestimmung  für  den  Cultus  zu  beur- 
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theiloB.  Dws  dieselbe  den  Pontificalbächern  entnommen  sei 
{Ärgeos  f(mtifie€B  vwmt  Uvius  t,  24),  ist  die  hemdiende 

und  Wühl  aucli  unstreitig  richtige  Ansicht  Allein  damit  ist  üba" 
das  Alter  der  Kedaction  garnichts  entschieden,  vielmehr  unter 
der  Voraussetzung,  dass  sie  eine  Processionsordnung  sei,  im 
Gegentiieü  nothwendig  aus  der  Angabe  der  LocaUtateu,  die  sich 
Tcarandern,  das  Alter  der  Redactioii  sn  ersohliesseD«  Ganz  un- 
abhUngig  iFon  dieser  Frage  ist  die  zweite,  ivie  ah  die  der  Urkunde 
zu  Grunde  liegende  Eintheihing  der  Stadt  sei,  welche  hier  ganz 
aus  dem  Spiel  bleiben  soll.  Dass  die  Namen  der  Hügel  und  Orte 
in  der  ersten  Columne  uralt  sind,  kann  nicht  hindern  die  in  der 
dritten  Columne  genannten  Ueiügthümer  und  Strassen  für  jung 
zu  haken»  —  Nun  mSi  ich  zwar  nicht  darauf  bauen«  dass  das 
Minemhm  nach  513  entstanden  ist  (Hermes  4,  244),  allein  die 
(ihn^^en  Tempel  führen  uns  zum  Tlieil  bis  in  das  5le  Jahrhimdert 
hinab.  Die  aedea  lunmis  Lucime  ist  dedicirt  anno  qui  fuit  sine 
nu^is^aHbus  CCCLXXIX,  wie  Pimms  16,  235  erzählt  (vgl. 
Mommsen,  Ghronol  S.  204  C I.  L.  1  S.  387).  Dagegen  kann 
nidit  geltend  gemacht  werden,  dass  derselbe  meinti  älter  als 
der  Tem))el  sd  der  Hain,  von  dem  )a  die  Gdttin  den  Namen 
habe:  denn  die  Urkunde  sagt  aedes,  nicht  luciis;  noch  weniger 
natürlich,  dass  Piso  (Dionys  4,15)  den  König  Servius  die  Ge- 
burtslisten  im  Tempel  der  Lucina,  die  StwiiefallsUsten  in  dem 
der  Uhitina  niederlegen  Hast  Und  was  wäre  sonst  gegen  die 
Anthentie  der  Nachricht  bei  Plinius  einzuwenden?  Die  Nach- 
ridit  von  einer  Senatssitzung  in  einem  Tempel  des  Quirinus 
i.  J.  318,  während  die  Fidenaten  den  Serviuswall  ani^reifen 
(Liv.  4,  21),  reicht  nicht  hin,  um  eine  aetles  Quirini  vni  dvr  im 
Jahre  461  von  L.  Papirius  Cursor  dedicirten  (liv.  10,  4Ö  Piin. 
7,  ^43)  anzunehmen.  Niebuhr  2, 512  fl'.  (weniger  scharf  Schweg- 
ter  3, 196  ff.)  hat  die  chronologischen  Bedenken  gegen  die  De- 
tails dieser  Kftfnpfe  mit  Fidenoe  entwickelt:  die  Nihe  des  Feindes 
an  den  colles  konnte  so  leicht  die  Ediodung  einer  Senats  Ver- 
sammlung auf  dem  (Juirinai  wie  der  Auszug  der  Fabier  die  Er- 
Ündung  einer  Senatsverfiammiung  in  einem  damals  noch  gar 
nicht  vorhandenen  Janustempel  vor  dem  carmentalischen  Thor 
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veranlassen  (vgl.  Hermes  4,  234)  und  ist  also  grade  ein  Grund 
gegen,  nidit,  wie  Becker  (Top.  A.  1205)  annimmt,  for  die  Giaub* 
wärdigkeit  So  bleiben  denn  Ton  den  Fällen,  dass  der  Senat 
innerhalb  des  Pomeriüm  in  anderen  als  den  am  Fomm  belege- 
nen Tempeln  sich  versammelt  hätte  (Becker,  iiandb.  2,2,414  1.) 
nur  die  des  Antonius  und  Cicero  übrig,  —  Die  aedes  Salutis 
ist  voi^  C  Junius  Bubulcus  im  J.  450  dedidrt  und  in  demselben 
Jahre  von  Fabius  Pictor  mit  Gemälden  geschmückt  worden  (Li?. 
10, 1.  9, 43  Val.  Max.  8, 14, 6  Plin.  35, 19).  Die  Dedication  der 
aedes  Dn  Fidü  wird  auf  den  5ten  Juni  des  J.  288  gesetzt:  der 
zweite  Tarquinius  sollte  ihn  begonnen  haben  (Dionys  9,  60  vgl. 
C.  I.  L.  1  S.  395).  Die  erwähnten  Daten  stammen  aus  der  ofß- 
deilen  Stadtclu*onik,  einzelne  Nachlässigkeiten  in  der  Benutzung 
derselben  bei  Livius  (Nissen,  Untersuchungen  S.  59«  99)  schwä- 
chen jiicht  ihre  Ghiubwordigkeit.  £&  braucht  ferner  nur  er- 
innert zu  werden«  dass  die  Nennung  des^^ieJImar  nioht  beweisen 
kann,  dass  die  Urkunde  vor  Erbauung  des  Tempels  des  Apollo 
verfasst  ist  (^unlen).  Wenn  man  also  aus  den  Namen  der  Collis 
Salutaris  und  Qminalis  auf  das  Vorhandensein  von  Cultusstätten 
dieser  Gottheitai  auf  jenen  Hügeln  vor  450  und  461  scbüesst, 
so  ist  das  freilich  iinzweifelhaft  richtig:  aber  diese  Gultoastätten 
sind  ursprünglich  so  wenig  aedes  gewesen  als  die  ältesten  auf 
dem  Paldtiii  und  dem  Capitoi. 

Es  bleiben  uns  fdirig  die  mdes  Romidi  aut  drin  Gcnnalus 
und  aedes  deum  Penalium  auf  der  Velia.  Die  Gründung  der 
letzteren  kennen  wir  zufällig  nicht:  in  den  Annalen  kommt  sie 
zuerst  587  als  aedß$  deurn  FmaHim  in  Vdia  vor  (Liv.  45, 16, 5). 
Ihre  Wiederherstellung  durch  Augustus  ist  hier  gleichgültig. 
Die  erstere  wird  nur  in  unserer  Urkunde  aedes,  in  der  Volks- 
sprache casa  Romidi  oder  tuyurium  Faustuli  fjenannt,  und  w  ar, 
wie  bekannt,  die  unter  Obhut  des  Pontiücaicoiiegium  stehende 
und  als  Cultusstatte  consecrirte  Wohnung  des  Stadtgründers* 
Aber  mit  Schwegler,  auf  den  ich  hier  verweise  (t,  393  f.)  und 
Rubine  (Beiträge  S.  221)  zu  scbliessen,  dass  weil  diese  a$ie$ 
Romuli  und  vielleicht  die  curia  Saliorum  Palaiinorum  als  rohi*- 
gedeckte  Hutten  immer  erhalten  worden  sind ,  so  die  ältesten 
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Gotteshäuser  in  Rom  zu  denken  seien,  ist  mindestens  sehr  kfihn 

und  ein  directer  Widerspruch  gegen  die  wohl  verstand  liehe  und 
durch  Thatsachen  begründete  Tratlition,  welche  <ler  ältesten 
Goltesverehrung  weder  bedachtes  Haus  noch  Bild,  sondern  lucus, 
Mubrum  und  ara  zuschreibt.  Grade  die  Bezeichnung  jener 
fiütte  des  Stadtgrunders  als  aedes  RemuU  ist  für  mich  ein  starker 
Beweis  mehr  für  den  Terhältnissmässig  späten  Ursprung  der 
Redaction  unserer  Urkunde.  So  gut  wie  einmal  in  früher  Zeit 
der  Ursprung  der  uralten  Genossenschaft  der  zwüil  Ackerbrüder 
an  Homulns  angeknüpft  worden  ist,  so  gut  niuss  man  einmal 
und  natürlich  lange  vor  Fabius  die  Romulusfabel  in  allen  ihren 
Details  localisirt  haben  und  es  wird  im  Schosse  des  Pontifical- 
coUegiiims  die  Gonsecrirung  dir  Hfltte,  in  der  der  Stadtgründer 
aufgewachsen  sein  sollte,  beschlossen  worden  sein ,  neben  dem 
alten  Lupercal,  wo  die  VVoltin  ihn  gesäugt  haür.  Denn  dass  die 
Urkunde  untechnisch  aedes  gebraucht  haben  oder  diese  aedes 
RomuU  von  der  bekannten  unter  Obhut  der  Pontifices  stehenden 
Hätte  verschieden  sein  sollte  (so  scheint  Läbbert  SI  52  zu 
mänen),  daffir  sehe  ich  nicht  den  entferntesten  Grund.  Hin- 
gegen lässt  sich  die  in  verhältnissmässig  später  Zeit  erfolgte 
Consecratiou  einer  solchen  Quasi -aedes  wohl  in  einem  anderen 
Zusammenhange  begreifen.  Schon  iSchwegler  (1,  448  A.  l)  hat 
die  Frage  aufgeworfen,  ob  Tacitus  seine  Beschreibung  des  pala- 
tinischen  Pomerium  (Ann.  12,  24)  nicht  mittelbar  aus  einer 
gastlichen  Uriiunde  entnommen  habe.  Es  mag  hiw  daran  er- 
innert werden  (Näheres  im  Iten  Bande),  dass  dies  wahrschein- 
lich ist,  nicht  allein  weil  das  Augurencollegium  noch  spät  über 
das  städtische  Pomerium  wachte  und.  aus  den  Auguralbüchern 
'  Messalla  Aber  das  palatinische  Pomerium  herichtete,  sondern 
auch  wdl  an  den  Luperealien  februaiwr  populns,  id  est  luperds 
nudii  luitratur  mtiqmm  oppidum  Palatmum  gregüm  hvnuaus 
cincttm»  SoVarroß,  34.  £r  meint,  dass,  wie  die  Lustration 
der  Aecker  durch  das  Herumführen  der  lieerden  an  den  Grenzen 
geschehe,  so  bei  dieser  Lustration  die  alte  Stadt  gewissermassen 
von  Meoschenheerden  (die  Luperci  waren  mit  Thierfellen  ge- 
achörst)  umgeben  sei  und  Mommsens  Aenderung  (G.L  L.  1 S.  364) 
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a  Tegaus  nmiUbm  eiMstum  ist  also  tiinidthig ,  ja  der  IMartl  ft^ 

gibus  tmmögHch.  Nun  war  aber  die  Orpmonie  des  Lustrjiiioii 
durch  Umlauten  des  alten  Pomerium  bei  der  iinmei  dichter 
werdenden  Bebauung  der  Hügelabhäoge  dn^eriaassen  schwierig 
geworden,  und  so  ist  es  kaum  anders  denkbar,  als  dass  das 
Augural-  oder  PontificalooUeginm  einmal  die  Grensen  authett- 
tisch  durch  l^eschreibung  bestimmt  hat  und  wahrscheinlich  in 
Folge  eines  solchen  Heschlusses  die  cerlis  spatiis  interiecti 
lapides  aufgerichtet  wurden,  die  Tacitus  selbst  gesehen  zu 
haben  scheint.  In  ganz  ähnlicher  Weise  hat,  wie  Zmsow  (Das 
SIteste  Rom  S.  47)  bemerkt,  die  zunehmende  Bebauung  der 
Stadt  eine  Fixirung  der  Lage  der  Ariern*  för  den  Zweck  der 
Procession  und  der  Opfer  durch  Beschreibung  nothwendig 
gemacht,  welche  uns  vorliegt  in  einer  Hedaction,  welche 
jünger  ist  als  die  behandelten  Tempdgründungen.  Dies  ist  um 
so  wahrscheinlicher  als  die  unten  zu  erörternde  Natur  dies^ 
Stätten  sie  den  Blicken  leicht  entzog;  die  Andeutung  der  Wege 
aber  für  eine  di»^  ganze  Hügelstadt  durchwandernde  Procession 
gradt'zu  unontbehriidi  werden  musste,  bei  der  Enge  und  Un- 
regelmässigkeit der  Gassen.  Wenn  Zinzow  die  Zeit  der  ünler- 
scbiebung  der  Bächer  des  Numa,  das  Ende  des  6ten  Jahrhunderts, 
als  £poche  der  Redaetion  annimmt,  so  ist  das  freilicii  nicht  zu 
erweisen.  Ich  sehe  aber  keinen  Grund  sie  för  alter«  wohl  aber 
die  Möglichkeit  sie  für  jünger  zu  halten.  Dies  gilt,  wie  sich  ver- 
steht, natürlich  nur  von  der  von  Varro  benutzten  Kedaction, 
also  von  der  nothwendig  Verlnderungen  unterworfenen  dritten 
Golnmne.  Bass  ausser  den  erwähnten  Zahladjectiven  keine  er- 
heblichen Archaismen  vorkomroen  (Esquüi99  als  Nominal!? 
nnis^ii  ziuückgewit^sen  werden,  die  Vertauschung  des  c  und  g 
Iii  facutal  u.  ä.  scheint  mir  auf  Rechnung  des  Abschreibers  zu 
setzen),  stimmt  wohl  zu  dem  Gesagten.  Die  heiligen  Festlieder 
haben  sich  ihres  alterthumliehen  Gewandes,  wie  bekannt,  nie 
entkleiden  ddrfen.  Dieses  wie  andere  Stöcke  der  Pontifieal* 
bücher  dagegen  mdgen  ahnlich  wie  die  Zwölfialtlu  und  die  Ma- 
gistratsbücher durch  die  Ueherarbeituiigen  auch  sprachlich  ver- 
ändert worden  sein  und  wir  linden  daher  in  den  Citaten  der 
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Grammatiker,  abgesehen  von  den  technischen  Aasiirücken, 
geringe  Spuren  alterthümlicher  Sprache.    Um  so  bedenklicher 

bin  icli  gegen  die  Versuche,  den  uns  bei  Varro  erhaltenen  Texten 
der  Priesterschriften  und  Magistratshücher  die  urältesten  Fle- 
xionsformen zu  vindiciren,  wie  z.  B.  gegen  den  Versuch  Bergks, 
in  der  Formel  der  Auguralhücher  bei  Varro  7,  8  den  inatrumen- 
talia  herzuatelien  (Beitrige  auf  laU  Gramm«  1, 22). 

Ea  bt  niu  weiter  die  Frage,  was  man  sieh  unter  den  Orten, 
welche  argei  oder  Argei  heissen,  zu  denken  habe.  Abgethan 
wäi  e  sie  freilich,  wenn  sie  sicher  sacella  wären  (Lübbert,  Quaest. 
pont.  S.  S8.  43).  Aliein  Varro  gebraucht  neben  diesem  Ausdruck 
auch  sacraria.  Man  sage  nicht,  dass  sacrarium  und  saceüum 
daaaelbe  sei:  das  folgt  weder  ans  Varro,  der  einmal  den  technisch 
richti|en,  das  anderemai  den  nur  verwandten  Ausdruck  brauchen 
konnte;  nicht  daraus,  dass  Cicero  Mil.  31 ,  86  von  einem  taera- 
rmm  Bonae  Deae  spricht  und  ein  so  gewiegter  i^rkiärer  wie 
Asconius  (Arguui.  S.  32  §  4)  dasselbe  saceüum  nennt.  Vielmehr 
läast  aich  beweisen,  dass  beide  Begrilfe  verschieden,  wenn  auch 
synonym  sind.  (Jl^n  (Oigg.  1, 8, 9, 2)  £as8t  den  Unterschied 
xwischen  emem  locus  aocer  und  einem  $acrarmm  für  die  Grenze 
des  tnterdktum  mptid  m  loeo  sacro  so:  sacer  locus  est 
locus  consecratus,  sacraiimn  est  locm  in  quo  sacra  reponuntitr, 
quod  etiam  in  aedificio  privato  esse  polest:  et  solent,  qui  Uberare 
mm  locum  reUgüme  vohmt:  sacra  inde  eoocars,  Dera.  43, 6, 1,  i 
aH  frmtH':  m  hea  $aero  fwm  wm  mm  mmiltere  fuid  vM, 
h»e  interdiolim  da  Mcro  jo€0 ,  nm  de  saerario  t&mpetU,  Anders 
aber,  nicht  widersprechend,  erklärt  Servius  Aen.  12, 199:  sacra- 
rmtn  propne  dicitur  locus  in  templo,  in  quo  sacra  reponuntur, 
wozu  man  denn  gleich  die  ähnliche  Deiinition  zu  Georg.  3,  533 
vergleichen  mag:  donairia  fri>prk  Uica mmt^  in  quibm  dona  repo- 
mmtur  iaancm,  ahusios  impla.  —  Servius  hat  hei  seiner  Defi« 
niiion  zunächst  an  die  regia  gedacht.  Nach  Beckers  schlagender 
Beweisfähning  To[).  S.229f.  kann  nicht  bezweifelt  werden,  dass 
das  sacrarium  regiae,  in  welchem  die  hastae  Martiae  lagen  (Sena- 
tusc  uiibull  von  655  bei  GelJ.  4,  6,  2)  verschieden  ist  von  der  auf 
der  üohc  des  Paiatin  stehenden  ctirta  ^iorua»,  in  welcher  die 
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anciUa  lagen «  und  dass  aicht  diese,  sondern  jene  die  onXa 
Aqb^  seien,  die  den  in  dem  ^mfim^op  der  Regia  sciilat'endea 
Caesar  durch  Geräusch  wecken  (Dio  44,  t7).  Preuner,  der  (Vesta 
S.  253.  256)  diese  Auslegiiiig  nach  Anderen  für  falsch  hPAt,  hätte 

sie  wenigstens  nicht  eine  Misshandkui^^  der  Stelle  nennen  (liu  fen. 
Amhrosch  (Stiid.S.  1 1)  hat  auf  das  sacrariuni  hezogeu,  wa^  l  ehtus 
S.  ^29  erzäiüt:  Salia$  virgines  . .  sacrificium  facert  m  Regia  cum 
puntifice  pdudata$  cum  anpicäfm  m  modum  SäÜmm,  Dies  wird 
noch  TerständliiDher,  wenn  man  die  Notiz  des  Fuldaer  Servius 
zu  Aen.  2, 325  richtig  versteht:  {SaUi)  ioera  FBnatiwn  ewrabani, 
quos  tarnen  Penaten  alii  Apollitiem  et  Neptunum  volunt,  alii 
hastas  esse  et  in  Reyia  positos  tradunt :  so  schreibe  ich  statt 
astatas,  nicht  mit  den  Ausgaben  hastatos,  was  Hubino  (Beiträge 
S.  229)  zu  seiner  Penatenhypothese  verhelfen  hat.  Der  Zutritt 
der  Salier  wie  der  salischen  Jungfrauen  zudem  sacrarium  llartis 
und  das  Vollziehen  einer  Opferhandlung  daselbst  ist  zweifellos. 
Wenn  aber  Valerius  Max.  8, 1,  11  ein  sacrarium  Saliornm,  Ser- 
vius (Aen.  8,  3.  7,  603)  ein  sacrarinm  Martis,  in  welchem  <lie 
Ancilien  lagen ,  nennen,  so  ist  das  natürlich  von  der  Curie  zu 
verstehen  und  die  Frage,  warum  hier  auch  der  liluus  RamuU 
lag,  ist  für  uns  gleichgöltig.  Dass  das  Senatusconsult  nicht  aus- 
dröcklich  naerariim  Mortis  sagt,  ist  begreiOich:  die  Worte 
sacrario  regiae  hastas  Maritas  movisse  machen  eine  solche  Wie- 
derholung ganz  überflussig.  —  Verschieden  von  dem  sacrarium 
Martis  in  der  Regia  muss  ein  sacrarium  Opis  Consivae  eben- 
daselbst sein  (nicht  zu  verwechseln  mit  der  aedes  Opis  et  Sahimii, 
Mommsen,  G.  L  L.  1  S.  408),  welches  mit  diesem  Namen  mdir- 
fach  erwähnt  wird,  zunächst  von  Varro  6,  2t:  euius  in  regia 
sacrarium ;  quod  ideo  artum  {actum  F),  eo  praeter  virgines  Ve- 
stales  et  sacerdotem publicum  introeat  nemo,  is  (?)  *CMm  eat^  sufß- 
bultm  haud  habeat'  scriptum:  so  schreibe  ich.  Denn  Müllers  quod 
&a  actum  ist  unverständlich,  Huschkes  quo  de  sanctum  (Röm.  Jahr 
S.  251)  eine  harte  Aenderung.  Nun  giebt  es  meines  Vf^issens  in 
republikanischer  Zeit  zwar  Priesterinnen  fremder  Culte:  sacer- 
dos  Cereris  publica  populi  Romani  Quiritium  (C.  I.  L.  1,  11 06 
Marquardt  4,  310),  sacerdotes  Isidis  (C.  I.  L.  1,  1034  und  das. 
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Monimsen),  zu  Aquinuni  eine  s.  pnhUca  Liberi,  eine  s.  Cereris  et 
Veneris  (daselbst  Ub2f.),  andere  municipale  ifflcerdoie»  (Hübner, 
Ind.  S.  620)  und  die  verpönten  saeerdotei  Baeekamlnmy  sonst 
aber  ist  die  Bezeichnung  für  Einzelpriester  rdmischer  Gottheiten 
unerhört  Selbst  Mitglieder  eines  sacerdotalen  Collegiums  führen 
schwerlich  als  Einzelne  in  alter  Zeit  den  Titel  sarerdoH  und  nur 
ein  Versehen  von  Marquardt  (4,  379)  hat  den  Salier  Q.  Timim 
Saeerdos  (Marini  Arv.  106)  zu  einem  meerdos  gemacht.  Auch  für 
die  Yestalinnen  ergiebt  sich  aus  den  von  Preuner  S.  28B  f.  zu- 
sammengesteilten  Zeugnissen,  dass  sie  technisch  virgo,  virgtnes 
Vestae,  nicht  wie  er  folgert  saeerdos,  sacerdotes  Vesfaks  heissen: 
ja  bei  Livius  5,  39  scheinen  nacli  der  Veroneser  Hs.  (Mommsen, 
Abh.  der  Akad.  d.  W.  1868  S.  202)  gradezu  merdotespte  ei 
YestaUe  im  Gegensatz  zu  stehen.  Es  bleibt  also  nur  übrig,  den 
eaeerdoBfwhUcia  entweder  mit  Ambrosch  (S.i2)  und  Marquardt 
(4, 199.  2 1 6)  für  den  pontifex  oder  p.  maximus  zu  halten,  oder  was 
mir  das  Wahrscheinlichere  ist,  coUectiv  für  *den  Staatspriester' 
d.  h.  Pontifices  und  Flamines.*)  Wer  aber  mit  Lübbert  (Quaestt. 
pont.  S.  81)  einen  sonst  unbekannten  ioeirdos  Ofis  annehmen 
wonte,  müsste  ihn  doch  wohl  weiblich  machen  und  saeerdütem 
puhlicam  sclireibcn.    Mir  scheint  das  aber  unmöglich  und  so 


*)  Wenn  Marquardt  n.  0.  S.  216  snf;f,  der  Zusaramenhang  zeige,  dass 
tmei'dos  pttbliciis  hier  nicht  'aiigemeine  Bezeichaong'  sei,  so  ist  das 
richtig,  sobald  man  an  die  coUcg-ia  quattuoi'  sacerdotum  denken  will. 
Allein  dass  pontißces,  ßamines  und  vir^ines  zusainmeEgehörf  n  ,  zeig-ca 
eben  dir  tiritrn  behandelten  Stellen.  Bei  Cicero  (De  Icgg.  2,8)  A\  onJen  f  r  ei- 
lich 11  nt  fr  den  publici  sacn'dotes  die  Pontifices,  Orakelbe  wahrer  und 
Auguren  verstciiiderr.  Allein  in  dem  dieser  Elntheilun^  vorausgvheDdeo  * 
Abschnitt  ^vird  das  Wort,  wie  mir  scheint,  anders  gebraucht:  die  sacer- 
doti's  sollen  den  Festkalender  und  die  Art  der  Opfer  für  jede  Golthoit  be- 
stimmen, divisque  nl/is  saccrdoUs  omnibus  pontifices  singidü  JI/]//i/nr<! 
sunlo ,  virginrsqyo  f  t'stnles  in  urbe  custodiunio  ii^  nem  foci  ptthlici  aempi- 
temum.  Turnebuä  bat  fdr  alüs:  ollis  geschrieben,  Keiirersrheid  (Hh.  M. 
17,  291):  divisque  sacerdnh  s  OT/in/hus  puir>rs,  sin^uiis  sing;uli  sunto  und  da- 
mit meines  Erachteus  grade  das,  \s  ;is  hervorgehoben  werden  soll,  beseitigt, 
dass  von  den  sacerdotes  y.uz  ^^o/r]v  die  pontifices  für  die  Gesaiinnriieit, 
die  flamioes  fiir  die  Einzelneu  bestimmt  sind.  Sollte  in  aliis  ein  am  Rande 
nachgetrageues  salil  stecken  oder  ist  das  Wort  einfach  zu  streichen? 

4ord«Df  rOmiMhe  To^grajphie.  I},  X8 
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stüssc  ich  denn  in  den  folgenden  Worten  noch  einmal  an:  is 
cum  eat  s)tf/ibuhm  hand  kabeat.  Bis  man  nun  nicht  nachweist, 
dass  ein  potuifex  oder  flamm  bei  anderen  Gelegenheiten  statt 
des  mit  dem  apex  Teraehenen  Hutes  (Reifferscheid,  Suetonii 
reliq.  S.  268)  oder  etwa  fiber  demselben  den  aus  Festus  348^ 
und  den  Kunstdarstellungen  bekannten  unter  dem  Kinn  mit 
einer  Spange  gehaltenen  Schleier  der  Vest  a  Ii  iineu  getragen 
haben,  mochte  ich  annehmen,  dass  hei  Varro  ü  zu  streichen 
und  cum  eat,  suffibuUm  ne  sumito  auf  die  V  estahn  zu  bezichen  sei. 
Mag  nun  Obsequens,  wo  er  (Prod.  19)  den  Brand  der  Regia  MaB 
sacrarium*  flberdauern  lässt^  denken,  an  welches  er  wolle,  so  ist 
doch  sicher,  dass  das  der  Ops  Ton  dem  des  Mars  verschieden  ist 
Dass  nun  das  sacrarium  Marh's  nicht  blos  der  Aufbewah- 
rungsort der  Lanzen  war,  sondern  dass  darin  auch  ein  Opfer 
dargebracht  wird,  sagt  zwar  Niemand  ausdrucklich,  scheint  aber 
scbon  aus  der  Analogie  des  sacrarium  Opü  zu  folgen,  von 
welchem  Festus  an  zwei  Stellen,  die  ich  nicht  genügend  beachtet 
finde,  dies  gradezu  bezeugt.  Die  eine  lautet  S.  249  ^ :  [praeferi- 
culum  vas]  aeneum  s[me  ansa  api)ella{ur,  patens  snmmim  vel\ut 
pelüis,  [quo  ad  sacrificia  utehanlur  in  sacra\rio  Opis  C[onsivae], 
Bis  utebmtiir  ergänzt  der  Auszug,  nur  dass  er  afpellatnr  fort- 
lässt.  Statt  titebantvr  wird  uHmtur  zu  setzen  sein,  was  der  Epi- 
tomator  auch  in  der  zweiten  Stelle  geändert  hat  Der  Schluss 
ist  von  Ursinus  richtig  ergänzt.   Der  gleich  darauf  folgende  Ar- 
tikel spricht  von  patellae  item  sacris  faciendis  aptae.    Mit  dieser 
Steile  nun  scheint  unzweifelhaft  verbunden  werden  zu  müssen 
eine  leider  sehr  verstümmelte  zweite  S.  348*,  deren  Ergänzung 
ich  hier  versuchen  will.  Was  der  Auszug  S.  349  und  Servius  zu 
Aen.  4,  262  daraus  abgeschrieben  haben,  stimmt  fast  wörtlich 
iibcrein  und  lässt  sich  mit  den  Resten  bei  Festus  vereinigen. 
Aber  das  Wichtigste  lassen  beide  fort.    Servius  aber  hat,  wie  es 
scheint,  ein  Paar  Worte  mehr.  Nach  Herren  G.  Thilos  gefälliger 
Mittheilung  hat  auch  an  dieser  Stelle  P.  Daniel  genau  seine 
Handschrift  (cod.  Bern.  172  s.  X)  abgedruckt*  Ich  lese: 

1  S$cespitam  em  iinrölt- 

2  m  Labeo  aU  cullrum  fe\neum  oblonyumt  mam- 
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3  brio  ebnmeo  ro{un(i]o  solido,  vincto  ad  ca- 

4  pilum  argento  auroque],  fixum  clavis  aeneis 

5  aer$  Cyprio,  quo  ßmU\MS,  ftaminicae^  mr^- 

6  nes  pmtipcesgue  ad  Mi]ert/Sa*a  «Aittfiir .  eo, 

7  cum  Opi  Cimiivae  sacra  faemni],  in  saermio  «ftmftir, 

8  ibiqne  adservatur  nna  cum  prae]ferimlo  mneo:  olim 

9  eodeiit  in  sacrario  etiam  sacrae]  tubae  relictae  sunt. 

1 0  qms  nemmi,  nisi  qui  curmt  8acr]a,  längere  licet,  est 

11  igüur  sacra  res  seeespita  ].  sed  et  otits  «n  locis  et 

12  tu  fUmMea  ad eerwauuri^.)]  q^dm*  üa  mesfilki»  dt- 

13  ctae  a  secando. 

1  secespita  mlfrnm  ferreum.  A  =  Auszug,  secespita  antem  esl 
culter  oblongus  fmreus  S  =  Servius  ||  manubrio  AS  || 
3  uinctu  die  ßerner  Hs.  des  S  ||  4  fkßo  S  ||  5  flamines  fehlt 
S  II  6  utehainfur,  dkta  autem  est  seeesfüa  a  secando  A, 
fitmtier  eaqiie  tarn  saera  est,  appellaitur  amtJtem  seceepüa  a 
secando  S ,  womit  l)eide  schliessen  ||  8  rediculo  die  Hs^ 
[prae]ferknlo  ich. 
Ich  habe  der  angezogenen  Stelle  des  Festus  wegen  (S.249^)  ge- 
glaubt, hier  das  praeferiadum  durch  eine  kleine  Aendemng  hin- 
einbringen zu  müssen,  nachdem  ich  mich  yergebens  bemüht  habe, 
einen  Zusammenhang  zu  finden,  in  welchem  etwa  gestanden 
hätte:  .  in  sacrario  utmitnr  [quod  bello  Punico  factum  est]  Redi- 
cido  .  aeneo  olim      Eia  anderes  Wort,  das  passle,  finde  ich 
nicht,  etwa  [in]  sediculo  aeneo.  Ursinus  hat  reticulo  geschrieben, 
was  Gitter  bedeuten  soll,  aber  dies  nicht  bedeuten  kann,  und 
daraus  eine  Ergänzung  herausgesponnen,  die  besser  ganz  uner« 
örtert  bleibt.  Ein  zweiter  Grund,  der  mich  bestimmt,  das  sa- 
crartwm  in  der  Regia  zu  suchen,  ist,  dass  der  Gebrauch  der 
secespita  bei  Opfern  besprochen  wird,  welche  Pontihces  Flamines 
und  Yestalinnen  vollziehen ,  und  dann  ein  sacrarium  genannt 
wird.  Jeder  wird  zugeben,  dass  dies  zuilädist  auf  die  Regia 
weist*  *Im  Einzelnen  bin  ich  freilich  unsicher.  —  Dass  Serrius 
mit  seinem  eaque  iam  (statt  ipsa^.)  saci^a  est,  dessen  Anfang  ea 
mnkwürdig  zu  F>s[us  stimmt,  zusammengezo^'on  hat,  ist  klar. 
Habe  ich  in  der  Hauptsache  das  Richtige  getroüen ,  so  sagt  uns 

18* 
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der  Artikel,  dass  die  HC$9pÜa  selbst  eine  res  sacra  sei  und  mit 

dem  praefericrdnm  im  sacrarium  Opis  oder  in  einem  der  Sacra- 
rien  der  Regia  ^gebraucht  wurde'.  Im  sacrarium  Marlis  wurden 
die  hastae  bewahrt:  sollten  diese  nicht  zu  den  Umzügen  der 
Salier  aus  dem  sacrarium  herausgenommen  und  gebraucht 
worden  sein  wie  die  an^^iVt  aus  d^  Curie  der  Salier,  wenn  sie 
aber  wi(  der  niedergelrgt  waren,  beobachtet  und  ihr  ScbuUeln 
als  prodigium  betrachtet  worden  sein?   Denn  es  ist  nicht 
von  einer  hasta  ist  Rede,  die  man  als  Symbol  oder  Surrogat 
fär  eine  Statue  ansehen  könnte.   So  würde  das  sacrarium  zur 
Aufbewahrung  eines  Theils  des  (nstrummtum  saerum  des  Mars- 
cultus  dienen.   Das  Nehmliche  aber  gilt  von  dein  Ort,  wo  sece- 
spita  m\dpraefe7  ir}(lum  ^gebraucht'  oder,  wie  ich  meine,  bewahrt 
wurden.  Beider  bedienen  sich  die  Pontihces,  Flamines  und 
Jungfhiuen,  die  eigentlichen  Diener  des  Cultus  im  Staatshause. 
Die  HcespUa  ist  das  insifne  des  Pentificalcollegiums.  Die  drei  ge* 
nannten,  d.  h.  eigentlich  die  Staatspriesterschaft  {saeerdotes  pu- 
blici)  im  (regensatz  zu  den  Auguren  und  den  B(  wnhrern  der 
apollinischen  Sprüche.  Ausser  der  secespita,  dem  simpvUtm  (wohl 
dasselbe  wie  sin^vmim)  und  dem  eultUlus  finden  wir  nun  das 
froBferkulum  unter  den  Geräthen  der  Staatspriestersdiafk,  die 
nicht  nur  bei  einer,  sondern  offenbar  bei  allen  von  ihr  voll- 
zogenen Opferhandlungen  an  d(  n  verschiedensten  Orten  der  Stadt 
gebraucht  wurden.  Die  Heiligkeit  dieser  res  sacrae  bezeichnet  ihr 
Stoff:  hölzerne,  thönerne  und  kupferne  Geräthe  sind  es.  Die 
ccspilra  zwar  wird  eisern,  aber  mit  Kupfemägeln  beschlagen  ge- 
nannt: aBein  bedenkt  man  das  Verbot,  Eisen  im  Cultus  zu  ge- 
brauchen (Jahn  zu  Persius  S.  135,  Mommsr^ii ,  C.  I.  L.  t  S.  177 
Henzen,  Scavi  iiei  bosco  dppfli  arvali  S.  V),  so  wird  es  schwer  an- 
zunehmen, dass  diese  res  sacra  nicht  ursprünglich  ganz  kupfern» 
und  erst  später  nur  kupfefbeschlagen  gewesen  sei.  Dass  nun 
die  aufgeführten  Gerfithe,  die  socra  supeUex  der  Priesterschitfly 
zu  der  ich  auch  die  hastae  Martiae  zu  rechnen  wage,  nur  in  dem 
sacrarium  der  Woliniing  des  Oberpriesters  aufbewahrt  werden 
konnte,  von  da  zu  jeder  heiligen  Handlung  geholt,  dorthin  zu- 
rückgebracht werden  musste,  ist  klar.   Dies  ist  so  nothwendig. 
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wie  dass  die  sacra  supetkx,  welche  zum  Dienste  nur  eines  Gottes 
in  dessen  Hause  bestimmt  war,  in  diesem  Hause  bewahrt  wurde, 
wie  sie  mit  ihm  an  einem  Tage,  weil  nur  zu  seinem  Dieuste  be- 
stimmt, consecrirt  war  (Granius  b.  Macr.  3, 11,  5  vgl.  Lubbert 
S.  23  f.).  Es  wird  also  jeder  Tempel  ein  solches  sacrarium  ge- 
habt  haben,  die  sacraria  des  Staatsfaaoses  aber  sind  begreiflicher- 
weise als  die  heiligsten  der  heiligen  verehrt  worden.  Nur  anf 
die  Frage,  waium  grade  im  sacellum  Opis  das  praefericnlum, 
vielleicht  auch  die  secespila  hewahrt  wurde,  und  ob  es  daselbst 
auch  sacraria  des  Jupiter»  der  Juno  und  des  Janas  gegeben  habe» 
weiss  ich  nicht  zu  antworten.  —  Sehen  wir  nnn  auf  die  sonst 
noch  von  guten  Schriftstellern  als  sacraria  beseichneten  Orte, 
so  gehören  diese  fast  durchgängig  zu  den  von  Ulpian  als  etiam 
in  loco  privato  mögUch  bezeichneten.  Und  zwar  findet  sich  das 
Wort  bei  Cicero  (Verr.  4,  2,  3)  gradezu  für  das  spätere  iararium. 
Das  satfwrhm  im  Geburtshause  des  Augustus  (Suet.  Aug.  5)  ist 
nichts  Anderes:  der  Eigenthümer  des  Hauses  hatte  später  peti- 
tionirt,  man  mdge  es  dem  Cultus  des  August  weihen  und  der 
Senat  beschloss:  ut  ea  pars  domns  consecraretur.  Mit  Grund  nennt 
Livius  (39, 9,  4.  10,  5)  sacrarium  den  Raum,  in  welchem  oüeii- 
bar  in  einem  Privathause,  m  oquoUod,  die  Bacchanalien  gehatten 
wurden,  der  Auszug  aus  Livius  103  sacrarhm  den  Raum  in  der 
Wohnung  Caesars,  in  welchem  das  Opfer  der  Bona  dea  vollzogen 
wurde.  Wenn  \  on  L.  Veturius,  der  die  Sacra  stata  sollemnia 
capite  sancla  seiner  gens  vernachlässigt  hatte ,  Cato  sagt  (Fragm. 
S.  48):  aquam  Anknam  in  sacrariwn  inferre  oportebat,  so  ist 
auch  dies  sacrariwn  im  Privathanse  zu  denken.  Auf  dem  Grund- 
stüch  des  T.  Sergius  Gallus  bei  BovUlae  befand  sich  das  oben  an- 
geführte sacrariian  Bunae  deae,  auf  dem  (irundstück  des  Severus 
und  Caracalla  erriciitet  mit  ihrer  Erlaubniss  eine  Körperschaft 
socraritii»  dd  Liberi  cum  aedicula  et  columnis  u.  s.  w.  (Gr.  2360). 
Das  lacrarhm  getUu  Miae  zu  BoviUae,  welches  nach  dem  Tode 
des  Augustus  errichtet  wurde  (Tac.  Ann,  2, 41  vgl.  Mommsen  G. 
I.L.  1  S.207)  denke  ich  mir  also  auf  dem  praedium  des  dort  an- 
hassigen  Geschlechts  und  muss  dahingestellt  sein  lassen,  ob 
dazu,  wie  zu  eigentlichen,  Tempeln ,  eine  Bibliothek  gehört  habe 
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(Reifferscheid,  Aanaii  1862,  115).  £iidlich  das  mrarium  d. 
Augusti,  dessen  Beamte  (auch  ein  aedihmf)  auf  iDScfariflea 

vorkommen  (Or.  Henzcn  2470.  6105)  kann  schwerlicb  einer  der 
beiiieu  bekannten  Tenii)el  des  Kaisers  sein  (Becker,  Antwort 
S.  58  f.)*  Wii*  haben  uns  gewöhnt  von  Lararien  zu  sprechen. 
Das  Wort  lararium  kommt  nur  vor  bei  Lampridius  für  die  kai^ 
swliche  Hauscapdle,  in  der  unter  den  Laret  des  Hauses  andere 
Götterbilder  standen ,  wie  es  in  dem  von  Cicero  erwähnten  sa* 
crarinm  gewesen  zu  sein  scheint.  In  dem  allrüinischcn  Hause 
standen  die  Lares  auf  dem  Heerde  und  bedurften  keines  beson- 
deren Raumes.  Wie  das  sich  geändert  hat,  zeigen  die  Häuser 
von  Pompeji.  Wohl  aber  bedurfte  der  Gentileult  in  den  Privat- 
bäusem  besonderer  Räume.  Hier  waren  die  ioera  pmata,  die 
Bilder,  Geräthc  und  Opferheerde  verwahrt  wie  die  heilig<ui  Ge- 
räthe  des  Staatsculius  in  den  Sacrarien  der  Regia  und  der 
Tempel. 

Ich  denke,  das  erörterte  Material,  dessen  Vollständigkeit 
ich  natürlich  nicht  yerbürgen  kann*),  reicht  aus,  um  die  be* 

stimmte  Begrenzung  (h's  Gohranclis  und  dessen  üehereinstini- 
nuing  mit  den  vorangesleiiteü  Deiimiionen  zu  erweisen.  Mir 
scheint  es  hiernach  unmöglich,  in  den  Arvaiacten  t.  43  mit 
Marini  (S.683,  danach  Lübbert  S.  90)  arae  tmferäl{e$)  taer{ari) 
d(eae)  d(iae)  zu  ergänzen,  zumal  ja  auf  derselben  Tafel  der  luen$ 
sacer  genannt  wird:  ein  /wcw^ist  zwar  ein  sacrum,  nimmermelu' 
aber  ein  sacrarium. 

Wir  können  uns  kürzer  fassen  in  Betreff  des  sacellum,  £s 
ist  k^n  Grund  an  der  Richtigkeit  der  Definitionen  des  Festos 

*)  Die  (^)ualitat  mancher  sacraria  lasst  sich  nicht  bestimmen.  luter- 
essHTit  ist  dip  auf  einem  Trammento  di  ar('hitr,i\e  trovato  in  ]*alestrina* 
eii)f;<  iKuienc  uud  von  Mai'iai  Arv.  120  (^gleichzeitig  von  I^'trini  -  üenzeil 
5769)  mit{3retheilte  Inschrift,  welche  ich  etwa  so  ergäazea  laöciite 

diis  /•ENATIBVS  •  SACRARiviW  {i\ame) 

(Zuname)  ANVS  •  pontif  •  min  •  ?KTKOn,  suaimfema 

/ec/T  •  REIQ_  •  PVBLICAE  •  DO«o  dedä 
Sehr  gut  kann  auch  dies  ein  auf  dem  Grundstück  dieses  Mannes  errich- 
tetes und  dann  nebfit  dem  Grund  und  Boden  dem  Manicipinm  gesclienktes 
Ueiligthum  sein.  i 
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318*:  loca  dis  saerata  sine  tecto  zu  zweifeln.  Bestätigt  wird  diese 
durch  die  Gei^chidile  des  scriboniaiiischen  puteal,  welches  die 
Steile  eines  sacellum  attactum  bezeichnete  (Festus  SSS''),  durch 
das  sacellum  de  s.  s,  saej^undum  couraverunt  der  Inschrift  G.  L 
L,  1,1419  (vgl  Hermes  4,  235  fO,  durch  die  Geschichte  bei 
Livius  5, 39,  wo  die  Priester  saera  . .  optmum  ducmt  cmdita 
in  Doliolis  sacello  proximo  aedibus  ßamims  Quirinalis,  uhi  nunc 
despui  religio  est,  dejodet  e.  Unmuglich  kann  man  also  mitLüb- 
hert  (Quaesttpout.  S.38)  annehmen,  Festus  habe  hauptsächlich 
an  das  perfaratwn  tedum  des  Quirinustempeis  (Varro  5, 66)  ge- 
dacht. Trebatius  scfaliesst  das  Unbedachte  nicht  aus,  wenn  er 
sagt  (bei  Gell.  7,  12,  2):  locus  parvus  deo  sacratus  cum  ara. 
Wenn  er  hinzufügt,  das  Wort  sei  ein  Compositum,  quasi  sacra 
ceüüi  so  accommodirt  er  sich  einem  minder  strengen  Sprach- 
gebrauch: es  konnte  der  locus  parvus  deo  sacratus  auch  be- 
dacht sein,  er  brauchte  es  aber  nicht  Das  Wesentliche  ist 
der  locus  consecrafus  cum  ara^  der  also  die  Uebergabe  an  eine 
bestimmte  Gottheit  involvirt.  Er  besass  die  Eigenschaft,  welche 
Ulpian  dem  sacrarium  abspricht :  er  war  sacrum  durch  Conse- 
eration  durch  die  öffentlichen  Priester,  consecrüt  m  loeopublieo, 
Dass  mit  d^  Zeit  eine  grosse  Anzahl  dieser  saeükt  mit  aedieulae 
verseilen  worden  sein  mögen ,  ändert  an  der  Erklärung  Nidits. 
Dass  unter  den  r-epublikanischen  Inschriften  mit  Ausnahme  der 
angeführten  und  der  Anweisung  für  den  Tempelbau  von  Puteoli, 
welche  die  Wegräumung  von  sacdlOi  <zrae,  signa,  quae  in  emn/j^ 
Mily  anordnet  (CLL«  1 577,3,2),  sonst  keine  ein  soeetliiin nennt, 
beweist  so  wenig  wie  dass  das  Wort  in  den  Resten  des  julianischen 
Festkalenders  nicht  vorkommt  (Hübner  hat  es  im  Index  S.  618 
zwar  viermal,  aber  das  ist  sein  Zusatz),  während  eine  iieiiic  von 
sacella  von  den  Schriftstellern  aufgeführt  werden  (Marquardt 
4,  20  Lübbert  S.  40  f.).  Betrachten  wir  die  Bildung  der  Worte 
sacrarium  und  saeeUum,  so  fuhren  sie  uns  ebenfalls  auf  die  hier 
entwickelten  Begriffe.  Sacrum\\M  der /ocmsacer  genannt.  Keine 
ara,  sondern  der  Gieuzstein  eines  solchen  Orts  scheint  der 
Stein  zu  sein,  auf  welchem  die  Inschrift  devas  Comiscas  sacrum 
steht  (C.  L  L.  1, 814).  Eben  dahin  gehört  die  Inschrift  (1115) : 
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and  das  PletaH9  saerum  der  ara 
im  Lateran  (ricbtig  erklärt  bei  Benndorf  und  Schöne  S.  308)« 

Schwerlich  ist  es  also  poetische  Nachahmung  des  Griechischen, 
wenn  in  der  bekannten  plautinisclien  Stelle  das  Cloaciuae  sacnim 
genannt  wird,  und  dass  dieses  nichts  Anderes  als  ein  locus 
saeplm  (cum  ara)  wai*,  hat  schonBecker  eingesehen  (Top.  S.  321). 
Nicht  wesentlich  verschieden  von  diesem  samm  ist  »aeeUum, 
so  wenig  wie  geminus  und  gemßUusy  seä^  und  sella,  flagrum  und 
flagellum.  Dass  das  SiilJix  in  diesen  Biklungen  deminuLive  Be- 
deutung hahe,  ist  zwar  von  den  Alten  (daher  locus  parvns)  wie 
von  den  Neueren  vielfach  wiederholt,  aber  mit  Unrecht.  Oder 
soll  etwa  auch  in  Namen  a^ectiviscber  Form  wie  luno  etweUa 
diese  Bedeutung  gesudit  werden?  Die  Grösse  des  Orts  ist 
gleichgiltig ,  al>er  dass  diese  Orte  im  Verhältniss  2tt  den  aedes 
mit  ihren  areae  klein  genannt  werden  konnten,  versteht  sich. 
Dagegen  bezeichnet  sacrarium  schon  duixh  das  Suffix  die  ver- 
schiedene Bestimmung:  'durch  neutrale  Bildungen  mit  dem 
Suffix  -ario  wurde  die  Werkstätte,  wo  Gegenstände  angefertigt, 
oder  die  Oertlichkeit,  wo  dieselben  häufig  gefunden  wurden,  be- 
zeichnet', sagt  im  Ganzen  richtig  Corssen  (Beiträge  S.  335).  Wie 
passend  neben  einem  rfowamm  (oben  $.271)  salarinm,  doliarium, 
armamentarium  und  anderen  durl  aufgezählten  Worten  sacrarium 
für  den  Ort  ubi  sacra  r^onuntur  gebraucht  wii*d,  sieht  man 
leicht.  Wenn  fast  alle  diese  Worte  nicht  sehr  alt,  älter  die  Bil- 
dungen wie  ÄpcUmarey  LupercaU  sind  und  dies  für  Ritschis  von 
Corssen  S.  331  bekämpfte  Ansicht  zu  sprechen  scheint,  so  ist 
doch  festzuhalten,  dass  saam  ium^  bei  Cato  wie  in  dem  Sen.iLüs- 
consult  von  655  (S.  277)  technisch  gebraucht,  ein  verhäitniss- 
mässig  hohes  Alter  haben  muss.  Wir  sind  endlich  nicht  unter- 
richtet, zu  welcher  der  drei  Gattungen  der  heiligen  Orte  (socelto, 
aedes  sacrae^  loci  religiosi)  Yarro  die  saeraria  gezählt  habe.  Dass 
er  die  arae  bei  den  sacella  behandelte  (Merkel  zu  Ov.  Fast. 
S.  CXVIf),  süüiint  zu  der  oben  gegebenen  Dennition  derselben. 
£benda  muss  er  ^venigätens  die  sacraria  regiae  behandelt  haben. 
Die  Lucken  in  der  Schrift  De  lingua  Latina  haben  uns  wahrschein- 
lich auch  die  auszugsweise  Mittheilung  über  diesen  Gegenstand 
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eDtzogen.  Es  ist  nicht  erweislicb,  dass  er  die  sacraria  der  Pri- 
vatsacra  bei  den  loei  rdigiasi  behandelt  habe,  wohl  aber  denkbar« 
dasB  er  sie  nur  bei  den  mcra  frivaia  (t.  XII)  behandelte. 

Nach  der  vorsteh eiitlcü  Untersuchung  vvh'd  lUcUi  sich  nicht 
wundern,  wenn  man  Verwechselungen  heider  Wörter  üiidet,  aber 
die  Wahrscheinlichkeit  spricht  dafür«  dass  man  eher  ein  prifates 
tacrarnm  als  «uellicm,  als  umgekehrt  ein  pMiw  consecrirtes 
saedlum  als  sarrarium  bezeichnen  konnte.  Wenn  nun  Varro  5, 
45  sagt:  Argeorum  sacraria,  47:  primae  regionis  quartum  mrra- 
rmoi  scriptum  sie  est ,  48 :  in  ea  est  Argeorum  sacellum  sextum 
und  in  der  zweiten  Golumne  des  Urkundentextes  stets  nur  das 
Zahlwort  gegeben  wird,  so  folgt  daraus  zunfichst,  dass  die  Be- 
zeichnungen sacraritm  und  «oed^tfm  in  der  Urkunde  wenigstens 
nicht  bei  jedem  einzelnen  Heiligtluiiii  staiKien.  Ob  einer  von 
beiden  Ausdrucken  üherhaupt  gebraucht  war,  ist  sehr  die  Frage. 
Denn  Livius  1 , 24  sagt :  loca  saerü  faaendiSt  quae  Argeos pontifttes 
mcamd^  OWd  Fast  3,  791 :  dvr  ad  Argeost  Masurius  Sabimis  bei 
Gell.  10, 1 5, 30 :  flaminicas  Diälis  ohservitare ....  cum  ü  ad  Argeos, 
quod  neqtie  comit  capiU  neque  capillum  depeclit:  lelztores  ist  eine 
aus  den  Pontilicaibiiehern  eiiUioinniene  Vui  schrift,  genau  ent- 
sprechend in  der  Forin  der  oben  behandelten  (virgo^)  cum  it 
[ad  taarürhrn],  tuffUndum  ne  sumüo*  Es  kann  also  schwerlich 
bezweifelt  werden,  dass  Är^  in  der  Urkunde  stand,  dass  mit- 
hin, wie  schon  S.  245  bemerkt  ist,  das  Germalense  und  Veliense 
bei  Vai K»  eine  Veränderung  des  Textes  ist  und  dabei  sacrahum 
vorschwebte,  dass  Festus  S.  334^  (=Auszug  b.  19),  wenn  er  die 
Orte  Ärgea  nennt,  ebenfiaUs  damit  sacraria  oder  saceUa  Argsa 
meintr  Aus  Festus  wird  endlich  die  Glosse  bei  Labbeus  argiarra 
ä(f  lÖQVfjuitra  stammen,  die  nicht  mit  Scaliger  in  ilr^et  ora,  nicht 
mit  Müller  in  argea  XX  VII  oder  luiL  Köper  (Lucubrationes  pontif. 
S.  20)  in  argea  XXIV  (das  soll  *monachicae  scripturae  propius' 
sein!),  sondern  in  or^ea,  äyta  wptdqvfiuxta  zu  ändern  sein 
wird.  Nun  wiss^  wnr  aus  den  angezogenen  Stellen,  dass  am 
i6ten  und  17ten  März  *zu  den  Argeern  gegangen  wurde',  natür^ 
lieh  wohl  in  Geroeinschaft  mit  den  PontiÜt  es  Fiaiiiines  Flaniinicae 
und  den  Jungfrauen,  und  dass  am  13ten  Mai  dieselben  Personen 
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iu  Begleitung  der  Praetoreu  und  Bürger  zur  subücischen  Brücke 
zogen  und  hier  die  Jungfrauen  (so  sagt  Ovid  5,  621)  24  Argeer 
d.  h.  Binsenpuppen  in  den  Fluss  warfen.  Da  wir  oben  S.  241 
annehmen  mnssten,  dass  es  nnr  24  Argei  gab,  dass  die  30  bei 

Dionys  1,  38  durch  den  am  ichtigen  Credankeii  an  tlie  3U  Cuiien 
entstanden  sind,  so  ist  ferner  nicht  einzusehen,  wie  Ovid 5, 627 1 
schreiben  iLonnte : 

ffUdfero  Ubata  $eni  duo  eorpora  gentis 

und  vielleicht  zu  schreiben : 

falcifero  libaia  senilia  eorpora  gentis. 
Denn  duo  passt  zu  keiner  Version  der  Fabel,  eher  quot  eorpora 
gentes  (Merkel  zu  Fast.  S.  CIV  und  CLXXXI),  was  ihn  fast  das* 
selbe  sagen  liesse  wie  Dionys :  'soviel  Menschen  als  Geschlechter*. 
Allein  ich  bin  eher  der  Meinung,  dass  dies Missverstandniss  Dionys 
eigen  ist.  Dass  nun  am  15  Mai  ßinsenmänner  in  den  Strom 
geworfen  wurden ,  das  bezeugen  Alle.  Aber  was  geschah  am 
17  Märzt  Wir  müssen  auf  d^  überlieferten  Ursprung  des 
Gultus  zurückgehen  und  die  vermeintliche  FüQe  der  Nachriditen, 
die  z.  B.  bei  Röper  S.  13  IT.  einem  unentwirrbaren  Wunderknäuel 
gleichen,  auf  ihre  Gi  uudbestandtheile  zurückführen. 

Für  das  Puppenopfer  des  15  Mai  kannte  schon  Varro  drei 
Erklärungen,  richtiger  zwei,  eine  verschieden  gewendet,  die  er 
in  mehren  Büchern  gab.  Ich  setze  sie  hierher  und  stelle  da- 
neben die  aus  ihm  sehdpfenden  Schriftstell^  Ovid  5,  623  ff. 
Festus  S.  334,  und  zwar  so,  dass  die  beigesetzten  Zahlen  die 
Reihenfolge  der  Erklärungen  andeuten: 
U  Varro  bei  Macr.  1,  7,  28  ff.  und  bei  Lact.  1,  21,  6  vgl 
Sezagessis  bei  Non.  86.  Dem  Saturn  (und  Dis  pater) 
opfern  die  Pelasger  (so  Macr.)  Menschen  nach  dem  apolli- 
nischen Oi  äk{iis\n'\ich:  ^  dexdii^p  ixnsiJUpccTs  (lioi^oi  xai 
xeif  aXctq  Kgovldf}  xccl  rw  TtatQv  TT^^mie  (f  wta.  Das 
Orakel  hat  auch  Dionys  1 ,  19,  Dionys  und  Lactanz  Kqo- 
pid^y  Mao^bius  ^A$d% ;  auch  bei  Festus  ist  Diti  pa^  qwn 
[amü]  erhalten.  Hercules  substituirt  dafür  tmagmes  exe 
scirpo  {oscilla  Macr.).  Lactanz  soll  sagen :  ut  in  Tiberm  de 
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pmieMümo  mütereiur,  AUein  dass  in  Version  2c  (aus  Varro) 
Nacrobius  i,  11, 47  sagt:  jMMi^e,  qui  wme  mblkm  dkUur^ 
ad  tempus  instrw^o,  beweist  mir,  dass  Lactanz  schrieb:  de 

ponte  Aemili'o,  wie  ich  oben  S.  199  bemerkt  habe.  Ebenso 
Ovid  1  (623-632)  und  Festus  1  (links  Z.  16—25)  mit 
Berufung  auf  Mani[ltu8],  also  y^f  vxiog  McUÜUog  (jHitfkiog 
die  Ass.),  dem  Dionys  1, 19  das  Orakel  entnahm. 

2.a  Varro  de  I. L.  5.  45  kurz:  Argeos  äictosputani  a  yrincipibifSy 
qui  cum  Flercule  venermif  Romam  et  in  Saturnia  subsede- 
rutu.  Nicht  vollständig,  wahrscheinlich  aber  wie  Ovid  3 
(639^659),  Festns  2  (Z.  25—29)  und  Festus  im  Ausz. 
S.  19:  Ärgea  locu  Ranme  appeUantmr,  quod  in  his  Bepulti 
essent  quidarn  Argworurn  ülustjes  viri:  die  Argiver  bleiben 
in  *Rom\  sterben  hier,  wünschen  nach  dem  Tode  in  den 
Fluss  geworfen  zu  werden,  um  in  dieüeimath  zu  gelangen. 
Binsenpnppen  werden  substituirt. 

b.  bei  Festus  2  (Z.  30  —  rechts  Z.  1)  eine  avoIiI  verwandte 
Geschichte  von  einem  aigiviscbeu  Gesandten:  [6anir]a 
legaiwn  qwmdam  Ärgalemm  mi$sum  foederibm  faciend\ü 
Bomae  mwatum  esse»  ü  ttf[  Ramae  olner(\t,  ms(ütuum  esse 
a  sacerdoHlms  ut  [effigies  s]cirpea  ex  onmibuseumque  [r.] 

puhlkm  (  cui  sc  visi]nnanmet,  per  ßumen  ac  mare 

in  patriam  remitieretiir.  So  uugetahr  crg  nize  ich:  zuge- 
setzt habe  ich  r(et)  vor  publicae  und  nliavisset  in  nuavisset 
geändert.  Zu  Anfang  rührt  Santr\a  von  Merkel  (zu  Ov.  F. 
S.  GiV)  her.  Seine  übrigen  Ergänzungen,  namentlich  das 
ex  Ofiint5f(5  euriis,  quia  publicae  [rei  eansa  nUer  nu]ntiamsety 
kann  ich  uiclit  billigen.  Natürlich  hat  die  Fabel  angeknüpft 
an  die  Pflicht  de.s  Staates,  Gastfreunden  öffentliche  Be- 
stattung zu  gewähren  (darüber  Mommsen,  R.  Forsch.  1, 
346):  grade  wie  Euander  dem  getddteten  Argus  (daher 
Ärsiletum)  sepvknm  fecit  et  locum  saeramt  ho^aUtatis 
causa  (Serv.  Aen.  8,  345). 

c  Epicadus  hei  Macr.  1, 11, 47  lässt  Hercules  für  die  auf  der 
Reise  verunglückten  Geföhrten  Binsenminner  von  dem 
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provisorischen  pows  si(6^ic«ts  (obeii)  werten,  damit  sie  in 
die  lieimath  gelangen. 

Varro  (De  vita  poptiU  R.  I.  II  bei  Nou.  523)  erklärt  das 
Sprüchwort  sexagenarioi  de  ponte  (oder  per  ponlem)  von 
der  Befireitmg  von  der  Äbstimmung  (vgL  Hommsen,  R* 
Münzwesen  S.  545).  Das  Argeeropf^  darauf  bezogen  bei 
Ovid  2  (632  f.)  Festus  4  (rechts  Z.  10—18  aus  Sinnius 
Capito),  also  die  Anknüpfung  wohl  schon  Varro  bekannt. 
4.  Allein  hei  Festus  3  (rechts  l  — 10).  Bei  einer  Hungers* 
noth  nach  der  Einnahme  der  Stadt  durch  die  Gallier  wer- 
den die  sexagenarii  yon  der  Brücke  geworfen,  einer  von 
seinem  Sohn  gerettet:  latebras  atUem  eins  quibus  arcuerü 
(argiierit  die  Iis.)  senem,  id  est  cohibuerü  et  celaverü,  sancti- 
täte  dignas  esse  visas  ideogue  Argaea  (arcaea  die  üs.) 
appellata. 

Diese  Erfindungen  waren  also  bereits  von  ScbriftsteUern 
der  sullanischeh  Zeit  ausgebildet:  denn  höchst  wahrschein- 
lich ist  Epicadas  (2  c)  der  Freigelassene  des  Sulla  L.  Corneüus 

Epicadus  und  L.  Maaiiius  (1)  gehört  derselben  Zeit  an  (Momm- 
sen,  Rh.  M.  16,  284  IT.).  Bei  ihm  war  bereits  die  etymologische 
Erklärung  von  Arget  aus  der  Herculesfabei  herausgesponnen.  — 
Das  Thatsächliche,  was  diesen  Erfindungen  zu  Grunde  liegt, 
ist  also: 

1)  Argei  heissen  die  Binsenmänner,  die  am  15  Mai  von  der 
sublicischen  Brücke  geworfen  werden. 

2)  Argei,  im  Volksmunde  Argea  {saceüa  oder  sacraria)^ 
heissen  heilige  Orte  in  Rom. 

Nur  Folgerungen,  welche  mit  der  Deutung  zusammen- 
hängen, sind : 

1)  dass  das  Opfer  des  15  Mai  dem  Saturn  und  (oder)  dem 
Dis  pater  gilt.  Diese  Folgerung  hängt  lediglich  an  dem  von 
Epicadus  (zuerst?)  mitgctheiltem  Orakelspruch,  welcher  den 
Pelasgern  befiehlt ,  mit  den  Sikelem  vereinigt  die  decima  dem 
Apoll  (als  dem  Orakelgeber),  dem  Jupiter  (Kgovtdfig)  und  dessen 
Vater,  jenem  ^Köpfe',  diesem  ^Männer*  zu  opfern.  Wenn  Dionys 
das  Orakel  in  dieser  Fassung  aus  Manilius  giebl,  Feslus  unter 
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Berufung  auf  denselben  Mi  patri  opfern  lässt,  das  Orakel  bei 
Hacrobius  (ausYarro)  für  K^wU^i  damit  übereinstimmend 

^^idfi  giebt,  so  scheint  mir,  da  dieser  sicher,  jener  wahrschein- 
h*ch  nicht  direct  aus  Epicadus  üchüpft,  diese  Version  ^rst  durch 
iuterpolation  entstanden  zu  sein:  es  lag  nahe,  das  Todienopfer 
an  den  Dis  pater  anzuknüpfen,  stimmt  aber  nicht  zu  der  Fabel, 
die  erklärt  werden  soll,  dass  die  Saturnier  dem  Saturn  Ifen« 
schenopfer  bringen.  Der  ganze  Streit  also,  ob  das  Opfer  dem 
Saturn  oder  Dis  pater  galt,  ist  gegenstandslos.  Ueberliefert  ist 
darüber  Nichts.  £s  kann  aber  auch  keinesvvcges  als  sicher  an- 
genommen werd^,  dass  jene  Gelehrten  Recht  hatten,  wenn  sie 
das  Sprfiehwort  sexagmarios  de  pmte  als  ein  Zeugniss  für  das 
Tadten  der  Greise  in  Sitestar  Zeit  ausgaben  und  das  Argeeropfer 
fnr  einen  Ersatz  dieses  Opfers.  Soltakl  man  anninnnit,  dass 
das  Spruchwort  nichts  Anderes  bedeutet  als  *in  den  Fluss  mit 
den  (als  Burger  nicht  mehr  leistungsfähigen  und  leistungspflich- 
tigen)  Sechzigern',  so  fällt  die  widitigste  Stütze  auch  dieser 
Yon  Schwegler  1 ,  382  vertheidigten  Combination.  Denn  die 
analogen  Sitten  bei  griechischen  oder  barbarischen  Völker- 
stammen  (s.  dens.  A.  10)  beweisen  wenigstens  mir  die  Wahr- 
scheinlichkeit ursprünglicher  Menschenopfer  bei  den  Itahkem 
so  wenig  als  Alles,  was  sonst  bis  jetzt  dafür  Torgebracht  worden 
ist  (Röper,  Lucubr.  S«  39  f.)* 

2)  Gefolgert  ist,  dass  die  heiligen  Orte  Gräber  seien.  Dies 
ist  nichts  als  die  bekannte  euhemeristische  Interpretation ,  die 
sich  an  die  falsche  Erklärung  Arget  =  Argivi  geiiäugt  hat.  Zu 
Hüfe  scheint  ihr  zu  kommen,  dass  die  Geremonie  des  16  und 
17  Marz  der  Fhuninica  Trauer  auferlegt  und  dass  die  Geremonie 
des  15  Mai  ein  vom  ganzen  Volke,  die  Priesterachaft  an  der 

Spitze,  gefeiertes  Sühnfest  (o  fisyiarog  rcov  xad-aq^orv  Plu- 
tarch,  Q.  R.  86)  heisst.  Aber  heilige  Orte,  an  denen  Sühnopfer 
gerächt  werden,  brauchen  nicht  loci  religiasi  zu  sein.  Wenn 
also  gesagt  worden  ist,  dass  die  Ausdrücke  teptdera,  prmcipes, 
üht$tres  Argivi  hinweisen  auf  den  Gultua  von  Heroen,  man  habe 
im  März  an  den  Grabstatten  derselben  geopfert,  so  schwebt  das 
volikommen  in  der  Luft:  diese  Ausdrücke  können  über  die 
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Qualität  dieser  Orte  ganucbts  bezeugen.  Damit  fallt  ab^,  was 
Httscbke  (Rdm.  Jahr  S.228)  yon  dem  Zusammenbang  der  beiden 
Feste  behauptet:  die  MSrzfeier  sei  eine  Todtenfeier  für  die  im 

Kriege  gebliebenen  Helden,  die  Maifeier  eine  Verherrlichung  der- 
selben als  diviy  abgesehen  davon,  dass  man  doch  nicht  einsehen 
kann »  wie  die  divi  durcb  das  Hinabsturzen  von  Puppen  in  den 
Fluss  verberrlicht  werden  sollen.  Aber  freilich  eine  sichere 
Erklärung,  die  allein  Ton  der  Etymologie  des  Worts  und  dem  • 
Ritus  erwartet  werden  könnte,  wird  schwerlich  je  gelingen.  Hat 
es  einige  Wahrscheinlichkeit,  dass  argei  wie  lemures^  semones, 
lares  zu  jenen  ungezählten  und  nicht  individualisirten  ältesten 
Gottheiten  gehören,  dass  argaetoder  argei  (denn  beides  ist  ja 
g^eicb)  'die  Hellen*  beissen  kann  und  sie  also  den  Laren  Ter- 
wandt  sein  mögen,  so  blabt  immer  die  Frage:  wie  bat  man  sie 
am  16.  17  März  verehrt?  Die  Antwort  liegt  allein  in  dem  üiir 
ad  Argeos,  der  Nachricht,  das?  die  Punlill crs  Argeos  vorant  loca 
sacris  faciendis,  und  den  varrouischen  Ausdrücken  sacraria  oder 
taeeUa.  Wenn  nun  am  15  Mai  Priestersebaft,  Praetor  und  Bürger 
mit  den  24  Puppen,  genannt  Ärgei^  auf  die  Brudce  sieben,  nach 
▼orbergegangenem  Opfer  (ngodvffavTeg  hgä  %ct  xiträ  rovg 
voiiovq  Dionys  1,  3S),  und  die  vestalischen  Juiigliaueii  sie  in  don 
Fluss  werfen,  und  wrini  atu  löten  und  !7ten  Marz  zu  d»  n  24 
Argei  wahrscheinlich  dieselbe  Priesterschaft  geht  (dass  nur  die 
flaminiea  genannt  wird,  entscheidet  doch  nicht  dagegen),  so 
wurd  ein  Zusammenhang  zwischen  beiden  Bandlungen  herge- 
stellt durcb  die  einfache  Annahme,  dass  wie  an  den  Gompitalien 
den  Laren  die  Wollenpuppen  aufgehängt  wurden,  so  <}en  Argei 
am  16.  17  März  die  gleichnamigen  simulacra  scirpea,  und  dass 
die  Procession  des  15  Mai  sie  von  ihren  Aufbewahrungsorten 
abholte.  Oder  Ton  wo  denkt  man  sie  sich  sonst  an  diesem  Tage 
ausgebend,  wo  die  Opferfeier  anders  Yollbracbt  als  an  den  Opfer- 
stätten? Ja  ich  gehe  noch  weiter.  Sollte  wirklich  Argaei  der 
alte  Name  der  Götter  sein?  Ist  es  denn  nicht  auffallend,  dass 
man  die  Götter  seihst  in  den  Fluss  wirft,  und  die  24  heiligen 
Orte  ohne  Weiteres  mit  dem  €ötternamen  benennt?  Ist  es 
denn  sonst  erhört,  dass  man  lateinisch  statt  eines  Yokanal 
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einen  Volcanm,  statt  eines  Minervium  eine  Mimrva  als  locus  sacer 
neiiiit?  Und  hilft  es  geg(Mi  so  austli  ückliche  Zeugnisse  über 
den  Sprachgebrauch  der  Pontifiealbücher  (S.  281)  die  neutralen 
Ärgaea  aus  Festus  anzuführen?  Dahingegen  wenn  wir  anneh- 
men,  dass  etwa  die  hellen  Bin8eni)U])pen  als  solche  argei  hiessen, 
80  konnte  man  eher  die  Orte,  an  denen  sie  bis  zum  15ten  Mai 
bewahrt  wurden,  ebenfalls  argei  nennen  und  sagen  ilur  ad  ar- 
geos  von  der  Märzfeier,  Es  würde  daraus  folgen,  dass  die  Gott- 
heit, der  diese  Puppen  an  24  heiligen  Stätten  niedergelegt,  und 
zu  deren  Besänftigung  sie  am  15ten  Mai  in  den  Fluss  geworfen 
werden,  eine  Gottheit  oder  Gottheiten ,  welche  die  vorservia* 
nische  Stadt  verehrte,  iiichL  genannt  waren,  und  wir  sind  da- 
durch aus  der  fatalen  Lage  befreit,  mit  den  meisten  Neueren 
annehmen  zu  müssen,  dass  die  Puppen  den  Laren  der  Stadt 
geweiht  und  dem  pater  Tiherinus  übergeben  werden. 

Sehen  wir  nun  endlich  zurück  auf  Varros  Bezeichnung 
sacraria,  neben  welcher  sacellum  als  imeigentliche  Bezeichnung 
erschien,  so  würde  mit  unserer  Autldssuug  die  Annahme  im 
Einklang  stehen,  dass  zu  Varros  Zeit  die  24  Orte  Aufbewahrungs- 
stätten fflr  die  res  «hto,  die  siimdaa'a  XX/i//,  waren.  Alle  er- 
haltenen Ortsangaben  nennen  sie  in  der  Nähe  (6mal  eis,  hm^l 
apud,  einmal  circa,  oder  auch  hier  c?5?)  von  Tempeln  {aedes, 
sacella)  oder  Hainen,  zweimal  *wo  thv  Tempelhütcr  zu  wohnen 
pflegt',  einmal  noch  mit  dem  Zusatz  in  delubro.  Wir  wissen, 
dass  die  aedäui  (über  welche  Einiges  bei  Ifarquardt  4,  150 
zu  finden  ist)  noch  in  der  Kaisefzeit  unmittelbar  bei  den  Tem- 
peln wohnten  (Tac.  Hist.  3,  74  Gapitolin  Pertinax  4)  und  hier 
von  Alters  her  wohnen  mussten,  um  sie  jederzeit  auf  Hofnlil 
des  Praetor  öffnen  (Liv.  30, 17,6),  jederzeit  Tempel  und  heiligen 
Bezirk  beobachten  und  Predig! en  melden  zu  können  (Liv.  43, 
13,  4).  Merkwürdig  genug  ist  die  Nachricht,  dass  man  *bei 
ihnen  gespeist  und  die  Götter  gefeiert  habe*  und  dass  eemus  eHam 
omnes  illic  servahantur  (Serv.  A.  9,  G48).  Es  slimiiit  wohl  hier- 
zu, dass  unsere  Urkunde  sagt:  in  delubro,  ubi  aedthmis  habere 
9oUt:  sein  Haus  stand  innerhalb  des  heiligen  Bezirks  selber,  auf 
der  area  des  Tempels  nach  jängerem  Sprachgebrauch.  £s 
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ist  längst  richtig  anerkannt  worden,  dass  deMnm  nichts 
Anderes  ist*). 

Es  l »leiht  fibrig:  in  vico  Insteiano  sumnio  apud  angnractilum 
(S.264)  aedi/icium  solum  est.  Buiiseu  übersetzte  'hier  ist  ein  ein- 
zelnes Gebäude'.  Mir  ist  zwar  bekannt,  dass  Plautus,Terenz,  Cicero 
und  Zeitgenossen  (Corte  zu  Sali  Jug.  103, 1  u.  A.)  von  kca  sola 
und  terrae  solae  in  formelhafter  Weise  sprechen ,  dass  Dichter 
auch  rupes  und  antra  sola  nennen ,  dass  solüudo  und  soUtaritis 
zu  dieser  Bedeutung  von  so^jis  zu  stellen  sind,  dass  al)er  ein 
Gebäude,  Tempel,  Haus  oder  was  es  sei ,  solum  genannt  worden 
sei  und  zwar  nicht,  wie  man  dann  doch  erwartet,  in  der  Bedeu- 
tung Ton  'einsam*  (denn  das  wSre  in  einer  solchen  Urkunde 
doch  zu  abgeschmackt),  sondern  in  der  Bedeutung  von  'einzeln', 
also  doch  wohl  iiü  (ie^eiisatz  zu  conimmtia  aedißcia  (aber  es 
steht  Ja  in  vico  Insteiano) ,  das  ist  mir  ganz  unbekannt.  Aber 
selbst  das  als  möglich  zugegeben:  was  ist  das  für  eine  Art  der 
Ortsbestimmung:  ^die  Capelle  steht  in  der  und  der  Strasse  beim 
Auguraculum ;  hier'  (wo  steht  das?)  ist  ein  einzelnes  Gebäude'? 
Man  erwartet  doch:  'hier  oder  gegenüber  steht  die  domm  Tili 
oder  die  tahema  GaV  wie  'gegenüber  liegt  das  Apoiioheilig- 
thum'.  Doch  es  sind  schon  zu  yiel  Worte  über  ein  Unding 
Tertoren.  Die  einzig  mögOche  Uebersetzung  ist  die  yon  Müller 
S.  77  TgL  S.  90  gegebene  ^dies  ist  allein  dn  Gebfinde'  (also  ent* 


*)  AnffaUeAd  sehwankeB  MaeroMus  3, 4, 1  aad  der  Fnldaer  Servios 
zu  Aep.  2,  225  in  der  Angabe  der  Zahl  des  Buchs  der  ioslitiitioiies  diviaae, 
in  welehem  Varro  dehArum  eridürte:  jener  gieirt  h  f^III,  dieser  naeh  Da- 
niels Druck  /.  19.  Mao  erwartet  sie  in  t  f^/de  atdübrn^  wehin  sie 
auch  Merkel  (Ov.  Fast.  S.  GXXIII)  gesetst  hat.  Denn  soweUl  Cie.  De 
legg.  2, 8 :  ddubra  habento;  lueoM  in  agrU  habmto  Larum  tedes  (so  schreibe 
ich:  et  Larum  sedes  die  Hss. ;  vor  delubra  zu  ergSnaen  in  urbibus  ist  falsch, 
in  tirfte  überflüssig)  als  die  Definition  des  Varro  weisen  anf  den  freien  Pinta, 
der  vom  lucus  nur  dadurch  verschieden  ist,  dass  dieser  von  BÜnmen  nia- 
geben  ist.  Es  ist  nicht  genügend  beachtet  worden ,  dass  und  warum 
(S.  268  f.)  die  ganze  ciceronische  Sacral Vorschrift  ein  heiliges  Gebäude 
nicht  nennt.  Ueber  das  ddubrum  Feroniae  (C.  I.  L.  1,  1291)  lässt  sich 
nicht  urtheilen.  Dass  der  gewöhnliche  Sprachgebranch  diditerisch  und 
feierlich  den  Begrifl  verwischt  iiat  (vgl.  im<m)«  ist  bekaant. 
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weder  das  üu^furiteylHm  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  der 

Aryeus).'  Er  fügt  hinzu,  dass  Ausdruck  und  Wortstellung 
befremde.  Warum  die  Worlsteilung  anstössig  sei,  weiss  ich 
nicht:  freilich  aber  der  Ausdruck  uod  noch  mehr  die  ausge- 
drAckte  Sache.  Muss  AberseUt  werden  'das  einzige  Gebäude*, 
können  somit  diese  Worte  nur  auf  das  8extieep$  bezogen  werden, 
so  können  also  die  übrigen  'Argeer',  um  den  alten  Ausdruck  zu 
gebrauchen,  nur  loca  sacra  sein,  in  der  Weise,  wie  ülpian  (Digg. 
1,8,  6,  3)  sagt;  semel  autem  aede  sacra  facta  etiam  diruto  aedi^ 
fim  locMS  soeer  man/tt.   Denn  ausser  in  diesem  Gegensatz  lu 
dem  eonsecrirten  Boden  (vgl.  Degenkolb,  Platxrecht  und  fifiethe 
S.  120  f.)  finden  wir  bekanntlich  aedißcium  als  privatum  oder 
publicutn  technisch  grade  im  Gegensatz  zu  dei'  aedes  sacra  (Lex 
munic.  29  f.)  oder  zu  dem  monumentum,  dem  locus  reUgiosus 
(vgL  Frontin  %  127),  daher  der  Titel  der  curatares  aedxim  sacra^ 
fwn  apmmque  pubUeorum  (rgl.  Lex  munic.  58  f.).  Was  hier  opera 
pubUea  heisst,  konnte  in  alterer  Zeit  gewiss  auch  aede$  pubUcae 
genannt  werden  iC  I,  L.  I,  55  1).   Zweifelhaft  ist  der  curator 
aedi/iciorum  (Corsmi,  iSenes  praet.  S.  387  =  Marini  Arv.  S.  346: 
echt?).  Da  es  aber  zusammentrifft,  dass  an  der  einzigen  Stelle, 
wo  dies  au£fallende  aedificium  iolum  €9t  steht ,  auch  allein  statt 
eines  Tempels  oder  Hains  ein  auguraeuhm  genannt  wird,  also 
statt  eines  locus  sacer,  der  einem  Gotte  gehört,  sei  er  aedes 
oder  sacellum  oder  ara,  ein  lediglich  zur  Ilinioielsbeohachtimg 
bestimmter  Platz,  so  wird  man  fast  zu  dem  Schluss  gedrängt,  dass 
23  Yon  den  24  Argeern  sa&aria  innerhalb  des  Bereichs  der 
angeCAhrten  Heiligthumer  (zweimal  vielleicht  in  dem  Hause  des 
aedüimus)  selber  waren ,  ein  einziges  ein  nicht  innerhalb  eines 
solchen  Bezirkes  stehendes  aedificium.    Die  Gegenfrage  ver- 
hehle ich  mir  nicht:  warum  wird  bei  den  anderen  Tempeln  der 
aedilimus  nicht  erwähnt?  Ist  etwa  auch  hier  das  Excerpt  un- 
vollständig? —  MiVgen  Andere  eine  sicherere  Erklärung  finden. 
Die  Annahme  eines  Abschreiberfehlers  ist  mir  sehr  unwahr- 
scheinlich, eine  Aenderung,  auf  die  iiinn  wohl  verfallen  könnte, 
aedificiolum  est  hilft,  soviel  ich  sehen  kann,  nicht  weiter.  — 
Wenn  endUch  die  Urkunde  aus  den  libri  pentificü  stammt 

Jotdao,  fOmiMli«  Topognpbie.  IL  19 
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und  in  denselben  ais  saera  argeorum  (oben)  bezeiehnet  war,  so 

wird  man  sich  dieselbe  ids  Anweisung  zur  Festfeier  eines  jener 
Leiden  Festtage  deiikeü  imissen.  Unsere  Kenntiiiss  der  Ein- 
richtung der  Pontificaibücher  ist  zu  gering,  als  dass  wir  Näheres 
darüber  festsetzen  kdnnten,  und  es  kann  also  nur  ab  unmass- 
gebliche  Yennuthung  gelten,  wenn  ich  mir  den  ZusammenhaDig 
etwa  in  der  Weise  denke: 

KaL  Mal  samficium  fit  argeomm.  eos  ponti/ices  flammes 
flamintcae  virgims  Vestaks  ad  pontem  deportatU,  cargei  sunt  n. 
XJLUII  dapotüi  regiombus  lUL  qtunnm  e$t  pima 

Regio  Subwrana 
ubi  Caditts  mons  prmceps  (argens);  et>  . . . .  u.  s.  w. 
Die  Vorschrift  flaminica  cum  it  ad  Argeos  kann  in  einem  ganz 
anderen  Abschnitt  gestanden  haben,  lieber  den  Grund,  wes- 
halb die  Pontifical Vorschrift  die  Procession  vom  Coelius  aus- 
gehen und  auf  dem  Palatin  enden  Ui^JBt,  bieten  sich  manche  Er- 
klärungen, keine  aber,  die  mir  als  sicher  erscheint.  Zinzow 
(Das  älteste  Rom  S.  21  ff.)  halt  daran  fest,  dass  die  Reihenfolge 
der  vier  Tribus  in  den  vorliegenden  i  lagiuenten  die  servianische 
sei,  dass  hingegen  die  Procession  folgende  Keihe  innegehalten 
habe:  PaUuina,  Suburanaj  EtguUiM^  CoUoul  Da  Yairo  nicht 
eine  Schrift  öber  die  Eintheilung  Roms,  sondern  eine  Proces- 
sionsordnung  excerpirt  hat  und  diese  doch  so  gut  die  Regionen 
wie  innerhalb  derselben  die  Argeer  in  der  Processionsfolge  ge- 
nannt haben  muss,  so  müsstc  Varro  die  Veränderung  der  1*  olge 
der  Regionen  auf  eigene  Hand  auf  Grund  eines  weder  aus  ihm 
noch  sonst  nachweisbaren  Schemas  vorgenommen  haben,  lieber 
die  Regionen  des  Smius  verweise  idi  auf  Bd.  I. 
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DIE  CAPITOLINfSCHE  BASIS  UND  DIE  ENTSTEHUNG 

DES  FALSCHEN  VICTOR. 

Das  Bekanntwerden  der  Namen  der  nci  auf  der  capitolinischen 
Basis  hat  den  Anstoss  zu  einer  Weiterbildung  der  topographischen 
Studien  gegeben.   Man  fügte  sie  in  die  currenten  Texte  des 

CuriosuiTi  ein,  mit  ihnen  andere  aus  der  Schriftstellcrieclüre 
geschöpfte  Notizen.  So  entstand  eine  Art  Leitfaden  der  To- 
pographie, der  im  wesentlichen  das  alte  namenlose  Buch  war, 
keine  Fälschung.  Pomponius  Laetus,  die  Seele  der  neuer- 
wachten antiquarisch*  epigraphischen  Studien,  hat  dieser  Arbeit 
nahe  gestanden.  Aber  Absicht  oder  Spielerei  unbekannter  Fach- 
genossen gaben  dem  Buche  das  Ansehen  eines  neu  entde(  ktm 
Schriflstellers,  dessen  si(  h  bald  Pirrho  Ligori  als  eines  bequemen 
Hilfsmittels  fikr  seine  Fälschungen  bediente.  £s  ist  daher  die 
Untersuchung  über  den  falschen  Victor  nicht  2u  trennen  von 
der  Untersuchung  über  die  capitohnisehe  Basis. 

Der  Fundort  der  Basis  ist  unbekannt  Die  loschriften- 
sanimler  bis  auf  Poggius ,  Signorilt  und  Kiriakus  von  Ancona 
haben  sie  nicht  gesehen.  Der  erste,  der  ihrer  gedenkt,  ist  der 
Zeitgenosse  und  Freund  des  Pomponius  Lantus :  Jucundus.  Nur 
die  Dedication  der  Front  des  Steins  findet  sich  in  den  beiden 
ersten  Becensionen  seiner  Sammlung  (zwischen  1488  und  1499?), 
in  der  dritten  auch  die  für  uns  wichtigen  Inseln  iftcn  der  beiden 
Seiten  (Uenzen,  Monatsberichte  der  Ak.  1863,  396  £).  Unter 
den  ZusätSEen  dieser  dritten  Recension,  mögen  sie  nun  Ton  ihm 
selbst  oder  von  Anderen  herrühren,  finden  sich^  wie  schon  in 

19* 
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der  zweiten  (Henzen  S.  393)  Ahschriften  aus  den  Papieren  des 

Poinponius  Laetus.  Dass  Laelus  (  f  1499)  die  Namen  der  vici 
abgesdiriebon  und  nut  den  Regioiioii  verflochten  hatte,  ist  sehr 
wahrscheinhch  (uuteu):  möglich  also,  dass  Jucundus  seine  Ab- 
schrift der  schwer  zu  lesenden  Inschrift  ihm  entlehnte.  Gesehen 
aber  hat  er  selbst  sie  auch  und  zwar  (Henzen  S.397)  ^fiomae  in 
lapide  posito  sub  capite  aeneo  Capito]ii\  Der  Stein  diente  da- 
mals also  dem  unter  Nicolaus  V  (f  1455)  vom  Lateran  nai  Ii 
dem  Capitül  ver.Nrl/Jt  u  kolossalen  Broncekopte .  der  im  MiUei- 
alter  'Simsoa'  hiess,  als  Basis.  Dagegen  sagt  Beruardo  Rucdiai 
zwischen  1492  und  1510  (unten)  bei  Beccucd  Scriptt.2, 804:  *ei- 
tat  in  Gapitolio  quadratum  marmor  ioco  basis  positum  ad  susti- 
nendam  columnam  porticus  eius  cariae,  quam  in  praesentta 
conservaloruui  diciint'.  Unbestiiatiiler  be  zeugen  R.ilael  Mallci  da 
Volterra  (schrieb  1506,  hei  Mazocchi  De  Roma  varii  aurt.).  sie 
stehe  'pro  aedibus  hodie  Capitolii',  Alhertinus  (1510):  'in  porLicu 
domus  conservatorum',  Fabio  Calvi  (Antiq.  urbis  Romae  cum  re- 
gionibus  simulacrum,  Rom  1532  f.  B.):  'hodie  . .  in  porticus 
D.  Conservatorum  angulo\  endlich  Smetius:  *sub  p.  d.  c* 
Freilich  kommt  wenig  darauf  an,  ob  Jucundus  oder  Rucellai 
mehr  Glauben  verdiene  oder  ob  inzwischen  eine  Tians- 
location  stattgefunden  habe.  Dennoch  mag  bemerkt  werden, 
dass  auf  der  sehr  schlechten  Abbildung  des  Capitoisplatzes  bei 
Gammucd  (Antich.  1569  f.  17^  ygl.  f.  16'»  Termudilieh  ver- 
kleinert nach  einer  Ansicht  in  Lafreris  Speculum,  die  ich  jetzt 
nicht  nachsehen  kann)  deutlich  genug  zwischen  der  zweiten  und 
dritten  SSiile  der  Vorhalle  des  Conservatorenpalastes  (vom  Se- 
natoreupalast  aus)  der  Kolossalkopf  auf  einer  grossen  Basis 
ruhend  dargestellt  ist,  wozu  Galvis  angeführte  Ortsangabe  passt, 
wie  auch  die  Aldroandis  hinter  Mauros  Antichitä  (1558)  269: 
der  Kopf  sei  *in  piazza%  die  übrigen  dazugehörigen  Stucke  'su 
nei  palagio'  zu  sehen.  Rucellais  Erinnerung  war  also  sei  n\  ii  rl 
und  die  Basis  hat  unter  der  Vorbalh^  als  Postament  des  lironce- 
kopfs  gedient.  Spater  sind  Kopi  und  Basis  in  den  Ilof  gebracht 
und  neuerdings  die  Basis  auf  dem  ersten  Treppenabsatz  aufge- 
stellt worden. 
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Auf  der  Hauptseile  liest  man  die  folgende  Dedication  vom 
J.  136  n.  Chr.:  imp(erat(ni)  Caesari  dM  Traiani  Ptirthici  ß(fo) 
dwi  Nervae  nepoti  TraioM  Hadrtam  Awjiusto)  pont(f{iä)  maximo 
tribmic{fa)  potestat{e)  XX  mp(eratori)  II  cos.  III  p(atri}  p{atnae) 
magtslri  vicorum  urbis  regionnm  XIIIl.  Auf  licidon  Seit«>n  sind 
die  Zahlen  von  fünf  Regionen  und  unter  jeder  die  iNamen  Je 
eines  eurator  und  dmuntiaior,  der  vici  und  ihrer  je  vier  vko- 
ma^ri  in  der  Weise  verzeichnet,  dass  rechts  (dem  Beschauer) 
die  Regionen  I  X  XIII,  links  XII  XIIII  stehen.  Die  Rückseite 
U  agt  keine  Inschrift,  ist  nur  roh  behauen  und  scheint  bestimmt 
crewesrn  zu  sein,  ^retren  eine  Wand  ge^lollt  zu  werden.  Die 
Seiteninschritten  sind  bei  Suietius  53,  7  =  Gruter  249,  8  und 
hei  Muratori  604  Ü\  (nach  Ligorins)  ahgedruckt.  Ueher  diese 
Ahschriften  so  wie  die  ührigen  älteren  spreche  ich  nnten. 
Sämmtlich  zeigen  sie,  dass  der  Stein  im  16ten  Jahrhundert 
ziemlich  ebenso  schlecht  erhalten  war  wie  jetzt  und  suchen 
durch  Conjecturen  abzu!n  ll>n,  welche  für  die  Namen  der  vici 
zum  Theil  sicher  falsch,  zum  Theil  sehr  zweiteibaft  sind.  Die 
Buchstaben  sind  schlank,  sehr  flach  eingeritzt,  £  F  T I  oft  nucht 
Ztt  unterscheiden,  ausserdem  hat  man  neuerdings,  wie  Momm- 
sen  bemerkt,  nach  Gruters  Druck  die  Namen  mit  Farbe  nach- 
gezogen. Mommsens  Revision  der  >aiiitn  der  vici  findet  sich 
bei  Preller  Reg.  S.  245.  Das  Resultat  einer  eigenen  zwei- 
mal (1863.  1867),  zuletzt  gemeinsam  mit  0.  Hirschfeid,  vor- 
genommenen Untersuchung  habe  ich  in  den  Memorie  dell^  In- 
stituto  2,  216—220  und  im  Hermes  2,  415  f.  mitgetheilt  und 
wiederhole  dasselbe  hier.  Wenigstens  ein  früher  nicht  gelesener 
Name  [compiti  pastoris)  ist  dadurch  sicher  gestellt  worden. 
Mancher  andere  wird  schwerlich  je  entziffert  werden.  Auch  ein 
vor  mir  hegender  Abklatsch  hilft  nicht  weiter. 

Die  Frage  nach  der  Bestimmung  des  Denkmals  ist  von 
Wichtigkeit,  um  festzustellen,  ob  die  in  jeder  Region  genannten 
vid  sämmthche  existirende  der  Region  sind.  Darüber  ent- 
scheidet nicht  die  Ilauplinschrift  der  Basis,  mag  diese  mia  eine  • 
Statue  des  Hadrian  getragen  haben  odt-i  nicht:  die  Srhluss- 
formel  ma^istri  vicorum  urbis  regionum  XWI  scheint,  wie  Freiler 
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S.  42.  246  bemerkt,  keine  andere  Erklftning  znzulaeeen  als  *die 

(auf  den  Nebenseiten  genaaiiLcu)  vicomagistri  der  Stadt  der  14 
Regionen',  nicht  etwa  *di6  vicomagistri  der  1 4  Hegionen  der 
Stadt/  Wir  sind  also  nicht  genölhigt  anzunehmen,  dass  die 
mmagütri  der  übrigen  9  Beginnen  sich  auf  einw  anderen  ver- 
loren gegangenen  Basen  genannt  haben.  Man  vergleidie  nun 
die  Zahlen  der  vksi  der  Regionen 


In  der  Iten  und  13ten  decken  sich  die  Zahlen  beinahe,  m  den 
übrigen  hal  (lir  sji  itere  Urkunde  ein  bedeutendes  Plus.  Wenn 
der  vicus  ab  Cyclopis  regioim  primae  (s.  das  Verzeichniss  der 
Strassennamen)  wkklicb  zur  Iten  Region  geb^t,  obwohl  er 
nicht  auf  der  Basis  voriconmit,  so  wäre  es  möglich,  dass  er  eben 
der  eine  nach  136  in  dieser  Region  hinzugekommene  wäre.  Es 
ist  nun  gar  niclit  undenkbar  (oben  S.  96),  dass  die  Zahlen  sich 
von  Hadrian  bis  Constantin  vermehrt  haben,  in  Trastevere  von 
22  auf  78«  Die  Wahrscheinlichkeit  spricht  also  zunächst  dafür, 
dass  die  genannten  vid  sämmtliche  zur  Zeit  Hadrians  jenen  Re* 
gionen  gehörige  seien.  Es  ist  femer  beachtensw^th  (oben  S.  78), 
dass  während  auf  den  Seiteninschriflen  das  gesammte  Verwal- 
tuiigspersonal  jeder  Region  (oben  S.  77)  verzeichnet  ist,  die 
Dedication  doch  nur  von  den  den  Curatoren  unterstellten  ma- 
gistri  vicorum  vollzogen  ist.  Dies  wurde  schwerlich  der  Fall  sein, 
wenn  sänunüiche  14  Regionen  sich  an  der  Verehrung  betheiügt, 
also  eine  oder  mehre  andere  Basen  verloren  gegangen  wären. 
Femer  ist  es  einleuchtend ,  dass  die  vici  der  5  Regionen  durch 
ihre  magistri  ihren  Dank  aussprechen  für  eine  speciell  diesen 
vici  erwiesene  kaiserliche  Gnade.  Nichts  liegt  näher  als  mit 
*  Preller  a.  ü.  an  eine  Wasserleitung  zu  denken.  Die  YerXheiiung 
des  Wassers  ist,  wie  wir  sahen,  regiimatim  und  vieaHm  geordnet. 
Ich  setze,  um  das  Urtheil  über  die  Wahrschehilichkeit  dieser 
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Hypothese  zu  erleichtern,  die  Tabelle  der  Vertheilung  der  Wasser 
auf  die  14  Regionen  her,  wie  sie  ffir  dieVerwaltung  unter  Nerva 
Frontin  2,  79 — 86  mittheilt.  Durch  den  Stern  ist  die  Verthei- 
lung jeder  Leitung  in  der  betreÜ'enden  Region  angezeij^l. 

RegionM     1    U  III  IV    V   VI  VII VIII  IX  X  AI  XU  XUI XIV 

V€tU8     *  m  « 

Tepula  *    «  « 

yirgo  *  « 

Alsktina  Iota  extra  urhem 
Claudia  \ 
Antonovusß 

Dazu  balle  man,  dass  Frontin  (7i>  und  87)  angieht,  dass  vor 
Nero  die  Regionen  II  und  XUI  ihr  Waaser  von  der  hUa-  und 
MßTeia  gehabt  hätten,  nach  Nero  oder  unter  Nerva  nur  von  der 
Clmdkty  durch  Frontin  selber  hätten  sie  plures  aquae  et  in  pri- 
mis  Marcia  erhalten,  Angaben,  welche  mir  gegen  die  Richtigkeit 
jener  Tabelle  oder  vieimelir  der  Ueberlieferung  derselben  zu 
sprechen  scheinen,  nach  welcher  zu  Nervas  Zeit  vor  Frontins 
Reform  die  2te  aus  der  Appia  und  MtVi,  die  13te  aus  der  Ä]fpia 
(ausser  der  Claudia)  ihr  Wasaer  enipGngen.  Wie  dies  auch 
sein  möge,  das  eine  lehrt  die  Tabelle  allerdings,  dass  die  Re- 
gionen I  X  XII  XIII  X  IV  bis  auf  Nerva  nicht  zu  den  bestver- 
aorgten  gehört  haben  und  femer,  dass  die  14te  auch  damals 
schon  durch  Leitungen  des  linken  Ufers  mitversorgt  vmrde, 
welche  also  über  die  Tiberhrüeken  und  die  Insel  durch  Röhren 
ihr  Wasser  hinüberfährten,  wie  dies  von  der  Claudia  und  an- 
deren 1 1  ontin  (1,11  und  20)  bezeugt.  Es  ist  also  sehr  möglich, 
dass  eine  bessere  Versorgung  der  genannten  Regionen  durch 
eine  bessere  Vertheilung  oder  eine  neue  Leitung  Hadrian  ver- 
dankt wurde.  Aber  was  Preller  xu  beweisen  suchte  ist  unhaltbar. 
Zunächst  ist  unerweislich,  dass  an  emer  solchen  Massregel  nicht 
alle  vici  der  Regionen  participirt  hätten  und,  wie  wir  sahen, 
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imwahrscheiiilicli.  Ferner  soll  diese  neue  Leitung  sein  entweder 
die  aus  dem  lams  Sabaihm  gespeiste  Trm'ima  in  Trastevere, 
welche,  wie  ans  der  Inschrift  einer  auf  dem  Aventin  gefunde- 
nen Bieiröhre  hervorgehe,  auch  den  Aventin  versorgt  habe,  oder, 
wenn  man  dies  nicht  anueliiiie,  eine  zweite  Traiana  auf  dem 
linken  Ufer,  und  die  Basis  spreche  den  Dank  für  die  Herstellung 
beider  ans.  Jene  Bleiröhreninschrift,  welche  auch  den  Fabretti 
(De  aquis  3, 27)  getäuscht  hat,  gefunden  angeblich  *in  Aventino 
versus  P.  S.  Paulir,  stammt  von  Panyinins  (Urbs  Roma  212, 22 
=  Or.  43):  ai^ua  Traian[ü)  Q.  Anicim  Q.  F.  Antonian{iis)  cur. 
thermarum  Varianarum.  Da  tkermas  Vartanas  die  falsche  Les- 
art der  Notitia  R.  XIII  für  thermas  Syrimm  (Syres)  ist,  so  ist 
die  Inschrift  falsch,  wie  eüie  andere,  die  uns  einen  euratwr 
ihemarum  PhiUppi  bringt  (Panirin  173,  8;  y^.  Becker,  Top. 
S.  690).  Eine  zweite  Trakma  auf  dem  linken  Ufer  anzunehmen, 
ist  ganz  unstatthaft.   Dass  aber  die  bekannte  Traiana  von  Ha- 
drian wiederhergestellt  sei,  ist  wieder  eine  blosse  Yentiuthung. 
Wenn  nun  die  Regionen  I,  X,  XU,  XIII,  XIV  wirklich  an  dieser 
oder  einer  anderen  Leitung  Antheil  gehabt  haben  sollten  oder 
vielmehr  Theile  dieser  Regionen,  so  ist  nicht  abzusehen,  wes- 
halb sie  so  geordnet  sind ,  dass  auf  der  linken  Seite  des  Steins 
die  12te  und  14te  (Piscina  und  Transtiberim) ,  die  local  ganz 
getrennt  sind,  die  übrigen  auf  der  rechten  Seite  gegen  die 
Zahlenordnung  zusammengestellt  sind.   Vielmehr  ist  die  Ver- 
aiüassung  dieser  Ordnung  wie  der  Aufstellung  der  Basis  Tellig 
dunkel  und  wir  müssen,  so  ansprechend  und  an  sich  möglich  ^ 
die  Hypothese  Prellers  auch  sein  mag,  sie  als  vollkommen  halt- 
los und  mindestens  jede  andere  die  vki  betreffende  kaiserliche 
Woliithat  als  ebenso  wahrscheinlich  wie  eine  Wasserversorgung 
erklären.  Buusen  1,  175  hat  ein  grobes  Versehen  begangen, 
indem  er  die  t^tct  der  13ten  und  14ten  Reg.,  zusammen  39,  der 
13t^  zuweist.  —  Schliesslich  kann  hier  bemerkt  werden,  dass 
die  Reihenfolge  der  tnci  jeder  Region  die  locale  zu  sein  scheint. 
Allein  unsere  Kenntniss  ist  zu  ungenügend,  um  dies  genau 
nachweisen  zu  können.    Am  besten  kann  man  die  Anordnung 
in  der  12ten  Region  verfolgen  (oben  S.  107).  In  der  14ten 
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weist  der  9te  Name  Imudemis  auf  die  Höhe  des  Janicnlum,  der 
letzte  Tibermi  auf  die  Insel  hin.  Die  übrigen  Indicien,  nament- 
lich in  der  Iten  Regioo,  sind  so  unsicher,  dass  ich  sie  hier  nicht 
weiter  berühre. 

Nodi  ist  eine  grammatische  Frage  zu  erledigen.  Die 
Namen  der  magistri  sind  hier  nicht,  wie  sonst  Abiich,  mit  dem 
vicus  im  Genetiv  verbunden.  Es  konnte  sehr  wohl  in  jeder 
Region  magistri  vici  Camemrum  u.  s.  w.  heissen.  Statt  dessen 
hat  man  nur  die  Namen  aufgeführt,  das  Amt  fortgelassen  und 
vko  Cammmm  u.  s.  w.  im  Ablativ  gesetzt,  nach  Analogie  des 
tribu  FaHaHna»  Und  in  der  That  scheinen  ja  damals  nodi  die 
magistri  stets  in  ihrem  vicus  gewohnt  zu  haben  (oben  S.  51). 
DaduK  Ii  aber  sind  manche  Unrege Imnssij^keiten  des  Ausdrucks 
hervorgerufen  worden  ^  die  sich  bei  den  Strassenbezeichnungen 
auch  sonst  wiederholen,  wie  sich  aus  der  Vergleichung  der 
übrigen  Zeugnisse  leicht  ergeben  wird.  Diese  giebt  das  an- 
gehängte Yerzeichniss  der  Strassennamen  d.  h.  der  Hei,  viae, 
compiia  und  cZtvt,  Bezeichnungen,  welche  unter  dem  allge- 
meineren Namen  *  Strassen'  zusammengefasst  und  wegen  viel- 
facher Berührungspunkte  nicht  wohl  von  einander  getrennt 
werden  können;  Die  Definition  ihrer  Unterschiede  bleibt  dem 
Iten  Bande  vorbehalten.  Hier  habe  ich  nur  noch  Folgendes  zur 
Rechtfertigung  des  bereits  in  den  Memorie  deir  Inst.  S.  226  ff. 
gedruckten,  hier  etwas  vermein  tcn  Catalogs  zu  bemerken :  fort- 
gelassen sind  die  dort  gegebenen  Belege  für  die  Echtheit  der 
Inschriften,  die  angesichts  der  zu  erwartenden  Publication  der 
Stadtinschriften  dberfiussig  erschienen,  so  wie  die  Zusammen- 
stellung der  falschen  ligorianischen  Inschriften.  Wo  hinter  dem 
Namen  Nichts  bemerkt  ist,  ist  nkns  zu  verstehen,  divns  via  und 
compitum  sind  ausdrücklich  bezeichnet.  Ich  hal)e  die  Zeugnisse 
der  Scbriflsteller  hier  so  zusammengestellt,  dass  die  Fortdauer 
des  Namens  dadurch  chronologisch  bestimmt  wird,  und  werde 
im  Iten  Bande  für  die  topü*;raphisch  nicht  bestimmbaren  vid 
mich  darauf  beziehen.  Die  Region  linlie  ich  nur  da  angegeben, 
wo  sie  durch  ausdrückliches  Zeugniss  feststellt.  Was  nun  die 
Form  der  Namen  anlangt,  so  zeigt  dieselbe  EigeDthümlich- 
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keiten  der  vulglren  Ausdracksweise,  sowohl  auf  der  eapitolini* 
sehen  Basis  wie  auch,  sonst.  Die  Unregehnässigkeiten  wurden 

herbeigeführl  durch  die  appositionelle  Behaiullung  des  Eigen- 
namens im  Genetiv  oder  Adjcctiv  und  durch  die  Vertausclmng 
dieses  syntaktischen  Verhältnisses  mit  dem  parataktischen  oder 
durch  Anwendung  falscher  Attraction.  Der  erste  Fall  liegt  vor 
in  der  Bezeichnung  tko  ca^  Äfrieae  (ffir  capdis  Äfrkae\  den 
schon  der  sog.  Prohos  als  Spradifehler  mit  Ähnlichen  verpönt, 
uüd  doch  maclien  paedagogi  diesen  Schnitzer  auf  Inschriften 
{a  Caput  Africae  Or.  2685.  2935,  mit  ähnhcheii  und  ganz  ver- 
schiedenen Beispielen  zusammen  von  Marini  Arv.  404  fl.  be- 
sjurochen);  auf  der  Basis  4d  in  tfko  pmia  Naewa  (woLigori 
'  den  Genetiv  gegen  die  sidiere  Lesung  iuterpolirt),  auf  dem  ca- 
pitolinischen  Stadtplan  in  clivus  Yktoria,  wahrscheinlich  auch 
in  dem  vkm  Pallacime  für  (balnearum)  Pallacinarum ,  wie  mir 
jeUt  am  wahrscheinlichsten  ist  (s.  das  Verzeichniss),  endlich  auf 
der  Basis  53  vielleicht  in  vico  lanuclensis,  wenn  hier  nicht  Janu- 
cUnsis  pagi  gemeint  ist.  £ine  falsche  Attraction  sehe  ich  in 
den  Namen  der  Basis  viei>  Suljpid  uUerioris  und  ctiTen'oris  (3.  4.) 
ffir  üUeri(nre  und  dteriore  und  in  t>ieo  Raeüimii  maiorii  und  nd- 
noris  (51.  52).  was  entweder  vico  Raciliani  maiore  oder  Raciliano 
maiore  heisseii  müsste,  je  nachdem  die  Strasse  von  einem  Äoct- 
lianns  oder  Racilim  benannt  ist  £s  haben  also  die  mittelalter- 
lichen Bezeichnungen  regione  eaput  taurif  violate  (Nenni,  Det  S. 
AI.  S.  4SI)  oder  fMa$e  (Galletti,  Primicero  S.  312),  vieo  patrhU, 
Meri^  furo  Falathi  u.  a.  (oben  S.  2  i  5)  bereits  in  den  antiken 
ihre  Vorbilder.  In  dem  alphabetischen  Verzeichniss  ist  in  diesen 
Fällen  durchgängig  die  correcte  Bezeichnung  gewählt  und  die 
Ueberüeferung  bei  den  Belegen  angegeben.  Endlich  sei  noch  be- 
merkty  dass  ich  von  den  nur  in  mitteialterlichen  Qudlen  vor- 
kommenden Namen  die  mir  erreichbaren  und  mit  einiger  Wahr- 
scheinlichkeit für  altrömisch  zu  haltenden  ebenfalls  aufgenommen 
habe.  Für  diese  kann  ich  begreiflicherweise  am  wenigsten  die 
Garantie  der  Vollständigkeit  übernehmen.  Mancher  ^ame  eines 
mem  wird  sich  unt^  andern  Bezeichnungen  verbergen.  Die 
Praxis  des  Ligorius  war  es  z.  B.  aus  dem  Orte  sigülaria  (Gell.  1, 3) 
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einen  vicut  sigiUarius  zu  ßlschen  (Gud.  61,tl).  In  vielen 
FSUen  hat  er  das  mit  richtigem  lostinlct  gethan:  denn  Beispiele 

wie  in  smdaUario  (Gell.  18,  4),  laimtwn  (Varro  5,  52)  ze\^iew, 
dass  man  die  Bezeichnung  mcus  auch  weglicss  ^  iii  wenigen  an- 
deren hat  er,  wie  unten  gezeigt  werden  soll,  seine  Namen  aus 
dem  falschen  Victor  entlehnt  oder  aus  falschen  Lesarten  von 
SchriftsteUem  gemacht.  Aber  nur  in  seltenen  Fällen  und  wo 
die  Analogie  sehr  bestimmte  Anhaltpunkte  gab,  habe  ich  nach 
demselben  System  Ortsnamen  in  die  nid  einreihen  dfirfen,  be- 
*  sonders  da ,  wo  Zunftnamen  wie  lignarii,  figuli  u,  s«  w.  die  Exi- 
stenz eines  vicus  zu  verbürgen  schienen. 

Eng  verbunden  mit  dem  Bekanntwerden  der  Namen  der 
Tici  auf  der  capitoliniscfaen  Basis  ist  die  Umgestaltung  des  Re- 
gionenbuches SU  Ende  des  15ten  und  zu  Anfang  des  i6ten 
Jahrhunderts.  Es  ist  hier  der  Ort,  die  Geschichte  seines  Textes 
wieder  aufzunehmen. 

Zu  Anfang  des  151en  Jahrhunderts  cursirten  za Iiireiche 
Abschriften  sowohl  der  Notitia  als  des  Curiosum.  Die  Ab- 
t  Schriften  der  Notitia  waren  zum  Theü  die  Abschriften  jener 
Speierer  Handschrift  (vgl  S.  2) ,  über  welche  Böcking  zuerst 
ausführlich  gehandelt  hat.  Eine  Unter^uchuDg  derselben  für 
die  Notitia  wird  noch  vermisst.  Schwerlich  wird  sie  erhebliche 
Resultate  liefern,  vielmehr  muss  der  dort  überheferte  Text  im 
Ganzen  mit  dem  in  AS  vorliegenden  stimmen.  Nach  dem ,  was 
S.  23  über  das  Verhaltniss  dieser  beiden  Hss.  gesagt  ist,  darf  A 
als  bester  Vertreter  der  Ueberlieferung  angesehen  werden.  Von 
A  ist  abhängig  die  erste  Ausgabe  der  Notitia  (mit  Vorrede  von 
S.  Gelenius,  Basel  1552),  deren  Text  bis  auf  l^reller  wiederholt 
worden  ist.  Sie  hat  mit  AS  gegen  B  Ii.  11  ludum  matutimm  et 
Gallicum,  R.  III  liidnm  matutimm  et  Dacicum  (oben  S.  24) ,  es 
fehlen  ihr  die  allein  von  B  erhaltenen  Artikel  (S.  23)  R.  XI 
Fortunnm^  R.  XIII  pHvata  Tr(Uam\  andrerseits  geht  sie  in  den 
charakteristischen  Verschiedenheiten  von  AS  mit  A:  sie  bat 
R.  VI  nicht  castra  praetoria  (S.  2o  ),  lilirrspringt  B.  X  mit  A  aus 
Versehen  auguratorium  aream  Fcdatnwm^  hat  im  Aniuin«^  wie  A 
finUu  Septem  und  lässt  den  Äemilim  aus  (oben  S.  191  f.)  und 
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zeigt  endlich  ihre  Abhängigkeit  Ton  A  zu  Anfang  von  R.  Xi  aut 
das  unzweideutigste:  hier  hat  A  statt  des  Anfangs  amtinet  tm- 
plum  SoltB  bis  levis  arhürateris  (so  BS)  die  Worte  cmtinet  easam 

Bomnli  bis  pentapylum  aus  !l.  X  wiederholt.  Die  Ausgabe  ver- 
meidet zwar  die  Wiederlioliing,  aber  is  fehlen  ihr  die  echten 
Worte.  Es  bedarf  hiernach  iteiner  Rechtfertigung,  dass  für  den 
Text  der  Notitia  die  Lesungen  dieser  Ausgabe  nicht  vollständig 
angegeben  sind.  Dass  aber  im  J.  1552  ein  Heransgeber  der 
Notitia  auch  die  gleich  zu  besprechenden  gedruckten  Texte  des 
sogenannten  Victor  zu  Rathe  zo^  iiiid  conjicirte.  ist  begreiflich, 
und  so  finden  wir  denn  unter  den  Basiliken  die  basilka  Sidnini 
erwähnt,  und  das  nicht  verstandene  aedes  (R.  IX,  oben  S.  135 f.) 
zu  mdes  Herculis  vervollständigt. 

Grössere  Verbreitung  gefunden  hat  die  aus  der  Gontami- 
nation  mit  dem  Curiosuro  vielleicht  schon  im  5len  Jahrhundert 
enthtaiulene  RedacUuii  des  Cuiiusuin,  welche  uns  in  einer  alten 
Hs.,  B,  voHieirt  (v^l.  S.  2.  17.  23.  140).  AiiscIirithMi  dieser  Hs. 
sind  bereits  genannt  worden  (S.  2. 147).  Zu  Antaug  des  15ten 
Jahrhunderts  nahm  der  anonyme  Verfasser  eines  Fremden- 
führers (Anon.  MagL  S*  10 — 15)  eine  solche  durch  zahlreiche 
Schreibfehler  verunstaltete  Abschrift  in  sein  Buch  auf.  Es  ge- 
nügt anzuführen,  dass  auch  bei  ihm  die  der  Iis.  B  allein  eigenen 
Lesungen  R.  III  Indum  moynum  et  Dacicum,  II.  XI  Forlutdnm 
(denn  das  ist  scortinmm) ,  R.  XIII  privata  Traiani  sicli  linden. 
Einige  Handschriften  des  15ten  Jahrhunderts  sind  zum  Theil 
sicher,  zum  Theil  wahrscheinlich  aus  dieser  Redaction  meisten- 
theils  sicher  aus  der  Hs.  B  selbst  geflossen  und  ffir  uns  ohne 
Werth.  Auch  hier  hat  Preller  (S.  40  fl" )  das  Beste  gethan, 
einem  künftigen  Bear])eiter  wird  m  jn\  erlicli  mehr  übrig  bleiben 
als  die  Verzweigung  der  Interpolation  klarer  zu  stellen. 

Bis  ins  14te  Jahrhunderl  scheint  man  sich  bei  der  Ano- 
nymität des  Regionenbuches  beruhigt  zu  haben.  Unseres  Wis- 
sens zuerst  hat  gegen  Ende  dieses  Jahrhunderts  Nicolaus  Signo- 
rili  den  Verfasser  benannt  (de  Rossi,  Le  prime  raccolte  S.  8). 
Er  sagt  in  seiner  ungedruckten  Stadtbeschreibung  (f.  12  der 
AbscbriÜ  des  Carafa,  cod.  Vat.  353t>) :  tota  civüas  distincta  est  in 
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tredecim  regione»,  quamquam  Paulus  Diaemm     XIIII  «mW, 

und  (f.  14) :  a  Paulo  Dimono  incipiendum  est,  quem  sie  scripsisse 
reperiOy  worauf  der  nicht  interpolirte  Text  folgt,  den  ich  nicht 
genauer  nnfpjsucht  habe.  Wenig  später  schreibt  der  Ano- 
Dyiniis  Magliabecchianus  S.  23:  ad  $eptm  toHa  fmtsedes  amnhm 
uptem  seimtianm,  et  poiito  qua$  a^qui  velmt  dieere  temphm 
Soh's  fuisse  vel  domum  Severi  Afri,  spaI  derivatio  est:  septem 
oarium  (so),  scilicet  Septem  omnimn  sueniiartm  domus.  et  sie  cre- 
düur  et  affirmaturper  DiaconumÄquilegiensem.  Er  weicht  hier  von 
den  Mirabilien,  die  er  ausschreibt,  ab  und  erwähnt  die  Ableitung 
^Einiger*  Ton  septa  Sdü  (die  mittelalterliche)  und  den  antiken 
Namen ,  nicht  die  auch  in  der  Hs.  der  lateinischgriecbiscben 
Glossen  des  Philoxenus  wied  rhuhe:  hEPTIZONION  septem  zo- 
noe,  dictum  Latine  septizomum,  domm  caenaculornm  septem 
(Mommsen,  Hermes  3, 304).  Sollte  er  geschrieben  haben :  sed  de^ 
rwatio  est:  septem  seolarum  und  davon  septem  soUum  abgeleitet 
baben  ?  Aus  Signorili  habe  ich  mir  Nichts  über  das  Septisonium 
notirt.  Hat  der  Anonymus  die  Notiz  nicht  aus  ihm ,  so  taucht 
auch  hier  ein  vennuthlii  h  giosbu  tes  und  dem  hekannten  Paulus 
aus  unbekannten  Gründen  zugeschriebenes  Kegionenhuch  auf. 
—  Die  Benennung  des  Regionenbuches  nach  einem  wohlbe^ 
kannten  mittelalterlichen  Historiker  bat  so  wenig  befremdliches 
wie  die  wenig  später  bei  Flavius  Blondus  sich  findende  Benen- 
nung nach  dem  ebenfalls  so  bekannten  V(ulasst  r  des  Breviars 
S.  Rulus.  Preller  hat  darauf  aufmerksam  gemacht  dass 
Blondus  ausdrücklich  sage,  er  habe  in  einer  Iis.  von  Monte 
Cassino  gelesen  auetorem  (deser^tionis)  fuisse  5.  Rufum  eonm* 
larem  vinm  (Roma  inst.  1,  18),  seine  Excerpte  zeigen  den  Text 
des  ('ui  i  osum ,  dieses  habe  wahrscheinlich  wie  in  cod.  Viudob. 
«505  hinter  dem  ßreviar  des  Rufus  gestanden.  Ebenfalls  bedarf 
es  nur  noch  der  Erinnerung  (Preller  S.  49),  dass  des  Panvinius 
zuerst  1552  in  seiner  Vrbis  imago  gedruckter  S.  Rufus,  den  er 
aus  einer  ihm  yon  Antonius  Augustinus  mitgetbeilten  Handschrift 
'litteris  maiusculis  vtnnandae  \ctListatis'  entlehnt  haben  will, 
eine  dreiste* Fälschung  ist:  es  ist  ein  ungeschickt  iiiierpolirter 
'Yictor'.  Den  Text  findet  man  mit  Varianten  der  üs.  3427  bei 
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Beccucci  2,  1181.  Nicht  Fälschung  also  wai  dio  Hrm  nnung  des 
Regionenbuchs  mit  dem  Namen  Paulus  Diaconus  und  Sexlus 
Rufus.  Nicht  anders  sind  die  Viri  illustres  zu  dem  Namen  des 
Plinius ,  die  Yitae  des  Nepos  zu  dem  des  Probus  gekommen. 
Dagegen  steht  es  zweifelhaft  mit  dem  jüngsten  Namen  P.  Victor. 

Preller  Dinimt  an,  dass  Janus  Panliasius,  zuerst  in  seiner 
Ausgabe  *P.  Victoris  de  regionibus  urbis  Roniae  lil^eilus  aureus' 
(nach  Marini,  Arv.  619,  wahrscheinlich  zuerst  t503  oder  1504, 
zum  zweiten  Mal  1505  gedruckt)  diesen  Namen  einem  inter- 
polirten  Regionenbuche  nach  der  Recension  der  Hs.  B  der  No- 
tuia  vorp:esetzt  habe.  Denn  (la>s  wiederuiu  diese  Redaction  zu 
Grunde  geiegl  sei,  konnte  man  schon  nach  Prellers  Mittheiiungen 
(S.  45.  47)  über  die  Ausgabe  von  1505  und  über  eine  Parrha- 
sios  gehörige  Abschrift  der  Hs.  B  vermuthen:  über  die  Ausgabe 
Näheres  unten,  die  Hs.  muss  Tor  dem  Tode  Nicolaus  Y  (1455) 
geschrieben  sem,  da  es  in  einem  Zusatz  zu  R.  IV  (Preller 
S.  45)  von  dem  Coloss  heisst:  cuius  caput  est  in  platea  Sei 
lohamiis  (oben  S.  292).  Wie  Parrhasius  darauf  kam,  einen 
Publius  Victor,  von  dem  die  Litteraturgeschichte  Nichts  weiss, 
zum  Autor  der  Notitia  zu  machen»  ist  unbekannt.  In  einer 
Abschrift  des  Coriosum  aus  dem  15ten  oder  Anfang  des  16ten 
Jahrhüjuierts  (cod.  Regln.  1370  f.  109)  hat  eine  andere  Hand 
beigeschriebeii  Paulus  Victor  und  ich  habe  daher  (Hermes  2, 
417)  vermuthet,  es  sei  der  P,  Victor  aus  einer  Verbindung  des 
(S.)  Victor  und  Ptiulus  {Diacoim)  entstanden.  Allein  jene 
Randnotiz  kann  eben  sowohl  eine  falsche  Auflösung  von  P. 
Victor'  sein.  Vielmehr  wird  dieser  P.  Victor  auch  als  Ver- 
fasser der  alphabetisch  geordneten  Notae  genannt  und  zwar 
in  der  um  1495  geschriebenen  marcianischen  Hs.  der  Inschhf- 
tensammlung  des  Petrus  Sabinus  (Mommsen  in  Keils  Gramma- 
tid  Lat.  4,  34Sf.,  vgl.  Henzen,  Monatsberichte  186S,  400  ff.). 
Die  Erfindung  eines  Schriftstellers  Publius  Victor  also  dürfte 
höher  hinauf  zu  daliren  sein  als  bis  zur  Ausgabe  seiner  Re- 
gionen durch  Parrhasius.  Es  läge  nahe  den  Freund  des  Sabinus 
Pomponius  Laetus  für  den  Erfinder  zu  halten,  wenn  nicht  ge» 
rade  das  von  ihm  zum  Druck  beförderte  Exemplar  der  Schrift 
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und  der  Druck  selber  dieselbe  ohne  den  iVameii  des  Autor 
gäbe. 

Bleibt  nun  der  Ursprung  des  Namens  noch  im  Dunkeln,  so 
ist  doch  die  Art  der  Entstehung  des  Baches  Yöiüg  klar  und  zu- 
Qäehst  festzuhalten  und  wird  weiterhin  gezeigt  werden,  dass  die 
erwähnten  anonymen  Re^aneg  Hrhis  Rmnae  des  Pomponius 
Laetus  aus  cod.  Vat  3394  abgedruckt  hiniev  seiner  Schrift  De 
Romanae  urbis  vetustate  (zuerst  1510,  dann  1515:  Preller  S.  47 f.) 
und  der  P.  Victor  des  Janas  Parrhasius  im  Wesentlichen  ein  und 
dasselbe  Buch  sind,  dieser  nur  wenige  Zusätze  zn  jenem  enthält 
und  in  beiden  die  Namen  der  tjci  d^  capitollnisehen  Basis  den 
erheblichsten  Thetl  der  Zusätze  bilden.  Dies  gilt  (nach  den 
Mittheilungen  von  0.  Hirschfeld  übei  tJas  Göttinger  Exemplar) 
von  dem  Victor  des  Pan  tiasius  vom  J.  1505.  Diese  Ausgabe  ist 
mit  den  Druckfehlern  wieder  abgedruckt  in  der  Aldine  von  1518 
(hinter  Mek,  Solin  und  dem  Itinerar),  deren  Text  wiederum  die 
Ton  mir  verliehenen  späteren  Aufigjd>en  derselben  Autoren,  die 
Juntina  yon  1519  und  die  Ausgabe  des  Paganini  von  1521  so- 
wie der  Victor  in  Mazoochis  De  urbe  Roma  vani  auctores  voll 
1523  wiederholen.  Dasseh)e  kann  man  von  den  späteren 
Drucken  (1532.  1552  angeführt  von  Martineiii,  Roma  exethnica 
Sacra  S.  40B)  getrost  annehmen,  und  gilt  auch  von  der  angeb- 
lichen Triester  Handschrift:  P.  AwreUi  Vktm't  de  ngiomha 
uHns  Romas  lihellm  miüus  —  (folgt  der  Text  in  Majuskeln  auf 
16  SS.,  am  Schiuss  :)  ex  codice  Tergestiyio  ediditP.  Kandlerim,  of- 
ficina  Lloydiana^  Tergeste  1850.  Ueber  die  'IlandschniV  ist  kein 
Wort  hinzugefügt,  sie  kann  eine  Abschritt  eines  Druckes  sein.  — 
Dass  auch  ßernardo  Rucellai  in  die  Geschichte  des  Victor  ver- 
floditen  ist,  scheint  wenig  beachtet  worden  zu  sein.  In  Rom 
(t  1478)  war  derselbe  in  Begleitung  Lorenzo  Medicis,  Donato 
Acciajulos  inid  Leo  Baptista  Albertis  (f  1472?),  (so  sagt  er  bei 
BpccucciS.  839),  und  scheint  daselbst  Pomponius  Laetus,  den  er 
rühmt  (896),  gekannt  zu  haben.  Seine  Commentarien  'zu  P. 
Victor  De  urbe  Roma*  schrieb  er»  wie  die  Dedication  sagt,  nach 
der  Vertreibung  der  Medict.  Zeitgenossen  loben  das  Werk  schon 
1504  und  1505  (Mehus,  Praef.  ad  vitam  Ambr.  Trav.  S.  LVU). 
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Gedrackt  worden  ist  es  zuerst  in  Beccuccis  Scriptores.  De  Rossi 

hat  bemerkt  (Le  prime  racc.  S.  21.  115),  dass  er  die  Inschriften 
zum  ilieii  aus  l*üggius  zum  Theil  nach  den  Originalen  giebt. 
Sein  Text  des  ^Victor'  unterscheidet  äicii  nicht  von  dem  des 
Parrhasius,  aber  er  ?«*gltch  venezianische  Handschriften:  *in 
penretustis  Publü  codidbus  quos  nos  Yenetüs  legimus  inter 
cetera  egrcgia  monoroenta  a  Bessarione  publice  relicta  et  haec 
(odeuüi,  siiidhnn,  Ii.  IX)  supcrsuut  adiiutata,  ([iiae  in  ceteris  non 
facile  reperies'  (S,  1016  :  sie  fehlen  allerduigs  iii  dem  gedruckten 
Victor  und  den  Regionen  des  Laetus).  Von  derselben  Handschrift 
scheint  er  zu  sprechen  S.  877  zu  R.  V,  wo  der  gedruckte  Victor 
den  aus  Plin.  H.  n.  17,  2  gemachten  Artikel  hat:  dmm  AquilH 
furmnsuUiQ.  CaiuUet  üf  Crosst]  Mepravatum  esse  locum  Pubiii 
cum  cetera  indicant,  quae  repetiviuius  ex  veteri  sci  ipliuae  lon- 
gohardicis  adnolata  litteris,  tum  quod  Catuli  et  Crassi  domus 
Piintü  auclore  in  Paiatio  extitere'  (nur  die  nachPiinius  auf  dem 
Viminal  belegene  dirntts  AquiUi  haben  die  Regionen  des  Laetus). 
S.  942  zu  R.VIII:  Caij^olmm^  «5t  omttttim  deorum  simidaera  cok" 
barUur]  'exveteri  scriptione  litteris  longol>ardtcis  adnotata  nullam 
accepimus  Capitoliu  additionem\   Der  Zusatz  fehlt  in  den  echten 
Texten  und  bei  Laetus,  steht  so  bei  Victor.   Ferner  S.  906  zu 
R.  VII:  c<utra  Gentiana  äUter  Gipsiana]  'in  nulla  fere  alia  parte 
magis  depraratus  Uber  est,  quod  nos  deprehendimus  ex  longobar- 
dis  codicibtts  veterique  scriptione' ;  es  sei  zu  lesen:  coitra  Genna- 
niciam,  particus  Vipsanu  Die  echten  Texte  des  Curiosum  und  der 
iNotitia  haben templum  Solis  et  castra^  porticum  Gypsianiet Constan  - 
tini.   Daraus  ist  in  den  Regionen  des  Laetus  geworden:  t.  Solis, 
castra  Gentianaj  porticus  Cmstantini,  in  dem  Victor:  t.  Solis,  casta 
(eaüe  die  Juntine)  GenHana  aiiier  Gipsiana,  j».  C.  Dass  RuceUais 
Lesart  nur  eine  Teni uglückte  Conjectur  ist,  ist  einleuchtend.  Er 
dachte  an  die  Victoria  Germaniciana  (H.  X)  oder  diehorrea  Germar 
mciana  (R.VÜI)  und  an  ditVipsanae  colnmnae.  Dass  aber  eine  der 
4ongobardisch'  gesclu-iebenen  üss.  eben  auch  nichts  weiter  war 
als  ein  Victor,  geht  deutlich  hervor  aus  S.  947:  curia  ealabra, 
vbi  patUifBX  minor  dies  prammüabat]  *in  pervetostis  codieibus 
curia  Calabra  tantum  adnolata  est.*  Die  echten  Texte  und  die 


Digitized  by  Google 


DER  F.y.l>CHE  ViCTOH. 


305 


Regionen  des  Laetus  haben  Nichts  davon.  S.  1001  zu  R.  VIII: 
^reperitur  apud  Publium  et  luturnae  lacus  prope  lempluni  Ca- 
storum.  verum  quia  tantum  in  recentionibus  codicibus  adaota- 
tum  est,  idcirco  censuimus  omittendimi/  Der  gedruckte  Tictor 
hat:  temflum  Castorum  aä  lacum  Mwmae,  in  den  echten  Texten 
und  in  den  Regionen  des  Laelus  fehlt  der  Zusatz.  Es  mag  be- 
merkt werden,  dass  m  der  Hs.  der  Marcusbibiiothek,  welche  den 
sogenaunteu  Anonymus  Magiiabecchiauus  enthält  (Append.  Cat. 
mss.  Lat.  cL  X  cod*  CCXXl  diart.)  nach  Mercklins  Angabe  (Vorr. 
seiner  Ausg.  des  Anon.)  die  Regionen  (d.  h.  die  Vulgatrecension) 
f.  71 — 82  stehen  mit  der  Üeberschrift  lovi  aiitiquiss.  opuscuhm  in 
quo  omnia  urbisRomae  memoria  fh'yna  imcribimtur  et  praesertrmea 
tempeslate  qua  magis  florebat  uiul  dass  mit  demselben  Titel  in  der 
Miscellanhandschhft  cod.  Vat.  19bi  (enthaltend  Poggius  Facetiae, 
den  Messalia  u.  A.,  Hermes  3, 427)  ebenfalls  die  Regionen  vor* 
kommen.  —  Es  ergiebt  sich,  dass schon  vor  1504,  in  welchem 
Jahre  der  Victor  zuerst  mit  diesem  Namen  gedruckt  auftritt,  Ru- 
cellai  ilin  in  eben  der  Gestalt,  in  der  er  gedruckt  ward,  und  unter 
demselben  Namen  kannte,  dass  also,  wie  oben  vermuthet  wurde, 
der  Victor  schon  um  ein  Jahrzehend  älter  ist  als  die  editio 
princeps.  Noch  mag  erwähnt  werden,  dass  auch  die  Handschrtfl 
des  1  e»Lus,  welche  um  I485dm'ch  den  Griechen  Manilius  Rballus 
'ex  lilyrico'  nach  Rom  gekommen  war,  von  Ruceilai  S.  823  er- 
wähnt wird :  'Nicostratus,  cuius  parvum  voiumen  nos  olim  vidi- 
mus  in  arcanis  Venetorum  ex  bibliotheca  Bessarionis  Graeci  at- 
que  eruditi  hominis*,'  womit  also  der  Artikel  S.  347  imacula  tria 
gemeint  bt.  Ferner  S.  861  mit  Bezu^  üuf  den  diesem  Artikel 
folgenden  scholae:  *Festura  Pompeium  qui  perlegerint,  nuper 
enim  repertus  est  integer'  u.  s.  w.  Obwohl  diese  letzten  Worte 
schon  bei  Mehus  (Vita  Ambr.  Trav.  S.  CCGLXXX)  abgedruckt 
waren,  finde  ich  sie  doch  in  der  Geschichte  der  Handschrift  nicht 
berücksichtigt.  Bessarion  hatte  seine  Bibliothek  im  J.  1468  der 
Republik  Venedig;  ilhergchen  und  starb  1 472.  Zwischen  1468  und 
148r>  also  musste  Ruceilai  in  Venedig  die  Hs.  gesehen  haben,  die 
Rballus  aus  Dlyricum  gebracht  haben  soll,  oder  aber  eine  Copie,  wie 
denn  eine  solche  wenigstens  im  Jahre  1513  dem  Aldus  Manutius 

J<Nrdau,rOmifleb«Topognpliie.  II.  20 
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in  Venedig  für  den  Druck  seines  Festus  zu  Gebote  gestanden 
hat  (Mommsen ,  Abh.  der  Akademie  1 8(34  S.  ü6).  Klingt  auch 
diese  Nachricht  über  die  Bücher  Bessarions  etwas  wunderlich, 
so  darf  doch  hier  wie  bei  dem  Victor  gewiss  nicht  an  Luge  und 
kann  kaum  an  Irrtbum  gedacht  werden. 

Dass  nun  die  Regionen  des  Laetus  und  der  P.  Victor  we* 
nigstens  der  Ausgaben  von  1505  an  im  Grande  ein  und  dasselbe 
Buch  sind,  dieses  nur  unbedeutende  Zusätze  m  jenem  enthält, 
lehrt  dieVergleichung  beider.  Nur  in  den  Regionen  Viil  und  IX, 
die  am  meisten  xu  Ausführungen  verlockten,  sind  die  £rwei<- 
terungen  des  Victor  bedeutend.  Bian  sieht  aber  deutlich,  dass 
der  Victor  nicht  nach  dem  Druck,  sondern  nach  der  diesem  zu 
Grunde  liegenden  oder  einer  ihr  gleichen  Handschrift  gearbeitet 
ist.  Ich  habe  bereits  nn  llennes  2,  414  beuierkt,  dass  der  oben 
erwähnte  cod«  Yat  3394  von  Pompouius  corrigirt  und  mit  Zu- 
sätzen versehen  worden  ist,  und  dass  nach  diesem  £xemplar  der 
Druck  in  seinem  Buch  De  vetustate  urbis  Romae  besorgt  zu  seiii 
scheint.  Die  Handschritt  aber  enthält  Manches,  was  dieser 
Druck  auslässt,  was  aber  bei  Victor  wiedei  kehrt.  Das  Verhaltniss 
der  Handschrift  des  Laetus  (R),  seines  Druckes  (r)  und  des  ge- 
druckten Victor  (V)  zu  dem  echten  Text  des  Curiosum  (C)  wird 
zunächst  an  einem  Beispiel  aus  R.  iX  klar  werden.  Es  heisst  in: 


C 


R 


1  cryptam  Balbi  thea 
tra  iria,  in  primis 


1  cripta  Balbi 
a  porticus  corinihia 


2  Balbi,   qui  capet 

loca  — 


prima  duplex  fuü 


Cn,  Octavii  quae 


3  Pmpeif  eapei  lo 
ca  — 


3  theatrumPmpeicth 
pit  loea  — 


4  Marcelli,  capet  loca 


2  theatrnm  Balbi  capit 
loca  — 

b  hppiler  Pompe- 
ianus  am  Rande  von  der 


4  tkeairum    Mareeüi    Hand  des  Gor- 
eoptit  loca  —  recfors:  d.  caes. 


dicavü  et  appella- 
(ur  a  vidnüale. 
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Von  (Ipn  beiden  interpolirten  Artikeln  stammt  a  ausFesliisS.  178 
Octaviae porticus  duae  appeUantur  u.  s.  w.,  h  aus  Pliüius  34,  40: 
tolfis  m  eampo  Martw  Juppiter  a  dmo  Claudio  Cae$are  dimtus, 
gut  devüraHur  Pmpeiam  {qui  vocatur  Fompetaniu»  die  alten  Ausgg.) 
theatri  meinitate.  Die  am  Rande  stehende  Bemerkung  zu  b  hat 
nun  r  an  richtiger  Stelle  iu  den  Text  gesetzt.  V  hinter  2  (den 
Irrthnm  bemerkt  NartJini-Nibby  3,  118).  Es  wird  nicht  über- 
Uüsfiig  sein  wenigstens  die  8te  Hegion  hier  Tollständig  herzu- 
setzen. Für  die  übrigen  Regionen  findet  man  eine  ähnliche, 
wenn  auch  nicht  so  genaue,  Yergleichung  bei  Beccucci* 


Regio  Vlll  Forum  Kom.iiuau. 


1  *  Uostra  popuU  Romani 

2  Vktinia  awrea 

3  eomicium 

4  *  tabemae  novae 

5  *  Cloacmae  templum 

6  columna  cum  stalua  M, 
Ludii 

7  *  Graecostasis 

8  aedis  Opis  et  Saturni 

9  miiiarium  aureum 

10  *  Septem  taheruae 

1 1  *  templum  Veneris  Cluacme 

12  senatulum  aureum 

13  pila  Oratia 

14  cwria 


15  templum  Castorum 

16  templum  Goncordiae 

17  equus  aeneu$  DomiHam 

1 8  ahrium  Minervae 

1 9  Indus  Aimüius 

20  hasilica  lulia  el  porticus 

21  *  arcm  Fabianus 

22  *  puteal  Hboms 

23  *iani  duo  ceUMt  mereato- 
rum  locus 

24  regia  Numae 

25  (emplum  Vestae 

26  templum  dmim  Penatium 

27  templum  RomuU 

28  templum  lam 


R  =  Reg^iones  in  der  Hs.,  r  =  Abdruck  der  Ausgabe,  V==  P.Victor 

in  der  Ausg.  von  1505,  Vt  in  der  Triester  Hs,  —  Die  mit  *  bezeichneten 
Artikel  stehen  in  R  am  Rande,  in  Antiqua  sind  die  echten  Artikel  f^esetzt. 
Statt  2 — 5  hat  \':  «/*f//v  J'irforiac  cum  aliu  aedimla  f''ictoriar  n7*^'////.v  dd. 
a  Portio  Catnrtp  Templum  lulii  Caesaris  in  J'oro  f  ictoriae  aureaa  staiua 
in  templo  Jovis  opl.  max.  Ficus  ruminalis  et  lupercal  virginis  ||  8  Saturni 
in  vico  iugario  \  \\  1".  11  fehlt  in  V  ||  12  fehlt  in  Vt  H  n  oralh  ubi 
fropaca  locata  nuncupantur  V  ||  15  Castorum  ad  lacum  luturnae  Y  \\ 
baaiUca  uod  et  darchstrichcu  in  R,  iuUa  porticm  rV  i| 

20* 
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29  forum  Caesaris 

31  fmm  ÄugwH 

32  foram  Traiani  cum  templo 

et  equo  ameo  et  cohimna 
codi  de,  quae  est  altapedes 
CXXVIII  habetque  intus 
'  gradus  a.XXXV  fene- 
strellas  XLV 

33  cühortes  sex  vigilum 

34  aedicula  Concordiae  su^ra 
Graecostmim 

35  lacm  CurHus 

36  basilica  argentaria 

37  umbilii  IIS  urbis  Roniac 

38  tempium  Vespasiani  et 
Titi 

39  basiüca  Pauli  cum  phry" 
giis  colunmü 

40  ficus  ruminalis  in  comitio 

41  vicm  Lignrnm 

42  Apollo  tramlatm  ex  Apol- 
Umia  a  Lueullo  XXX  cti^ 
Utum 


43  delubrum  Mmervae 

44  aedicula  luvmtae 

45  porta  CarmetUalis  versus  ctr- 
cum  Ftwniniwn 

46  CapitoliuiM 

47  tempium  lovis  tmantis 

48  aedis  Veiovis  . 

49  Signum  lüm  imperatcris  a 
^raeneste  dmetum 

50  asylum 

51  tempium  vetus  Minervae 

52  horrea  Gernianica 

53  horrea  Agrippina 

54  aqua  cernens  «juattaor 
scauros 

55  forum  boarium 

56  sacelhm  Pudicitiae  patnciae 

57  €Ledes  Herculis  victoris  duae 
altera  cognomine  rotunda  et 
parva 

58  antrum  Caci 

59  aedis  Matutae 

60  vicus  iugarius  idm  et  iura" 
rius  €um  signo  Yorhmm 


'S  \  ^^Kgusti  cum  aede  Mortis  vltorisX  \\  32  fenesteüas\  \\  33  an  dieser 
Stelle  RV,  hinter  31  r  |j  zwischen  36  and  37  schiebt  r  ein:  ueiUs  victoriue 
vicae  poxcae  \\   38  Tüi  et  f^'espaniani  \  ||   40  comitio  uhf  et  luptrvalX  \\ 
zwischen  40  und  41  aedis  Feiovis  inier  arcem  et  CapitoUum  prupe  asylum 

V  !!  42  translato  ex  ylpoUunia  XXX  r  (|  45  Flaminium.  Tempium  Car- 
mentaa  V  {|  46 — 48  Capiiolium  uhi  mnnium  deoram  aimulacra  celrhruft- 
tur»  Curia  calabra  ubi  pontifeüc  mi/io/'  dies  pronuneiahat,  Templui//  lovis 
opt  max.  Jedis  loms  tonantis  ab  Au^  usto  d.  d.  in  clivo  capitolino  \  jj 
54  scaros  der  Abdruck  Mazocchis  1523  {|  57  vidoris  a  liitera  cognomi- 
vafa  i'otiuida  e.  p.  r,  victoris  duae  altera  ad  portam  trigeminam  alter, i  in 
Juro  boario  cognomine  rotunda  e.  p.  \  ||  58  statt  dessen  forum  piscunum 

V  II  60  thurarius  uhi  sunt  arae  Opis  et  Cei  eris  cum  s.      V  jj 
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64  vici  XII 

65  aediculae  totidem 

66  Ticomagistri  XLYIII 

67  cnratores  II 

68  denuDcialores  II 


61  portiens  mai^ritaria 

62  vicus  uij^uciilarius 

63  helephantus  berbarius 


6d  insidae  m  mL  DCGGLXXX 

70  domus  CL 

71  lialineae  privatae  LXYI 

72  horrea  XVIU 

73  lactts  GXX 

74  pistnna  XX 

75  regio  m  amhitit  continet 


pedes  Xil  mil.  DCCCLXVÜ. 


rwischeo  60  und  61:  carci-r  imminensforo  a  TuUo  Hoslih'n  cdt'ßcatus 
viedia  urbe  V  ||  zwischen  6J  und  G2  ludi  Utterarii  V  ||  zwischen  62 
und  63:  aedü  Fortumni  in  vico  Thusco  V  || 

In  den  übrigen  Regionen  sind  die  ZusStse,  abgesehen  von  denen 

aus  der  lapitoliniscben  Basis,  gering  an  Zalil  und  Umfang.  Sie 
rühren  fast  durchweg  aus  der  Loctüre  der  Srhrinsteller  lier 
oder  sind  aus  Corrupteleu  des  zu  Grunde  liegenden  Exemplars 
zu  erklären,  während  PanTin  in  seinem  Rufus  zum  Theil  wild 
drauf  los  erfindet  Einige  wenige  Namen  sind  bemerkenswerth 
als  Ansätze  der  späteren  Fälsehnngen: 

R.  III  thermae  Traiani  Caes.  Äug,,  thermae  Philippi  Caes.  Äug, 
RV,  fehlt  r.  Die  thermae  Philippi  fehlen  in  den  Listen 
(S.  2201.)  und  sind  sonst  unbekannt,  die  angeblich  hei 
S.  Matteo  in  Merulana  *in  thermis  Philippi  imp.*  gefun- 
dene Inschrift  bei  Panvin  (Vrbs  Roma  173,  8):  L  B«- 
brius  Geta  cur.  p.  CCCXXIII  d,  n.  Philippi  Äug,  therm, . . . 
gefäisctit  wie  der  curaior  ihermarum  Variananm  (oben 
S.  296).  Urlichs  (Top.  in  L.  S.  126)  hat  dies  nicht  gemerkt. 

R.  IV  sacriportus  (hinter  basilica  PanUijf  RrV,  vielleicht  für  eine 
städtische  Localität  gehalten  wegen  Florus  2,  9,  23:  opiuf . 
Saerijpanum  CdUnamque  portam  und  deshalb  in  den  Text 
des  Varro  5,  54  hineingebracht,  wo  in  der  4ten  serviani- 
schen  Re^non  die  Worte  sacriporius  est  et  ?u  ca  sie  schon 
in  den  jungen  Abschriften  zu  stehen  scheinen.  Aus  Varro 
ist  der  Name  wiederum  durch  Verwechslung  der  4ten 
aervianischen  mit  der  4ten  augustischen  Region  in  dies 
Buch  aufgenommen.  In  ähnlicher  Weise  ist  aus  der  Vul- 
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gata  des  Varro  5,  52  der  vicus  mustellarius  ((fiid.  85,  3) 
und  der  des  Livius  24,  10,  8  der  vicus  ^ublicus  (Grut. 
636,  7.  Or.  4178)  gemacht  worden. 

R.  VI  templum  ApoUims  et  Clatrae  RrY.  £ine  G^end  am  Qai- 
riiuil  heisst  in  der  unten  mitgetheüten  dem  Papst  Johann  III 
fölschlidi  zugeschriebenen  Urkunde  (Marini,  Dipl.  1)  Co' 
trica.  Sie  ist  nach  Urlichs  (Beschr.  3,  2,  391)  die  Veran- 
lassung zu  dieser  Fälschung.  Ligorius  also,  dessen  talsche 
Inschriften  Or.  5034.  5035  den  Namen  wiederholen»  ent- 
lehnte ihn  aus  unserem  Buche. 

haUnea  FmU.  Die  zum  Trajansforum  gehörige  Ruine 
hat  diesen  Namen  erhalten  von  dem  Namen  der  Strasse 
Magnanapoli,  dessen  inittelaltorliche  Form  de  hanneo  nea- 
jpolini  (iregoroviiis  aus  einei*  Urkunde  von  938  nachweist 
(3,  572  vgl.  4,  630).  Dass  aus  diesem,  wess  Ursprungs 
er  aueh  sein  mag,  leicht  die  balnea  werden  konnten,  ist 
um  so  begreiflicher,  da  dgl.  Benennungen  (z.  B.  regio  qm 
(licitni'  valneo  Pe.lagii  Ui  k.  von  998  bei  Marini,  Dipl.  S.  167) 
nicht  selten  sind.  Oh  zuerst  Fabricius  (Koma  ITj.^O  S.159) 
noch  Juvenal  7,  232  iierangezogen  hat  (er  citirt  aiu  Fauii 
balnea  st.  PAoefrt),  weiss  ich  nicht. 

R.  VII  forum  Ärthmmdim  RrV.  Die  Kirche  S.  Nicolo  a  capo  le 
ease  hiess  zu  Anfang  des  16ten  Jahrhunderts  deli*  arcione 
(Panciroli,  Tesori  S.  630,  Martineiii,  \Unun  sacra  S.  261). 
Daher  das  Forum.  Aber  schon  Fulvius  (Anlich.  3  S.  236 
Ausg.  1545)  sagt :  *nisi  forte  a  Romana  familia  eius  nominis 
ei  templo  (S.  Nicolai)  appellatio  est\  Gregorovius  5, 145 
▼ermuihet,  ein  Geschlecht  de  Ardone  habe  sidi  so  von 
den  Bögen  der  aqua  Virgo  benannt.  Es  kann  sein,  dass 
von  diesen  die  Gegend  selbst  in  arcione  hiess. 

Anh.  basilica  Sicimni  HV,  b.  Siciminij  r.  Sic  fehlt  in  den  Listen 
und  wird  bekannthch  nur  bei  Ammian  27,  3, 1 3  erwähnt. 
Der  Name  scheint  corrupt,  möghch  bleibt  nach  dem  S.217 
Gesagten,  dass  es  ein  ParaDelname  ein«r  der  beiden  sonst 
nicht  bekannten  in  den  Listen  ist.  Urlichs  sucht  3,2,214 
ihre  Identität  mit  der  6.  Liberiana  nachzuweisen. 
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Den  wichtigsten  Theil  der  Intpriidlatioii  Piidlicb  bilden  die 
Nanieu  der  vici  der  capitolinisciieji  Ba^ä.  W  ir  sahen  oben,  dass 
die  erste  epigraphische  Sammiimg,  welche  sie  enthält,  die  des 
JocuBdus,  sie  wahrscheiiilidi  ans  Originalabschriften  des  Pom- 
ponios  Laetus  entlehnte  (die  Varianten  hier  aus  den  Scheden 
des  C.  1.  L.,  leider  nicht  ganz  volJständig).  Von  ihm  scheinen 
denn  nach  dem  oben  Gesagten  mittelbar  oder  unmittelbar  Ru- 
cellai  und  später  Ligorius  abhängig  zu  sein,  nur  Smetius  ist 
selhstindig  und  hat  allein  drei  Namen  (47.  49.  66),  von  einem 
vierten  (38)  allein  den  Schluss  richtig.  Dies  heweist  wohl  zur 
Genüge,  dass  Smetius  von  allen  Voigäiigern  und  Ligorius  von 
ihm  unabhaDgij,^  ist.  Dass  Alle  sich  in  n.  41  verlesen  haben, 
liegt  am  Stein  selbst.  Ueher  Laetus  Abschrift  können  wir  ur- 
Iheilen  aus  der  ohen  besprochenen  Ton  ihm  abgedruckten  und 
corrigirten  Handsduifl  der  Regionen.  Dass  der  Victor  auch  hier 
von  dieser  Hs.  abhängt,  zeigt  sich  bei  n.  15.  Die  zweifelhatten 
Lesungen  sind 

Laetus         Jucuados    Rucellii     Victor     Ligorius  Smetius 
Hs.  und  Druck  (1505) 

15  jususque  di-  huiusque  huiusque  insmqne  huinsque 

ei  Hs.,  cU-     (Uei       diei       dm  diei 

tmsque  d, 

Druck 

24  trium  al-     lamm     trium     trium  larum 

tium  aUtum     larum  aUlum  alitum 

38  o^icae  solintfts  o^ict  sa-  s«^t  (nt' 

limiU      rieh  l  ig) 

47  rostrcUi       rostrato  tostrati   rostrati  rastratae 

49  statuae  statae 

55  lumllium     lucallium  ruralium  tuteüium 

66  ift6ermt      Ubertaiis  wberini  wberm   liherni  It6ermt 

Es  bleibt  nur  übrig  anzunehmen,  dass  Jucundus  in  n.  66  falsch 
coDjicirt  bat,  und  dass  in  n.  24  die  Lesart  in  Laetus  Hs.  und 


Digitized  by 


S12 


BEILAGE  m. 


Druck  aus  der  Vermischung  mitn.  18  trium  aramm  entstanden 
ist.  Die  Verwirrung  tbeiien  Rucellai  und  Victor. 

Auch  vorstehende  Untersuchung  hat  nur  annähernd  das 
Saehverhältniss  klar  legen  können.  Was  uns  fehlt,  ist  einmal 
eine  genaue  Untersuchung  laber  Poniponius  Laetus  und  eine 
Prüfung  seiner  zahlreichen  antiquarischen  Arbeiten,  welche  noch 
handschrittiich  vorlianden  sind.  Der  leichthin  gemachte  und 
von  Pe^Ton  schlecht  begründete  Vorwurf  der  Fälschung  wird 
durch  eine  solche  nur  durch  vertraute  Bekanntschaft  mit  den 
vaticanischen  Handschriften  zu  erreichende  Arbelt  unzweifelhaft 
ganz  beseitigt  werden.  Ferner  ist  die  Sammlung  der  aul  Ligo- 
riiis  zurückgehenden  falschen  Inschritten  zu  erwarten.  Indessen 
wird  dieselbe  grade  für  den  vorliegenden  Gegenstand  schwerlich 
ausgiebig  sein,  da  bereits  im  letzten  Jahrzehend  des  15ten  Jahr- 
hunderts das  den  Namen  des  Victor  tragende  Buch  entstanden 
ist,  mit  welchem  Ligorius  operirt  hat.  Dasselbe  hier  vollständig 
wieder  abdrucken  zu  lassen,  erschien  üherfirissi^,  da  es  nach 
den  bisher  bekannten  Handschriften  in  Beccuccis  Scnptores 
gedruckt,  und  seine  Zusammensetzung  hier  nachgewiesen 
worden  ist. 
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DAS  FORTLEBEN  DER  ALTEN  XIV  REGIONEN  BIS  INS 

ZWÖLFTE  JAHRBUNDERT. 

Die  heutige  Eintheilung  der  Stadt  Rom  in  14  rioni  hat  mit  der 

alten  nur  die  Zahl  gemein.  Diese  Zahl  ivSt  t  i  si  unter  Sixtus  V 
wieder  erreicht  worden  durch  liinzutugung  des  Horgo  als  riniin 
XrV.  Bis  dahin  bestanden  sicher  seit  dem  14teii  Jahrhundert 
(Urk.  von  1 393  bei  Papencordt,  Gesch.  Roms  S.  53)  1 3  Regionen, 
deren  Namen  und  Grenzen  (die  ReguUrung  unter  Benedict  XTV 
war  nur  eine  Revision  der  bestehenden)  noch  heut  erhalten  sind 
(vgl.  Gregorovius  t),  7U0j.  Die  Namen  sind  folgende: 

I  Montium  VIII  S.  Eustachi! 

II  Trivii  (trevi  schon  im  löten     IX  Pineae 
Jahrb.)  X  Campitelli 

III  Coluinnae  XI  S.  Angeii 

IV  Campus  Martius  XU  Ripae 

V  Pontis  (S.  Angeii)  XIII  Transtiberim 

VI  Parionis 

Ml  Arenula  (verdorben  la  re- 
gola) 

Ein  Theil  derselben  lässt  sich  als  IJc/fichnungen  für  Stadt- 
gegenden last  um  ein  Jahrhundert  höher  hinauf  verfolgen.  So 
findet  sich  (um  nur  aus  zwei  grössern  Urkundensammlungen 
die  Beispide  zu  wählen)  schon  im  Jahre  1325  die  Unterschrift 
eines  de  regiime  Mimthm  m  emUrata  Cahm  (Coppi,  Diss.  deir 
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acad.  pontif.  15,  276),  bei  Nerini  (De  templo  S.  Alexii)  schon 
1278  de  regione  S.  Angeli,  Ripe  (S.  457),  1288  (^e  conirata  Cam- 
pitelli  (S.477),  1297  de  regione  Violate,  Pime,  Columpne  (S.  4SI), 
1334  de  regime  S.  Marct  (S.  508),  1345  de  regione  Campitelli  et 
contrata  MeraUi  (S.  510),  1360  de  regione  S.  Angeli  (S.  537), 
1377  de  regime  Trhni,  S.  Eustadui  (S.  544).  Freilich  folgt 
daraus  noch  nicht,  dass  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  13ten 
Jahrhunderts  eine  Eintheilung  der  Stadt  in  13  Regionen  bestand, 
da  in  ürkuuden  derselben  Zeit  auch  andere  regiones  {\^\.  am 
Schluss)  genannt  werden,  welche  keine  Stadtbezirke  waren  oder 
je  geworden  sind.  —  Antik  oder  von  antiken  Monumenten  her- 
rührend sind  Ton  den  Namen  dieser  Regionen  die  von  Ii  (?)  Hl 
(vollständig  regio  eolumpnae  Antonrm,  Urk.  von  1163  bei  Coppi 
S.  223)  IV  V  X  (aus  Capüolium'^  Miral».  c.  5)  XII  {lipa  ist  der 
Quai  am  Av(  uiiri)  XfJI.  Den  Namen  Areuula  (VH)  pflegt  man 
von  dem  sandigen  liier  herzuleiten,  die  Namen  Pano?ie  (VI) 
und  Pinea  (IX)  werden  in  der  Processionsordnung  des  Benedict 
S.  143  genannt,  jenes  zwischen  piazza  Navona  und  dem  Theater 
des  Pompejus,  dieses  (auch  in  den  Mirabilien  22, 2)  zwischen  dem 
Pantbcoa  und  S.  Marco  (Zan^^emeistcr,  Hermes  2,  470).  Auch 
in  einer  Legende  (Martineiii,  Primo  trloutu  <lella  S.  Crocc  S.  130) 
findet  sich  ein  locus  gut  mmnatur  ad  Pineam  secus  arcum  IV- 
hwü  (d.  h.  Tiberii,  worüber  unten).  Parime  leitet  Gregorovius 
3,  381  von  den  parietmae  des  Theaters  her  und  verweist  auf 
eine  Urkunde  von  850  (Galletti,  Primic.  S.  187),  welche  eine 
parietina  distrncta  quae  vocatur  panioni  vor  porta  Apjna  nennt. 
Es  ist  walu>(  hoinlich,  dass  das  Alter  beider  Namen  weit  über 
das  12le  Jahrhundert  hinaufreicht,  und  dass  die  Legende  von 
dem  Pinienapfel  auf  dem  Pantheon  lediglich  durch  diesen  Namen 
veranUisst  ist  (unten). 

Fast  bis  zu  der  Zeit  nun ,  in  welcher  solche  Localnamen  als 
iNarncn  voniiegioueu  zuerst  auftreten,  finden  sich  in  zahlreirlien 
Urkunden  zwei  Jahrhunderte  hindurch  die  Regionen  der  Stadt 
bald  nur  mit  den  Ordnungszahlen,  bald  mit  den  alten  Namen, 
welche  die  augustischen  in  der  späteren  Kaiserzeit  geführt  haben. 
Dazu  kommen  aber  Citate  in  den  Biographien  der  Päpste,  verein- 
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zelte  bei  Gregor  dem  Grossen,  bei  denen  man  zweifelt,  ob  sie 
wirklich  auf  die  antiken  oder  nicht  viehnehr  auf  die  sieben  kirch- 
lichen Regionen  bezogen  werden  müssen.  Die  ärüherea  Beur- 
theilungen  dieser  Frage  (Nardini-Nibby  1, 125  ff.,  Nibby,  R.  ant. 
1,  228  und  Dunsen  1,  217  fl.)  sind  jetzt  wegen  der  Unvollstän- 
digkeit  ihres  Materials  sogut  wie  unbrauchbar.  Es  ist  das  Ver- 
dienst von  Gregorovius  (Gesch.  3,  558  11.,  von  ihm  abhängig  ist 
Piullips,  Kirchenrecht  6,  66  ff.),  zum  erstenmal  aus  gedruckten 
und  ungedruckten  Quelien  das  Urkundenmaterial  reichlicher, 
als  bis  dahin  geschehen  war,  gesammelt  zu  haben.  Allein  er  hat  > 
selbst  vuii  gedriK  klon  Urkunden  eine  und  die  andere  übersehen, 
in  den  spateren  Händen  uncredruckte  nachgetragen  und  die  aus 
den  ßeiegen  sich  ergebenden  1^  ragen  meines  Erachtens  sowenig 
wie  seine  Vorgänger  richtig  beantwortet.  Da  die  Beantwortung 
derselben  för  die  alte  Topographie  wie  für  die  folgende  Unter- 
suchung nicht  zu  umgehen  ist,  so  bin  ich  genöthigt  dieses 
mir  fremde  Gebiet  zu  betreten,  auf  die  Gefahr  hin,  Fehlgrille 
zu  thun.  Ich  irebe  zunächst  die  mir  bekannten  Belege.  Wo  ich 
dieselbe  nicht  der  eigenen  Durchsicht  der  grösseren  Samm- 
lungen verdanke,  ist  dies  natürlich  bemerkt  worden. 
R.  I  umfaast  die  alte  13te  (regio  I  Aventina)? 

Gregor  der  Gr.  Epp.  2,  4  Bened. :  m  regime  prima 
ante  yradus  5.  Sabii<ae.  Lib.  ponL,  Eugen,  c.  1  (1  S.  265 
Vignoli):  de  regiune  prima  Äve7iti7ia.  Urk.  von  926  (Galletti, 
Primicero  della  S.  sede  S.  101):  prima  regione  in  ripa 
Graeca  iuxta  mammatam,  Urk.  von  961  (Marini,  Papiri 
S.  160) :  in  re^one  seemda  suh  Aventino  in  loco  gwi  txh- 
eaiur  arrea*  Urkunden  von  1025  (Mittarelli,  Annal.  €a*^ 

mald.  1  Append.  120  und  121):  regione  (so)  in  loco 

qui  dicitnr  orrea  itixta  Aventinum  und  regione  prtma  qme 
appellatur  orrea. 
R.  II  umfasst  die  alte  2te  (Coelimontium) ;  zweifelhaft,  ob  die 
8te  (forum  Romanum). 

Urk.  von  975  (Mittarelli  1  App.  n.  41)  nennt  regione 
Hecunda  ein  Territorium  zwischen  dem  Septizonium, 
Gircus,  S.  Gre^ono  aut  dem  Goehus,  Urk.  von  978  (^GaUctti 
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S.  213)  regime  II  das  Kloster  des  H.  Erasmus  auf  dem 

Coelius,  eine  ürk.  Jülianns  X  vom  J.  92()  nach  Gregorovius 
S.  559  (aus  'Liverani\  wohi  irrtliuiiiltch  für  Galietti)  in 
teeunda  reg.  vrbis  die  Kirche  SS.  Quattro  coronati  (aber 
auch  porta  maggiore  und  die  forma  Claudiat)^  eine  un- 
gedruckte Urk.  (von  wann?)  regione  II  meta  Deeenma», 
Diesen  Ort  will  derselbe  in  den  jjrata  Decii  foris  porta  Me- 
trobi  derselben  Iis.  erkennen:  ich  linde  allerdings  Decen- 
niu8  in  einer  Urk.  von  1050  (Coppi  S.  208)  als  Grenze 
eines  Territorium  i»eim  Lateran,  bis  wohin  die  alte  2te 
Region  sidi  erstreckte.  —  Unvereinbar  damit  wären  die 
Angaben  des  Liber  pontilicalis,  welcher  Zachar.  c.  24 
Georgü  diamniam  süam  in  regione  II  ad  velum  anreiim 
(d.  h.  Velabrum)  und  Anastas.  c.  2  eine  basilica  Crescen- 
tiam  in  regi(m  II  via  Mamertim  (so  oder  mamortitti,  «Mi- 
miiitmt?)  nennt.  Beide  Localitaten  würden  der  alten 
8ten  Region  gehören.  Worübei*  unten.  —  Die  Päpste  Cle- 
mens und  Johann  werden  im  Liht  r  puntilicalis  als  gebürtig 
de  regiom  Coelio  monte,  de  Coelio  monte  bezeichnet. 
R.  HI  umfasst  die  alte  3le  (Isis  et  Serapis):  S.  Martino,  S.  Mat- 
teo  (?)  in  Merulana,  trofei  di  Mario,  porta  maggiore,  S.  Croce. 
Gregor  d.  Gr.  Epp.  3, 19 :  eccksiam  pasitam  iuxta  dmum 
MeruJanam  regione  III.  Lib.  pont.  Silvester  c.  33:  titulnm 
suum  (SS.  Silvestro  e  Martino)  in  regione  III  inxta  thermas 
Domütatm.  Urk.  von  924  (Galietti  S.  195)  :  regio  III 
iuxtapwta  matore.  Urk.  von  929  (Galietti  S.  197):  re- 
gione III  non  longe  da  Htemsakm,  Urk.  von  1176  (Coppi 
S.  226) :  unam  yetiam  vinee  posita  luxta  formam  Cimbrt 
(troiei  di  Mario)  in  regione  III.  Urk.  von  1011  (Mittarelli  1 
Append.  84,  196):  regione  III  in  locwm  qtä  vocatur 
Ihutare  »ve  arcum  Pietatis.  Ein  areus  Pieiatis  ist  zwar  auf 
dem  Marsfelde  bekannt ,  allein  da  der  loew  qui  tmalur  S. 
Pasttn^  an  den  laeus  pastoris  oder  pastonm  auf  dem 
Esqiulin  erinnert  (oben  S.  119),  so  muss  wohl  ein  zweiter 
arcus  Pietalis  angenommen  werden,  wie  es  mehrere  Umpla 
Pietatis  gab.  ich  führe  noch  an  Üb.  pont.  Hadr.  c.  11: 
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vpjterunf  vsqve  in  Merulanam  ad  avcum  depictum,  qni  est 
secus  Viani  quae  ducü  ad  ecdesiam  S.  Dei yenäiiris  ad  prae- 
sepe).  —  Es  bleibt  die  basilica  S,  Lam'entn  super  S.  Clemm- 
tmn  regione  III  (Üb.  poDt.  Stephanus  U  c  14),  welche  man 
für  S.  Lorenzo  fuori  le  mura  hat  halten  wollen  (unten). 
R.  IV  umfasst  die  alte  4te  (templum  Pacis):  Subura,  GaHinae 

albae  (eigentiich  der  üteu  geiiörig,  aber  auf  der  Grenze), 

Tia  Sacra. 

Urk.  bei  GregorovluB  S.  560  ('die  einzige  iNotiz,  die 
ich  fandl*):  regi(me  quarta  m  loemn  qvi  appellatur  cam- 
pum  S.  Agaäm.  Urk.  aus  dem  7ten  Jahrh.  (?  Marini, 
Papiri  S.  143):  in  portiaim  de  Suhora  regione  qiiarla 
(wahrscheinlich  die  porticus  absidata,  oben  S.  100).  Urk. 
von  972  (Coppi  S,  198;  der  Presbyter  von  SS.  Cosma  e 
Damiano  miethet  von  dem  Archidiakonen  von  S.  Maria 
*  nova) :  dmmm  positam  Rme  regione  quarta  nm  Umge  a 
colossm  in  lemplum  qnivocatur  Romnleum.  Urk.  von  1018 
(Coppi  S.  206:  leider  nicht  wörtlich)  in  fp(jioju>  quarta  in 
colosseo  in  via  sacra.  Der  colossus  amphitbeatri  gehört  zur 
dritten  R.,  steht  aber  auf  der  Grenze  der  vierten  (oben), 
lieber  das  t  Romukum  wird  zu  den  Blirabilien  gesprochen 
werden.  Gregor  d.  Gr.  Epp.  3, 17:  regione  quarta  iuxta 
locum  qui  vocatur  gallinas  albaa  (zu  sehr.  VI  statt  IV,  oder 
nur  Grenzgebiet  beider  Regioueii?)  —  Lib.  pont.,  Ser- 
gius II  c.  1  regime  quariae*  —  Nibbys  Angabe  S.  229, 
dass  in  eüoier  Urkunde  von  1033  bei  Galletti  ein  campus 
de  Sergio  der  4ten  Region  vorkomme,  kann  ich,  da  das 
Buch  iiiir  nicht  mehr  zu  Gebote  steht,  leider  nicht  ve- 
rißciren. 

R.  V  umfasst  die  alte  5te  (Esquüiae);  S.  Bibiana;  Grenzgebiet 
gegen  die  3te  (oben).  Der  Namen  re^  eapnU  tamn  erklart  sich 
von  der  Nähe  der  porta  S.  Lorenzo  oder  tawrina  (Aringhi, 

Roma  suiiL.  2,  124;  vgl.  den  Schluas  dieses  Alih(  Imitts). 

Lib.  pont.,  Anast.  II  c.  1  Alex.  c.  1 ;  de  regione  V  caput 
tauri.  Acta  S.  Ribianae  cod.  Vat.  5696  (nach  VignoU  zu 
d.  St.) :  ad  caput  tauri  iuxta  palatimn  ItctmVmt  ad  formam 
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dandii.  —  Dagegen  bezeichnet  eine  Urk.  von  962  (Marini 
S.  4ö j  Localitätcu  zwischen  piazza  Coionna,  porLa  del  popolo 
und  der  Engelsbrucke  als  säa  regiotie  quinta  und  dazu 
würde  allen&lU  stimmen,  was  Nibby  S.  229  sagt:  'Ja 
quinta  ricordasi  in  un*  istromento  dell'  a.  1007  eslstente 
ndl*  arehiTio  di  S.  Maria  in  via  lata,  dal  quäle  apparisoe 
non  Inngi  di  queila  chiesa'  (s.  unten). 

R.  VI  umfasst  die  alte  6te  (alta  semila):  Gärten  des  Sallust. 

'Ilaben  wir  nirgends  gefunden'  Gregorovius  S.  560. 
Acta  S.  Susannae  11  Aug.  S.  6^2 :  regiane  seasta  iua^a  mcum 
Mamvrtmi  CaL  Ma$nuri')  ante  forum  SaUusti.  Dies  die  nia 
Mamertina  reg,  //?  s.  diese  R.  und  oben  S.  124  Für  uns 
ist  der  Zweifel  von  lirlichs  3,  2,  370  unerheblich. 

R.  Yll  umfasst  die  alte  7te  (via  lata):  Gegend  nördlich  vom 
Trajansfonim. 

Aeltester  Papstcataiog  (8*6^7  Mommsen)  unter  Julius: 
hasiUeam  luUam  (Kirche)  quae  est  regume  Vli  ivxta  forum 
d.  Traiani  (worüber  oben  S.  102).  Daher  auch  der  eigent- 
lich ZLU  alten  8ten  gehörige  nahe  campo  Carleo:  campus 
Küloleoni  regione  septima  (Galletti  8.  233) ,  derselbe  aber, 
wie  Gregorovius  bemerkt,  in  einer  anderen  Urk.  reg.  nona 
(GaUetti  S.  375).  Urk.  v.  1025  (Marini  S.  70):  ra^one  Fi/ 
m  loco  gut  fmaHiuT  Froha  iuxta  momuterhm  Agothae  steper 
Sohora  {puteus  Probae  noch  im  löten  Jahrhundert:  Mar- 
tinelli  S.  370).  Verwechslung  der  Zahl  oder  Grenzgebiet? 
vgl.  R.  IV.  Die  Päpste  Xystus,  üadrianus,  Stephanus, 
Vaientinus  sind  geburtig  de  regiotie  via  lata  (Üb.  pont.) 
und  so  ohne  Zahl  öfter  z.  B.  Urk.  v.  1153  hei  Galletti 
S.  312. 

R.  VIII  umfasst  die  alte  Ste  (forum  Romanuni). 

Wegen  der  ihr  gehörigen  aber  in  .der  2ten  R.  ge- 
nannten Gegenden  s.  oben  II.  IL  —  Vitae  pontif.  ed.* 
Watterich  1 ,  65 :  Benedictas  VI  de  regione  VUI  sub  Capi- 
toUo.  Nibhy  S.  230  citirt  dieselben  Worte  aus  einer 
falschen  Urkunde  bei  *Lunlg»  Codex  dipL  Italiae  p.  1 
sect.  1  S.  3'. 
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R.  IX  um£B»8t  die  alte  9te  (circus  Flamintus):  piazta  NaTona 
und  Umgegend. 

Regione  nona  nennen  die  Ui  k.  von  998  (Galletti  S.220 
vgl.  235.  241.  251):  thermae  Alexandrinae,  lirk.  von  1011 
(das.  S.  238):  ubi  dicitur  agonea  (piazza  iNavona),  Urk.  voa 
1076  (das.  S.  293):  S.  Loienso  iUieina  d.  1l  m  Lwina, 
Urk.  1026  (das.  S.  259) :  Kloster  ad  duoB  ammUB, 
welches  auch  im  Lib.  pont.  Silvester  3  Torlcommt  und  von 
Galletti  S.  374  in  die  Nahe  des  sog.  Camilianum  gesetzt 
w  ird.  also  in  die  Gegend  des  coUegio  Romano  (zu  den  Mir.). 

R.  X,  XI  nicht  genannt. 

R.  XII  umfasst  die  alte  12te  (piscina  publica). 

Urk.  Ton  1005  (aus  cod.  Yat  7931  S.  36  bei  GregoroT. 
S.  561) :  regime  duodedma  in  piscina  publica,  uH  ikUiur 
Sco.  Gregorto. 

R.  Xlli  nicht  genannt:  dafür  R.  I  (s.  dieselbe). 

R.  XIV  umfasst  die  alte  Hte  (trans  Tiberim). 

Papstcatalog  unter  Julius  a.  0. :  basäieam  tram  Tiberim 
regione  Ulli  tuasta  S.  Calixiim.  Urk.  von  1037  (aus  cod. 
Vat.  8051  S.  6  angeführt  von  Gregorov.  4,  432):  re^'one 
quartadecima  tranuiberini. 

Lassen  wir  zunächst  die  Citate  Gregors,  des  ältesten  Papst- 
catalogs  und  des  Liber  pontificalis  bei  Seite,  so  finden  wir  in 
einer  Reihe  von  Urkunden  derselben  Gattung,  deren  älteste  von 
926  und  deren  jüngste  von  1176  herrührt  (mit  Ausnahme  einer 

aus  dem  7ten,  R.  IV)  und  welche  sämmtlich  Verträge  oder 
päpstliche  Bullen  sind,  diirc  Ii  \\>'lche  Klöstern  oder  Kirchen  ge- 
wisse Territorien  zu  Eigenthum  oder  Benutzung  überlassen 
werden,  Regionen  der  Stadt  mit  Zahlen  genannt  und  zwar  I  Ii 
Ol  IV  V  IX  XII  XIV.  Dass  in  diesen  Urkunden  (geschwe^e 
denn  in  den  uns  vorliegenden  Drucken)  die  Zahlen  der  Regionen 
nicht  immer  über  allen  Zweifel  erhahen  sind,  sieht  Jeder:  der 
Ort  horrea  gebort  in  die  Ite  Region,  aber  eine  Urkunde  setzt 
ihn  in  die  2te,  eine  dritte  iässt  die  Zahl  aus  (R.  1)  oder  es  war 
hier  in  der  Urkunde  etwas  getilgt  oder  dem  Herausgeber  unle- 
serlich. Der  Ort  eampue  KalokmU  vvM  einmal  in  der  7ten,  ein 
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andermal  in  der  9ten  Region  genannt  (U.  VÜ),  die  Kirche  S. 
Agatha  ausser  in  der  4ten  (statt  der  Üten)  aucb  iii  der  Tteii 
(R.  VI)).  —  Es  fragt  sich:  was  sind  dies  för  Regionen?  Dass  im 
loten  und  Ilten  Jahrhundert  die  Stadt  auf  dem  linken  Ufer  in 
12  bürgerliche  Regionen  zerfiel,  wird  aus  der  Tita  Gelaai  II  c  6 
gesclilossen;  regiones  XII  Romanae  civitatis,  transtiberini  et  in- 
sulani.  Es  scheint,  dass  Gregorovius,  wo  er  einen  Theil  unserer 
Stellen  aufzählt,  eben  diese  Regionen  versteht ,  wenn  er  sagt 
(3,  Ö5S):  'es  ist  merkwürdig,  dass  eine  bürgerliche  Regionen- 
eintheilung  fortdauernd  sichtbar  bleibt,  während  die  sieben  geist- 
lichen Bezirke  unserem  Blicke  yerschwinden;  sie  stimmte  nicht 
mehr  mit  der  augustischen  üherein  und  mui  hte  in  verschiedenen 
Epochen  sich  verändert  haben.  Schon  im  lüten  und  Ilten 
Jahrhundert  zahlte  die  eigentliche  Stadt  Rom  zwölf  Regionen, 
Trastevere  bildete  wahrscheinlich  die  dreizehnte\  Und  atter- 
dings  liess  sich  das  allenfalls  noch  b^upten,  so  lange  XII  die 
höchste  TOI  kommende  Nummer  war.  Nun  aber  fand  sich  nach- 
träglich in  einer  den  übrigen  ganz  gleichartigen  Urkunde  die 
regio  qnartadecima  trcnistibermi:  so  blieb  nur  übrig,  die  13te 
noch  fehlende  auf  der  Insel  zu  suchen.  Aber  ein  Verdacht  stieg 
dem  Verfasser  dabei  auf  in  der  Frage  (4,  432)  ^sollte  diese  Be- 
zeichnung nur  eine  tradiuonelle,  nicht  amtliche  sein?'  Oder 
vielmehr:  sollten  in  diesen  Urkunden  des  tOten  und  Ilten 
Jahrhunderts  Territorien  nicht  wirklich  noch  nach  der  alten 
augustischen  £intheilung  bezeichnet  werden?  —  Sehen  wir  von 
der  Iten  und  5ten  Region  zunächst  ab,  so  wflsste  ich  nicht,  was 
dieser  Annahme  entgegenstünde ,  vorausgesetzt  dass  man  bei 
aneinander  grenzenden  Regionen  eine  Verwechslung  derselben, 
also  eine  Verdunkelung  der  Tradition  von  vornherein  zugiebt. 
Die  aus  der  zweiten  genannten  Gegenden  gehören  zum  aller- 
grössten  Theil  dem  Goelius;  die  forma  Chudn  kann  wohl  die 
über  den  Coelius  laufende  neronische^Leitung,  ebensogut  frei- 
lich, wie  wir  sehen  werden,  die  zu  den  trofei  fuhrende  forma 
Cimbri  sein,  welche  der  5ten  gehören  musste,  aber  in  der 
an  sie  grenzenden  dritten  genannt  wird.  Die  porta  maggiore 
liegt  überhaupt  ausser  den  alten  Regionen,  wird  aber  auch 
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in  der  3ten  Region  genannt.  Dass  aber  der  Aventin  sicher 
nicht  der  2ten,  sondern  dea  Iten  gehört,  ist  schon  bemerkt 
und  das  eine  entgegenstehende  Citat  auch  von  Gregorovius 
als  irrig  bezeichnet  worden.  Dass  der  grosse  Gircus  (also  die 
Ute  Region,  die'  sonst  nicht  genannt  wird)  der  zweiten  Re- 
gion gehöre,  ist  nicht  richtig :  denn  dass  in  der  Urliunde  von 
975  ein  vom  Coehiis  nach  dem  Circus  reichendes  Territorium 
zur  zweiten  Uegioii  gerechnet  wird,  beweist  das  nicht.  Dass 
der  locus  S.  Vastore  mit  Recht  der  dritten  alten  zugewiesen 
wird,  ist  bemerkt  worden;  S.  Croce  liegt  ausserhalb,  aber  nahe 
an  der  dritten  Region.  Für  die  Behauptung,  dass  sie  die 
alte  5te  sei  (Gregorovius  S.  560) ,  fehlen  also  in  diesen  Urkun- 
den sciilagende  Beweise.  Auf  die  alte  4te  passen  sammtliche 
Erwähnungen,  ebenso  inf  die  9te,  12tP  und  14te,  und  wenn  die 
Gegend  südlich  vom  Trajansiorum  zur  7ten  gezühlt  wird ,  so 
hebt  eine  andere  Urkunde,  die  sie  zur  9ten  zählt,  die  Beweis- 
kraft auf  und  ein  Fehler  muss  vorli^en,  nicht  anders  aber  wird 
es  mit  der  Erwähnung  der  Subura  sein.  Es  kommt  noch  dazu, 
dass  bald  iiul  bald  ohne  die  Zahl  auch  noch  dn  ;dtni  Namen 
Coelimmtium,  via  lata,  pisciiia  publica ,  tram  Tiberim  genannt 
werden.  Dagegen  scheinen  allerdings  die  5te  und  die  Ite  Region 
hartnäckig  der  Annahme,  dass  sie  die  alten  seien,  zu  wider- 
streben. Aber  was  machen  wh*  mit  der  5ten  im  Biarsfeide,  wenn 
dieses  in  derselben  Zeit  durch  die  7te  und  9te  besetzt  ist?  Soll 
ein  Theil  der  Urkunden  alte,  ein  anderer  neue  Regionen  nennen  ? 
Ich  lasse  dies  dahingestellt.  Mit  der  Iten  hat  es  eine  ganz 
eigenthümJiche  Bewandtniss.  Die  Urkunden,  in  denen  uns  die 
Gegend  der  Marmorata  und  des  Emporium  aus  der  regio  frima 
statt  aus  der  r.  X// genannt  werden,  gehören  dem  lOten  und 
Ilten  Jahrhundert  an,  im  7ten  zählt  die  Region  ebenso  Gregor, 
nach  dem  7ten  der  Liber  pontilicalis.  Die  'porta  Ostiensts  oder 
S,  Pauli  heisst  in  dem  sonst  mit  den  älteren  genau  ubei  ein- 
stimmenden  Verzeichniss  der  Stadtthore  in  den  Mirabilicn |)or/a 
Cafena  quae  vocaNr  S>  Pauli  ium^a  iepukrum  Remi.  Niemand 
wird  leugnen,  dass  das  Wandern  des  Thornamens  mit  dem 
Wandern  des  Regionsnamens  porta  Copaia  von  der  Iten  nach 
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der  1 2teii  Region  wahrscheinltch  zusammenhängt.  Höher  hinauf 

kann  ich  diesen  Namen  nicht  verfolgen.  Dass  aber  die  Verschie- 
bung der  iiegioneu  begreiflich  ist,  werde  ich  unten  zeigen. 
Einigennassen  schwierig  wird  es  also  zu  leugnen,  dass  in 
den  erörterten  Urkunden  die  sämmtUchen  Regionen  bis  zur 
14ten  einem  System  bürgerlicher  Regionen  des  Mittelalters  ge* 
hören,  welche  mit  den  alten  garnichts  zu  thun  haben. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  den  ü})rigen  Zeugnissen,  so  stim- 
men die  drei  Gregors  des  Grossen  (R.  I  III  IV)  mit  dem  bisher 
gefundenen  Resultat  überein,  oder  streng  genommen  wenigstens 
zwei  (I  in):  die  galHnae  Mae,  welche  derselbe  wenigstens  nach 
dem  Text  der  Benedictiner  in  die  4tc  Hegion  setzt,  gehören 
zwar  der  6ten,  aber  deren  Grenzlinie  gegen  die  4te  an.  Und 
wer  sagt,  dass  nicht  iV  und  VI  durch  Versehen  der  Abschreiber 
oder  gar  des  Druckes  verdorben  ist?  Ferner  sind  die  7t6  und 
14te  in  dem  ältesten  Papstverzeichnisse  sicher  die  alten,  wie 
das  auch  Bunsen  zugiebt:  aber  alle  übrigen  CItate  des  Uber 
pontificalis  sollen  nicht  die  alten  Regionen  angehen,  dieses  Buch 
also  wohl  die  regio  Caelimontü  und  viae,  latae  kennen,  aber  aus 
unbegreifiichen  Gründen  und  abweichend  nicht  allein  von  seiner 
Grundlage,  jenem  Gataioge,  sondern  auch  von  seinem  Fortsetzer, 
welcher  die  regio  VIll  mh  Cafitolio  nennt,  andere  Regionen 
meinen,  und  zwar  die  7  kirchlichen,  welche  die  einen  durch  Zu- 
sammenlegung von  je  zwei  alten,  die  anderen  ganz  unabhängig 
von  denselben  entstehen  lassen.  —  Von  der  Einrichtung  dieser 
kirchlichen  Regionen  berichtet  der  älteste  Papstcatalog  unter  Fa- 
bius  (236—250) :  hk  regwnes  dmsit  diaetm^uSy  der  von  Lipsius 
neuerdings  (Chi  oiiologie  der  römischen  Päpste,  Kiel  1869)  her- 
ausgegebene (und  so  der  Lib  pont.)  S.  275 :  et  fecü  sepiem  sub- 
diaconibus,  qui  VII  notarns  inminerent^  ut  gesta  martyrum  ßdeUter 
eoUegerent;  endlich  derselbe  von  Clemens  (68—76)  S.  271 :  fedt 
Vil  regianes  et  dinidit  notarüs  fideltbm  eedesiae,  qui  gesta  mariy- 
rum  solicite  et  curiose  umis  quisque  per  regionem  suam  diUyenier 
ferquir ereilt.  Diacont  u  (und  Subdiaconen)  dieser  7  Regionen 
zeichnen  bereits  in  den  Acten  der  Synode  von  499  als  diaconi 
S,  R.  B.  regiome  (I — Vil)  und  nennen  sich  so  auf  Inschriften 
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(z.  B.  Aringhi,  Roma  subl.  1,  339.  2,  156)  mit  der  Zahl  (nicht 
dem  Namen)  der  Region.  Erst  seit  dem  1  2ten  Jahriuindert  soll 
(latiU  der  Name  der  ihnen  übergebeneu  Kirchen  eintreten 
(Phillips  6,  70).  Von  diesen  Regionen  heisst  es  im  über  pont. 
unter  Simplidus  (468 — 483)  c.  1  er  habe  zur  Taufe  und  Beichte 
verwiesen  die^  Leute  de  regime  prima  ad  S,  Paulum ,  de  regtone 
terlia  ad  S.  Laurentium,  de  regione  sexta  vel  (d.  h.  et)  septtma  ad 
S.  Petrum,  Man  nimmt  an  (Phillips  6, 121  vgl.  üinschius,  Kir- 
ehenr.  1,321),  dass  man  diese  drei  grossen  ausserhalb  des 
Systems  der  Titelkirchen  stehenden  Kirchen  auf  diese  Weise  der 
kirchlichen  Verwaltung  eingefugt  habe  und  dass  die  ihnen  zu- 
<;*  \viesenen  Regionen  eben  vier  von  den  sieben  kirchlichen  seien. 
Letzleies  ist  auf  keinen  Fall  nolhvvendig.  Nach  der  bisherigen 
Auseinandersetzung  lassen  sich  diese  R^ionen,  soweit  ich  sehen 
kann,  als  die  alten  betrachten.  Die  regio  prima  AimHna 
S.  PauU  die  3te  S.  Lorenzo,  die  7te  S.  Peter  benachbart.  Wie 
es  mit  dem  regione  VI  Del  stehe,  lässl  sich,  ehe  uns  ein  sicherer 
Text  vorliegt,  überhaupt  iiicht  t  nt^rheiden.  Ferner  gilt  als  3te 
kirchliche  Region  die  3te  in  der  Steile  im  Leben  Stephanus  Ii 
c.  14:  resiauranü  haisilieam  S,  LaurentH  super  S,  dementem 
sitam  regione  fuas  a  dmtumie  temperüms  diruta  manebat. 
Denn  diese  Kirche  des  H.  Laurentius  könne  ja  nur  S.  Lorenzo 
fuori  sein  (Dunsen  1,  220).  Selbst  wenn  das  richtig  wäre,  würde 
es  ja  allenfalls  mit  jener  Vei^wechslung  der  3ten  und  5ten  Region 
sich  vereinigen  lassen.  Allein  fftr  eine  sonst  unbekannte  Kirche 
halten  sie  Martineiii,  Roma  Sacra  S.  364,  und  Zaccagni  S.  416, 
und  es  musste  doch  wenigstens  erklärt  werden,  wie  die  basiliea 
S.  LaurentH  in  agro  Verano  zu  dem  wunderlichen  Beiwort  mper 
S,  dementem  iiunim<*,  der  uns  viel  eher  auf  eine  Kirche  'oberhalb 
S.  demente'  in  der  alten  3ten  Region  fuhrt.  Dazu  kommen  aus 
dem  Liber  pontificalis  Erwähnungen  der  3ten  und  4tett,  welche 
auf  die  alten  Regionen  passen,  die  Erwähnung  der  Region  via 
lata  ohne  Zahl  und  daneben  in  dem  ältesten  Papstcatalog  die 
Erwähnung  der  regio  VIL  welche  auf  die  alte  7te  passt.  Wie 
man  diese  Zeugnisse  von  einander  und  von  denen  der  Urkunden 
losreissen  will,  ist  mir  unverständlich.   Als  unvereinbar  mit 
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diesem  System  bleiben  nur  übrig  die  beiden  Erwäbnungen  der 

zweiten  Region:  S.  Giorgio  in  Velabro  soll  in  regione  //liegen. 
Aber  nun  nennen  wieder  spätoro  Papstbiogiaithcn  tlie  regio  VIII 
sub  Capüolio.  Ferner  wird  genannt  die  basüica  Crescenlii  in  via 
re^fime  II  in  via  Mamertina,  welche  ebenfalls  zur  alten  Sten  ge- 
boren würde,  wenn  es  sieber  wäre,  dass  die  via  Mamertina  die 
Strasse  am  career  Mamertmus  war.  ÄUein  die  Kircbe  selbst  ist 
sonst  ganz  unbekannt,  wenigstens  dem  gelehrten  Zaccagni  S.  400 
und  Martineiii  S.  353,  der  ausserdem  den  Kirchencatalog  in 
Schotts  Itinerar  \^obeu  S.  256)  citirt,  welcher  aber  auch  nur  auf 
unsere  Stelle  fusst.  Auf  Grundlage  eines  solchen  Zeugnisses 
mit  Bunsen  (d.  b.  Gancellieri,  Notizie  del  carcere  TuUiano 
S.  51)  die  via  Mamertm  für  die  Strasse  am  corcer  MamerHxm 
zu  halten  und  deshalb  eine  der  alten  Sten  entsprechende  2te 
kirchliche  Region  anzunehmen,  ist  ein  Verfahren,  welches  doch 
mindestens  auf  das  Prädicat  Beweisführung  nicht  Anspruch 
machen  darf,  um  so  weniger  als  Mamuri  und  Mamertini  ver- 
wecbselt  zu  werden  pflegen,  ein  vicia  und  cUvua  Maanwri  in  der 
6ten  Region  genannt  (oben  S.  126)  und  somit  der  Verdacbt  nahe 
gelegt  wird,  dass  die  Zahl  //  in  VI  zu  ändern  sei. 

Kann  ich  also  nicht  zugeben,  dass  der  älteste  und  der 
jüngste  Paptbiograph  die  alten,  der  mittlere  die  kirchlichen  Re- 
gionen nenne,  wo  es  sieb  um  einfache  Ortsangaben  handelt,  so 
kann  ich  das  um  so  weniger,  als  auch  die  Acta  sanctorum,  wenn 
unsere  Texte  nicht  trügen ,  die  alte  5te  und  6te  nennen ,  aucb 
Gregor  der  Grosse  in  einer  Zeit,  aus  weicher  uns  die  Urkunde 
erhalten  ist,  welche  ebenfalls  die  alte  4te  erwähnt. 

Ist  hiermit,  wie  ich  meine,  festgestellt,  dass  die  Ansicht, 
wir  hätten  es  im  Liber  pontificalis  und  etwa  bei  Gregor  mit  an- 
deren Regionen  zu  tbun  als  in  den  übrigen  Quellen,  aller  Be- 
gründung entbehrt,  dass  die  7  kirchliehen  Regionen  zwar  zur 
Titiilatur  der  Geistlichen,  nicht  aber  zur  Ortsbestiininmig  ver- 
weniiet  werden,  ferner  nachgewiesen,  dass  die  bis  zum  12ten 
Jahrhundert  mit  Zahlen  genannten  Regionen  1  II  Iii  iV  V  VI 
Yli  Ylli  IX  Xli  XIV,  wenn  man  von  Fehlern  und  Ungenauig- 
keiten  absiebt,  ungefähr  das  Gebiet  der  augustiscben  umfasst 
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haben ,  nur  mit  der  Ausnahme ,  dass  die  nicht  vorkommende 
13te  constant  vom  7ten  bis  12ten  Jahrhundert  als  Ite  bezeichDct, 
und  die  ursprünglich  Ite  nicht  genannt  wird,  so  wösste  ich  nicht« 

was  uns  hinderte  anzunehmen ,  dass  die  alte  augustische  Re- 
gioneneinlheilirng  sich  bis  in  das  12te  Jahrliuntlert  in  der  llaupt> 
Sache  erhallen  hat.  Auch  von  den  Namen  haben  sich  wenigstens 
regio  Aventina,  via  lata,  Coelmontium,  trans  Tibermy  fiicma  pii- 
bUca  erhalten  und  wenn  eun  einziges  Mal  ein  ganz  neuer  Name 
r.  F  Caput  tauri  aufzutauchen  scheint,  so  werden  wir  sehei^, 
dass  dies  schwerlich  ein  offiricller  Name  der  ganzen  Region  ist. 
Wenn  nun  (S.  322)  die  reyiones  XII  Bomanae  civitatis,  tram- 
tiberini  et  insularti  genannt  werden«  so  scheint  mir  die  Annahme, 
dass  die  tnsuia  die  13te  geworden  sei,  wenigstens  nicht  nöthig, 
vielmehr  könnte  wohl  tram  Tiberim  seine  alte  Nummer  XIV 
weiteiigeführt  haben,  ohne  dass  es  noch  eine  XIII  gab,  eine 
eigentliche  Rcgioneneintheilung  aber  nur  die  Stadt  auf  dem 
linken  Ufer  besessen  haben.  Hier  aber  gab  es  sicher ,  wie  jene 
Stelle  lehrt,  zwölf,  und  da  die  Ite  die  regio  Aventina  war,  so 
muss  man  die  ahe  erste  porta  Capemy  welche  vermuthiich  ?er- 
ddete,  zur  2ten  oder  12ten  gerechnei  haben.  Nünmt  man  dies 
als  wahrscheinlich  an,  so  fehlen  uns  in  Gitaten  nur  die  Regionen 
X  (Palalium)  und  XI  {circus  Maximm),  Möglich,  dass  auch  diese 
noch  einmal  aus  dem  Dunkel  auftaurhen  werden,  oder  aber  nur 
eine,  wenn  wirklich  jene  regiones  XII  des  linken  Ufers  in  den 
genannten  wiederzufinden  sein  sollten.  Eine  sorgfaltigere  Be- 
achtung und  vollständigere  Sammlung  der  Erwähnungen  der 
Regionen,  welche  nur  denjenigen  möglich  ist,  welche  die  rö> 
mischen  Archive  geduldig  duichforsi  hm  können,  wird  hierüber 
vielieiclu  eines  Tages  siclieren  Anfsi  hluss  geben. 

Es  bleibt  nur  übrig  zu  erinnern,  dass  der  Ausdruck  regio 
und  de  regione  natürlich  auch  gebraucht  wird  zur  Bezeichnung 
einer  Stadtgegend,  nicht  eines  der  14  oder  12  Bezirke.  So  wird 
Benzo  (Ad  Heinricum  IV,  Portz.  M.  6. 13  =  Script.  11, 612)  za 
verstehen  sein:  per  srngulas  regiones  cmigreganttir  comenticiila 
sapieiitium.  Es  ist  unrichtig,  wenn  z.  B.  Preiier  S.  JOO  sagt,  die 
ganze  Region  trans  Tiberim  habe  regio  tirbs  Ravennatium  gc- 
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heiäsen.  Der  Lib.  pont.,  Cailistus  1»  sagt:  C*  natione  Romantis 
ex  patre  Dmüio  de  r^tone  urbe  Ravennaihm\  die  Acta  &  Cale- 
)iodii,  10  Mai  S.  499:  äueüvr  tran$  T&erim  tn  urhem  RBweima- 
Htm  {ad  temflum  statt  oder  neben  in  urhm  andere  Ifes.  nnd  so 
die  Mirab.  cap.  10).  Vgl.  die  Acta  S.  Calixti,  14  Oct.  S.  441:  in 
domo  Pcnitiani  iuxta  urbem  Ravennatium,  Von  den  alten  castra 
Ravmnatmm  also  hatte  die  nächste  oder  weitere  Umgebung  den 
Namen  erhalten ,  grade  wie  ein  anderer  Theii  von  TrasteTere 
regi'o  nmmaehiae  hiess,  wie  ausser  den  von  Gregorovins  3,  30 
besprochenen  Stellen  die  Ai  ta  S.  Sebastian! ,  20  Jan.  S.  640, 
zeigen :  ducüur  ad  patronum  regionis  naumachiae.  In  den  Acta 
S.  Susannae,  11  Aug.  S.  632  heisst  die  Gegend  der  snllustischen 
Gürten  rtgio  Sahtstü,  bei  dem  Biographen  Johanns  XV  ein  Theil 
des  Qmrinals  re^'o  gaUinae  Mae  (Watterich,  Vitae  pont  1, 66), 
in  Urkunden  von  1163,  1334,  1358  lindet  man  die  regio  Colisaei 
(Coppi  S.  225),  Caccabariornm  (Nerini  S.  508),  Biberatice  (ders. 
528).  Es  ist  leicht  möglich,  dass  mit  einem  Citat  wie  dem  oben 
behandelten  regunte  Vet^  tawri  nichts  Anderes  gesagt  sein  soll 
als  ie  regiom  caput  tauri  regume  V,  grade  wie  in  jener  Urkunde 
von  1025  Jlomae  regtcne  ftima  quae  appüUiiur  orrea  nur  ein 
ungeschickter  Ausdruck  i^L  für  das  in  einer  anderen  desselben 
Jahres  vorkommende  regione  . . .  in  loco  qui  dicitur  orrea  iuxta 
AvetUrnum.  Überhaupt  sind  regio  und  locus  qui  oder  t(6t  dicitur 
in  Ortsbezeichnungen  jener  Zeit  gleichbedeutend:  statt  dessen 
wird  auch  emUrata  gebraucht,  und  selbst  daneben  wie  in  der 
Urk.  von  1176  (Coppi  S.  225):  in  regione  colosei  in  couLrata 
Septem  lucemarum. 
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DAS  rriNERAR  DER  EINSIEDLER  HANDSCHRIFT. 

Obgleich  die  augustischen  Regionen»  wie  gezeigt  wurde,  nicht 
blos  aus  |d^n  Handschriften  des  Curiosum,  sondern  bis  ins 

12te  Jahrhundert  noch  im  Geschäftsverkehr  bekannt  waren 
und  die  Kirche  ein  neues  System  von  sieben  Regionen  ge- 
schafleü  hatte,  hat  doch  die  Stadtbeschreibung  des  Mittelalters 
an  keine  von  beiden  Regioneneintheilungen  angeknüpft.  Weder 
die  bis  jetzt  bekannten  ältesten  Gataloge  der  Rasiiiken,  Patriar* 
cbal-  oder  Titelkirchen,  Märtyrerstätten  und  MärtjTeigräber 
haben  dieselben  nach  der  einen  oder  der  anderen  geordnet, 
noch  hat  die  im  12ten  Jahrhundert  rcdigirte  Beschieibung  der 
erhaltenen  antiken  Reste  und  der  Ilauptmerkwiirdigkeiten,  ob- 
wohl sie  aus  dem  Regionenbuche  Manches  entlehnte ,  die  alten 
Regionen  zu  Grunde  gelegt  Vielmehr  tritt  seit  dem  Bten  Jahr- 
hundert eine  neue  Methode  der  Beschreibung  auf,  die  Methode 
des  eigentlichen  Fremdenführers.  Wenn  meine  Vermuthung 
richtig  ist ,  dass  die  Anhänge  des  alten  Regionenbuchs  um  die 
Zeit  des  Juslinian  von  diesem  getrennt  und  zu  einer  Art  von 
Fremdenhandbuch  abgerundet  worden  ist,  so  hatte  doch  dieses 
Handbuch  die  Systematik  der  Aufisählung  der  öffentlichen  Bauten 
beibehalten.  AUein  mit  der  Auflösung  des  antiken  Staatswesens 
und  der  beginnenden  Verwüstung  der  antiken  Monuinr  nte  ver 
lor  dieselbe  Werth  und  Interesse.  Es  war  zunächst  nur  vviin- 
schenswerth,  dem  Fremden,  d.  h.  dem  Pilger,  einen  Wegweiser 


Digitized  by  Google 


330  OAS  MITTELALTER. 

in  die  Hand  zu  geben,  der  ihn  zu  den  weit  vor  den  Thoren 
zerstreuten  coemeteria  —  und  von  diesen  ist  oben  (S.  140)  die 
Rode  gewesen  —  und  durch  das  Labyriulh  halb  unwegsamer 
Strassen  und  verfallender  Bauten  zu  den  an  Zahl  wachsenden 
Kirchen  in  der  Stadt  führte.  Nicht  die  Zerstörnng  und  Unweg- 
samkeit  allein  war  es,  wie  man  wohl  annimmt,  welche  auch 
für  die  grossem  Festprocessiunen  von  einem  Ende  der  Stadt  zum 
andern  einen  Wegweiser  nöthig  machten;  vielmehr  wirkten 
ähnliche  Verhältnisse  mit  wie  diejenigen,  denen  die  erhaltene 
Processionsordnung  der  Argeer  ihren  Ursprung  verdankt. 

Dass  nnn  ein  Wegweiser  durch  eine  grosse  Stadt  schwer 
denkbar  ist  ohne  einen  Plan,  wie  unvollkoiiiinen  er  sei,  ist  ein 
naheliegender  Gedanke,  den  aber  doch  erst  de  Rossi  (Roma 
sott.  1 ,  154)  ausgesprochen  und  damit  das  Yerständniss  des 
ältesten  und  m  seiner  Art  einzigen  mittelalterlichen  Wegweisers, 
des  Einsiedler  Itinerars  wesentlich  gefördert  hat 

Die  Hs.  des  Klosters  Eiusiedeln  n.  326  (früher  100),  ehe- 
mals dem  Kloster  Pfeilers  (gehörig  (iste  lib.  est  mon.  Fabariensis), 
ist  nach  Hänels  Beschreibung  (Archiv  für  Philologie  und  Pädag- 
5,  115  f.  vgl.  Mommsen  in  Keils  Gramm.  Latini  4,  315)  ein 
Miscellanband  geschrieben  im  lOten  Jahrhundert,  welcher  ausser 
verschiedenen  Stücken  kirdilicher  Litteratur  enthält  i)  nctae 
luln  Caesaris,  ein  mit  Zusätzen  aus  dem  echten  Probus  ver- 
sehenes Exemplar  der  auch  sonst  vorkommenden  Redaction, 
von  dem  Schreiber  der  Hs.  nicht  ver£asst,  sondern  aus  einem  alte* 
ren  Exemphir  abgeschrieben  (Mommsen  a.  0»)»  2)  ebenfalls  von 
dem  Schreiber  der  Handschrift  nur  copiert  die  berühmte  älteste 
Saniüilung  stadtrömischer  heid nischerund  christlicher  Inschriften 
(angehängt  einige  wenige  aus  Pavia)  und  darauf  folgend  das  hier 
behandelte  Itinerar.  Beide  Stücke  sind  zuerst  in  Mabiüons  Ana- 
lecta  (1675.  1723)  herausgegeben,  das  Itinerar  durch  Ver- 
wischung der  Columnenabtheilung  ganz  unverständlich.  Hänel 
Hess  beide  Stücke  zuerst  nach  der  Hs.  »^eiiau  abdrucken,  für  das 
Itinerar  habe  ich  Momnisens  Nachvergleichung  benutzen  dürfen, 
welclie  nur  wenige  Bericiitigungen  gieht.  —  Es  ist  zunächst  von 
Mommsen  (Berichte  der  sächs.  Gesellschaft  d.  Wiss.  1850  S,288. 
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313)  bemerkt  worden,  dass  der  Schreiber  der  Iis.  beide  Stücke 
aus  den  etwas  un(»i  dt  ntlichen  Papieren  eines  Reisenden,  der 
über  Pavia  nach  der  Schweiz  zurückreiste,  abschrieb.  Bestätigt 
wird  dies  dadurch,  dass  Poggio  ein  Blatt  eines  anderen  Exem- 
plars gefunden  hatte  (de  Rossi,  Bull,  dell'  Inst.  185B,  t28),  und 
zeigt  sich  im  Itinerar,  abgesehen  von  der  Versetzung  eines 
Stückes  desselben  unter  die  rnschriften  (zu  n.  9),  fast  auf  jeder 
Seite  desselben  durch  kleinere  und  grossere  Fehler.  Die  Ver- 
tauschung  der  Columnen  für  die  Wege  ausserhalb  der  Thore 
hatte  schon  de  Rossi  (R.  sott  1, 155)  ericannt  Ich  hoffe  un 
Folgenden  dasselbe  auch  för  die  Wege  innerhalb  der  Stadt 
nachweisen  zu  kuiinen. 

Dass  nun  die  in  der  Handschrift  von  Einsiedeln  und  in 
deren  OrigiDal  so  eng  mit  einander  verbundenen  Stücke,  die 
Inschriften  Roms  und  der  Führer  durch  Rom,  von  demselben 
Ver&sser  herrühren,  ist  die  zunächst  liegende  Annahme,  gf^gen 
welche  schwerlich  etwas  einzuwenden  ist  unci  ifir  welche  be- 
sondei^s  der  Umstand  spricht,  dass  sich  durchweg  in  beulen 
Stückeiji  dieselbe  Terminologie  wiederhndet.  In  beiden  Stücken 
(Inschr.  n.  27  MabtUon,  Führer  2,  5.  4,  3)  heissen  die  oboHsä 
noch  so  und  nicht  o^ltoe,  das  UarceUustheater  b)os  tkeairum 
(Inschr.  12  Itin.  9:  de  Rossi,  Le  prime  racc.  S.  122),  wird  der 
cavalliis  Constantini  auf  seiner  hasts  erwähnt  (Inschr.  33  vgl. 
Itin.  6,  8)  und  werden,  auffallend  genug,  die  Brücken  nicht 
mit  ihren  doch  im  Mittelalter  den  Römern  so  bekannten  Na- 
men pom  GraHani  und  pom  iemtanm  oder  S,  Mariae^  son- 
dern jene  (Inschr.  22)  als  pons  snpertar  trans  Tßerim  und  diese 
(Itin.  6,  4  vgl.  oben  S.  193)  als  po)is  maior  bezeichnet,  welches 
mir  den  Fremden  zu  vcrralhen  scheint,  der  die  Brücken  auf 
dem  ihm  vorliegenden  Stadtplan  nicht  mit  Namen  bezeichnet 
fand.  Es  ist  danach  die  Frage  nach  dem  Alter  der  Inschriften^ 
Sammlung  untrennbar  yon  der  nach  dem  Alter  des  Itinerars. 
Nun  hat  schon  Maliillou  gezeigt,  dass  die  jüngste  christliche 
Inschrift  n.  26,  die  des  Papstes  Honorius  (626 — 638),  die  Ab- 
fassung der  Inschriftensammlung  unter  die  Mitte  des  Tten 
Jährhunderts  herabdrückt,  und  Mommsen  S.  288  weiter  he-* 
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haaptet,  sie  möge  näher  an  das  (9teoder)  lOte  Jahrhundert 

zu  rücken  sein,  aus  welcher  Zeit  die  Einsiedler  Abschrift  her- 
rührt. Die  genauere  Bestimmung  ergieht  sich  nun  aus  liem 
Alter  des  Itinerars.  Dass  auch  dieses  jünger  als  lionorius  ist, 
ergiebt  sich  aus  der  Erwähnung  des  monastmum  Monom  6, 17. 
7, 16.  Dagegen  lässt  sich  nicht  mit  de  Rossi  aus  der  Nichter- 
wähnung der  Leostadt  in  der  Mauerbeschreibung  ein  Schluss 
ziehen,  da  diese,  wie  ich  annehme,  dem  antiken  Regionenbuch 
eiitielmt  ist  und  das  Nacblragen  der  iiiiLtelailerlichen  Verände- 
rungen ja  unterblieben  sein  kann.  Dass  ferner  die  Erwähnung 
des  Klosters  S.  St/vesfn'  (2, 5)  nicht  zwinge,  das  ttinerar  jünger 
als  Stephan  II  (752 — 757)  zu  setzen,  gesteht  derselbe  ein:  vor 
der  Gründung  durch  diesen  Papst  konnte  ein  gleichnamiges 
älteres  Kloster  bestanden  haben.  Aber  schon  Bianchini  zum 
Anastasius  hatte  andere  Argumente  geltend  gemacht  und  Piale 
dieselben  (Degli  antichi  tempi  di  Yespasiano  e  della  Goncordia 
R.  (1818)  1834  &  14  if.)  vertheidigt.  Auf  ihn  muss  ich  mich 
hier,  da  ich  Bianchini  jetzt  nicht  benutzen  kann,  beziehen,  und 
muss  annehmen,  dass  Cessio  (Corso  delle  acque  1,  268)  irre, 
wenn  er  nacli  Iliaiichini  die  AbfassuugszeiL  in  875  setzt.  Dieser 
stützt  sich  hauptsächlich  auf  die  Erwähnung  der  Kirche  S,  Sergii^ 
welche  erst  Gregor  III  (731  bis  741)  von  Grund  auf  neu  an 
Steile  eines  kleinen  Oratorium  errichtete.  Auch  dieses  Argu- 
ment ist  so  wenig  schlagend,  wie  das  von  de  Rossi  heigehrachte, 
geradezu  unrichtig  die  Behauptung,  der  Verfasser  müsse  vor  der 
Herstellung  der  aqua  Virgo  duK  Ii  Hadrian  (also  vor  772)  ge- 
schrieben haben ,  da  er  von  der  forma  Virginis  fracta  spreche. 
Denn  unzweifelhaft  ist  nicht  die  ganze  Leitung  innerhalb  der 
Stadt  hergestellt  worden.  £her  spricht  füih  diesen  terminus 
ad  quem  der  Umstand,  dass,  wie  Piäle  S.  15  bemerkt,  die 
Kirche  S.  Marm  in  schola  Graeca  noch  diesen,  und  nicht  den, 
wie  es  sclieint,  ilir  seit  Hadrian  beigelegten  INamen  m  Cos- 
mtdm  führte,  indessen  auch  dies  ist  nicht  zwingend  und  wird 
einigermassen  entkräftet  dadurch,  dass  die  Kirche  S,  lokannis 
bei  porta  Latina  erwähnt  wird,  die  an  Stelle  eines  Oratorium 
daselbst  Hadrian  errichtete.  Jede  Möglichkeit  aber,  unter  die 
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Mitte  des  9ten  Jalirliunderts  hcrabzugehen,  scheint  mir  ausge- 
schlossen zu  sein  durcli  den  iNamen  5.  Maria  antiqna  (6,7. 7, 1 1), 
welcher  nach  der  RestauratioD  Leos  IV  (847—855)  dem  neuen 
Maria  ima  weichen  musste.  Jenen  führt  denn  anch  die 
Kirche  in  dem  Verzeidiniss  der  Basiliken  aus  dem  7ten  Jahr- 
hundert bei  de  Rossi  (Roma  sott.  1,  143),  diesen  in  den  Mira- 
bilien  (unten).  Man  darf  also  als  sicher  annehmen,  dass  das 
Itinerar  und  die  Inschriftensauimluug  vor  der  Mitte  des  9teD, 
imd  als  sehr  wahrscheinlich,  dass  sie  nach  der  Mitte  des  Sten 
Jahrhunderts  verfasst  sind.  Hiermit  also  stützen  wir  die  An- 
nahme Mommsens,  dass  der  Unbekannte  ein  gebUdeter  Mann 
der  Zeit  ungefähr  Karls  des  Grossen  gewesen,  der  griechische 
Inschriften  (n.  73  und  die  letzte)  zu  copiren  verstand  und  In- 
teresse genug  besass,  um  von  den  Monumenten  selbst  die  zahl- 
reichen lateinischen  mit  scrupnlöser  Genauigkeit  abzuschreiben, 
wie  er  sie  fand,  vollständig  oder  zum  Thefl  zerstört. 

Mit  seiner  Inschriftensamnihmg  verhaiul  er  eine  Beschrei- 
bung der  HauptFüuten  duidi  die  Stadt  mit  Einschluss  der  coe- 
meteria  vor  den  Thoren  und  eine  Reschreibung  der  Stadtmauer. 
Diese  letzte  entlehnte  er,  wie  ich  nachzuweisen  suchte 
(S.  156  fr.),  wahrscheinlich  mittelbar  dem  Anhang  des  Re- 
gionenbuches, genauer  einem  der  damals  für  die  Pilger  abge- 
schriebenen Tliorverzeichnisse.  Die  Resrhreihung  der  1{ outen 
hat  de  Rossi,  wie  gesagt,  auf  einen  Stadtplan  zurückgeführt  und 
daran  erinnert,  dass  Einhard  (Vita  Caroli  33)  von  zwei  Tischen 
Karls  des  Grossen  spricht,  deren  einer  die  Stadt  Rom,  der 
andere  die  Welt  dargestellt  habe.  Die  Existenz  eines  Stadtplans 
in  jener  Zeit  ist  an  und  für  sich  wahrscheinlich  und  die  Zuröck- 
fuhrung  des  Itinerars  auf  einen  solciien  von  de  Kossi  einleuch- 
tend gemacht.  —  Die  Stadt  wird  nach  allen  Richtungen  von 
Thor  zu  Thor  durchkreuzt  und  was  rechts  und  links  vom  Wege 
lag  genannt,  auch  der  Weg  seihst  mit  per  pontenty  per  arcum  be- 
zeichnet. Nun  liegen  aber  die  genannten  Monumente  oft  so 
weit  rechts  und  links  vom  Wege  ab,  dass,  sollte  das  Buch  da- 
durch den  Weg  bestimmen,  es  vollständig  seinen  Zweck  verfehlen 
würde«   Hingegen  lässt  es  sich  erklären,  wenn  man  mit  de 
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Rossi  annimint,  der  Verfasser  habe  ron  einem  Stadtplan  jene 

Namen  abgelesen.  Allein  anch  dies  reicht  niclu  aus,  man  imiss 
vielmehr  hinzufügen»  dass  schon  dieser  Sta(lt[)lan  die  genaiinten 
Punkte  falsch  zusammeDrückte,  d.  h.  dass  wenn  er  ein  Gesammt- 
plan  der  Stadt  war,  er,  wie  es  in  damaliger  Zeit  sein  rnnsste, 
ein  Terzerrtes  Bild  gab,  oder  aber  dass  er  nach  Art  der  peutin- 
gerischen  Tafel  die  einzelnen  Routen  streifenweis  nebeneinander 
gab.  Ehe  ich  die  Beweise  dafür  beibringe,  muss  ich  den  schon 
von  de  Rosm  und  Gregorovius  (3,550.  5,650)  mehrfach  erwähn- 
ten und  ungenügend  von  Höfler  (Deutsche  Päpste  1  vgl.  S.  324) 
publidrten  Stadtplan  beschreiben ,  welcher  erhalten  ist  in  der 
Sammlung  von  Planen  hinter  einer  illastrirten  Weltchronik 
(schliesst  mit  1308)  im  cod.  Yat.  1960  (Pergamenths.  des  14ten 
Jahrh.  fol.).  Während  sich  die  Gestalt  Roms  innerhalb  der  Alten 
Stadlmauer  so  ziemlich  durch  em  Quadrat  einrahmen  iässt,  zeigt 
uns  der  Plan  dieselbe  in  der  £llipsenforjn :  die  Ausdehnung  von 
Norden  nach  Süden  zu  der  von  Osten  nach  Westen  steht  unge- 
fähr im  Verhältniss  von  2 : 3,  die  Reischriften  zeigen,  dass  der 
Beschauer  Osten  (hier  porta  maggiore)  oben,  Westen  (hier  S. 
Peter)  unten,  rechts  Süden  (hier  porta  Appia),  links  Norden  \  \ner 
porta  S.  Lorenzo)  haben  sollte.  Dadurch  ist  das  Bild  der  Stadt 
von  Norden  nach  Süden  derart  zusammengedrückt,  dass  der 
monte  testaccio,  der  Palatin  und  der  Lateran  nebeneinander 
(von  W.  nach  0.)  unter  derselben  Breite  liegt.  Das  Terrain  und 
die  Gebäude  sind  natürlich  als  Aufrisse  behandelt,  die  Berge 
roth,  der  Fluss  grün  gemalt,  die  Thürme  abweclisehid  gelb  und 
roth,  alles  Uebrige  schwarz.  Von  Bei'geu  finden  sich  monte  maloj 
monte  testacdo,  moiis  tanfem  (darauf  eapüoHum  und  das  mit 
Zinnen  voraehene  polacnim  senai€rum)^palaeiim  «mto,  palacnm 
nerwis  lateranrnge  (daneben  s.  t'oAatttitii  i»  lateroM  und  IV 
sanctorum)  und  in  nördlicher  Richtung  davon  gegen  porta  No- 
mentana  (h'ei  grosse  unbezeichnete  Berge,  die  zungenformig 
nach  Westen  parallel  auslaufen  und  die  monti  darstellen  sollen: 
das  südlichste  trägt  ein  grosses  Gebäude,  jedenüalls  S.  Maria 
maggiore.  Hervorragend  und  mit  Namen  bezeichnet  sind  von 
Gebäuden  sonst  noch  coUsem  (südlich  vom  Schnittpunkt  der 
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Durchmesser),  kuppelfdrmig  gedeckt,  ähnlich  der  8.mariarO' 

tunda,  neben  der  östlich  die  mit  Zinnen  versehenen  milicie 
(tor  delle  miiizie).  Unbeiiannt  ist  die  besonders  ausgezeich- 
nete Bogenreihe  der  aqua  Claudia  und  gegen  den  Lateran 
zu  ein  dichtes  Strassennetz.  Auf  dem  rechten  Ufer  sieht 
man  innerhalh  der  Befestigung  der  Leostadt  das  Castrum 
8*  angeU  mit  der  nnbezeichneten  porta  Septimiana,  am  Abhänge 
des  mit  dem  monte  malo  zusammenhängenden  Hügels  s.  Petrus 
und  davor  den  Obelisken,  acus  (sonst  agulia),  nach  dem 
Fluss  hin  s.  iacob  (Martinelli  $.116).  Die  Stadtmauer  bildet 
die  Peripherie  der  Ellipse:  sie  zeigt  die  Thore  regelmässig  mit 
vier,  die  Thürme  mit  zwei  Zinnen  versehen.  Die  Bezeichnungen 
der  Thore  sind  auf  dem  linken  Ufer  r  (1)  porf«  taptm  ml «. 
•pauli  (daneben  die  Pyrauiule  sepulot  um  romuli),  (2)  p.  apia 
quae  dudt  ad  domim  qm  vadis  et  ad  catacumbas ,  (3)  p,  latina, 
(4)  p,  oiinaria  laterttnemiSj  (5)  p.  lavkana  quae  maior  dicüur, 
(6)  p.  wu/maiiana,  (7)  p.  mstroma  (hier  fiiesst  der  Tiber  in  die 
Stadt),  (8)  p.  pindmia  quae  est  feUm  i%ict's,  (9)  p.  tauiina 
vel  Hburtina  vel  s,  laurentH,  dann  (10)  bei  der  Engelsburg  in 
der  sie  einschliessenden  Mauer  der  Leostadt  ein  unbenanntes, 
endlich  als  westlichstes  zu  unterst  gegenüber  dem  östlichen, 
der  Labicana,  (II)  p.  salaria  vadit  ad  s.  sabenam.  Von  porta 
S.  Paolo  bis  p.  maggiore  ist  die  Folge  richtig,  nur  dass  7  zwischen 
3  und  4  stehen  mässte,  dann  aber  folgen  6  8  9  11  statt  9  6 
118,  11  steht,  wo  die  l'ancratiana  stehen  miisste,  diese  fehlt 
sowie  die  clausa,  die  Flaminia  und  die  porta  S.  Petri.  Auch  der 
Fluss  tritt,  wie  bemerkt,  an  falscher  Stelle  in  die  Stadt:  die 
Insel  ist  gezeichnet,  aber  keine  Br&cke.  Der  Plan  ist  also  wahr- 
scheinlich nachlässig  copirt,  auf  keinen  Fall  von  einem  viel 
älteren  Plan.  Denn  es'linden  sich  darauf  tor  de*  conti  (erbaut 
wahrscheinlich  1203:  Gregorov.  5,  649)  und  als  stattliches  Ge- 
bäude das  palatinm  seiiatorum  (schwerlich  vor  dem  ISteii  Jahr- 
hundert gebaut:  ders.  S.  656 1'.)*  Dazu  kommen  endlich  einige 
sporadische  Bezeichnungen  der  coemeteria  vor  den  Thoren. 

Dass  ein  solcher  Plan  im  13ten  Jahrhundert  nicht  ohne 
ältere  Vorbilder  entstanden  ist,  darf  angenommen  werden*  Wenn 


Digitized  by  Google 


336  DAS  MITTELALTER. 

die  ältesten  kirchlichen  Topogi  aphien  des  sacrum  suburhiam 

nach  de  Rossis  Annahme  sicher  auf  eine  kartographische  Dar- 
stellung schliessen  lassen,  so  werden  sie  nicht  fuglich  anders  als 
in  der  Form  einer  Dai-stcUuiig  des  Mauerrings  mit  deu  Tiioren, 
wie  er  hier  Torliegt,  aufgetreten  sein.  Es  liegt  uns  nun  ob,  die 
Indicien,  welche  unsere  Besehreibung  bietet,  näher  zu  prüfen. 
Die  Rollten  unseres  Itinerars  sind  folgende: 
'  1.  a  porta  S.  Petri  usque  ad  S.  Luciam  in  Orfea, 
\  2.  a  porta  S,  Petii  usque  ad  portam  Salariam. 
.  3.  a  porta  NummUana  usque  forum  Romamm* 

tfi  Uta  NumenUma  fwü  murum, 
^  4.  a  partß  Flaimtti0a  vsque  tria  lAOerimeim. 
tn  fria  FUmunea  forn  mumm. 

5.  a  purla  Tibnrlina  usi^uc  Subura. 

dem  aha  via  [o]  Tihnrtina  iisque  ad  S'.  Vitum. 
in  via  Tiburtina  foris  murum, 

6.  a  porta  Aur$Ua  usque  ad  portam  Praenestmm». 
in  via  h^aenatina  farü  fnumm, 

V  7.  a  porta  S,  FetH  usque  porta  Asinaria, 
8.  de  Septem  viis  usque  porta  Metrovia. 
item  alia  via  de  porta  Metrovia. 
in  via  Latina  intus  in  civitate, 
in  via  latma  oostra  dvitatem* 
^  9.*  a  porta  5.  Furi  usque  ad  5.  Pauhm. . 
[in  via  Ostensi  extra  eimtaiem] 
[in  via  Ardeatina  extra  civitatem.] 
10.  de  porta  Appia  mque  scola  Greca  in  via  Appia. 

item  in  eadem  via  extra  civüatem. 
XU  in  via  Portemi  extra  civitatem* 
in  via  Awrelia  eaOra  mitatem 
in  via  Salaria  eoßtra  civüatem 
in  via  Pinriana  extra  civitatem  (zweimal). 
Dass  in  dem  itiuerar  und  den  Inschriften  die  nur  zum  Theii 
geordneten  Reisepapiere  des  Unbekannten  vorliegen,  hat  Momm- 
sen  hehaiiptet  Und  in  der  That  scheinen  das  die  Stacke  9. 
11  acu  bestätigen.  Das  Stück  9,  welches  zwischen  den  Inschriflen 
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steht,  enthält  in  seinem  ersten  Theil  einen  nicht  ganz  ansge- 
tührleü  Entwurf  zu  einer  sonst  fehlenden  Koute ,  im  zweiten 
die  Wiederholung  tmer  schon,  unter  n.  10  gegebenen.  Das 
ganze  Stück  ist  von  dem  Abschreiber  in  die  Inscbriftensamm- 
hing  gesetzt  zwischen  Grabschriften  der  via  Appia  und  Ostiensis. 
Ich  iiabe  dasselbe  vor  10  und  die  Wiedei  liulung  von  10  unter 
dem  Text  gegeben.  Ferner  ßnden  sich  die  Märtyrergräber  der 
via  Pinciana,  Aurelia  und  Portuensis  zweimal,  einmal  am 
Schhiss  des  Wegweisws,  und  einmal  unt^  den  Inschriften.  Es 
ist  nun  aber  wohl  zu  beachten,  dass  diese  Stocke  sich  auch 
durch  ihren  Stil  von  den  übrigen  unterscheiden.  Ich  will  nicht 
grade  urgiren ,  dass  die  hier  vorkommenden  Erklärungen  aus 
der  christlichen  Tradition:  ubi  S,  Syxtus  cum  diaconibns  suis  de- 
edhtus  est  (9),  uhi  donmm  eoeeim  iUummavit  (zu  1 1),  nicht  auf 
derselben  Stufe  stehen  mit  dem  ubi  anains  est  (5, 7),  ufti  est  eareer 
eins  (6,  2):  aullallead  aber  ist  es,  dass  während,  wie  Mommsen 
bemerkt,  (jö(i(^rnamcn  mit  AusnaliiiKi  des  Tibcrinus  und  per- 
sonificirter  Tugenden  weder  in  den  Inschriften  noch  in  dem 
Itinerar  vorkommen,  sich  hier  auf  dem  Aventin  finden  das  bd- 
neum  Merewrn  und  bei  der  pescheria  das  temphm  lovis:  denn 
das  Minervium  (4, 9.  7, 7)  hatte  sich  durch  die  Bezeichnung  der 
Kirche  S.  Maria  gerettet.  Es  wäre  also  ilenkbar.  dass  dirsc  Al)- 
schnitte  von  einer  anderen  üand  zu  dem  unvollendeten  Buche 
nachgetragen  und  von  dem  Abschreiber  so  gut  es  gehen  wollte 
eingeordnet  wären. 

Das  Fehlen  aller  heidnischen  Gottheiten  in  den  Inschriften 
hat  nun  iMoamiseu  aus  der  Abneigung  des  wahrscheinhch  dem 
geistlichen  Stande  angehörigen  Verfassers  gegen  heidnisches 
Wesen  erklärt.  Allein  das  reicht  nicht  aus  zur  Erklärung  des 
Fehlens  aller  lempto  in  dem  Itinerar.  Wu*  finden  hier  folgende 
antike  Bezeichnungen: 

forum  Romannm  1,  S.  6,  10.  7,  11. 

forum  Traiani  {et  columna)  1,  5.  3,  6.  7,  9.  15, 

CapäoUum^  wnbilicum  1,  5.  6,  7.  7,  7. 

eircws  FUmtinius  1, 1.  2, 2.  7, 3  (falsch  statt  des  Stadium). 

drcusmaximtts  10. 

Jordan^  rOmiaoho  Topographie.  U,  22 


Digitized  by  Google 


838  DAS  MITTSLALTBB. 

ÜwOnm  Bompeii  h  2.  7, 4.  9, 2. 
theatrum  (Marcelli)  9. 

amphüheatrum  einmal  das  castrense  6,  16,  ein  andermal 

das  Colosseum  7, 15. 
tkarmae  Traimi  1 , 12. 

thmTim  Commodianae  (falsch  statt  der  Agrippianae)  1 1  4. 

3, 4.  4, 6.  7,  6. 

thermae  Alexandrinae  2,  3.  4,  6.  7. 4. 
thermae  Sallustia7iae  2,  7.  3, 2. 
/brwa  Virginis  2, 5,  /racfa  4,  4. 
/«mt«  (^/atuiinia  5, 2.  10.  6, 20.  7, 16. 
forma  iMranmui$  6, 17. 

Minervium  4,  9.  t&t'  S.  Maria  1,  7  (Z.  6  ^  JChmstw  Glosse). 

OTcus  Severi  1,  6  (ebenso  Inschr.  34). 

arctts  Ji^t  et  Vespasiani  7,14  (ad  F//  lucemas  Inscbr.  37). 

aroMS  Constantini  7,  14  (ebenso  Inscbr.  36). 

mtUM  2, 2.  7, 2  {wrcus  proxmus  peitoe  Ä  Mn*  Inschr.  15): 

der  Bogen  des  Gratian,  Tfaeodosius,  Valentinian. 
arcus  6,  6  ein  Bogen  auf  oder  am  Forum. 

(ohne  Namen  werden  in  den  Inschriften  7.  29.  23  drei 

andere  Bögen  bezeichnet»  über  welche  unten  zu  den 

Mirabüien). 
S$pUsmiiim  10. 

colnmna  Antonini  2,  5.  4,  3  (d.  h.  Mai  ci). 
columna  Traiani  (s.  forum). 

oboLiscus  2,  5.  4,  3  der  0.  des  Marsfeides,  der  sallustische 

aus  Missverständniss  jraromuism  2,  7,  worüber  unten. 
«Kfa  tndante  7, 15. 
nymfmm  (welches?)  5,  11.  6,  16. 

äca/a  (vielleicht  die  oben  S.  105  besprochene  xaLa  dmit 

was  dort  nachzutragen)  9. 
cavallns  optimus  1,11 
caoaüi  mammei  3,  3 


8.  unten. 

um  1,  f.  D,  ö  I 

elephantiis  (herbarius)  9, 


equm  (ewallus)  Censtanimi  1, 7.  6,  8  | 
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Dazo  kommen  noch:  Polatöu»,  Aveniiim,  Subura,  Vela- 

Die  Terminologie  zeigt  sich  dm^chweg  untadelig:  die  aheUm 

fahren  noch  ihren  echten  Namen,  die  aquae  lieissen  formae  in 
der  schon  bei  xVjiojiinaris  Sidonius  (Epp.  1,5)  üblichen  Verallge- 
meinerung des  technischen  Begriffs  forma,  wie  er  aus  Frontin 
(2, 75.  126)  und  den  Inschriften  (Gr.  52. 56)  bekannt  ist  Nur 
inne  der  Leitungen  hat  einenVulgamament  die  loleroiieiiitji:  über 
die  /otiHi  oben  S.  228,  über  die  Claudia  unten  S.  351.  Einige 
Triuiiiplib()-;('n  und  die  Brücken  sind  uaiiienlos.  Auch  das  Marcel- 
lustheater liai  sclion  seinen  Namen  verloren,  welches  mit  dem- 
selben nach  Gallettis  Bemerkung  nur  vereinzelt  in  einer  Ur- 
kunde Ton  998  auftaucht:  BemdktuB  /Uttia  Stepham  a  maceUo 
(piasza  Montanara)  sub  temph  MarceUi  (GaÜetti,  Primicero 
S.  223).  Denn  tmphm  ist  die  damals  übliche  Bezeichnung 
einer  anlikeii  Uaine.  Falsche  Bezeichnungen  sind  nur  circus 
Flammins  und  ihermae  Commodianae,  jenes  ist  unzweifelhaft 
piazza  Navona,  dieses  die  Buine  der  thermae  Agrippianae  hinter 
dem  Pantheon.  Die  kirchUche  Litteratur,  die  den  circus  Fla*^ 
mtnia»  als  Scliauphitz  ?on  Martyrien  kennt,  scheint  darunter  das 
Theater  des  Marcellus  zu  verstehen.  Nur  auf  dieses  passt  die 
Bezeichnung  ctrais  Flamineus  ad  potUem  ludeorum  (Miral).  10 
¥^.5)  und  noch  der  ÜrdoBened.  S.  143  schemt  es  zu  bezeichnen, 
wenn  er  vom  Yelabrum  nach  der  porticus  Octaviae  gehend,  inUr 
batHicam  htm  et  ararn  (cireum  ^ibby,  R.  a.  2, 590)  Flammeum 
fortschreitet.  Dagegen  heisst  in  eben  dieser  Zeit  der  dcus  Fla- 
minius  easiellum  aureum  (Bulle  Coelestins  von  1192  Bull.  Vat.  1, 
74  und  Mirab.)  und  piazza  Navona  schon  Agones  (oben  S.  321). 
Es  war  ein  Irrtimm  Martineiiis  (Primo  trionfo  S.  GG),  wenn 
er  meinte,  der  circus  Fiaminius  habe  eine  Zeit  lang  palatium 
geheissen  und  daher  komme  der  Mame  des  Klosters  t»  jRt»- 
UtUnii,  Dieses  heisst  vielmehr  m  Fallacmis  (s.  die  vici  u.  d.  W.). 
Die  falsche  Uebertragung  des  Namens  circus  Fiaminius  leitet 
Gregorovius  3,  57()  (iavaii  ab,  dass  man  auf  jenen  PiaU  den 
Namen  der  ^teu  itegiuu  bezogen  habe.  Allein  das  ist  doch 

22* 
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so  wellig  eine  Erklärung,  wie  wenn  Urlichs  (Beschr.  3,  3» 
127)  meint,  dass  die  noch  in  den  Mirabüien  richtig  benannten 
Thermen  des  Agrippa  von  dem  ^unwissenden  Pilger  etwa  nach 
einer  dort  gelesenen  fnsehrift  falsch  benannt  seien.  Dass  man 

aber  aut  Grund  dieser  Liezeiclmung  an  eine  Restauration  der 
Tiienaen  des  Agrippa  durch  Commodus  zudenken  habe,  ist  eine 
Yermuthung  von  Becker  (Top.  S.  6B9),  deren  Bedcnkiichkeit  er 
selber  gefühlt  hat,  wenn  auch  der  ümstand»  dass  des  Commodus 
Namen  ?on  den  dffentlichen  Monumenten  getilgt  worden  ist, 
nieht  schwer  ins  Gewicht  fillt  (Harini,  Arr.  355).  Vielm«^ 
wurden  wir  anzunehmen  gezwungen  sein,  dass  der  unwissende 
Verfertiger  des  Stadtplans  diese  üebertragungen  vorgenommen 
habe.  Wenn  aber  noch  Jahrhunderte  später  der  echte  Name 
der  Thermen  des  Agrippa  fest  auftritt,  der  Name  des  flamini- 
scihen  Circus  ganz  verschwunden  ist,  so  ist  die  Yermuthung  nahe 
gelegt,  dass  der  Verfertiger  jenes  Stadtplans,  als  er  die  antiken 
Namen  eintrug,  ähnlich  verfuhr,  wie  interpoHrende  Abschreiber, 
und  zwei  Namen  auf  dem  Plan  ihre  Stelle  anwies,  die  ihm  aus 
Büchern  bekannt  waren.  £s  ist  aber  nicht  zu  übersehen,  dass  das 
Aegionenbuch  in  den  Händen  Vieler  blieb  und  dass  im  Anhange 
der  Notitia  die  sonst  lediglich  aus  dem  Kaiserkatalog  (oben  S.33) 
und  Lampridius  bekannten  Theniieu  nur  durch  einen  dem  Mit- 
telalter unversländlic  ben  Namen  von  denen  des  Agrippa  getrennt 
stehen:  Agrippianae  Stares  Commodianae,  was  möglicherweise 
.  zur  Heröbernahme  Anlass  gegeben  hat  Ganz  ähnlich  ist  es  den 
noch  unbekannteren  Thermen  des  Severus  in  den  Mirabilien 
ergangen.  Es  ist  die  Frage,  ob  nicht  dieselbe  Notitia  den 
umbilicim  Rütnae  (1,5.  6,  7.  7,  7)  neben  dem  Capitol  hergegeben 
hat,  obwohl  natürlich  nicht  bewiesen  werden  kann,  dass  dieser 
Name  damals  nicht  mehr  im  Gebrauch  war.  Den  circus  Fla- 
minius  aber  mag  der  Interpolator  nach  piazza  Navona  verlegt 
haben,  sei  es  gerade  wegen  des  Mangels  einer  üblichen  antiken 
Bezeichnung  dieses  doch  noch  immer  seine  ursprüngliche  Be- 
stimmung vcrrathenden  Platzes,  sei  es  auch  durch  die  auf  dem 
Plan  wahrscheinlich  autfallende  Nähe  der  i^or^a  Flamminea,  wie 
sie  damals  hiess,  ganz  ähnlich  wie  der  mrcu$  mreui  Akißim- 
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dri  von  dem  aicbt  entfernteu  j^alatium-  Älexmdri  benannt 
sein  wird. 

Ausser  diesen  antiken  Namen  treten  sparsamer,  als  man  es 
im  8ten  oder  9ten  lahrhundert  erwartet,  Yiügamamen  auf: 
palatmm  Trakmi  6,  11. 

palatHis  (so)  Nerotm  7,  1 3. 

palaiium  iuxta  Hterusalem  6,  14« 

palatmm  Filati  6,  15. 

ureifs  reem'daUmis  10. 

templum  /otwi      |  g 

bahmm  Mercurü  f 

balneum  2,  6. 

parüurium  4,  2. 

tutammUum  1, 14. 

ndca  anrea  6»  2. 

cypressiis  i,  3*  7,  5. 
Schon  seit  dem  6ten  Jahrhundert  finden  sich  Belege  dafür, 
dass  grosse  öffentliche  Gebäude  paUUia  genannt  werden,  seit 
dem  9ten  ist  diese  Bezeichnung  allgemein  für  jede  grosse  antike 
Ruine  gebräuchlich.  Auch  die  mährehenhafle  und  willkürliche 
Benennung  von  Ruinen  mit  bekannten  Eigennamen  findet  sich 
bereits  gegen  den  Ausgang  der  Kaiserzeit.  Beides  wird  unten 
(Abschnitt  IV)  gezeigt  werden.  Daher  ist  es  nicht  zu  verwun- 
dern, dass  die  grossen  Ruinen  der  Trajansthermen  (vgl.  S.  222) 
hier  paUahm  Traiani  heissen.  Der  Name  der  Ruine  neben 
S.  Croce  in  Gerusalemme  (vgl.  S.  131  f.)  war  nicht  bekannt 
Zwei  Volksausdrücke  jener  Zeit  füi  nicht  sicher  bestimmbare 
Ruinen  sind  der  palatius  NeroniSy  der,  wenn  in  der  Hs.  keine 
Verwirrung  ist,  bei  den  Thermen  Trajans  zu  suchen  sein  wurde 
(das  Mittehdter  hat  sonst  den  Palast  des  Nero  am  Vatican  und 
am  Lateran  localisirt)  und  das  palatmm  FHaH  in  der  Nähe  von 
S.  Maria  maggiore  (jung  ist  die  gleiche  Benennung  des  Hauses 
des  Crcscentius  an  ponte  rotto:  üunsen,  Beschr.  3,  1,  391). 
Bei  der  Verwirrung  des  Stücks  10  ist  die  Lage  des  sonst  nicht 
genannten  *£rinnerung6bogens'  nicht  sicher  zu  bestimmen. 
Nieht  zu  TOTireehseln  ist  mit  dieser  reewrdaüo  das  häufige  me- 
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moria,  welches  in  der  frühesten  kirchlicheu  Litteratur  Grabmal 
heisst  (de  Rossi,  Roma  sott.  1, 195,  vgl  Martineiii,  Primo  trionfo 
S.  120).  £s  ist  vielmehr  ein  Name  wie  der  mehrmals  sich  wie^ 
derholende  areus  pietatis  (oben)  und  der  areus  päd»  m  der  fal- 
schen Bulle  Johaiiiis  III  (s.  dii"  l  ikunden).  Aiicli  balneum  muss 
früh  eine  willkürliche  Bezeichnung  für  Ruinen  geworden  sein, 
viel  später  erst  thermae  (unten).  Ein  antikes  Oebäude  kann 
wohl  das  nicht  näher  bezeichnete  balneum  sein  (?  auf  dem  Mars* 
felde),  das  6.  Mercurn  ist  irgend  eine  Ruine  anf  dem  Aventin, 
an  welche  sich  der  dort  hingehörige  Name  des  fons  Mermrit 
heftete,  welclu^r  in  die  Mirabilien  aus  Ovid  übergegangen  ist. 
Eine  Urkunde  vom  4,975  (Mittarelli,  Ann.  Camaid.  1  App.  S.  96) 
nennt  eine  Ruine  in  der  Nähe  von  S.  Greg<Mio  palaUim  M 
dicüur  hdlnium  imperataris,  und  dass  die  Nähe  der  KaiselriMÜllste 
diese  Bezeichnung  veranlasst  habe,  ist  nicht  wahrsdieintidi:  es 
ist  einAusdruck  wie  inema  imperatoris  u.  ä.  in  den  MirahiUen.  — 
Nur  ein  einziges  templum  findet  sich,  das  templum  lovis:  es  ist  zu 
suchen  auf  dem  Wege  von  S.  Angelo  in  pescheria  nach  S.  Maria 
in  Cosmedin  auf  der  Südwestseite  des  Gapitols,  also  wohl  sicher 
nicht  auf  dem  Berge,  wie  Preller  (Philo!.  1, 105  =  Aufe.  S.  510) 
annahm.  Daher  an  die  Richtigkeit  der  Bezeichnung  iiicht  zu 
denken  ist,  vielmehr  ein  Synonym  der  basilica  lovts  der  kirch- 
lichen Litteratur  (unten)  darin  zu  sehen.  Dass  templum  sicher 
seit  dem  lOten  Jahrhundert  jede  grosse  Ruine  bezeichnen  kann, 
ist  bekannt.  Ich  erinnere  an  das  citirte  temphm  MaredH,  das 
templum  Ravennatum  (oben  S.  328) ,  das  templum  Alexandri 
(=  palaiium  Alexandri  der  Mirabiiieu)  des  Benedict  vom  Soracte 
(Pertz,  M.  (;.  Scriptt  3,716).  —  Anderer  Art  sind  die  letzten 
Ausdrücke.  Die  Namen  testamentum  und  parihtrium  sind  bis 
jetzt  unerklärt  Der  letztere  kommt  in  der  Form  parünfinm  als 
Name  einer  Oertlichkeit  ausser  Rom  am  unteren  Tiber  vor 
(oben  S.  195).  Das  Wort  kennt  du  Cange-Henschcl  5,  99  in 
der  Bedeutung  ^commandement  als  Synonym  von  rescnptum, 
testamentum  heisst,  wie  bekannt,  öfters  in  der  m.  a.  Latinität 
Urkunde.  Ich  weiss  nicht,  ob  auch  der  Beiname  in  not^miieiilo, 
den  die  Kirche  S.  Lorenzo  in  Mirauda  bei  dem  Anonymus  des 
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15ten  Jaliih.  (zu  Mirab.  24)  führt,  in  diese  Reihe  gehört,  oder 
ob  dies  eine  Vcrdreluiii^^  von  tnmonumento  ist  {montmentum  in 
der  unten  gedruckten  falschen  Urkunde  Johanns  Iii  hält  Grego- 
mius  4«  573  für  das  Mausoleum  Auguste):  der  Beiname  ist 
dem  Zaccagui  S.  4i8  nur  aus  dem  Anonymus  bekannt  Die 
Oleichartigkeit  jener  Namen  nun  springt  in  die  Augen.  Sollten 
dies  alles  liezcichnungen  christlicher  Locale  oder  Monumente 
sein?  Das  pariturium  wird  auf  dem  Wege  von  poi  la  dcl  ])<)polo 
in  die  Stadt  gleich  links ,  rechts  entsprechend  S.  Lorenzo  in 
Lucina  |[aiannt;  das  teslammtwn  neben  dem  Gonstantinsbogen 
zwischen  Palatin  und  mela  mdans :  an  bdden  Stellen  kennen  wir 
keine  antike  Monumente.  Den  Tltnsbogen  in  dem  tesimnmhm  zu 
erkennen  (Nibby,  IL  ant.  2,  460),  scheint  mir  unmöglich.  —  Es 
bleibt  ct/press?«  hinter  dem  Pompeiustheater.  Wenn  man  behaup- 
tet« däss  dies  die  Cypressen  seien,  die  im  Mittelalter  ^an  die  Stelle 
der  Ton  den  lateinischen  Dichtern  besungenen  Platanen  getreten 
waren' (Urlidis,  Besdir.3,S,54  Tgl.  Becker,  Top.A.  1390  S.649), 
so  kann  freilich  Niemandem  verwehrt  werden,  sich  zu  denken, 
dass  nocli  bis  in  die  Karolin^^erzeit  zwischen  den  Trümmern  des 
Hecatostyion  und  der  Säulenhallen  Bäume  standen.  Da  wir 
aber  einen  oder  mehrere  Orte  als  finea  oder  ad  pimam  (vgl. 
S.  316),  einen  anderen  als  fktmia  (xmodoehiim  inpkMMh  Lib. 
pont  Steph.  II  4)  bezeichnet  finden»  so  ist  wohl  in  dem  cy- 
pressHS  zunAdist  ein  fthnÜcher  Locahiame  zu  suchen,  der  mit 
den  alten  Parkanlagen  ^^arnicht  zusammenzuhängen  braucht. 
Endlich  ist  die  Erklärung  der  mka  aurea  unsicher.  Der  Name 
des  domitianischen  Baus  auf  dem  Coelius  (ürhchs,  Top.  in  L. 
S.  102  vgL  oben  S.  32.  35)  könnte  schon  im  Alterthum  auf  ein 
anderes  antikes  Gebfiude  auf  dem  Janiculum  übertragen  sein« 
Die  Graphia  (zu  Mh*ab.  c  8)  kennt  ein  palatmm  Dmnüümi  in 
7nica  aurea ^  wohl  auh  den  Chronisten,  aber  schwerlich  auf 
dem  Janiculum.  Der  Beiname  der  Kirche  S,  lohannis  ad  larU- 
culum  (Zaccagni  S.  410):  in  mica  aurea  kommt  nach  Gregoro- 
vius  3y  655  erst  im  14ten  Jahrhundert  vor. 

Dass  nun  ein  in  seiner  Anlage  und  Technik  dem  bespro- 
ofaeoen  flhniichar  Stadtplan  unserem  Itinerar  zu  Grunde  liege, 
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dafür  sprechen  zu  allererst  die  deutlichen  Spuren  der  in  Worte 
umgeüelzten  und  zum  Theil  luissdeutetcn  bildlichen  Darstellung 
von  Monumenten,  ja  es  ist  geradezu  ein  Stück  Abbildung  in  das 
Itinerar  au^enommen.  Denn  das  in  der  Hs.  t  78*  hinter 
porta  appiam  stehende  Zeidien  Fig.  1  ist  nichts  anderes  uxi  (i) 
als  die  ungeschickte  Nachahmung  der  Form  des  Thores,  IaJ 
welche,  wie  auf  dem  erhaltenen  Stadtplan  mit  vier  Zinnen 
dargestellt,  so  ausgesehen  haben  wird,  wie  Fig.  2  zeigt,  i  »m  (3) 
Ferner  wird  auffallender  Weise  bei  porta  Salara  ge-  uu 
genannt  ikemm  SaUuttkmae  ef  piramidem  (2»  7).   Nun  ist  es 
zwar  denkbar,  dass  auch  dort  in  der  Ndhe  des  Thors  wie  im  vati- 
caniscben  Gebiet  und  an  porta  S.  Paolo  noch  eine  Grabpyramide 
existirt  habe,  von  der  wir  sonst  Nichts  wissen;  ungleich  wahr- 
scheinlicher doch  aber,  dass  auf  einem  Stadtplan  der  Obelisk  in 
den  sallustischen  Gärten  ohne  Beischrift  durch  die  Figur  3  /| 
dargestellt  war  wie  die  vaticanische  acm  auf  dem  er-  i] 
haltenen  Plan,  und  dass  diese  mit  der  ähnlichen  Fig.  4,  1 
welche  auf  demselben  Plane  das  sepulcrum  RonmU  hat,  A 
verwechselt  wurde.    Dass  der  Verfasser  des  Itinerars 
die  Ausdrücke  obeliscum  und  piramidem  nicht  mehr  unter- 
scheiden konnte,  ist  wegen  der  Correctheit  der  ganzen  Termino- 
logie durchaus  nicht  anzunehmen.  Auf  dem  erhaltenen  Stadtplan^ 
ist  an  der  Ostseite  des  Lateran  ein  Reiter  auf  anspringendem 
Pferde,  ein  im  Verhältniss  zu  diesem  kolossaler  Kopf  und  eine 
eben  solche  Hand  ahgeliildet.    Man  hat  bemerkt  (unten  zu  den 
Mirab.),  dass  jener  der  damals  falsch  equus  Coiistantmi  genannte 
Marc  Aurel,  diese  die  vermeintlichen  Ueberhleibsel  des  Son- 
nenkolosses sind,  CUM»  nuam    copuf  «miie  sunt  ante  Latermmm 
(Graphia  zu  Mirab.  25).    Es  ist  sehr  möglich,  dass  der  eo- 
vallus  optimus  (oder  cavalli  optimi)  bei  S.  Vitale  1,  11  und  die 
cavalli  marmm'ei  bei  S.  Susaniia  (3,  3)  die  Rosse  von  monte 
cavallo  sind,  welche  gezeichnet ,  namentlich  bei  der  verzerrten 
Gestalt  des  Plans,  sehr  wohl  mit  ihrer  Basis  über  S.  Vitale  stehen 
und  mit  den  Köpfen  his  S.  Susanna  reichen  konnten.  Ich 
komme  auf  den  Standort  dieser  Rosse  spftter  zurück.  Es  würde 
zu  weit  gegangen  sein,  wenn  man  auch  die  Bemerkuug  über  die 
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Kirdie  S.  Agatha :  t6t*  imagiiies  Paidi  $t  S.  Marw$  (1, 9)  hierher* 

ziehtjii  wollte.  Diese  gehört  vielmehr  zu  den  Zusätzen,  welche 
der  p^pistlirhe  Yci  lasser  öidi  erlaubt  hat.  Weiter  aber  spnclit 
für  diese  Hypothese  die  gmze  Einrichtung  des  Itinerars« 

Durch  Häneis  genauen  Abdruck  ist  erst  klar  geworden,  dass 
auch»  wo  die  Golumnen  nicht  ausdrücklich'  in  simtra  und  iii 
deasira  fiberschrieben  sind ,  das  auf  der  Seite  links  oder  rechts 
stehende  das  links  und  rechts  von  der  Route  liegeutic  bezeiclmeu 
soll,  in  der  Mitte  stehen,  ursprunglich  wohl  durchweg  durch 
grössere  oder  rothe  Schrift  hervorgehoben,  Monumente,  welche 
in  der  Linie  des  Weges  selber  liegen:  per  orcMiii,  per  pmum 
mmimm,  per  porüeimj  arem  Seom^  forum  Rmanmn, 
hura,  equus  Constantini  u.  a.  Dass  aber  das,  was  rechts  und 
links  vom  Wege  liegen  soll,  keinesweges  an  diesem  Wege  oder 
auch  nur  in  solcher  I^ähe  von  demselben  liegt,  dass  es  von 
ihm  aus  allenfoUs  gesehen  worden  konnte,  das  hat  de  Rossi 
richtig  horvorgehoben  und  es  genfigt  daffir  ein  Paar  Beispiele 
anzuführen.  Schon  auf  dem  Wege  von  porta  del  popolo  süd- 
wärts die  via  lata  herab  war  es  wohl  nicht  möglich,  rechts  bis 
S.  Eustachi o  und  zum  Pantheon  zu  sehen  und  Beckers  Be- 
hanptoDg  (Top.  S.  648),  das  Marsfeld  sei  noch  frei  von  Häuser- 
massen  gewesen,  hilft  nur  nothdurftig,  garnicfat  ist  eine 
solche  Annahme  zulässig  auf  dem  Wege  (G)  von  porta  Aurclia 
(S.  Pancrazio)  nach  porta  Praenestina  (ni.i^giore).  Er  führt  von 
der  Hohe  des  Janiculum  auf  *die  grosse  Brücke',  d.  h.  ponte  rotte 
(oben  193)  zu,  rechts  liegen:  die  Mublen,  die  tmca  mirea 
(oben),  S. Maria  (in  Trastevere),  —  S.  Grisogono,  S.  Gecilia. 
IKese  Namen  stehen  in  richtiger  Reihenfolge  auf  der  Linie  von 
der  Höhe  des  Janiculum  bis  herab  gegen  poate  lollo,  in  unmit- 
telbarer INähe  rechts  von  dem  Wege  (der  heutigen  via  Longa- 
retta).  Es  folgt  daraus  beiläufig  ebenso  wie  aus  der  Folge  der 
Namen  in  der  Regionsbescfareibung^  (R.  XIV:  vaticanisches  Ge- 
biet . . .  /onloiiliffii,  moHnae  ....  eohortem  VII  mgü/um  . . .)  ^  dass 
die  von  der  trajanischen  Wasserleitung  getriebenen  Mühlen 
wenig  unterhalb  der  Kuppe  des  Janiculum  standen  (vgl.  oben 
S.  144.  225  f«),  nicht  am  Fusse  des  Berges,  wie  aus  dem  Fund« 
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orl  des  Edicts  gegen  die  Müller  nock  immer  (aach  von  Mar- 
quardt, .Handb.  5,  2,  32)  geschlossen  wird.  Der  beschriebenen 
Linie  zur  Rechten  soll  nnn  linlts  entsprechen:  *die  Quelie  des 

heiligen  Petrus,  wo  sein  Gelängniss  (carcer)  ist,  S.  Johann  und 
S.  Paul .  Beide  Namen  müssen  noth wendig  auf  dem  rechten 
Tiberufer  gesucht  werden  und  es  ist  also  unmöglich,  an  SS. 
GioTanni  o  Paolo  auf  dem  Coelius  und  an  den  Quell  von  S.  Pietro 
d»  corcere  am  Gapitol  zu  denken,  oder  an  das  co0ihet«rmm  fmui» 
5.  Pttti  in  dem  Catalog  der  Coemeterien  in  den  Mirabilien, 
dessen  Ideruilät  mit  dem  c,  ad  nymphas  S.  Petri  zwischen  der 
via  Salaria  und  Nomentana  durch  de  Hossi  (Roma  sott  1 ,  1 90) 
festgestellt  ist  Vielmehr  kann  der  fom  S,  /tot  nur  der  be- 
rOhmte  Taticanische  Taufqnell  sein  (vgl.  Bansen,  Besebr.  2, 1, 
56.  82),  also  der  Zusatz  ubi  carcer  ems  nur  auf  den  Vatkan 
gehen,  mag  man  darin  nun  die  Kunde  von  einem  transtiberi- 
nischen  Gefangniss  sehen  oder  nicht.  Dies  ist  denn  auch  nach 
ßianchini  von  Cancellleri  (Notizie  del  carcere  TuUiano  S.  1 30. 
134  des  Abdrucks  Rom  1855)  richtig  bemerkt  worden.  Dass 
nun  eine  solche  Bezeichnung  des  Vaticni  als  tinks  Tom  Wege 
von  porta  S.  Pancrazio  nach  ponte  rotto  liegend  für  ein  Itinerar 
keinen  Sinn  hat,  da  doch  die  porta  Septimiana  und  manche 
andere  Monumente  näher,  der  Yatican  aber  so  weit  entfernt  ist, 
dass  man  ihn  vom  Wege  aus  nicht  sehen  kann^  wird  Niemand 
leichtbestreiten.  Aber  audi  auf  einem  Stadtphm  konnte  derVatican 
schwerlich  links  vomWege  liegend  genannt  werden,  wenn  derselbe 
nicht  Rom  in  der  obon  Hrii^eclput  cti  n  Weise  als  Ellipse  darstellte 
und  Jeder  kann  sich  zunächst  an  dem  von  ilöiler  pubUcirten 
Plan  überzeugen,  dass  auf  einem  solchen  Plan  der  vaticanische 
Obelisk  dicht  vor  die  porta  Septimiana ,  diese  in  die  Nähe  der 
Tiberinsel  rAckte  und  nun  die  angegebene  Bezeichnung  'links 
S.  Peter'  durchaus  verstandlich  ist.  War  aber  im  Westen  S.  Peter 
und  porta  S.  Pancrazio  an  einander  gerückt,  so  musste  aucii  im 
Osten  die  Ausdehnung  von  porta  Saiara  nach  porta  mag^ore 
verkürzt  erscheinen:  und  so  ist  es  auch.  Denn  auf  dem  Wege 
5  von  porta  S.  Lorenzo  nach  der  Subura  hat  man  links  die 
Kirchen:  S.  Isidori  (scheint  unbekannt:  fehlt  bei  Zaccagni  und 
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Martinelli),  5.  Ernd^  S,  Vüi^  6.  Mmiae  tki  proesepto  in  richtiger 

Reihenfolge  und  nahe  am  Wege,  dagegen  rechts  forma  Clm- 
dtana  (unten),  thennas  Diocletiame ^  S.  Agathae,  S.  Vitalis,  wäh- 
reud  doch  S.  VitaJe  am  Sudabhange  des  Quirinal  durch  den 
ganzen  ViminalTon  dem  linics  correspondirenden  Punkt  (S.  Maria 
maggiore)  mid  die  Thermen  des  Dioctetian  yon  dem  correapon- 
direnden  (S.  Eusebio)  doreh  den  ganzen  nördlichen  Es({uilin 
und  den  Wall  getrennt  ist.  Es  scheint  also  der  Schlus  sicher  zu 
sein,  dass  auf  dem  zu  Grunde  Hegenden  Stadtplan  auf  der  nörd- 
lichen Hälfte  westlich  derVatican  und  porta  S.  Pancrazio,  ostlich 
die  Thermen  des  Diodetian  aammt  dem  Quirinal  und  porta  S. 
Lorenzo  nahe  an  einander  gerfiokt  wann.  —  Auch  auf  der  sdd- 
liehen  Seite  der  Stadt  stellt  sich  ein  ähnliches  Verhaltniss  heraus. 
Auf  dem  schon  besprochenen  Wege  6  vr»n  jiorta  S.  i*ancrazio 
nach  porta  maggiore  bleiben  von  der  Subura  an  ostwärts  zur  • 
Linken  (Z.  \d)  die  Kirchen  S.  Lorenzo  auf  dem  Vimioal  und  S. 
Yitale  auf  dem  Quirinal,  (14)  der  vicua  patrictus  mit  S*  Puden- 
ziana  und  S.  Eufemia ,  (15)  S.  Maria  maggiore,  (16)  S.  Yito,  das 
nympheum  (trofei  di  Mai io ?) ,  (17)  S.  Bibiana,  (18)  forma  Clan- 
diana: rechts  entsprechen  (Z.  13)  S.  Martino,  (\4L)falathmi%isAa 
Ektmokm^  (15)  i?tenisa2etit,  (16)  ompAAfteolntifi,  (17) /onmi 
Latmmeum^  mmatiUriiim  Emwrü,  (18)  porto  FrwaMiin/a,  Hier 
werden  drei  dicht  bei  eiiiander  liegende  Gebäude  untersdiieden, 
die  also  in  der  Richtung  nach  dem  Thore  sich  folgen  miissLen: 
ein  palatium  bei  der  Kirche  S.  Croce ,  wahrscheinlich  die  noch 
zum  Theil  erhaltene  nördlich  von  derselben  stehende  und  ver- 
schieden (in  den  jüngeren  Mirahilien  Galluzze)  benannte  Ruine 
(oben  S.  131),  sQdlidi  daTon  also  die  Kirche,  und  südwestlich 
yon  dieser  das  Amphitheater  (S.  133),  alle  in  nächster  Nähe  von 
einander.  Dann  folgt  die  lateranensische  Wasserleitung,  also 
wohl  die  arcm  Coelimontani ,  dann  das  'Kloster  des  Honorius' 
d.  h.  (wie  auch  7, 16)  das  den  HH.  Andreas  und  Bartolomaeus 
von  Honorius  I  geweihte  Kloster  an  der  Stelle  des  heutigen 
Hospitals  (Martineiii  S.  57 ,  Nibby  R.  m.  1 ,  80  u.  A.).  Diese 
Namen  also  sind  in  dem  Itinerar  genau  in  umgekehrter  Folge, 
vom  Thore  westwärts,  genannt,  die  Gebäude  liegen  von  dem 
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Wege  (unzweifelhaft  dem  von  den  trofei  di  Mario  an  südwärts  lau- 
fenden) weit  entfernt ,  getrennt  durch  ein  breites  Thal.  Es  foJgt 
daraus,  daas  durch  die  eJliplische  Gestalt  desPlans  die  Strecke  von 
porta  maggiore  bis  zum  Lateran  weiter  nördlich  geröckt  war  und 
dass  der  Verfasser  des  Itinerars  beim  Ablesen  der  Namen  der  Süd- 
seite des  Weges  die  Namen  vom  Endpunkt  desselben  an  zurück  las. 

Hierauf  gestützt  glaube  ich  berechtigt  zu  sein,  durch 
zweimalige  Umstellung  den  Tiber  in  nächste  Nähe  von  S.  Giorgio 
in  Velabro  zu  versetzen.  Auf  dem  besprochenen  Wege  von 
porta  S.  Petri  nach  S.  Lucia  in  Orfea  hat  der  Führer  linlcs  die 
Thermen  des  Agiippa,  das  Fünnn  Trajans,  rechts  das  Capitol 
und  S.  Sergio  südlich  von  demselben :  der  Weg  also  führt  über 
die  salita  di  Marforio ;  und  nun  soll  folgen  (links)  Tiberis,  arcm 
—  (rechts)  Sewri.  Femer  auf  dem  Wege  von  der  porta  S.  Petrt 
•  nach  der  Asinaria  liegt  dem  Führer  links  S.  Ibria  in  Minerva, 
S.  Marco,  Trajansforum,  rechts  Capitol,  S.  Sergio,  S.  Georgii, 
Tiberis:  auf  dem  Wege  selbst  der  Severusbogen.  Beide  Wege 
weisen  also  dem  Tiberis  die  Stelle  etwa  der  Kirche  S.  Martina 
an,  der  zweite  würde  dann  zwingen,  ebenda  eine  sonst  unbe- 
kannte Kirche  des  H.  Georg  anzunehmen  oder  wenigstens  diesen 
Namen  in  die  Golumne  rechts  zu  versetzen.  Auch  6,  5  ist 
S.  GwrgU  unzweifelhaft  die  Kirche  auf  dem  Yelabmm.  Darüber 
wird  nun  in  der  Regel  Stillschweigen  beobachtet,  der  Tiberis 
aber  von  Fea  (zu  Winckeim.  3,  326),  Bunsen  (Beschr.  3, 1,  37), 
Becker  (Top.  S.  414,  A.  711  u.  1390)  u.  A.  ohne  weiteres  für 
die  jetzt  im  Hofe  des  capitolinischen  Museum  stehende  Statue 
des  Marforio  gehalten.  In  der  That  hat  diese  ganz  in  der  Nahe 
von  S.  Martina  gestanden.  Sie  wird  daselhst  von  den  Mirabilien 
c.  24  als  simülficrum  Mortis  erwähnt  und  hat  diesen  Namen 
von  dem  Vulgärnamen  Martis  forum  (oben  S.  213),  daher  mar- 
fodi  im  15ten  Jahrhundert  (durch  Consonantenversetzung,  meint 
Gregorovius  3, 570,  sehe  man  wsMtmrU^  sich ifor/brto bilden!). 
Dass  ein  anderer  Name  der  Statue  nicht  vorzukommen  scheint 
(Cancellieri,  Notizic  delle  statuedi  Pasquino  e  Marforio,  Roml789 
und  1854),  kann  an  sich  noch  kein  Grund  sein  zu  bestreiten, 
dass  mau  im  8ten  Jahrhundert  dieselbe  mit  Recht  oder  Unrecht 
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für  einen  Tiberis  gehalten  habe.  Allein,  wie  ich  schon  oben 
(S.  113)  bemerkt  habe,  wurde  eine  solche  Bezeichnung  ohne 
Jeden  Zusatz  doch  so  undeutlich  sein  wie  jenes  vielbestntleue 
fkmm  Alm&im,  besonders  da  auf  dem  Wege  4, 11  Tüberü  ganz 
sicher  der  Fluss  ist*  Es  ist  daher  wohl  nicht  zu  gewagt,  wenn 
ich  beidemal  den  Tiberis  (einmal  mit  der  Kirche  des  H.  Georg, 
die  dann  S.  Giorgio  in  Velabi  o  ist)  umstelle  und  auneiuiie,  dass 
auf  dem  Plan  der  Fluss  dergestalt  an  das  Capitol  geruckt,  der 
Name  gegen  das  Forum  hin  derart  beigeschrieben  war,  dass  der 
ablesende  Schreiber«  als  er  sich  aber  S.  Sergio  hinaus  gelangt 
nach  einem  *redits^  umsah,  den  Tiberis  rechts  nennen  konnte, 
biiislellungen  habe  ich  auch  sonst  noch  vornehmen  iiiüssen. 
Die  Gründe  für  jede  einzelne  hier  auszuführen ,  halte  ich  für 
öberflussig.  Manche  Aenderungen  bleiben  natürlich  unsicher 
und  es  werden  von  Anderen  bessere  Lösungen  gefunden  werden« 

Mit  der  Annahme  eines  Stadtphois  Torelnbar  sind  ferner 
die  wiederkehrenden  Wendungen  itermij  item  aha  via  und  ähn- 
liche.  Diese  müssen  hier  noch  erläutert  werden. 

Auf  dem  Wege  von  S.  Peter  nach  S.  Lucia  in  Orfea  (dass 
zu  Anfang  die  Us.  links  und  rechts  vertauscht  hat,  bedarf  nur  der 
Erwähnung)  wird  vom  Forum  aus  nach  der  Subura  geführt, 
über  diese  hinaus  bleiben  hnks  die  Thermen  Constantins  und 
S.  Vitale,  rechts  S.  Pudenziana  und  S.  Lorcirzo  m  I  oimoso 
(aller  Wahrscheinlichkeit  S.  Lorcnzo  Panispf  i  na).  Die  beiden 
letzten  Namen  mussten  eigentlich  umgestellt  werden.  Allein 
sieht  man  davon  ab,  so  bleibt  uns  ein  Weg,  der  unter  keinen 
Umständen  nach  dem  angewiesenen  Zielpunkt  S.  Lucia  fOhrt, 
sondern  in  der  Richtung  auf  die  Diodetiansthermen  das  Thal 
zwischen  Viminal  und  Quirinal  hinauf.  Dann  bricht  der  Weg 
ab  und  es  heisst  in  der  Hs«  weiter: 

(Unks)  S.  Eufmiae  I»  vico  patrido  (rechts)  «ramm  per  Su- 
huram,  thmnae  Traikmi  ad  imeula. 
Da  doch  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Vcr lauschung  von 
links  und  rechts  sich  noch  auf  diese  Artikel  erstreckt,  so  muss 
der  Fuhrer  (auf  dem  Plan)  auf  den  Zielpunkt  8.  Lucia  zu- 
gehend, rechts  die  Triyansthermen  (bei  S.  Martine),  S.  Pietro 
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in  vincoli,  links  S.  £ufeniiia  gehabt  haben,  eine  jetst  nicht  mehr 

Torhandene  südlich  von  S.  PudeDziana  und  zwar  an  der  Südseite 
der  zwischen  beiden  laufenden  Strasse  gelegene  und  im  Itinerar 
6,  14  mit  dieser  zusammen  genannte  Kirche.  Ich  weiss  dies 
nicht  anders  zu  erJüdren,  als  indem  ich  annehme»  dass  der  Ver- 
fasser des  Itinerars  bei  der  Subura  zuerst  angelangt«  Yon  hier 
aus  auf  dem  Plan  einen  Abstecher  gegen  die  Diocletiansth^rraen 
machte,  dann  auf  das  Forum  zurückgreifend  den  Hauptweg  aul* 
S.  Lucia  zu  nachholte,  woijci  er  natürlich  iterumper  Suburam 
gehen  musste ,  welche  Worte  daher  passender  in  die  Mitte  ge- 
rückt werden.  Garn  ebenso  wird  das  ümm  zu  erklären  sein 
auf  dem  Wege  5  von  porta'S.  Lorenzo  nach  der  Subura.  Zu- 
nächst geht  der  \V<>;,  wie  schon  hesprochen  wurde,  auf  dem 
Plan  üher  den  Es(jiuiin  und  hricht  ah  mit  S.  Maria  maggiore 
links  und  S.  V  itale  am  Abhang  des  Quirinal  rechts.  Die  Subura 
also  wird  nicht  erreicht,  aber,  wie  es  scheint,  der  zu  ihr  von  der 
Höhe  des  Yiminal  herabsteigende  Weg  angedeutet  Dann  aber 
heisst  es  weiter: 

(links)  üerum  S.  Vitt     (rechts)  Ä  hideniianae 

5.  Mußmiae  S.  IfOurentii  in  Formaso 

Der  letzte  Name  rechts  ist  das  Ziel  der  Wanderung,  sie  filbrt 

zwischen  S.  Pudenzia  und  S.  Enfemia  hindurch ,  also  den  alten 
vicus  patricius  hinab  iu  die  SuJuira.  Der  Schreiber  des  Itiue- 
rars  hatte  also  den  ersten  nicht  beendeten  Weg  etwa  bei  S. 
£usebio  verlassen,  kehrt  dorthin  zurück  und  geht  nun  iterum 
S,  FtKt  zur  Linken,  wie  eben  gezeigt  wurde.  Da  nun,  soviel  ich 
sehen  kann,  auf  diesen  Weg  vortrefflich  via  snbhiB  numtem 
passt,  auf  jeueii  yarnidit,  so  habe  ich  diese  in  der  Hs.  bei  der 
ersten  Erwähnung  von  S.  Vilo  stellenden  Worte  zu  der  zweiten 
versetzt.  Bei  der  Annahme  eines  Plans,  auf  welchem  die  Berge 
im  Aufriss  gezeichnet  waren,  wird  diese  Vermuthung  noch  wahr- 
scheinliGher  (vgl.  9:  ibiutaqfta  »ubttu  montem  Aventimm  eur- 
rens),  —  Hatte  sich  nun  der  Führer  bei  dem  ersten  Wege  vom  Thor 
gleich  rechts  gehalten,  so  holt  er  nun  noch  den  Weg  vorn  1  lior 
links  nach  {jium  aiia  via  a  TibwrUm  mque  ad  S.  Vitum):  rechts 
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bleibt  ihm  iWe  jetzt  verschwuntleiie  Kirche  5.  Agatha  in  Afrieo 
das  Verzeichiiiss  der  vici  u.  Africus)  und  S.  EusebiO,  iinkü 
die  'daudkche  Leitung'  und  &  Bibiana.  Es  geht  aus  dieser 
Stelle  zugleich,  wie  mir  scheint»  klar  hervor,  dass,  wie  schon 
fnäer  (S.  229)  beniwkt  wurde,  forma  daudia  in  Tersdiiedeneni 
Sinne  gebraucht  wurde.  Nothwendig  inuss  nehmlich  auf  dem 
letztgeiiariTileii  Wege,  wie  <\urh  6,  18  und  6,  20,  darunter  die 
zu  den  trofei  di  Mario  führende  Leitung  sein,  welche  früher  für 
die  Bf arda  oder  Julia  galt,  seit  Lenormants  Aufsatz  über  die 
trofei  für  eine  Leitung  des  Alexander  gehalten  wird.  Ihre  die 
FVont  von  S.  Bibiana  streifende  Bogenreihe  Ist  bei  BufalinI  noch 
vollständig,  stückweise  bei  Pirancsi  eingetragen.  Liiiiiüglich  da- 
gegen ist  es  dieselbe  Leitung  auf  dem  ersten  Wege  zu  verstehen, 
wo  die  Leitung  rechts  bleibt,  wo  also  die  Bögen  der  Marcia  Te- 
pnla  Julia  gemeint  sind ,  deren  Fortsetzung  den  servianischen 
Wall  hmm  inoiite  di  giustizia  durchschnitt:  die  wichtige  Ent- 
deckung der  Terminalsteine  dieser  Wasserleitung  durch  Visconti 
(Bull,  deir  Inst.  1869,  212)  hat  dies  festgestellt.  Endücli  ist  auf 
dem  besprochenen  Wege  7  nach  der  porta  Asinaria  die  neben 
dem  'Kloster  des  Honorios*  genannte  fmrma  CUmditna  vielmehr, 
wie  die  Vergleiohung  von  6, 17  f.  lehrt,  die  forma  Latoranenois, 
also  die  Leitung  über  den  Coelius,  weldie  8,  3  gegenüber 
und  nördlich  von  S.  Stefano  rotondo  genannt  wird ,  diese  aber 
statt  der  Claudia  irrthümlich  2,  6  genannt.  Dasselbe  Schwanken 
zeigt  sich  auch  in  Urkunden:  f&rmaLa$iran/mai»  sollen  die  arcus 
Coelimontani  auch  in  einer  Urkunde  des  12ten  Jahrhunderts 
heissMi  (?Nibbj,  R.  a.  1, 347).  In  einer  anderen  von  Coppi  (Diss. 
deir  ac.  pont.  15,  212)  herausgegebenen  vom  J.  1074  wird  eine 
Kirche  S,  Nicolai  säa  iuxta  formam  Claudii  genannt.  Diese  (auch 
de  foTvm)  stand  zwischen  SS.  Giovanni  c  Paolo  und  S.  Giovanni 
in  Laterano  (Martinelli  &  379  Zaecagni  S.  435).  jDage^  seheint 
in  anderen  Urkunden  (oben  S.  318.  320)  formß  CkoßiH  neben 
forma  Cimhri  wie  in  unserem  Ilinerar  von  der  zu  den  trofei 
führenden  Leitung  gebraucht  zu  werden.  —  Zum  drittenmal  be- 
gegnet uns  das  iterum  auf  dem  Wege  4  von  porta  dei  popolo 
nach  dem  Hateranischen  Wege'  (unten).  Dem  vom  Thor  südwärts 
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gehenden  bleibt  rechts  S.Lorenzo  in  Lucina  und  der  auf  dem  Plan 
noch  gezeichnete,  ab<»r  nicht  benannte  Obelisk  des  Marafeldes, 

links  ^'egen  den  Pincio  das  unerklärte  pmYwrfMm  (oben)  und  das 
Kloster  S.  Silvestro  (ganz  richtig  bleiben  aut  dem  diesen  Weg 
schneidenden  2  der  Ubeiisk  uud  S.  bilvestro  links,  die  Säule 
rechts) : 

3  (links)  S.  Silvestri  et  sie  perpor-  (rethis) 

ticum  nsque  columnam  AN   TONIM .  oboh'scwn 

4  forma  Virginis  fracta  columna  AtUomm 

5  S,  MarceUi*tterumferforticim 

mquB  tfia  UnteraiMme 

6  ad  Apostolon  thermae  AUxminana» 

7  (hier  falsch  der  Weg  vor         S.  Eustachn  et  i^otunda 

b         porta  dei  popoio)  Minervium  et  ad  S.  Marcum, 

Becker  (Top.  S.  649  A.  1390)  verbindt^t  ohne  Weiteres  Z.  5.  6 
per  porticum  usque  ad  ApostoloSy  da  er  folgert,  dass  längs 
der  via  lata  damals  von  S.  Sü?estro  nach  piazza  Colonna  und 
*von  S.  Marcello  bis  &  Marco  oder  pahizzo  di  Venesia'  Säulen* 
hallen  gestanden  hätten.  Dann  bleibt  aber  rechts  zwischen 
piazza  Colonna  und  dem  Pantheon  die  via  lateranense, 
während  sie  nach  der  Ueberschrift  das  Ziel  der  Wanderung  ist^ 
und,  wenn  nicht  die  Namen  rechts  6—8  als  Interpolation  gelten 
sollen ,  doch  erst  südlich  von  S.  Marco  oder  in  der  Gegend  des 
Gapitols  beginnen  kann.  Es  bleibt  also  wohl  kaum  etwas  an*- 
deres  Obrig  als  iimm  p.  p.  nsque  via;  laUrmeiMB  zu  verbinden 
und  ad  Aposiolos  als  den  auf  der  linken  Seite  der  Kiixhe  S. 
Eustachio  und  dem  Pantheon  entsprechenden  'Platz  bei  SS. 
Apostoli'  aufzufassen,  den  'lateranischen  Weg'  aber  für  die  im 
12ten  Jahrhundert  in  der  Froeessionsordnung  des  Benedict 
S.  143  viA  maior  und  ma  aone^a  genannte  Strasse  zu  halten, 
welche  an  der  Ostseite  des  Gdosseums  beginnend  bei  S:  Qe^ 
mente  vorüber  nach  dem  Lateran  fährte.  Die  Identität  dieser 
Namen  hat  bereits  de  Rossi  (Le  prime  raccoJte  S.  30)  richtig 
erkannt.  Ks  bleibt  die  Frage,  die  ich  nicht  zu  entscheiden  wage, 
einmal  ob  und  wie  diese  Strasse  zur  Zeit  des  Iiinerars  vom  Go~ 
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losseum  nach  der  via  lata  weiter  führte:  Benrdict  fuhrt  von 
&  Peter  aus  zu  ihr  über  das  Forum,  vom  Lateran  ausgehend 
äber  die  Hügel  und  wendet  dann  erst  bei  SS.  Apostoli  in  west- 
lidier  Ricbtung,  um  die  via  lata  schneidend  nach  ponte  S.  An* 
gdo  zu  ^langen.  Zweitens  frägt  es  sich,  ob  diese  via  Latera- 
nensis  oder  sancta  in  der  Tliat  nichts  anderes  ist  als  die  alte  via 
Sacra,  welche  nach  neueren  Untersuchungen  wahrscheinlich  sich 
Südwirts  Tom  Golosseum  fortsetzte.  Für  die  Fortdauer  des 
Namens  dieser  Strasse  nicht  blos  in  der  Gegend  der  Kirche  SS. 
Gosma  e  Dathiano  möchte  man  die  schon  S.  319  citirte  Stelle 
einer  Urkunde  vom  J.  1018  {in  regione  IV in  colosseo  in  via  sacrä) 
anführen,  so  wie  eine  zweite  vom  J,  1176  (Coppi,  Diss.  15,225), 
welche  die  Grenzen  eines  Territoriums  in  regione  colosei  m  con- 
tratü  areu»  Septem  lueemamm  so  beschreibt:  a  duobvs  laterilm 
«dest  Frajapan,  a  ierüo  laiere  adest  haeredss  F. . .  saeeoni  maedla-  ' 
rtV,  a  quarto  laiere  adest  via  publica  sacra.  Alicr  üucli  so  bleibt 
mir  das  iterum  per  porticnm  noch  undeutlirh,  niclu  minder  auf 
dem  Wege  9,  wo  der  Führer  auf  einem  Wege,  welcher  von  S. 
Peter  nach  S.  Paul  an  der  Westseite  des  Capitols  vorbeiföhren 
sott,  links  das  Theater  des  Pompejus  ei  per  pmicum  ad  S.  An- 
gelum  (in  pescheria)  et  templum  lovis  (vgl,  S.  342),  rechts  thea- 
tjim  (Marcelli,  S.  339),  iternrn  per  porticnm  usque  Elephantnm 
nennt.  Sciivverlich  ist  doch  hier  an  zwei  parallele  den  Weg  be- 
gleitende Hallen  zu  denken «  sondern  an.  eine  sich  fortsetzende 
Porticus.  Es  bleibt  zweifelhaft,  ob  der  erste  Thetl  derselben 
bis  zum  Fisi^hmarkte  die  porticm  (oben  S.  7)  sind, 

wie  man  jremeint  hat,  der  zweite  Theil  ist  wohl  sicher  die  por- 
ticus gaUatorum  und  po7ticus  crinonm  des  Ordo  Ben.  S.  143, 
d.  h«  die  Säulenhalle  des  forum  olitorium.  Wenn  diese  aber  bis 
zum  Elepkmiius  reichte,  so  schlössen  sich  ihr  südlich  vom  Vela- 
brum  (nach  Route  10),  von  S*  Anastasia  bis  zum  Septizonium, 
und  wieder  von  der  forma  (der  Wasserleitung  bei  porta  (^apeiia) 
nach  S.  Sisto  vecchio  zwei  andere  porticus  an.  Die  letzte 
scheint  die  in  den  Scholien  zu  Ovid  als  noch  bestehend  ge- 
nannte via  teäa  zu  sein  (Becker,  Antwort  S.  66),  die  parHeua 
längs  des  Gircus  scheinen  die  zwischen  den  Kaiserpalästen  und 

Jordan,  rOmiache  Topogmphie.  U.  23 
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dem  Gircus  angelegten  Säulengänge  za  sein,  welche  im  12ten 
Jahrhundert  in  den  Verhandhiiip^en  zwischen  dem  Kloster  S. 
Gregorio  und  den  Frangipani  eine  Rolle  spielen.  Ich  mache  hier 
aafmerksam  auf  eine  von  Nibhy  (Roma  ant.  1,  629  f.)  ausge- 
lassene Urk.  Ton  1215  (Miltarelli,  Ann.  Gamald.  4,  337):  duas 
cryptas  . . .  positits  Rame  in  vocaIMo  eirdi  sub  pälam  mm&ri . . . 
loco  qui  dicitur  vel  did  saht  portkus  Maleiiani  (so).  Auf  dem 
Plan  nun  waren  diese  portkus  sehi*  wahrscheinlich,  wie  auf  dem 
uns  erhaltenen  die  Wasserleitung  auf  dem  Coeüus,  bildlich  dar- 
gestellt. 

Ich  werfe  noch  einen  Blick  auf  die  Anordnung  der  Routen 

(vgl.  S.  336).  Denkt  man  sich  einen  Stadtplaa  elliptischer 
Form,  dessen  nördliche  Hälfte  im  Södon  durch  eine  l.inie: 
porta  AureUa ,  Capitol,  Subura ,  porta  Tiburtina,  begrenzt  wird, 
so  durchkreuzen  die  Routen  1 — 5  diese  nördlidie  Hallte  nadi 
▼erschledenen  Richtungen ,  ja  die  Route  4  bricht  siemlich  auf- 
fallend mit  der  llinweisung  auf  den  'lateranischen  Weg'  an  der 
Südgrenze  dioser  Hnlfte  al).  Hingegen  halten  sich  die  Ii  outen 
6 — 10  durchaus  südlich  von  jener  Linie  und  durchkreuzen  hier 
ebenfalls  das  ganze  Gebiet  in  verschiedenen  Richtungen «  nur 
mit  der  Ausnahme,  dass  ein  paarmal  mit  poita  S.  Petri  begonnen 
und  dann  ein  Stück  der  nordwestHchcn  Hälfte  durchschnitten 
wird.  Die  ncn  diiclic  Hälfte  ist  in  jeder  Weise  sorgfältiger  behan- 
delt, die  Darstellung  der  südlichen  olfenbar  nicht  fertig  geworden: 
davon  zeugt  die  schon  erörterte  Verwirrung  in  der  Route  10  und 
der  Umstand,  dass  am  Schlüsse  eine  Reihe  von  Wegen  ausser- 
halb der  Thore  nachgetragen  ist ,  die  eigentlich  den  einzelnen 
Routen  durch  die  Stadt  beigegeben  werden  sollten.  Ich  lasse  es 
dahingestellt,  ob  diese  Beschaücuheit  des  Itmerars  einen  in  zwei 
Streifen  zerlegten  Plan  oder  vielmehr  ein  eigentliches  Itinerar 
voraussetzen  lasse.  Dem  ersten  Bande  hoffe  ich  eine  nach 
Anleitung  des  erhaltenen  Stadtplans  gezeidinete  Reconstruction 
des  verlorenen  beifügen  zu  können. 

Schliesslich  muss  ich  noch  die  Lage  einiger  wichtiger  nicht 
mehr  vorh|ndener  Kirchen  des  Itinerars  besprechen.  Erwähnt 
wurden  bereits  S.  Eufmkt  in  itco  fotrido,  ebenso  die  drei 
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Kirchen  S.  Agatha  m  üaconia,  numa^ernm  S.  Agaäiae  (sonst 
5.  Agatha        Suburam,  die  heutige  Rirehe)  und  S.  Agatha  in 

vico  Africo,  deren  Lage^zuerst  Piale  bestimmt  hat.  Ferner  sind 
wohl  zu  uDterscheiden  die  zwei  knchea  S,  Cyriaci,  Die  eine 
(1,  8.  6,4)  stand  zwischen  den  sogenannten  halnea  Pauli  und 
SS.  Gosma  e  Damiano  und  es  ist  deshalb  nicht  mit  Zaccagni 
(Hai,  Spie.  9, 401)  zu  verwandem,  dass  das  Itinerar  auf  dem 
Wege  vom  Forum  nach  der  Subura  links  S.  Cyriaci  et  thermas 
ComiafUini  nennt.  Dieselbe  Kirche  meint  der  Anonymus  im  1  r)ten 
Jahrh«  (s.  zu  Mirab.  23),  wenn  er  von  dem  templum  asili  sagt: 
g^d  nunc  apparet  imta  S~  Ckuiacum  er  Ut  eeccha  vecdUa,  Denn 
das  I.  asUi  sucht  er  bei  SS.  Gosma  e  Damiano  und  die  isee^ 
oder  das  aerarhm  wird  in  jener  Zeit  (de  Rossi,  Le  prime  racc. 
S.  43  f.)  auf  der  Nordseite  des  Forum  bei  S.  Adriano  ange- 
nommen. Sie  heissi  in  den  Mirabilien  (24)  S.  Quiricus,  auf 
Bufalinis  Plan  S.  Chiriacm  und  ist  identisch  mit  SS.  Quirici  et 
lulütae  (MartineUi  S.  293).  in  den  Mirabilien  22, 3  ist  Cirwcus 
die  spätere  Kirche  S.  Maria  in  Tia  lata,  deren  Geschichte  MartineUi 
in  dem  Primo  trionfo  della  S"'»  Croce  eretto  in  via  lata  (Rom 
1655)  geschrieben  hat.  —  Schwieriger  ist  die  Unterscheidung 
der  Kirchen  des  H.  Laurentius.  Ausdrücklich  bezeichnet  werden 
S.  Laurentn  in  Damaso  (1,  2.  7,  3),  m  Lucina  (2»  4.  3, 2),  in  For- 
moso  (1,11.  5,7.  6,  13:  oben S. 349),  faris  muros  (5,  13). 
Danach  ist  es  wahrscheinlich,  dass  eine  dreimal  nur  als  S,  Lau- 
re»f«  bezeichnete  Kirche  keine  der  erwähnten  und  stets  dieselbe 
sei.  Zweimal  liegt  sie  dem  auf  das  Capitol  zuschreitenden 
rechts  zwischen  dem  Theater  des  Pompejus  und  dem  Capitol, 
es  entsprechen  links  ^ie  thermae  Commodkmae  (des  Agrippa): 
1, 4.  7, 5.  Das  drittemal  bleiben  S,  Lawrmtn  et  thsatnm  Pom- 
peH  links,  rechts  das  Theater  des  MarceUus  (9).  Diese  Lage 
passt  i^enau  auf  die  Kirche  S.  Laurentii  in  Pallacinis  in  den 
Ruinen  des  circus  Flaminius,  gegründet  wahrscheinlich  '^36, 
zerstört  bei  dem  Bau  von  S.  Caterina  ai  tunari,  deren  Geschichte 
im  Hermes  2,  77  gegeben  worden  ist,  sie  passt  nicht  auf  die  am 
divus  argentarius  gelegene  Kirche  S,  LauraUU  de  oscesa  Proihi 
(Galletti,  Primicero  S.  142,  MartineUi,  R.  s.  S.  162:  über  den 
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dmensu*  Leimü  Prethi  weiter  unten)  nnd  es  ist  fdr  uns  riem- 
lich  gleichgiltig,  ob  mit  letzterer  die  Namen  S.  LantrmHi  mb 

Capitolio  und  S.  Laurentn  Pmsilis  prope  S.  Marcum  (Zaccagni 
S.  418)  identisch  sind.  Jeder  siebt  auch,  dass  7,  6  der  Zusatz 
m  Minerva  Glosse  ist,  also  nicht  mit  Urlichs  3,  3,  54  gesagt 
werden  kann,  das«  hier  *eine  unbekannte  Kirche  des  H.  L.  neben 
der  Minerra*  genannt  werde:  die  Glosse  gehört  zu  dem  in  der 
folgenden  Zeile  links  stehenden  Mkwrnhm.  Wir  fanden ,  dass 
der  circus  Flaminins  den  Namen  früh  verloren  hat;  seine  be- 
deutenden Trümmer  mögen  auf  dem  Plan  bildlich  angedeutet 
gewesen  sein,  aber  nur  die  Kirche  war  durch  die  Beischrift  5.  Zau- 
ToitH  bezeichnet.  —  Dass  auch  S.  Lorenzo  in  Damaso  nahe  dem 
Theater  steht,  daher  in  der  Vita  Damasi  2  hiasta  thtaiTvm  heisst, 
und  dass  also  die  jüngere  Redaction  der  Mirabilien  c.  9  wahr- 
scheinlich richtig  zu  theatrum  Pompeit  ad  S.  Laurentium  hin- 
zufügt in  Damaso,  kann  an  der  hier  gegebenen  Bestimmung  nicht 
irre  machen. 
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Uicht  zum  Deliuf  einer  abschliessenden  Ausgabe  der  sogenann- 
ten Mirabilien  hatte  ich  die  beiden  äitesten  Handschriften  der- 
selben im  Frühjahr  1867  in  Rom  Terglichen.  Dennoch  schien 
es  möglich,  auf  dieser  Grundlage  einen  im  Wesentlichen  sicheren 
Text  herzustellen.  Als  diese  Arbeit  im  Herbst  1869  beendet 
war,  ging  mir  die  Ausgabe  von  G.  Parthey  zu  (Mirabilia  Roniae 
e  codicibus  Vatlcanis  emendata,  Berlin  1869:  vgl.  denselben  in 
den  Monatsberichten  der  Akad.  1869,  681  fl.).  Obwohl  mit 
reicherem  Apparat  ausgestattet,  hat  sie  doch  an  den  Resultaten 
meina*  Untersuchung  Nichts  geändert  und  ich  durfte  mir  er- 
lauben das  darin  gebotene  Material  mit  Auswahl  zu  benutzen. 
Ich  werde  im  Folgenden  gewissenhaft  angeben,  wie  dies  ge- 
schehen ist. 

De  Rossi,  dem  es  aufbehalten  sein  mag,  die  Geschichte  des 
Buches  zum  Abschluss  zu  bringen,  hat  zuerst  (Roma  sotterranea 

1,  158)  zwei  Recensioneii  unterschieden:  die  ältere  in  den 
Acten  der  römischen  Curie  im  12teü  Jalii  hundert  (dem  Liber 
polipticus  des  Ganonicus  Benedict  vor  1142,  den  Collectanea  des 
Albinus  um  1184  und  im  Liber  censuiim  des  Gendus  Gamera- 
rius);  die  zweite  vertreten  durch  die  von  Montfiaiucon  abge- 
druckte Iis.  von  S.  isidoro  aus  den  GoUectaneen  des  Gardinais 
Nicoiaus  von  Arragonien  (1356—1362),  von  welcher  abhängig 
sei  die  von  Ozanam  herausgegebene  Graphia  aureae  urbis  Romae 
uml  die  Ghronik  des  Afartinus  PolonuiB*   Diese  Ansicht  adoptirt 
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Parlhey,  ohne  aber  im  Geringsten  den  Text  dancu  li  zu  gostaltea, 
nur  mit  der  Modificatioii ,  dass  er  noch  eine  dritte  Rerrnsion  in 
einer  Us.  des  14ten  JahrLunderts  entdectit  zu  haben  meint. 
Yan  diesen  Ansichten  muss  ich  insofern  abweichen ,  als  ich  die 
Graphia  trotz  ihres  selbstdndigen  Charakters  zu  der  ersten  Klasse 
zähle,  eine  dritte  aber  als  selbständige  Recension  fiberbanpt 
nicht  anerkennen  kann.  Ich  will  mm  zunächst  die  von  mir  und 
Anderen  benutzten  oder  gekannten  Üandsciiritten  nach  der  von 
mir  angenommenen  Klassificirung  aufzählen  und  beschreiben* 

Aelteste  Fassung. 

I.  Ä  =  cod,  Vat.  3973  s.  XIII:  die  MirabiUen  (ohne  Uebcr- 
Schrift)  gehen  voraus  (f.  1 — 14)  der  Chronik  des  Romualdus, 
Erzbischofs  von  Salerno  (l  153 — 1181).  Nach  einer  guten  Col- 
lation  dieser  Iis.  sind  die  Mirabiiien  ziemlich  genau  abgedruckt 
Ton  J.  G.  Th.  Grässe  (Beiträge  zur  Litteratur  und  Sage  des  Mit- 
telalters, Dresden  1850.  4) :  verglichen  auch  von  Parthey  (bei 
ihm  C). 

II.  A  =  cod.  Ottohon.  3057  s.  XHI:  die  Mirabiiien  sind 
eingelegt  in  die  Digesta  panperis  Scolaris  Albiniy  Diacon  unter 
Lucius  III  (1181—1 185).  Und  zwar  beginnt  f.  127.das  lOte  B. : 
inc^phmt  excerta  poUHd  aplro  henedieto  emnpoiiti  ds  tn'dhiibns 
rom.  et  dignüattbm  wrhis  et  saeripakttn.  Dann  folgen  die  fesH- 
vitales  in  quibus  yapa  debet  coronari  ...  de  statiombus  . . .  kyric- 
eleison.  De  mvro  iirhis  ii.  s.  w.  (ohne  Üeherschrift) :  Collation 
zuerst  von  Parthey  veröffentlicht  (bei  ihm  i). 

Ich  gebe  von  diesen  beiden  wenig  von  einander  abwei- 
chenden Handschriften  meine  eigene  nach  Nibbys  Text  gemachte 
Collation  (manche  Auslassungen  Partbeys  anzumerken  schien 
überOüssig)  vollstaudi^.  Nur  für  die  Legenden  (13. 14.  17.  18. 
19),  weiche  ich  als  für  die  Topographie  von  geringer  Wichtigkeit 
nicht  nachverglichen  habe ,  habe  ich  mich  an  Grässes  genaue 
Collation  von  R  gehalten  und  Paithey,  wo  es  ndthig  schien,  Ter- 
glichen. 

IlL  G  =t  Graphia  aureae  wrhts  Romae  im  cod.  Laur.  plut. 
89,  41  *s.  X/// oder  XI V:  die  mit  den  Mirabiiien  überein- 
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Stimmende  Topographie  bildet  die  Einleitung  zu  einer  Oar- 
stelluDg  eines  kaiseriiclien  Hofstaats.  Ich  gebe  die  wicli tigeren 
Abweidtungen  (mit  Uebergehung  ganz  unwesentlicher  Aeude- 
mngen  in  Wortstellung  und  Ausdruck)  nach  Ozanams  Ausgabe 
(Blonnments  in^its,  Paris  1850)  und  bemerke  ausdrücklich,  dass 
mir  jetzt  leider  die  Einsicht  des  vor  Jahren  benutzten  Buches 
unmöglich  ist.  Herr  Parthey  theilte  mir  mit,  dass  die  Punkte  in 
Ozanams  Druck  leer  gelassene  Stellen  bedeuten,  die  Iis.  sei  sehr 
lieriidi  und  klar  geschrieben.  Der  Abdruck  scheint  zu?erlässig 
za  sein. 

lieber  das  Verhältniss  der  Graphia  zu  V\\  wird  unten  zu 
handeln  und  weiterliiu  zu  zeigen  sein,  dass  die  Graphia  im 
13ten  Jahrhundert  von  Martin  von  Troppau,  im  14ten  von 
.  Ubearü  ausgeschrieben  vrorden  ist.  —  Zu  derselben  Klasae  sollen 
folgende  von  mir  und  von  Parthey  nicht  benutzte  Handschriften 
gehören: 

IV.  Hs.  angebUch  des  13ten  Jahrh.  der  Rihliolhek  Juirbe- 
rini,  nach  welcher  A.  Nibby  (ohne  sich  zu  nennen)  in  den  Elle- 
meridi  letterarie  di  Roma  v.  J.  1820  fasc.  1—3  (S.  63  ff.)  die 
Schrift  bat  drucken  lassen.  Er  versichert  selbst  die  Ortho- 
graphie der  Hs.  wiederzugeben.  Unter  dem  Text  erklärende 
Anmerkungen.  Wiederabgedruckt  unter  dem  Titel:  Mirabilia 
ossia  le  cose  maravigiiose  di  Roma  . . .  Roma  daüa  tipografia 
forense  1864. 12,  mit  Vorrede,  wie  es  heisst,  eines  conte  Alberti. 
Nibby  berichtet  in  der  £uüeitung  Eff.  S.  62:  Topusculo  • .  d 
Venne  gentilmente  communicato  dal  ch.  sig.  Guglielmo  Manzi 
bibhotecario  della  Barherina,  il  t[uale  lo  ha  estratto  da  un  codice 
manoscritto  della  biblioteca  giä  Colonna ,  appartenente  al  secolo 
Xlii\  Vgl.  Roma  ant.  2,  597 :  *ho  avuto  in  mano  un  codice  ms. 
...  che  appartenne  ai  Colonna  e  nella  vendita  di  questa  biblio- 
teca  passo  ad  arrichire  queUa  de'  Barberini'.  Auf  der  Barberina 
habe  ich  sie  nicht  zu  sehen  bekoiiimen.  Nibhys  Text  stimmt  so 
genau  mit  den  ilas.  1  und  II  überein,  dass  nicht  Viel  daran  ver- 
loren sein  wird.  Auch  Parthey  sah  sie  nicht. 

V.  Hb.  des  Uber  pohtiktu  des  Canonicus  Benedict,  auf  der 
biblioteca  YaUicelliana  in  Rom.  Sollte  im  'Urkundenbuche*  der 
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Be^rlireihung  Horns  benutzt  werden  (ürlichs,  Beschr.  Kunis  3, 
3,  85).  Auch  von  Gregorovius  (Gesch.  Roms  4,  621)  und  de 
Rom  (R.  sott*  1, 159L 190)  besprochen*  Die  UebereinstimmuDg 
auch  dieser  Hs.  mit  den  angeführten  ergiebt  sich  aus  gelegent- 
lichen Anführungen.  Ich  habe  versäumt  sie  au&usudien«  Auch 
Parthey  hat  sie  nicht  gesehen. 

VI.  Der  noch  nicht  vollständig  pubiicirte  Liber  censuum  des 
Cencius  Camerarius  (Gregor,  a.  0.  S.  601). 

VIL  £8  wird  unten  gezeigt  werden,  dass  zu  dieser  Jüasse 
auch  die  von  Hüfler  in  Papencordts  Geschichte  Roms  (S.  35 — ^52) 
abgedruckte  Prager  Hs.  (Cod.  Univ.  Prag.  XIV  fl.  33  f.  34)  ge- 
hört, ^welcher  eine  Papstchronik  aus  dem  1 3ten  Jahrhundert 
mit  Anführung  Friedrichs  II  als  Lebenden  eLlhält'.  Höller  hielt 
mit  Recht,  ohne  im  Uebrigen  sich  um  IMihby  zu  kümmern,  diese 
Redaction  für  älter  als  die  bei  Montfaucon  (Vorr.  S.  XV)«  Im 
Text  genügt  eine  Auswahl  der  Varianten.  — Es  wird  bich  zeigen, 
dass  diese  älteste  Fassung  um  1150  festgestellt  und  so  dem 
Staatshandbuch  der  römischen  Curie  eiuvcrieibt  wurden  ist. 
Das  Ruch  wurde  in  dieser  Gestalt  stark  benutzt:  schon  Petrus 
Mallius  nahm  in  seine  Geschichte  der  ßasilica  von  S.  Peter,  die 
er  Alexander  Iii  (1159 — 1181)  widmete,  darin  die  Gapitel  über 
die  Engelsburg  und  den  Vatican  vollständig  auf.  Die  Abwei- 
chungen seines  nach  einer  Hs.  in  den  Acta  Sanctoruni  gedruckten 
Buches  werden  angeführt  werden.  Fragment  einer  Hs.  der  Itcn 
Klasse  ist  die  fls.  £  {Vut.  636,  *s.  X///'?)  bei  Parthey,  welclio 
mit  der  Prager  eine  Interpolation  (s.  zu  16)  gemeint  hat. 

Spätere  Bearbeitung. 

Die  Handschriften  dieser  GaUuiig  sind  bis  jetzt  noch  unge- 
nügend bekannt.  Verloren  scheint  die  von  Montfaucon  abge- 
druckte Hs.  'ex  registro  Nicolai  cardinaiis  de  Aragonia  in  biblio- 
theca  S.  Isidori  Romae  armario  IV  num.  69'  (Diar.  Itaücum 
S.  282  if.).  Mit  ihr  stimmen  in  der  Hauptsache  die  Hand- 
schriften bei  Parihey  B  (pttob.  2072  's,  XIT)  F  (liegin.  1446 
's.  XIV  vel  XV')  G  (Ta/ic.  4265  's.  XIV  ].  auch  der  vou  lieber 
hie  und  da  benutzte  cod.  Mouac.  510  muss  [<dv  scheint  das  Capitel 
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de  coloseo  zu  enthalten:  Ruinen  S.  420)  zu  derselben  Klasse  ge- 
hören. Es  genügte,  die  Zusätze  und  Aeiiderungen,  die  die  Hss. 
dieser  Klasse  bieten,  mit  Auswahl  güSüiidert  zu  geben,  charakte- 
ristische Lesarten  in  den  Apparat  der  Hss.  der  ersten  Klasse 
aubimehmeii.  Die  Hss.  scheinen  nidit  über  das  14te  Jahrhun- 
dert hinaofEureichen. 

Das  Verhältniss  beider  Recensioneu  wird  durch  folgende 
Tabelle  klar  werden: 


Aelteste  i'  assuag  Spätere  Bearbeitung 

'Mirabilim'  Onpbi»       Hb.  Kont&iiooDf    Ua.FFarther    Ha.  G  PartlMy 

(s.  Th.  B  Putluijr) 


1  de  muro 

1  de  muro 

2  de  portis 

2  de  portis 

3  de  miliar ibus 

3  de  luiliai  ibits 

4  noitwia  portamm 

4  nomina  portarum 

5  deam^iu 

6  de  montibtu 

5  de  areubus 

6  dB  mofitibus  feUt 

W  de  pontiku 

6  de  montibus 

7  detäermü 

8  de  palatiis 

7  de  thermis 

8  de  palaiiis 

5  dü  aroubut 

8  de  paiaiÜM 

9  de  thealris 

7  de  thvrtnis 

lU  de  loci*mSS,fa§' 

9  theairis 

9  de  iheaUit 

sionibus 

1 1  de  pontibus 

1 1  de  ponlibus 

1 2  de  cimclcriis 

12  de  cimiteriis 

12  de  cimiteräs 

13  de  Vision«  Ociaviaai  cingescliob«a 

10  de  loci*  SS» 

lü  de  loci*  SS 

ia  23 

pass* 

pass. 

14  cabalU  marmorei  eiogeschobeu 

18  Paaiheon 

in  27 

15  {de  nominibtis  iudi- 

13  de  vi*,  OcL 

cum  nur  Romuald)  lebit 


16  de  eokmna  An-  20, 1  (von  AnfaDf^  liui  1 1  zn  Ende,  mit  Zu- 

IohM  sats  am  SeUost) 

17  ofUMf  OmUaidmi    eingeschobea  de  piaea  aenea  (Variatton  von  20, 2)  aUe! 

in  26 

18  Pantheon  aiageaeboliao  22, 3—23  x.  E.   22, 2  (bU  23   22,  1  ? 

ia22  2.E.?) 

19  quare  Oct.  voeatu*  14  cabalU  26  de  Coetio 

fehlt  * 

20  de  f  aticauo  et  15  nomitia  iud*  14  cabaUi      17  equusCon- 

afi;uUo  *tanUm 


*U  j^^u^ustus 
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Aelteste  Paisnn; 

Spiter«  BearbeitUBg 

'HicibUieu'  Graphia 

Ib.  JionifiMiooiia  Hb.  F  Parüie/    Hik  O  Parlli^j 

(s.  in*  J»  JrwuMj/ 

2]  de  casteUo  Cre- 

16  coL  .-/la^on.   17  eq,  Qmt,  14  cahalU 

scc/itii 

marnu 

22  [de   Hältst Panr 

20—29                   dß  coloseo 

theo,  campo  J 

23  [de  Capüolio] 

17  eqtius  Const» 

24  r</fl  forf.^] 

18  Pantheon 

25  [de  Palafio] 

27  coäibus] 

28  [(f^!  .Vi'ew^i«oJ 

29  fw/r/flj 

30  [rfe  Irans  Tiberim] 

Es  springi  zunäcftist  in  die  Augen,  dass  die  Graphia  ver- 
möge der  Gleichartigkeit  in  der  Anordnung  der  Stücke  1 — 12 

20 — 30  sich  als  der  ältesten  Redaction  zugehörig  erweist,  die 
spätere  ordnet  diese  versrjiiedeu.  Die  (ira|)hia  weicht  ferner 
wesentlich  von  der  ältesten  Redaction  nur  dadurch  ab,  dass  sie 
die  Stücke  13.  14.  17. 18  in  geeigneter  Weise  und  an  geeigneter 
Stelle  in  c  22.  23.  20.  27  einschaltet.  In  anderer  Weise  hat 
jene  Stücke  die  derselben  Klasse  angehörij^e  Prager  Handschrift, 
wie  wir  selien  werden,  umgestellt.  E.s  wird  sich  ferner  her- 
ausstellen, dass  die  Graphia  zwar  vieles  auslässt,  was  die 
älteste  Redaction  hat,  dagegen  nur  unbedeutende  Zusätze 
aufisuweisen  hat  —  Zusätze,  die  Eigenthum  eben  des  frei  schal- 
tenden Redactors  sind  —  und  frei  ist  von  den  Zusätzen,  die  die 
spätere  Redaction  kennzeichnet,  nicht  allein  von  grösseren ,  wie 
z.  B.  der  Legende  über  das  Colosseum,  sondern  auch  von  den 
zahlreichen  kleineren,  ivelche  das  meist  verunglückte  Bestrehen 
zu  interpretiren  hervorgebracht  hat  —  Andrerseits  sind  die 
charakteristischen  Verschiedenheiten  der  beiden  Redactionen  (in 
den  l)is  jetzt  bekaaiiU  n  Handschriften)  hauptsächlich  folgende: 
erstens  ist  in  der  jüngeren  ein  Stück  der  Periegese  zweimal 
gegeben.  Genauer  verhalt  sich  dies  in  Montfaucons  Hand- 
schrift so: 
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20,  1 :  a  (ziemJicii  übcrcinstiniMieiid  luil  der  ältesten  Fassung) 
infra  pdatium  Neroniamm  bis  z.  E.  UßHur  ||  b  folgen 
Verse,  welche  über  den  Monolith  des  Obelisken  Verwun- 
derung aussprechen  (fehlt  im  alten  Text).  ||  c  in  fastigü> 
Panihim  —  eemäur:  die  Geschichte  von  äer^pdiMy  welche 
im  alten  Text  20,  2  als  ursprünglich  in  faraminB  Panihem 
stehend  geiiaiint  wird,  während  daselbst  22,  3  in  fastigio 
Pantheon  die  zwei  ehemen  Stiere  genannt  werden.  Dafür 
fehlt  denn  hier  das  ganze  Stück  20,  2  inparadiso  bis  22,  2 
arctts  PiäiOis  ||  d  (ziemlich  unverändert)  22,  3  m  campo  - 
Mmüo  bis  23  z.  E.  €t  deeore  ||  Dann  folgen  die  Stücke 
14 — 16,  dann  (wie  in  der  ältesten  Fassung)  20,  1  infra 
palatium  Neroniamim  —  29  z.  E. 

Leider  giebt  Parthey  über  die  sonst  mit  Monttaucons  Text 
stimmende,  nur  ^am  Schluss  abweichende'  Hs.  B  grade  für  dies 
Stüde  nur  ungenau  an,  ae  springe  von  S.  287  auf  S.  292  M. 
Es  würde  damit  gesagt  sein,  dass  grade  das  für  diese  Redaction 
charakteribüsche  eben  beschriebene  Stück  a,  dann  14 — 16  und 
20,  1 — 22,  3  fehlte.  Ich  mörlite  fnst  p'm  Versehen  Fartheys  an- 
nehmen, das  durch  die  gleichen  Aufäuge  S.  287  in  fastigio 
Pantheon  S.  292  in  fastigio  Pantheon  yerursacht  sein  kann. 
Dass  auch  in  den  Handschriften  F  G  nach  Partheys  Angaben 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  das  Stück  a  den  Stücken  14 — 16 
Torgestellt  ist,  zeigt  die  Tabelle:  sie  scheinen  aber  das  echte 
Stück  der  alten  Redaction  20 — 29  wegzulassen  und  geben  dafür 
das  werthlose  Capitei  de  coloseo  (29.  30  Parthey),  ein  elendes 
Geschwätz,  das  aus  den  Worten  der  echten  Mirahilien  c.  25 
(s.  zu  dieser  Stelle)  herausgesponnen  ist  und  weiter  Nidits  lehrt. 
Dies  Capitei  soll  auch  B  haben  (an  welcher  Stelle?).  —  Eine 
zweite  charakteristische  und  mit  geringer  Verschiedenheit  den 
Hss.  Montfaucons  und  BFG  gemeinsame  Aenderung  des  alten 
Textes  betrifft  den  Iten  Theil.  Während  1 — 4  in  allen  vieren 
stehen  gebüeben  suid  (5 — 8  auch  inG),  haben  sie  die  beiden 
Stücke  der  christiichen  Topographie  ans  Ende  der  Reihe  gestellt 
und  die  anderen  Stücke  zum  Theil  besser  geordnet  (worüber 
sich  noch  nicht  sicher  urtheilen  lässt).  Auch  hat  mau  iu  ver- 
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schiedener  Weise  die  Legenden  von  ihrem  Platze  und  hinter 
oder  zwischen  die  Stuck«  der  grossen  Periegese  20 — oO  i^erückU 

Eine  dritte  ^Recension'  glaubt  Parthey  (s.  Mouatsber. 
S.  685  f.)  in  der  Hs.  G  gefunden  zü  haben.  Benutzt  hat  diese 
Hs.  übrigens  schon  Zaccagni  (bei  Hai,  Spidl.  9,  428  unten  und 
öfter).  Ich  habe  gezeigt ,  dass  sie  die  charakteristischen  Heik- 
male  der  zweiten  Redaction  an  sich  trägt,  dass  sie  mithin  so 
wenig  als  eigene  Recension  gelten  kann  wie  die  der  ersten  Re- 
daction zugehörige ,  aber  auch  mit  einem  neuen  Stöck  verbun- 
dene fls.  £  oder  die  Hs.  welche  (wie  G)  das  bei  Montfoucon 
fehlende  Capitel  de  eolmo  giebt  Im  Uebrigen  ist  der  Verfer- 
tiger  der  Hs.  mit  dem  Text  willkürlich  umgegangen.  Den  Mi- 
rabilien  hängt  eine  Beschreibung  der  Kirchen  und  ihrer  Reli- 
quien an,  in  welcher  die  Mirabilien  selbst  hin  und  wieder 
beachtet  sind  (bei  Parthey  c.  52  — 102).  Aber  auch  dieses 
Stuck  war  den  römischen  Gelehrten  wohlbekannt:  eine  Stelle 
daraus  hat  Marlinelli,  Primo  trionfo  della  S.  Croce  S.  116,  ab- 
drucken lassen.  Schüesslich  ist  über  die  nur  zum  Theil  ver- 
glichene Hs.  D  (Vat.  2035  's.  XVP)  nicht  sicher  zu  urtheilen. 
Sie  verweist  auf  Martinus:  mperius  melius  Aa6er  deptd^Hie  m 
Martimam^  bei  Zaccagni  (in  Mais  Spicil.  9,  396)  findet  man 
daraus  die  coemeteria  abgedruckt. 

Es  ist  oben  bemerkt  worden,  dass  die  Prager  Hs.  zu  der 
ältesten  Redaction  gehört.  Dies  folgt  mir  daraus ,  dass  die  tür 
die  zweite  charakteristische  Wiederhoiung  eines  Stückes  fehlt, 

1 —  12  in  derselben  Reihenfolge  stehen  wie  in  der  ältesten  Re- 
daction, die  Ampliticationen  der  zweiten  ganz  fehlen.  Alldn  sie 
hat  eine  bemerkenswerlhe  Abweichung  auch  von  ihrer  Klasse. 
Ihre  Eintheilung  ist  nehmlich  folgende:   1—12.  20, 1.  22, 

2 —  30.  Dann  folgen  aus  dem  Regionenbuch :  hi  sunt  campt  • .  • , 
basiHcae . . . ,  niae . . . ,  equi  bis  cloacae  L  (also  das  in  der  zweiten 
Redaction  in  der  Regel  hintere.  16  eingeschobene  St  Qck).  Dann 
20,  3 — 22,  1  z.  E.  14.  17.  18.  iibi  est  ccclesia  S.  Nicolai  in  car- 
cere  TuUiani^  Cicero  Tullius  carcerem  fecit  dammlortm  u.  s.  w. 
(eine  in  den  bisher  iiekannten  Hss.  nicht  vorkommende  inhalt- 
lose Fabelei).  £s  fehlen  mithin  ganz  nur  das  Stück  20,  2-*22, 
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1  z.  V].,  die  Legenden  13.  15.  16.  19,  die  übrigen  Legenden  sind 
an  den  lihiss  gestellt  und  20,  3—22,  1  ist  naciigelragen. 
Wie  dies  zusammenhängt,  weiss  ich  nicht  sicher  zu  erklären^ 
glaube  aber,  dass  die  angegebenen  Merkmale  die  Annahme  recht- 
fertigen, daas  dieser  Hs.  eine  Ha.  der  äiteaten  Fassung  zu  Grunde 
liegt.    Auch  hierüber  hat  sich  Parthey  garnicht  ausgelassen. 

Fragt  man  nun,  was  zu  Anfang  des  14ten  Jahrhunderts 
oder  schon  früher  bewogen  haben  kann,  eine  solche  Umgestal- 
tung mit  dem  Text  Torzunehmen,  so  bietet  sich  als  hauptsäch- 
licher Anhaltpunkt  die  Geschichte  der  pinea.  Es  ist  gezeigt 
worden,  in  welcher  Weise  tdiese  in  der  jüngeren  Redaction  yariirt 
wurde.  Man  liess  nun  neben  der  Vaiialiuii,  die  dann  auch  noch 
die  nächste  Nachbarschaft  ergrilf,  das  Alte  bestehen.  Die  Va- 
riation selbst  aber  wui'de  beliebt,  weil  ein  Widerspruch  der 
ältesten  Redaction,  der  gleich  behandelt  werden  soll,  Anlass  bot 
Alle  übrigen  Zus9tze  sind  fAr  die  Topographie  so  gut  wie  werth- 
los,  das  zu  Grunde  lifizende  Exemplar  der  ersten  Redaction 
hatte  dieselben  Corruptelen  wie  die  uns  erlialtenen,  wie  nament- 
bcb  22,  2  maitis  tarn  24, 1  tolma  zur  Genüge  beweisen.  Eine 
Auswahl  der  Varianten  schien  deshalb  ausreichend :  schwerlich 
wird  eine  genauere  Renutzung  dieser  Redaction  wesentlichen 
Gewinn  eintragen.  Ij'eber  einige  Bearbcitm  beider  Ilamlschriften- 
klassen  wird  unten  die  Rede  sein.  Hier  wende  ich  mich  zur  Er- 
örterung der  ältesten  Fassung. 

Man  unterscheidet  leicht  drei  verschiedenartige  Haupt- 
massen: erstens  (1 — 12.  16)  eine  Anzahl  Capitel  über  die  an- 
tiken Monumente  der  Stiidt  nach  Klassen  geordnet,  unter  die 
sich  zwei  Capitel  aus  der  christlichen  Topographie  (10.  12)  ver- 
loren haben,  zweitens  (20 — 30)  eine  bei  S.  Peter  beginnende 
und  in  Trastevere  endende  Periegese  der  Stadt,  drittens  (13. 
14. 17.  18.  19)  fünf  grössere  Legenden.  Ungehörig  hat  sich 
nur  bei  Romuald  das  Capitel  über  die  iudices  (15)  eingemischt, 
das  ich  hier  nur  der  Vollständigkeit  wegen  mitzähle.  Man 
sieht  deutlich,  dass  der  Hedactor  desjenigen  Exemplars,  das  von 
Romuald  und  Albinus  abgeschrieben  wurde,  die  Anordnung 
planmässig  Tomahm,  das  Gleichartige  möglichst  zusammen- 
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stellte,  mit  Mauern  und  Thoren  begann  und  mit  der  Wanderung 

durch  die  Stadt  abschloss.  Im  ersten  Theil  konnte  die  Anord- 
nung besser  sein  und  sie  ist  denn  auch  in  der  spätei  en  Ikdaction 
theiiweise  verbessert  worden:  nur  bat  man  auch  hier  versäumt 
die  in  den  zweiten  Haupttheü  gdrathene  fioüi  16  dahin  zu 
stellen,  wohin  sie  gehört,  in  Theil  1 ;  der  dritte  Haupttheü  ist, 
wie  die  Analyse  ergeben  wird,  durchaus  piaumässig  angelegt. 
Entscheidend  für  die  Fra^^e  über  die  Entstehung  des  Ganzen 
und  das  Verhältniss  der  Grapbia  zu  den  Mirabilien  aber  ist  das 
Verhälloiss  der  5  grossen  Legenden  zu  der  Periegese. 

Zunächst  wird  Jeder  zugehen,  dass  die  Einordnung  der- 
selben (eine  fehlt  ganz)  in  die  Periegese  (20 — 30),  wie  sie  in  der 
Grajdiia  sich  findet,  die  (.Irirlimässigkeit  derselben  stört  und 
dass  bei  der  Einfügung  von  13.  14  grosse  Stücke  verdrängt 
worden  sind,  welche  sich  in  der  ältesten  Mirabilienredaction 
finden  und  sicher  dem  Original  gehören.  Hierron  mag  sich 
Jeder  an  den  betreffenden  Capiteln  überzeugen.  Es  steht  nun 
fest,  dass  der  Kern  wenigstens  einiger  dieser  Legenden  selu*  viel 
älter  ist  als  das  12te  Jahrhundert.  Dies  ist  sciiou  mehrfach  be- 
merkt worden  und  ich  glaube  für  die  Legende  vom  Pantheon 
einen  neuen  Beweis  beibringen  zu  können. 

Die  Sage  über  die  Entstehung  der  Kirche  S.  Marie  tr  r.  ,* 
coeli  {12  de  visione  Octaviani  imp.  et  responso  Sibillae)  fin  ..ich 
in  etwas  anderer  Gestalt  bei  den  Byzantinern  und  Suidas  (unter 
AvyovfSTog^  S.  851  ßernh.).  Wenn  die  Kirche,  deren  » 
dungszeit  unbekannt  ist,  bis  ins  13te  Jahrhundert  in  Urk  ^v^^r 
den  Namen  S.  Maria  m  Capitolio  führte,  so  mag  grade  die  Re- 
daction  der  Mirabilien  zu  ihrer  Cmnennung,  d.  h.  ziu*  officiellea 
Anerkennung  der  Sage  heigetragen  hahen  (v^l.  Cregoi  ,j 

In  die  Legende  über  die  Entstehung  des  i^antl  |  . . . , 
aufgenommen  ist  die  Geschichte  von  den  tönenden  it  .ffiten , ^ 
dem  Gapitol,  welche  im  8ten  Jahrhundert  der  Byzantiner  .aas 
erzählte  (rroller,  Aufsätze  S.  507),  im  lOten  der  An  nymus 
von  Salerno  i^Gregorovius  3,  551):  im  I  lten  oder  12ten  findet 
sie  sich  hinter  dem  Curiosum  in  der  Hs.  B  (s,  die  Anm.  za  c  18). 
Sie  hat  streng  genommen  mit  der  Legende  vom  Pantheon  gar* 
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nichts  zu  thun.  Diese  kann  nicht  alter  sein  als  die  Weihuag  des 
Pantheon  als  Kirche  S.  M,  ad  martyres  durch  Bonifacius  IV  (60S 

Nibby,  R.  mod.  1,  407).  Als  Dedicatioustag  wird  der  13t<3  Mai  {ge- 
feiert (Usuardus  u.  d.  Tage,  Acta  SS.  Mai  Bd.  6  S.  241),  die 
Legeade  giebt  den  Iten  November  an,  wohl  wegen  der  festwitas 
heeiiae  Dei  gmUrieii  et  omtitiiifi  mar^rum  (daselbst  S.  581), 
woraus  der  Zusatz  ^  dass  an  demselbigen  Tage  ehemals  der 
Tempel  in  hüiwrem  Cüfdis  Nepürni  et  omntum  demoniorum 
gebaut  worden,  verständlich  wird.    Es  ist  also  der  Legende 
nicht  zu  glauben,  dass  der  uns  sonst  üobekaunte  Dedicationstag 
des  Pantheon  der  tte  November  sei,  wie  Mibby  (zud«  St.)  meinte. 
Weiter  heisst  es  Yon  Agrippa:  ad  honorem  ctcti»  CtbeUe  feeü  eta- 
tuam  demratam,  quam  pomH  in  fastigio  templi  miper  foramen,  et 
coopei  uit  eam  mm/K  e  tegmine  ereo  deaurato.    Es  ist  hier  uner- 
heblich, wie  die  Cybeie  zu  dieser  Ehre  kommt:  wenig  Glauben 
'  yerdient  die  Nachricht  (Venuti-Piale  2, 135),  dass  ehemals  nahe 
dem  Hauptaltar  eine  Statue  der  Gybelo  lag,  und  sehr  künstlich 
ist  die  Erklärung  von  Urlichs  (Beschr.  3,  3,  343),  die  Cybeie  sei 
als  mater  ommu7U  daemoniorum  gewählt  worden.    Die  Mira- 
büien  nun  in  der  idtesten  Fassung  sagen  (22,  2):  m  fastigio 
Pantheon  frontis  stabant  dm  tauri  aerei  et  deaurali  und  be- 
>  An  tben  im  Garten  von  S.  Peter  (20 , 2)  die  pinea  aereOf  quae 
'  fwi..'  bfopertcrhm  cum  einmo  aereo  et  deanrato  euper  slatuam 
bei  IS  matris  deorum  in  foramine  PatUheon.    Auch  für  die  Phan- 
'        eines  Mährchenerzählers  des  12ten  Jahrhunderls  ist  es 
i  zu  viel,  dass  auf  der  Oeifnung  der  Kuppel  des  Pantheon 
die  Statue  der  Göttermutter  gestanden  haben  soll  und  über 
(ode^^ben?)  dieser  der  Pinienapfel  von  S.  Peter!  Nur  Gassio 
iofs.'     4elle  acque  1,  359)  war  es  gegeben  sich  denselben  als  ein 
und  ii:   %  torrilo'  der  Cybeie  zu  denken.    Anderen  wird  es  wie 
14.  ^     'w^ifelhaft  sein,  dass  hier  der  Redactor  zwei  Geschichtchen 
yt.'  ^tfen  hat,  das  der  Legende  und  ein  jüngeres,  nach  welchem 
Mdht^^e  Statue  derGybele,  sondern  die  puiea  die  Oeiliiung 
deckte;  und  dass  sein  sininum  aer^eum  nichts  anderes  ist  als  das 
tpgmen  aereum  der  Lpfrende,  das  er  als  Gewölbe  aufFasste.  Denn 
das  bedeutet  änmum  in  der  in  der  Anmerkung  citirten  Stelle 
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der  Urkunde  wie  in  manchen  anderen.   Aus  reinem  Miss- 

verständniss  also,  und  weil  du  Cange-Henschel  diese  Bedeu- 
tung nicht  ?iel»t  .  hat  man  dafür  tigninnm  (Cassio)  oder  sima 
substituiren  wollen,  welches  (in  der  Bedeutung  von  ctma)  mit 
einer  einzigen  sehr  zweifelhaften  Stelle  aus  einer  Urkunde  dea 
J.  1341  belegt  wird !  —  Wenn  nun  um  die  Mitte  des  t2ten  Jahr- 
hunderts der  Verfasser  der  Mirabilien  sagt:  die  pinea  im  Vorhof 
von  S.  Peter  habe  auf  dem  Pnntheon  gestanden  und  später  per 
foramina  nnmm  (auch  dieses  nuces^  also  die  einzelnen  Kerne 
des  Apfels,  hat  schon  die  spätere  Redaction  nicht  verstanden) 
Wasser  gespieen  {fraeb^at,  also  er  sah  es  nicht),  so  isl  das  eine 
wie  das  andere  doch  wohl  eine  lustige  Erfindung  und  die  Zeich- 
nung bei  Ciampini  junger  als  die  Legende.  Ohne  dies  Imper- 
fectum  m  beachten,  vergewisserte  sich  aber  Fea  (zu  VVinckel- 
mann  2, 44),  dass  die  vaticanische  pigna  keine  Löcher  habe ,  was 
doch  schwerlich  ndthig  war,  und  kam  wegen  des  Pantheons 
(das.  3,  410)  zu  dem  Schluss  ^sarä  una  favoletta  queila  die 
ahbia  servito  nel  Panteon.*  Aber  freilich  schaffte  dieser  Aus- 
spruch so  >venig  die  Controverse  aus  der  Welt  wie  Venutis  ein- 
l'aclie  lieiunkimsr  fAiifir}i.  ed.  Piale  2,  135),  dass  die  nur  16 
Palm  hohe  pigna  die  Kuppelöfl'nung,  die  über  40  Palm  im 
Durchmesser  hat,  auf  keine  Weise  decken  könnte,  ganz  abge- 
sehen von  der  Frage,  ob  sie  jemals  bedeckt  gewesen  ist.  Ich 
bin  nun  der  Meinung,  dass  die  ganze  Uebertragung  auf  das 
Pantheon  einzig  und  allein  daher  rührt,  dass  in  der  Nachbar- 
schaft ein  Ort  ad  pineam  hiess,  wclrher  seit  d^m  Hten  Jahrhun- 
dert der  neuen  Region  ihren  JNamen  gegeben  hat  (oben  S.  316). 
Die  Geschichte,  die  Mallius  aus  den  Mirabilien  hat,  macht  sich 
dann  in  der  jdngeren  Redaction  (vgl  die  Anm.  zu  21)  etwas 
breiter  und  wird  in  allerlei  Variationen  wiederholt.  GrimakU  in 
seiner  Geschichte  der  canonit  i  von  S.  Peter  (cod.  Vat.  6437 
f.  7  f.  vgl.  Hermes  2,  412)  erzählt  sie  ebenfalls  (in  der  Ueber- 
setzung  mitgetheiit  von  Dunsen  2, 1,  119)  und  versichert  dass, 
als  man  das  Monument  unter  Paul  V  in  den  Garten  des  Vaticans 
gebracht  habe,  unter  dersdben  drei  grosse  Bleordhren  gefunden 
worden  seien :  was  ihm  natürlich  die  Wahrheit  der  Mirabilien- 
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erzäblimg  beweist.  Er  schliesst:  *pinea  gentilium  opus  est,  ut 
notant  litterae  in  eius  calce  P.  Cmctus  R  L  Salvim  feeif  (vgl. 

Visconti,  Pioclem.  7,  221).  —  Allerjfinggten  Dalums  ist  schliess- 
lich die  Version^  dasä  das  Monument  Lei  der  Engelsburg  gefun- 
den sei  und  ehemals  das  Grabmal  Hadrians  gekrönt  habe. 
Heines  Wissens  beruht  sie  allein  auf  einem  Missverständnisse 
des  Flaminio  Yacca :  *sempre  ho  inteso  dire  che  fosse  trovata, 
({Li  uido  si  fece  la  rhiesa  della  Traspontina  vecchia  alle  radici 
dei  mausoieo  [faceiido  il  tine  al  detlo  mausoleuj  come  impresa 
di  Adriano'  (Mem.  61  bei  Fea,  Mise.  1  S.  LXXX:  die  eingeklam- 
merten Worte  stehen  nicht  in  Feas  Hs.)*  <  Bie  heutige  Kirche 
S.  Maria  traspontina,  ungefähr  in  der  Mitte  der  Strasse  Borge 
iiuovo,  wurde  erst  1566  zu  liaucn  angefangen  (Maniiielli  S.246). 
T>ie  alte  desselben  Namens  ist  noch  auf  dem  Bufalinischen  Plan 
nahe  der  Eugelsburg  an  der  £cke  der  Strasse  verzeichnet 
Wann  sie  entstanden  ist,  scheint  unbekannt,  und  was  Vacca 
im  J.  1594  darüber  gehört  haben  will  (wir  kennen  ja  manche 
Tausch ung  seiner  sogenannten  Erinnerungen),  wird  wohl  nur 
eine  confuse  Heminiscenz  an  Petrus  Malhus  sein,  der  in  die 
Worte  der  Mirahilien  23,  3  in  naumachia  est  .  .  meta  einschob 
iuasta  eeeUmm  5.  Mariae  trampadina,  wie  der  Druck  giebt,  oder 
wie  man  ihn  längst  verbessert  hat,  trmisponUna.  Aber  schon 
der  Anonymus  unter  Johann  XXfll  las  jenes,  verstand  es  nicht 
und  schrieb  dafür :  S.  Maria  Cosmeäma,  was  nun  wieder  den  ge- 
lehrten Zaccagni  (Mai  Spicil.  9,  422,  unter  S.  M,  in  Carlim,  und 
S.  43Q)  verwirrt  machte:  für  die  trampadina  kennt  er  nur  das 
Zeogniss  des  alten  Druckes  des  Vacca,  also  kein  Zeugniss.  Nach 
alle  dem,  und  da  die  meta  tn  der  That  nahe  jener  'vecchia  Tras- 
pontina' stand,  wird  man  e^  denen,  die  (wie  Gregorovius  4,  608) 
eine  trmspadina  anzunehmen  lortfahren,  überlassen  müssen, 
Erklärung  und  Belege  für  den  unerhörten  JNamen  beizubringen. 
Wenn  sdion  vor  Vacca  Clemens  VII  (1523 — 1534)  geäussert 
haben  soll,  dass  der  Pinienapfel  auf  dem  Grabmal  Hadrians  ge- 
standen habe  (Bnnsen,  Besclir.  2,  1,  417)  oder  Fabricius  (Roma 
S.  175)  die  Fabel  von  dem  Grabmal  des  Scipio  mit  der  Variante 
erzählt,  sie  habe  unter  einer  ehernen  Pinie  gestanden,  von  der 
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^ttna  nux  aliquot  pedmn  altitttdine'  vor  S.  Peter  stehe  ^  so 
beweist  das  weiter  Nichts,  als  dass  man  schon  einige  Jahre 

früher  über  die  Zugehörigkeit  des  Apfels  zu  Monumenten  des 
vaticanischen  Gebiets  Cicerouenmäiirchen  kannte,  deren  Erün- 
dung  ja  nahe  genug  lag. 

Die  Legende  über  S.  Pietro  in  Yincoli  (19)  ist  alt.  Wenn 
sie  diese  Kirche  Mendw  SexHUbm  w^hen  lässt,  damit  das  an 
diesem  Tage  gefeierte  heidnische  Fesl  des  Sieges  des  Augustus 
über  Antonius  und  Cleopatra  aufhöre,  so  ist  Ihatsächlich  richtig, 
dass  das  Datum  der  Kirchweiiie  (s.  üsuard  a.  0.  S.  399)  wie  des 
Sieges  (Mommsen,  G.  L  L,  1  S.  378)  der  Ite  August  ist.  Remi- 
niscenzen  an  den  alten  Kalender  begegnen  auch  in  der  Periegese 
(unten):  über  den  Zusammcnhaug  Leider  Feste  und  die  'ferrarc 
d  Agosto'  s.  Cancellieri,  Del  carcere  Tull.  S.  116  fl*.  u.  II  mercato 
u.  s.  w.  S,  61.  Die  Legende  verwechselt  die  GemahUn  des  Ar- 
cadius  £udoxia  mit  der  gleichnamigen  Gemahlin  Valentinians  III, 
welche  die  Kirche  gebaut  und  ihr  den  Namen  titulus  Eudoxiae 
gegeben  hat  (ISibby,  R.  ant.  1, 663,  Platner,  Beschr.  3,  2,  229). 

Die  Legende  über  drn  equm  Constanlini  ist  frühestens 
im  9ten  Jahrhundert  lornuiiut  worden.  Es  steht  fest,  dass  der 
Name  der  Statue  des  Marc  Aurel  beigelegt  war,  weiche  erst  im 
J.  1583  von  dm  Platz  yor  dem  Lateran  auf  das  Gapitol  gebracht 
wurde.  Ihren  Standort  vor  dem  Lotmn,  nahe  dem  später 
errichteten  Obelisken,  zeigt  die  Abbildung  bei  Martineiii  (Primo 
trioufo  delia  santa  croce  S.  137).  Der  Grund,  aus  dem  Fea  (zu 
Winckelmann,  Storia  3,  410  ff.)  annahm,  sie  sei  erst  von  Cle- 
mens III  1187  vor  dem  Lateran  aufgestellt  worden  (da  derselbe 
equum  aereum  fieri  fecit,  das  heisse,  er  habe  den  equm  Cmstanüni 
restaurirt,  S.  412),  ist  an  sich  nicht  durchschlagend  und  lehnt 
sich  ausserdem  an  die  jetzt  beseitigte  Annahme,  dass  dies  Bild 
dasselbe  sei,  welches  in  der  Regionsbeschreibung  (R.  VUl)  als 
eqms  Comtanim  und  im  Einsiedler  Itinerar  (am  Severusbogen) 
als  eabaüm  Comumtini  genannt  werde.  Die  Regionsbeschrei- 
bung konnte  einer  Statue  des  Marc  Aurel  ebensowenig  diesen 
taischen  Namen  geben  als  der  Verfasser  des  llinerai  s,  der,  wie 
bekannt  (oben  S.  5),  noch  die  Inschrift  auf  der  Basis  las.  Müllen- 
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hoir  (iu  llauptis  Zeitschrift  12,  325  il.i,  welchem  die  Hinfällig- 
keit von  Feas  Annahme  niciiL  en^janyen  ist,  ist  der  Meinung, 
dass  die  SUtue  des  Marcus  von  Anfang  an  dort,  wo  er  geboren 
und  erzogen  war  {tuxta  aedes  LaUrani  Capitolin.  Marcus  1),  ge- 
standen habe,  zeigt  ferner  (nach  Papencordts  Vorgange,  Gesch. 
Roms  S.  1 82) ,  dass  sie  wenigstens  schon  iu  der  zweiten  Hälfte 
des  lOteii  Jahrhunderts  cabaUns  ConsiaHtini  hiess  und  vor  dem 
Lateran  stand  (Muraton  3,  2,  331.  334  f.:  mit  Ünreciit  hat  noch 
r^ihhy,  R.  ant  1 ,  172,  die  erste  Stelle  von  dem  echten  Gon- 
stantin  yerstanden),  und  dass  wahrscheinlich  die  Nähe  der  bati" 
liea  Constantiniana  die  falsche  Benennung  veranlasste,  nachdem, 
vielleicht  im  9ten  oder  lOten  Jahrhundert,  der  echte  Constantin 
verschwunden  war.  Uebrigeos  scheint  zuerst  Martinus  Poionus 
die  Unrichtigkeit  des  Namens  bemerkt  zu  haben  (unten). 

Noch  weniger  wa^  ich  über  die  Legende  von  den  eahalüi 
marmwti  (14)  eme  Vermuthuiig.  Schon  zur  Zeit  Heinrichs  IV 
(unten  zu  den  Mir.)  hiess  die  Gegend  auf  monte  cavallo 
nach  der  Inschrift  unter  den  Kossen  opm  Praxüelü,  —  Gewiss 
wird  man  nach  dem  hier  Gesagten  annehmen  dürfen,  dass  die 
grossen  Legenden  bereits  im  l(Hen  Jahrhundert  mannigfach 
aufgeschrieben  waren,  dass  der  Redactor  derjenigen  Schrift,  die 
Koumald  und  Alhinus  copirten,  sie  zusauiiiieü  und  passend 
zwischen  den  ersten  und  zweiten  Theil  in  die  Mitte  stellte,  dass 
aber  ein  Exemplar  derselben  Schrift  von  dem  Herausgeber  der 
Graphia  in  der  Weise  umgeschriehen  wurde,  dass  derselbe  die 
Legenden  in  die  Periegese  bei  den  Monumenten  einschaltete, 
welche  sie  behandeln,  wodurch  der  Zusammenhang  dieser  Perie- 
gese vollständig  gestört  worden  ist. 

Sieht  man  von  der  verschiedenen  Behandlung  der  Legenden 
ab,  so  stimmen  Graphia  und  Mirahilien,  wie  auch  anerkannt  whrd 
(Gregorovius  3, 558),  durchgängig  ubereüi,  nur  dass  die  Graphia 
uhh  eiche  kleinere  Sätze  oder  Artikel  auslässt ,  in  Wortstellung 
und  Ausdrücken  variirt:  dafür  giebt  die  untt  r  dem  Text  gebotene 
Auswahl  der  Varianten  dieser  Art  genügende  Belege.  Abgesehen 
von  diesen  hat  sie  eigene  Zusätze  sogut  wie  gamicht,  mit 
Ausnahme  des  Capitels  de  palaUb,  weldies  selbstständig  umge- 
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arbeitet  ist  (unten).  Alle  übrigcu  iiennensweithen  Zusätze 
mögen  hier  aufgeführt  werden : 

1.  Mir.  1;  VII  arms  principales^  wahrscheinlich  die  sieben,  de- 
ren Inschriften  die  Einsiedler  Sammlang  giebt  (&  unten  IV). 

2.  Mir,  22,  3:  auf  dem  Capitol  standen  magiim  fiisHes  om- 
ntum  regwn  Troiamrum  et  imperatorum:  doch  wohl  Remi- 
niscenz  an  Plinius  34,  9.  Vgl.  Appian  Civ.  1^  10  Dioii 
43,  45. 

3.  Mir.  25 :  Erklärung  des  Namens  S.  Balbina  in  Albe$tm 
(auch  Mirabiüen  10)  wiederholt  Ton  Martin  und  Uberti 
(unten). 

4.  Ebenda :  von  dem  Sonnenkoluss  seien  capit  et  manus  nunc 
ante  Lateranum,  Auch  auf  dem  vatic.  Stadtplan  sind  sie 
dort  abgebildet  (oben  S.  344).  Diese  Stücke  befinden  sich 
jetzt  im  Hofe  des  Conservatorenpallastes  (Platner,  Beschr. 
3,  1,  109,  Braun,  Ruinen  S.  119);  dass  sie  am  Golosseum 
gefunden  wurden  (wie  Vacca  Mem.  71  wissen  will),  ist  nur 
Combination  derer,  die  sie  iür  Ueste  des  Sonneukoiosses 
ausgaben. 

5.  Ebenda:  die  zwei  Erzrosse  auf  den  Bögen  des  Circus  pur- 
tati  mni  a  Om^antmo  tmperat&re  evm  mm  omatn  facto 

ex  aere  in  Constantinopolim  Darnasco  et  Alexandi  ianu 
Gemeint  ist  Coustans  II,  Sohn  des  Heraklius  (641—668: 
vgl  Muralt,  Chrono!.  Byzantine  S.  305).  Aus  der  Graphia 
Martin,  Uberti:  Anon.  Magl.  S.  18  sagt  dasselbe  Ton  den 
tqui  ehamid  LXXIV  und  nennt  den  Kaiser  richtig  ErtadU 
filim,  erwähnt  auch  seinen  Tod  in  Syracus.  Bekannt  war 
er  als  lläuber  der  Bronzeziegel  des  Pantheon  (s.  Fea  zu 
Winckelmaun,  2,  422  u.  Nibby  zu  Nardini  3,  46).  Auch 
wenn  diese  eguiaerei  seihst  nicht  erfunden  wären  (unten), 
könnte  die  Notiz  nur  als  Combination  angesehen  werden. 
Auch  die  Lesarten  der  Graphia  setzen  überall  dasselbe  Ori* 
ginal  voraus,  welches  in  den  'Mirabilien'  vorliegt:  fast  durch- 
gängig ist  die  liebcreiostimmung  mit  Albinus  grössei*  als  mit 
Romuald.   Nur  mit  dem  ersten  Theii  steht  es  etwas  anders, 
was  seine  besonderen  Gründe  hat.  Davon  später.  —  Ozanam 
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—  Ozanam  bemerkt  (^  i.  0  ).  dass  Galvaneusl  lamnia  in  dcni  1297 
geschriebenen  Manipulus  Horum  c.  4  die  Graphia  als  Uber  valde 
anthmtkus  nennt.  Wir  werden  unten  sehen,  dass  schon  wenig 
später  Martin  von  Troppau  augenscheinlich  sie  benutzt.  Ihre  Ab- 
weichungen von  der  bei  Albinus,  Romuald  u.  A.  erhaltenen  Mira- 
bilienredaction  sind  derart,  dass  man  sie  wolil  als  selbständige 
Redaction  und  schriftstellerische  Arbeit  betrachten  kann.  Allein 
ihre  wesentliche  Verschiedenheit  von  der  jüngeren  Mirabilien- 
redaction  war  für  mich  bestimmend.  Zieht  man  die  för  die 
Topographie  nicht  wesentlichen  Redactionszuthaten  ab,  so  bleibt 
eben  als  Grundlage  dasselbe  Buch  übrig  ,  das  unTerkurzt  von 
den  angeführten  Schriftstellern  aufgenommen  worden  ist. 

Bin  ich  also  unter  diesem  Gesichtspunkt  berechtigt  ARG 
als  Zeugen  für  die  älteste  Redaction  der  sogenannten  Mirabilien 
zn  betrachten,  so  frage  ich  nun  weiter,  wann  dieselbe  entstanden 
ist.  Die  wenigen  directen  Hinweise  auf  die  Zeitgesdiicbte  sind 
folgende.  In  ARG  wird  c.  21  iron  dem  Porphyrsarg  des  Hadrian 
gesagt:  quod  nunc  est  se^fulcrum  papae  Inmcentn  (II),  cooper- 
torium  est  in  paraäm  S.  Petri  super  sepnlcrnm  prefectu  Inno- 
cenzli  starb  1143,  den  prefectus  hielt  Bunseh  (Beschr.  2, 1,417) 
für  den  in  S.  Peter  hegrabenen  Kaiser  Otto  II,  Gregorovius  jetzt 
(4,202)  wohl  mit  Recht  für  den  im  J.  1077  gestorbenen  Cin- 
thius.  —  G  (nicht  AR)  erwähnt  22,  1  den  Sarg  der  H.  Helena 
als  nunmehriges  Grab  Anastasius  IV  (f  1154).  —  AR  (nicht  G) 
c  24 :  nunc  dicitur  turris  Cencii  Fraiapanis;  G  (nicht  AR)  c  29: 
nunc  est  dorrnis  filiorum  Petri  Leonis :  beides  Erwähnungen,  welche 
auf  die  Frangipani  und  Pierleoni  in  der  Mitte  des  12ten  Jahr- 
hunderts gehen  (Gregorov.  4,  350  If.  3S2  ff.).  —  Unbekannt  ist 
mir  sonst  der  Name  c.  28  (AR,  niclit  G):  uhi  nunc  est  tnrris 
Cencii  de  Orrigo.  —  Als  (irabschrift  df^s  l  'aesar  werden  20,  1  die 
zwei  ersten  Verse  eines  längeren  Gedichtes  citirt ,  welches  ent- 
weder auf  Kaiser  Heinrich  III  (f  1056)  oder  auf  Lothar  bezogen 
wird  (s.  die  Angaben  bei  Burmann,  Anthol.  2, 153).  Die  in  der 
jüngeren  Redaction  hinzugefügten  Distichen  drflcken  dieYerwun« 
derung  wohl  des  Hedactors  liber  den  Monolith  des  ObeUsken  aus 
(vgl  S.  362).  Jenes  in  mehreren  Hss.  vorkommende  Gedicht  mag 


Digitized  by  Google 


374 


DAS  MITTELALTER. 


im  r2teii  Jahrhundert  sehr  bekaimf  gewesen  sein.  —  Aus  dem 
Umstände,  dass  die  Engelsburg  und  das  Mausoleum  Angusts 

in  tlüi  (.raphia  *Gräber'  (memoriae)j  in  den  MirabÜien  'Burgen' 
{castella)  genannt  werden,  und  zwar  mis  (licseni  allein,  zu  fol- 
gern, die  MirabÜien  seien  junger  als  die  Graphia,  war  also  etwas 
kühn.  —  Eine  Durchmusterung  der  Kirchen  fuhrt,  so  viel  ich 
es  beurtheüen  kann,  nicht  weiter.  Das  Pantheon  heisst  &  Mma 
rotmda  (c.  9)  hier  wie  schon  in  dem  von  de  Rossi  (Roma  sott. 
1,  143)  herausgegebenen  Verzeichniss  der  Basiliken  aus  dem 
7ten  Jahrhundert.  S.  Maria  maior  führt  ebenda  diesen  Namen 
wie  auch  im  Eins.  Itin.  6,  15  (daneben  in  praesepio  5,  5).  5. 
Maria  nova  (24)  hiess  so  seit  der  Restauration  durch  Leo  IV 
(847 — 855),  im  Einsiedler  Itinerar  (oben  S.  333)  und  dem  er- 
wähnten Catalog  heisst  sie  antiqua.  Das  monmterium  Domnae 
Rosae  (22,  3,  älter  als  1192)  wurde  erst  durch  den  Bau  von  S. 
Caterina  ai  funari,  die  Kirche  der  S.  Fetronilla  (c.  20,  erbaut 
von  Stephan  II  752 — 754),  durch  den  Neubau  der  Peterskirehe 
unter  JuUus  II  (Reschr.  Roms  2, 1, 95. 131)  iml6ten  Jahiimn* 
dert  beseitigt. 

Dentlirhe  Spuren  führen  also  darauf  hin.  dass  die  Be- 
schreibung der  Stadt,  welche  Romuald  seiner  Chronik  und  die 
päpstlichen  Schriftsteller  den  Acten  der  Curie  einverleibten, 
um  die  Mitte  des  12ten  Jahrhunderts  redigirt  war  und  dass 
diese  Reschreibung  von  einem  Ungenannte  als  Einleitung  zur 
Beschreibung  des  kaiserlichen  Hofstaats  verwendet  und  selb- 
ständig zurechtgestutzt  wurde.  Der  Titel  des  Buches  scheint 
nicht  überUefert  zu  sein:  denn  in  den  Hss.  der  erstgenannten 
Autoren  fehlt  er,  nur  die  (wie  gezeigt  worden  ist)  contaminn^ 
Hs.  von  Prag  hat  die  Uebersebrift  het  mnt  MirahOikt  Rome  quo- 
modo  gloriose  constructa  erat,  von  den  Hss.  der  zweiten  Classe 
ähniicii  FB  *s.  XIV'  bei  Parthey.  Dem  Bearbeiter  eigen  ist  der 
Titel  graphia  aureae  nrhis  Romae,  übrigens  aurea  Roma  ein  ge- 
wöhnlicher Ausdruck  (z.  R.  in  der  Transhitio  S.  Sebastiani,  Acta 
20  Jan.  S.  645).  Ist  nun  für  uns  die  Frage ,  ob  das  in  der 
Graphia  geschilderte  Ceremoniell  byzantinisch  sei  oder  der 
Ottoueazeit  entlehnt  gleichgültig,  so  ist  doch  eine  zweite 
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wichtig:  waon  nehmHch  die  Grapiiia  geschrieben  ist.  tiiese- 
brecht  (Deotsche  Geschidite  l^  856)  setzt  die  Entstehung  (in 

der  vorliegenden  Gestalt)  um  1160  und  meint,  dass  aus  ihr  jene 
Mirabilia,  wie  sie  bei  Romuald  und  Albinus  vorliegen,  entstanden 
seien.  Die  Grunde  dieser  Annahme  sind  mir  unbekannt.  Ich 
muss  aber  nach  dem  bisher  Gesagten  bis  anf  Weiteres  vielmelir 
dabei  bleiben,  dass  der  Verfasser  der  Graphia  jene  unbenannte 
Stadibesclireihung,  die  in  reiner  Gestalt  von  den  genannten 
Schritlstf^llern  überliefert  worden,  selbständig  verkürzt,  int<M'- 
poürl  und  mit  der  Absicht  iiönstlerisch  abzurunden  redigirt  hat. 
Was  ah^  von  der  Abfassungszeit  jenes  Originals  gesagt  ist,  gilt 
zunächst  nur  von  der  Periegese  c.  20 — 30,  von  dieser  aber  auch 
gewiss,  und  es  ist  demnach  die  von  Ozanam  (S.  83  ff.)  aufge- 
stellte und  auch  sonst  vielfach  behauptete  Ansicht,  die  Graphia 
(also  auch  die  Mirabilien)  schildere  Rom,  wie  es  vor  der 
Zerstörung  durch  Robert  Guiskard  (10B4)  war,  sehr  unwahr- 
scheinlich, ja  zulässig  Oberhaupt  nur  unter  der  Voraussetzung, 
dass  der  Verfasser  der  Periegese  ein  älteres  Original  interpolirte 
oder  umarbeitete.  Ein  Beweis  dafür  wird  nirgends  beigebracht: 
denn  die  besonders  durch  Flavius  ßlondus  in  Umlauf  gesetzte 
Ansicht  (Fea  zu  Winckelmann,  Storia  3,  339  iL),  der  Ruin  der 
antiken  Monumente  röhre  hauptsächlich  von  dieser  Katastrophe 
her,  hat,  wie  verschieden  sie  auch  beurtheilt  wird  (vgl.  ausser 
Fea  Papencordt,  Gesch.  Uoins  S.  224,  JNiLLy  zu  Aardini  1,  2t>9, 
Gregorovius  4,  241  f,)  an  sich  überhaupt  keine  Beweiskraft,  am 
ehesten  aber  spricht  sie  dafür,  dass  die  Periegese  nach  der  Zer- 
störung nicht  blos  äusserlich  verändert,  sondern  ganz  geschrie- 
ben ist.  Die  Berichte,  die  bald  mehr  bald  weniger  übertreiben, 
btimmen  im  Wesentlichen  darin  überein,  dass  hauptsächlich  das 
Marsfeld  und  die  Gegend  zwischen  Colosseum  und  Lateran  nie- 
dergebrannt wurden ,  ja  von  der  Gegend  von  S.  Silvestro  und 
S.  Lorenzo  in  Lucina  heisst  es  geradezu:  totam  regümm  ükm 
pemtus  äeHrmü  et  pene  ad  nihUum  ndegit.  Blicken  wir  nun  in 
die  Periegese,  so  föllt  es  auf,  dass  die  Gegend  des  Coehus  so 
ungemein  leer  an  Monuinenten  ist  und  dass  auf  dem  Marsfelde 
der  Obelisk  von  monte  Citorie,  der  mindestens  bis  ins  8te  Jaiir* 
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hunäerl  noch  stand  (wie  das  Einsiedler  Itinerar  zeigt),  ja  mit 
Ausnahme  des  vaticanischen  kein  einziger  Obelisk  (über  die 
aguliae  des  Circos  oben  S.  184)  stehend  erwShnt  wird.   Es  ist 

nun  sehr  waiirsclipijili«  h,  wenn  auch  nicht  erweislich,  dass  der 
Obelisk  des  Marsieldcs  (der  Schaft  soll  an  einer  Seite  die  Spuren 
von  Brand,  die  Basis  keine  zeigen:  Fea  S. 342)  erst  in  der 
Guiskardschen  Zerstörung  fiel.  Dies  spricht  gegen  die  Oza- 
namsche  Ansicht.  Andererseits  wfisste  ich  kein  einziges  in  den 
Mirabilien  genanntes  Monument,  das  sicher  in  jener  Katastrophe 
zu  Grunde  gegangen  wäre.  Ferner  bedenke  man  die  zu  Anfang 
(21)  und  am  Schluss  (29)  ausgesprochene  und  consequent  fest- 
gehaltene Tendenz  der  Periegese  in  den  fdUaia^  d.  h.  den 
Ruinen  jeder  Art,  ursprüngliche  templa  demm  nachzuweisen» 
welche  die  Ucherschrift  jüngerer  IIss.  de  templis  sachgemäss 
ausdrückt.  Dieser  Verherrlichung  der  heidnischen  Vorzeit  kön- 
nen als  Motto  dienen  jene  Verse  (22,  2) : 

Iloma  velHSla  fni,  sed  nunc  nova  Roma  vocabor: 
eruta  ruderibus  culmen  ad  alia  fero. 

Ob  diese  Verse  sonst  noch  nachzuweisen  sind,  weiss  ich  nicht. 
Sie  sehen  ganz  so  aus ,  als  waren  sie  gemacht  in  jener  Zeit ,  als 
Rom  sich  aus  dem  Schutthaufen  der  Guiskardschen  Zerstftrang 
wieder  erhob  und,  wie  die  Herrlichkeit  der  alten  Tempel,  so 
aucli  die  des  Capüolium  capit  mundi  (23,  1)  wiederbelebt  werden 
sollte.  Wenn  man  vom  J.  1144  an  die  neue  Aera,  den  annus  I 
renovationis  sacri  senatm,  datirte  (Gregorov.  4, 461),  so  konnte 
ein  Schriftsteller  um  1150  kein  zeitgemässeres  Buch  für  das 
römische  Publicum  schreiben  als  die  eben  in  ihrer  Tendenz  ge- 
schilderten Mirabilia.  Mit  vollem  Rechte  also  verweist  Höfler 
ihre  Entstellung  in  die  Zeit  Arnolds  von  Brescia  (Vorrede  zu 
Papencordt  S.  XV),  Für  die  Behauptung ,  dass  diese  Periegese 
nur  die  Beart)eitung  euies  älteren  'Entwurfs'  sei,  fehlt,  wie  unten 
(V)  gezeigt  werden  wird,  jeder  Anhalt.  Dagegen  ist  zu  erweisen, 
dass  der  Verfesser  derselben  sowohl  die  Legenden  als  auch  die 
Stucke  1  — 12  redigirt  und  nach  einem  wohi  überlegten  Plaue 
seinem  eigentlichen  Werke  vorangestellt  liat. 
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Der  ei'stc  Theil  mit  Mauern  und  Thoivji  hefjinnend,  Idassi- 
ficirt  die  MoDuinr-nte,  der  zweite  beschreibt  die  Stadt  im  ganzen 
Umfange  des  Trümmergebiets.  Diese  Beschi'oibung  ist  Dicht  in 
den  Rahmen  des  ahen  Regionenbuchs  eingepasst,  dasselbe  aber 
ist  dem  Verfasser  wohl  bekannt.  Er  entlehnt  ihm  sicher  c.  22 
das  templnm  Minervas  Calcidie  (Reg.  IX),  dem  Anhange  c.  24 
die  bihliothecae  XX 17//,  c.  25  die  Notiz  über  die  Obelisken, 
agulUae  (vgl.  oben  8.  182. 184),  das  auguTatmim  Cimarü^  «nt- 
tamiim  Caesari»^  Uiermae  Sei^erianae  et  Crnnmodianae  und  area 
ApoUiniiB.  Wenn  er  deren  Lage  nach  den  Kirchen  zu  bestimmen 
unternimmt,  so  ist  das»  wie  sich  unten  zeigen  wird,  ein  reines 
Spiel.  Im  ersten  Theile  ist  das  Regionenbuch  ebenfalls  benutzt. 
Unverändert  lierüb ergenommen  ist  nur  c.  16  de  columna  Anto- 
mm,  enthaltend  die  Beschreibung  der  beiden  columnae  coMides 
(vgl  oben  S.  190)  und  des  neronischen  Sonnenkolosses  oder 
vielmehr  die  Angabe  der  Hfthe  dieses  Kolosses  mit  falscher  Be- 
ziehung auf  das  Colosseiim.  Denn  es  ist  klar,  dass  die  pedes 
submissahs  (?  s.  die  Xmu.  zu  der  Stelle)  CVIII  nichts  Anderes 
sind  als  das  Maass  des  colossus  (oben  S.  37).  Allein  da  derselbe 
zur  Zeit  der  Mirabilien  längst  nicht  mehr  vorhanden  war,  so 
wurde  colostm  von  dem  Colosseum  Terstanden,  und  daher  die 
Angabe  der  Strahlenkrone  weggelassen.  Wenn  die  Graphia  co- 
lossus amphitheatri  schreibt,  so  ist  sie  gelehrter  als  die  Mirabilien, 
und  (lies  zeigt  sie  auch  in  dem  Zusätze  zu  Mirah.  25,  wo  sie  bei 
dem  stmulacrum  solis  in  fastigio  colom  wieder  an  den  Sonnen« 
koloss  denkt  und  in  dunkeler  Erinnerang  an  das  Regionenbuch 
hinzufügt:  habem  m  ca^'te  canmam  auream  gmmü  wnatam 
u.  8.  w.  Rierfiber  wie  über  den  Namen  des  Colosseum  unten 
zu  Mirab.  25.  Die  jüngere  Redaction  und  zwei,  wie  es  scheint, 
interpolirte  Hss.  der  ersten  Klasse  schliessen  hier  noch  ein  Paar 
andere  Notizen  aus  dem  zweiten  Anhange  des  Regionenbuchs 
an  (s.  die  Anm.  z  d.  St.) :  die  ekaeae  L  sind  wohl  aus  den  lupa- 
naria  XLVI  transformirt  —  Nicht  durchaus  abhängig  von  den 
entsprechenden  Artikeln  des  Anhangs  der  Regionsbeschreibung, 
sondern  selbständige  Umbildungen  derselben  sind  die  Artikel  6 
(de  motUibus)  11  (depotuibm),  wie  oben  gezeigt  wurde  (S.i^l  ^0» 
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1 — 4  stammen  aus  dei'  von  mir  angenommenen  Erweiterung  des 

Anhangs  (S.  157,  165.  175). 

Ausser  dem  Rcgioiienbuclie  ist  im  zweiten  Theile  Ovid  be- 
nutzt, auch  wo  er  nicht  ausdrücklich  citirt  ist.  Letzteres  ge- 
schieht c.  21 :  zu  den  Tempeln  confluehant  Romananm  vir^^mes 
etil»  potüf  si€Ut  ücH  Omdms  m  ItVo  fastarum  (wohl  schwerlich 
auf  einen  bestimmten  Vers  bezuglich) ;  c.  23 :  marthirologmim 
Ovidii  de  fastis  ==  Fast.  1,687;  c.  24:  siciU  dkü  Ovidius  mit 
Bezug  auf  Ovid  Fast.  1,  168  f.  Aber  aus  Ovid  Fast.  1,  260  ff. 
oder  Met.  24,785  ff.  stammt  auch  das  templumlanij  qtii  erat 
cmtos  Capitoln  (c.  24) ,  aus  Fast.  5,  673  fT.  der  fons  MBrcurii. 
Auch  im  ersten  Theil  findet  sich  einmal  Ovid  benutzt  Denn 
die  Etymologie  von  porta  Septimana:  ieptmn  NaUe»  imetae  lano 
(c.  2)  ist  nur  erdacht  mit  Hilfe  von  Met.  14,  785  und  alle  spä- 
teren Deuteleien  hängen  ebenfalls  davon  ab,  was  Preller  (Reg. 
S.  217)  entgangen  ist.  —  Von  der  Leetüre  dieser  Gedichte  im 
Mittelalter  legen  die  Handschritlen  Zeugniss  ab.  In  einer  An- 
zahl derselben  fmdet  sich  eine  Bearbeitung  des  alten  Kalenders 
(gedmekt  und  besprochen  von  Merkel  zu  Fast.  S.  LIH — ^LVID), 
welche,  wie  wir  gleich  sehen  werden,  dem  Verfasser  der  Mira- 
bilien  nicht  unbekannt  war.  In  der  vorzuglichen  Mallersdorf  er, 
jetet  Münchener  Hs.  (Merkel  a.  0.  S.  CCLXXVI :  D)  findet  sich 
unter  vielen  meist  ungelehrten  Scholien  (Macrobius  wird  citirt 
zu  3,  326  wie  auch  in  der  zweiten  Münchener  zu  4, 255)  die 
schon  von  Becker  (Top.  S.  513,  Antwort  S.  66)  benutzte  Glosse 
über  die  via  tecta^  quae  et  hodie  est  rome,  welche  wohl  durch 
Zufall  ans  einer  älteren  Hs.  etwa  aus  der  karolingischen  Zeit 
mit  herübergenommen  wurde.  —  Was  nun  den  Kalender  an- 
langt, so  schimmert  die  Kenntniss  desselben  wie  in  der  Legende 
(S.  370)  so  auch  in  der  Periegese  noch  merklich  durdu 
Wenn  am  6ten  März  die  Senatoren  pomermi  IvUum  Caestanm 
in  calhedram  'pontifmim  fmjanorum^  so  war  es  nicht  grade  ein 
Beweis  von  Verständniss  einer  Schrift,  deren  Herausgabe  bevor- 
stand, wenn  man  diese  Worte  für  eine  'Erinnerung  an  das  Aus- 
stellen der  Leiche' ,  die  tatkedra  für  die  rotXra  hielt  (Bunsen  3, 
2, 128).  Wut  werden  unten  (V)  sehen,  was  es  mit  der  Localitat 
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auf  sich  hell.  Din  ganze  Notiz  ist  lediglich  eine  topo^raijhisdie 
Nutzanwendung  des  dem  Verfasser  wohlbekannten  Satzes  aus 
dem  alten  Kalender  zum  6ten  März :  hoc  die  Caesar  pontifex  ma- 
ximti»  faetm  est.  Wie  hätte  man  dies  aach  in  jener  Zeit  bezeich- 
nender ausdrücken  wollen  als  durch  eaihedra  CaesarfsJ  Und  in 
der  Th(it  lauti;l  der  Satz  so  in  der  erwähnten  mittelalterlichen 
Bearbeiluug  des  Kalenders  (Merkel  i.  0.  S.  LV).  Dass  schon 
der  Anonymus  im  15teu  Jahrh.  falsch  verstand,  beweist  Nichts 
dagegen.  Wenn  die  Frauen  ad  vidmdum  ludum  XIIII  kok  Madü^ 
qwmdo  fieba$  ludust  am  Abhänge  des  Falatin  sitzen  (c  25),  so 
rausste  es  bekannt  sein,  dass  unter  dem  Datum  XIll  kah  Mai, 
circenses  verzeichnet  standen,  und  einen  T;ig  vorher  steht:  cursus 
in  Circo  in  einer  Herlincr  Ovidhs.  (Merkel  S.  LVl).  In  der  iNach- 
richt,  dass  die  Consuhi  vom  Iten  Juli  bis  zum  Iten  Januar 
amtirten  (c.  22),  liegt  eine  freilich  confuse  Reminiscenz  an  die 
Terschie  denen  Antrittszeiten  derselben.  —  Nur  in  einem  Falle 
glaube  ich  die  Kunde  einer  sonst  nicht  erhallenen  Inschrift 
na(  ligowiesen  zu  haben  (zu  22).  —  Ausserdem  findet  sich  hie 
und  «la  eine  Anspielung  an  die  kirchliche  Legende  und  eine 
ürwähnuug  einer  Predigt,  worüber  unten  zu  c.  2 1  und  24,  4. 

Spuren  also,  dass  dieselbe  Feder,  wekbe  die  Periegese 
sdirieb,  die  L^enden  und  den  ersten  Tbeil  redigirte,  sind  in 
der  balbgelehrten  und  Gelehrsamkeit  anstrebenden  Manier, 
welche  in  allen  drei  Theilen  vuihlickl,  zu  *  i  i\ennen.  Dass  aber 
der  Verfasser  des  letzten  nur  der  Redactor  des  ersten  und 
zweiten  Theils  sei,  diese  also  älter  als  der  letzte,  ist  schon 
nachgewiesen  worden,  wenigstens  fflr  einen  Tbeil  der  Legenden 
und  eine  Anzahl  Paragraphen  des  ersten  Tbeils,  welche  aus  dem 
Regionenbuch  entlehnt.oder  auf  Grund  desselben  verändert  sind. 
So  bleiben  denn  als  mögliches  Ligeiiüium  des  Verfassers  der 
Periegese  nur  ül^rig  die  Stücke 
5  de  arcnbtis 

8  de  palatiis 

9  detheatrü 

10  de  loeü  qaae  inmUmawr  in  tanU^rwn  passiimüm 

12  de  cimiteriis. 
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SUmintlich  gehören  sie  zu  dem  ursprünglichen  Bestände  des 

Buches,  aber  Nichts  ist  gewisser  als  dass  sie  von  dem  Verfasser 
ilcr  Periegese  nicht  geschriehen,  sondern  ebenfalls  nur  dem 
Buche  einverleibt  und  mit  geringen  Acndeningen  versehen 
worden  sind.  Dies  gilt  zunächst  von  den  beiden  Abschnitten 
aus  der  christlichen  Topographie,  welche,  da  sie  nur  in  ausser- 
lichem  Zusammenhange  mit  den  ühiigen  stehen,  gleich  hier  be» 
sprochen  werdcMi  mo^^cn. 

Dass  der  Abschnilt  de  coemeteriis  topographisch  geordnet  ist, 
Namen  und  Lage  der  Begräbnissstätten  so  genau  angiebt,  wie 
dies  einem  Schriftstellm'  des  12ten  Jahrhund^ts  nur  mdgüch 
war,  wenn  er  ein  älteres  Original  copirte,  hat  de  Rossi  (Roma 
sott.  1 .  1 58  f.)  erwiesen.  Der  Abschnitt  de  locis  in  satictorum 
passionibus  giebt  seine  Quelle  selbst  an.  Ich  setze  eine  Analyse 
dessell)en  her.  £s  bedarf  kaum  der  Bemerkung,  dass  dieselbe 
manche  Irrthümer  enthalten  wird.  Ohne  Kritik  ist  die  Zusam- 
menstellung bei  Martineiii,  Roma  Sacra  S.  37  ff. 
1  templum  und    divus   ActaS.  Sixti  6  Aug.  140,  S.  Stephani 

2  Aug.  141,  S.  Cornelii  14  Sept. 
144  u.  a.  (vgl.  oben  S.  Iii). 
Lib.  pont.,  Stephanus  I  2:  m  cor* 
cere  ad  arewm  sMae  fecU  t^no-' 
dum  (mit  dem  carcer  weiss  auch 
Cancellieri,  Carcere  TuII.  S.  151, 
Nichts  anzulangen).  Möglich  dass 
beide  Ausdrucke  von  der  porta 
Gapena  zu  verstehen  sind ,  Aber 
wdche  der  Aquäduct  führte, 
quem  nunc  appellant  arcum  stil- 
lantem  (Schol.  Juv.  3,  11  vgl. 
oben  S.  19).  Allein  es  kann  mit 
dem  ersten  Namen  auch  der 
'Drususbogen*  gemeint  sein. 
Der  Titel  dieser  Kirche  genannt  im 
Liber  pont.,  Felix  III  1,  ein  lector 
tüuU  Fasciole  in  der  Inschr.  bei 


Marlis,  S.  Sislo  und 
Domine  quo  vadis: 
2  a  üUmp&rtam  (Appiam) 
mtuM  stiUae  (oder  std- 
lae),  weiter  unten  b 
arcus  stillans  ante  sep- 
tenrnhum: 


3  regio  Faseiolae  ad  S. 

Nereum : 
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4  vkm  emiariitB^  unten 
patrieHf  laterkn: 

5  €tgua  tahna: 

6  hartmlucinae: 


7  interlude  ,  .  ?.  e.  clmis 
Scauri,  weiter  unten :  8 
in  Tellure  i.  e.  in  Cana- 


de  Rossi,  Inscr.  ehr.  1  n.  262. 
Der  Einfall,  Fahidae  zu  ändern 
(Besdir.  3J,  600),  findet  noch 
immer  Beifall  (zuletzt  bei  Phil- 
lips Kirchenr.  6,  IUI). 

8.  das  Yerzeichniss  der  vici. 

vor  porta  S.  i*aoio:  s,  Martinelli 
S.  25.  317. 

richtiger  eoemeteHum  Cmmodillae: 
s.  de  llossi.  l{uiiia  sott.  1,185. 
314  und  über  die  Lucinen  Acta 
S&  Juni  Bd.  7, 488  ff. 

in  Tellure  häufig  erwähnt  als  J.ocal 
der  Vei  handlung  vor  dem  Stadt- 
präfecten :  Acta  SS.  Marli  et  soc. 
19  Jan.  580  und  S.  Sixtt  6  Aug. 
141  f.  (m  TeUude\  S.  Stephan! 
2  Aug.  142  (locum  Telluris,  *al. 
uiss.  Telludis')^  SS.  Abundii  et  soc. 
16  Sept.  301  (in  Tellnde  in  foro 
ante  templum),  Ueherall  scheint 
hier  derselbe  Ort  gemeint,  es  sind 
auch  hier  wohl  die  Formen  7  und 
8  willkürlich  unterschieden  und 
beidemal  die  Lbication  (8  viel- 
leicht aus  Mirab.  24, 4  iuterpolirt): 
falsch,  vorüber  unten.  Die  Er- 
scheinung des  H.  Sebastian  von 
ubidoaca  an  wörtlich  aus  Acta  S. 
Seb.  20  Jan.  642:  Sehastianus 
apparuit  S,  Lucinae  dicejis^  in 
ehaea  üla  quoB  fst  iuxta  circim 
immin  eifTpm  meum  pmtdm  ni 
gmpho. 
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9  vüi  AureUa  iuxta  gHih- 
hm^  niü  Cvmdia  per 
p.  M,: 

10  gradus  EliogaJbali: 


11  iMula  catm(Ua,  S.Tvi- 
nitas: 

12  arcus  Romanm  inter 
Aventimm  et  Älbtetm: 

13  privata  Mmmriim: 


14  haeiUcalmneadS.Qui'' 

rkum: 


15  thermae  Olympiadis: 


16  palatium  Tiberiamm. 


an  dieser  Stelle  ungehörig.  Aus  den 
Verzeicbnissen  der  coemeteria? 

girolus  der  Gircus  des  Caligula. 

Acta  S.  Sebast  20  Jan.  642:  stans 
super  gradm  SUogabaU.  Zaccagni 
(Mai  Spie  9»  465)  denkt  falsch  an 
Gärten  des  E.  anf  dem  Codius. 

Die  Geschichte  spielt  auf  dem  Pa- 
latin  und  das  Eliogabalium  (Cata- 
lug  der  Kaiserbauten  oben  S.  33) 
stand  daselbst  (Lamprid.  He- 
liog.  3). 

mii'  nicht  bekaüul,  ö.  unten. 

nicht  in  dein  Abschnitt  über  die  ar- 
cus, in  AWisUm  ßeinamen  von  S. 
Balbina,  worüber  unten. 

Acta  S.  Steiihaiii  2  Aug.  S.  142  und 
ülter,  meist  custodia  Mamertmi 
s.  Cancellieri,  Del  carcere  Tull. 
S.  156  f. 

Acta  S.  Laurentii  10  Aug.  S.  51S: 
ductus  est  in  palatinm  Tiberü  ut 
ibigestis  audiretur,  et  sedit  Decms 
pro  tribmalt  in  basilica  levis. 
Wenn  das  p.  Ttlferü  auf  dem  Pa- 
latin  lag,  so  ist  die  Ubication  ad 
S.  Quiricum  Msch  :  vgl.  n.  16. 

Acta  S.  Laurentii  10  Aug.  S.  519: 
ad  thermas  ivxta  palaUum  Sal- 
ittsftt  (auch  Prudentitts  nennt  sie 
nicht:  obeo  S.  222).  Wohl  inter- 
polirt  aus  Mirab.  27. 

Acta  S.  Laurentii  10  Aug.  S.  518  (zu 
14).  £in  I».  7t6mt  versetzen  die 
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Mirabilien  auf  den  Quirmal.  & 
iinteii. 

17  a'rcHs  Flamminens  ad   Acta  S.  Marcelli  IG  Jan.  S.  371: 
pojitem  ludeorum :  Laodicius  üissü  sibi  j^rtmenLari  in 

eireo  Fkmmmo, 

18  tBmfhm  RavemaHum :   Acta  S.  Calepodü  10  Mai  $.  499,  S. 

Calixti  14  Oct.  441:  vgl.  oben 
S.  32b. 

Vorwiegend  benutzt  .sind  die  >lartyrieii  der  [Ieiii^«'ü  Lau- 
rentius, Sebäslianus  und  Stephaiius.  Nur  zwei  Nummern  kann 
idi  nicht  verificiren:  11. 12.  lieber  12  vgl.  den  folgenden  Ab- 
schnitt Welche  Kirche  5.  Trinitatü  in  11  gemeint  sei,  weiss 
auch  Zaccagni  (Mai  Spie.  9,  465)  nicht,  denn  die  Identität  mit 
S.  Prisca  ist,  soviel  ick  scin  n  kann,  unniöglRh,  und  da  Zaccagni 
seihst  eine  Kirche  S.  Trimtalis  in  Falatfo  kennt  und  der  X()[m- 
graphischen  Anordnung  nacli  diese  Lage  passen  würde,  so  mag 
vielmehr  diese,  wie  es  scheint,  sonst  nicht  genannte  Kirche  ge- 
meint sein.  Von  inmUte  kenne  ich  aus  der  kirchlichen  Litteratur 
sonst  noch  die  Ctminiana  auf  dem  Coelins  (oben  S.  120)  und 
die  Milicena  im  Maibfelde  (wohl  corrupt)  aus  dem  Ordo  Bene- 
dicti.  —  Das  Verzeichniss  scheint  topographisch  geordnet  zn 
sein :  zuerst  die  Gegend  von  porta  S.  Sebastiano  und  porta  S. 
Paolo,  dann  Palatin  und  Umgegend,  die  Hägel,  schliesslich 
TVastevere.  Unzweifelhaft  Glossem  ist  die  die  Ordnung  stö- 
rende Notis  9  und  wahrscheinlich  17.  Dass  der  Bearbeiter  die 
in  den  passioues  vorkommenden  Ausdrucke  nicht  mehr  ver- 
stand, schliesse  ich  ans  2.  7.  14  und  glaube  daher  auch  für 
dieses  Stück  annehmen  zu  dürfen,  dass  eine  ältere  Vorlage  be- 
nutzt und  interpolirt  worden  ist.  An  Vollständigkeit  ist 
natürlich  nicht  zu  denken:  so  fehlen  unter  anderen  die  be- 
kannten Orte  forum  Mortis  (oben  S.  213),  meta  Sudans  (Acta  SS. 
29  Mai  S.  12),  pelra  scderata  uiul  Uatua  solis  (oben  S.  119), 
wührend  das  Fehlen  des  pahüiuni  Sa(ns[ii  (oben  S.  124)  und 
C/att(i«  (2  Aug.  S.  139)  erklärt  werden  könnte  aus  der  Auf- 
nahrae derselben  unter  die  pakiia.  —  Endlich  ist  aus  der  be- 
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nutzten  Quelle  die  Abweichung  in  der  Terminologie  von  der 
Periegese  eriilärlicb.  Der  Ausdruck  basUiea  in  dieser  Verallge- 
meinerung för  pdkuium  ist  nicht  allein  in  der  antiken  Ternu- 

nologic  iiiuM  liört  (ohcu  S.  217) ,  sondern  auch  im  Mittelaltftr 
meines  Wissens  aut  die  kirclilicln*  Litteralur  beschränkt.  Eine 
basilica  lovis  erwähnt  der  Ordo  Bened.  S.  125  zwischen  dem 
Capitol  und  der  Porticus  der  Octavia,  wo  nie  eine  Easüica  ge* 
standen  hat,  also  wahrsdieinüch  an  die  Hallen  des  forum  oli- 
torium  zu  denken  ist.  Die  hier  erwähnte  kann  nur  von  der 
Porticus  des  Nervaforums  vcrstaiulcn  werden.  Allein  oh  die 
in  den  Acten  fehlende  liezeichnung  ad  S.  Quiricum  den  Sinn 
dieser  Quelle  trifit,  ist  fraglich.  Wenigstens  kann  der  Verfassi^ 
der  Acten  noch  die  echte  domm  Tiberiam  auf  dem  Palatin  ge- 
meint und  der  Redactor  ihn  falsch  verstanden  haben  (vgl.  S.222). 
Eine  hasiJica  auf  dem  Palatin  ist  noch  nachweisbar  (S.  217). 
Ebentalis  der  kirchlichen  Litteratur  eigen,  aus  der  Voikstradition 
sonst  verschwunden  ist  der  cirmis  Flammus  (8. 339).  Der  circus 
maximus  hat  in  Urkunden  und  Beschreibungen  diesen  Namen 
bewahrt,  heisst  auch  wohl  drdm  maasrnm  oder  ctrdm  nuh  po- 
lacio  mami  (Urkunden  von  11 15  und  1215  hei  Mit(areili,  Ann. 
Camald.  3  App.  Col.  417,  4  Apfj.  337)  und  girolas  der  Circus 
des  Caligula  (n.  9)  und  der  des  Maxentius  (Urk.  von  850  bei 
Galletti,  Primic.  S.  187):  hier  heisst  der  grosse  Circus  stodttim 
(der  arctfs  Uadä  Mirab.  28  ist  mir  verdächtig).  Es  ist  begreiflich« 
dass  in  den  M Srtyrergeschichten  die  verschiedenen  Schauspielge- 
Laude,  in  welchen  das  Martyrium  spielt,  verwechselt  werden. 
Das  Stadmm  zu  Horn  kommt  in  den  Acta  Eusebii  u.  A.  25 
Aug.  S.  141  vor:  ut  vu^jus  m  agenem  anwemrei  u.s.  w,  und 
dieser  Name  hat  denn,  wie  wir  sahen,  sich  behauptet.  Auch 
ausser  Rom  spielt  das  Stadium  eine  Rolle  (vgl.  Acta  SS.  20  Mai 
S.  12.  27  August  S.  14).  Auch  hippodronrufy  h'ndet  sich  und 
nicht  blos  bei  Kirchensciuiluieileru  für  circus  verwendet.  So 
hippodromus  drei  in  den  zu  Mailand  spielenden  Acta  S.  Victoris 
8  Mai  286 ;  hippodrammpidatn  in  den  Acta  S.  Sebastiani  20  Jan. 
642:  man  kann  schwanken,  ob  der  grosse  Circus  oder  eine  viel- 
leicht noch  jetzt  nachweisbare  Rennbahn  aui  deui  Talatin  gemeint 
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sei.  Ersteren  meint  vielleicht  Benzo  (Ad  Heinrlcum  bei  Pertz 
M.  G.,  Scriptt.  il,  613):  dedusnerunt  me  ad  quoddaim  hypodro- 
mium,  letztere  niüsste  die  Urk.  von  975  (bei  Mittarelli  Ami. 
Cam.  1  App.  n.  41)  meinen,  wenn  daselbst  por/tcws  qui  vocainr 
hippodrainos  (statt  des  räthselhaftea  nmdrukmyY  des  Drucks) 
tufta  a^m  ntj^lmtioUa  geles^  werden  darf,  wie  Jemand  (ich 
kann  die  Notiz  nicht  genauer  geben)  mit  Wahrscheinlichkeit  ver* 
muthet  bat 

Auch  die  drtu  übrigen  (^(ipitol  können  nicht  von  dem  Ver- 
fasser der  Periegese  hen  übren.  Es  ist  unrichtig,  die  Abschnitte 
^oLia  und  moiiUes  als  'Summaria'  der  Mirabiiien  zu  bezeich- 
nen (Qregoro?iu8  4,  449).  Sammarien  pflegen,  audi  wenn 
sie  am  Anfing  von  BAchern  atehen,  diejenigen  Dinge  zu  sum- 
miren,  die  in  den  BQchem  vorkommen,  was  hier  nicht  der  Fall 
ist.  Aber  auch  die  Steile  jener  summirenden  und  ergänzenden 
breviaria  der  Regionsstatistik  kann  diesen  Ähschnitten  nicht 
eingeräumt  werden.  Es  fällt  schon  auf,  dass  unter  den  theatra 
das  theatrum  Fkminmmt  identisch  mit  dem  besprochenen  drens 
Fkmmeus  des  Abschnitts  Ober  die  Märtyrerorte,  das  theatrum 
l\Hnpeit,  identisch  mit  dem  pättUhm  PmpH  der  palatia  n.  14, 
das  thealrum  ad  catacumbas,  identisch  mit  dem  gleichnamigen 
falatmm  (n.  15),  vorkommt;  lerner  dass  von  den  theatra  unter 
diesem  Namen  in  der  Periegese  kein  einziges,  von  den  arcm 
nnd  jMrialM  weder  alle  in  der  Periegese,  noch  alle  in  der  Perie- 
gese genannten  in  diesen  Listen  vorkommen*  Schon  diese 
Thatsachen  weisen  darauf  bin,  dass  die  genannten  Abschnitte 
wahrscheinlich  ältere  Zusammenstellungen  sind,  die  ursprüng- 
lich weder  aufeinander  noch  aufdip  PeiioE^ese  berechnet  ^^al^'n. 
ich  muss  dies  hier  einstweilen  (eine  genaue  Zergliederung  der 
polad'a,  orctis,  ikMtra  wird  im  nächsten  Abschnitt  folgen)  als 
ansgemacht  annehmen.  Demnach  scheint  för  den  ersten  Theil 
nur  £e  Frage  zu  sdn,  ob  er  von  d«n  Verfasser  der  Periegese 
bereits  in  der  vorUegenden  Zusammenstellung  vorgefunden  <Wer 
aus  zerstreuten  Elementen  compiiirt  worden  ist.  Wir  würden 
in  jenem  Falle  in  dem  ersten  Theil  der  Mirabiiien  eine  selb- 
ständige ältere  Periegese  vor  uns  haben,  noch  nach  dem  Schema 
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AnhSnge  des  Regionenbuches  entworfen.   Ich  gestehe  für 

keine  dieser  Alternativen  entscheidende  Gründe  zu  haben. 

Hiernach  fasse  ich  das  Urtheil  üher  das  nindiiyme  und  viel- 
leicht erst  später  Mirabilia  Roinae  überscluiebeae  Buch  dahin 
zusammen:  um  die  Mitte  des  12ten  Jahrhunderts  schrieb  ein 
nach  damaliger  Weise  unterrichteter  Mann  eine  Periegese  der 
Trdmmerstätte  mit  der  Tendenz  gegenüber  der  schwankenden 
Tradition  und  wechselnden  Terminologie  nachzuweisen,  dass 
die  Ruinen  ehemals  Tempel  und  welchen  Göttern  sie  pjeweiht 
gewesen  seien.  Er  schrieb  dies  getragen  von  der  Stimmung 
seiner  Zeit,  welche  das  Wiedererstehen  der  römischen  Stadt- 
repttbiik  und  die  Neugründung  der  römischen  Herrschaft  auf 
dem  Gapitol  hoffte.  Diese  Periegese  ymoUständigte  er  zu 
einem  systematisch  geordneten  Uebersichtshandbuche ,  in  dem 
er  aus  der  daniais  noch  vollständiger  erhaltenen  Regionensta- 
tistik und  aus  älteren  mittelalterlichen  Gatalogen  von  Namen 
antiker  Gebäude  eine  Anzahl  Gapitel  zusammenstellte  oder  eine 
solche  Zusammenstellung  überarbeitete  und  dieser  die  für  den 
neugierigen  Wanderer  interessantesten  Gapitel  der  christlichen 
Topographie  beigesellte.  Auch  eine  Anzahl  Legenden,  die  zum 
Theil  längst  in  anderer  Gestalt  cursirten ,  fügte  er  zwischen  die 
beiilcai  Ilaupttheile  ein.  Das  Buch  hat  grosse  Yerhreitung  ge- 
funden und  ist  hald  nach  seinem  Erscheinen  als  Beschreibung 
der  Stadt  Rom  officiellen  und  nicht  ofOcielien  Werken  «einver- 
leibt  worden.  Mehr  als  hundert  Jahre  später  bat  eine  Umar- 
beitung eines  Stücks  der  Periegese  den  Anstoss  dazu  gegeben, 
das  Buch  in  zweiter  veränderter  Ausgabe  zu  verbreiten.  Die 
Zutliateu  dieser  Ausgabe  sind  an  Werth  gering  und  zeigen,  dass 
das  Verständniss  der  Tradition  mehr  und  mehr  verschwindet. 
Wenn  also  de  Rossi  nach  Gregorovius'  Beridit  (4,  610)  ?or 
Jahren  *die  fragmentarische  Entstehung^  derMirabilien  behauptet 
und  sie  dennoch  ^überhaupt  erst  ein  Product  des  12ten  Jahr- 
buntlerts'  genannt  haben  soll  (das  Referat  ist,  wie  man  sieht, 
nicht  gerade  belelii'ünd) ,  so  darf  wohl  an^n^nonHiien  werden, 
dass  diese  Ansichten  mit  den  hier  entwickelten  übereinstimmen, 
um  so  mehr  als  das  ürtheil»  welches  de  Rossi  über  die  Graphia 
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und  Aber  das  Gapitel  de  coemeteriis  ausgesprochen  hat,  diese 
ADnahme  bestätigen.  Es  mag  nun  mm  ausser  den  hier  geschfl- 

derten  zwei  llauptredactionen*)  noch  Spielarten  gegeben  haben, 
wie  solche  m  der  Graphia  und  der  Prn«:er  Handschrift  erkannt 
worden  sind.  Ist  eine  vollständige  Schilderung  derselben  mir 
weder  möglich  noch  erwünscht,  so  ist  es  doch  nothwendig,  noch 
Tier  Bearbeitungen  des  Buches  eingehender  zu  erörtern,  ich 
meine  die  Auszüge  Martins  von  Troppau  im  IBten,  Ubertis  und 
Signorilis  im  14ten  und  die  commentirte  Ausgabe  eines  Unge- 
nannten zu  Anfang  des  15leii  Jahrliunderts. 

Martin  von  Troppau,  Erzbischof  von  Gnesen  1278  (daher 
Polonus),  gab  seine  bekannte  Weltchronik  zuerst  1268  heraus. 
Der  zweiten  Ausgabe  derselben  (vgl.  Wattenbacht  D«  Geschichts- 
quellen  S.  512)  setzte  er  eine  Einleitung  vor,  in  welcher  Ent- 
stehung und  Beschreibung  der  Stadt  Rom  im  Abriss  gegeben 
wurde.  Das  Bedenken  Beckers  (Top.  S.  74. 189),  ob  diese  Ein- 
leitung von  Martin  selbst  herrühre,  ist  für  die  Topographie 
gleichgillig:  schon  INicolaus  Signoriü  (unten)  benutzt  dieselbe 
als  Arbeit  Martins.  Sie  findet  sich  in  der  Ausgabe  des  Chro- 
nicon  opera  Suffridi  Petri,  Antwerpen  1574,  nadb  welche 
ich  citire.  Es  soll  zahlreiche  Handschriften  geben :  zwei  Leip- 
ziger benutzte  Becker  (Top.  S.  74  f.),  der  diese  Ausgabe  nicht 
sah,  mehre  Münchener  Heber,  der  (Ruinen  S.  110  vgl.  193.  514) 
sie  zu  kennen  behauptet,  aber  versichert,  sie  enthalte  nicht  die 
Topographie.  Die  erwartete  Ausgabe  in  den  Monumenta  Ger- 
maniae  wird  schwerlich  das  hier  ausgesprochene  Urtheil  um- 
Stessen.  —  Auf  die  mythische  Vorgeschichte  Italiens  (S.  41)  folgt 
(S.  42)  die  Stadlbeschreibung,  beginnend  mit  den  Angaben 
über  die  M;iuer  und  ihre  Thürnie  und  den  Umfang.  Dieselben 
sind,  wie  wir  sahen  (S.  158.  176),  der  Graphia  entlehnt.  — 
Von  den  Legenden  hat  Martin  abweichend  von  der  Graphia  17 

*)  Dio  «keste  aMnX  auch  Beigiwn  voa  Tod«la  (sduriob  vor  1173) 
geleMD  zu  ktbeo.  Ausser  dar  Angabe  über  den  UmfiiBg  (S.  175)  und  den 
palatia  Caesaris  und  Fespatiani  (nnten  IV)  entlehnt  er  derselbe u  aber 
Nichts.  Einiges  hat  er  gesehen  oder  sich  erzählen  lassen  (oben  S.  104. 
149),  der  Rest  sind  jndisehe  Legenden  (s.  Ashers  Ausg.  2,  2G). 

2Ö* 
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(equm  (hmsi(mHn£\  in  das  Capital  über  die  päUuki  (p.  €(m$tmmni) 

eingelegt  und  dabei  den  Namen  für  falsch  erklart  (zuerst?  ai>er 
^Mi  dkitur  schon  die  Mirabilien:  vgl.  S.  370),  in      l'eriegesc  14 
(caballi)j  und  dabei  iailt  ihm  ein  o.  18  (Pänlheon,  cialif  r  er  an 
unrechter  Stelle  die  Notizen  über  die  Rotunde  und  8.  Maria 
sopra  Minerva  nachholt),  nnd  er  verweist  tut  dieae  auf  die 
Geschichte  Domitians,  wo  er  sie  denn  auch  giebt  (B.  4  S.  146: 
istms  tempore'  aedißcalum  est  Pantheon,  weil  es  in  dem  Catalog 
von  Doniitiaus  Bauten  vorkaui ,  oben  S.  32  n.  21).    Ganz  zu 
fehlen  scheinen  19  (wie  in  der  Graphia)  und  13  (wenigstens 
wo  er  über  das  Capitol  spricht  S.  45).  —  Auf  die  Angabe 
über  die  Blauer  folgt  (S.  43  f.)  das  Gapitel  d$  porr»  prmci'- 
palihm  und     palaiHs.  Dieses  ubereinstimmend  mit  der  Gra- 
phia (unten).    Beim  paiatium  Constantini  ist  die  Legende  17. 
beim  p.  Caiüinae  die  Geschichte  von  Curtius  und  dem  locus 
infemu^  eingeschaltet  (in  der  Fassung  der  Graphia),  der  Cataiog 
der  /ftermoe  angehängt  (iMcimmm  ^  I^iemianae  wie  die  Graphia» 
oben  S.  221).  Dann  folgt  (in  der  Ausgabe  sieht  die  Ueberschrift 
au  unrechter  Stelle)  de  tewplis  idolorum  (S.  45  —  18)  d.  h.  die 
Periegese  beginnend  mii  (lein  Capitol  (c.  23)  bis  zum  Schluss 
(c.  30).    In  Auslassungen  und  Zusätzen  stimmt  dieses  Slück 
so  vollständig  mii  der  Graphia  überein,  dass  die  ßnÜehnuDg  aus 
derselben  zweifellos  ist  Ich  habe  mich  daher  begnügt,  dies  an 
den  wichtigeren  Stellen  unter  dem  Text  hervorzuheben  (eine 
fortlaufende  Angabe  wäre  überflüssig)  und  die  ganz  wenigen 
nicht  aus  der  Graphia  stammenden  Bemerkungen  in  der  zweiten 
Abtheilung  der  Anmerkungen  (wohin  sie  gehören)  aufzufuhren. 
Man  darf  hiernach-  künftighin  nur  die  letztgenannten  Bemer- 
kungen Martuds  citiren,  will  man  nicht  aller  historischen  Me- 
thode zum  Trotz  statt  der  erhaltenen  Quelle  den  Auszug  aus 
derseilien  benutzen. 

Ebenfalls  in  der  Gestalt  der  Graphia,  aber  vielleicht  in 
einer  flandschrift,  die  aus  Martin  interpolirl  war,  las  die  Mira- 
bilien Fazio  degli  Uberti,.  welcher  in  seinem  Lehrgedichte  Ditta- 
mondo  (geschrieben  wahrscheinlich  zwischen  1355  und  1367: 
Tiraboschi  G,  759  ft'.  Mail.  Ä.)  ein  Gapitel  (2,  31)  der  Beschrei- 
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bung  der  Stadt  ftöiil  widmet  llir  sieben  Biir  die  Ausgaben 
Venedig  1820  (3  Bde.)  und  Mailand  1S2G  (in  der  Biblioteca 
scelta  üi  opere  italiane)  zu  Gebote.  Diese  ist,  w  ie  die  Einleitung 
lehrt,  wenigstens  mit  Benutzung  einer  Iis.  f^^emacht  und  be- 
zeichnet jene  als  durchaus  incorrect  und  wiükurlich.  Auch  be- 
stätigt mir  auf  meine  Anfrage  gefällig  itr«  A.  Tobler  In  Berlin, 
dass  die  Ausgabe  von  1826  allgemein  f3r  die  am  wenigsten  un- 
zuverlässige gelte  und  ich  musste  mich  daher  zunächst  an  sie 
halten.  Es  ist  nicht  überflüssig  die  Analyse  des  Capitels  vorzu- 
legen. Gregorovius  begnügt  sich  (6,  697  f.)  die  Abhängigkeit 
Ubertis  von  den  *Mirabüien'  zu  behaupten,  lässt  ihn  aber  nichts- 
destoweniger Dmge  berichten,  die  keine  Redaction  derselben 
aufzuweisen  hat  —  Die  ^Madonna  Roma*  führt  den  Dichter 
aut  die  Stadt  zu: 

ni  fin  di'io  vidi  il  muro  con  un  fosso, 

Sie  erklärt  die  Stadtmauer  als  ihren  Gflrtel  (ciitAfra:  vielleicht 
lag  ein  StadC))lan  dem  benutzten  Handbuch  bei): 

ß  perche  sappi  tl  ver  di  sfrr  mistira 

per  poi  notarlo  a  getüe  peregrina^ 

fm$i  dme  migUa  certammUe  dura, 
Vn'  aUra    ebhi  ^  dttd  Leamna 

€  fra  Tmm%  wC  dira,  eniränU>e  Uäi, 

qual'  e  qnesf  wia  che  fra  not  e  vkim. 

Das  ist  in  Prosa,  was  Martin  aus  der  Graphia  abschreibt:  in  cir- 
euitu  vero  eiW  wni  müiaria  XXIJ  praeter  Transttberim  et  ctm- 
laimn  LeoniMM,  cum  fm'&tlf  «bcdur  JMm  XLII  mHimia  (oben 
S.  176).  Uberti  lässt  die  Jungfrau  weiter  sagen: 

Ornat  vien  öftre,  e  potrai  veder  qmli 
furono  I  miei  castelli  t  le  dttre  torri 
e  i  gran  pdiagi  e  ^{t  archi  tricnfaU. 

Die  arehi  trionfali  fehlen  allerdings  in  dem  Auszuge  des  Martin. 
Aber  auch  Ubcrli  benutzt  ni(  hl  den  Catalog  der  Graphia,  wenn 
er  nach  Einschaltung  der  Königshäuser  (des  Numa  auf  dem 
Quirinal,  des  Tullus  auf  derVelia,  desSertdlio  auf  dem  Esquilin) 
die  Jungfrau  fortfahren  lässt : 
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E  guttrda  jarco,  ove  Decio  si  onüni, 
qnel  di  Camillo,  di  Fahio  e  di  Scij^io 
e  dove  PatUo  e  Fon^eo  äimra. 

Denn  keioer  dieser  TermeinÜlchen  BiVgeD  kommt  in  der  liste 
der  Graphia  als  amis  vor,  das  CamÜHmnm  gilt  den  llfirabilien 

wie  dem  Martin  als  palatium.  Der  erst  von  dem  Anonymus  zu 
Anfang  des  15ten  Jahrhunderts  in  die  Stadtbcschreiliung  aufge- 
nommene Marne  arcus  Camilliani  ist  also  schon  trüher  nebenher 
üblich  gewesen  (s.  unten  iV).  Die  übrigen  Namen  sind  wohl 
wiUkörlidi  gegriffen,  der  arcus  Deeiiy  wenn  die  Lesart  feststeht, 
ist  mir  sonst  in  der  Terminologie  der  Astygraphen  ganz  nn* 
bekannt.  Den  Abschnitt  ^alaUa  bat  er  vor  Augen,  in  den 
Worten 

E  jiuarda  dove,  per  p'm  professia, 
pmer  gid  feee  um  gran  ^aim  «T  oro 
eolui  üüke  mt'  nmd  e  sposö  pria, 

liegt  eine  schwülstige  Hinweisung  auf  das  palatium  Pacis  (s« 
palatia  n.  5),  uhi  Ramulus  pomU  $UUwm  suam  dkens:  non 
eadet  domo  wgo  pariat,  nur  dass  er  in  seinem  Exemplar 
das  richtige  ttittuam  menam  bis,  wie  auch  die  Mirabilien  gclien. 

Es  heisst  weiter 

Vedi  'lloco  di  Sergio^  dt  alprincipio, 
ehe  SMa  ptusd  di  qua^  venm  am  hä: 
V  mUca  hggia  traUa  d*  aXio  pHndpio. 

Ldsi  noma  V  Infemo,  e  Id  gid  fui 

per  Marco  Curzio  dal  fuoco  difesa  u.  s.  w. 

Das  ist  lediglich  Umschreibung  des  Artiliels  bei  Martin  S.  45 : 
pdlaHum  CaUUnae^  u6t  esi  eedetia  S,  Äntonii,  iuxta  gtiem  est 
locus  gut  didtur  Infemus^  der  ihn  aus  der  Periegese  der  Graphia 
(ACrab.  24,4)  unter  die  palatia  versetzt  bat.    Es  folgt  eine 

Hinweisung  auf  einen  Ort,  wo  discese  <iuel  per  cut  disfatta 
Fiesole  fü,  d.  h.  wie  der  Herausgeber  der  Ausgabe  von  1826 
bemerkt,  Caesar,  also  doch  wohl  das  templum  asylum,  ubi  infer- 
fectus  estlulius  Caesar  (Martin  S.  45).  Oder  ist  etwa  das  Mu- 
tatarium  Caesaris  gemeint?  Dann  heisst  es: 
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Vedi  lä  il  ptmU,  im  ü  dmitr  fu  muo 
dt  cofut'  cAe  siä  ft*  tmiam  il  mondb 
pm     altro  mai,  ieemdo  ü  mio  omm* 

Yedi  come  nn  castel,  cKe  quasi  tondoi 
coperto  fu  di  rame  e  d'  aUi  seygi 
d&Uro  a  guardar  chi  combaltea  nel  fondo. 

Will  man  nicht  annehmen,  dass  das  Colossenm  gar  nicht  vor- 
komme (was  gewiss  unwahrscheinlich  ist) ,  so  mnss  die  zweite 

Strophe  von  diesem  verstanden  werden.  Uberti  hat  dann  also 
die  auch  von  Martin  S.  4(5  wiederholte  Mirabilienlcgende,  welche 
an  den  Sonnenkoloss  anknüpft,  £aiien  lassen,  und  die  ursprüng- 
liche Bestimmung  richtig  angegeben.  Das  ist  um  so  hegreiflicher, 
wenn  man  sich  erinnert,  dass  nachdem  das  Colossenm  den  Fran- 
gipani  genommen  worden  war,  im  J.  1332  darin  Stiergefechte 
gegeben  wurden  (Nibby  zu  Xardini  1,  240  f.).  Die  erste  Strophe 
verstehe  ich  nicht.  S(>lltp  )/)onfe  statt  ponte  zu  lesen  iiinl  der 
mom  Atigusti,  das  Mausoleum  des  August,  zu  verstehen  sein? 
Die  Graphia  (Martin  lässt  es  aus)  spricht  freilich  anders  darüber. 
£s  folgt  unmittelbar : 

E  perche  piu  cio  cKio  dito  vayheggi, 
vedi  i  cavai  di  marmo  e  vedi  i  diie, 
ehe  gV  wta/gUwro  appunto  com  leggi» 

E  Vidi  V  aUrOi  Id  äove  sta  sae 
quel  grm  riointo  appresso  al  Lateram, 
chi  7  dice  Costantin,  ma  quel  non  fue. 

So  die  beiden  Ausgaben,  die  Gregorovius  nicht  einmal  erwähnt« 
Ein  Zufiill  hat  ihm  den  Druck  von  1501  in  die  Hand  gespielt, 

in  welchem  i  cativi  di  marmo  stehen  soll:  das  sollen  die  daci- 
schen  Gefangenen  auf  dem  Constantinsbogen  sein  und  es  deshalb 
auifallen,  dass  nicht  auch  Poggio  sie  erwähne !  Meines  Wis* 
sens  hielt  sie  kein  mittelalterlicher  Astygraph  für  erwähnens- 
Werth,  Dass  durch  Befolgung  dieser  Lesart  auch  die  Erwähnung 
des  Phidias  und  Praxiteles  und  das  nun  folgende  aUro  {eavdllo 
am  Lateran)  sinnlos  wird,  braucht  kaum  bemerkt  zu  werden. 
Auch  ist  sciiuü  oben  bemerkt  worden  (S.  388),  dass  die  £in- 
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siclit,  dass  der  Name  eqnns  Constantmi  falsch  sei,  sich  schon  bei 
Marün  iiudet.  IJberti  eiUlchnt  dies  entweder  aus  ihm  oder  aus 
einem  Exemplar  der  Graphia:  in  dem  erhaltenen  fehlt  diese 
Bemerkang.  —  Nun  folgen  Anspielungen  auf  die  Legende  13 
(steht  in  der  Graphia,  fehlt  bei  Martin)  und  auf  den  bei  der  Ge- 
burt Christi  in  Trastevere  heryorgebrochenen  Oclqnell,  an  dessen 
Stelle  die  Kirche  S.  Maria  gebaut  wurde  (steht  in  der  Graphia, 
fehlt  bei  Martin)  \  dann: 

Vedi  Vareo  di  Prheo,  onde  giä  tohe 

Cosiantin  i  cavalli  allora  cii  ello 
lasciando  me  a  Bisanzo  si  volse» 

B  vedi  ü  term  di  DtacUstian  beüa 
e  gmrdaVObeliteo  e  SeftegogUOj 
Ii  qwüi  für  ttUi  die  ancar  ne  fiwello. 

Es  ist  wohl  sicher«  dass  in  der  ersten  Strophe  vedi  7  eireo  di 
Mico  geschrieben  werden  muss,  da  doch  sonst  nur  gH  ardu  ge- 
sagt sein  ktonte.  Die  Geschichte  gehört,  wie  wir  sahen  (S.  372), 

zu  ilen  der  Graplüa  eigenen  Zusätzen  zu  den  Mirabihen  c.  25.  In 
der  zweiten  Strophe  liest  die  Ausgabe  you  1S20:  V  Albescon, 
die  A.  von  1826  rObelisco,  was  doch  nur  von  dem  vaticanischen 
zu  verstehen  wäre.  Aber,  abgesehen  davon,  dass  man  la  guglia 
erwartet,  ist  es  sehr  bedenklich,  dass  in  der  Graphia  der  Be- 
schreibung des  drem  Ptisd  Tarqninii  unmittelbar  voraufgeht 
die  Beschreibung  des  Septizonium  und  die  der  Graphia  wenig- 
stens an  dieser  Stelle  eigene  Erklärung  des  Namens  von  S.  Ball)ina 
in  AlbestoH  (vgl.  S.  372).  Daher  sieht  es  ganz  so  aus,  als  wenn 
der  Herausgeber  von  1826  oder  schon  der  Schreiber  seiner 
Handschrift  das  Albemn  nicht  verstanden  und  willkürlich  in 
Oheliseo  verindert  habe.  —  Der  Abschnitt  schliesst  mit  der  Hin- 
weisung auf  das  Capitol  und  die  Abstammung  der  Uberti  von 
den  alten  Sergiern. 

Der  Homer  Nicolaus  Signorili,  'secretarius  incliti  magistra- 
tus  almae  urbis\  wie  er  sich  selbst  nennt,  schrieb  auf  Befehl 
Martins  V  (1417 — 1437)  ein  Buch  De  iuribus  et  exellentiis  urbis 
Romae  und  nahm  m  dasselbe  eine  wahrscheinlich  sdbon  unter 
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Urban  VI  (1378—1889)  verfasste  Descriptio  urbis  Romae  auf, 

in  welcher  er  sich  auf  die  Mariiniana,  d.  h.  die  besprochene  Ein- 
leitung zur  zweiten  Ausgabe  der  Chronik  des  Marlin  beruft 
(de  Rossi,  Le  prime  raccolte  d'aotiche  iscrizioui  S.  8  ff.).  Ge- 
druckt ist  (bei  de  Rossi  a.  0.)  seine  mit  dieser  Beschreibung 
in  VerbiDdang  stehende  Sammlung  stadtrömischer  Inschriften, 
ungedmckt,  obwohl  von  Zaccagni  u.  A.  stark  benutzt,  die  Stadt- 
beschreibung, deren  Veröffentlichung  nach  der  im  Archiv  Colonna 
befindlichen  Originalhaiidsclirift  vielleicht  zu  erwarten  Steht.  Ich 
habe  die  schon  citirte  Abschrift  cod.  Vat.  3536  (Antonii  card. 
Oarafae  bibliothecarij  munus  ex  testamento)  benutzt  und  theile 
daraus  mit,  was  filr  den  Zusammenhang  dieser  Untersuchungen 
wichtig  ist  (vgl.  Hermes  2,  412).  —  Nach  der  Dedication  an 
Martin  V  folgt  ein  Abriss  der  Geschidite.  Dann  (f.  12)  be- 
ginnt die  Beschi'eihuiig  mit  den  erwähnten  Zahlen  der  Thüraie 
und  des  Umfangs,  ni  Martiniana  dicit,  die  Aufzilhlung  der 
13  Regionen  (oben)  guamvis  Paulus  Diacorms  in  XII II  scribat 
(d*  h.  das  Curiosum,  oben  S.  300),  f.  13  das  Verzeichniss  der 
Stadtthore  mit  Erläuterungen,  in  welchen  wieder  die  Berufung 
auf  die  Martiniana  vorkommt  (das  Wesentliche  ist  im  Anhang 
zu  den  Thorlisten  niit^etheilt).  Darauf  :  de  iis  vero,  quae 
m  cMtate  manebant,  ab'qna  sunt  dkenda  et  primo  a  Paulo 
Diacom  incipiendum  est  quem  sie  scripsisse  reperio:  Prma 

regio  porta  Capma  bis  memae  oleareae  per  toum  urbem  ij,  CCC 
(also  das  Regionenbuch ,  oben  S.  301).  Es  folgt  ein  Abschnitt 
über  palatia  et  templa:  qnae  de  Ulis  in  Martmiana  repperio 
hic  describo,  quibus  qni  legit  fidem  adhibeat  prout  ylacet,  dicü 
u.  s.  w.  Dann  ein  Abschnitt  de  arcubus  (vgl.  die  Inschriften 
der  mtm  bei  de  Rossi  n.  20 — 28  S.  54  if.),  endlich  die  Legende 
öber  die  Entstehung  des  monte  testaccio,  welche  Marini  in  der 
Sammlung  der  fscrizioni  doliare  (nach  Preller  Reg.  S.  201)  aus 
dem  Buche  eines  Oftjivio  Cleofilo  vom  Jahre  1473  nachwies. 
Sie  ist  veranlasst  dui'ch  die  Legende  über  die  Entstehung  des 
Mausoleum  des  Augustus  in  den  Mirabilien  c.  21.  Damit 
schfiesst  der  topographische  Theil.    Den  Hauptbestand  also 
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bilden  die  Bearbeitimg  der  Mirabiüea  durch  Martin  und  das 
Regionenbuch.  Aus  eigener  Kenntniss  ist  Weniges  geschdpft, 
das  Wichtigste  sind  die  Notizen  über  die  Inschnften. 

Ich  komme  endlich  zu  dem  im  Lauf  der  Untersuchung 

schon  oft  benutzten  Schriftsteller  (bekannt  als  Anonymus  Ma- 
gliahecrhianus),  welchen  Preller  zwar  nicht  entdeckt,  aber  doch 
seine  Bedeutung  als  eines  Milleigliedes  zwischen  den  Mirabilien 
und  Poggio  oder  Blondus  znerst  richtig  erkannt  hat  (s.  Reg. 
S.  44.  il8.  217.  244  und  PhüoL  1,  106  =  Aasgew.  Aufs. 
S.  51 1  f.).   Preller  kannte  zwei  Exemplare : 

1.  auf  der  bihl.  Ma^iabecchi.nia  zn  Florenz  cl.  XXVIII,  53, 
sauber  geschriebene  Perganienths.  des  15ten  Jahrh.  mit 
mit  dem  Wappen  der  Mediceer  am  Schluss; 

2.  auf  der  Marcushlhliothek  zu  Venedig  Append.  catal.  mss. 
Lat.  cl.  X  cod.  CCXXXI.  8,  Papierhandschrift  des  löten 
Jahrb.,  welcher  ein  interpolirtes  Regionenbuch  auge- 
hängt ist. 

Es  scheint  ein  drittes  lateinisdies  Exemplar  schon  ilteren 
römischen  Gelehrten  bekannt  gewesen  zu  sein: 

3.  'Anon.  in  cod.  Urbin.  4  1 1).  Was  Zaccagni  im  Catalogus 
ecciesiarum  urbis  (Mai,  bpicil.  9,  384  II.)  daraus  citirt,  Gndet 
sich  ohne  Ausnahme  in  dem  publicirten  Text.  Da  ich  zu 
spät  darauf  aufmerksam  geworden  bin,  um  daräber  Ge- 
wissheit zu  erlangen ,  habe  ich  sSmmtUche  Citate  im  Text 
bemerkt. 

Nach  n.  1  und  für  die  Regionen  unter  Vergieichung  von  2 
ist  die  Schrift  gedruckt  von  L.  Mercklin,  Anonymus  Magüa- 
becchianus  nunc  primum  editus  (als  Festprogramm  der  Univer- 
sität Dorpat  1852).  Nach  den  Mittheilungen  Partheys,  der  die 
Hs.  mit  drni  Druck  ITir  einige  ihm  von  mir  bezeichnete  Stellen 
(z.B.  die  oben  S.  175  besprochene)  zu  vergleichen  die  Güte  hatte, 
scheint  der  Abdruck  genau  zu  sein.  Für  die  Verbesserung  oder 
Yerwerthung  des  sehr  verdorbenen  Textes  ist  so  gut  wie  Gar- 
nichts geschehen.  Welche  zwei  Exemplare  de  Rossi  (Le  prime 
raccolte  S.  44  A.  1)  vorgelegen  haben  mögen,  weiss  ich  nicht 
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Ferner  p»hi  es  eine  italiänische  Bearbeitung  des  Baches ,  von 
der  ich  zwei  Exemplare  kenne: 

1.  auf  der  Kgl.  Universitätsbibliothek  zu  Königsl)erg  Ms. 
n.  1852,  zierlich  geschriebene  Pergamenthandscht  itt  des  15ten 
Jahrb.  (wohl  der  ersten  Hälfte  desselben)  mit  goldenen  Initialen 
und  farbig  verziertem  ersten  Blatt,  in  8^,  über  welche  ich  in 
den  Novae  quaestiones  topographicae  c.  1  (Festprogr.  der  Univ. 
Königsberg  z.  22  März  1868)  berichtet  habe.  Eine  andere  Hand 
bemerkt  auf  einem  vorgehefteten  Blatte:  lihro  de  grande  esti- 
matione  de  la  eccellente  cita  de  roma  \  Dj  Matheo  Ehern  alamanno 
per  (jratia  dj  |  Mr  J'h  4  Simom  ^  laquila  \  M:-  ^  Ehern  •:</)! 
adj  6  magio  1527  e  messo  sotto  jl  jttgo  questa  Citta  dt  Roma  :  j^. 
Mithin  besass  dies  Buch  wahrscheinlich  im  J.  1527  zu  Aom  (wie 
mir  mein  College  C*  Hopf  nachwies)  der  Augsburger  Matthäus 
von  Ehern  oder  Ehm,  weicher  1529  als  Herr  von  Langeneif- 
iiai  h  ^enaimt  wird  und  1538  unter  die  Patrizier  der  Stadt  aiif- 
gciioniinen  wurde  (vgl.  P.  von  Stetten,  Gesch.  der  adl.  Ge- 
schlechter in  Augsburg,  1762  S.  194).  Dieser  erhielt  es  zum 
Geschenk  von  einem  mir  sonst  nicht  bekannten  messer  Jocondo 
de  Simone  de  TAquila.  Auch  wie  das  Bach  hierher  verschlagen 
ist,  habe  ich  nicht  ermittelt.  Das  Buch  beginnt  wie  der  latei* 
niscbe  Text:  Lo  itiuro  de  la  cittate  de  Roma  hebbe  in  ciicuito  und 
fugt  dem  Schluss  desselben  Nnma  pompilio  II  re  de'  Romani 
Einiges  hinzu:  1)  ein  Verzeichniss  der  Könige  Roms,  ihrer 
Wohnungen  und  Regierungsjabre  nach  Solin  1,  21 — 26,  mit  der 
erbaulichen  Nachricht,  dass  die  ersten  Consuln  gmopm^^anio 
gaUo  e  qumio  mmio  horano  gewesen  seien,  also  missverstanden 
aus  Solin  1 ,  29  cum  C.  Pompeins  Gallus  et  Q.  V^anins  nrht8 
cvntlihn'  anno  octwjjenlesimo  primo  (I  )  fuerintconsules]  2)  my- 
thische Vorgescliichte  Italiens  von  Noe  bis  auf  Aeneas ,  ähnlich 
wie  bei  Martin  S.  37.  41  f.  vgl.  Gregorovius  3,  556  (beides  ab- 
gedruckt a.  0.  S.  4  f.).  — ^Uebet  Abweichungen  von  dem  latei- 
nischen Text  s.  unten. 

2.  Im  Mfirz  d.  J.  theilte  mir  Hr.  Partlicv  mit,  dass  sich  auf 
der  bibl.  Magliabecchiana  zu  Florenz  unter  dem  Titel  Anonymi 
Mirabilia  cL  XXYili  n.  12  eine  italiänische  Bearbeitung  der 
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Miiaiüien  finde,  2ü  Bl.  8**,  schliessend  f.  20*:  sotlo  el  lankolo 
fu  el  tempio  del  Gorgone  apresso  el  q^iale  o  vero  in  epso  fu  sepulto 
Numma  pompilio  1 1  ^  Re  de*  Romani.  Dies  ist  der  Schluäs  des 
von  Mercklin  lateinisch  herausgegebenen  Buches  und  auf  eine 
weitere  Anfrage  bestätigte  Hr.  Parthey,  dUiss  auch  diese  Hs.  eine 
italienische  bis  fol.  8  mit  einigen  durch  a(ddiHo)  bezeichneten 
Zusätzen  versehene  Bearbeitung  jenes  Buches  sei:  es  Düble  aber 
am  Scbluss  der  Zusitz  der  Konigsberger  Handschrift.  'Der 
Katalog  und  ein  Souuett  zu  Anfang  sclu*eiben  das  Buch 
dem  Alphani  zu  . . .  Schreiber  und  Jahreszahl  sind  nü-gend 
angegeben,  doch  scheint  es  mir  kaum  zweifelhaft,  dass  man 
die  Schrift  in  den  Anfang  des  16ten  Jahrhunderts  su  setzen  habe. 
Hinter  unserer  Abhandlung  fblgt  Ton  anderer  Hand  aufdeiti- 

selben  Quintemio:  f  yh$  MDXVJI  ^frofetia  di  frou  frone  da 
piarapam  Montasimo  rmüo  u«  s.  w«,  aber  11  Blätter  weiter 
steht  unter  der  ^Chopia  di  una  lettera':  data  in  uiterbo  anno 

MCCCCXX,  Weder  ein  Indicium  der  Uebcrsetzung  noch  eine 
HindeutuQg  auf  das  Original  habe  ich  linden  können.'  So  be- 
richtet Hr.  Parthey. 

Die  Abweichungen  des  italiänischen  Textes,  wenigstens  der 
Köttigsberger  Hs«,  von  dem  lateinischen  Mercklins  bestehen  fast 
nur  in  den  Umschreibungen  der  zum  Theil  ganz  missTerstan- 
denen  lateinischen  Namen.  Durchweg  zeigt  sich ,  dass  die  ita- 
lianische  Schrift  die  Uebersetzun«:  eines  lateinischen  Originals 
ist,  und  dass  der  Uebersetzer  demselben  gegenüber  seine  Selb- 
ständigkeit hie  und  da  zu  wahren  wünscht.  Daher  spricht  der 
Uebersetzer  von  seinem  *autore*,  was  der  latdnische  Text  der 
florentiner  Hs.  auslässt: 

Der  Anon.  Magl.  S.  5:  Numa  ditmis  attendehat,  Königsb. 
Hs.;  secondo  lo  presetite  auctore  Nnma  se  esercitava  . . . 

An.  S.  6:  Flaminea  porta  .. .  ßaminiorum  introiius,  K.  Hs.: 
per  la  quäle  entravano  Ii  flamnii . . .  secondo  lo  auctore. 

An.  S.  23:  I.  ^olts  uln  antipU  adce>M>ant  andUa»  adeetia, 
piod  voeabuhim  nm  comprdtenda^  K.  Hs. :  dove  ,i  sagUvan  k  an- 
cük  ad  ettkt  el  quak  vocahdo  Vauetm  etmfma  nm  inuendere. 
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Ferner  veirath  sieh  der  Sciureiber  des  Originaltextes  als 
Geistficfaen,  während  der  des  italiänischen  Textes  diese  Andeu- 
tungen fortJässl  oder  verwischt: 

Anon.  S.  23:  Ad  samtam  crucem  in  Iherusales  fuü  templum 
Feneru  <l  Cv^idmis^  de  quitm  UmpUs  non  Ucet  m  <üüer  diare 
nee  kargiue  exfendere^  pna  non  essetU  dmamis  preshyterie  gyrata 
oslsttsiimem.  ud  leqenus  Chndium  de  fastis  poisetU  me  habere  eoh 
cusalum  in  suo  volumiue  tractantem  ad  plenum,  Königsb.  Hs. : 
de  Ii  quaii  nun  me  extendero  ad  fame  altra  demostraiioney  per  che 
Ovidio  de  faUü  ad  plenum  ne  fa  vmüione.  Anon.  S.  19:  quia 
iSUe  le«yori6iia  Bommlm  ei  $m  non  erant  Umtae  paemtentiae^  M. 
Hs.:  di  tanta patenxa. 

Die  Bemerkung  anf  dem  Titel  der  Königsberger  Hs.  lehrt, 
tla>s  noch  inj  Jaiire  l,>27,  in  deiiisciben  als  A.  Fulvius  zum 
erstenmal  seine  Antiquitates  erscheincu  Hess,  ais  Albertiuis 
Sladtbeschreibiing  schon  mindestens  vier  Auflagen  erlebt  hatte 
(Boro  1510.  152a  Basel  1519  Lyon  1520),  die  italiänische  Be- 
arbeitung ein  gekanntes  und  geschätztes  Buch  war;  und  wahr- 
scheinlich besitzen  wir  in  dem  italiänischen  Exemplar  der  Ma- 
gliabecchiana  eine  erst  zu  Anfang  des  16ten  Jahrliunderls 
genommene  Abschnit.  Es  ist  deshalb  wohl  mit  Recht  oben 
vermuthet  worden  (S.  203) ,  dass  die  irrthümlicbe  Bezeichnung 
pens  Palaimnu  aus  ihm  in  die  Terminologie  der  beginnenden 
gelehrten  Topographie  überging.  Seine  Popularität  hat  es  wie 
andere  Bearbei lang <Mi  des  Mirabilienstofis  verlor*  n  hauptsächlich 
durch  Ä.  Fulvius'  Antiquitäten,  die  erste  reife  Frucht  der  durch 
Pomponius  Laetus  angeregten,  auf  die  monumentalen  That- 
sachen  und  die  gründlichere  Leetüre  der  Schriftsteller  basirten 
Studien. 

Der  Verfasser  des  Buches  ist  uns  unbekannt.  Schon 
Preller  hat  bemerkt,  dass  er  unter  Juliann  XXllI  (1410 — 14i;j) 
geschrieben  haben  muss,  da  er  im  Eingang  S.  5  (auch  in 
der  Königsberger  Hs.)  sagt:  (castnm  Angelt}  qnod  nunc 
lomnes  XXIU  reetauravü  et  reformavü  (ygl  Gregorov.  6,  678), 
wozu  wohl  stimmt,  dass  er  S.  7  (auch  in  der  K.  Hs.)  be- 
merkt: Francisca  via  ...  quam  Bonifacim  aonus  (1389 — 1404) 
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destruxüj  guando  fecit  plateam  ante  pato^m  smm.  Er  war  also 
Zeitgenosse  des  Signorili,  hat  aber  schon  dess<m  Inschriften- 
Sammlung  (S.  393)  benutzt:  wir  werden  im  folgenden  Ab- 
schnitt sehen,  dass  die  epüofkia^  auf  welche  er  sich  beruft, 

eben  diese  Sanimluüg  ist.  Der  Verfasser  zeigt  sirh  ferner  als 
Leser  nicht  blos  der  Regiousi)es(  hreibung  und  der  Mirabiüen, 
sondern  auch  des  Solin,  aus  dem  er  die  Stelle  1,  18  zu  Anfang 
S.  5  ausschreibt  (er  Terweefaselt  die  hier  genannte  area  Apallniiis 
mit  der  von  den  Mirabilien  bei  S.  Saba  gesetzten,  worüber  oben 
S.  108),  ferner,  wie  Mercklin  nachweist,  des  Sueton,  dessen 
Caesar  (IG.  84.  88:  S.  8.  21.  17),  Nero  (31:  S.  18),  Vitellius 
(47:  S.  8)  er  anführt,  des  Eutrop  (5,8:  S.  6),  des  Paulus 
Diacouus  (Festus  S.  10:  S.  ö)  und  Cassiodor  (Var.  7,  15:  S.  16. 
2  t).  Die  Zusammensetzung  des  ganzen  Buches  lehrt  die  fol- 
gende Uebersicht: 

Mercklin 

1.  S.  5 — 7:  über  die  Mauer  und  den  Umfang  der  Stadt  (ein- 
gelegt über  die  civitas  Leoniana  und  die  .loliannipolisl,  die 
Stadttbore  (die  wiclitigen  Zusätze  sind  unten  mitgetheilt): 
zu  Grunde  liegt  Mirab.  c.  1 — 4,  die  historischen  Notizen 
sind  werthlos. 

2.  S.  7f.:  viae  prindpales  urbis.  Zu  Grande  liegt  das  Re* 

gionenbuch.  Besprocben  S.  231. 

3.  S.  8 — 10:  trinmj'lmhs  arcus  marmorei  urbis,  nach  den 
Mirabilien  c.  5,  mit  selbständigen  Zusätzen,  über 
welche  unten  (IV). 

4.  S.  10:  monies  prmcipaks  urbis,  nadi  den  Mirabilien.  Be- 
sprochen S.  205. 

5.  S.  10 — ^15:  regiones  urbis  Romae,  das  Regionenbuch.  Be- 
sprochen S.  300. 

6.  S.  15:  thermae  urbis  Romae,  nach  den  Mirabilien  c.  7. 
Besprochen  S.  221. 

7.  S.  16:  ptUatia  wrbi»  Rmat,  nach  Mirab.  c  8,  mit  selb* 
ständigen  Zusätzen^  Aber  welche  unten  (lY). 

8.  S.  17:  pontes  Romae  mpti  et  sani,  nach  den  Mirabilien 
c.  11.  Besprocbeu  S.  193. 
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9.  S.  17:  aguliae  quas  $rmt     wrhe  (daronter  aucb  die  co- 

lumnae  cochlides  mit  angehängten  historischen  Notizen 
ohne  Werlh).  Selbständig,  hesprochen  S.  183. 

10.  S.  18:  coUisewn,  Werthlose  Legende  nach  den  jüngeren 
Mirabilien,  besprochen  S.  363. 

11.  S.  18:  e^tii  ami  dsaurati  e^meiqui  fwrmt  Rfmm: 
ans  dem  Anhang  des  Regionenbuches ,  wie  sehen  in  den 
jüngeren  Mirabilien  c.  16.  Woi  üher  oben  S.  372  (n.5).  377. 

12.  S.  19 — 25:  templa  urbts  Rotaae  et  incinoria  locorvtn,  übt 
et  quomodo  stabant,  die  Peiiegese  der  Muabilien  c.  20 — 30;  . 
die  wesenthchen  Zusätze  sind  angegeben  worden.  Bei 
den  mannigfachen  Umstellungen  und  Interpolationen  (20, 
3.  21  sind  ganz  umgearbeitet)  ist  nicht  recht  ersichtlich, 
welcher  Mirabilientext  zu  Grunde  liegt.  Zusätze  der 
Graphia  und  der  späteren  Bearbeitung  der  Mirabilien  sind 
zum  Theil  aufgenommen. 

So  steht  es  mit  dem  Anonymus,  welchen  Gregorovius  4,  662 
als  eine  *wüste  Gompilation  aus  dem  Regionarium,  den  Mira- 
bilien und  anderen  topogi  aphischen  Notizen*  bezeichnet  Nur 
die  hier  durch  gespeiTten  Druck  bezeichneten  Stöcke  (n.  3, 
7,  9)  können  als  selbständige  Arbeit  gelten ,  die  eingestreuten 
Zusätze  in  den  übrigen  Theilen  sind  fast  durchweg  unbedeutend 
und  werthlos,  bis  auf  die  an  ihrem  Orte  hervorgehobenen  An- 
gaben über  Localnamen  der  Zeit  des  Schnftsteliers. 

Zur  selben  Zeit  und  früher  wird  es  noch  manche  andere 
Bearbeitung  der  Mh*abilien  gegeben  haben.  Ob  eine  solche  ver* 
fasst  hat  der  'Änonvnius  di;  auüqulLatibüä  urhis  ad  Eugenium  IV' 
(1431 — 1447),  also  Zeitgenosse  des  Blondus,  erscheint  nach 
Zaccagnis  Anführungen  (in  Mais  Spicil.  9,  394.  424.  434.  444) 
zweifelhaft.  Sie  beziehen  sich  auf  den  damaligen  Zustand  von 
Monumenten.  Noch  jünger  mag  sein  das  topographische  Buch 
(ohne  Ueberschrift)  in  einer  Hs!  aus  dem  16ten  (oder  17ten?) 
Jahrhundert  auf  der  liaibLi  iiuana  n.  S  IX  (n.  antico  812)  fol. 
59  fT.  hinter  dem  Text  der  Viri  illustres  des  sogenannten  Victor, 
r^ach  ilucbtiger  Durchblätterung  habe  ich  mir  nur  notirt,  dass 
es  eine  mit  vielen  Gitaten  aus  alten  Schriftstellern  versehene 
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ganz  junge  und  werthlose  Arbeit  sei.  Ähnlich  Parthey  (Monats- 

iiri  i(  lite  der  Ak.  1869,  683).  Auch  war  dem  ßlondus  (Roma 
inst.  1,  9S)  bekannt  die  Schrift  eines  'Appollodorus  quidam,  qui 
annum  ante  centesimum  descripsit  (Romam)\  Wns  er  daraus 
dtirt  (Aber  die  templa  Satumi  et  Baeehi  auf  dem  QuiriBai)  findet 
sieh  fast  genau  so  in  der  Grapbia  (Mirab.  27),  aus  ihr  bei  Hartin. 
Dieser  Mann  müsste,  da  Blond us  unter  Eugen  IV  schrieb, 
spätestens  um  die  Mitte  des  14ten  JahrluinderLs  geschrieben 
haben.  Es  kann  ako  ein  Bearbeiter  der  Grapliia  oder  des  Martin 
gewesen  sein. 

Wir  haben  hiermit  die  diesen  Untersuchungen  gesteckte 
Zeitgrenze  erretdit.  Es  galt  die  Geschichte  der  MirabiKen  in 

ihren  Grundzügen  bis  in  (b'U  Anfang  des  15ten  Jahrhunderts  zu 
verfolgen,  d.  h.  bis  zu  jener  Zeit,  in  weicher  man  anfing  von  der 
eingeschrumpften  und  itaum  noch  voriiandenen  Tradition  sich 
zu  emancipiren.  Den  Anstoss  dazu  gaben «  wie  schon  oben  be- 
merkt wurde,  bauptsächlicb  die  epigraphiscfa-antiquanscben 
Studien,  durch  Poggius  erweckt,  durch  Pomponius  Laetus  und 
seine  Schule  ganz  besonders  für  die  To])ographie  fruchtbar  ge- 
macht. Signorili  und  der  Anonymus  stehen  bereits  iu  dieser 
Epoche  und  in  diesen  Interessen.  Allein  ihre  Bearbeitungen 
der  Mirabilien  yerweisen  sie  noch  in  die  Reihe  der  altei'en  Astf- 
graphen  (wie  dies  für  Signorili  de  Rossi  richtig  bemerkt  hat), 
während  Toggius  und  Fiavius  Hluinlus  einen  tüchtigen  Schritt 
hinaus  thuu  Ober  das  Conunentireü  und  Ergänzen  jenes  Buches. 
Aus  diesem  Grunde  waren  sie  hier  auszuschliessen.  Seitdem 
wurden  zwar  die  Abschnitte  de  paUitiis,  de  arcubus  u.  ai^nocb 
in  die  topographischen  Handbücher,  z.  B.  von  Albertini  und  An* 
dreas  Fulvius,  aufgenommen,  aber^eine  neue  selbständige  Doctrin 
hat  sie  in  den  Hintergrund  gedrängt:  darüber  zu  berichten  ist 
Angabe  des  ersten  Bandes. 
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Es  ist  gezeigt  worden,  dass  der  Verfasser  dci-  Mindjilien  eigenllicli 
nui  Verfasser  der  Periegese  (20 — 30)  und  Kedactor  des  ersten 
Tlkeils  dieses  Buches  (1 — 12)  seL  Wir  haben  hier  noch  die 
drei  Capitel  de  palaUiSf  dB  ümirü,  de  arcuhvs^  welehe,  wie 
ebenfalls  bemerkt  warde  (S.  885) ,  wafarseheinlich  von  verschie- 
denen Verfassern  heriMihren,  näher  zu  prüfen. 

Der  Ausdruck  palaitum  ist  sclion  in  der  Kaiserzeit  wie  für 
den  Complex  der  Kaiserhäuser  auf  dein  Palatin  (an  diese  denlLen 
Ovid  Ars  am.  3, 1 19  Javenal  9, 23),  so  für  kaiserliche  Residenzen 
und  Villen  überhaupt  üblich  gewesen  (Dien  53»  16,  6).  So 
heisst  palaHum  schlechthin  die  kaiserliebe  Villa  bei  Bajae  auf 
dem  oben  (S.  145)  besprochenen  Gcfäss  von  Populonia  und  bei 
Lampridius  (Alex.  26),  wahrsclieinlicli  die  ViJla  Hadrians  bei 
Tivoli  in  den  in  Tivoli  spielenden  alten  Acta  Syinporosae  (Ruinart 
23  ^  Acta  SS.  18  Juti  358):  cum  fahrkoisei  Uadrianm 
paHaHum  et  id  dedicare  veUet.  Andere  palaiia  ausserhalb  Rom 
erwähnen  s.  B.  Capitolinus  (Pius  1),  die  Epttome  de  Caesaribus 
40,  10,  Mamertiniis  (Genethi.  Maxini.  11,  1),  der  Anonymus 
Vales.  71  f.  Also  ist  falatmm  Salluiiii  liir  dio  kaiserliche  Resi- 
denz in  hortis  SaÜM&tiaam  eine  passende  Bezeichnung  (oben 
S.  124).  Aber  ausser  in  dichterischen  Vej^leichen  ist  die 
Sprache  über  diese  sehr  natürliche  Uetonymie  schwerlich  vor 
dem  5ten  Jahrhundert  hinausgegaogen.  Selbst  für  die  lieber- 
tragung  des  Wortes  auf  grosse  öffentliciie  Gebäude  weiss  ich 

Jordan,  römuche  Topographie.  IL  26 
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keioe  älteren  Belege  anzuführen  als  aus  dem  Chronisten  des 
6ten  Jahrhunderts  (Roncalli  2,  108  ff.  ss  Hommsen,  Chrono- 
graph von  354  S.  656  (L),  welcher  dm  sonst  classis  genannten 
Hafenbau  zu  Kavenna  zweimal  (zu  456.  493)  palatium  classis 
nennt  (übersehen  von  Söcking  zu  Notitia  Occ.  S.  997  f.).  Noch 
weniger,  naturlich  wieder  abgesehen  von  Dichterslelien,  sind 
fftr  die  Uebertragung  auf  präditlge  Priyatbauten  während  der 
Dauer  der  Kals^herrschaft  Belege  beizubringen.  Noch  in  der 
jüngsten  Ausgabe  dci-  Hegioncnstalistik  werden  diese  von  den 
msulae  iils  domm  unterschieden,  domns  oder  aedes  Vecläkuiae, 
Laterani  heisseu  die  Paläste  dieser  Familien  noch  regelmässig 
im  4ten  und  5ten  Jahrhundert,  und  es  ist  demnach  einerseits 
daraus,  dass  Cassiodor  (Yar.  3, 10)  von  einer  dmnw  Phiciam 
spricht,  mit  ziemlicher  Sicherheit  der  Sdilnss  zu  ziehen,  dass 
dies  kein  (kaiserliches)  ]>a/t/imm  war,  andrerseits  das  palatmm 
quod  appellatur  Sessorium  (Anon.  Vales.  69),  was  auch  der  ISame 
besagen  möge ,  für  ein  kaiserhches  Gebäude  zu  halten.  Wenn 
jene  ioma  Pindma  im  Liber  pontificalis|)a2a(niffi  Anctsheisst, 
so  gehört  das  entweder  zu  den  Symptomen  der  veränderten 
mittelalteriichen  Terminologie,  oder  aber  die  di^mm  FinHana  hat 
in  der  That  als  palatium  gedient,  wie  später  die  domus  Laterani 
(unten):  wenigstens  von  dieser  Seite  her  also  war  lieckers 
Zweifei  an  der  Existenz  einer  domm  Binciam  (Top.  S.  592)  un- 
gerechtfertigt. —  £s  ist  nicht  zu  Tcrwundern»  dass  nach  dem 
Sturz  des  Kaiserthums  derselbe  Ausdruck  für  grosse  antike  Bau- 
werke gebraucht  wurde,  deren  Bestimmung  unbekannt  war, 
wenn  auch  ilu  Aame  sich  noch  erhielt.  So  erklaren  sich  von 
selbst  Ausdrücke  wie  palatium  qui  vocatur  basilica  Ulpia  (l'rk. 
von  1050  bei  Coppi,  Diss.  dell'  ac.  pont.  15,  208).  Mir  scheint 
kein  Zweifel,  dass  daher  der  für  die  Amphitheater  gebräuchliche 
Ausdruck  padagw  abzuleiten  und  derselbe  durch  falsche  Volks» 
etymologie  zu  parUttorio  umgedeutet,  vielleicht  auch  mit  einem 
andern  Worte  nicht  romanischen  Ursprungs  vorlascio  ver- 
schmolzen ist  (abweichende  i\jisichten  bei  Friedländer,  Darst.  2, 
344  f.).  Sehen  wir  nun  zu,  welche  Weite  des  Begrifls  der  Ver- 
fosser  des  Abschnitts  de  pakaäi  dem  Worte  zugestanden  hat. 
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Die  folgende  Tabelle  vergleicht  die  Liste  der  Mirabiliea  (und  die 
selbständige  Umarbeitung  derselben  in  der  Graphia)  mit  der  Perie- 

gese  und  mit  den  Interpretationeu  der  Bearbeiter^der^Mirabilieii» 


De  palatiis, 

Vcrzeichniss  in  den  St-    Abweichung  and  ErklS- 
testen  MirabiliA  riu^  der  GrapU« 


1  maim   =  casa 
maior  c.  25 

;Set7en4mtiiiic.29? 


3  Clüuäii 


4  Cmutaniini 

5  SessonaHum  = 
c.  26 

6  Volusianim 

7  Romüiumum  s= 
e.  24 


8  Traiani  et  AdximU 
»»c.  24 

c.  27 


fehlt,  dafür  !•  Ntro- 
nts  LaUranense  = 
Mirab.  c.  20.^  26. 
9,6. 

fehlt,  =  l»  ? 

Kirche  S.  Ci  uce. 

fehlt 


10  Sallustii 

11  CamaU=CmAil' 
Imim  c  22 


>  fehlt,  dafür  8  :  Ne- 
ronis  am  Vaticaiu 


1    lulii  Caesar  18 


I,  Erklärung  der  späteren  Ml- 
rabilift  (sp.),  des  Martinas 
{ma,)  und' des  Anonymus 
Magliabecchiauuä  \an.} 


bei^S.  Sisto  jp«,  Seoeri 
Afri  beim  Septizoniom 
an, 

zwischen  Cülosseum  und 
S.  Pielro  in  vincoli  9p,f 
am  Pantheon  ma^  hin' 
ter  S.  Sttsanna  an. 

Lateran  sp.  m. 

bei  deifGalluzze  sp. 


zwischen  S.  Maria  nova 
und  SS.  Cosmas  [u.  Da- 

mianus  sj).,  hinter  dem 
Frj('dcnst<'in[jel  an. 
bei  S.  Basiiio  und  dem 
Bogen  m, 

bei  torre  mesa  auf  dem 

Quirinal  an. 

beim  Obelisken  5|>.,  beim 

Palazzolo  an, 
auf  monte  Pincio  an, 
beim    arcus  Garoiliani 

hinter  der  Minerva  an. 

an  der  via  sacra  d.  Ii. 
Merulana  an, 
2a* 
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Verzeichniss  in  den  äl-    Abweichung  und  Erklä- 
tosteD  Mirtbilit  rang  der  Graphia 


Erklärung  der  späteren  Mi- 
rabilia  («p,)»  des  Martinas 
{ma.)  und  des  Anonymus 
Magliabecchianne  (an.) 

bei  ponte  Sisto  und  S. 
Maria  in  Caterino  m. 


auf  dem  Ayentin  ma. 
auf  campo  di  fiori  an. 


h(A  S.  Lorenzo  in  Lucina 
Gapitol  mf. 

iu  Trastevere  ma. 


12  Antonini  =  c.  22   bei  der  'Säule\ 
vgl.  ^fteairum  A, 

c.  9,  4. 

13  Cr(matii=  c.  29 

13^  Eufemiam 

14  l\)«ttpet  =  tem-  fehlt. 
plum  Pompei  c. 
22? 

15  Titi  et  Vespasiani 
ad  catacumbas  = 
theatmm  c.  9,  1 

16  Octmnam=c.2d  Capitol. 

1 6^  Domüiani 
palatia  in  den  Mirabilien  (20 — 30): 

17  Älexandri  c.  22  s  UiernmAleximdrmae. 

18  Diocletiani  c.  27=  thermae  IHoekHani. 

19  Lentuli  c.  28    =  arcns  Lentuli  (arcus 

15). 

20  Lmnü  c.  27     » i^or^t  ?  auf  dem  Qui- 

rinai. 

21  ft6enVc.27(und 

c.  10?)  =z  müüiae    Tiberianae  f 

Quirinal  (nicht  ar- 
cus 17). 

22  Catilinaec  24      ?  fraglich. 

Die  liste  der  Mirabilien  ist  von  dem  Verfasser  der  Graphia 
selbständig  bearbeitet  worden.  Die  Zusätze  sind  nicht  erheblich : 

das  p.  Caesaris  (11  ist  die  memoria  {mausoleum  die  Graphia) 
Caesaris  (Mirab.).  Ein  Beispiel  für  das  Verfaliren  des  AnoDymus 
ist  die  Deutung,  es  liege  an  der  via  Merulana,  der  päpstlichen 
ma  Saara  über  den  EsquUin  (dunkele  Erinnerung  an  Caesars 
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Wohirang  an  der  via  sacrn)  und^sei  die  Ruine  h  ea^ch  tmlga^' 

riter  dictae:  so  hiessen  nehmlich,  vermuthlich  von  (kr  Gestalt 
(oben  S.  131),  die  zu  den  Tituslhermen  gehörigen  settc  sale: 
lA.  Titi  nunc  eapociae  F.  Galvus  (Simulacr.  ant.  urbis«  H.  1532, 
Reg.  HI),  cistemae  qua»  eapaces  (L  eapoeias)  et  septm  salas  tmaitu 
Fulvius  (3  &  191  d.  Ausg.  1545).  Ueber  1 6»  s.  oben  S.  348.  Das 
p.  Eufemkmi  ist,  wie  Martin  richtig  andeutet,  das  Baus 
des  angeblichen  Vaters  des  H.  Alexius  auf  dem  Aventin  (ge- 
fälschte ürk.  bei  Nerini,  De  tcmplo  S.  Alexii  S.  30  ff.  vgl.  Nibby, 
R.  mod.  1, 59  f.).  Das  p.  Neronis  (S^.  1  )  ist  in  der  kirchlichen 
Tradition  am  Vatican  heimisch  und  scheint  später  von  dort 
nach  dem  laterantschen  Palast  gewandert  zu  sein  (oben  S.  334 
Gregorov.  6,  50).  Ob  die  Graphia  n.  12  und  die  spätere  Re- 
daction  die  übrigen  Nummern  richtig  gedeutet  haben,  muss  sich 
erst  zeigen. 

Der  Urheber  der  ältesten  Mirabilienredaction  hat  durch 
eine  handgreifliche  Interpolation,  wie  mir  scheint,  aus  dem  p, 
l^akmi  €t  Hadritmi  zwei  gemacht  (s.  den  Text  mit  d.  Anm.), 

möglicherweise  auch  sonst  noch  Namen  hinzugesetzt.  Auch 
wenn  dies  nicht  der  Fall  ist,  hat  mau  eine  Liste,  welche  kein 
*Summarium'  der  Mirabilienperiegese  ist  und  durch  die  massige 
Pseudonymität  wie  durch  andere  Spuren  sich  als  älter  erweist 
als  das  l2te  Jahrhundert.  Was  die  Psendonymität  angeht,  so 
famden  sich  sehen  auf  dem  Stadtplan  der  Zeit  Karlsd.  Gr.  minde* 
stens  zwei  Pseudonyme  Vulgärnamen  {palattm  Neronis^  palatmm 
PilatU  S.  341).  Es  reicht  a])er  das  Spiel  mit  heniliiiiten  Namen 
bis  in  die  Zeit  des  Untergangs  des  weströmischen  Ueiches  hin- 
auf. Mit  Unrecht  wundert  sich  Becker  (Top.  S.  662)  darüber, 
dass  Acron  za  Horaz  (EpodenQ,  25:  negu«  Afrieaniwm^  eui 
9uper  Cartha^imm  virtw  sepnkrim  cmdidit)  die  erfundene  Ge- 
schichte eines  OrakeSbefehis  vorträgt,  sepulcrtm  Seipimi 
fieret,  quod  Carihaginem  respiceret-  tnnc  levnti  cineres  ehis  sunt 
de  Pyramide  in  Valicano  cmistituta  et  humati  in  portu  Cariha- 
ginem respiciente.  Im  5ten  oder  6ten  Jahrhundert  also  hiess  die 
erst  im  15ten  iaiirhundert  abgebrochene  Grabpyramide  im  vati- 
canischen  Gebiete,  welche  im  12ten  $epulerum  RonmU  oder  m^a 
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genannt  wurde,  gerade  wie  die  Pyramide  des  Cestius  (wessen 
Grabmal  sie  war,  war  schon  damals  unbekannt)  »epulcnm  Sd- 

pionis.  Das s  wir  aber  nicht  genöthigt  sind,  hier  eine  spätere 
Interpolation  der  Scholien  anzunehmen  (wie  wir  oben  S.  149 
eine  andere  Fabelei  dem  InterpoJator  des  Zacharias  zugeschrie- 
ben haben),  geht  daraus  hervor,  dass  um  dieselbe  Zeit  auch  Jor- 
danes*ein  Monumeot  des  Augustus  auf  der  Nordwestspitze  lon 
Spanien  monumefUum  Se^cnis  nennt  (Mdllenhoff,  Weltkarte  des 
Agrippa  S.  29  f.).    In  dieselbe  Kategorie  könnte  wühl  das  pala- 
tium  Camilli  gehören.    Ist  auch  das  Monument  selbst,  welches 
in  diesem  Cataloge  so  benannt  ist,  nicht  sicher  bestimmbar,  so 
ist  seine  Lage  doch  gesichert  durch  die  Erwähnung  des  mon,  5. 
Cjfriaei  quod  sthim  ut  mfra  paUüiwn  Camütaiiii  (Urk.  v.  1243, 
Hartinelli,  Primo  Uionfo  S.  1 01).  Dieselbe  Kirche  muss  gemeint 
sein  in  der  (Jrk.  von  1191  (Coppi,  Diss.  deli"  ac.  pont.  1  T),  228  f.), 
durch  welche  zwei  Leute  der  Aebtissin  von  SS.  Cyriacm  et 
Nicolaits  schenken:  ipsum  arcum  aMiquum  et  turrae  in  aedihut 
MUficatOf  que  fuü  de  Soiso  de  Rmma  et  eU  poeäa  ame  fwitm 
veetri  nmasterü  ieeus  eampum  qui  voeaiur  CamUumumi  wenig- 
stens scheint  doch  wegen  des  Camüimum  nicht  an  das  Kloster 
bei  der  Trajanssaule  gedacht  werden  zu  können.    Der  Platz 
hiess  so  (oder  Cambiltano,  Campiliano)  noch  im  1 6ten  Jahrhun- 
dert (Tgl.  Martinelli  a.  0.  &  121  f.,  Galletti,  Piimicero  S.  377) 
und  entspricht  etwa  dem  Platz  am  coUegio  Romano.  Die  Urk. 
Ton  1191  enthält  die  älteste  mir  bekannte  Erwähnung  des  arem 
(Camilliani)  ^  welcher  wohl  mit  dem  palatium  identisch  sein 
wird  (s.  unten).   Später  erwähnt  ihn  Uberti  (oben  S.  390).  Es 
bleibt  noch  eine  Möglichkeit:  dass  das  Camülkmum  Umdeutung 
eines  Appellatiyum  ist,  verwandt  mit  dem  unten  erläuterten 
Namen  camUaria,  —  Das|».  Oetamani  (16)  ist  seit  dem  Ilten 
Jahrhundert  nachweisbar.   Dass  das  capitolinische  gemeint  und 
die  Deutung  der  späteren  Redaction  falsch  ist,  wird  unten  (V) 
gezeigt  werden. 

Nicht  geringe  Schwierigkeiten  macht  der  i\ame  15  j».  Tüi 
et  FsspaaMmi  ad  eataeumbas.  Es  will  Nichts  sagen,  dass  der  mit 
den  lÜrabilien  bekannte  Benjamin  yon  Tudela  (oben  S.  387)  ver- 


Digitized  by  Google 


IV.  MIRABILIEN:  AELTERE  BESTANDTHEILE.  407 

imithlich  aus  Missverstdndniss  einen  Palast  des  Titus  von  einem 
Palasl  de»Vespasian  unterscheidet  (S.  40  Asher).  Wer  ihm  zutraut, 
dass  er  unter  ersterem  das  palatium  der  Mirabilien,  unter  letz- 
terem das  Goloflseum  versteht  (Gregorov*  4,  635),  kann  das 
wenigstens  nicht  beweisen.  Auch  Hess  sich  de  Rossi ,  Roma 
sott,  ly  233,  durch  die  Ausdrücke  palatium  und  theairum  täu- 
schen, wenn  er  dies  palatium  von  dem  gleichnaniigen  theatrwn 
für  verschieden,  dieses  für  den  circus  in  calecumbas  des  Maxen- 
tius  (oben  S.34),  jenea  für  das  an  dasselbe  anstossende  Gebäude 
(Rundbau  in  einem  viereckigen  Hofe,  vgl.  Nibby,  R.ant  2, 642  ff.) 
hielt.  Beide  Ausdrucke  scheinen  vielmehr  nach  dem  S.  385  Ge- 
sagten ein  und  dasselbe  Gebäude  hei  den  catecumhae,  wahr- 
scheinlich den  Circus  bedeuten  zu  sollen.  Allein  woher  die 
Bezeichnung?  Ausser  in  den  Mirabilien  und  den  von  ihnen  ab- 
hangigen Schriften  finde  ich  diesen  Namen  mit  einer  unten  am 
besprechenden  Ausnahme  nirgend.  Der  Circus  wird  erwähnt 
als  grrulw  im  J.  S50  in  der  Beschreibung  der  Grenzen  eines 
(irundstücks  vor  porta  S.  Sebastiano  (Galletti,  Primic.  S.  187): 
in  quo  sunt  parietina  distructa  que  vocatur  parrioni  (oben  S.  316), 
mdpiente  fhmper  dictae  eesme  ab  areo  mmmre^  qui  est  iuxta  si- 
Uee  publica  prcpe  besäica,  ubi  saeroHtsmum  eotfus  heoH  CSuristi 
martyris  Sehastiani  requieseä;  m  dmcto  per  parietem  antiquum 
qui  est  inter  predicla  resind  et  locuni  qui  vocntur  grrnhm  . . . 
usque  in  arcum  maiore,  qui  est  iusta  rnonamenlnm  qnod  vocatur 
tacanetrieapita  (so)  positum  foris  porta  Appia  miUiare  ab  vrhe 
Rmna  plus  minus  IL  Derselbe  Circus  ist  es,  wie  es  scheint, 
welchen  die  Bulle  Gregors  YII  (bei  Coppi ,  Diss.  dell'  ac.  pont. 
15,  215:  oben  S.  112)  einfach  circus  nennt:  S.  Mariam  quae  co- 
gnominafur  *  domine  quo  vadis^  et  totam  planiciem  ante  ianuas 
dictae  ecclesiae,  uhi  fullones  candificant  pannos^  cum  tribus  mo- 
kndmis  quas  ibidem  sfmf,  et  medietatem  dra  cum  immbu»  cryptis, 
ubi  lutea  vasa  coguuntor.  Dagegen  heisst  in  den  Acta  S«  Urbani 
(25  Mai  S.  10  IT.)  unzweifelhaft  dasselbe  Local,  das  die  lürabilien 
palatium  Titiet  Vespasiani  nennen,  palatium  Vespasiani,  und  zwar 
ist  es  hier  das  Local  der  Verhandlung  vor  dem  Sladtprälecten 
Turdu»  (?)  Almachius »  demselben,  vor  dem  der  Process  der  H. 
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Caecilie  verhandelt  \vLir(fe,  und  welchen  de  Rossi  (Fturaa  sott.  2 
S.  XXXVli)  Amachius  nennen  müchte.  Die  Acten  berichten, 
dass  der  vicarius  Carpams  . .  h.  Urbanum  et  em$  deriw  ded^ixit 
adpalatium  Ve^amani{B.  11)»  dass  der  Praefeet  se  recepit  m 
päkHü  VespasianiiS.  12)  und  dass  nach  des  Carpasius*  Tode 
dessen  Frau  Marmenia  die  Leiche  des  Urbanus  in  ihrem  Hause 
bestattet  .  \vpl(  h»  .^  exfra  (*a!  iitxta')  palatinm  Vespasiani  Augmii 
prope  columnas  lag.  Die  Erklärer  wissen  für  die  Lage  des  pa- 
Uuium  Vespmani  ad  eateeumbas  nur  Cencius  Gamerarios  und 
Signorili  zu  citiren,  d.  h«  die  Mirabilia.  Femer  ist  es  Hingst  be- 
merkt und  durch  de  Rossis  seharfeinnige  Untersuchung  (Rona 
sott.  1,  234.  2  1 1  fl.  2,  oo  i\,  15 1  f.)  zur  Evidcn/  gebracht  worden, 
dass  in  den  Quellen  zwei  Männer  des  iNamens  Urbanus  ver- 
wechselt werden :  der  erste  Papst  des  Namens  (eonfessor)  und  ein 
anderer  Bischof  {martifr).  Jener  war  begraben  ad  catacvmboij 
d.  b.  in  dem  eom^erium  CaUgoH  bei  S.  Sebastiano,  dieser  an 
derselben  Strasse  im  coemeterium  PraetexUiii,  da  wo  links  (dem 
von  Rom  kommenden)  vor  dem  Circus  des  Maxentius  der  Weg 
von  der  via  Appia  abbiegt.  Mag  es  nun  mit  der  Erzählung  der 
Acten  schlecht  genug  stehen,  so  passt  doch  die  darin  an* 
gegebene  Lage  des  p.  Vespasiofii  (wenn  dies  der  Circus  ist) 
zu  der  des  Grabes  des  Papstes  genau.  Nun  lässt  es  sich  wohl 
denken,  dass  in  den  erhaltenen  Acten  eine  missverstandene 
Notiz  rdterer  steckt  (vgl.  S.  119.  124).  Ein  Verhör  sei  es 
des  Papstes  sei  es  des  Bischofs  Urban  konnte  nach  einer  echten 
Nachricht  in  pahHo  VetpaHani  stattgefünden  haben  und  der 
mittelalterliche  Erzähler  dasselbe  mit  der  Ruhestätte  des  Papstes 
verwechseln.  Da  nun  das  forum  Vespastani,  d.  h.  die  spate 
Bezeichnung  für  den  Bezirk  des  Friedenstempels  (Hermes 
2,  88),  ein  denkbares  Local  für  die  Verhandlung  vor  dem  Prae- 
fecten  ist,  so  würde  sidi  auf  diese  Welse  die  Uebertragong  des 
Namens  palaihm  (Tüi  et)  Vetpaiiani  auf  den  Circus  des  Maxen- 
tius erklären  lassen,  vorausgesetzt  natürlich,  dass  die  Mirabiiien 
von  drn  Acta  S.  lirbani  abhän^^en,  wogegen  ich  Nichts  m  erin- 
nern wüsste.  Andere,  von  den  Mirabiiien  unabhängige  Erwäh- 
nungen des  Namens  sind  mir  nicht  bekannt  Denn  schwerlich 
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kann  als  solche  die  Bezeichnung  palumbium  Vespasiani  gelten, 
wdcbe  die  Dahe  Kirehe  S«  Urbano  'in  una  antica  cronica'  führen 
soll  (tVenuti-Piale  2, 22  f.).  Die  Rirdie  ist,  wie  man  annimmt, 

im  9ten  Jahrhundert  geweiht,  in  einem  antiken  Gebüude, 
welches  für  ein  (irah  gilt,  neuerdings  für  das  der  Annia  Regiila 
ausgegeben  worden  ist  (üergau,  Philol.  24,  465  ff.). 

Alle  übrigen  palatia  sind  nicht  pseudonym.  Gharakte- 
ristiseh  ist  an  die  Spitze  gestellt  das  ^grosse'  oder  das  palatinm 
xar^  i^ox^pi  denn  das  bedeutet  mams  =  mapfttim,  wie  schon 
mehrmals  (S.  166. 193)  erinuei  l  wordon.  Noch  Fea  (zu  Winckel- 
roann  3, 332)  meinte  irrthümlich,  der  Ausdruck  columna  maior 
Äntonini  verweise  vergleichend  auf  die  'kleinere*  Säule  des 
Antonius  Pius.  Dass  in  der  Zeit  Karls  d.  Gr.  auf  einem  Stadt* 
plan  nicht  pakimm  ftiatt»,  sondern  Paiatinus  verzeichnet  stand, 
kann  nicht  (wie  Nibby,  W.  ant.  2,  460,  will)  ein  Beweis  für  den 
Grad  der  Zerstörung  der  Gebäude  sein.  Der  Ausdruck  hat  sich 
auch  nach  der  gänzlichen  Voröduug  des  Hügels  und  der  Zer- 
Uömmerung  der  ineiston  Gebäude  bis  ins  15te  Jahrhundert  ge« 
halten.  —  Man  erwartet  auch  in  diesem  Gatalog  eine  topo- 
graphische Anordnung  zu  finden,  und  in  der  Tbat  ISsst  sich 
diese  nachweisen.  Wenn  die  jüngere  Redaction  das  p.  Severi 
bei  S.  Sisto  sucht ,  so  sciiemt  sie  an  die  Thermen  des  Caracaila 
zu  denken.  Denn  das  von  Spartian  (Geta  7)  genannte  sepulcrum 
Severi,  qwtd  eü  m  ippta  via  eutUibm  adpartam  dextra,  tpede 
tepHsumU  exirutUm^  welches  etwa  dort  gestanden  haben  könnte, 
ist  wegen  der  Bemerkungen  von  Becker  (Top.  S.  661  f.)  höchst 
verdächtig.  Das  Septizonium,  an  welches  der  Anonymus  denkt, 
ist  deshalb  schwerlich  gemeint,  weil  der  Name  des  Severus  im 
früheren  jtf ittelalter,  wie  es  scheint,  an  demselben  nicht  mehr 
haftete  und  erst  seit  dem  15ten  Jahrhundert  durch  die  gelehrte 
Interpretation  demselben  wiedergegeben  wurde.  So  kann  man 
denn  (<la  die  von  den  Mirabilien  l)ci  S.  Balbina  angenommenen 
thermae  Severianae  nicht  in  Betracht  kommen)  wohl  nm*  an  das 
ten^ßum  Severtaman  der  MirabiUen,  den  pertieus  Severmus  des 
Ordo  Bened.  S.  125  d.  h.  die  von  Severus  restaurirte  Porticus 
der  Octavia  denken.  Nennt  der  €atalog  so  von  dem  Kaiserpalast 
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ausgebend  erst  ein  nördlich  von  demselben  gelegenes  Haupt- 
monoment,  so  fährt  er  nun,  wie  es  scheint,  südlich  äber  den 
CoeliQS  bis  nach  S.  Ooce.  Denn  das  schon  In  der  jüngeren 
fiedaction  und  wiedor  verschieden  bei  den  noch  Späu  rea  falsch 
angesetzte  p.  Claudii  ist  doch  vidhi  dasselbe,  welches  die  Acta 
S.  Stephani  2  August  S.  139  nennen  und  schon  Baronius  für 
das  tentpfum  daxiM  gehalten  hat.  Dann  folgt  das  OmtmUhii, 
richtig  als  das  lateranensische  von  den  Späteren  betrachtet  (vgl. 
die  Acta  S.  Silvestri  bei  Conibefis  ,  llliislriiim  Christi  martyrum 
lecti  tnumphi  S.  '283:  tv  uto  nah(il(i>  aviov  lvj  keyo^tivf^ 
kateQavfjoiqi),  das  sessorianum  bei  Croce  (schon  in  den  £1- 
cerpta  Valesiana  69  pakUium  quod  «^elloftir  iSiessornfin,  in  dem 
Eins.  Itinerar,  oben  S.  347,  p.  iuxta  EienmUm).  Nun  scheint 
die  Beschreibung  rückwärts  zu  gehen:  das  p.  Romuli  ist  das 
templuni  Homnli  (SS.  Cosiiia  e  Damiano,  oben  S.  8),  dasp.  Traiani 
et  Adriani  ist  das  Trajansforum  (s.  zu  Mirab.  24) ,  von  da  geht 
es  zu  einem  zweiten  p.  Constantini  (Thermen,  wie  auch  in  der 
Bulle  Johanns  lU),  der  kaiserlichen  Sommerresidenz  in  den 
Gärten  des  Sallust,  endlich  folgen  Bauwerke  auf  dem  Mars- 
felde :  das  bereits  erwähnte  Camillianum.  das  p.  Antonini  (ent- 
weder eiu  Gebäude  bei  der  columna  Antonini  oder  das  Theater 
des  Baibus:  zu  Mirab.  22),  das  Theater  des  Pompeius  und  der 
Privatpalast  des  Stadtpräfecten  Agrestius  Ghromatius,  ivelcher 
in  den  Acta  $.  Sebastian!  eine  Rolle  spielt  (zu  Mirab.  29). 
Uebergangen  habe  ich  das  palatium  Volnsiamm  (6),  welches 
meines  Wissens  in  der  mittelalterlichen  LiUt  i  atur  sonst  garnicht 
vorkommt.  Die  Form  erlaubt  sowohl  an  einen  Yoiusier  (etwa 
einen  der  Volusii  Saturnini)  als  auch  an  einen  Volusianus 
(z.  B.  den  Kaiser  des  Namens  oder  den  Stadtpräfecten  d.  J. 
267.  268  Petronius  Volusianus,  Corsini  S.  144)  zu  denken. 
Da  der  Name  zwischen  S.  Croce  und  dem  Forum  steht,  so 
könnte  das  liaus  wohl  auf  dem  nordöstlichen  Abhänge  des 
Coolins  zu  suchen  sein.  Es  ist  aber  nicht  zu  vergessen,  dass 
auf  diesem  Hügel  eine  Reihe  von  vornehmen  Privathdusem 
standen,  wie  die  domus  VecUHana  und  Lateram,  wahrscheinlich 
auch  (nach  der  Yermuthung  Gallettis,  Primicero  S.  57)  die  des 
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CoDSuis  von  340  L.  Aradias  Valerius  Proculus:  die  Basis  der 
ihm  gesetzten  Statue  (Orelli  3672)  ist  unter  den  Truminern  des 
Klosters  des  H«  Erasmus  (Garten  von  S.  Stephano  rotondo)  ge- 
fanden worden.  Auch  die  Aufnahme  des  päkUnm  Vohtsianum 
in  den  Catalog  muss  als  ein  Zeichen  des  höheren  Alters  desselben 
gelten.  Die  Terminologie  des  späteren  Mittelalters  hat  solche 
Terschollene  Namen  fallen  lassen. 

Unter  den  paUuiä  finden  sieh,  von  dem  zweiten  p,  Con- 
Mianimi  abgesehen,  keine  Thermen,  vielleicht  mit  Röcksicht 
auf  den  beigegebeneri  Catalog  der  Thermen.  Denn  auch  die 
Thermen  galten  als  palatia,  der  Name  thermae  ist,  wie  es  scheint, 
früh  ausser  Gebrauch  gekommen.  Für  die  Behauptung,  dass  das 
Volk  grosse  Ruinen  als  Thermen  bezeichnete,  finde  ich  aus  der 
Zeit  des  früheren  Mittelalters  keine  Belege.  Vgl.  den  folgenden 
Abschnitt. 

Die  zweite  Haiiptgal  tung  von  Monumenten  bilden  die  arcm. 
Der  Catalog  derselben  ist  folgender: 

De  areubuM. 

Mirabiliea  Eiusiedler     Spätere  Bearbeiter  der 

(Graphia)  Inftchrifteii-  Mirabiliea 

aammloDf 

1  aureus  AUxandri  (XrcsM^ 
Honorii,  Theodosü)  bei  S. 
Ceiso.  7 

2  Theodosü,  Valentmani  et 
Gratkm,  bei  S.  Orso.  15 

3  a.  triumphaUs'f  beim  Mars- 
tempel vor  porta  Appia. 

4  TüietVespasiani=a» Stada 
c.  28  ?  im  circus  maximus.  29 

5  Constantini,  beim  Amphi- 
theater. 36 

6  m  et  Ve^asiam  VII  In- 
cemarum  =  c.  24, 4  bei 

S.  Maria  nova.  37 


unter  dem  Glockentburm 

von  SS.  Celsus  u.  Ju- 
üanus  an, 

in  der  Strasse  der  merca- 
tores  Ol». 


fehlt  beim  <m» 

genannt  detrasi  an. 
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7  Caesaris  et  senatortm  (Se-  bei  dem  Ort  le  bracche, 

▼eri)  zwischen  t.  Concor*  ^  dem  Biarforio  und  S. 

diae  a.  t.  fatale?  34       MaitiDa  «p.  an. 

S  Octaviani  a.  triumphalis  genannt  trofoliiü  der  Nähe 

(M.  Aureiii  ?)  bei  S.  La-  der  Austa  an, 
renzo  in  Lucina. 

9  Äntünmi  (Gaudii?)  bei  bei  der  Antoninssäule  und 

n.  8.  dem  Thurm  de  tosectis 

sp.  an. 

10  manm  cameaet   bei  S.  bei  dem  Ort  carriii  an. 

Marco. 

llpoitfts  avrei  (fehlt  G.  M.  ? 
Aureiii?)  auf  dem  Gapitol.  38 

Zusätze  des  Anonymus. 

12  Backsteinbogen  bei  S.  Maria   Zur  Zeit  EugeniusIV  (1431 

Liberatrice.  bis  1447)  eingestürzt  (Adoq. 

bei  Zaccagni  S.  424). 

13  B.  bei  ponte  quattro  capi,  ^des  sonst  nicht  genannt. 
Flaminius'. 

14  B.  bei  S.  Sabina.  ? 

15  B.  des  Lentulus  bei  S.  Maria   in  den  Mirabilien  c.  28  pa- 
in  Cusniedin.  (a^runtXe»(u/i(s.palatia  19). 

16  ^anderer  Bogen'  in  der  Nähe  ? 
von  15. 

17  B.des  Tiberius  amPompejus-    dem  Anon.  nur  aus  Sueton 
theater.  bekannt. 

18  o.  FUtatü  beim  Pantheon.       Mirab.  22 ,  2 ;  ante  S,  Ma- 

riam  in  Aquiro  L  Aeln  Ha- 
driam  et  a,  PiHaUi, 

19  B.  des  Augustus  bei  ponte 

rotlo. 

20  B.  zwischen  S.  Sabina  und  S.  ? 
Prisca. 

21  B.  der  Goldschmiede  bei  S. 
Giorgio. 
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£lf  arcus  geben  die  Mirabüien  und  die  Graphia.  DeDO  so- 
wohl die  altere  wie  die  jüngere  Redaction  (diese  wenigstens 
nach  Montfaucöns  Druck  und  Partheys  Schweigen)  unterscheiden 
10  und  1 1 ,  während,  soviel  mir  bekannt.  lediglich  Nibbys  Druck 
daran  Schuld  ist,  dass  Urlichs  (Beschr.  Roms  3,  3,  89)  beide  für 
denselben  hält.  Durch  die  schon  von  Becker  gefundene  richtige 
Interpunction  zu  Anfang  ist  es  gewiss,  dass  der  Bogen  des  Theo- 
dosius,  Yalentinian  iind  Gratian  (2)  bei  S.  Orso  stand,  und  ge- 
wiss, dass  diese  Kirche  nahe  der  Engelsbrücke  gestanden  haben 
muss,  da  durch  diesen  Bogen  die  Procfssioa  Benedicts  auf  die 
£ngelsbrücke  zieht;  suh  arcu  Gratiaiii  Iheodosn  et  Valentiniani 
imperatorum  et  intrans  per  pontem  AeUum  S.  125  vgl.  S.  143  Mab. 
und  die  Eins.  Sammlung  ihn  arem  proximm  poniB  S.  Petri 
nennt.  Wenn  derselbe  Sammler  nun  die  Inschrift  des  Honorius 
Arcadius  und  Theodosius  m  arcu  intus  Romae  giebt,  so 
weist  schon  de  Rossi  S.  121  richtig  darauf  hin,  dass  diese  Be- 
zeichnung im  Gegensatz  zu  den  unmittelbar  vorhergehenden 
Inschriften  von  S.  Peter  steht  und  der  Bogen  ebenfalls  'nicht  weit' 
von  der  Engelsbrücke  zu  suchen  sei.  Es  ist  daher  nicht  zu  yer- 
wundem,  wenn  A.  Fulvius  S.  346  (A.  1545)  die  Reste  des  Bo- 
gens des  Theodosius  Yalentinian  und  Gratian  nuperrime  iuxla 
S.  Celmm  und  nicht  iuxta  S.  Ursum  finden  lässt  (Reste  des 
Bogens  lueiut  Gregorov.  6,  704  in  den  'im  £ckhause  des  banco 
di  S.  Spirito  gegen  die  Engelsbrficke'  eingemauerten  Säulen  und 
Friesstücken  zu  erkennen  ,  verwechselt  übrigens  beide  Bögen) 
und  damit  würde  denn  auch  die  durecte  Angabe  über  eine  Kürche 
S.  ürsiprope  S.  Celsum  aus  Anon.  cod.  Urb.  410  bei  Zaccagni 
(Mai  Spie.  9,  467)  stimmen.  Die  heuti|^(  Kirche  S.  Celso  e  Giu- 
liano  soll  ihren  Platz  gewechselt  haben  und  weiter  von  der 
Engelsbrücke  abgerückt  sein.  S.  Orso  hält  man  mit  Martiaelli 
(Roma  Sacra  S.  ZtZ)  für^die  Kirche  S.  Giovanni  de'  Fiorentini. 
Nach  alle  dem  kann  der  arcus  aureus  AJexandri  bei  S.  Celso 
kein  anderes  sein,  als  der  Bogen  ties  Areadius  Honorius  und 
Theodosius.  Für  den  Bo^cn  bei  S.  Orso  giebt  der  Anonymus 
noch  die  nähere  Bestimmung  in  der  Strasse  der  mercatores'. 
Für  diese  weiss  ich  nur  anzuführen,  dass  in  einem  'diarium  ms.* 
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aus  der  Zeit  Sixtus  lY  bei  Zaccagni  (Mai  Spie.  9,  431  z.  E.)  ein 
Weg  TOD  S«  Maria  del  popolo  aus  so  besehrieben  wird:  via  Ml' 
lina  per  forum  Flürae  et  tnam  mercatoriam  redft  tn  Valkanum. 

Den  Namen  des  Bogens  bei  S.  Celso  wollte  Bet  ker  auf  Grund 
der  interpolirton  Lesart  Aurelii  Alexandri  von  poria  Aurdia  lier- 
ieiten  (Antwort  S.  70) :  allein  Alexandri  scheint  von  dem  nahen 
palaiium  A,  (oben  S.  340)  ubertragen,  wreus  wie  in  easieUum 
aureum  (unten  Y)  bedeutungslos.  Was  Kiepert  bewogen  haben 
mag  (Plan  bei  Parthey)  den  Namen  mit  einem  ?  dem  'Janus  qua- 
drifrons'  beizuschreiben,  weiss  ieh  nicht.  Dniin  folgt  einer  der 
drei  Triumphbögen  der  appischen  Strasse,  der  llogen  des  Titus 
im  Grcus,  den  Mommsen  (Berichte  d.  sächs.  Ges.  1850^ S.  303) 
wieder  zu  Ehren  gebracht  und  de  Rossi  (Le  prime  racc«  S.  110) 
hier  richtig  erkannt  hat;  die  erhaltenen  Bögen  des  Gonstantin 
und  Titus.  N.  7  ist  derselbe  Bogen,  arcus  triumphalts  itUer 
temphim  fatale  et  templum  Concor diae,  durch  welchen  die  Pro- 
cession  Benedicts  (S.  143)  zieht,  wenn  sie  die  salita  di  Marforio 
herab  kommt:  also  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  kein  anderer 
als  der  Severusbogen  (Nibby,  Roma  ani  1, 483),  es  musste  denn 
der  a,  Caesam  e.  s.  mit  einem  andern  a,  tnter  aedem  Concordiae 
e.  t.  f.  falsch  verbunden  sein  (unten  V).  Der  Name  Caesaris 
et  Senator  um  ist  offenbar  aus  den  Anfangs-  und  Sclilassworlen 
der  Inschrift  tmp.  Caes(ari)  ...  s.  p.  q.  r.  entstanden.  Das 
Verzeichntss  nennt  aber  noch  einen  Bogen  auf  dem  Gapitol, 
D*  11 :  diesen  (und  nicht  wie  Becker  Top.  S.  414  sagt  den  areus 
inter  tempUm  fatale  et  f.  Cmmrdiae)  hält  Bunsen  3 ,  2, 1 1 9  für 
den  Bügen  des  Marc  Aurel  'in  Capitolio',  dessen  Inschrift  die 
Einsiedler  Sammlung  n.  38  giebt,  Urlichs  (Memorie  dell'  I.  2, 
83)  diesen  für  den  arcus  argentarwrum  der  Bulle  Johanns  III 
(unten  Y).  Jenes  ist  mir  sehr  wahrscheinlich,  nicht  deswegen, 
weil  in  der  nahen  Kirche  S.  Martina  Reliefs,  die  man  auf  den 
Kaiser  Marcus  bezieht,  get\inden  sind,  sondern  weil  nach  dies^ 
Vertbeilung  b  iiiimtliche  Bögen,  deren  Inschriften  die  Einsiedler 
Sammlung  giebl,  sich  hier  wieder  linden  würden,  während 
sonst  der  Severusbogen  in  unserem  Verzeichniss  garnichl  vor- 
käme. Mun  sind  es  aber  sieben  Ehrenbögen,  von  welchen  die 
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Einsiedler  Saminluiig  die  iDschriften  giebt  und  die  Graphia 
schiebt  in  den  Mira bilien  c.  1  ein:  VII areus  principales,  wäh- 

itüd  sie  auch  elf  Bögen  namhaft  macht.  Dies  Zusammen- 
Irefien  ist  schwerlich  Zufall  und  nur  die  Frage^ob  der  Yer- 
fertiger  der  Einsiedler  Sammlung  seine  Bogeninschriften  nach 
Anleitung  eines  Verzeichnisses  der  'sieben  Bögen*  von  den  Ori- 
ginalen abschrieb  oder  nicht.  So  bleiben  drei  BiVgen  übrig. 
Der  Bogen  bei  S.  Lorenzo  in  Lucina  (18)  ist,  wie  bekannt, 
erst  im  Jahre  1662  abgerissen  und  in  diesem  Jahre  auch 
die  beiden  bis  dahin  zu  beiden  Seiten  des  Bogens  en  dem- 
selben noch  erhaltenen  Reliefs  auf  das  Capitol  und  1815 
in  den  Gonserratorenpalast  gebracht  worden.  Pas  eine  stellt 
die  Apotheose  einer  Kaiserin  dar,  der  ein  sitzender  Kaiser 
(Kopt  Hiüdern)  zusieht,  das  andere  nach  Braun  (Museen  S.  123  f.) 
Antoninus  Pius,  nach  Anderen  (iNibby,  R.  a.  1,  473,  Reber, 
Ruinen  S.  285)  den  Kaiser  Marcus  vor  einem  Tempel  auf  dem 
Suggest  stehend.  £in  drittes  Relief  im  Palast  Torionia  stammt 
nach  Nibbys  wahrscheinlicher  Combination  ebenfalls  von  diesem 
Bogen,  ein  viertes  würde  uns  fehlen.  Weiter  nimmt  man  an, 
dass  von  demselben  Monuiücnt  die  aus  der  Kirche  S.  Martina 
ebenfalls  in  den  Conservatoreupalast  gelangten  zusammenge- 
hörigen vier  Reliefe  stammen,  welche  (a)  Marcus  Aurelius  im 
Fdde,  (6)  von  der  Roma  an  einem  Thor  empfangen,  (e) 
triurophirend,  (d)  vor  dem  Jupitertempel  opfernd  darstellen 
(Bartoli,  Aduiir.  6—9,  Kiglietti,  Descr.  del  Cauip.  1  T.  CLXIV— 
CLXVIII,  d  in  Mon.  deü'  Inst.  1851  T.  XXXVI),  dass  also 
ähnlich  wie  der  Constantinsbogen  dieser  Bogen  acht  grosse  Re- 
liefs getragen  habe.  Diese  Combination  ist,  bis  nicht  eine  ge- 
nauere Untersuchung  und  Messung  der  Stücke  stattgefunden  hat, 
als  unerwiesen  zu  betrachten,  und  vor  Allem  davor  zu  warnen, 
dass  man  sich  nicht  (wie  noch  Heber  gethan)  vlurch  Feas  un- 
vollständiges Excerpt  (Mise.  1  8.  CCXX)  aus  Aldroandi  täuschen 
lasse,  dessen  Originalbericht  (Statue,  hinter  L.  Mauro  Antich. 
S.  271)  trotz  einiger  Unklarheit  deutlich  genug  bezeugt,  dass 
schon  damals  diese  vier  Reliefs,  aber  drei  'nel  muro  del  cortiglio\ 
die  vierte  'sotlo  al  portico'  (wahrscheinlich  c)  mit  anderen  zu- 
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sammeii  sich  dort  befanden.  Möchten  diese  wichtigen  Monu- 
mente sämmtlich  einen  Bearbeiter  finden,  wie  von  den  Tieren  d 
in  Brunn  gefunden  hat.  Nur  das  lässt  sich,  wie  auch  Reber  be- 
merkt, sagen,  dass  der  Aauic  arcus  Octaviani  sicher  falsch,  dass 
er  sehr  wahrscheinlich  ein  Bogen  des  Marcus  ist.  —  Es  ist 
ebenfalls  bemerkt  worden,  dass  dieser  Bogen  im  Liber  pontificalis 
(Hadrian  94)  arc««  gm'  mMiar  ad  tres  fakidas  heisst:  denn 
dies  ist  in  der  Pariser  Hs.  überliefert  (Hermes  2,  77),  faeddas 
u.  A.  hat  keine  Autorität.  Seit  dem  löten  Jahrhundert  wird 
er  trofoli  (An.)  genannt  und  dies  von  den  Antiquaren  bald  von 
trofei  bald  (wegen  einer  Nebenform  triopolis,  tri f ah)  von  drei 
Siegen  oder  drei  Staaten,  hergeleitet:  aber  die  Inschrift,  die  das 
bezeugen  sollte,  sah  auch  Poggius  (Opera  S.  135)  nicht  und  sie 
bat  wohl  nur  im  Kopfe  derer,  die  irtapoUg  in  irifoU  fanden, 
existirt.  Dass  ad  (res  facciclas  und  trofoli  irgend  wie  zusammen- 
hängen, ist  möglich,  aber  nicht  nothwendig.  Es  ist  freilicli  nur 
ein  Einfall,  wenn  ich  frage,  ob  nicht  trofoli  vielmehr  eine  Ver- 
drehung von  trifoglio  und  also  ein  irgend  wo  dargestelltes  Bündel 
von  drei  Fackeln  im  15ten  Jahrhundert  als  Kleeblatt  bezeichnet 
worden  sein  könne.  —  Eben  so  zufällig  ist  die  Bezeichnung  des 
Bogens  10  mnnus  cameae:  die  Vernlu1lllnl^^  dass  die  Hand  über 
einem  Coliortcnzcichen  die  Benennung  veranlasste,  ist  so  wahr- 
scheinlich wie  viele  andere,  der  Zusammenhang  mit  MaceF  de 
corvi  ganz  unerweislicb,  die  Identificirung  mit  dem  Bogen  des 
Antonin,  wie  gezeigt  wurde,  falsch  (alle  drei  Annahmen  hat  Ur- 
lichs, Beschr.  3,  3,  88  f.).  Sicher  lässt  sich  der  Bogen  nicht  be- 
stimmen. —  Da  nun  der  jetzt  so  genannte  arcus  Antomni  (9) 
*nicht  weit'  von  dem  Bogen  bei  S.  Lorenzo  in  Lucina  stehen 
soll,  so  ist  es  möglich,  dass  die  spätere  Redaction  richtig  den* 
selben  'bei  der  Antoninssäule\  d.  h.  bei  der  Säule  des  Marcus 
bezeichnet,  daher  wohl  au  den  Bogen  des  Claudius  bei  piazza 
Sciarra  (Nibby  1,  439)  gedacht  werden  kann.  Der  Thurm  de 
Tosectü  musste  dies  entscheiden:  ich  weiss  seine  Lage  nicht  zu 
bestimmen.  Den  Familiennamen  Toseetus  finde  ich  in  den 
Todtenlisten  des  Klosters  S.  Ciriaco  bei  Blartinelli,  Primotrionfo 
S.  146.  150. 
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Es  ist  schon  S.  47  bemerkt  worden,  dass  das  vorliegende 
Verzeichniss  nicht  aus  einem  Verzeichniss  der  34  'Marraorbögen' 
der  Kanzlei  des  Stadtpräfecteo  geflossen  ist.  Mag  es  nun  aus 
einer  Erweiterung  eines  Verzeichnisses  der  'sieben  UauptbÖgen' 
entstanden  sein  oder  nicht,  es  kennzeichnet  sich  genügend  als 
mittelalterlich  durch  die  zum  Theil  fabelhaften  Namen  und  die 
Willkiirlichkeit  und  ünvollsländigkeit  der  Auswahl.  Diese 
leuchtete  denn  auch  dem  Verfasser  des  die  Mirabilien  ampli- 
Ücircnden  Anonymus  im  15ten  Jahi'hundert  ein  und  er  suchte 
nachzuhelfen  durch  Hinzufügen  von  n.  12 — 21.  Es  ist  augen- 
scheinlich, dass  er  sich  zunächst  leiten  iiess  durch  eine  In- 
schriftensammlung (unten)  und  durch  eigene  Lokalkenntniss. 
Von  den  Bögen  der  Mirabilien  lässt  er  4  als  zerstört  weg,  be- 
merkt, dass  1.  3  uiiil  11  verschwunden  seien  (für  11  Irrllium?), 
2. 8. 10  keine  Inschrüt  mehr  habe,  7  hält  er  für  zwei  (vgl.  S.  414): 
den  a.  Caesarü  et  senautrum  für  verschwunden,  während  diesen 
die  sp.  Mir.  für  den  Severusbogen  halten,  und  den  Severusbogen 
bei  S.  Martina.  Von  den  neu  hinzugefügten  Bögen  finden  sich 
zwei  (15.  18)  in  der  Periegese  der  Mirabilien.  Ausserdem  sind 
nicht  aus  der  inschriftensammlung  entlehnt  wahrsi  lu  inlich  nur 
12.  13. 16 1?).  17.  21.  Von  dem  Bogen  des  Tiberius  am  Theater 
des  Poropejus  (17)  hatte  der  Anonymus  nur  aus  der  Leetüre 
Nachricht,  also  aus  Sueton  Qaud.  1,  der  ihm  auch  sonst  geläufig 
Ist  (oben  S.  398).  Der  Platz  dieses  Bogens  ist  ungewiss  (vgl.  Ca- 
nina,  Indic.  S.  373).  In  der  kirciilichen  Tradition  kommt  ausser 
einem  palaUum  Tiberii  {ohctn),  wie  es  scheint,  nocii  ein  andi  rer 
arcm  Tiberii  vor,  in  Legenden  und  Acten  über  das  Kloster  der 
HH.  Nicolaos  und  Cyriacus  in  via  lata  bei  Martineiii  (Prlmo  trofeo 
S.  130):  esf  Rmae  mmastermm  pueUarum  tuatfa  ra^Amm,  qim 
Vitt  lata  nmcupaiur^  tn  loeo  qui  nomiiMiiur  ad  Pineam  seci»  arcum 
Tiburn{^o),  Der  Ort  hicss  auch  circus  Tihurtii^  in  einer  Urkunde 
von  1033  lücm  qui  vocatur  Diburo  (ders.  Primo  trofeo  S.  80  vgl. 
Homa  Sacra  S.  354).  Dieser  Bogen  ist  entweder  der  zur  Zeit 
des  A.  Fulvius  zerstürte  bei  S*  Maria  in  na  lata,  wahrscheinlich 
der  Bogen  Biodetians  (oreusnovtMinB.VII:  oben  S.7. 102),  oder 
der  nahe  dabei  an  piazza  Sciarra  ebenfalls  biii  zur  Zeit  des  Ful- 

Jordao,  rümische  Topogrmpliie.  II.  27 
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vius  erhalLi  ne  des  Claudius.  Der  INaaie  Tiberius  Claudius,  mit 
welchem  die  im  J.  1641  wiedergefundene  Inschrift  Or.  713  be- 
ginnt (Beckers  Irrthum ,  Top.  A.  1262,  ist  von  Heber,  Humen 
S.  277, 4,  berichtigt),  kann  die  Verankssung  zur  Benennung  ge- 
geben haben  (vgL  Nibby,  R.  a.  1,  441).  Ausser  dem  bekannten 
^Bogen*  der  argentarii  (21)  bleibt  also  12,  sicher  kein  Tdomph- 
bogen^  16  unbekannt,  13  Bogen  bei  ponte  quattro  capi  [actus 
Flaminio  consuli:  de  liossi  S.  03  vernnithel  zwai',  dass  die  sonst 
uicht  bekannte  Inschrift  einem  flamen  gegolten  habe,  allein  da 
der  Anonymus  seine  Inschriften  aus  Signorüi  entlehnt  und 
dieser  die  Inschrift  dieses  Bogens  nicht  hat,  so  ist  diese  Ver^ 
muthung  haltlos  und  der  Anon.  hat  das  epitaphnm  rupHm 
80  wenig  gelesen  wie  das  diruptum  vuii  n.  2  oder  die  litterae 
aliquales  von  n.  9.  Der  Bogen  zwischen  S.  Sabina  und  S.  Prisca 
(20)  wird  arcm  Tüi  Claudü  Drusi  genannt,  er  sei  gesetzt  in  re- 
$umratione  deeurstm  «fiurKM  CurUae  et  Camdm  ^  ini^ftss 
nooae  ^  aqvm  Virginis  forma  propter  vetMaim  it  iMO^ 
wrhis»  Dieser  Unsinn  ist  alihängig  von  der  Inschriftensammlung 
des  Signorüi.  Denn  dass  diese  von  dem  Aiionymus  gemeint 
ist,  wo  er  die  epüaphia  erwähnt,  wird  die  folgende  Uebersicbt 
lehren; 


SigDariii 

fehlt  (Bogen  n.  2) 
23  (Bogen  5) 
22  (Bogen  22) 
20  (Bogen  7) 
feyt  (Bogen  B) 
fehlt  (Bogen  9) 


25  (Bogen  19) 

fehlt  (Bogen  10) 
fehlt  (Bogen  13) 

24  (Bü^tii 


S.  8 ;  *  epüaphium  diruptum 
„       \U  apparet  in  epitaphio 
„       epitaphium  adhuc  videtur 

nt  in  epitaphio  apparet 
„     *ne€  epitaphium  rmnmät 
„     *  HUerae  äliquaki  de  epi- 
taphio suo  me  ctmstru- 

üiOht 

10      adhuc  apparet  in  epi- 
taphio 

9    *  fie»  Mbet  ejpitaipkkm 
„    *  epitofldum  ntij^um 

„       apparet  in  epitaphio 
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'  Slgnorili 

Anonymus 

fehlt  (Bogen  18) 

32  (Inschr.  der  Trajanssäiile) 

18 

epitaphiuin  est  in  ea 

33  iT.  (Inschrr.  der  £ngels- 

19 

tu  in  epüaphiis  apparet 

burg) 

14.15  (Inschrr.desPantheon) 

21 

«a  per  epitapkia  lütera- 
rum  paiet 

17  (Inschr.  des  Nemforum) 

22 

apparet  epitaphhtm 

5 — 7  (Inschrr.  der  Wasser- 

10 

s.  unten 

leitungen) 

*  1.1  Camillianum 
i  ad  CakoTi 

1  s.  unten. 

Da  alle  von  dem  Anonymus  als  fehlend  oder  unleserlich 
erwähnten  epitapUa  bei  Signorili  fehlen,  alle  als  erhalten  er- 
wähnten bei  ihm  stehen,  so  muss  der  Anonymus  die  Signo- 
rilische  Sammlung  benutzt  haben  und  zwar  eine  schon  unter 
Urban  VI  gemachte  Redaction  (vgl.  oben  S.  392.  395).  Es  stört 
nur,  dass  vom  Camillianum  (oben  S.  406)  und  Cakari  {CaUa- 
rare  zu  Mir*  22,  3)  es  betsst  S.  21:  ubi  adhuc  apparena  wst^fia 
et  e}uiaphivm.  Ich  stehe  nicht  an,  et  ep»  ^  eine  gedankenlose 
Bemerkung  zu  erklären,  da  auch  sonst  von  Inschriften  dort 
Nichts  bekannt  ist,  um  so  mehr  als  die  ^Wasserjcitungsin- 
schriften'  sicher  die  Benutzung  des  Signorili  zeigen.  Denn 
dieser  und  nach  ihm,  wie  de  Rossi  S.  23  zeigt,  andere,  geben 
die  Inschrift  des  Bogens  der  aqua  Marda  (porta  S.  Lorenzo, 
Or.  54)  mit  dem  Fehler:  rumm  aquarum  cursmm  (statt  r. 
aqnae  Maram  a  vetustate  dilapmm  refecit)  und  versetzt  sie 
ausserdem  irrthümlich  an  den  Lateran.  Die  Interpolation  von 
cursmm  wiederholt  sich  in  anderen  epigraphischeu  fiss.  (de 
Rossi  S.  34  A.  1)  auch  bei  der  Inschrift  des  Augustus  rivos 
aquarum  ommum  refeeä  (Or.  61).  Ausser  dieser  Inschrift  aber 
ist  die  Inschrift  der  aqua  Claudia  an  porta  maggiore  (Or. 
54—56)  und  die  Erinnerung  an  die  bei  Signorili  folgende  der 
aipia  Virgo  (Or.  703)  damit  veriiuudcn.  Es  wird  d  ihci  schwer- 
lich ein  Theil  der  Notiz  zu  retten  und  ein  Suabsenboj^cü  einer 
Wasserleitung  mit  dem  tarnen  des  Claudius  anzunehmen,  son- 
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dern  vielmehr  zu  yerrouthen  sein,  dass  als  der  Verfasser  ia 
seiner  Inschriftensammlung  blätterte,  er  durdi  irgend  welchen 
Zufall  veranlasst  wurde,  drei  daselbst  nahe  bei  einander  ste- 
hende Inschriften  an  can  ihm  bekanntes  Monument  zu  knüpfen. 

Es  kann  sein,  dass  zwischen  S.  Sabina  und  S.  Prisca,  wo  neuere 
Nachforschungen  antike  Reste  zu  Tage  gefördert  haben  (vgl. 
S.  104),  ein  Bogen  noch  erhalten  war.  Vielleicht  ist  der  des 
^Antonin  und  der  Faustina'  bei  S»  Sabina  nur  eine  Wiederholung 
desselben. 

Mit  diesen  Ergänzungen  hatte  der  Anonymus  lange  nicht 
die  Zahl  der  zu  seiner  Zeit  vorhandenen  Bögen  erschö|)ft.  Es 
fehlen  der  sogenannte  Drususbogen,  der  Bogen  des  Doiabella, 
der  des  Gallienus,  der  Janus  «{uadrifrons,  der  mir  räthselhafie 
oTcm  Rmmm  (oben  S.  383),  der  «rct»  hOnmU  oder  Laionat 
(Anon.  zu  Mirab.  24,  5).  Wir  ßnden  ausserdem  bei  Albertini 
(in  Mazocchis  Auetores  f.  XL  v)  (1)  den  arcus pulcherrimus  muU 
tis  statuü  et  coUmnis  marmoreis  exomatm  ad  honorem  lulii  Cae- 
sorts  non  longe  a  templo  Pacis  (s.  zu  Mir.  a.  0.),  (2)  den  Bogen 
des  Augttsttts  (der  des  Claudius?)«  non  longe  ab  areu  Domäiat^^ 
(3)  den  Bogen  des  Gordian  auf  dem  Viminal) ,  (4,  5)  den  arem 
Camilli  in  platea  vulgo  CamilHana  dicta^  noii  longe  a  quo  erat  et 
alter  ex  lyburtino  lapide  constructus  (f.  XLIII)  d.  h.  der  Bogen 
bei  S.  Maria  in  via  lata,  nach  Fulvius  (Antiq.  S.  247) ,  der  nach 
Erwähnung  desselben  sagt:  hmc  iaetu  kfidü  extai  edhuc  arem 
Cmmpiliamts  (vgl.  S.  406).  Albertini  schliesst:  erani  ot  oAt*..« 
Pauli  Aemilii  (?)  et  Fabiani  et  aliorum,  fundamenta  quorum  nostro 
tempore  partim  in  noris  fahn'n's  partim  vero,  lachrymabile  dictu, 
in  coquonda  calce  tranUaia  sunt.  Fulvius  a.  0.  fügt  noch  den 
Bogen  des  Trajan  hinzu  und  bemerkt  gegen  Albertini,  dass  die 
Inschrift  des  €•  Marius  (G.  I.  L.  1  S.  290)  nicht  zu  einem  Bogen 
desselben  gehört  habe. 

Der  Abschnitt  de  theatris  endlich  nennt  von  den  drei  Thea- 
tern nur  das  des  Pompejus  (3)  und  des  Baibus  (4 :  S.  436),  wenn 
nicht  tft.  FUmiiMum  das  des  Marcellus  ist  (S.  339) ,  ausserdem 
die  ctm*  maasima  (2)  Neronu  (6)  Maxmtii  (1)  und  die  thermae 
Alexandra  (vgl.  S.  385). 
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V. 

DIE  £iG£NTUCU£N  MIRABILIEN  ODER  DIE  PERIEGESE 
DES  ZWÖLFTEN  JAHRHUNDERTS. 

Es  ist  oben  (S.  376)  gezeigt  worden,  dass  d^  Verlasser  der 
Stadtbeschreibung  den  Plan  verfolgte  nachzuweisen, 

dass  die  Ruinen  GMtertempel  gewesen  seien«  Er  hat  diesen 
Plan  consequent  durchgefßhrt,  indem  er  den  damals  üblichen 

Namen  des  Gebäudes  vorauf,  seine  Erklai  Liiig  liiaierher  slellte. 
Nur  selten  weicht  er  von  der  Formel  ab,  indem  er  statt  des 
templum  ein  oraculum  setzt  (22,  2.  3)  oder  statt  des  Gottes  einen 
Kaiser,  wie  (21):  etuteüum  (Hadrimiii  fwt  tmnpium  BadtimU^ 
oder  die  Erklärung  ganz  ubeigeht,  wie  (26)  U  CatUo  mme  fuü 
templum  Scipionis,  wo  nach  seiner  Formel  in  C.  m.  templum 
Sapwnis  (dies  ist  der  Vulgärnanie)  fuit  ....  zu  erwarlca  wäre. 
Auch  scheint  er  (oder  ein  Interpolator)  zweimal  vergebens  nach 
einem  Gdttemamen  gesucht  lu  haben  (29):  m  ptUatio  Jtfrern 
ten^ßum  demm  .  •  und  mUe  patathm  Tiberii  fuit  templum . . . 
Eigenthum  des  Sdiriftelellers  also  ist  die  ErklSrung  und  diese 
Erklaruü^  stutzt  sic  h  hauplsächlicb  auf  die  Leclüre  Ovids  und 
des  liefjionenhucheh  (  nben  S.  H78),  Resultallos  mu>b  daher  eine 
Zusaminensleliung  aller  von  ihm  gebrauchten  Götternanien  'des 
heidnischen  Olymps'  sein,  unter  welche  hei  Parthey  (Monats* 
berichte  1869,  687)  eine  Craticitlla  sich  verhmfen  hat  Viehnehr 
ist  SU  untersuchen,  wie  er  mit  seinen  QueUen  verfahren  ist 
und  ob  ihm  ausser  den  genannten  wichtige  Traditionen  zu  Ge- 
bote standen.  Zunächst  aber  fragen  wir,  ob  er  auch  Tempel 
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genannt  hat,  wo  überhaupt  keine  antike  Bauten  standen,  nnd 
oh  er  fAr  die  erhaltenen  willkilrlich  Namen  erfanden  hat. 

Die  erste  Frage  ist  entschieden  zu  bejahen.  Dies  zeigt 
z.  B.  c.  22,  2:  *?or  dem  Palast  des  Alexander'  (die  Üiermae 
Älexandrinae)  'standen  zwei  Tempel  der  Flora  und  des  PboO' 
bus,  hinter  demselben,  wo  jetzt  die  conca  steht,  stand  der 
Tempel  der  Bellona'.  Ganz  ähnlich  23,  2:  'wo  jetzt  S.  Maria 
(in  Araceli),  waren  mit  dem  Palast  (des  Octavian)  verbunden  zwei 
Tempel  des  l^hoebus  und  der  (^armentis.'  Man  halte  damit  zu- 
sammen zunächst  die  Götterpaare  in  je  einem  Tempel:  templnm 
IwU  el  ifoneros,  wofiftr  Ovid  ciOrt  wird  (23,  2),  Hmimü  H  Dia- 
fm  (27),  FM$  a  Laumoi  (24,  5),  FbOMü  ef  hmmiü  (25),  Con- 
cor dfoe  et  Satumi  (24,  2),  Vestae  et  Caesaris  (23,  2),  Cereris  et 
Ttlhvris  (24,  4H  Solü  et  Lunae  (25).  Die  Erlhidun!?  dieser  Göt- 
terpaare war  durch  die  hekannten  Doppeinamen  Romae  et  Ve- 
fis,  Tüi  et  Vupanmii  u.  s.  w.  veranlasst,  man  auht  leicht,  wie 
bei  jedem  Paar  der  eine  Name  meist  mit  der  Localitat  verhonden 
ist.  In  den  zwei  zuerst  aufgeführten  Stellen  aber  ist  es  unzwei- 
felhaft, dass  jene  *Temper  keine  damals  vorhandene  Ruinen, 
sondern  iedigltch  Producte  der  Phantasie  £iu(i ,  weiche  mit  ovi- 
dischen  Namen  das  Bild  der  Trummerstatte  beleben  wollte.  Die 
NAhe  des  Apollotempel  und  des  Carmentaheiligthums  am  Capitol 
war  bekannt,  für  die  Erfindung  des  Tempels  der  Flora  genügte 
das  Florale  (Ovid  F.  4,  447  1].),  und  es  ist  nicht  wahrscheinlich, 
dass  dem  Autor  noch  die  Erinnerung  an  einen  der  beiden  be- 
kannten Tempel  der  Flora  (am  grossen  Circus  und  auf  dem 
Quirinal,  welchen  letzteren  Mommsen,  Hermes  4,358,  vergass) 
zu  Gebote  stand.  Der  Tempel  der  Bellona  war  aus  Ovid  6, 199 
ebenfalls  bekannt,  aber  er  befand  sich  so  wenig  *hinter\  wie  der 
Floratcmpel  *vor'  jenen  Thermen.  Es  würde  also  die  Tm^^i  hrei- 
bung  aus  der  Dichtersprache  in  nüchterne  Prosa  übersetzt 
lauten:  *wo  man  jetzt  die  Ruine  paUaäm  ÄlaDondri  sidit,  da 
denke  ich  mir  schün  symmetrisch  davor  und  dahinter  die  Tempel 
der  Flora  und  des  Phoebus  und  der  BeUona\  'bei  der  Ruine 
pcdatium  Octaviani  die  Tempel  des  Phoebus  und  der  Carmentis'. 
Und  80  hat  er  sich  sein  templum  Vestae  et  (Jaesaris  m  piorUm 
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fett  (wir  kommen  darauf  zurück)  lediglich  aus  dem  von  Ovid 
abhängigen  fttHnm  Vestas  l%eeftt  ü  MH  CoitariB  (Merkel  cn  Fast. 

S.  LVI)  gebildet.  Jenes  templum  Florae  ist  also  so  wenig  ein 
'unerkirn  li(  lip?  Missverstandniss*  (IJrlirlis,  Beschr.  3,  3,  135)  wie 
das  tempbm  Sospitae  am^Nervatorum  (24, 3  vgl.  Bunsen,  Beschr. 
3, 2,  tdO)  und  das  Sachen  nach  einer  Ruine,  die  diesen  Namen 
getragen  habe  (Nibby  z.  d.  St.)  Tergeblicb:  es  steckt  darin  nicht 
Mehr  und  nidit  Weniger  als  die  freie  Verwendung  des  aus  Ovid 
F.  2, 56  bekannten  Namens.  Steht  es  aber  so  mit  der  Behandlung 
Ovids.  so  wird  man  bei  den  wenigen  Namen  aus  dem  Regionen- 
buche ebenso  vorsichtig  sein  und,  wie  schon  früher  bemerkt 
(S.  108  Tgl.  lu  c  25) ,  weder  für  die  Lage  der  mutattniMm  Cae- 
sarii  bei  S.  Balbina  noch  futar  die  der  thermae  Smrümae  et  Com^ 
modiänae  (vgl.  S.  340)  bei  S.  Sisto  sich  auf  das  Zeugniss  der 
Mirabilien  benifcn. 

Zweitens  linden  wir  Beispiele  rein  willkürlicher  und  nur 
aus  dem  Gehirn  des  Verfassers  entsprungener  Benennungen 
von  Gebäuden,  die  im  Volksmunde  noch  die  alten  oder  andere 
Namen  fährten.  Die  Gonstantinsthermen  sind  ihm  ein  f.  Saiumi 
et  Baa^i  (25)  und  die  zwei  dort  liegenden  Flussgötterstatnen  die 
Bilder  dieser  Götter,  die  Diocletiansihermen  templa  IV  ÄsckpH, 
Satnmi,  Marlis  et  Apollmis  (27)  mch  den  vier  (s.  zu  27)  Rotunden, 
der  Tempel  der  Venus  und  Roma  L  Concordiae  et  Hetatis  (24,  5): 
ist  für  die  beiden  ersten  Benennungen  gar  kein  AnJass  in  der 
Tradition  zu  finden,  so  ist  die  dritte  wenigstens  erklärlich  durch 
die  Nähe  emes  oreiis  fkitoH»  (S.  318).  Diese  freie  Erfindung 
beschränkt  sich  aber  nicht  auf  die  Namen.  Aus  dem  Regionen- 
buclj  vorzüs^lich  kannif^  der  Schriftsteller  den  elu'ii);ilit^rn  Heich- 
thum  der  Stadl  an  iMarmor,  Erz  und  vergoldeter  Bronze.  Was 
lag  näher»  ak  die  Götter  statt  in  die  nackten,  noch  vom  Rauch 
der  Gttiskardscben  Einäscherung  geschwärzten  Mauern,  vielmehr 
in  die  wied^hergesteOten  Prachtbauten  zurückzufahren?  Die 
Engelsburg,  das  Pantheon  und  den  Circus  schmückte  er  auf 
diese  Weise  (vgl.  zu  c.  21),  ohne  zu  ahnen,  dass  man  ihn  beim 
Wort  nehmen  und,  da  er  doch  schwerlich  im  12ten  Jahrhundert 
noch  all  die  Herrlichkeit  gesehen  haben  konnte,  auch  sein  fuü 
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das  Gegentheil  meistens  bezeugt,  in  seinen  Besefambangen  nach 
dem  wichtigen  'Kern'  einer  verlorenen  älteren  Schrift  suchen 

wurde.  —  Es  ist  hier  noch  einer  vermeintlichen  Quelle  der 
NamengebuDgen  zu  gedenken.  Bei  Nibby  sowohl  wie  in  der 
BeschreibuDg  Roms  pÜegt,  wo  keine  andere  Erklärung  gefunden 
wurde,  die  Annahme  auszuhelfen,  dass  eine  missverstandene 
Inschrift  zu  Grande  liege.  Allein  mit  zwei  um  so  bemerkens* 
wertheren  Ausnahmen  (zu  22, 1. 24, 3)  findet  sich  in  dem  ganzen 
Buch  auch  nicht  eine  sichere  Spur  sei  es  derKenntniss  einer  ge- 
schriebenen Sammlung,  wie  der  Einsiedler,  noch  der  Beachtung 
der  noch  an  den  Monumenten  erhaltenen  Inschriften,  so  wenig, 
dass  z.  B.  bei  der  reconstruirenden  Beschreibung  der  £ngelsburg 
nicht  einmal  der  noch  im  i5ten  Jahrhundert  sichtbaren  Grab- 
sdirlften  der  kaiserlichen  Familie  gedacht  wird.  Wir  werden  im 
einzelnen  Fall  sehen,  wie  schwach  Jene  Annahme  gestützt 
worden  ist. 

Ist  also  die  Erklärung  und  Beschi^eibung  des  Autors  in 
jedem  einzelnen  Falle  zu  prüfen,  ihr  Werth,  wie  es  namentlich 
Becker  und  Piale  mehr&ch  angedeutet  halien  (vgl.  Piales  Be- 
merkung Dei  tempi  di  Yespas.  e  della  Concordia  S.  22)  nicht 

der  eines  Zeugnisses  oder  sogenannter  Tradition,  so  ist  lun 
so  wichtiger  die  in  topograpbisclier  Ordnung  gegebene  Reihe 
der  Vulgärnamen.  Denn  diese  sind  durchweg  als  die  zur  Zeit 
des  Verfassers  geltenden  zu  betrachten.  £s  ist  im  vorigen 
Abschnitt  bereits  nachgewiesen  worden,  dass  sie  nicht  immer 
mit  den  pälaHa  und  arcm  der  älteren  Listen  fibereinstimmen. 
Dies  ist  natürlich ,  da  die  Namen  im  Laufe  der  Zeil  wandern, 
wie  die  Legenden,  oder  sich  auch  gleichzeitig  an  verschiedene 
Monumente  heften.  Wir  fanden  das  palatium  Neronis  am  Va- 
tican  und  am  Lateran,  werden  das  Hpukrum  BrnmU  bei 
S.  Peter  und  S«  Paul  ünden:  die  Beziehung  dieser  Localitäten 
zu  einander  ist  der  Grund  der  Uebertragung  der  Namen.  Ge- 
wandert sind  die  Namen  arcus  Flaminius  und  mica  aurea,  später 
gallttzze ,  und  wenigstens  für  die  Wanderung  des  erstgenannten 
Hess  sich  die  Erklärung  finden  (S.  340.  384).  Ferner  tauchen 
hier  eine  Beihe  von  volksmassigen  Apellativnamen  auf,  welche 
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nim  Theil  die  noch  lebendige  Erinnerung  an  das  kaiserliche  Rom 

bekunden,  zum  Theil  die  völlige  Uiikenntniss  der  Bestimmung 
der  antiken  Gehfuide  und  das  liestrehen  sie  nach  ilirer  äusseren 
Gestalt,  Aelmüchkeit  mit  niodernea  Bauten  und  dgl.  zu  be* 
nennen«  So  giebt  es  im  vaticanischen  Gebiet  c.  20  ein  'Kaiser- 
bad*  (bälneum  mptralom)^  wie  ein  solches  in  der  Gegend  des 
Palatin  (oben  S.  342),  auf  dem  Quirinal  einen  'Kaisertisch' 
{mensa  imperatom)  c.  27;  im  \  aiicanischen  Gcinel  ««in  vestiarium 
Neronis  (22)  und  am  Lateran  im  Ilten  Jahrhundert  (ürk.  von 
1050  bei  Goppi,  Diss.  deli'  ac.  pont.  15,  207)  ein  paktium  (d.  h. 
Raine)  quod  voeaiur  nesHario*  Wie  Rom  sdbst  die  marea  Roma 
(S.  374) ,  das  Gapitol  aurmm  (zu  23,  2) ,  so  ist  die  Trümmer- 
stätte des  flaminischen  Circus  das  castellum  aureum,  eine  Säulen- 
halle die  per^u/a  atirea  (29),  ein  Triumphbogen  au  der  Engels- 
brucke  der  arctis  aureus  (Alexandri,  oben  S.  414):  so  konnte  die 
überall  tbütige  Volksetymologie  leicht  das  Vdalnrtm  zum  vdum 
(oder  veüus)  aumm,  ans  der  Orestiüa  die  otiri  slüla  machen 
(29) .  in  demselben  Stile  wie  sie  das  nicht  mehr  verständliche 
Seiptizonmm  (vulg«1r  Septidonium)  als  Septem  solium  mundgerecht 
und  bedeutsam  gemacht  hat.  —  Da  unter  den  Trümmern  der 
Tempel  bald  die  Vegetation  zu  wuchern  anfing,  so  ist  die  Be- 
z^chnung  'Garten*  Hlr  Trummerstätten  begreiflich.  Das  forum 
des  August  wird  zum  hwtus  mirabilis  (BuUe  'Johanns  IIF,  unten, 
und  A(  ta  SS.  1  Jan.  S.  17),  der  Al>haijg  des  gegen  Trevi 

zum  hortus  Veueris  (27):  und  schon  der  sogenannte  Acthicus 
S.  41  (hinter  Gronovs  Mela  1696)  erzählt,  dass  die  untere  Tiber- 
insel eUbanm  almae  Venerü  genannt  werde  (UbaiMts  die  Ausgabe)« 
—  Wie  die  Rainen  der  sette  sale  auf  dem  Esquilin  vermuthlldi 
von  ihrer  Gestalt  die  *Capuzen'  (oben  S.  405) ,  so  hiessen  die 
Thermen  des  Diocietiau,  wie  schon  Nibbv  z.  d.  St.  erkannte 
(vgl.  zu  27),  nach  der  Form  der  Kotunden  'die  ScbefleF  (modii). 
Wer  daran  Anstoss  nehmen  und  quattuor  dü  lesen  wollte, 
vergässe,  dass  ähnliche  Bezeichnungen  häufig  genug  sind.  So 
werden  auch  die  fwma  und  fumelli  (Galetti,  Primic.  S.  299)  zu 
erklären  sein  und  noch  jetzt  sollen  die  Königs^räber  von  My- 
kenae  bei  den  Bauern  ^ovqvol  hm&en  ^ßur&im,  Geogr.  von 
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Giiechenland  2, 1, 46).  Volgäitiamen  Ühnlicheii  Ursprangs  «nd 
eaUarara,  eamdlara  (camÜUanium),  camudbara,  eamara^  crolH 
euUtfgradella,  ein  Paar  andere  scheinen,  wie  selimi  bemerkt 

(c.  22,  2.  24,  2),  durch  die  Abschreiber  corrumpirt  zu  sein.  Für 
die  Behauptung,  dass  thermae  wie  paUUium  eine  allgemein 
übliche  Bezeichnung  für  antike  Ruinen  geworden  sei,  finde  ich 
weder  in  den  Mirabüien,  noch  sonst  vor  dem  15ten  Jahrhun- 
dert Beweise  (BartoK  Mem.  99):  seit  dieser  Zeit  ist  es  ge- 
läufig, daneben  schola,  wie  denn  das  Septizonium  scuü/a  di  Vir- 
gäio  hpisst  (vgl.  schüla  Bmit  oben  S.  183,  7). 

Ich  gebe  im  Folgenden  den  Versuch  einer  Analyse  der 
ganzen  Peri^se  nach  den  angegebenen  Gesichtspunkten,  deren 
Hauptaufgabe  es  ist,  zu  zeigen,  dass  der  Verfasser  eine  topo- 
graphische Ordnung  eingehalten  hat ,  yvle  sich  dies  nach  dtf 
Disposition  der  Schrift  (S.  361  f.)  nicht  anders  erwarten  lässt. 

Für  die  Beschreibung  des  vaticanischen  Gebiets  (c.  20.  21) 
ist  es  zunächst  wichtig,  daran  festzuhalten,  dass  die  in  der  Be- 
schreibung der  Peterskirche  des  Petrus  Maltius  vorkommenden 
mit  den  Mirabilien  gleichlautenden  Stellen,  wie  schon  oben 
S.  360  bemerkt  worden,  aus  den  Mirabilien  stammen,  nicht  von 
dem  Vertasser  der  Mirabilien  dem  Mailius  entlehnt  sind.  Letzteres 
wird  zwar  meines  Wissens  allgemein  angenommen,  aber  ohne 
irgendwelchen  zwingenden  Grund,  vielmehr  lehrt  die  Richtigkeit 
des  umgekehrten  Verhältnisses,  dessen  chronologische  Möglich- 
keit gezeigt  worden  ist,  die  einfachste  Vergleichung  der  Theile 
(bei  Mailius)  mit  dem  Ganzen  (der  Mirabilien)  und  die  nähere 
Betrachtung  der  Beschreibung  der  Engelshurg  wird  uns  die 
sichersten  Beweise  liefern ,  dass  sie  von  derselben  dichtenden 
Hand  herrührt,  wdcbe  auch  sonst  in  der  Periegese  erkennbar 
ist.  Wie  diese  Hand  die  Legende  vom  Pantheon  vmrbeitet  bat, 
ist  schon  gezeigt  worden.  Die  Abweichungen  des  Textes  des 
Mailius  (soweit  auf  den  Abdruck  in'  den  Acta  sanctorum  Verlass 
ist)  von  dem-Mirabilientexte  lehren  damit  übereinstimmend, 
dass  jener  der  interpolhrte,  dieser  der  reine  ist.  Den  Beweis 
liefern  besonders  die  Einschaltung  der  Kirche  S.  Maria  Tranp- 
pomina  (oben  S.  369),  die  Veränderung  des  taurus  m  einen  ta%mis 
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amm»  c.  20  (w4irüber  unten)  und  ein  dritter  Zusatz,  weicher  uns 
auf  die  wmeintliche  Quelle  Ton  e.  21  führt  Der  echte  Mtra* 
biiieiitext  liest:  sif  €f  cenfeltifm,  4fMi  fuU  tmfhm  idWM,  9kMt 

legimm  in  sermone  festivitatis  S.  Petri,  tibi  dicit:  ^memoria  Adriani 
imperatoris  mirae  magm'tudims  (emplim  cünstructum\  q^iodtotum 
lapidibm  cooperlum  et  diversis  historm  est  peromatum.  Ganz  un- 
erheblich  isl  es,  dass  die  Graphia  liest:  est  ei  memoria  ^dnotit' 
—  cotisCmclum,  also,  wie  so  häufig,  ein  Paar  Worte  auslässt 
Und  diese  Auslassung  bat  zur  Zeitbestimmung  der  Graphia  her- 
halten müssen  (oben  S.  374)!  Aber  wichtig  ist  hn  >lalliiis  die 
Variante:  sicut  legüur  in  sermone  S.  Leonis  papae  de  festivilate 
S,  Fßtri.  Hauptsächlich  auf  Ff^n?  Autorität  l)eruht  nun  die  aJl- 
gemetne  Annahme,  dass,  da  Mallius  die  Quelle,  die  Mirabilien 
der  Ausmg  sei,  der  Name  Leos  als  fiberliefert  und  die  Predigt 
dessdben  als  die  Grundlage  der  Beschreibung  der  Engelsburg 
anzusehen  sei.  Leider  sei  die  Predigt  nicht  erhalten.  So  Fea 
im  J.  1784  (zu  Winckeim.  3,  387  ff.).  Es  ist  charakteritilisch 
fifar  die  Treue ,  mit  der  man  Jede  Behauptung  der  Dissertazione 
sidle  rovine  di  Roma  abgeschrieben  hat,  dass  Bunsen  (Beschr.  2, 
1, 413)  wie  Nibby  (R.  ant.  2, 497)  selbst  die  Klage  um  den  Ver- 
lust jener  Predigt  wiederholen,  während  es  doch  nicht  schwer 
zu  finden  war,  dass  dieselbe  in  Verbindung  mit  den  Sernumps 
Leos  erhalten  und  das  Citat  des  Mallius  gerade  dreissig  Jahre 
vor  dem  Erscheinen  des  Feaschen  Buches  tou  den  Ballerrni  ver- 
stindig  besprochen  war  (Leonis  Magni  Opera,  Yen.  1753,  1 
S.  LXXVf.  u.  387).  Sie  lehren  dort,  dass  die  Predigt  zu  einer 
Sammlung  Predigten  gehört ,  welche  zwar  nicht  von  Leo  her- 
rühren und  auch  nicht  seinen  Namen  tragen,  aber  in  Hand- 
schriften hinter  denen  Leos  folgen ,  unter  anderen  in  einer  von 
demselben  iMallius  sicher  gekannten  Hs.  *cod.  basil.  S.  Petri 
210  s.  Xir.  Es  ergiebt  sich  also,  so  weit  ich  sehen  kann,  mit 
Sicherheit,  dass  der  Zusatz  5.  Leanis  papae  die  Ansicht  des 
Mallius  ausspricht  und  dass  er  dieselbe  in  den  von  ihm  ausge- 
schriebenen Mirabilientext  hineingetragen,  der  Verfasser  der  Mi- 
rabilien aber  die  Predigt,  wie  sie  überliefert  war,  als  anonym 
anfährt.  Die  dtirte  Ausgabe  (im  Appendix  sermonum  n.  XVI 
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S«442)  giebt  ihr  die  Ueberschrift:  in  nataU  SS.  Fetri  €t 
PauU  (29  Juni).   Die  bterhergehörigen  Worte  lauten:  mmtit 

civüas  Romanonnriy  übt  sunt  cmstitutae  memoriae  apoalolorum. 
oportuit  mim  ibi  esse  -praedicatores  regni  caelonm,  w5i  constitutum 
e$t  regmm  Romanarum,  ut  diversae  gentes  hmarifißenS  memwiam 
piseaiorum,  eunu&us  enim  ad  beatum  Funm  i^^ohm  qui  «om- 
run$i  ibi  est  eonsiituta  memoria  Adyiuni  imperatorie, 
mirae  magnitudinig  et  pulehrit^äinie  templum  eon- 
structum^  numquid  ijotest  ab  aliquo  dia:  iuiremus  ad  memoriam 
imperatoris?  ergo  praeterüur  memoria  imperatoris  et  festinatur  ad 
memoriam  piscatoris.  Und  weiter  enthält  diese  Predigt  Nichts 
öber  die  fingeisburg,  also,  wie  man  bei  einiger  üeberlegong 
auch  ohne  Vergleichnng  des  Textes  hätte  mutbmassen  könmniy 
Nichts  Ton  der  phantastischen  Beschreibung  des  ehemaligen 
Schmucks,  sondern  nur  die  dürre  PSoliz,  dass  das  (irahiual  Ha- 
drians ein  Tempel  von  wunderbarer  Grösse  und  Schönheit  sei' ; 
eine  Notiz,  die  zugleich  wegen  des  Ausdruciis  templum  wohl  auf 
einen  jüngeren  Verfasser  als  den  groi»en  Leo  hinweist  —  £s 
bleibt  nur  übrig  zu  erwShnen,  dass  BfaUius  zwischen  dem  ersten 
und  zweiten  Stöck  aus  den  Mirabilien  ($  127:  in  paradiso  S, 
* —  hixta  aguliam  ,  §  130  f.  in  naumachia  —  sepulchrufn  praefecti) 
die  nicht  den  Mirabilien  entlehnten  Worte  §  128. 129  einschiebt: 
tn  cortina  beati  tttri^  scüicet  in  platea  ante  gradus,  est  qmddam 
emiikanm  am  eonea  porphyretiea^  quod  eonstrui  feeü  praenmi- 
natus  i^fmmadnus  papa  ad  dmismaHs  un^onem  m  eeeütuda  feria 
paedm.  in  eadem  piatea  ante  S.  Peirum,  wdelieet  ante  ecdeeiam 
S.  iManae  virgariorum  est  quoddam  aliud  cauiharum ,  in  quo  de 
consuetudine  schola  virgariorum  pratpararet  iectim  äomino  papae 
in  lüania  maiori  venknti  ad  St  Furum. 

Nach  Beseitigung  der  vermeintlichen  Quelle  dieses  Ab- 
schnitts finden  wir  also  mit  einer  der  Bedeutung  des  vaticani- 
sdien  Gebiets  im  12ten  Jahrhundert  entsprechenden  AusfOhr» 
lichkeit  folgende  Monumente  erklärt: 

VulgarDaine  Erklärung 

1.  im  palalium  Neroniannm        tempbm  ApoUinis 

2.  vestiarium  Neroms  (nun   aliud  templum 

&,  Andrea) 
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3. 
4. 
5. 
6. 


agulia 
meta 

terbentmum  Neronis 
caateüum  Creseenlü 


mmoria  Caesmis 

sepHldirum  Romuli 
aedißcium  rotundum 


iemplum  (memoria)  Haäritmi 


Zu  1.  Der  Vulgamaine  des  cireu$  Nenmi$  wie  bekannt  *In' 

(denn  das  ist  infra  hier  wie  23 :  infra  arcem)  demselben  der 
Ai)oll{)tempel.  Auch  diesen  gab  die  kirchliche  Tradition  an: 
{i^ßtrus)  sepultus  est  via  Aurelia  in  templo  ÄpoUonis  iuxta  loeum 
ubi  enuifkxm  esl,  nasta  pakumm  iVeronumtifli«  in  in 
ttmUßTio  triam^oU.  So  (mit  Beseitigung  von  Schreibfehlern) 
dar  oben  S.  324  dtirte  Catalog  der  Päpste  bei  Lipsios  S.  271 
(ähnlich  der  Liber  pontihcaüs).  Es  ist,  wohl  sciiwt  rlich  noth- 
wendig  mil  Üuusen  (2,  1,  24:  aber  S.  39  schwankt  er)  und 
ßecker  (Top.  S.  663)  in  diesem  Apollotempel  das  vaticanische 
Mitbrasheiligtfaum  zu  suehen.  —  Zu  2.  Daher «  dass  die  Kirche 
S.  Andrea  später  zur  Sakristei  der  Peter&kirche  wurde,  soll 
nach  Dunsen  S.  39  das  vestiarinm  sich  erklären ,  welches  je- 
doch wie  secretarium  ein  wiederkehrender  Volksausdruck  ist 
(S.  425).  Das  antike  Monument  scheint  nicht  sicher  bestimmbar. 
—  Zu  3.  Die  o^to  (auch  aem:  S.  182.  335.  344)  hiess  längst 
wegen  d^  Inschrift  divo  Caesari  'Grabmal  Caesars*  (über  mmoria 
S.  341  z.  E.).  Die  Verse,  welche  an  der  Kugel  auf  dem  Pyra- 
midioa  gestanden  haben  sollen  (es  isi  der  Anfang  eines  be- 
kannten Gedichtes,  oben  S.  373),  haben  weder  dort  noch  'forse 
in  qualche  muro  vicino'  (Nibby,  R.  a.  2,  286)  gestanden.  Viel- 
mehr ist  das  wohl  freie  Dichtung  des  Autors.  —  Eingelegt  wird 
nun  die  Beschreibung  des  paradüus  Petri,  welche  die  alte 
Topographie  bis  auf  die  S(  hon  (S.  3G7)  besprochene  Geschichte 
Yon  der  pinea  Nichts  angeht.  —  Nun  wird  in  richtiger  Folge 
südwärts  gegangen.  Zu  4.  5.  Die  Grabpyramide,  welche  zu 
Anfang  des  Mittelalters  Grab  des  Scipio  hiess  (S.  405),  heisst 
in  der  Butte  Leos  IV  von  1053  (Bull.  Tat  1,27  Feaz.Winck. 
3, 392  f.)  inetaquae  vocatur  memoria  Romuli,  Die  Erklärung  also 
fand  auch  hier  der  Autor  vor.  Auch  die  Pyramide  des  Cestius 
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heisst  (UrL  von  1 147  bei  Nerini,  De  t  S.  Alexii  S.  397)  mera,  auf 
Stadtplan  (oben  S.  339)  sepulmm  Rmnli:  Remi  daneben  Ist 

ohne  Bedeutung,  der  Zusammeuhang  mit  der  Geschichte  von 
Peter  und  Paul  hier  gleichgiltig.  Diese  l^yraiiiide,  deren  Lage 
durch  ßufalinis  Plan  und  Mallius'  Bemerkung  *bei  S.  Maria 
traspontina'  (oben  S.  369)  nahe  bei  der  Engelsburg  gewiss  ist, 
soU  tiPt  mmmaehia  liegen,  während  im  Liber  pontif.  Leo  HI  81 
und  sonst  (Zaccagoi,  Mai  SpicU.  9, 439)  die  Kirche  S.  Peregrini 
nahe  dem  vaticanischen  Palast  ad  naumachiam  heisst  und  die 
grössere  Ausdehnung  des  INamens  der  einen  der  beiden  (oder 
fünf?  S.  45)  Naumachien  auf  die  Gegend  zwischen  Yaticau  und 
Engelsbnrg  durch  die  re^  nmemadiia»  (ob«ii  S.  328)  wahr- 
scheinlich wird.  In  dcar  Umgegend  (tkeau)  stand  das  terhmtmm 
Ner&nh,  Der  Name  Nero  ist  dabei  gleichgiltig,  es  ist  die  Pseu- 
donyme Volksbezeichnung,  welche  daher  rührt,  dass  die  schon 
zu  Procops  Zeit  mit  Recht  uder  Unrecht  als  'Ebene  des  Nero' 
bekannte  INiederung  an  der  ISordseite  des  Engelsburg  (vgl. 
Preller,  Reg.  S.  164. 211)  diesen  Namen  im  Mittdaker  fortfährt 
Eine  Urkunde  von  984  (Coppi,  Diss.  dell*  ac.  pont  15, 199) 
nennt  die  via  que  diu€&  ad  prata  Nercni$  et  ad  porta  heali  Fetri 
apostoli  als  Grenze  eines  Grundstücks  foris  porta  b.  Petri,  und 
Beuzo  (Ad  Heinr.,  Pertz  M.  G.  Scriptt.  11,  656)  schreibt:  castra 
posuit  in  prato  Neronis.  Vgl.  Lib.  pont.  Sergius  II  47 :  campus 
qui  didtur  Neroim,  Mit  Recht  nimmt  wohl  Bunsen  S.  40  an, 
dass  diese  *Terebinthe  des  Nero^  der  abelhem  NenmU  ist, 
welchen  der  Ordo  Benedict!  S.  125.  143  nahe  der  Engelsburg 
nennt.  Was  es  für  ein  Gebäude  gewesen  sei,  ist  natürlich  nicht 
sicher.  Die  beiden  Ausdrucke  aber  lassen ,  sowie  die  Beschrei- 
bung der  Mirabilien,  wohl  nur  an  ein  sich  schlank  und  hoch 
aufbauendes  Grabmonument  denken  (GregoroTius  4,  57). 

Zu  6.  Castelhm  CrmeHüi  bekanntlich  seit  998,  daneben 
domus  Thiederici,  castellum  S.  Angeli,  worüber  ausser  Fea  und 
Nibby  (R.  a.  2,  488  ff.)  Müllenhoff  in  Haupts  Zeitschr.  für 
deutsches  Alterthum  12,  319.  Dass  Petrus  Mallius  seine  Be- 
schreibung der  Engelsburg  aus  den  Mirabilien  entlehnt  hat, 
nicht  umgekehrt,  ist  schon  bemerkt  worden.  Zur  ControHe  dient 
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uns  eine  andere  Beschreibung  der  Engelsbnrg,  welche  in  Ver- 
bindung' mit  der  Sage  vmh  der  Crescentia  aus  der  Prosaaaüösuüg 
der  Kaiserchronik  m  die  Gotliaer  üs.  der  Hepgauischcn  Chronik 
eingeschaltet  und  sowohl  von  Massmann  (Kaisercluroiuk  3, 898 
vgl  S.  77)  als  von  MuUenhoff  (Haupts  Zeitschr.  a.  a.  0.  S.  322) 
gedruckt  ist  Der  Text  lautet  nach  Letsterem:  Didrie  hmede 
do  men  lorn,  de  leget  jegen  de  Tiberbnigge  :,  he  makede  unime  den 
torn  eimi  viereggeden  mautel  von  wüten  mannore  .  de  sten  sin 
unmate  dick$  tmde  lanc  .  m  sin  gelodet  to  emmd^r  mU  bli  unde  mit 
mrmm  Jmfmpen  *  tfjDjpe  der  Vierden  eggt  j$gen  dat  suden  Met  e» 
esse  gümMm  an  eiten  srei»  •  man  eeget  dat  m  meroete  toge  de 
greten  sien  dl  to  mnene  .  Minen  deme  mmade  ü  gehweei  de  tom 
von  teyele  senewoh  unde  ho  .  vil  schone  looninge  sin  darovene  uppe. 
it  is  wol  der  bestenen  de  ie  gebuwet  wart  .  he  het  ooeh  Cristancia, 
Müilenhofif  kennt  die  Quelle  nicht.  Den  Zeitverhältnissen  nach 
ktonte  ja  wohl  der  Verfasser  den  ältesten  Text  der  Bfirabiliw  ror 
Augen  gdiabt  haben  (vgl.  Waltenbach,  GedChichtsqaellen  S.  414). 
Allein  bei  näherer  Betrachtung  zeigt  es  sieh ,  dass  der  Deutsche 
nüchtern  beschreibt,  was  er  (oder  sein  Gewährsmann)  gesehen, 
der  Römer,  wie  er  sich  die  urs|)rüngliclie  Herrlichkeit  gedacht 
hat.  Richtig  wird  der  'viereckige  Mantel  van  weissem  Marmor', 
der  Unterbau  mit  seiner  noch  grossentheüs  erhaltenen  Bekleidung 
besehrieben,  wie  er  bis  zu  der  Eroberung  und  Zerstörung  im 
J.  1379  aussah  (Nibby  S.  512  Gregorovios  6, 505) :  auch  Theodor 
de  INiem  sagt:  muros  ex  quadraUs  lapidibus  marmoreis  altissimis 
vMe  magyiis  composttoSy  und  wenn  man  hier  den  Ausdruck  mar" 
mereis  nicht  urgiren  wollte  (vgl.  S.  196),  so  würde  man  doch 
Gamuods  unten  angeföhrtesZeugniss  sowenig  beseitigen  können 
wie  das  noch  wichtigere  Procops  (B.  Goth.  1^  22  S.  106  f.): 
ftenoijjzat  yccQ  ht  XiSi>v  nctqloVf  xcrt  oi  Ia^oi  ig  iXlrilovg 
fiefimaüiv  oidiv  ällo  eyöov  e'xovreg.  Wenn  also  Ausjifra- 
bungen  zur  Zeit  Bunsens  (S.  412j  keine  Reste  von  Maruiüibe- 
kleiduDg  am  Fuss  des  Monuments,  sondern  Travertin  zu  Tage 
gefördert  haben,  so  ist  das  kein  Gegenbeweis.  Unerheblich  ist 
der  Vfiderspmeh  in  Betreff  der  Verkiammemng  der  Steine. 
An  diesem  vierseitigen  Unterbau,  der  im  Blitteialter  mit  Zinnen 
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und  Eckthürmen  versehen  worden  war,  waren  die  Grabschriften 

angebracht  (vgl.  Monimsen,  Berichte  der  sächs.  Ges.  der  Wis- 
sensch. 1850,  304  (1.),  ulii  1  einer  dcrsellx^n  hatte  sich  nahe  dem 
westhchen  Ecktburmc  (d.  h.  der  dem  Yatican  zugekehrten  Sud- 
seite des  Monuments)  noch  zu  Gamuccb  Zeiten  der  Fries  er- 
halten. Derselbe  bezeichnet  auf  seiner  Abbildung  (Antich. 
S.  187^  Ausg.  1569)  die  Stelle  mit  dem  Buchstaben  A  und  sagt 
(S.  188  ^ ) :  dove  si  vede  la  lettera,  A  si  mostra  una  antica  pariete 
di  nridnno ,  nella  quäle  si  vede  un  gran  pezzo  di  fregio  con  le 
teste  di  bue  et  festoni  col  suo  archiirave  e  di  sotto  sono  bugae 
piane,  nelle  quali  si  l^ggono  le  infira  scntte  lettere*  (folgt  die 
Grabschrift  des  Gommodus  Gr.  887).  Wer  sich  aber  erinnert, 
wie  die  Zeichner  des  16ten  Jabrhundwts  aus  dem  einen  Stier- 
kopf auf  der  Tiberinsel  drei  und  mehre  gemacliL  haben  (s.  meinen 
Autsatz  Annali  18G7,  'M)A),  der  wini  es  mit  Gamuccis  teste  di 
bue  nicht  so  genau  nehmen  und  zugeben,  dass  damit  sehr  wohl 
ein  Stierkopf  oder  ein  Bukranion  gemeint  sei,  und  dass  dieses 
eben  der  'Ochse  gehauen  an  einem  Stein*  des  deutschen  Be- 
schreibers  sei,  den  derselbe  eben  an  der  Südseite  des  Mona- 
ments  sah.  Iah  Hukranion  aber  wnd  fs  gewesen  sein:  oder  ist 
hier  ein  Stierkr>|>f  architektonisch  (ieiikliar,  wie  der  erwähnte 
an  der  liberiasei  und  der  mächtige  in  den  Trümmern  des 
Theaters  zu  Verona  erhaltene  (Ann«  a.  0.  S.  393)»  die  doch  aber 
alier  Wahrscheinlichkeit  nach  zur  Befestigung  yon  Tauen  dienten  ? 
Auch  auf  der  Bronzethör  von  S.  Peter  ist  der  Unterbau  mit  Bu- 
kranien  verziert  dargestellt  (vgl.  Nibby  S.  498).  Ist  dem  so,  so 
darf  wohl  behauptet  w  erden,  dass  in  der  Mirabilienbeschreibung 
cum  pwonibus  anreü  et  tauro  sich  ebenfalls  die  Erwähnung 
jenes  Kopfes  erhalten  hat,  des  Mallius  tauro  ameo  also  eine  hand- 
greifliche Interpolation  ist,  welche  er  in  Erinnerung  an  die  tawri 
aerei  et  deamraii  in  foitigio  Pantlmn  (22,  3)  vorgenommen  haben 
mag.  —  Auch  die  'schönen  Wohnungen'  oben  aul  dem  Hund- 
bau hat  der  deutsche  Perieget  aus  Autopsie:  es  ist  zunächst  an 
die  Kirche  S.  Angeli  usque  ad  caelos  zu  denken.  Was  nun  der 
Blirabilienschreiber  sonst  von  der  Ausschmückung  des  Mauso- 
leums erzählt,  erweckt  den  gegründetsten  Verdacht.  Es  ist  ge- 
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zeigt  worden,  dass  das  Citat  aus  dem  sermo  festivitatis  S.  Petri 
lediglich  die  Worte  memoria  lladrimi  —  templum  constmclum 
umfasst.  Dem  damals  üblichen  tarnen  castelium  setzt  er  wie 
gewöhnlich  sein  tmphm  gegenüber.  Die  Schilderung  schwankt 
nun  zwischen  Angabe  des  n^ch  sichtbaren  Schmucks  und  der 
ehemaligen  (also  vorausgesetzte  n)  Pracht  hin  und  her.  Mit 
mehr  oder  weniger  Zuversicht  hat  man  sich  Lei  der  I^ecoii- 
struclion  des  Denkmals  auf  folgende  als  von  dem  'Canonicus 
Mallius'  oder  doch  wenigstens  von  Leo  dem  Grossen  gesehene 
Dmge  gesifttzt:  1)  in  der  Grabkammer  habe  der  Porphyrsarko- 
phag des  Kaisers  gestanden,  in  demselben  ruhe  jetst  im  Lateran 
InnocenzU  (f  1143),  der  Deckel  diene  als  Deckel  des  ^PrSfecten- 
grabes'  im  paradisus:  dazu  ist  zu  bemerken,  dass  wenn  Jo- 
hannes Diaconus  in  der  Beschreibung  des  Laterans  den  Papst 
innocenz  ebenfalls  tii  concha  porfyretica,  quae  fuit  Adriani  iinpe- 
ratarü  upultura^  begraben  sein  lässt,  dies  keine  Bestätigung 
giebt,  sondern  aus  den  IGrabilien  entlehnt  ist,  dass  der  Mira* 
bilienschreiher  aber  sehr  gut  die  Geschichte  erfunden  haben  ^ 
kann.  Der  Sarg  des  Innocenz  wurde  spater  durch  Feuer  zer- 
stört (Gregorov.  4,  428).  Der  Deckel  des  Präfectengrabes  (oben 
S.  373)  wird  (mit  welchem  Recht  weiss  ich  nicht)  für  dasselbe 
Stück  gehalten,  weiches  jetzt  als  Taufbecken  in  der  TaufkapeUe 
der  Peterskirche  dient  2)  Wenn  der  Schriftsteller  sagt:  *um- 
geben  ist  (?)  das  Denkmal  von  ehernen  Schranken  mit  goldenen 
Pfauen  und  dem  Stier'  (von  diesem  ist  schon  gesprochen),  *von 
denen  zwei  in  cantaro  paradisi  i^tehen',  so  ist  es  wohl  sicher, 
dass  dies  die  bronzenen  Pfauen  sind ,  die  jetzt  im  Garten  des 
Belvedere  neben  dem  Pinienapfel  stehen  (Visconti,  PiocL  7, 145)« 
Win  man  dies  Zeugniss  für  sicherer  halten  als  jene,  dass  der 
Pinienapfel  von  dem  Mausuieum  oder  vom  Tantheon  herstamme 
(S.  367)  oder  der  Bronzekopf  und  die  Dronzehand  vor  dem  La- 
teran von  dem  Sonnenkoloss  (S.  372)?  (tewiss  nicht.  3)  Die 
vier  vergoideten  Pferde  an  den  vier  Ecken  hat  der  Perieget 
nicht  gesehen  {fmrt\  sowenig  wie  die  vergoldeten  Pferde  auf 
dem  Bogen  des  grossen  Circus  (25  sfaftar  qmdam  equus  aereus 
et  deauraius  u.  s.  w.).   Man  bedenke,  dass  die  von  der  späteren 
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MirabüienredacUoB  sogar  in  den  Text  (Mirab.  16)  aufgenom- 
mene Notii  des  Regionenbuches:  e^iit  aerei  ma§ni  tt  demuruii 

XX  F,  equi  aurei  LXXX,  equi  eburtiei  LXXIII  (so  statt  des  echten 
equi  magni  —  dei  aurei,  ebnrnm),  die  Phantasie  stark  anregen 
mussten  und  es  lag  im  i'iteu  Jahrhundert  ebenao  nahe,  die 
vier  Ecken  des  Grabmals  Hadrians  und  die  zwei  BQgen  am 
Circus  (Tgl.  S.  372)  mit  vergoldeten  Pferden  zu  besetzen,  als 
einige  Jahrhunderte  früher  die  nicht  mehr  erhaltene  höchste 
Spitze  des  Monuments  mit  einem  Viergespann  von  fabelhaften 
Dimeusioueu  (Joiiaiuies  Antiochenus  bei  Salmas,  zu  Spartians 
Hadrian  19,  wahrscheinlich  aus  cod.  Palat.  93:  Beschr.  Roms  2, 
1,  418).  Schon  Winckelmann  nannte  letztere  Geschichte  eine 
griechische  Luge.  Und  wer  glaubt  ohne  Weiteres  dem  MirabiU^- 
schreiber,  dass  auf  dem  Giebel  des  Pantheon  oder  etwa  als  Akro- 
terien  an  den  Ecken  dno  tauri  aerei  et  deaurati  standen  (22,  2), 
oder  gar,  dass  das  Poslanient  des  vaticanischen  Obelisken  tabtdi$ 
aereii  et  deauratis  geschmückt  war  (20, 1 )  ?  —  4)  Aehnlich  wird 
es  sich  mit  den  vier  ßronzethüren  verhalten,  die  so  leicht  bei 
der  Form  des  Monuments  aus  der  einen,  wie  man  sagt,  bis  auf 
Alexander  VI  erhaltenen  gefolgert  oder  wie  die  ErzthOren  in  den 
2U  23, 4  angeführten  A<?ta  S.  Siivestri  erfunden  werden  konnten. 
—  Das  Kesiiltat  also  ist,  dass  der  Verf  issci*  der  Mü  abiüen  seine 
Beschreibung  nicht  einer  älteren  Quelle  entlehnt,  dass  er  nicht 
mehr  gesehen  hat,  als  was  der  deutsche  Berichterstatter  nüch- 
tern beschreibt:  den  noch  ganz  oder  zum  grossen  Theil  mit 
Marmor  bekleideten  und  mit  Rellefomamenten  verzierten  qua- 
dratischen Unterbau f  darüber  emporragend  den  durch  die  Be- 
festigung bereits  seines  Schmucks  und  namentlich  seines  oberen 
Abschlusses  entkleideten  Kundbau,  und  dass  er  mit  Hille  nahe- 
liegender Combinationen  einen  phantastischen  Versuch  der  Re* 
constraction  machte»  den  wir  nach  Belieben  verwerfen  können. 
Yott  dem  Statuenkranze  des  Monuments  hat  er  nicht  einmal  ge- 
hört, die  zum  Theü  noch  im  16ten  Jalirhundert  sichtbaren 
Grabschriften  scheint  er,  wie  auch  sonst  Inschriften  (S.  424), 
der  Erwähnung  nicht  für  werth  geliallen  zu  haben.  -  Hier- 
nach darf  man  vielleicht  hoffen^  dass  der  Bericht  des  'Canoni- 
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cus  Malilijs  nicht  mehr  als  (^rundlage  arcJiitekloniöcher  Recon- 
structionen  benutzt  werden  wird. 

Dafl  Marsfeld  (22).  Der  Gaog  der  Beschreibung  ist  dieser: 
von  porta  del  popolo  wird  über  das  Pantheon  nach  dem 

Theater  des  Pompejus  (1 — 3),  von  der  Engelsbriicke  nach  der 
Gegend  der  Tibennsel,  also  aut  den  boidrn  llaiiptstnissen,  ge- 
gangen. Zuletzt  hält  sich  die  Reschreibung  nördlich  vom  CapUoi, 
dem  Hauptpunkt  des  folgenden  Abschnitts  (4 — 9). 

Die  erklärten  Monumente  sind: 


ValgSrnaflie 

1  Avgushm 

2  ad  cmcam  Parionis 

3  t  maiorecum 

4  Kirche  S.  Orso 

5  palatium  Antmini 

6  bei  S.  Maria  in  Aquiro 

7  CamMmum 

8  Calcarare 

9  castellum  aureum 


ekemlfl 

Umphm  {Oetaviani) 

templum  Gnet  Pompeii 
oraculum  Apolltnis 
secretarium  Neronis 
tempkm  divi  Äntonmi 
t.  AdTkaU^  orct»  FieiaH$ 
t  Vestas 
U  Yenerh 
oraculum  iumnis. 


Ausgelassen  habe  ich  die  rein  erfundenen  oder  wiÜkOriich  loca- 

lisirten  templa  Bellouaef  Phoebi  et  Florae,  das  nach  dem  Regio- 
nenbuch bei  S.  Maria  sopra  Minerva  angcnounucne  L  Minervae 
Calcidiae,  das,  wie  mir  wenigstens  wahi-scheinlicb  ist,  erfundene 
I.  Aipomim  bei  S.  Marco.  Auch  das  U  Marti»  (über  die  Kalender- 
notiz S.  379)  hängt  nur  an  dem  Namen  eampm  Martins,  der 
schon  damals  auf  den  engen  Raum  eines  Platzes  beschränkt  war. 
Darüber  vgl,  1kl.  I.  — :  Zu  1.  Das  erste  temflmn  (so  am  Ende  dei 
Beschreibung)  ist  das  Augustum^  noch  in  Urkunden  des  lOten 
Jahrhunderts  mons  Au^sti  (Oregoronus  3, 575).  Die  Fabel  der 
Entstehung  ist  das  Vorbild  der  jüngeren  über  die  Entstehung 
des  monte  testaccio,  welche  schon  Signorili  erzählt  (oben  S.  393). 
Es  ist  bekannt,  dass  die  Inschrittcn  osm  Afjrippinm  M.  Agrippae, 
08sa  Neronis  Caesarts  Germanici  Caesaris  f.  u.  s.  w.,  ossa  C.  Cat^ 
saris  Aagvstif.  principis  iuventutis  (Orelli  659  665  636)  aus  den 
Trümmern  des  Mausoleums  hervorgezogen  worden  sind,  zuerst 
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iu  Signoriiis  Sammiuiig  erscheinen  und  woiii  nicht  lange  vor 
ihm  gefunden  wurden  (de  Rossi,  Le  prime  racc*  S.  80. 88).  Es 
muss  also  sehr  auffallen,  dass  bei  dem  Verfasser  der  Mirabüien 
dieselbe  Formel  so  deutlich  durchkKngt:  in  unaquaqm  septd- 

iura  mntUtterae  ita  dicentes:  'haec  sunt  ossa  et  cinis  Nervae 
imperatoris  et  victaria  quam  fecit\  Wir  wissen  nun,  dass  die 
Kaiser  von  Tiberius  bis  auf  Domitian  nicht  in  dem  Mausoleum 
begraben  waren,  wohl  aber  Nerva ,  cifto  tmtfm  a  smatu^  m 
fuondmn  AugutH,  kmore  d^lalo  (so  meine  Hss.)  sepulero 
Augusto  sepvltum  est  (Epitome  de  Caes.  12,  12).  Mir  scheint 
CS  daher  nothwendig  anzuiiehjii(»n ,  dass  der  Stein  mit  der  In- 
schritt  ossa  imp.  Nervae  Caesaris  Augusti  u.  s.  w.  zur  Zeit  der  Mi- 
rabüien im  Original  oder  in  einer  Abschrift  noch  bekannt  war. 
—  Zu  2.  3.  Ueber  die  Gegend  Ptirime  oben  S.  316.  lieber 
die  zahlreichen  conchae^  die  später  in  die  Kirchen  gebracht  wur- 
den, und  damals  zum  Theil  wohl  noch  an  ihrem  IMatze  standen, 
vgl.  Marangoni,  Delle  cose  gentilesciie  S.  30111'.,  über  das  Ge- 
dicht auf  der  emca  oben  S.  376.  Die  Unterscheidiuig  des  Thea- 
ters des  Pompejus  (tmfitm  P.)  von  einem  montimotAtm  Wim 
ist  nicht  klar.  Sollten  Reste  des  Hecatostylon  gemeint  sein?  Der 
Name  ist  wohl  corrupt,  denn  matore  (oder  maius),  tarn  decenter 
omatum  kann ,  obwohl  monumentum  maiore  ein  passender  Vul- 
gärname wäre,  schwerlich  geschrieben  werden.  Dies  iam  ist  ganz 
gegen  die  Latinität  des  Verfassers.  Zu  4.  Anderer  Ynlg$r- 
name  für  den  Bogen  bei  S.  Orso  (S.  411,  2)  oder  eine  benadi* 
harte  Ruine.  —  Zu  5.  Ich  habe  angenommen,  dass  das  templum 
divi  Antonini  in  palatio  Antonmi  das  Theater  des  Baibus  sei. 
Dies  ist  nicht  sicher.  Mit  dem  Namen  des  ^Antoninus'  bezeich- 
nete Ruinen  linden  wir  folgende: 

1.  Catalog  der  theatra:  theatrum  Ar^mini  iuxta  pontm  AntoniiiiL 
£benso  der  Ordo  fiened.  S.  125.  Identisch  mit  dem  tirtm 
Antmini  ad  pontem  AnUmini  der  Periegese  29.  Das  thMOnm 

Antonini  hat  INibby  richtig  für  das  Theater  des  Baibus  er- 
klärt (R.  ant.  2,  590). 

2.  Periegese  (24, 1):  tieut  eobmna  AfUimini  ni  päUuio  suo. 
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3.  Catalog  der  palatia:  paiaikmAntimiiu.  Die  Graphia  erklärt 
eohmmü  AniimM  nach  n.  2,  allein  diese  Interpretation 

ist  nicht  nothwendig  als  authcutisch  zu  betrachten. 
£8  bleibt  möglich,  dass  der  Catalog  der  palatia  und  unsere  Stelle 
unter  paHatium  Antonini  das  thtatrum  (drcus)  verstand.  Dass 
dies  Gebäude  in  der  Periegese  zweimal  voriiäme,  würde  nidit 
stiren,  überdies  kann  an  der  zweiten  Stelle  an  Interpolation 
gedacht  werden.  Nach  der  nachgewiesenen  Methode  dea  Ver- 
fassersist der  Ausdnu  k  tc  mplum  Äntonitii  ehenso  bedeutungs- 
los wie  templum  Adriam,  es  folgt  also  aus  diesem  Ausdruck 
gamicht,  dass  hier  das  tem^m  Antimmi  des  Regionenbuchs 
(R.  IX)  gemeint  sei,  dagegen  spricht  nach  meiner  Ansidit  die 
topographische  Anordnung.  Aber  schwierig  bleibt  die  beige- 
fugte Ortsangabe.  Bei  Romuald  liest  man:  in  palatio  Antonini 
templum  divi  Antonim  iuxta  S,  Salvatorem  ante  S,  Mariam 
m  ilgiicro  tmplum  alä  Adriam  und  so  las  in  seiner  Hs.  auch 
Nibby ;  bei  Albinus  in  foki^  Amonmi  iuaoa  dtW  AMiimM  üixta 
n.  8.  w.,  was  doch  wohl  nur  yerschrieben  ist.  Die  Graphia  lässt 
hier  wie  oft  einen  Artikel  (in  palatio  bis  Salvatorem)  aus  und 
hat  also  angenommen,  dass  iuxia  S,  Salvatorem  zum  t.  Antonmi 
gehöre.  Wir  haben  natürlich  volle  Freiheit  anders  zu  inter- 
punktiren.  Die  einzige  nnmiigliche  Interpunktion  ist  die  von 
Parthey  gewählte  nach  m  Aquiro;  denn  dann  bleibt  das  t  Adriani 
ohne  jede  Ortsangabe  und  Construction.  Möglich  ist  entweder: 
in  palatio  A.  templum  A.  iuxta  S.  Sabmtorem,  ante  S,  Mariam  in 
Aqairo  templum  aki  Adriani,  oder:  in  palatio  i.  templum  A.] 
nuaa  S,  Sak>aior$m  mUt  S.  Mariam  m  Aquiro  templum  altt 
AMmL  Denn  wenn  richtig  angenommen  wurde,  dass  pahtmm 
Animnini  Yolksname  des  Baibustheater  war,  so  bedurfte  es  einer 
weiteren  Ortsbestini inung  nicht  und  es  konnte  eine  ErJöscr- 
kirche  zur  Unterscheidung  der  vielen  anderen  (man  sehe  nur 
MartineUis  Catalog)  sehr  gut  als  "vor'  S.  Maria  in  Aquiro  (der 
bekannten  Kirche  auf  piazza  Gapranica)  bezeichnet  werden  und 
dies  wird  auch  von  Nibby  zu  d.  St  angenommen.  Die  ganze 
Streitfrage  wäre  nun  zu  erledigen,  wenn  uns  die  Kirche  S.  Sal" 
vatms  der  Lage  nach  bekannt  wäre,  was  nicht  der  Fall  ist. 
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ürüchs  (ßesolir.  3»  3,  146  f.)  erklSrt  8o:  'der  Tempel  des  An- 
tonmns  bei  S«  Saltatore  (alle  copeUe),  tot  S.  Maria  in  Aquiro 
der  T.  des  Hadrian'.  Es  sei  den  Mirabilien  eu  glanben,  dass  bei 
S.  Maria  in  Aquiro  (wo  sich  auch  antike  Bautrüiiiiiier  linden) 
der  Tempel  Hadrians  gestanden,  'besonders  da  sie  auch  den 
Vornamen  Hadrians  richtig  nennen'  (worüber  meine  Anm.). 
Dagegen  mfisse  wobl  der  'Tempel  des  Antoninus'  erklärt  werden 
für  das  templum  MaHdüie,  Die  Begründung ,  soweit  icb  sie  ver- 
stehe, ist  diese:  S,  Sähator  ist  die  Kirche  S.  Salvatore  alle  r«p> 
pelle,  die  auch  della  Pietä  heisst,  und  dieser  Beiname  wird 
der  Dedicationsinschrift  enlnounnen  sein.  Da  aber  die  Mira- 
bilien  das  Gebäude  Tempel  des  Antoninus  nennen»  so  muss  die 
piBtas  desselben  den  Tempel  einem  Verwandten  oder  Vorfahren 
errichtet  haben;  *dies  kann  nur  entweder  der  Tempel  der  Matidia 
oder  Mardana  gewesen  sein\  ist  also  der  der  Matidia  gewesen, 
da  eine  Bleiröhre  mit  der  Aufschrift  templo  Matidiae  (vgl.  oben 
S.  217)  nahe  dem  i*aniheon  gefunden  ist.  Statt  die  Schlussfol- 
gerung zu  widerlegen,  will  ich  nur  die  Voraussetzungen  der- 
selben beleuchten.  Vermuthlich  standen  Urlicbs  über  die  Kirche 
S.  Salvatore  alle  coppelie  keine  anderen  Quellen  zu  Gebote  als 
Panciroü,  Tesori  nascosti  S.  743,  Martineiii,  Roma  sacra  S.  391 
und  die  aus  ihnen  abgeschrieben  haben.  Aus  diesen  ergiebt 
sidi,  dass  die  Kirche  1 1 05  gegründet  ist,  also,  wenn  diese  Angabe 
richtig  ist,  in  den  Mirabiiien  nicht  erwähnt  sein  kann.  Freilich 
sind  diese  nach  Urlicbs  (S.  146)  im  13ten  Jahrhundert  geschrie- 
ben !  Femer  wird  dort  ausdrücklich  angegeben«  dass  der  Beiname 
della  Pietä  von  einem  Heüigenbilde  oder  einem  monte  di  pietä 
herkomme  und  Schriftsteller  des  16ten  Jahrhunderts 

(AJbertini  in  Mazori  his  AucLoies  f.  XXXIII,  daraus  Lucio  Fauno 
4,  16  a.  E.)  den  Üeinainen  von  einem  templum  Piel(Uis  erklären, 
so  bedarf  dies  keiner  Widerlegung.  Wir  behalten  also  volle 
Freiheit,  uns  nach  einer  anderen  Erldserkirche  umsusehen.  Da 
es  deren  eine  grosse  Anzahl  gegeben  bat,  so  möchte  ich  dabei 
stehen  bleiben,  dass  der  Mirabilienschreiber  iuxta  S,  Salvatorem 
ahte  S.  Mariam  luA.  verband,  grade  um  diese  Erlöserkirche  näher 
zu  bezeichnen.  So  haben  auch  Donat  (Koma  vetus  S.  242  d.  Ausg. 
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von  1695),  Martineiii  (R.  sacra  S.  387)  und  Nibby  (s.  d.  St.) 
geurfheilt;  aber  Gendug  Gamerarius,  den  sie  citiren,  wiederholt 

nur  die  Worte  der  Mirabilien.  Der  arcus  Pietatis  also  ist  nicht 
sicher  zu  bestimmen ,  ist  aber  ge\\iss  nicht  der  a.  Antonini  bei 
piazza  Sciarra  (oben  S.  416).  Die  Tempel  des  iladrianus  und 
des  Antoninua  können  sehr  gut  aus  dem  Regionenbuch  (R.  IX) 
Krie  die  ümeroa  Chakidka  enüehnt  und  von  dem  Mirahilien- 
schreiber  auf  gut  Glüdc  untergebracht  sein,  wie  die  Namen  auf 
dem  Aventin.  —  Zu  7 — 9.  Die  letzten  drei  Nummern  führen  uns 
nach  dem  Capilol  zurück:  über  das  CamUUanum  S.  406,  über 
das  castellum  aureum  und  das  mon.  domnae  Rosae  8. 339  vgl.  374 : 
daas  dasselbe  nicht  der  circus  Flamin ius ,  sondern  die  porticus 
Octaviae  sei,  glaubte  Nibby  (z.  d.  St.)  wegen  des  waeuhm 
{=  nedea)  hmumiB  annehmen  zu  können,  und  danach  scheint 
sich  Kiepert  gerichtet  zu  haben;  er  hat  diese  Ansicht  aber 
mit  Recht  später  (R.  ant.  1,  610  f.)  wieder  aufgegeben.  Das 
orcumlum  lonoms  ist  gewiss  ebenso  wiüküriich  wie  das  t.  Vestae^ 
welches  Nibby  (z.  d.  St.)  mit  der  üinweisung  auf  die  Vestaheilig- 
thfimer  der  Gnrien  nur  schüchtern  vertheidigte.  Auch  mit  dem 
I»  Fenefni  (8)  wird  es  nicht  anders  stehen  und  nicht  einmal 
nöthig  sein ,  eine  Reminiscenz  an  die  Venus  victrix  des  Pom- 
pejus  anzunehmen.  Nibby  (z.  d.  St.  vgl.  It.  ant.  1,  612)  hält  das 
calcar<Mre  für  die  Gegend  am  circus  Fianunius  ('ad  aedes  D.  Lu- 
dovici  Matthei  iuocta  calcarannm\  Fulvius,  Ant.  4  S.  264  Ausg. 
1545),  wo  noch  Ligori  (Antichitä,  155a,  1. 1 7  )  den  fmUe  di  coi- 
emrara  erwähnt.  Da  nun  in  dem  Klosterhofe  der  ebenfalls  nahen 
Kirche  S.  Nicola  a*  Cesarini  noch  jetzt  die  Stolen  eines  Rund- 
tempels stehen,  diese  Kirche  aber  nicht  erst  zu  Anfang  des 
16ten  Jahrhunderts  5.  Nicolai  in  caicaria  (Fauims,  Ant.  4,  25, 
Maurus,  Ant.  c.  1 3  a.  £.,  Fabricius,  Roma  S.  129  u.  A.),  sondern 
sohon  im  Ilten  d»  eakarmio  heisst  (?GregoroTius  3,  5d6)t  und 
diese  beiden  Ausdrücke  doch  schwerlich  verschieden  sind,  so 
ist  es  wahrscheinlich,  dass  eben  diese  seit  dem  Anfang  des 
16teu  Jahi  hmiiierts  'Tempel  des  Hercules  cuäius'  getaufte  Ruine 
das  t.  Veiieiib  sei. 

Das  Capitol  (23).   Wie  uns  für  die  fieurtheiiung  der  fie- 
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Schreibung  der  £ogelsbarg  die  deutoche  Beschreibung  den 
Maassstab  abgab,  so  hier  die  BuUe  des  Gegenpapstes  AnaUet, 
welche  wenig  älter,  mid  die  Bnlle  Innocenz  III,  welche  wenig 

junger  ist  als  die  »Mirabilien.  lieber  die  £chtbeit  jener  s.  die 
Anin.  zu  der  Urkunde.  —  Die  Losung  der  Frage  nach  der  Lage 
des  capitolinischen  Dreigöttertempeis,  welche  durch  die  nodi 
nicht  xum  Ziele  gefährten  Attsgrabnngen  im  Garten  Caffarelli 
nicht  endgiltig  entsehieden  ist  (Hermes  4, 254  ff.),  ist  auch  von 
der  mittelalterlichen  Beschreibung  des  Hügels  nicht  zu  erwarten : 
es  ist  hier  nur  unsere  Aufgabe ,  eine  Reihe  vorschneller  Folge- 
rungen zu  beseitigen,  welche  aus  derselben  gezogen  worden 
sind  oder  gezogen  werden  können.  Ich  beginne  mit  der  Bulle 
Anaklets,  deren  Verständniss  wur  wesentlidi  dem  Gommentar 
des  Frandscus  Yalesius  yerdanken  (in  Calogeras  Raccolta  20, 
105 — 135).  Von  seiner  Gelehrsamkeit  zehrte  schon  Casimiro 
in  der  Geschichte  von  Araceli  nnd  sind  so  ziemhch  alle  Spateren 
abhängig,  nur  mittelbar  Preller  in  dem  bei  uns  jetzt  am  meiste 
gebrauchten  Aufsatz  über  das  Capitol  (Philol.  1 ,  493  ff. 
Attsgew.  Au£Bdtze  S.  508  ff.),  nicht  Gancellieri  in  dem  lehrreichen 
Buche  U  mercato,  il  lago  dell'  acquaYergine  ed  il  paL  Pani- 
liano  nel  circo  agonale  (Rom  1811)  S.  5 — 17. 

Dem  damals  den  Benedictincrn  gehörigen  Kloster  von  AraceU 
wird  durch  die  Rulle  Anakiets  (zwischen  1130  und  1134)  dercapi-  * 
tolinische  Hügel  mit  seinen  Pertinenzen  zugesprochen,  und  zwar 
der  ganze  mens  CapüoHi  mit  der  parUem  CamdlaiHae  und  der 
t$rra  anle  monagürium  qui  foeu»  Nfmdinartm  w^eatitr,  und  (nadi* 
dem  die  Grenzen  dieses  Territoriums  beschrieben  sind)  ausser- 
dem die  Raulichkeilen  in  mercato  circa  eundem  montem.  Nach 
den  £rörterungen  v  on  Gancellieri  steht  es  fest,  dass  unter  diesem 
nwrcatus  ein  Mark^hitz  am  Nordwestabhange  unter  Araceli  zu 
verstehen  ist,  nach  welchem  die  beiden  kleinen  Kirchen  Bkuü 
in  mereaio  (unmittelbar  am  Anfang  dor  Treppe  zu  Araceli)  nnd 
S.  Johannis  haptistae  in  mercatello  ( jetzt  S.  Yenanzio  auf  der 
Westseite  der  Pedacchia)  benannt  waren.  Auch  eine  turris 
mercati  vers^is  CapitoUum  wird  im  14ten  Jahrhundert  genannt 
(vgl.  Gregorovius  6,  54).   Weniger  klar  ist  die,  wie  es  scheint. 
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nur  hier  vorkommende  Bezeichnung  'nundinartm,  Cancellieri 
miA  zu  erweisen,  dass  dieser  Ausdruck  den  beuligen  Capitols- 
plate  bezeichne  und  dass  auf  demselben  wie  auf  den  Gapitolen 

anderer  Städte  im  Mittelalter  (er  setzt  irrig  voraus ,  dass  diese 
immer  als  Berge  zu  denken  seien)  ebenfalls  Markt  gehalten 
worden  sei,  bis  derselbe  im  Jahre  1477  nach  der  piazza  Navona 
Terlegt  wurde.  Schon  früher  sei  aber  der  obere  Platz  zu  eng 
geworden  und  so  habe  sich  der  Marktverkehr  nach  jenem  »i«r- 
eofus  herabgezogen  'per  la  discesa  del  monte  non  a  Knea  retta 
con  una  scala  ornata,  come  fu  poi  fabbricata  dal  Buonarotti.  ma 
rozza  e  scoscesa  fra  1  settentrione  e  roccidente,  e  iorse  su  la 
traccia  dell'  antica  appresso  il  bosco  deir  asilo,  nel  luogo  dove 
an  sono  le  scale  deUa  chiesa'  (S.  9).  Die  Tr^pe,  welche  von 
piazza  Anioeli  nach  der  Kirche  hinaufffthrt,  ist  1348  erbaut 
(das.).  Und  allerdings  hat  er  richtig  gesehen,  dass  das  Capitol 
von  der  Seite  des  Marsfeldes  im  Mittelalter  zugänglich  sein 
musste.  Die  jetzt  ziemlich  allgemeine  entgegengesetzte  An- 
sicht (Bescbr.  Roms  3,  1,  99  u,A.)  stützt  sich  darauf,  dass 
ja  zuerst  fAr  den  Einzug  Karls  V  (1536)  em  direeter  Aufgang 
durch  Legung  der  grossen  cordonata  (vollendet  nach  Blicbel- 
angelos  Tode,  vgl.  Grimra,  Michelangelo  2,  445),  und  erst  unter 
Innocenz  XII  (Nibby,  R.  a.  1,515)  ein  zweiter  (die  Fahrstrasse) 
geschaffen  worden  sei.  Allein  schon  im  Alterthum  hat  zwar  nicht 
der  apokryphe  clivus  asyli  von  dieser  Seite  hmu%eCührt,  wohl 
aber  muss  es,  nadidem  die  Bedeutung  der  servianischen  Befesti- 
gungslinie verschwunden  und  dieselbe  vielfach  überbaut  und 
unterbrochen  war,  auch  an  der  Westseite  des  Capitols  wenig- 
stens Treppensteige  gegeben  haben  (vgl.  Annali  delFI.  1867,  389 
u.  Bd.l):  im  Mittelalter  wird  eine  directe  Verbindung  mit  der 
Stadt  auf  dem  Marsfelde  wenigstens  seit  der  Errichtung  des 
Senatorenpalastes  angenommen  werden  müssen ,  dessen  Front, 
wie  heut,  derselben  zugew<  ndi  t  war.  Aut  h  Papencordt  (Cola  di 
Kienzo  S.  302  vgl.  S«  8.  94)  bat  dies  gefühlt,  aber  nicht  ange- 
geben, wie  und  wo  er  sich  die  Verbindung  dachte,  bei  den  jüngsten 
Verfassern  von  Stadtgescfaichten  finde  ich  entweder  die  alte 
Ansicht  der  ^Beschreibung  Roms'  oder  gar  keine.  —  £s  ist  zu- 
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nächst  klar,  dass  auch  T<nr  der  firrkditimg  der  großen  Treppe 
von  Araceli  irgend  ein  Anfang  m  der  Hauptlront  der  Basiliea 
geführt  haben  muss,  auch  wenn  deren  Richtung  durch  ein  dar- 
unter liegendes  antikes  Gebäude  bedingt  sein  sollte.  Kineu 
Seitenausgang  nach  dem  Capitolsplatz  hatte  &ie  vor  deni  ümliau 
dea  J.  1564  ungefähr  in  der  Mitte  der  südlichen  Langaeite,  wo 
jet2t  die  Capelle  Mattei  (die  5te)  Ist  (Nibhy«  R.  mod.  1,  347 
Beschr.  Roms  3, 1,  350);  seit  wann,  Ist  mir  unhekannt.  Der 
Umbau  sieht  in  Zusammenhang  mit  der  Errichtung  des  tapitolini- 
schen  Museums,  weiches  den  ehemals  viel  breiteren  Platz  verengt 
hat.  iNicht  allein  die  Abbildung  beiGamucci  (Antich.  S.  17,  1565. 
1569),  sondern  auch  eine  grössere  (ohne  <fahr)i  welche  so- 
wohl Platner  als  Grimm  (a.  0.  2,  593)  unbekannt  geblieben  ist, 
im  Speculum  Romanae  magnificentiae'^),  zeigt  schon  den  neuen 
Seitenaufgang,  aber  an  Stelle  des  Museums  eine  kahle  Mauer 
mit  einer  tische  in  der  Mitte  (wie  auch  Butaiinis  Plan). 
Wenn  nun  jener  ältere  Seitenausgang  im  J.  1348  beim  Bau 
der  heutigen  Treppe  schon  bestand  oder  gebrochen  wurde, 
so  liessen  sich  zur  Noth  die  Andentungen  der  Vita  di  Cola 
Rienzo  (Aufgabe  von  Z*  lirino  Re,  Florenz  1854)  so  verstehen, 
dass  man  vom  Marsfelde  durch  die  Basiliea  nach  dem  Sena- 
torenpalaste  gelangte.  Aber  dies  bleibt  immer  ein  Mothbe- 
helf.  Diese  Andeutungen  sind  äusserst  dunkel.  Denn  wenn 
gesagt  wird»  dass  an  der  Front  des  Palastes  naiUi  h  mercafo  ein 
Bild  ausgestellt  war  (1,2)  und  wenn  die  Aufruhrer  sich  sam- 
meln nel  capo  croce  del  mercato  , . .  corsero  al  palazzo  di  Campi- 
doylio  (2,  24),  so  scheml  damit,  wie  auch  Papencordt  annimmt 
(S.  302) ,  der  mercatm  am  Fusse  des  Capitols  gemeint  zu  sein. 
Aber  wie  gelangten  sie  nun  hinauf  und  auf  welchem  Wege 
brachten  sie  Cola  hinunter?  Die  Vita  lässt  ihn,  nachdem  er  von 
den  Balcoüs  des  oberen  Stockwerks  (vgl.  1, 14)  erst  zu  dem 

*)  So  das  Blatt  im  Dresdner  EAcmplar  des  Speculum  unch  der  Ircund- 
licbeo  Mittheilung  des  Hrn.  Julius  Hübner,  Iii  derselbea  Sammlung  be- 
findet sich  nach  ihm  eiu  zweites  von  St.  du  Perac  (1569),  auf  welchem 
dei'  oben  erwähnte  Bronzekopf  (S.  292)  ebenfalls  den  Platz  einnimmt  wie 
bei  Gamucci. 
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offenbar  auf  deiu  Capilolsplatz  versammelten  Volk  gesprochen, 
flieh  dann  in  den  Hof  herablassen :  dort  steht  er  ne  lo  scoperto  di- 
nmH  alaffigiom  (aueh  cmiedkria)^  wahrscheinlich  denselben 
Resten  des  Tabolarium  nach  dem  Forum  hin,  welche  wenig 

später  (schon  1404:  Gregorov.  6,  679)  als  Salzmagazin  dienten. 
Dann  gelangt  er  über  Treppen  durch  brennende  Tliüren  herab, 
üier  verstehe  ich  die  Beschreibung  nicht:  se  le  ultime  scale 
pOMMOOt  era  campato:  er  wird  aber  erkannt,  man  schleppt  ihn 
ptr  tvite  U  Haie  fm  al  ioeo  M  Itbne,  nnd  diesen  selben  Ort  be- 
zeichnet die  Tita  1, 11 :  fu  fmo  rnffinacekiaire  ne  U  $cäk  cmUo  lo 
licne  nel piano  del  Campidoglio  fu appeso,  unzweifelhaft  auch 
die  Statuti  di  Roma  zu  Ende  des  14ten  Jalii  Ii.  (?):  leo  marmo- 
rn existens  in  scalis  Capitolii  (Cancellieri  S.  7 :  also  verschieden 
von  dem  lebendigen  Löwen  im  Käfig,  an  den  Papencordt  8. 304 
denkt).  Man  sollte  meinen,  dies  mQssten  entweder  die  Treppen 
von  Araceli  oder  andere  sein,  welche  vom  Capitolsplatz  in  die 
Ebene  föhrten. 

Der  Seaatoieiipaiast  wird  damals  ausgesehen  haben  wie 
auf  den  wenig  älteren  Abbildungen  des  Stadtplans  aus  dem 
t3teD  Jahrhundert  (oben  S.  335)  und  deutlicher  auf  dem  Siegel 
Ludwigs  des  fiaiern  (bei  Reumont  3,  1,  477),  einer  bis  auf  die 
Orientirung  jenem  ähnlichen  Miniaturdarstellung  Roms  im  Ringe 
der  Stadtmauer  (vgl.  S.  335).  Hier  erscheint  offenbar  die  Facade 
nach  dem  l'iau  von  z^vei  Thürrnen  llankirt,  das  Gebäude  ist 
zweislockig,  hat  Bogentenster ,  eine  seit^vä^ts  stehende  Haupt- 
thür, zu  der  eine  grosse?  Treppe  lührt.  Soll  diese  Treppe,  ähn- 
lich wie  auf  römischen  Munzhildem  andeutungsweise,  die  Treppe 
den  Bei|;  hinab  vorstellen?  Es  ist  femer  sehr  fira^ch  und 
wire  wiclitig  zu  wissen,  ob  der  Palast  schon  seine  heutige  Tiefe 
baUe  üiid  welches  der  Zustand  des  Tabulariiuii  war,  das  damals 
als  cancellena  diente.  Soviel  ist  sicher,  dass  die  dem  Forum 
zugewandte  Seite  mit  deo  Aufgängen  zu  beiden  Seiten  ihre 
heutige  Gestalt  viel  später  erhalten  hat  Ohne  Jeden  Beweis 
nimmt  Gregorovius  (6, 678)  an,  dass  die  Abbildung  auf  dem 
Siegel  Ludwigs  des  Baiem  die  Facade  nadi  dem  Forum  dar- 
stelle, dass  also  die  beiden  Eckthürnie  auf  dieser  Seite  schon 


Digitized  by  Google 


444 


DAS  MlXTELALTEa. 


im  I3ten  Jahrhundert  gestanden  haben  und  von  Bomfai  lus  Vfll 
(1389)  nur  restaurirt  worden  seien.  Von  dieser  Restauration 
möge  das  Wappen  desselben  henrühren,  weiches  Nibby  (IL  a.  1, 
513)  an  dem  südlichen  Thurm  sah.  Allein  der  n&rdliche  von 
beiden  Ist  erst  Ton  Nicolaus  V  (1447 — 1455)  gebaut  (Nibby 
S.  539)  und  wahrscheinlich  die  Veranlassung  der  völligen  Zer- 
störung des  Concordientempels,  von  dessen  area  an  er  sichtbar 
wird ,  und  der  Eröflnung  eines  breiten  Zugangs  zum  Capitols- 
platz  über  dessen  Trümmer  hinweg  gewesen*  Denn  nach  Gani- 
nas Untersuchungen  über  das  Tabuiarium  scheint  es  zwdfellos, 
dass  dieser  Zugang  die  Bogenreihe  desselben  unterbrochen  hat, 
wie  sich  denn  auch  die  area  des  Concordientempels  noch  heut 
sichtbar  unter  die  cordonata  erstreckt,  I^iale  hat  bemerkt 
(Tempil  di  Yesp.  e  deila  Concordia  S.  27),  dass  zwischen  den 
ersten  und  zweiten  Aufenthalt  des  Poggio  In  Rom  die  Zerstö- 
rung der  ceUa  des  Aditsäulentempels  fiOlt  und  wahrBcheinlicb 
mit  dem  Bau  des  Bonifacius  zusammenhängt  Ebenso  kann  der 
Bau  xNicolausV  mit  der  Beseitigung  der  Reste  des  Concordien- 
tempels zusammenhängen  (ist  damals  die  cordonata  vom  Seve- 
rusbogen nach  Araceh  gebaut?),  besonders  da  nach  Nibby  die 
bei  jenem  verwendeten  Tuffstücke  durchaus  mit  denen  d«r 
Gellawände  des  Concordientempels  übereinstimmen.  Aber  schon 
zur  Zelt  des  Signorili  und  Poggio  hat  der  pronaos  mit  der  In- 
schrift nicht  mehr  gestanden.  Er  muss  kurz  ehe  sie  schrieben, 
zerstört  worden  sein:  sie  lasen  am  clivus  nur  noch  die  Inschrift 
des  Achtsäuientempels.  Wenn  daher  Signorili  diesen  für  das 
temphm  MonetoBf  jenen  richtig  für  das  t.  CfmcurÜM^  uhi  est 
eccMs  SS,  Sergii  et  Bocdb*,  erklärt,  so  Ist  letzteres  nur  ehi  Be- 
weis dafür,  dass  er  die  MIrabllien  gelesen  hatte  (vgl  de  Rossi, 
Le  prime  lacc.  S.  4  1.11 5  und  unten). 

Zur  Zeit  unserer  Ib  künde  (1130 — 1134)  und  der  Mira- 
bihen  (um  1150)  war  der  Senatorenpalast  iiiu  h  nicht  in  den 
Trümmern  des  Tabuiarium  aufgerichtet.  Die  Mirabilien  mussten 
ihn  bei  Ihrer  bekannten  Tendenz  kurz  nach  Wiederherstellung 
des  Senats  erwähnen:  aber  das  patatiim  (kiwimU  ist  er  nicht 
(worüher  unten)  und  der  Zusatz  c.  6  Jarpetus]  «(t  es  /  ^alalium 
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$enaiorum  gehört  der  jüngwen  Redaction  an.  Dies  kann  man 
freilich  ans  Gregorovius  4,  449  nicht  lernen:  erst  spSter  mnss 

ihm  die  Vermuthuiig  gekommen  sein  (5,  656.  6,  678  fl.) ,  dass 
der  Palast  wahrscheinlidi  erst  zu  Ende  des  ISteii  Jahrhunderts 
gebaut  ist.  Die  erste  sichere  Erwähnung  scheint  vom  J.  1281 
(Nibby,  R.  a.  1,  510),  wo  er  paUtinm  Ca^toUi  (wie  in  der  Vita 
di  Rienzo  immer  und  sonst  öfters)  heisst  Es  mnss  immer  un- 
wahrscheinlich bleiben,  dass  man  damals  von  dem  mercatus 
weder  nach  der  Kirche  noch  nach  dem  nundinarum  anders  als 
vom  Forum  her  hätte  gelangen  können,  und  ist  umgekehrt, 
wie  wir  sehen  werden,  nicht  ohne  Redenken  in  deser  Zeit  einen 
Hauplau%ai^  von  jener  Seite  her  anzunehmen. 

Wir  betrachten  nun  die  Grensbeschreibung  der  Rulle» 
welche  in  vier  Hcuiptlinien  den  iVljhängen  des  Berges  folgt. 

1.  Nordosten:  'öfTentliche  Strasse,  welche  über  den  climn 
argentarü  jetzt  dBScetms  Leonis  Prothi  führt'.  Die  Strasse  ist 
durch  den  zweiten  Namen  zweifellos  bestimmt:  sie  heisst  bis  ins 
15te  Jahrhundert  in  der  Regel  ascensa  Proti  oder  blos  ascema^ 
und  Prellers  Vorschlag  Ieo7<?sPe;n  (Pierleone)  zu  jindern  (S.  509), 
beruht  auf  Unkenntniss.  Der  Name  haftet  an  der  Kirdie  5.  Lau- 
retUü  de  ascensa  Prolin  welche  Galletti  (Primicero  S.  142)  aus 
einor  Inschrift  von  1291  nachweist.  Zur  Zeit  Leos  X  heisst  sie 
<feßa  «GM  (falsch  nach  rione  Pigna  vmetzt).  Femer  linde  ich 
einen  Zeugen  de  assma  (so)  Proti  im  J.  1358  (Urk.  bei  Nerini, 
De  teniplo  S.  Alexii  S.  530).  Aber  wichtiger  ist,  obwohl  auch 
von  Bergan  (Philol.  26,  81  ff.)  nicht  gewusst,  dass  an  ihr  sowohl 
das  Denkmal  des  Bibulus  als  das  mamertinische  Gefängniss  liegt: 
die  Inschrift  auf  jenem  Grabe  las  Signorili  (de  Rossi,  Le  prime 
racc.  S.  83)  zu  Änfeng  des  15ten  Jahrhunderts  in  a$ma  . .  in 
fundammtis  domus  quondam  Lucas  Cecchi  Litcis  (oder  Cehd  vel 
Cecilucis)  und  es  konnte  also  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  dev 
gleichzeitige  Anonymus  (s.  zu  Mirah.  24.  3)  den  Marforio  ante 
prhmtam  Momertmam  m  adsceea  iVolt  sah  (die  Hs.  o.  frnfatum 
momenhm  in  adeeeea  partis).  Mithin  ist  die  heutige  salita  di 
Marforio,  an  deren  Anfangs-  und  Endpunkt  jene  beiden  Monu- 
mente liegen)  die  antike  Strasse  cUms  argeiU<mu8  (dafür  argen- 
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tarü:  vgl.  S.  298).  Auch  dieser  Name  ist,  obwohl  nur  aus  der 
kirchlidieii  Litteratur  bekannt  (s.  das  VerzeUslmiss  der  vtci),  sehr 
wahrscheinlich  antik.  Nur  das  kann  zweifelhaft  sein,  ob  die 

Strasse  zwischen  Aiil  m^s-  und  Endpunkt  ihren  Lauf  geändert 
und  die  ziemlich  schiiurgrade  iK^uligr  salita  etwa  die  'strada 
uuovamente  tirata'  sei,  über  welche  Kail  Y  1536  zog,  worüber 
unten.  Die  Lage  jener  Kirche  m  <ucmsa  ist  unsicher.  Möglich, 
dass  sie  dieseB>e  ist»  die  suft  CapüoUo  heisst  (S.  355  f.).  Die  An- 
nahme,, dass  sie  die  später  S.  Lorenzolo  genannte  sei,  an  der 
von  der  salita  nach  iJea  sogenaiint<  n  JMdcrn  des  Paulus  abge« 
heuden  Qiierstriisse,  würde  uns  iiotlii^i^n  anzunehmen,  dass 
ascema  in  weiterer  Bedeutung  von  dem  ganzen  östlichen  Ab** 
hang  gebraucht  worden  sei  (die  lürche  ist  älter  als  1259;  Pan- 
ciroli,  Tesori  S.  419,  vgl.  Bfartin.  S.  162),  und  dasselbe  wäre  dann 
von  dimu  argentarhts  zu  sagen,  nach  welchem  eine  ihr  benach- 
barte Kirche  S,  Nicolai  in  clivo  aj^yentario  geheissrn  haben  solL 
Dies  berichtet  Martineiii  S.  378:  sie  sei  von  Sixlius  V  zerstört 
worden  (bei  Zaccagni  fehlt  der  Name).  Als  sicher  kann  man 
dies  nicht  gelten  lassen.  Wir  werden  unten  sehen,  dass  es 
ähnlich  mit  dem  Beinamen  sub  Tarpeio  steht.  Endlich  über  die 
fragliche  via  Mamertina  s.  oben  S.  326,  Ober  die  insula  arget^ 
laria  der  Mirahilien  und  den  arrus  arifenlariorum  unten. 

'2  (L\ordv\('strn):  'öffentlicher  Weg,  welcher  unter  dem  Ca- 
pitol  hinführt,  uud  dauu  fülirt  (die  Grenze)  abwärts  per  limi- 
tum  über  den  Abhang  der  ehemals  Guinizoscfaen  Gärten  bis  su  dem 
grossen  Tempel,  welcher  über  den  iUi^AoiKtfs  zuruckschaut*. 
Die  öffentliche  Strasse  ist  die  heutige  Pedacchia ,  welche  wahr- 
scheinlich  dem  Lauf  einer  antiken  folgt  (vgl.  Bunsen  3,  1,  43, 
Preller,  Auls.  S.  506,  Bergau,  Arch,  Anzeiger  1867,  22).  Die 
ehemals  Guinizzoschen  (Härten  (vgl.  Gregorov.  4,  441)  suche  ich 
auf  dem  Abhänge  unter  dem  Garten  GaffareJU.  Sicher  ist  der  End- 
punkt Wir  können  nicht  von  dem  unifl%m  5tftyllae  m  AUfhtmio 
der  Mirabilien  ausgehen,  da  dieses  vielmehr  erst  zu  bestimmen  ist 
(zu  c.  29),  sondern  nur  von  dem  schon  S.  342.  353  besproche- 
nen Wege  des  Einsiedler  Itinerars  9:  links  das  Theater  des  Pom- 
pejus.,     jter  'fiorti&im  t(«gue  ad  S>  Angelum  i$  tß$nplmi  Um, 


Digitized  by  Google 


V.   MIRAJBILIEN:  PERlEGESfi  (23).  447 


rechts  das  Theater  des  Ifarceflüs,  Ifemm  per  pürtieum  usqm  ad 
Elephantttm^  von  da  bei  S.  Maria  in  Cosmedin  vurhci.  Dh;  zweite 
porticus  niuss  südlich  vom  Marceilusthcaler  am  forum  olitonum 
gesucht  werden,  \mr  dAso  ist  der  Elephanlm ^  d.  h.  der  elefa$ 
k^^ofius  der  8tea  Regton»  weicbea  die  Grenzbeschreibang 
(obeD  S.  98)  nicht  nördlich  von  piasza  Hontanara  zu  suchen 
gestattet.  Genauer  den  Namen  zu  fixiren  scheint  nicht  möglich 
(auch  Piale  zu  V  enuti  1 , 1 2:3  und  Pellegrini,  Aiui.  dell'  1. 1868,  123 
kommen  nicht  weiter),  obgleich  er  auch  an  einer  sehr  allen 
Kirche  haftet.  Gregor  IV  (827 — 844) ,  sagt  der  Liher  pont.  in 
desaen  Leben  c  12,  in  eceUm  beaü  Abbaqßri  atque  ArdusnseH 
ad  Akplumhm  fuü  aUmn  v€iim.  Diese  Kirche  suchte  Marti- 
neiii (R.  Sacra  S.  287  Primo  trofeo  S.  81)  vor  porta  Portese; 
welche  Ansicht  Zaccagni  hallH  (S.  381.  :i91),  ist  nicht  klar: 
Valesius  S.  119  iiininit  mit  Itecht  an,  dass  (Irr  Beiname  iiolhige, 
sie  iu  der  Gegend  des  Capitols  zu  suchen.  Sie  mag  verschwun- 
den sein,  wenn  man  nicht  annehmen  will,  dass  sie  identisch  ist 
mit  der  von  Stephan  III  770  gegründeten  Kurche  S«  Angelo  in 
pescheria  (s.  Nibby,  R.  mod.  1,  96)  oder  S.  AngeUiwüta  t  loüis 
(Zacca^ini  S.  H89),  dass  also  der  Name  Elefantus  die  ganze  Ge- 
gend von  der  porticus  der  Octavia  bis  gegen  S.  (ialla  hin  um- 
fasst  habe.  Dies  ist  wohl  denkbar,  ganz  unbegründet  hingegen 
die  Meinung,  dass  der  Name  die  Gegend  am  Forum  oder  die 
ganve  8te  Region  oder  mehrere  Orte  bezeichnet  habe  (Gancel- 
lieri,  Garcere  S.  131  ff.,  Preller  a  507  u.  A.).  Man  will  dies 
stützen  durch  die  Notiz  des  Liber  ponlil.,  Hailriaii  c.  13:  dedu- 
Clique  Elephanto  in  carcerem  publicnm.  Wenn  dieses  Elephaiito 
überhaupt  sicher  ist  (es  fehlt  in  Ess.),  so  kann  es  nur  eben 
denselben  Ort  bezeichnen:  und  man  mag  dann  immerhin  ent- 
weder an  den  sogenannten  eareer  unter  S.  Nicola  oder  an  die 
weiter  südlich  gelegene  Cmnapara  (unten)  denken.  Dagegen 
hat  man  diese  Stelle  unrichtig  combinirt  mil  der  Nachriehl,  dass 
an  der  via  s;i(  ra  elefantes  aenet  .^l;iii(icn  (Cassiudor,  Var.  10,  30), 
den  carcer  tür  den  niamertinischen  gehalten,  die  Gegend  hei 
8«  Martina  tUfmUus  getauft  und  sich  so  zur  Annahme  mehrerer 
Orte  des  Namens  entschlossen«  —  Dass  nun  das  templnm  Imns 
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des  Itinenn  in  der  Nähe  des  jßefhanlmf  nidit  aber  auf  der  . 

Höhe  der  südlichen  Hälfte  des  Capitols  zu  suchen  ist,  habe  ich 
schon  S.  342  bemerkt,  aber  vielleicht  mit  Unrecht  dieses  wie 
die  basüica  lovis  tür  erfundene  Nameu  erklärt.  Schon  Piale  (zu 
Venuti  1»  123)  hat  vielmehr  darin  wohl  richtig  die  aedes  Imrit 
in  der  porticus  der  Octavia  erkannt  und  S.  t2i  den  Irrthum 
des  Yalesius  verurtheilt,  dass  dieses  temphm  Imm  das  iemphm 
maius  quod  respicit  super  Alaphantum  sei;  Nichts  nöthige  dazu, 
vielmehr  müsse  dieses  nothwendig  mindestens  auf  dem  Abhänge 
des  Berges  gesucht  werden  und  maius  lasse  wohl  an  die  grossen 
Trümmer,  welche  zu  Vaccas  Zeit  gefunden  wurden,  denken. 
Allein  mit  Recht  legt  Bansen  (Beschr.  3, 1, 21)  auf  den  Namen 
mami  noch  grösseres  Gewicht  Wenn  es  auch  mehre  'grosse 
Säulen',  'grosse  Bögen'  (columna,  arais  maior)  gab ,  so  durfte 
doch  der  Name  palathim  maius  tiir  die  Trümmer  der  Kaiser- 
paläste als  Zeugniss  für  eine  Zeit  betrachtet  werden,  als  dieser 
Hanpipaiast  noch  nicht  ganz  in  Trümmern  lag  (S.  409).  Ebenso  ist 
der  in  der  ersten  Hälfte  des  t2ten  Jahrhunderts  noch  gebranch- 
liehe  Name  tempUm  manrs  ein  Beweis,  dass  damals  und  unzwei- 
felhaft lange  vorher  eine  ansehnliche  Ruine  der  'grosse  oder 
*Haupttemper  hiess.  Nim  ist  es  ein  merkwürdiges  und  kaum 
zufälliges  Zusammentreüen ,  dass  der  ganz  gleichbedeutende 
Ausdruck  temj^um  Imns  quod  magmm  voeabmit  oder  L  qmd 
magman  nocabant  für  den  capitolinischen  Tempel  in  den  Acta 
S.  Pontii  (!4  Mai  S.  274)  vorkommt  Zwar  ist  nach  der  Kritik 
Tillemonts  (Ilistoire  des  emp.  3,  697  ir.  der  Ausg.  von  1691) 
nicht  zu  bezweifeln,  dass  diese  Aden  gefälscht  sind  und  grade 
was  sie  von  dem  Jupitertempel  erzählen,  dass  die  Heiligen  Pon* 
tius  und  Fahianus  ihn  auf  Befehl  des  Kaisers  Phiüppas  verstört 
hätten,  ist  natürlich  gelogen:  allein  abermals  (vgl.  S.  408)  liegt 
uns  hier  einer  der  Belege  vor,  dass  die  mittelalterlichen  Acten» 
Schreiber  aus  älteren  Schriften  gradi'  Localnamen  her  über- 
nahmen und  sie  in  ihre  Erfindungen  emilochten.  Ich  will  also 
aus  diesen  Erwähnungen  nicht  mehr,  darf  aber  auch  mit  Wahr- 
scheinlichkeit dies  schliessen,  dass  wie  natürlich  der  Jupiter* 
tempel  im  frühen  Mittelalter,  wie  wahrscheinlich  sdion  im 
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Alterthum  beim  Volke  als  der  ^grosse  Teuipel'  bekannt  war  und 
dasSf  mnn  überhaupt  im  12ten  Jahrhundert  äber  seine  Lage 
noch  eine  Tradition  bestand,  diese  für  die  südliche  sprach,  auf 

welcher  der  'grosse  Tempel,  welcher  über  den  Elephanten  zu- 
rücköchaut'  uns  genannt  wird.  Wir  ^Verden  unten  zu  sehen 
haben,  wie  sich  der  Verfasser  der  Mirabihen  denselben  dachte. 

3  (Südwest).  Die  Grense  bilden  'die  Ufer  (ripae)  über  der 
Quelle  Tom  Bfacellum,  dann  wendet  sie  zurück  üb^  die  AbhSnge 
über  der  Canaparia  bis  nach  dem  Beinhaus  von  S.  Teodoro*. 
Denn  es  ist,  um  gleich  bei  dem  Endpunkt  sti  In  n  zu  bleiben, 
höchst  bedenkUch  camarium  5.  Theodori  für  einen  'Fleisch- 
markt'  bei  der  Kirche  S.  Teodoro  zu  halten :  meines  Wissens 
(leider  ist  mir  das  Buch  yon  Torrtgio  über  diese  Kirche  nicht 
zugänglich)  ist  yon  einem  solchen  Markt  wed^  etwas  bekannt 
noch  hat  das  Wort  die  Bedeutung.  Es  hcisst  vielmehr  im  Mittel- 
alter wie  im  Alterthum  *Fleischkii[iimcr\  im  Mittelalter  aber  reiht 
sich  daran  die  Bedeutung  Bein-  oder  Leichenhaus ,  in  der  INähe 
von  liirchen  oder  auf  Goemeterien,  ferner  auch  Richtst&tte,  oft 
mit  dem  Namen  der  Kirche  (z.  B.  eamaria  S,  latereiUtt),  wie 
man  aus  du  Caoge-Henschel  %  188  f.  lernen  kann.  Noch  im 
Neuitaliänischen  findet  sich  carnajo  hie  und  da  in  ahnlicher  Be- 
deutung. Da  die  Kirche  S.  Teodoro  am  Fuss  des  Palatin  steht, 
so  liesse  sich  wohl  denken,  dass  Jenes  Beinhaus  nicht  unmittel- 
bar hei  derselben,  sondern  näher  dem  Gapitol  zu  such^  wSre, 
und  die  Grenzlinie  würde  damit  Yerstlndlldier.  Indessen  kann 
dies  nur  eine  unmassgebliche  Vermuthung  sein.  AlsVulgarname 
finde  ich  dasselbe  \V  ort  gebraucht  für  eine  Ruine  bei  den  ca- 
poccie  (oder  den  sette  sale)  beim  Anon.  Magl.  zu  Mirab.  8  n.  8<^: 
la  carmra  dimtuur  tmlgarüer.  Die  Linie  also  geht  von  der  Ge- 
gend TOD  piazza  Montanara  nach  S.  Teodoro,  und  zwar  zuerst, 
wie  Valesius  S.  122  bemerkt ,  iSngs  des  Randes  des  jetzt  bei  S. 
Giorgio  in  Velabro  siebtbaren  Quells,  dessen  ^ame  de  macello 
die  INähe  eines  der  gewiss  zabireichen  macella  (vgl.  niacer  de' 
cor?i)  des  mittelalterlichen  Roms  bezeichnen  wird;  dass  dieses 
die  heutige  piazza  Montanara  sei,  folgt  aus  der  schon  (oben 
S«  339)  citirten  Urkunde  tob  998,  welche  das  nmeUim  $ub 
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templo  Marcelli  nennt.  Dann  fulgl  die  Canaparia  (auch  cannapara 
emmabara).  Valesius  (S.  123fr.)  hat  die  ParaUeUtellen  grdssten- 
theib  schon  verglicheD.  Aus  den  Worten  der  HuUe  des  In- 
Docenz  unum  easalinum  in  regime  S.  Theodmi  in  peds  Cana- 
pariae  folgt  eben  nur  die  Nähe  dieser  Kirche ,  nicht  viel  mehr 
aus  SigDorilis  wie  es  scheint  nach  topographischer  Ordnung 
gegebener  Aufzahlung  der  Kirchen:  S.  Basilü,  S.  Mariae  infoTQ^ 
S.  Hadrian»,  S.  Marthiae,  SS.  Sergii  et  BaaM,  S.  USariae  de  can- 
napara,  Mariae  de  infemOj  Theodini,  S,  Georgü  (so  Zaccagni 
in  Mais  Spicil.  9,  423  u.  A.  aus  cod.  Vat.  3536),  aus  den  Er- 
wähnungen der  Mirabiiien,  wie  wir  sehen  werden,  nur  so  viel  als 
durch  die  Bulle  Anaklets  schon  feststeht,  dass  sie  in  der  Gegend 
der  Gonsolazione  zu  suchen  ist  Wichtiger  ist,  dass  im  J. 
1199  der  Ort  als  GefSngniss  diente,  in  welches  der  Senator 
Pandolf  von  der  Suhura  die  Viterliesen  warf,  imtbarsos  ctq^Him 
misit  in  Canapariam  mnfiis  niiseriis  macerandos  (vj^l.  Cancellieri, 
Carcere  S.  134  f.  und  liregorüvni.s  5,  35  f.).  Dunsen  (3,  2,  131) 
übersetzt  das  Wort  mit  'Seilerbahn'  (von  canava),  was  mir 
bedenklich  scheint.  Passender  wäre,  wenn  es  sprachlich 
angehen  sollte,  die  Herleitung  von  canepa,  canava  welches 
letztere  die  isidorischen  Glossen  mit  camera  erklären  (vgl 
du  Caage-IIenschel  2,  76  f.),  also  Gewölbe.  Daraus,  dass 
noch  unter  Johann  XXll  aus  der  Canapara  cerli  lapnles  verkauft 
wurden,  folgt  nicht,  wie  Preller  meint,  dass  man  an  Steinbrüche, 
vielmehr  dass  man  an  antike  Bautrümmer  denken  muss,  deren 
Werkstücke  werthvoll  und  bei  Neubauten  verwendbar  waren. 
Welchem  antiken  Bau  diese  angehörten,  ist  nicht  sicher  zu  sagen 
(über  das  veruieintliche  templum  Telluris  unten) ,  auch  hat  der 
^ame  gewiss  die  Gegcud  in  weiterem  Umkreis  bezeichnet. 

4  (Südosten).  'Vom  fieinhaus  von  S.  Teodoro  hinauf  durch  die 
Hohle,  in  welcher  der  Stein  mit  den  Versen,  dann  hinab  durch 
den  Garten  von  S*  Sergio  bis  zu  dem  Garten  unter  der  Camel- 
laria,  über  die  liundeil  Stuien  zum  Ausgangspunkt  zurück', 
d.  h.  von  der  Gegend  zwischen  S.  Teodoro  und  dem  Capitol  bis 
zum  Anfang  der  salita  di  Marforio.  Den  Stein  mit  den  Versen, 
d.  h.  der  Inschrift,  sucht  Valesius  S.  128  heim  Bogen  des  Tibe* 
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rius.  Der  Zusanunensturz  von  Gebäuden  wird  auch  dort  GroUen 
geschafTen  haben.  Es  folgt  der  Garten  von  SS.  Sergio  e  Baccho. 

Trotz  mannigfacher  Erörterungen  scheinen  Lage  und 
Zeil  des  Verschwindens  der  Kirche  nicht  sicher  bestimmt  zu 
sdn.  Was  letztere  betrifft,  so  steht  noch  immer  die  Behaup*- 
tung  von  Grimaldi  bei  Marlinelli  (Roma  sacra  S.  o99  t.)  un- 
erschüttert da,  dass  die  Kirche  unter  Pius  TV  (1559  bis  1565) 
zerstört  wurde.  Dass  Grimaldi  dafür  urkundliche  Beweise 
hatte,  muss  doch  wohl  vorausgesetzt  werden  und  wird 
Tielleicht  aus  Torrigio,  nach  welchem  Zaccagni  (Mai  Spicil.  457) 
dasselbe  behauptet,  ersichtlich  sein.  Dagegen  wendet  Yalesius 
S.  130  f.  ein  (und  seine  Ansicht  scheint  besonders  durch  Fea  zu 
Winckelm.  3,  378  Varietä  di  notizic  S.  97  Fasti  S.  LVU  bei  aUen 
späteren  canonisches  Ansehen  erlangt  zu  haben),  dass  die  Kirche 
schon  auf  dem  Bußdinischen  Plan  y.  J.  155  t  nicht  mehr  ange- 
geben, wahrscheinlich  also  mit  vielen  anderen  Kirchen  im  Jahre 
1536  beim  Einzüge  Karls V  abgcbnichcn  sei.  Die  au&fülulichen 
und  für  die  Veränderungen  nanienliich  auf  dem  Forum  wichtigen 
Berichte  des  Babeiais  und  des  Guazzo*)  sprechen  aber  nur  von 


*)  Sie  mUgm  liier  eioeo  FUIe  finden.  Rabelais  (Lettrea  Mtei 
liendant  aon  voyage  en  Itaüei  Br&aaal  1710)  S.  20:  a  faü  p»  U 
eonuiuHdsiiutä  du  pape  un  ehamin  nouoem  par  hfuet  ü  thit  mUrer^ 
9fa»aü*  Ht  da  h  porU  Samt  SeUuUm  tiratit  oh  Ounnp-doly  (Cam- 
pidoglia),  imnplum  PacU  §t  VttmpbUhiaiMf  9t  le  JaHt  an  pamr  wmt  Im 
orca  Mcmpkaax  d$  CnuUoUm  et  de  FeepaHen  e  Titus  de  Numetiamu  (t) 
et  autrei,  puu  a  eeete  du  pedaii  de  S,  Märe  eideUt  par  h  eamp  de  FUtur 
et  deeant  le  pakd»  Famite,  eouhit  demeurer  le  Pape,  pui  pur  lee 
Banquee  et  deuou  le  ehatteau  de  S.  Jnge*  pour  lepid  e&emi»  diraaaa  et 
egaler  eu  a  dimoly  e  abbatu  ptue  de  deux  eens  maison»  e  trete  ou  fuutre 
iglieee  raeterre.  S.  1 4 :  Cesl  pUÜ  de  wrir  les  igUtes  palait  e  maisons  que 
le  pajte  aJaSt  demolir  e  abhatre.  —  Gaazzo  (Hiatorie  di  tutti  i  fatti  dagni  di 
memoria  o.  s.  w.  Venedig  1546)  f.  lOd:  ißUa  maestä)  da  S.  Paolo . .  verso  lu 
porta . .  di  santo  SebasUano  aviossi  per  una  ampHssima  e  bella  stradache.  ,u 
tal^etto/u  ordituda  .  .f.  196  ▼ :  per  via  diritta  Appia  nomütacavakandeaU' 
destene  atta  mole  di  S»  GregoHo  et  alla  dettra  nume  fuafla  voUatoti  per  una 
amplissima  stradasolo  per  tat  entratafatta  giunte  a  quel  ianto  digno  simula- 
ero  di  Setti*oHie  di  Severe,  da  quelio  eiuo  aW  areo  di  Cemtantino  era  vi/atto 

29* 
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*tro»  ou  quatre  eglises'  und  Ton  den  'edißci  moderni  che  impe- 
divano  la  vista'  (auf  dem  campo  vaccino),  die  man  habe  ab- 
brechen lassen,  und  Guazso  sagt  ausdrücklich,  dass  der  Kaiser 
Yor  dem  Bogen  des  Severus  angelangt  rechts  wendete  und 
durch  eine  'neue^nide  Strasse'  hü*  Ii  jtalazzo  di  Vinezia  gelangte, 
wahrscheinlich  durch  die  iur  dciiFestzug  in  ilircni  niitllcrcii  Lauf 
veränderte  salita  di  Marforio  (oben  S.  446):  hieraus  wie 
aus  der  gleich  zu  erörternden  Lage  der  Kirche  links  von  dem 
Bogen  gebt  hervor,  dass  mindestens  der  Abbrudi  damals  nicht 
nothwendig  war.  Dem  Schweigen  Bufalinls  aber  stehen  einige 
soviel  ich  weiss  unbeachtete  Zeugnisse  entgegen.  Fabricius 


vna  strada  di  novo,  dicovi  ch  eraii  rotft-  d'o^ni  ba/idalc  mura  che  verano 
in  jnodo  v/m  la  vista  subito  percuolr/i  nrl'  arco  et  in  la  miriihH  mole  del  Co- 
liseo.  dnlV  avfo  dt  Cmtstanlino  si  condusse  ..  sotlo  qucllo  di  l^c.spasiano  .. 
e  uscendo  di  fiiirlh  per  itna  strada  a  JUo  iiraia  per  meto  il  J'oro  Romano 
aniico  passo  all'  arco  di  SetlimiOy  ov"  crano  f;ettati  a  terra  iutii  qmi  edifici 
inoderniy  quai  la  vista  intpedivano  di  quelle  niiracolose  rui^ie  che  vi  stmo, 
ovo  uscita  la  maesia  Cesarm  drl  arco  di  Tito  rapprcsrntoseli  dinanti  a  s^li 
occhi  il  Campidog'Uo  e  Varco  di  Settimio  e  V antieagUe  del  Puladno  ei  a 
destra  le  ruine  del  tempio  della  Pace,  il  tempio  di  San  Cosmo  et  Damiano^ 
creduto  aHtuniÜtem^  di  Castare  et  di  Poltuee  ei  da  altri  dci  dei  penati^ 
onco  Ü  colömufio  hiUo  seoperlo  ^Amimim  0  di  Faustma  e  da  vUimo  it 
Umpio  diSahtntOf  ehoggiekkmaeHS.  Adriam,  et  per  UU  Mrada  affffiurue 
aW  üreo  di  S^Umio,  wdeeti  a  dettrot  poia  Marforio  per  una  timda  aühora 
mtovamenie  Hrata,  fuul  rivseiva  al  palagio  di  San  Marco  dow  ^ovaHfab- 
bnieaio  m  iul  eaado  ultimo  della  fkamjBh^  wdgo  aUa  piassa  prindpalo  di' 
nanH  vn  arco  Uionfale  (der  Bogei,  d«r  für  deo  Buiziig  i^ebant  war,  wird 
liascliriabeB) . .  f.  197  pasgala  per  qtud  arco  la  mae^  Cetarea  ^mUa 
aidosn  per  un  nuovo  tagUo  faUo  daU*  altro  eanlo  di  San  Marco  Hno  aUa 
tirada  quäle  riuce  a  Cesarini  s.iPindiper  la  via  delia  valle  mno  a  Mastüni^ 
ovo  volsesi  a  campo  di  Fiore  e  per  via  dirüia  aggiunse^  al  castello  (weiter 
über  die  Brüi-ke  nach  piazzadi  S.  Pietro).  —  Rabelais  ging,  wie  bekanot, 
im  Jabre  1534  mit  Jeao  ßcilay  tiach  Rom  uod  widmete  demselben  in  diesen 
Jahre  die  Ausgabe  des  Marliaoi  (Top.  aotiquae  urbis,  Lagd.  ap.  Seb.  Gry- 
phium  1534).  In  der  Vorrode  frzählt  er  von  Ausgrabungen,  die  der  Car- 
dinal in  den  Diocietianstln  i mt  /i  ant^^estellt  habe.  Cunvio  scheiat,  abgese- 
hen von  stilistischen  Aendei'ungen ,  örtlich  einer  bei  Cancellieri,  Storia 
dei  pos&essi  de'  sommi  poaleüci  S.  UGH",  gedruckten  Flugschrift  vom  J.  1530 
zu  lolgeu.  Erst  währeod  des  Oi  ucks  kouute  iuh  dies  Buch  beuutzeu. 
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(Roma  S.  93,  die  Vorrede  v.  J.  1550):  Hemplum  Goncordiae 
wumS,  Sergüet  Bacdu  infra  Gapitoliam,  qua  foram  respidf, 
and  Ligori  (Paradosse  f.  48  >  hinter  den  Antidiitä  1553):  *ia 

chiesa  {di  SS.  Sergio  e  Baccho)  dunque ,  che  tai  galanti  huomini 
vogliono  di  loro  fantasia  sia  di  Uacclio,  e  presso  Varco  di  Severo 
fiel  dwo  Capitolino\  Allein  ich  will  nicht  verschweigeo^  dass 
mit  Bufniinis  Plan  eine  Abhildung  des  Forum  in  den  in  dem- 
selben Jahre  erschienenen  Praecipua  aliquot  Romanarum  ant* 
monumenta  des  Hier.  Kock  (Antwerpen  1551)  BL  T.  (wiederholt 
in  der  gleichnamigen  Sammlung  des  Pittoni  1561)  fibereinzu- 
sLimmen  scheint.  Auch  hier  ist  wenigstens,  wo  m.m  die  Kirche 
annimmt,  hart  am  Severiibbügeii,  kein  Gebäude  zu  sehen,  hin- 
gegen (der  Standpunkt  ist  etwa  am  oberen  Ende  der  vom  Forum 
nach  Araceli  f&hrenden  cordonata  gewählt)  sieht  man  zwischen 
dem  Severusbogen  und  den  drei  Säulen  (am  divus)  hindurch 
auf  ein  quer  vor  der  Phokassäule  (grade  hinter  derselben  der 
liUisbogen)  stehendes  breites  fensterloses  Gebäude  mit  liohem 
Giebel  in  der  ganzen  Breite  der  Front  und  niedriger  Thür,  davor 
eine  Vorhalle  von  6  Säulen  getragen,  dahinter  ein  wie  es  scheint 
dazu  gehöriger  Giockenthurm.  Was  das  für  eine  Kirche  sei, 
weiss  ich  nicht,  sie  muss  grade  da  gestanden  haben,  wo  jetzt 
der  neue  Fahrweg  zwischen  der  Phokassäule  und  den  8  Säulen 
bindurchführt.  Auf  dem  NoUiscben  Nachstich  des  Bufalini  findet 
sich  auch  dort  der  Grundriss  einer  Kirche,  mit  dein  Kücken  an 
eine  Häusermasse  gelehnt,  welche  auf  dem  Boden  der  hasilica 
Julia  gestanden  und  bis  zu  den  drei  Säulen  und  dem  Palatin 
sich  ausgedehnt  haben  muss«  Auf  dem  grossen  Bilde  Roms  aus 
der  Vogelschau  von  Falda  da  Valduggia  (Rom,  de  Rossi  1676)  ist 
diese  Iläusermasse  verschwunden  und  steht  an  der  Stelle  jener 
Kirche  ein  einzelnes  Haus.  — Wie  es  nuu  auch  niit  der  Zeit  des 
Abbruchs  der  KuThe  stehen  mag,  so  ist  die  genaue  Bestimmung 
ihrer  Lage  von  grösster  Wichtigkeit  auch  für  die  Frage,  was 
unter  dem  umbüwus  Romae  zu  verstehen  ist,  der  in  der  Notitia 
(R.  Vlil)  zwischen  dem  f.  CmiCtdiae  und  I.  Satumi  steht  (oben 
S.  27).  Es  gehört  dieser  Artikel  zu  den  von  dem  Redaetor  der 
Notitia  zu  der  Grcnzbeschreihung  des  constantinischen  statisti- 
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sehen  Handbuchs  gemachten  Zusätzen,  welche,  wie  wir  ver- 
muthen  mussten,  aus  ämtücheii  Materialien  stammen,  und  nicht 
immer  an  richtiger  Stelle  eingeschaltet  worden  sind  (vgl.  S.  39). 
Doppelnamen  für  Monumente,  welche  schon  in  [dem  Original- 
bach  Yorkamen,  finden  sich  sonst  darunter  nicht,  und  es  hat 
daher  die  gemeine  Annahme,  dass  der  umbüicus  Rmnae  das  wt- 
liarium  aureum  sei,  welches  im  Curiosum  und  in  der  Notitia 
weiterhin  genannt  wird,  schon  von  dieser  Seite  alles  gegen 
sich ,  viel  für  sich  dagegen ,  was  Ganina  (Foro  ^  S.  152)  ange- 
nommen und  Preller  (Reg.  145)  gebilligt  hat  (davon  scheint 
Reber,  Ruinen  S.  101,  nicht  Notiz  zu  nehmen),  dass  der  iiinfti- 
licus  in  dem  Reste  eines  konischen  im  Grundriss  kreisrunden 
Monuments  hart  am  Severusbogen  zu  erkennen  sei,  welches  das  • 
Ende  der  halbkreisförmigen  Estrade  am  clivus  verziert.  Die 
Frage,  was  dies  zu  bedeuten  habe,  ist  nicht  unlösbar 
(Recker,  Top.  S.  360.  344).  Nachbildungen  des  berühmten 
delphischen  of4q>aXog  auf  Kunstwerken  sind  bekannt,  und 
darf  man  vielleicht  auch  nicht  gerade  römische  MOnsbüder 
oder  ein  pompcjanisches  Larenbild  zur  Erklärung  herbei- 
ziehen (Cavedoni,  Bull,  dell'  L  1858,  174  vgl.  Mommsen,  Münzw. 
S.  604,  Heibig,  Wandgemälde  S.  12  n.  36),  so  ist  es  doch 
keinesweges  unglaublich,  dass  eine  solche  Nachbildung  als  Sym- 
botisirung  des  Weltmittdpunktes  neben  der  Säule,  welche  Maasse 
aller  die  römische  Welt  durcbkreuzenden  Strassen  verzdchnete, 
errichtet  worden  sei,  und  es  ist  zu  verwundern,  dass  dieses  Mo- 
nument in  den  überreichen  UntcrsuchungcD  Ober  den  ofjLtpakog 
so  viel  ich  weiss  (vgl.  das  Referat  vonPreuner,  Uestia  S.  128  ff.) 
.keine  Reachtung  gefonden  hat  Nun  sagt  die  einzige  Erwähnung 
desselben,  die  ausser  der  Notttia  erhalten  ist,  das  Einsiedler 
Itinerar,  S,  Sergü  .  f'öt'  (oder  übt)  umHlieum  (1,  5.  7,  7).  Es  ist 
eben  sowohl  möj^^lich,  dass  diese  dem  SLadtplan  der  Zeit  Karls 
d.  Gr.  entlehnte  Notiz  noch  eine  Localtradilion  entliiilr,  wie  auch 
dass  sie  aus  der  Notitia  entlehnt  ist:  denn  die  Stelle  des  Con- 
eordientempels  war  damals  noch  wohl  bekannt  und  die  Gombi- 
nation  also  leicht.  Richtig  ist  die  Ubication  aber  sicher« 

Schon  bei  den  ersten  erfolgreidien  Ausgrabungen  am  Se- 
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▼ernsbogen  im  J.  fS03  glaubte  Fea  die  Reste  der  Kirche  selbst 

gefiinilcn  zu  haben.  Er  sagt  (der  Bericht  ist  erst  von  Nibby,  R. 
ant.  i,  4S4  IT.,  veröffentücht) :  *ai  due  !ati  delP  nrro  sulla  selciata 
6  destro  si  souo  trovati  diversi  muri  in  varic  dirczioni  che  ser« 
vivano  di  abitazioni  fatte?i  ne  bassi  tempi  coli'  impi^garvi  per  lo 
piü  dei  grossi  quadri  di  sperone.  al  lato  veno  ü  divo  %optn 
varii  ripiani  di  muri  eon  quädri  di  detta  pietra  addosso  precisa- 
niente  aW  angoh)  delV  arco  all"  altezza  di  12  pnlnii  dalla 
selciata  si  e  trovatu  uü  iiiuro  di  mattoni  meglio  esequito,  die 
puo  supporsi  un  pezzo  del  pianterreno  della  casa  aimessa  de'  SS. 

Sergio  e  Bacco  proseguendosi  di  mano  in  mano  a  sterrare 

sotto  i  tre  arclü  quesU  si  sono  trovati  intmecati  da  muri  per 
abitazioni,  ora  con  quadri  di  sperone  ora  con  pezzi  di  tufe,  ma 
generalmente  con  molti  rottami  di  marmi  bianchi  di  varie  qua- 
lita  forse  di  statue,  bassorilievi  e  membri  di  architettura  ...  i 
muri  di  tempi  bassi  si  sono  trovati  dentro  e  attorno  alF  arco  e 
specialmente  aila  facciata  verso  il  foro.  la  loro  costruzionc  !i  fe 
credere  anticbi  quäle  piü  quäle  mono  di  10  in  12  secoh'.  In 
den  Berichten  über  die  im  J.  1817  wieder  aufgenommenen  Aus- 
grabungen, welche  die  Ruine  deaConcordientempds  aufdeckten, 
fügt  er  dann  weiter  hinzu  (Varietä  S.  98.  108),  im  .1.  1812  habe 
man  auch  die  Apsis  der  Kirche  gefunden  und  zerstört  und  die 
Reste  der  Kirche  hätten  zweifellos  ergeben ,  dass  sie  vom  Seve- 
rusbogen über  die  Strasse  (den  divus)  bis  in  die  Ruine  des  Con» 
cordientempels  binem  und  bis  in  die  Nähe  der  drei  Säulen  ge- 
reicht habe,  aber  geschieden  von  diesen  durch  Gi^her:  *ne  esiste 
oggidi  cosi  circoscritta  la  pianta  di  prima  custruzione  col]e  suc- 
cessivc  riparazioni'  (S.  108).  Es  wurde  hifraus  der  Schluss  ge- 
zogen, dass  zur  Zeit  der  Erbauung  der  Kirche,  um  die  Mitte  des 
8ten  Jahrhunderts,  der  Goncordientempel  bereits  in  Trümmern 
gelegen,  der  Einsiedler  Anonymus  also ,  'wenn  er  Glanben  ver- 
diene' (S.  109),  nicht  die  Inschrift  von  dem  Architrav  des 
grossen,  nun  aufgedeckten,  sondern  von  einem  kleineren  Gon- 
cordientempel abgelesen  haben  könne.  Dagegen  lial  Piale  (Degli 
anticlii  templi  di  Yespasiano  e  della  Concordia  1818,  gedruckt 
1834,  besonders  S.  15  f.)  gegründeten  Einspruch  erhoben,  ge- 


Digitized 


456 


DAS  MITTELALTER. 


Stützt  auf  die  Geschichte  des  Baus  der  Kirche,  namentlich  auf 
den  Liber  pontificalis,  Gregor  III  13  (731 — 741):  diaconiam  SS, 
Sergnü  Bacchisitam  ad  6.  P^trum  apostolum  (dass  sie  'pros- 
8ima  a  S.  Pietro  in  carcere*  gestanden  ^babe,  wie  Fea  S.  99 
sagt«  steht  nicht  da)  m  qua  pridem  pamm  orMrkm  erait^ 
a  fundamentis  ampliori  fabrica  dilatamt,  Hadrian  1 90  (772—795) : 
item  diaconiam  SS,  Sergii  et  Bacchi  eiusdem  diaconiae  dispen- 
sator  pr  opter  metum  tetnpli,  quod  si tum  super  eam  vide- 
batur^  eoertens  super  eadem  tcdetiam  u  fundamentis  ipsam 
hoMiUeam  extermimwUt  quam  restaurare  mcntme  wüms  muert- 
eardia  motus  oh  eanm  fMortynm  amanm  fttc  praesagus  mi- 
(isies  a  fundamentis  in  ampiiortm  restauravit  decore  nimium 
statum.  Dass  das  templum  super  ecciesiam  nicht  das  der  drei 
Säulen  (wie  Fea  meinte),  sondern  nur  der  Concordientempel 
selbst  sein  kdnne,  dass  Fea  die  Termeintlichen  Reste  der 
Kirehe  mit  Unrecht  bis  in  die  Ruine  des  letzteren  ausgedehnt 
habe  ('aver  con  idea  confosa  sopposto  rovine  do?e  ancora  non 
v'  erano'  S.  16),  \\\n\  man  jetzt,  da  jede  Spur  durch  die  \veiteren 
Aufräumungen  verschwunden  ist,  Piale  gegen  Fea  zu  glauben 
umso  mehr  bereciitigt  sein,  als  dieser  offenbar  seiner  Gewohnheit 
gemäss  auch  hier  jeden  Ruchstaben  seiner  ersten  Rehai^tungen 
hartnäckig  vertheidigt  und  sich  als  alleinigen  Richter  über  seine 
Entdeckungen  betrachtet.  Auch  war  damato  die  Aufräumung 
des  Schutts  noch  gar  nicht  vollendet  und  es  ist  Jedem  bekannt, 
wie  es  oft  um  solches  Deuten  von  Uunien  der  bassi  tempi  steht. 
£s  ist  als  wahrscheinliches  Resultat  jener  Ausgrabungsberichte 
zu  registriren,  dass  schon  zur  Zeit  Gregors  m  die  durch  den  Se- 
Tcrusbogen  führende  Strasse  vor  dem  Concordientempel  durch 
die  Kirche  SS.  Sergio  e  liacchu  i^^cspcrrt  war  und  dass  man  m 
dem  Concordientempel  zu  Ende  des  8ten  Jahrhumierts  noch 
die  Inschrift  las.  Es  ist  sdiade,  dass  man  sich  natürlich  eben- 
falls nicht  auf  Feas  Urüieil  über  das  Alter  jener  Rauten«  welche 
die  Durchgänge  des  Severusbogens  sperrten,  bestimmt  verlassen 
kann.  Wohl  aber  ist  es  mehr  als  wahrscheinlich ,  dass  zur  Zeit 
der  Mirahilien  diese  Bauten  sLanden,  da  durch  die  uulen  abge- 
druckte buüe  Innocenz  Iii  die  üälfle  des  Bogens  mit  dem  darauf 


Digitized  by  Google 


V.  MIRAßlLlEiN :  PEHIEGESE  ^22). 


457 


stehenden  Glockenthurm  als  der  Kirche,  die  andere  als  den 
Erben  des  Ciminus  gehörig  bestätigt  wird.  So  erklart  bidi  «lenii 
der  Satz  der  Mii  abilien  24,  3 :  post  S,  Sergium  templum  Concor- 
diae,  ante  quod  arcus'triumphalis,  unde  erat  ascensusin  Capüo- 
Uum  d.  damals  aticg  loan  nicht  von  dort  hinauf.  Auch  mag 
OBcennu  auf  die  nahe  ascmsa  JfVoa'  (S.  445)  anspielen.  Wenn 
nun  wirklich  der  Severusbogen  damals  ganz  unpassirbar  war, 
so  wird  die  oben  S.  414  ausgesprochene  Vermulhung  richtig 
sein ,  dass  der  arcus  inter  aedem  Concordim  et  templum  fatale, 
durch  den  die  Procession  Benedicts  zi(^-ht,  nicht  der  Severus- 
bogen ist,  und  80  Becker  A.  717  Recht  hebalten. 

Die  Lage  des  hortus  S,  Sersn,  durch  welchen  die  Grenze 
lief,  ist  auch  hiernach  nicht  sicher  zu  bestimmen:  wahrschein- 
lich aber  dehnte  er  sich  gegen  die  drei  Säulen  (wo  Gräber  ent- 
deckt worden  siml)  auf  dem  verschütteten  clivus  aus,  wie  auch 
die  Bulle  des  Innocenz  andeutet  und  schon  Preller  annimmt. 
£&  bleibt  uns  der  Schluss  der  Greuiheschreibung:  usque  in  hor^ 
tmn  Mb  CaimUariaj  venims  per  gradvs  eenihm  mque  ad  prmim 
affinem,  d.  b.  also  zurAck  zum  Anfang  des  cUtus  argen- 
tarius  am  Tullianum.  Die  Bulle  des  Innocenz  nennt  neben 
(U'in  (iarten  von  S.  Sergio  den  horim  inter  columnas  (des  Con- 
cordientempels?)  tisque  ad  abscidam  (porticus  ci/rt;abei  S.Mar- 
tina? s.  unten)  et  usqne  ad  mstodmm  Mamortinam,  welcher 
hinge  zwischen  der  Kirche  SS.  Sergio  e  Baccho  und  der 
Kirche  S.  Maria  Araceli  streitig  gewesen  sei,  und  giebt  darauf 
jener  Kirche  inferioru  cameUariae  parochiam  et  enadem  camel- 
lanae  propritUitem,  ila  quod  nulla  iniuria  inferauir  hahita- 
tortbus  ipf^ins  (1.  inlermis'^)  cameUariae  ab  habitaloribns 
superioris  camellariae.  Es  ist  bisher  die  ailgemeine  Annahme 
gewesen»  dass  diese  eameüaria  {eanceUarm  ist  in  unserer  Urk, 
falsche  Lesart,  welch«  Valesius  S.  109  folgt)  die  damals  noch 
olTene  und  erst  von  Nicolaus  V  vermauerte  Halle  des  Tabularium 
sei,  und  dass  der  iXamc  von  cantera  herzuleiten  sei.  l)ag«^gen 
hat  Gregorovius  4,  450  zuerst  die  ßulle  liiuoceuz  III  uini  die 
Bemerkung  der  Mirabilien  angelührt ,  welche  dabei  den  Janus- 
tempel  verzeichnen.  Von  den  Mirabtlien  ist  hier  wieder  zunächst 
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abzusehen.  Der  Umstand,  dass  eine  obm  und  untere  eamdUiria 

schwer  mit  dem  Tabularium  zu  reimen  sei ,  ist  nicht  durch- 
schlagend, wohl  aber  hätte  Gregorovius  das  vierte  Zeagniss,  die 
von  MartineUi  S.  399  angeführte  BuUe  ümocenz  VI  y.  J.  1360, 
geltend  machen  können:  quoddam  eataknum  qMd  äidtur  Ca^ 
mdima  ^sAis  ecektiae  (5.  SergU)  post Ann  rsfro  duforn  eedutam^ 
eiff  ah  um  latere  palathm  Capitoln  ab  oMo  iatere  D.  Fron 
cisca  loauiiis  Testae,  ab  alio  est  domm  diclae  ecclesiae,  ab  alio 
est  via  publica  qme  dicitur  Fava  tosta.  Wenn  diese  Cameltana 
die  CamelLaria  ist  (und  dies  ist ,  wenn  man  die  beiden  anderen 
Bullen  dazu  hält»  kaum  zu  bestreiten,  und  wird  um  so  ein- 
leuchtender,  als  die  Form  Camliana  auch  in  dem  besprochenen 
CamiUtamm  erhalten  zu  sein  scheint:  S*  406),  so  ist,  da  das  paia- 
tium  Capitolii  die  Rückseite  des  Senatorcnpalastes  sein  muss,  (S. 
445)  die  Unrichtigkeit  der  früheren  Aon  ahme  erwiesen.  Gregoro- 
vius schwankt  nun  zwischen  der  basiUca  argentaria  und  einem  un- 
bekannten Gebäude  und  es  iässt  sich  nicht  leugnen,  dass  die  erstere 
Annahme  sehr  Tie]  für  sich  hat.  Freilich  ist  die  Annahme  Bansens, 
dass  wir  in  den  RiesenbOgen  aus  pietra  Albana  im  Hofe  des 
Hauses  yicolo  del  Ghetarello  18  noch  Reste  dieser  Basilica  be- 
sitzen (Annali  deir  I.  1836,  270  Mon.  T.  XXXIII .  XXXIV,  l), 
unrichtig;,  die  Annahme  Mouimseiis  (De  roiiiilio  §  8),  dass  sie 
ein  anderer  iName  für  die  Forcia  sei  unsicher.  Von  den  Erwäh- 
nungen aus  dem  Alterthum  scheint  ihre  Nähe  beim  Goncordien- 
tempel  das  Regionenbuch,  eine  andere  von  mir  oben  S.  216 
nachgewiesene  die  Nähe  bei  der  hasHiea  AemUa  zu  bezeugen, 
lind  dazu  stimmt  der  wahrscheinlich  schon  antike  Name  divus 
argentarius.  Für  die  mittelalterliche  Terminologie  ist  eher  wohl 
zu  beachti  II ,  dass  grade  dijsser  Name  leicht  auf  Gebäude  der 
Umgegend  ubertragen  werden  konnte  in  ähnlkher  Weise  wie 
z.  B.  der  Name  des  Nero  im  vaticanischen  Gebiet  sich  ausge- 
breitet hat,  und  dafür  ist  ein  Beweis,  dass  in  der  den  Mirabi- 
bilien  ungefähr  gleichzeitigen  falschen  Bulle  Johanns  III  ein  am 
Südende  stehender  Triiim|jlibogen  (oben  S.  414)  arcus  argen" 
tariorum  beisst  (denn  so  steht  bei  Marini,  den  Urlicbs 
Hern,  dell'  L  2,  83  nicht  zu  kennen  8<^eint).  Dass  also  die 
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insläa  arffentaria,  weiche  der  Ordo  Benedict!  an  der  Ostseite  des 
cliyus  nennt  (denn  er  steigt  imer  CapitoUum  et  inmikm  orijfen- 

tariam  nach  dem  Forum  hinab,  vgl.  zu  24,  2),  nothwendig 
für  die  basilica  argentaria  zu  halten  sei,  ist  auf  das  Bestininiteste 
ZU  bestreiten,  und  darf  einer  jetzt  noch  nicht  möglichen  Bestim- 
mang  derselben  nicht  präjudiciren.  Mag  nun  die  fiasilica  identisch 
mit  der  CamtUaria  oder  in  ihrer  Nähe  zu  suchen  sein,  so  weist 
die  Grenzbeschreibnng  ihr  doch  sicher  die  Lage  zwisdien  dem 
Concordienlempel  und  einem  Punkt  auf  der  Westseite  des  cli- 
vus  nach  Oslen  an,  einmal  weil,  wenn  wir  die  Strasse  über- 
schreiten, wir  in  Widerspruch  mit  n.  1  der  Grenzbeschreibung 
gerathen,  dann  weil  der  Schhisspunlit  uns  unter  diesem  (also 
hochliegenden)  Gebäude  fort  fiber  die  hundert  Stufen  (also 
hinauf)  fährt  Die  Annahme,  dass  der  Name  centum  gradw  die- 
selbe Treppe  bezeichne,  welche Tacitus  (II.  3,  71)  nennt, istkeines- 
wege.s  riütlnvcndig,  so  wenig  als  das  templum  Telluris  des  Mittel- 
*  alters  das  antike  ist  (zu  24, 4).  Nur  das  ist  sicher,  dass  eine  Treppe 
Ton  der  salita  di  Marforio  nach  der  Höhe  von  Araceli  fährte,  was 
heut  nicht  mehr  der  Fall  ist  Wir  sahen  oben«  dass  die  cordonata 
über  die  area  des  Goncordientempels  und  ein  Stück  des  alten 
Tabularium  hinwegfuhrt.  Möglich  dass  der  kurze  sehr  steile 
Weg,  der  jetzt  von  der  salita  di  Marforio  auf  diese  cordonata 
führt,  dem  Laufeiner  alten  Strasse  oder  Treppe  folgt  (Nibby, 
R.  a.  If  518),  aber  ehemals  steiler  mit  einer  Wendung  nach 
rechts  auf  die  Höhe  gelangte,  während  er  jetzt  auf  die  cordo-> 
nata  mündet  Freilich  fehlt  er  noch  ganz  auf  dem  Bufali- 
nischen  Plan  von  1551,  ist  dagegen  in  seiner  heu  Ligen  Richtung 
auf  dem  grossen  de  Rossischen  von  1675  verzeichnet  Das 
Weitere  über  den  antiken  Aufgang  gehört  nicht  hierher. 

Nach  dieser  Feststellung  der  Thatsachen  wenden  wir  uns 
zu  den  Theorien  des  Mirabilienschreibei*s. 

Der  Hirabilienschreiber  ist  bisher  schlecht  verstanden 
worden:  deshalb  bat  Bunsen  (3,  %  128)  durch  Annahme  von 
Interpolationen  sich  einen  neuen  Text  gemacht,  für  Preller  war 
der  ganze  Abschnitt  *voll  Unsinn'  (Aufsätze  S.  511),  Grcgorovius 
(4,  438  iT.)  kommt  schliesslich  zu  dem  Resultat,  dass  mau  nicht 
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besthnmeii  könne,  was  arxj  CapitoUum,  Tarpekis  im  Mittelalter 

und  was  arx  im  Altet  tliura  bedeute  (S.  449),  endlich  ent- 
wickelt Dyer  (History  of  the  city  of  Rome  S.  385  f.)  einmal  selb- 
ständig eine  neue  Ansicht,  die  gleich  hier  erwähnt  werde, 
dafis  nehmlich  der  Verfasser  die  beiden  Gipfel  des  Berges  unter* 
scheide:  super  pordcum  erinarum  und  super  eanaparam\  aber 
leider  kann  grade  .Nichts  sicherer  sein  als  dass  beide  die  Ränder 
des  einen  südlichen  Gipfels  bezeichnen.  Betrachten  wir  zunachbt 
den  Catalog  der  ^Tempel'; 

Vnlgllniaina  ErUlmnp 

templa  infra  arcem: 

1  in  summitate  arcis  super  por-  t,  lovis  et  Monetae 
ticum  Crinorum 

2  m  pariem  fori  r.  Yesfae  et  Caaarü 

ex  alia  parte  Caip&olHi 

3  super  Cannaparam  t.  lunonis 

4  iuxta  forum  publicum  t*  Herculis 

5  in  Tarpeio  t,  Asilis 

6  ubi  S.  Maria  tt,  Phoehi  et  Carmentie  imeta 

cum  palatto  {Octaviam') 

7  tuxta  CameUariam  r.  lani 

Dass  zuerst  der  südliche  (1.  3.  5,  über  2.  4  unten) ,  dann  der 
nördliche  Gipfel  (6.  7)  beschriehen  wird,  ist  sicher  und  natfir- 

lieh,  da  der  Perieget  vom  circus  Flaniinius  koiiiiiil  und  nach 
dem  forum  Traiani  geht.  Von  der  südlichen  Höhe  nennt  er 
wiederum  in  riclitiger  Folge  zuerst  den  dem  forum  oiitorium 
zugewendeten  Tbeil:  denn  hier  ist  die  porltcus  Crttioruin,  unge- 
wisser Etymologie,  zu  suchen  (S.  353:  Bunsen  macht  daraus 
3,  1,  129  *eine  Halle  auf  dem  jetzigen  Capitolsplatze',  weshalb, 
weiss  icii  nicht)  ;  dann  'von  der  andern  Seite'  den  Abhang  über 
der  canapara  (über  diese  S.  419f.).  Hieraus  folgt,  dass  der 
^Tempel  des  Jupiter  und  der  Moneta'  wahrscheinlich  das  ten^lum 
maim  ist.  Für  die  Erflndung  des  Doppehiamens  bedurfte  es  nur 
der  dlta  MüMta  des  Ovid  F.  1, 638  und  wird  ja  ausdrdcklicfa  auf 
die  Fasten  verwieseu ,  und  es  kann  das  nahe  t,  lovis  am  Fu>s 
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des  Berges  mit  im  Spiel  sein.  Der  'Junotempel  auf  der  andern 
Seite'  bedarf  nach  dem  oben  S.  422  fit'.  Gesagten^keines  Commen- 
tars,  und  es  wird  kaum  nfithig  sein  zu  erinnern,  dass  die  jungst 

beliebte  Benennung  der  Ruine  im  Garten  Cadarelli,  'Tempel  der 
Juno  Moneta'  (die  Hypothese  ist  in  doin  neuesten  Reiseliand- 
buch  bereits  zu  einer  der  wenigen  sicheren  Tbatsacben  der 
Topographie  des  Capitois  geworden),  durch  die  Mirabilien  so 
wenig  gestützt  werden  kann,  wie  die  Benennung  des  ganzen 
südlichen  Gipfels  als  ^Burg*:  der  mnmitaB  arc^  entspricht  ja  die 
alia  pars  Capitolii  und  es  wird  liier  also  mit  diesem  Namen  ge- 
spielt. Für  den  nördlichen  Gipfel  hat  der  Schnltsteller  die  be- 
reits erwähnten  Tempel  des  Thoebus  und  der  Carmentis'  und 
des  ^Janus*  monnen:  auch  hier  also  wird  zuerst  die  dem  Mars- 
felde zugewandte  Seite,  dann  der  Abhang  über  dem  Severus- 
bogen  beschrieben.  Dass  der  Janus  in  der  That  in  der  beschrie- 
benen Gegend  stand,  war  aus  Ovid  leicht  zu  lern«  n  und  ist  in 
der  That  aus  ihm  entlehnt.  Denn  dass  im  12tcn  Jahrhundert« 
noch  eine  Spur  des  kleinen  erzbekleideten  Tempelchens  in  der 
Gegend  von  S.  Adriano  erhalten  gewesen  sein  sollte,  ist  uner^ 
weislich  und  unglaublich ,  während  von  dem  grossen  Janus  des 
forum  tiaasitoiiüüi  nach  dem  Ürdo  Ben.  S.  143  noch  Reste  er- 
halten gewesen  sein  können.  Ein  directer  Beweis,  dass 
Autor  in  der  That  den  alten  Janus  nur  aus  üvid  kannte,  liegt 
darin,  dass  er  ihn  weiterhin  zum  zweitenmal  anderwärts  und 
wieder  nadi  einer  missverstandenen  Ovidstelle  ansetzt.  —  Ist 
bis  dahin  der  Gedankengang  des  Schriflstellers  durchsichtig,  so 
machen  n.  1.  5  grössere  Schwierigkeiten.  Es  muss  natürlich 
die  Möglichkeit  einer  Abweichung  von  der  lopographisclien 
Ordnung  und  der  Interpolation  schon  der  ältesten  Redaclion 
zugegeben  werden.  Allein  für  beides  linde  ich  keinen  zwin- 
genden Beweis.  Bussen  a.  0.  S.  128  hat  n.  2  und  3  als  spä- 
teren Zusatz  bezeichnet,  3  hinter  den  Paustinentempel  versetzt 
(wir  werden  diese  Confusion  unten  beleuchten)  und  in  2  df  n 
Tempel  der  Vesta,  die  curia  Julia  und  die  Ucdnerbuime  gesehen, 
auf  der  die  Leiche  Caesars  ausgestellt  worden  sei :  m  partem 
fori  templum  Yestae  et  Caesaris .  ibi  fuit  caihedra  ptnUificim 
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die  Erklärung  von  der  Ortsangabe.  Jene  ruht ,  wie  wir  sahen, 
lediglich  auf  Ovid  und  dem  von  ihm  ahhängipren  Kalender. 
Zweierlei  geht  durcheinander:  die  cathedra  Caesarts  am  6tea 
Harz  (oben  S.  379)  und  deren  vermeintlicher  Yollzug  im 
L  TutuiB  et  CoMorUf  wdlcher  Doppelname  wiederum  veranlasst 
ist  durch  das  fntum  Ve$ta$  Phoebiet  luUi  Canaris  (oben  S.  423), 
grade  wie  das  t.  Florae  et  Phoehi  von  dem  Florale  (S.  422).  Es 
erging  also  dem  Mirabilienschreiber  mit  dem  Vestattmpel  grade 
wie  mit  dem  Janustempel :  er  kannte  ihn  nur  aus  Ovid  als  am 
forum  liegend  (vgl.  F.  6,  390)  und  nennt  ihn  zum  zweitenmal, 
wie  jenen,  an  einem  andern  Orte  24,  4.  Der  Begriff  des  forum 
(ma^um)  ist  ihm  augenscheinlich  nicht  mehr  klar  und  konnte  es 
kaum  sein:  seine  ursprAngliche  Gestalt  war  unter  Trümmern 
begraben.  Nun  aber  erschien  ihm  der  Name  nundmarum  für 
^  den  Capitolsplatz  (oben  S.  441)  als  synonym  von  forum  und  es 
ist  sehr  möglich ,  dass  er  hierher  den  vermeintlichen  Tempel 
als  Schauplatz  für  die  Erhebung  des  Caesar  zum  pontifez  maxi* 
mus  versetzte,  ohne  Zweifei  in  dem  Bestreben  dadurch  den 
Glanz  des  Capitols  zu  ^hdhen.  Audi  sterben  muss  Caesar  auf 
dem  Capitoi,  und  zwar  (5)  m  Tarpeio  im  templmi  Asilis.  Freilich 
ein  schlimmer  Schnitzer!  Aber  Bunsen  weiss  ihn  zu  entsclml- 
digen  (S.  128):  das  capitolinische  Asyl  werde  mit  der  aedes  d* 
lulii  verwechselt,  vor  welcher  die  Leiche  verbrannt  wurde,  diese 
liabe  noch  damals  bisweilen  Asylum  geheissen«  Vom  Verbrennen 
aber  sagt  der  Schriftsteller  Nichts  und  fiber  das  zweite  Asyl 
siehe  zu  21,  5.  Vielmehr  ist  die  Verknüpfung  der  Er* 
mordung  deb  Caesar  mit  dem  capitolinischen  As}l  entweder 
freie  Eriindung  des  Schriftstellers  oder  von  ihm  bereits  in  einem 
mittelalterlichen  Kalender  vorgefunden,  wie  denn  auch  in  der 
Hs.  des  Relandus  (aus  dem  14ten  Jahrb.?  Merkel  zu  Ov.  F.  LV 
vgl.  CCIXXII)  zu  den  Iden  des  März  bemerkt  wird :  iniorfeeiio 
lulii  Caesarts  in  Capitolio.  Es  lag  aber  nahe  genug,  den 
Caesar  von  dön  Senatoren  auf  dem  Capitol  ermorden  zu  lassen, 
ubi  cQusuUi  et  semtoree  moräbaMw.   Wir  behalten  also  Nichts 
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als  die  Ortsbezeichnang  tn  Tarpeio  übrig.  Es  ist  die  F^age,  ob 
•  durch  das  Bfittelalter  hindurch  der  Name  der  rupes  Tarpeia  oder 
des  saanim  Tarpemm  sich  erhalten  habe.  Sie  ist  richtig  gegen 
Becker  (Top.  S.  392  Antw.  S.  54)  von  Urlichs  (Top.  in  Leipzig 
S.  66.  2,  13)  verneiut  worden.  Dass  unter  gewissen  Umständen 
der  ganze  capitolinische  Hügel  schon  von  den  Alten  bald  Capi- 
teUmn  bald  Tarpeim  monSy  ja  auch  arx  (Capitoltna)  genannt 
worden  ist,  wird  im  Iten  Bande  gezeigt  werden.  In  der  Sprache 
der  Gelehrten  ist  dies  auch  im  Bfittelalter  der  Fall  gewesen: 
daher  jenes  infra  arcem  unseres  Abschnitts  und  der  Zusatz  vel 
Tarpeius  im  Yerzeichniss  der  Berge.  Eine  Localtradition  aber 
für  das  saamm  ist  nicht  nachweisbar.  Der  Aufgang  von  S.  Maria 
della  consolazione  via  di  monU  Tarpeio  ist  erst  im  J.  15B2  her- 
gestellt, der  auf  der  entgegengesetzten  Seite  weoh  di  rupe  Jar- 
peo  scheint  jünger  als  der  palazzo  Caflarelli  (Nihhy,  R.  a.  2,515), 
beide  also  beweisen  Nichts.  Dagegen  wäre  der  Name  der  Kirche 
S.  Cathan'nae  sub  Tarpeio  iniaierhia,  wenn  er  sehr  all  wäre,  ein 
Beweis  für  die  noch  ühliche  Bezeichnung  grade  des  Theils  des 
Berges,  unter  welchem  sie  stand*  Allein  das  Alter  und  die 
Atttheuticität  der  Benennung  muss  nach  den  jetzt  zugänglichen 
Quellen  durchaus  bezweifelt  werden.  Auch  Zaccagni  (Hai  Spie 
9,  395)  weiss  keine  urkundlichen  Belege  anzuführen.  Die  Asty- 
graphen  von  Marliaui  an  können  niclil  angeführt  werden.  Sie 
kommen  darin  üherein  (oder  schreiben  vielmehr  der  Eine  vom 
Andern  ab),  dass  die  porta  Carmentaüs  und  das  templum  Car- 
mentts  bei  der  kleinen  Kirche  der  H.  Catharina  auf  der  dem 
Fluss  zugewandten  Seite  nahe  bei  piazza  M ontanara  zu  suchen 
seien:  zuerst  (denn  Pulvius  Ant.  S.  90  der  Ausg.  1545  thut  bei 
dieser  Gelegenheit  der  Kirche  nicht  Erwähnung)  Marliani,  Top. 
3,  12  S.  51  (1544)  'uhi  reliquiae  acdicuiae  D.  Catherinae  hodie 
cernuntur'.  Faunus  Ant.  3,  6  (1549):  *ad  Capitolü  radices  ubi 
semidiruta  D.  Catherinae  cella  videturV  Fabricius  Roma  S.  90 
(1550):  S.  Catherinae  $uh  nqie  Tarpeia\  L*  Mauro  Ant.  S.  40 
(1556):  *dove  h  hoggi  la  chiesa  di  S.  Caterina  molto  rovioata'. 
Gammucci  Antich.  S.  64 (1569):  'do?e  hora  si  vede  la  chiesa 
di  S.  Caterina  a  pie  del  Campidoglio  . . .  dalia  medesiuia  parte  era 
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in  detta  piazza  Montanara  rEquiiiipHo'.  Schräder  bei  Schott 
Itin.  S.  320:  'S.  Cat€rina  aub  monte  Tarpm\  Wenn  ako  Marü- 
nelli  (Roma  sacra  S.  352)  dracken  lässt:  *8.  CATH.  wb  Tarpeio^ 
ubi  olim  erat  templum  Carmentae  dirutum  an.  1587\  so  ist  das 

so  weni^  ein  Zcugniss  für  die  Urkundlichkeit  des  Beinamens 
wie  die  (»bell  ei  wähnte  Aiituhrung  der  Kirche  's.  LAVR.  in  ch'vo 
arge7Uario\  also  nicht  in  eine  Linie  zu  stellen  mit  den  Namen 
der  ebenfalls  in  der  Umgebung  des  Capitols  ehemals,  gestan- 
denen Kireben  S.  Salvatoils  Ai  maxmis  und  S.  SalTatoris  in 
tera,  über  welchen  zu  24,  4.  Auch  die  Lage  der  Kirche,  welche 
ich  auf  Bufalinis  Plan  nicht  finde,  ist  nicht  ganz  sicher:  ihre 
Nahe  hei  piazza  iMonlanaia  scheint  aus  dem  Zusammenliang 
von  Gamuccis  Beschreibung  hervorzugehen.  £s  ist  zu  bedauern 
dass  sowohl  über  diese  wie  über  andere  antike  und  christliche 
Monumente,  welche  Sixtus  V  zerstört  hat,  nicht  vid  mehr  als 
Notizen  der  Guidenschreiber  jener  Zeit  bekannt  und ,  bis  auf 
V,  Reumont  und  v.  Hühner  (Sixtc-Quint,  2,  124fl'.)  herab,  oft 
zweifelhaffe  Comhinationen  als  Thatsachen  wiederholt  werden. 
Will  mau  nun  auch  zAigebcn ,  dass  Tarpeius  im  engeren  Sinn  für 
den  südlichep  Theil  des  Hügels  in  Gebrauch  gebliehen  sei,  was  sehr 
fraglich  ist,  so  wird  doch  jede  Folgerung  für  die  Lage  des  saxum 
aus  mittelalterlichen  Erwähnungen  abzuweisen  sein.  Vollends  ist, 
was  Niebuhr  sich  über  die  bclla  Tarpeja  von  dem  Bettelvolk 
beim  palazzaccio  erzählen  Hess  (R.  G.  1  ^,  235),  eine  der  tauseiul 
aus  den  Guiden  stammenden  Ciceronenmährchen,  die  heute 
Niemanden  mehr  täuschen  werden.  —  Lässt  sich  also  in  der 
That  nicht  angeben,  ob  der  Mirabilienschreiber  mit  dem  m 
Tarpeio  eine  bestimmte  Localität  gemeint  hat  und  nicht  vielmehr 
blos  auch  diesen  Namen  hat  anbringen  wollen,  so  mues  dagegen 
für  (las  unmittelbar  auf  die  Gegend  hei  der  Consolazione  fol- 
gende f.  IlercuUs  iuxta  forum  'publicum  (4)  eine  bestimmtere 
Erklärung  gesucht  werden.  Bunsen  verstand , unter  dem  forum 
fubUcim  den  Gapitolsplalz,  auf  den  nach  meiner  Meinung  eher 
mit  n.  2  angespielt  wird;  der  'Tempel  des  Hercules*  soll  'viel- 
leidit  von  den  dortigen  Hitbrasdarstellungen^  herrühren: 
wai'um,  fragt  man  vergebens.    Der  Name  kann  ja  freilich  reine 
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Erfind  fing  sein  und  ist  es  sicher,  wenn  unter  deui  forum 
publicum  der  mercato  (oben  S.  440)  zu  verstehen  ist.  Al- 
lein es  ist  doch  za  bedenken,  dass  der  Name  des  Hercules  auf 
dem  forum  baarhm  sehr  lange  gehaftet  haben  muss  und  yer- 
muthlich  die  Reste  des  Rundtempels  bei  S.  Maria  in  Cosmedin 
im  12ten  Jahrhundert  nocli  bedeutender  waren  als  zur  Zeit  von 
Peruzzi  und  Ligori,  über  deren  Zeichnung  und  Bericht  wir 
durch  de  Rossi  (Bull,  dell'  Inst.  1854,  26  ff.)  unterrichtet 
sind.  Und  so  könnte  denn  hier  der  Anonymus  Recht  haben, 
wenn  er  aq  diesen  Tempel  denkt,  und  der  Mirabilienschreiber 
hätte  von  dem  sudlichen  Abhänge  aus  einen  Ahstechcr  gemacht. 

Soweit  der  Tempelcatalog.  ßesiiuimt  geschieden  von  ihm 
ist  £inieitung  und  Schluss  des  Gapitels.  Ziehen  wir  ab  die 
Etymologie  von  CapüoUmn  quod  cajpvt  mundizvi  Anfang  und  die 
Erklärung  des  attreum  Ctg^oUum  zu  Ende  (das  Epitheton  wurde 
oben  S.  425  erläutert  und  man  braucht  nicht  an  die  goldene 
Bedachung  des  Tempels  und  den  daher  ruhrenden  Ausdruck 
aurea  Capüolia  zu  denken) ,  so  bleibt  uns  die  phantastische  Be- 
schreibung der  Tersunkenen  Pracht  des  Berges,  ein  Seitenstuck 
zu  dei*  Schilderung  der  Engelsbui^  und  des  Circus,  und,  den 
Tempeln  vorangestellt  *auf  der  Höhe',  wie  diese,  ein  ebenso 
phantastisches  palatium:  infra  arcem  palaJmm  fuit  miris  operi- 
hus,  auro  et  argento  et  aere  et  lapidibus  pretf'osis  perornatum  ^  ut 
esset  sjpeeulum  omnibus  gentibus,  wie  das  Grabmal  des  Augustus 
sein  sollte  in  mmwitm  oumt&iis  gentihu»  vetutentilnu  Romam, 
Mit  Recht  bemerkt  Gregorovius  (4,  449),  dass  das  grösseste 
oder  vielleicht  damals  schon  einzige  antike  Bauwerk,  das  in  an- 
sehnlichen Resten  erhaiUii  war,  das  'Tahulariuin',  <]()vh  genannt 
sein  müsse.  Da  dasselbe  nicht  die  camellaria  sei,  so  werde  der 
Mirabilienschreiber  dieses  als  Hauptmonument  mit  jenen  Worten 
geschildert  haben  und  es  möchte  bereits  nothdörftig  zur  Auf- 
nahme des  neuen  Senats  hergerichtet  worden  sein.  Dann  bleibt 
für  (las  palaliym  uhi  S.  Maria  (n.  <>)  keine  andere  Erklärung  als 
diese:  Üuinen  bei  dem  Kloster  Araceii  hiessen  in  älterer  Zeit  ptüa^ 
timmOctaviani.  in  diesen  hatte  sich  einNeubau  installirt  Jn  welchem 
z.B. Benzo  Aufnahme  fand  (Ad  Heinr.  b.  Portz Scriptt  1 1, 613). 
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Die  ehenfalU  ältere  Lf ndf  libor  die  Entstehung  der  Kirche  in 
Camera  Octaviani  nulhigte  auch  dieses pa/a(/i/m  noch  aufzuuehmeo 
und  80  wurde  es  mit  jenea 'Tempeln' bei  der  Kirche  verbunden,  fm 
Gatadog  der  palatia  hat  schon  der  spätere  Redactor  dieses  selbige 
paiatium  Octamam,  einen  ailmähhch  ausser  Gebrauch  gekom- 
menen Namen,  luclit  mehr  verstanden.  Ki  meint  mit  dem  Zu- 
satz ad  5.  Laurentium  in  Lucina  uatürüch  den  arcus  Octaviani 
(S.  412,  8),  nicht  wie  Gregorovius  S.  449  meint  'den  Kest  des 
Orologiums  des  August'.  Denn  das  wäre  der  Obelisk,  der  da- 
mals nidit  mehr  stand.  ^ 

Die  Fora  (24).  Von  der  Nordostseite  des  Capitols  wendet 
sich  die  Beschreibung^  zu  der  nahen  Ti  aJaü8^aule,  gehl  dann  süd- 
wärts längs  der  Nordostgreuze  der  drei  Fora  des  Trajan,  Augustus 
und  Nenra  herab,  zurück  zum  Marforio  und  unter  dem  Ca- 
pitol  bis  S,  Blaria  della  consohizioney  ?on  da  zurfick  nach  der 
Nordseite  des  grossen  Forum ,  welche  bis  zum  Titusbogen  Ter- 
[ülgL  wiid.  Von  da  gehts  25  weiter  zum  Palatin  und  Co- 
losseum.  Die  Periegese  ist  in  der  Hauptsache  klar  und  der  Plan, 
wie  man  sieht,  nicht  unverständig.  Wie  die  Beschreibung  des 
Capitols  mit  dem  Hauptgebäude,  dem  'Tabulaiium\  so  beginnt 
die  Beschreibung  der  Fora  mit  dem  hervorragendsten  Monument, 
der  Trajanssäulc  und  den  Trümmern  des  Forum.  Auch  hier  ist 
es  wichtig  den  damaligen  Zustand  aus  anderen  Quellen  kennen 
zu  lernen,  ehe  man  aus  der  Schilderung  des  Mirabilienschrei- 
bers  Schlüsse  zieht.  Aus  Nibbys  brauchbarer  Uebersicht  (R.  a« 
2,  210  ff.),  welche  die  Neueren  (z.  B.  Reber  Ruinen  S.  192  ff. 
Gregorovius  3,  572)  etwas  stark  ausschreiben,  lernt  man,  dass 
die  Zerstörung  zu  Ende  des  zehnten  und  zu  Anfang  des  elften  Jahr- 
hunderts bereits  sehr  gross  gewesen  sein  muss.  Das  beweiseojene 
Urkunden,  welche  das  Areal  des  Forums  wenigstens  Ton  der 
Säule  südwärts  bis  zum  Eingangsbogen  campu$  Cioto^sontli  (campo 

Garleo)»  und  auf  demselben  Gärten  sowiedieKirche  des  H.  Nicolaus 
wb  eolumna  Traiana  nennen  (7te Region:  obenS.  320 f.),  und  das 

Alter  der  jetzt  verschwuiuleiien  Kirche  S.  Maria  in  campo  Carleo 
( auch  spolia  Christi^  worüber  Panciroli  Tesori  S.  482 f,  in  den 
Mirabüien  in  camfQ) ,  in  deren  Fundamenten  noch  jungst  die 
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Trümmer  des  Eingangsbogens  gefimden  worden  sind  (Pellegrini, 
Bull  dell'  Inst.  1863,  78f.)  Der  Grad  der  Zerstörung  InssL  sich 
ferner  daraus  abnehmen,  dass  um  die  Mitte  des  12ten  Jahrhun- 
derts keine  passirbare  Strasse  Ober  das  Fonim  führte  und  dass 
der  Name  fomm  Träumt  bereits  auf  eine  weiter  südlich  gelegene 
Localität  übergegangen  war.  Jenes  schliesst  Nibby  S.  214  f. 
richtiij  (lar.nis,  dass  die  päpstliche  Processiousoi tinung  stets  das 
Forum  umgehl,  auf  dem  Wege  vom  Vatican  nach  dem  Lateran 
westlich,  auf  dem  entgegengesetzten  östlich.  Was  den  Namen  an- 
langt, so  könnte  wohl  das  j^ola^tnn  Traumtin  der  ursprünglichen 
Fassung  der  älteren  Liste  der  palatia  gestanden  und  das  Forum 
bedeutet  haben,  eben  so  ^^ut  fr(»iiich,  wie  auf  dem  Plan 
aus  der  Zeit  Karls  des  Grossen,  die  Theiiueii  dieses  Kai- 
sers: allein  uns  schien  es  (S.  405),  dass  es  nur  durch 
Teitzerrüttung  von  AtmfatatiumTraimi  et  Faiifmm  abgelöst 
sei.  Diese  Bezeichnung  nun  scheint  nicht  erst  von  dem  Mirabi- 
lienschreiber  erfunden  zu  sein.  Wenn  auch  der  Name  jener 
Kirche  desNicoiaus  de  colomna  Adriani  bei  CenciusMabillonMus. 
It.  2,  193)  von  den  Mirabiiien  abhängen  mag,  da  sich  in 
Urkunden  derselben  Zeit  (1162  Goppi  Diss.  deii'  ac.  pont  15, 
222»  Gailetti  Primic.  S.  323}  noch  die  richtige  eolwmae  Tra- 
ian»  findet,  so  ist  es  doch  wahrscheinlich,  dass  die  Vereinigung 
der  Namen  Traianus  Hadrianus  auf  der  luschrül  der  Säule  oder 
eine  erhaltene  Tradition  über  die  Vollendung  der  Bauten  unter 
Hadrian  schon  lange  vor  dem  zwölften  Jahrhundert  ein  Schwan- 
ken in  der  Benennung  hervorgebracht  bat,  ähnlich  wie  bei  der 
eolumna  Anionmi,  Dies  genügte  aber  für  den  MirabOienschreiber 
vollkommen  um  zu  beiden  Seiten  der  Säule  symmetrisch,  nach 
seiner  Gewohnheit,  die  palatia  beider  kaisrr  zu  ordnen:  exwia 
parte  fuit  templum  divi  Traiant,  ex  alia  divi  Adriani.  Diese 
Worte  zeugen  also  für  den  Tempel  des  Trajan  und  den  ?er- 
roeintUchen  Tempel  des  Hadrian  und  ihre  Weihinschriflen 
(Dunsen  3,  2,  129.  167  f.  186)  ebenso  wenig  wie  die  oben  S.  437 ' 
besprochenen  Worte  für  die  Tempel  des  Antonin  und  Hadrian 
bei  der  Säule  des  Marcus,  ja  sie  können  nicht  einmal  mit  Sicher- 
heit für  die  fixisteiui  zweier  noch  ansehnlicher  Ruinen  zu  bei* 

80* 
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den  Seiten  der  Säule  angeführt  werden.  Daher  wird  denn  auch 
Nibbys  Ansicht  (z.  d.  St.)  zu  verwerfen  aein»  dass  das  t  Hadriani 
der  von  Hadrian  dem  Tra] an  geweihte  Tempel  (t  dm  Trmam), 

das  t.  Traiani  die  Basiiica  sei.  Nichts  desto  weniger  ist  es  sehr 
gut  möglich,  das»  von  dieser  noch  bedeuteude  Reste  erhalten 
waren,  Ja  ein  Zeugniss  dafür  geben  wohl  die  bereits  S.  402  be- 
nutzten Worte  einer  Schenkungsurkunde  Leos  IX  v.  J.  1050» 
welche  unter  den  Grenzpunkten  eines  Territoriums  in  der  Ge- 
gend des  Lateran  ein  palalhm  quod  vocatur  vestiario  und  ein  pa- 
latium  qni  vocatur  basiiica  Vlpia  nennen.  Da  wir  wissen  dass 
solche  iSanien  gewandert  sind  und  nicht  ohne  Veranlassung  (S. 
424),  so  ist  wohl  der  Schluss  erlaubt,  dass  nodi  zur  Zeit 
dieser  üebertragung  (vor  dem  Ilten  Jahrhundert)  mehr  als  der 
Name  der  Basiiica  erhalten  war*). 

Die  Heschrcibung  verfolgt  nun,  wie  gesagt,  die  nordöstliche 
Grenzlinie  der  Kaiserfora,  wie  dies  uameullich  die  Abgabe  der 
Kirchen  beweist: 

Valgärname  Erklärung 

1.  Ii»  dm  ar<iehtarii  t.  Caneardim  st  ^^Atnit, 

(worüber  unten)  Bacdn^  Vapatiaifil 

2.  in  cUvo  S.  Mariae  t  Tili 
in  campo  iCarleo) 

3*  S.  Basilius  t.  Carmentis 

4.  paUuium  Nervae  t,  dim  Nervae 

5.  5«  QuarieuB  f.  ia&is 

Von  den  vermeintlichen  Tempeln  am  cfivus  argentanus 
sehen  wir  zunächst  noch  ab.  Südwärts  folgt  eine  durcli  die 
Veränderungen  des  Terrains  wohl  verschwundene  saüta  bei  der 


*)  Hinrher  gehören  die  Worte:  cammatas  duas,  que  sät  gunliuxta  ab- 
tidem  emsdejn  hasUice  Salvaioris,  ac  terra,  in  qua  sunt  mlampnus  jnarma- 
reas,  atquc  cripte  in  inteif  rum  ^  qui  vocatur  Lardaro,  iteinquo  et  palatium^ 
qui  vocatur  basiiica  yipia.  Dauu  die  Kirche  der  HH.  Rufiaa  und  Secuiula 
mit  ihren  Pertioeuzeo  io  folpendea  Greozcn:  aprimn  latere  Decemnus  (obea 
S.  318  R.  II),  a  secundo  l.  muro  civitatis  turre^  qui  diaLur  saracenay  a  ter^ 
tin  t.  palatium,  quod  äivtlur  f  't  sfiariOj  et  recto  eartendüur  per  parietem  ii*- 
qtte  in  caminata  .  . .  {so)  et  hospiiaiey  quo»  reiment  episcopif  et  quarto  L  pre^ 
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Kirche  S.  Maria  in  campo  Carleo.  welche,  wie  gezeigt  wurde,  die 
Südgrenze  des  Trajansforum  bildet.  S.  Basilio  (auch  in  scala 
mortuorum)  ist  die  spätereKircheS.  Annunziata  oder  S.  A.  a*  pan- 
tani,  in  den  Trfimiiieni  des  Dreiaäulentempels  beim  arco  de* 
panfani,  deren  Glockentbuim  erst  zu  Nibbys  Zeit  abgerissen 
worden,  gegründet  spätestens  im  lOten  Jahrliundert  (ich  ver- 
weise auf  Nibby,  R.  antica  2,  235  vgl.  R.  mod^»rna  1.  100).  Es 
muss  gleich  hier  constatirt  werden,  das8  der  arco  de'  pantani 
(Eingangsbogen  des  Augustusforum)  mit  dem  jetzt  zerst(>rten 
Eingangsbogen  des  Nervaforum  bei  den  nocb  stebenden  colo- 
nacce*  wegen  der  Aehnlicbkeit  nicht  selten  verwechselt  worden  ist, 
auch  als  dieser  noch  stand.  Dieser  nehmlioh  oder  eigentlich  der  an 
ihn  stossende  Tempel  hiess  im  15teQjahrhuDdertarcaNoe,wie6icb 
ergiebtausderlnschriflensammlung  desSignorili:  epitc^kiumseri^ 

ad  k&norm  NervoB  (de  Rossi  n.  17  S.  48),  nehmficb  die  Inschrift 

des  neben  dem  Bogen  stehenden  Minerventempels.  Aber  schon 
der  Anonymus,  der  dies  wie  Anderes  (vgl.  S.  419)  aus  Signorih* 
abschreibt  (s.  zu  24,  3),  hängt  es  an  die  Worte  der  Mirabilien 
i«6t  S.  Banliw^  wäbrend  docb  diese  üirche  beim  arco  de'  pantani 
stebt,  und  zu  einem  äbnücben  Missverständniss  konnte  wenig- 
stens Blondus  (Roma  instaur.  3,  53)  verleiten,  wenn  er  schreibt, 
dass  Trajan  sein  Forum  dem  d^s  INerva  angeschlossen  habe  *in 
ceisis  (lies  septis)  quorum  pinuae  ad  eani  partem  quae  in  S.  Ha- 
driani  ecciesiam  vergit  et  ubi  nunc  cormptela  vulgi  dicitur  arca 
Noe,  Uterae  etiam  eitant  cobitales  Nervae  titulos  praeferentes'. 


momütai«  batäioa  Saivatorit,  Auch  die  Urfc.  von  1037  M  Marini,  Papiri 
S.  83,  aeaiit  die  Kirche  der  RH.  Rnfiea  und  Seemde  patäamiu^pmlatüon 
noHrum  et  heum  fui  ««NMtfur  CtUirium  sive  tardarium  mit  seiiieii  parte' 
Hmb:  iiieipiimle  ftemimj  njoHrum  ftiatüm^  fuod  Seuia  dkiitr,  et 
Mb  poH  FetimiitM  (ta)  reete  ad  sapradieiam  (?)  veelram  haeUioam  Fl- 
piam  V.  s.  w.  Es  itt  bemerkeBSwerth  dus  am  Lateran  wie  mm  Vatiean 
das  iMdatiora  Neronis,  vestiariom  und  lardariom  (?)  sich  fiodeu,  letifceree 
nach  der  im  12teQ  Jahrhuodart  geachriebanen  falaehen  Urk.  Karle  d.  Gr. 
bei  Mariui,  Papiri  S.  106:  porticu  maiore  pergmiU  tuxia  ßaticano  utque 
ad  S,  jigMam  gare  dieäur  m  Lardaria.  Ueber  diese  Kirche  ist  Streit. 


.je 
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Allein  er  meiiite  offenbar  das  Richtige.  Ebenso  Albertini  tXyiUv 
(in  Ifazochis  Auetores) :  *fonim  Nervae  sive  transitoriam,  quod  a 

Traiani  foro  ad  alia  foia  ti  ansiebat,  ajiud  palatiuiii  ijisiu>  INervae, 
ut  adhuc  cubiLaies  liüerae  dirutae  apnd  x  ingentes  coliimnas 
niarmoreas  apparent'  (folgt  die  iuschriit)  und  f.  XXI:  'palatium 
Nervae  apud  forum  eius  erat  a  septis  quadratisque  iapidibus 
absque  calce  poaitis  inter  turrim  Gomitum  et  Militiae  adhuc  di- 
rutum  mirabile  visu  cemitur,  in  quo  sunt  ingentes  columnae 
marmoreae  inclusae  cum  ecclesia  s.  I>asilii\  Die  iibereiiislim^ 
meuden  Zeugnissp  vuii  A.  Fulvius  (Ant.  S.  234  d.  A.  1545)  an  • 
abwärts  auCziitübreii  ist  ohne  Nutzen.  —  Durch  das  Versehen 
des  Anonymus  liess  sich  a^er  Zaccagni  S.  392  tauschen  und 
zuletzt  noch  Kiepert  auf  seinem  Plan»  der  die  Kirche  S.  Basi- 
b'o  an  die  eolonaeee  (des  Nerraforums)  versetzt.  Es  ergiebt  sich 
also  dass  'der  Tempel  des  Carmentis*  (3)  nur  die  Dreisäulen- 
niine  (T.  des  Mars  ultor)  sein  kann.  —  Die  Kirche  S.Quirico  (e 
Giulitta)  liegt  der  arca  Noe,  dem  jetzt  zerstörten  Eingang  zum 
Fonun  des  Nerva  gegenüber  (oben  S.  353),  Der  'Tempel  des 
Jupiter'  (5)f  also  nach  des  Verfassers  Ansicht  identisch  mit  der 
^Basilica  des  Jupiter'  in  den  Acta  S.  Laurentii  10.  Aug.  8.518, 
ist  die  Säulenhalle  am  >'ervafürum  (obenS.  382,  384):  alJoiifalls 
könnte  mau  an  eine  auf  der  Ostseite  an  dasselbe  grenzende  sonst 
unbekannte  Kuine  denken«  wozu  aber  eine  ^öthigung  nicht  vor- 
handen ist 

Nachgeholt  wird  die  Notiz  von  der  Inschrift  bei  S«  Basilio: 

m  mtaro  S»  Bmlii  fuit  moffna  tabula  amea,  übt  fuit  scripta  ami- 

cüia  in  loco  hono  et  notabili^  quae  fuit  inter  Ro/nanos  et  ludaeos 
tempore  ludae  Machabaei  Es  ist  von  Mommsen  (Ann.  deJl' J.  1858, 
198 ff.)  zur  Genüge  erörtert  worden,  dass  die  Archivoriginale 
internationaler  Verträge  von  den  Bronzeexemplaren,  welche  am 
Tempel  der  Fides  aufgehängt  wurden,  verschieden  seien.  Auch 
iron  den  drei  oder  Tier  Verträgen  mit  den  Juden  gilt  dies:  von 
den  capitolinischen  Exemplaren  und  von  den  den  Juden  über- 
mittelten Duplicaten  ist  a^i^lll■^l(  klitli  l>ei  Josephus  Ant.  J2,  10,  6. 
14,  8,  5.  lü,  3.  10.  2G  und  im  Buche  der  Macab.  1,  8,  22.  14,  18 
die  Rede:  vgl.  Hübner,  De  senatus  p.  q.  Jü.  actis  S.  67 f.;  'ar- 
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chaeologische  Untersuchungen'  von  denen  in  gewohnter  Weise 
Gregoroviuö  4,  637  keine  Notiz  nimmt.  Nun  wäre  es  ja  denk- 
bar, dass  eine  derErzcopieu  der  Verträge  mit  den  Juden  nach  S. 
Basilio  verschleppt  worden  wäre,  wie  eine  andere  (CLL.  !,204) 
in  der  That  in  der  Nähe  des  Capitols  gefunden  ist  Allein  noth- 
wendig  ist  es  nicht  daran  zu  denken.  Die  Interpretation  der  lex 
regia  Vespasiani  und  des  pomerium  als  ^lanlino  d  Italia  (Vita  di 
Rienzo  t,  3,  vgl.de  Rossi  Le  pr.  racc.  S.  94)  iiiahatzur  Vorsicht. 
Gesehen  hat  ausserdem  der  Schriftsteller  die 'BronzetafeF  nicht. 
£s  ist  daher  erlaubt  an  ein  MissTerständniss  zu  denken.  Niin 
sah  Jacuttdus  in  parietequodaminfra  palatium  anttqaum  inita 
aedemS-Basilif  die  Inschrift  C  L  L 1 S.  278 Elog.  IV:  C,  Mius 
L.F.Caesar Strabo  . .  .  xviragr.dand.  adtr.  iud. ,  pontif.  Konnte 
nicht  eine  Liceroneutradition  daiaus  einen  Vertrag  eines  Kaisers 
mit  einem  Iud{aeorum)  pontifißx)  herausgelesen  haben  und  diese 
dem  Mirabilienschreiber  zu  Ohrengekommensein?  Die  Maccahäer 
fanden  sich  naturlich  von  selbst,  und  wenn  der  Verfasser  nach 
Hörensagen  erzählte,  hindert  es  nicht,  dass  die  Inschrift  auf  einer 
Steinbasis  stand. 

Den  viel  bestrittenen  Satz  iA):in[ra  hunc  lerminum  fuü  pa- 
Uüium  cnm  dmhm  foris^  Nervae  cuintemplo  suo  diviNervae,  cum 
wmofi  fwQ  Traiani^  ante  euiu»  farea  templum  So9pitait  lieas,  (denn 
so  wird  wohl  zu  interpungiren  sein)  fibersetze  ich :  in  dieser 
Grenze  (das  heisst  infrai  vgl.  oben  S.  429)  lag  ein  Palast  mit 
zwei  fora,  dem  des  Nerva  mit  seinem  Tempel  des  divus  Nerva, 
mit'  (ungeschickt  für  'und  mit')  'dem  giussen  Forum  des  Tra- 
jan'.  Jene  Grenze,  welche  nach  S.  ßasilio  genannt  wird ,  ist  die 
noch  heute  stehende  Umfassungsmauer  des  Augustusforum,  wel*- 
cher  sich  die  des  Nervafornm  bis  gegenüber  S.  Quirico  an- 
schliesst.  Ich  darf  hier  voraussetzen,  was  Piale  im  Jahre  1820 
musterhaft  klar  in  der  Abhandlung  Del  tempio  di  Marie  ullore 
(gedruckt  ibo4)  und  theilweise  iibereiusiiniiiiend  gleichzeitig 
Niebuhr  (Bcschr.  Roms  3»  1,  276fr.)  entwickelt  haben:  dass  die 
Ruine  der  drei  Säulen  am  areo  de'  pantani  dem  Marstempel  auf 
dem  Forum  des  Äugustus  gehört,  dass  sich  diesem  auf  der  Süd- 
seite unmittelbar  das  Forum  des  Nerva  (auch  trmixUmiim^  dich^ 
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terisch  PaUaihm)  anschliesst,  dessen  östlicher  ümfiissui^inauer 

die  erhaltenen  coluiiaccie  angehören,  dessen  Eingangsbogen  und 
Minerveutempel  (über  diesen  unlen)  erst  von  Paul  V  zerstört 
worden  sind;  dass  das  forum  Caesaris  schwerlich  anderwärts 
als  Dininittelbar  hinter  S.  Martina  und  S.  Adriano  gelingen  haben 
kann,  ond  tlass  ehe  die  via  Bonnella  zwisdien  diesen  beiden  Kir- 
chen gebrochen  wurde,  die  noch  auf  dem  Bufalinischen  Plan  ver- 
zeichnete Hawptstrasse  südlich  von  S.  Adriano  über  das  Aerva- 
forum  lief.  Der  Name  des  augustischcn  forum  muss  seit  dem 
4ten  Jahrhundert  dem  Volksausdrock  forum  Martü  gewichen 
sein  (oben  S.  213).  Dieser  dehnte  sich  Termathlich  auch  aof 
das  forum  Caesaris  aus,  dessen  Name,  wie  wir  gleich  sehen  wer- 
den, nur  sclieiiibar  im  12ten  Jabi  huiidnl  furtlebt.  Die  ganze 
Trümmerstätte  hinter  S.  Maitina  heisst  zur  Zeit  der  Mirabilien 
auch  der  ^Wundergarten'  (S.  425).  Dagegen  mussfe  der  ^ame 
des  Merva  an  seinem  Forum  haften,  da  auf  dem  Architrav  des 
jetzt  zerstörten  Tempels  für  jeden  leserlich  in  ^litterae  cubitaW 
die  Inschrift  stand:  imp.  Nerva  Caesar  Aug[ustus  GennaHicus] 
pont,  max\\  trib.  potesL  IL  imp,  IL  cos,  Uli  •  [p.  p.  aedem  Mi] 
nervae  fecit  (so  Signorili  ergänzt  Ton  de  Rossiy  Le  prime 
face  S.  51).   £s  scheint,    dass  der  Riss,    weicher  das 
Wort  Mimrpae  verstfimmelt  hat,  nicht  erst  im  15ten  Jahrhon- 
dert  entstanden  ist.  Die  Abbildungen  des  löten  Jahrhunderts 
(von  dem  S.  453  genanDli  n  Hier.  Kock,  welcher  zwei  Ansich- 
ten giebt  an,  bis  auf  den  in  der  Regel  allein  cilirten  du  i^erac, 
1575:  Tgl.  Bd.  I)  zeigen  meistentbeil<t  von  den  10  Säulen  des 
pronaos  noch  5,  über  den  drei  zur  Linken  das  Hauptstnck  der 
Inschrift.  Es  ist  begreiflich,  dass  man  in  Folge  dessen  den  Tem- 
pel für  das  templum  divi  Nervae  hielt,  das  forum  Nervae  mit  sei- 
nem echten  Namen  benannte.  Das  nord\vesLiich  sich  anschliessende 
augustische,  welches  wiederum  bei  S.  Maria  in  campo  Carlen 
in  das  trajanische  überging  und  in  seiner  Gestalt  noch  kennt- 
licher sein  mochte  als  dieses,  konnte  nun  leicht  als  dasfitaftcs 
forum  Traiani  gelten,  beide  zusammen  aber ,  eng  verbunden 
durch  (lieUmfassunfi^smauer  mit  ihren Gebäudere>ten,  waren  ein 
p<ü(üium  cum  duobus  forü^  wie  die  Trümmer  um  die  I  rajans- 
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sauie  ein  pakawm  Traimi  et  Hadrimi.  Da  nmi  der  Tempel  bei 
S.  Basilia  dem  MirabiUenschreiber  *T.  der  Garroentis*  beisst  mid 
der  Name  der  dea  Sospita  aus  0?id  entlehiit  ist  (vgl.  S.  423),  so 
bleibt  wohl  nur  übrig,  deren  Tempel  für  ein  Phantasiestück, 
die  *noch  vorhandenen  fores'  (vgl.  c.  27  z.  E.)  des  Trajans- 
forum  aber  für  den  arco  de'  pantani  zu  halten.  Dass 
die«  matus  forum  TrakaU  in  der  That  das  augustische  sei 
mid  dass  dieser  Name  nicht  von  dem  Mirabilienschreiber  erfbu-- 
den  sei  ist  denii  auch  von  Niliby  S.  214  richtig  erkannt  worden. 
Zwar  ist  die  Benennung  der  kirche  S.  Basilio  iuxta  palatium 
Traimi  imperaioris  in  den  Kirchenverzeichnissen  des 
Bfallius  und  lohannes  Diaconus  (Mabilion,  Mus«  lU  2,  161.  574) 
zweideutig,  da  ja  darunter  wegen  der  unmittelbaren  Nabe  auch 
das  p,  Traiam  ei  Hadriani  der  Mirabilien  verstanden  werden 
könnte,  allein  mit  mehr  Sicherheit  kann  jene  Benennung  aus 
dem  ürdo  Bcnedicti  gefolgert  werden ,  obwohl  gerade  aus  die- 
sem Bussen  (3,  1, 184)  schliessen  zu  müssen  glaubte,  dass  man 
darunter  das  Forum  des  Nervs  verstand.  Er  erklärt  mit  Bezug 
auf  n.  4:  *bier  ist  Alles  Unsinn,  wenn  nicht  Forum  Traiani  als 
Forum  Nervae  verstanden  wird*.  Sehen  wir  zu: 


4.  von  Colouenm  Mcb  SS.  ApastoU : 


1  deeUwmii^liamimnimßiaeoIr 

liseum^ 

2  transiens  per  arcum  Aureae 

(al  Nenriae:  falsch«  s.  un- 
ten) mute  fmm  Traiam^ 


3  ascendit  per  montem  iuxta 
müiiias  Tibe^ianas  u.  s.  w. 


1  wendet  zur  Linken  am  Co- 

losseum  vorbei, 

2  geht  durch  den  arco  de'  pan- 

tani vor  (d.  h.  südlich  von 
dem  nordwärts  bis  S.  Ma- 
ria in  campo  sieb  er- 
streckenden) forum  Trai- 
ani, (hinaus)  bis  S.  Basilio 
(der  Eingang  ist  auf  der 
Aussenseite  der  Umfas- 
sungsmauer), 

3  steigt  von  da  bei  tor  dellemi- 

hzie  hinauf  u.  s.  w. 
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2.  von  S.  Adriano  nach  S.  Maria 

1  procedms  ante  arcum  N^rvae^ 


2  intrat  per  forum  Traiani, 


3  et  esßiens  per  areim  Äureae 

m  porticim  absidatam  (so 
lies  statt  porticu  abaidatajy 

4  aecmdit  per  directum  iuxta 


5  transiens  per  silicem  domum 

Orphein 

6  ascendüper  titnlum  S,  Praxe- 

dis ad  S.  Mariam  maiorem. 


1  geht  (auf  der  obeu  genann- 

ten Strasse  südlich  von 
S.  Adriano)  bis  vor  (d»  h. 
diesseits)  den  Bogen  des 

Nerva  (?  arca  di  Noe), 

2  tritt  ein  durch  das  Forum 

Traiani  (welcher  südlich 
bis  an  das  des  N«*va  reicht), 

3  heraus  gehend  durch  den 

arco  de'  pautani  nach  der 
porticus  absidata  (in  der 
Subura :  oben  S.  99.), 

4  steigt  in  gerader  Richtung 

bei  S.  Pietro  in  vincoli, 

5  über  die  Strasse  bei  S.  Lucia 

in  Orfea  (in  selcel, 
()  steigt  über  S.  Prassede  nach 
S.  Maria  maggiore. 


Mich  dünkt,  hier  ist  Alles  verständlich,  wenn  man  mit^^ibby 
den  arem  Änreae  ante  ßnm  Traiani  für  den  Eingangsbogen 

'vor'  dem  Augustusforum  nimmt,  und  dieses  sich  bis  auf  das 
Nervarorura  herabziehen  iässt.  Diese  Aunaliinc  ist  auch  verein- 
bar mit  der  von  den  Annales  Romani  (PerLz  .Scriptt.  5,  47$) 
gegebenen  Beschreibung  einer  Verfolgung  vom  Lateran  aus  auf 
drei  Wegen:  (1)  per  viam  maiarem  quae  pergit  ad  S.  Clemeniem 
(vgl.  oben  S.  166*)  .  .  usque  prope  temphm  RomuU\  (2) . .  iusta 
ecdest'a  SS.  Petri  et  Marcellim  .  .  usque  ad  arcum  Aure  (also 
die  Titusthermen  links  lassend),  (3)  ...  ad  S.  Stephannm  in 
CeUo  monte  usque  ad  sedem  solis.  Die  Herkunft  des  Namens  ist 
ganz  ungewiss,  ungewiss  daher  auch ,  ob  die  nur  nach  Vermu- 
thungen auf  das  Nervaforam  versetzte  Kirche  S,  Maria  areuB 
aurei  (Cencius  bei  Mab.  2,  1 94  vgl.  Martineiti  S.  309)  da- 
her benannt  ist.  —  Allein  freilich  bleibt  für  unsere  Stelle 
noch  die  £rklärung  offen,  dass  jenes  Trajansforum  das 
Nervaforum  und    der  Bogen  wie  Bunsen  S.  131  (und 
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avch  mit  früher)»  schien,  der  fiiDgangsbogen  dieses  Forums  sei. 
Denn  an  einen  demselben  gegenüberstehenden,  den  derselbe  S, 

154  annimmt,  ist  schwerlich  zu  denken.  Die  Erörterung  dieser 
Moglichkoit  gehört  nicht  hier  her.  Allein  noch  \\  jilirs^cheinlicher 
wird  unsere  Annahme  durch  eine  dritte  Stelle  der  Processions- 
Ordnung: 


5  Vom  Marfurio  uach  dem  Titusboffen 


1  descendü  ante  privaiam  Ma- 

mertinif 

2  nurattub  orcu  trhrnphali  in- 

ter  f.  Cimwdiae  et  t.  fa- 
tak, 

* 

3  progrediens  inter  forum  Tra- 

iani  et  farum  Cmsaris^ 

4  subinirat  arcum  Nertriae  mr 

ter  t,  eiusdem  deae  et  t, 

5  oscendlt  mUe  as^hrnpersili- 

cm  (ii(t  cecidit  Simon  ma- 

gus)  tuxta  t,  Romulty 


6  pergü  suh  arcu  triumphali 
titi  et  Veepasiam, 


1  steigt  herab  (die  salita  di 

Mai  forio)  vor  dem  mamer- 
tinischeo  Geiängniss, 

2  tritt  ein  durch  den  Bogen 

zwischen  dem  Goncordien- 
tempel  und  S.  Martina 
(oben  S.  457), 

3  schreitet  fort  zwischen  dem 

forum  Traiani  und  forum 
Gaesaris, 

4  tritt  ein  unter  den  Bogen 

der  Nervia  zwischen  dem 
Tempel  der  Göttin  und  dem 
des  Janus, 

5  steigt  vor  dem  Asyl  (SS.  Cos- 

ma  e  Damiano)  über  die 
Strasse,  auf  der  Simon  Ma- 
gus  fiel,  heim  Ten^pei  des 
Romulus  (Vorhalle  von  SS. 
Gosma  e  D.), 

6  weiter  unter  den  Titusbogen. 


Wenn  uns  der  Bufalinische  Plan  auch  lehrt,  dass  vor  den 

Veränderungen  Sixtus  V.  südlich  von  S.  Adrinno  eine  Strasse 
über  das  (echte)  Nervaforum,  durch  den  damals  noch  stehenden 
Bogen  lief  und  dann  in  südlicher  Richtung  weiter  und  dass  von 
diesem  eine  Seitenstrasse  abbogt  welche  an  der  Südseite  des 
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FaufttiDentempels  wieder  in  die  alte  Strasse  (säex  uhi  eeddü  Si- 
mm  Mogm  wxta  I.  RomuH:  de  Roasi,  Bull,  crist.  1867v  70  f.)  ein- 
bog, 80  wird  man  sidi  doch  hCiten  mfksaen  anzunehmen,  daas  dk- 

ser  Strassenlaiii  genau  derselbe  sei  wie  im  12ten  Jahrbundert. 
Allein  in  einem  wesentlichen  Punkte  luüsdea  beide  übereinstim- 
men: darin  dass  zwischen  S.  Adriano  und  S.  Martina  keine  Strasse 
lief  und  die  antike  Verbindungsstraasedea  grossen  Forum  und  der 
Subura,  über  das'Durcbgangsforum'  noch  in  ihrer  Hauptrichtung 
erhalten  Wesentlich  verschieden  dagegen  ist  der  Zustand 
der  alten  via  sacra.  Denn  während  sie  um  1550  ebenso 
passirbar  war  wie  Jetzt,  war  sie  im  12ten  Jahrhundert  vor  dem 
Faustinentempel  durch  Hindernisse  gesperrt,  deren  Umgehung 
den  Weg  hinter  dem  Faustinentempel  nothwendig  machte.  Er- 
giebt  sich  dies  schon  mit  Wahrscheinlichkeit  ans  unserem  Wege, 
welcher  doch  vom  Severiisbogen  über  die  Gegend  der  coloiiacce 
nach  SS.  Cosma  e  Damiano  leitet,  so  scheint  dies  ebenso  zu  fol- 
gen aus  dem  wenig  beachteten  Wege  7,  auf  welchem  von 
S.  Maria  nova  auf  einer  nicht  angegebenen  Linie  nach  S.  Adriano, 
zarfick  aber  per  viam  qua  venerunt^  per  arcum  in  Lathone,  also» 
wie  wir  unten  sehen  werden,  wieder  hinter  dem  Faustinentem- 
pel nach  S.  Adrjano  zurück,  dann,  verrauthlich  durch  das  Nerva- 
forum  nach  8.  Lucia  in  Selce  gegangen  wird.  Dies  ist  freilich 
nicht  ganz  Mcber. — Wenn  ich  nicht  irre  kennen  wir  nun  die  er- 
wähnten Hindemisse.  Der  arcus  Fahianus  stand  zwischen  Si  Lo* 
renzo  in  Miranda  und  der  Nordostecke  des  Patatin,  tnter  rem- 
plum  Famtinae  ac  VestaCj  wie  Momnisen  <lie  hs.  Lesart  adventam 
in  Poilios  Gallieni  19  schlagend  verbessert  hat  (Annali 
1858,  179).  Diesen  Ort  bezeichnet  Ligorius  so:  ,nella 
torre  ch'era  neüa  via  sacra  circa  dove  fu  gik  Taroo  Fabiane, 
la  quäle  torre  fa  spianata  nella  yenuta  di  Carlo  Y  imperatore\ 
De  Rüssi,  der  diese  Worte  mitthoiU  (Annali  deir  1.  Ib59,  308) 
erinnert  nur  an  die  oben  S.  451  f.  abgedruckt'  Beschrei- 
bung ,  bekennt  aber  im  Lebrigen  von  diesem  Thurm 
Michts  zu  wissen  (8.  322  f.).  Wenn  man  sich  erinnert, 
dass  der  ganze  Palatin  mit  dem  Circus  und  (as  Golosseum 
von  den  Frangipani  befestigt  war ,  so  wird  man  vermuthen, 
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das«  ihre  Befestigungen  auch  auf  der  Ostseite  des  PaJatin  eich 
ausgedehnt,  den  Fahierbogen  in  einen  Vertheidigungsthurm 
verwandelt  und  die  alte  via  sacra  gesperrt  haben  werden.  Ich 

lasse  einstweilen  uoch  dahin  gestellt,  ob  auch  das  templum  Fa- 
hiorum  und  die  tnrrh  Cencii  Frajapams  iiierJier  zu  ziehen  sind, 
ebenso  was  es  mit  dem  Forum  Caesars,  dem  Bogen  der  Nevia 
und  dem  Tempel  des  Janus  auf  sich  bat.  —  Fär  die  mehrfach 
wiederholte  Behauptung,  dass  Murcb  das  ganze  Blittelalter  hin- 
durch das  Forum  des  Nerva  fmm  Traiani  heisse*  kenne  ich 
deniiiiich  keine  Beweise;  die  Anliquare,  welclic  s(»it  dem  löten 
Jahiinindort  das  Forum  des  Augustus  Trajanslorurn  nannten, 
sind  abhängig  von  den  Mirabilien;  die  es  Forum  des  Nerva  nann- 
ten, haben  die  Mirabiüenstelle  falsch  verstanden. 

Aber  zurück  zu  dem  Ausgangspunkt  dieser  Linie. 

Die  von  dem  Abhänge  des  Capitols  an  der  Ostseite  von 
Äraccli  ausgehende  und  bei  S.  (juirico  endende  Periegese  der 
Kaiserfora  beginnt  mit  folgenden  Worten :  m  divo  anjcninrii 
templum  Concordiae  et  Saturni,  m  tofula  (oder  tosulä) lern- 
jphm  BaedU,  m  fiw  Atmis  msufoe  ar^eiUarm  templum  Vesfa- 
stam\  m  dwo  S,  Masiae  m  Campo  templum  Titi,  Hier  stehen 
also  in  schönstem  Verein  die  Namen  der  Tempel  des  dem  Ver- 
fasser wohlbekannten  Regionenbuchs  ((liuiohum  R.  VIII,  vgl. 
S.  27):  hoMliram  aryetUaham,  templum  Con  co  r  dt  ae  el  S a  ~ 
turntet  Vespasiani  et  Titi.  Sie  stehen  in  derselben  Reihen- 
folge, nur  ist  das  demMirabilienscbreiber  geläufigeSpiel  mit  Zwei- 
göttertempeln ihm  hier  Dank  der  ffir  ihn  zweideutigen  Wieder- 
holung von  et  missglückt:  die  Concordia  und  der  Saturn  haben  \ 
einen  Tempel  beziehen,  Vespasian  und  l  itus  ihren  gemeinsamen 
Tempel  verlassen  und  sich  trennen  müssen.  Streng  an  der  to- 
pographiseheu  Ordnung  festhaltend  hat  der  Verfasser  von  for- 
den beginnend  die  beiden  ersten  an  die  salita  di  Marforio  gesetzt« 
welche  wie  wir  vermutheten  (S.446, 452)  damals  in  ihrem  mittleren 
Lauf  noch  nicht  die  schnurgrade  Richtung  einhielt,  sondern 
mehr  in  der  Tiefe  nach  Osten  ausbog,  den  letzten  an  die  Sud- 
grenze des  Trajinsforum  nach  S.  Maria  in  ('«mipu.  An  der  Ost- 
seite der  salita,  zwischen  diesem  Anfangs-  und  Endpunkte  nennt 
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der  Ordo  Benedicti  die  insula  argentaria,  nicht  die  alte  bmiUm, 
sondern  wahrscheinlich  ein  Hausercomplex ;  per  clivum  argen- 
tarium  (er  kommt  vom  Marsfeld)  inter  insulam  eiusdem  nomtnis 
ßt  Capitathm  (S.143).  Der  Name  dea(dim$)  argentarins  haitie 
sich,  wie  schon  S.  458  gezeigt  wurde,  in  der  Umgegend 
weiter  ausgebreitet:  ein  in  der  Nähe  des  Marforio  ste- 
hender Bogen,  ungewiss  welcher,  hiess  arcus  argmtariorum. 
VVeDQ  also  in  fine  huim  inmlae  argentariae  der  'Tempel 
des  Vespasian'  angegeben  wird ,  so  ersieht  man  aus  der 
topographischen  Anordnung,  dass  dieser  Funkt  zwischen  dem 
campo  €arIeo  und  dem  Capitol,  auf  keinen  Fall  also  westfich  Tom 
Severushogen  zu  suchen  ist  und  das  huiuSy  obwohl  grammatisch 
beziehungslos,  ist  leicht  verständlich,  da  dem  Schreiber  die  Aus- 
dehnung dieser  insula  auf  der  Ostseite  des  gleichnamigen  eUvm 
vorschwebt.  Die  mir  bekannten  Handschriften  der  ersten  wie 
der  zweiten  Redaction  der  Mirabilien  haben  vorher  Obereinstim- 
mend  nicht:  in  iyisula  t.  Bacchf\  sondei  a  m  tofula  (so  Romu- 
ald) oder  in  tosula  (so  Albinus,  tolusa  bei  Monti'.  vielleicht  nur 
Versehen  des  Drucks),  und  wenn  I^ibby  (1820)  still- 
schweigend m  msula  druckt,  so  hat  er  das  schwerlich  in  der  Hs. 
Colonna-Baiüerini  (S.  359)  gelesen,  sondern  sich  verlesen  oder 
schleclit  conjicirt.  Von  der  Iis.  der  Vallicelliaua  ist  ISichls 
bekannt.  Steht  aber  in  dieser  in  insula y  so  war  es  für  einen 
künftigen  ilerausgeber  (Bunsen,  Beschr.  3,  1,  37.  3,  2,  129  vgl. 
obena.  0.)  Pflicht  dies  anzugeben  und  nicht  stillschweigend 
Nibbys  Text  nachzudrucken.  Nodi  eigenthdmlicher  freilich  ist 
es,  dass  auch  Grässe  und  Parthey  ohne  Weiteres  in  insula 
geben:  hei  letzterem  hat  die  ganze  Seite  19  keine  Variante. 
Ich  glaube  also  die  schon  oben  (S.  365  vgl.  426)  geäusserte  Ver- 
muthung  gestützt  zu  haben,  dass  in  der  Lesart  tofula  oder  lo- 
suUt  nicht  ingida,  sondern,  corrupt  oder  nicht  corrupt,  der  Vnl- 
gärname  eines  Gebäudes  oder  einer  Strasse  steckt,  die  man 
unter  der  salita  zu  suchen  liaue.  ßei  der  iMannigfalligkeit  dieser 
Bezeichnungen  ist  es  wohl  nicht  möglich,  eine  sichere  Entschei- 
dung zugeben.  Möglich  (s.dieAnm.  z.d.St.)  das^o/tito richtig  ist. 
Ich.  erinnere  ausserdem  noch  an  die  in  der  Nähe  des 
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Severusbogens  genannte  via  publica  quae  dicüur  fava  (osta 
(S.  458) ,  natürlicti  ohne  deren  Identität  behaupten  zu 
wollen.  Es  ist  also  das  t,  BaeM  nicht  ^fein  geschlos- 
sen* aus  der  Kirche  SS.  Sergio  e  Baccho,  welche  erstens 
weit  von  der  hier  fi^emeinten  Oertlichkeit  liegt,  zweitens  nach- 
her als  der  Ort  der  Coocordientempels  richtig  genannt  wird,  son- 
dern eine  des  schon  mehrfach  besprochenen  rein  willkürlichen 
Namengebungen.  — Demnach  verzichte  ich  darauf  alle  die  wun- 
derlichen Hypothesen  einer  Kritik  zu  unterwerfen ,  welche  im 
Anschluss  an  diese  falsch  gelesene  und  noch  übler  verstandene 
Stelle  über  die  Tempel  am  clivus  CapitoÜnus,  ja  über  den  Zu- 
stand dieses  clivus  im  12tea  Jahrhundert  entstanden  sind:  nur 
muss  gerügt  werden,  dass  Bunsen  zur  Stützung  seiner  Hypo- 
these auch  die  Stelle  des  Ordo  Benedict!  sehr  frei  angeführt  hat 
(S.  129):  inter  dmtm  argentarium  et  Capüolium.  Sie  gehen 
säniiiitlich  (Hnnsni  a.  0.  Pinie,  Tempio  dt  Vespas.  S  22.  ii.  A.) 
von  der  falschen  Voraussetzung  aus ,  dass  der  Mirabiiienschrei- 
ber  die  Tempel  am  clivus  GapitoUnus  nennen  wollet  während 
er  nach  seiner  Anordnung  gar  nicht  daran  denken  kann,  und 
spMer,  wo  er  sie  berühren  muss,  deutlich  zeigt,  dass  ihm  nur 
noch  der  Concortliniteiupel  sicher  bekannt  ist. 

Ich  wende  mich  zu  der  zweiten  Haltle  der  i^eriegese  der 
Fora,  welche  sich  tabellarisch  so  darstellt: 


VnlgSnianiea 

6  ante  privaiam  Mamettini 

7  S.  Martina,  S.  Adrianm 

8  post  S,  Sergium 

9  aerarnun 

10  S.  Salvator  in  statera 

11  Cannabara 

12  S.  ArUonmiu 

13  mfenm 


Brklaning 

t,  Martü  (und  I.  Fahtmmf 

unten) 
t,  fatale,  t.  refugii 
I.  Concordiae  iarcu»  triumpha- 

m 

I.  SfOunii 

arcus 

t.  Cereris  et  Telluris 
palatium  Catilinae 
laeu»  CurHus,  t.  Vestae,  t. 
lad»,  fmrtm  Cauari$, 
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VolgSroameii 

14  ^tort^  Ceneü  Fraja^mü 

15  S,  Lawentius  de  m^anü 

16  5.  Comae 

17  S,  Maria  nin>a 

18  eartulariim  (arw$  Vli  lu^ 
eemofum) 


Brkl&roBi^. 

t  Minervae  eum  weu 

t,  (isilij  retro  t.  Pacis  {tt  Lato- 
nae),  super  idem  t.  RomuH. 
tt.  C&ncordiae  et  Pietatis 


Hailea  wir  uns  zunaclist  wieder  an  die  Reihenfolge  der 
sicher  besUmmbaren  Vulgärnamen,  so  finden  wir,  dass  der  Ver- 
fasser, wie  schon  angegeben  wurde,  folgendermassen  fortschrei- 
tet: an  den  letzten  Punkt  der  vorhin  erörterten  Linie,  S.  Qui- 

rico»  schliesst  sich  sclieiubar  auüailend  das  mamertinische  Ge- 
fäDgiiiss  (6).  Abel*  es  ist  ja  klar,  dass  der  Perieget,  nachdem  er 
die  Kaiserfora  von  der  Trajanssäule  bis  zum  Nervaforum  be- 
schrieben hatte,  nun  auf  der  S.  372  bezeichneten  Strasse,  die 
grade  gegenöber  S.  Quirico  beginnt,  ohne  sich  aufoabalten  nach 
dem  uüLem  Ende  des  clivus  argentarius  zurückgeht  und  von 
hier  aus  die  Gegend  um  den  Severusbogen  (7.  8),  die  acht 
Säulen  (9)  und  den  Abliang  unter  der  südlichen  Höhe  (iO.  U) 
beschreibt.  Cr  gelangt  von  da  nach  der  Nordostspitie  des  Pa- 
latin  (13),  dem  gegenüberliegenden  Faustinentempel  (15)  und 
längs  der  via  sacra  nach  dem  Titusbogen  (16 — 18).  An  diesen 
den  Rahmen  der  verständlichen  Beschreibung  bildenden  siehe- 
ren  Punkten  ist  nicht  zu  rütteln,  und  die  zweifelhaften  müssen 
danach  beurtheiit  werden. 

Zu  1.  Der  noch  erhaltene  career  am  C!oncordlentempel 
hcisst  in  den  guten  Acta  S.  Sixti  6.  Aug.  S.  110  und  S.  Stephani 
2.  Aug.  S.  142  privata  Mnmertini  sonst  auch  custodia  Mamer- 
Hna  (Acta  SS.  Caiepodii  10.  Mai  499,  Processi  et  Martin.  2.  Juli 
270,  Abundi  et  Abundantii  Sept.  301),  auchfrüfaiatm^odia 
(Acta  S.  Steph.  S.  140)  :  vgl.  oben  S.  3B2,  13.  Aliein  in  den  gn- 
ten  Acta  SS.  Ghrysanthi  et  Dariae  25.  Oct.  S.  483  (griechisch  und 
lat('i[iis( Ii )  fuhrt  er  noch  seinen  echten  Namen:  xccl  h'sßaXov 
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xapdk&a  ixftd^et^  dnjgxovTO,  »ai  io(p<üdi^g  di  Uav»  Ich 
habe  hier  nicht  aaszuföhrea,  wie  genau  diese  Beschreibung  ist: 
dass  sie  nicht  auf  den  unten  besprochenen  sogenannten  oomr 
TnlliammXm  S.  Nicolo  passt  ist  klar.  Der  Name  frwata  MamerHni 

ist  bis  jetzt  unerklärt :  mittelalterlich  ist  privata,  denn  nur  ein 
Schnitzer  war  es,  wenn  Urlichs  {T.  in  L.  S.  15)  iimpiivata 
Hadriani  des  Regionenbuchs  (R.  XII:  oben  S.  108)  zu  einem 
GefSngniss  machte  Richtig  sagt  derselbe  dass  earcer  Mä$MrU*^ 
Hfl«  nicht  vorkomme,  nicht  richtig  schliesst  er,  der  MamerHiiHB 
sei  nach  den  xMiiabilien  und  Martinus  der  M.n  Iniio.  Vielmehr 
heisst  die  Statue  des  Marforio  in  unserer  Stelle  der  MirabiUen 
mmiidamm  Martis,  erst  das  Missverstäudniss  Martins  und 
Späterer  hat  daraus  durch  falsche  Beziehuiflg  $im.  MänurHui 
gemacht.  Wer  nicht  nachweist,  dass  man  im  frühen  Mittelalter 
oder  noch  im  Alterthum  zu  Rom  oskisch  s])rach.  wird  jedeü 
Zusammenhang  zwischen  dem  'Geläiigniss  des  Mamerliuus  (uud 
warum  nicht?  Cancellieri,  Carcere  S.  52)  und  dem  angeblichen 
Marsbilde  auf  dein  forum  Martis  leugnen  mfissen.  Dass  dieses 
Bild  im  Mittelalter  niemals  Tiberis  und  wahrscheinlich  wegen 
der  Ausili  hiiuii-  des  Namens  forum  Martis  bis  in  diese  Gegend 
Mariorio  benannt  sei,  ist  schon  erwähnt  worden  (S.  34S.  4  72). 
Die  von  Marliani  verfasste  Inschrift  gegenüber  dem  carcei*  be-^ 
zeichnet,  wie  bekannt,  den  Standort  des  Bildes,  ehe  es  auf  Be^ 
fehl  Sixtus  V  in  das  capitolinische  Museum  gelangte  (CancelKeri, 
Marforio  e  Pasquino  S.  6 f.)  und  ältere  Abbildungen  zeigen  es 
an  dieser  Stelle  (so  eine  Abbildung  im  Speculum  l\.  niagaü.  von 
1547  vgl.  den  Marliani  Venedig  1588  S.  44),  Ob  es  ursprüng- 
lich dort  stand  ist  freilich  eine  andere  Frage. 

Zu  7.  S.  Martina  und  S.  Adriano  werden  als  templa  erklSrt, 
weil  sie  in  antike  Ruinen  hineiiigebaut  sind.  In  S.  Martina  steckt 
die  Apsis  des  secretarium  seaalus.  Auch  mögen  von  der  hierbe- 
fiii(1!i(  hen  portkns  cnrva  (denn  so  liest  ürlichs  Memorie  dell.  l. 
2,  87  mit  Recht  bei  Cassiod.  Var.  4, 10:  vgl.  Hermes,  4,  247) 
noch  Reste  erhalten  gewesen  sein ,  und  es  wäfe  wohl  denkbar, 
dass  diese  in  der  S. 457  besprochenen  Stelle  der  Bulle  Innocenz  fll 

Jordan»  rOmisdie  Topographie.  II.  33[ 


Digitized  by  Google 


482 


DAS  MITTBLALTBII. 


gemeint  wäre:  hartum  Huer  eolwnna»  wque  ab$eidam  et  vwqm  \ 

ad  custodiam  Mamertinam.  Leber  das  antike  Gebäude,  auf  dessen 
Grundmauern  S.  Adriano  steht,  wird  bekanntlich  gestritten. 
Wir  haben  diese  Frage  hier  nicht  zu  prüfen.  Nach  den  Erörterun-  ' 
gen  ▼on  Berkel  (BuU.  deir  I.  1844,  1  ff.)  und  de  Hosei  (BitU.  di 
areheol.  crist.  1867,  67,  72)  sdieint  nrsprilnglich  die  Kirche 
S.  Martina  m  trih%is  fatis  gebeissen  zu  haben,  die  Basilica  der 
Heiligen  Cosmas  und  Damianus  hinter  dem  runden  templnm  Ro- 
muU  (oben  S.  8),  ihrer  jetzigen  Vorhalle,  baulica  iuxta  (em-  \ 
fbmBmmiJU  in  eUoowae  eaerae^  und  daraus  entstand,  durch  \ 
Verwechslung  des  Sohnes  des  Maxentius  mit  dem  Stadtgrunder,  ^ 
die  Bezeichnung  dieser  Kirche  temflum  asili  in  den  Mirabiiien  | 
und  im  Ordolienedicti  (vgl. oben  S.462.475).  Allein  auch  auf  die 
Kirche  S.Adriano  scheint  wegen  der  unmittelbaren  Nähe  von  S.Mar- 
tina der  Name  dt  iribue  fatii  und  aus  mir  unbekannten  Grün- 
den auch  der  Name  iweta  aeyhun  übeiigegaDgen  su  sein  (so  we- 
nigstens Zaccagni  in  Mais  Spicil.  9,  407:  den  hier  und  öfter 
citirten  Brief  Anaclets  habe  ich  sonst  vergebens  gesucht).  Davon  i 
ist  unser  templum  refugii  also  nur  Uebersetzung.  Dass  die  ganze 
Nordseite  des  Forum  Ina  faia  geheissen  habe,  ist  wohl 
schweriich  mit  Recht  daraus  gefolgert  worden,  dass  auch  SS. 
Cosma  e  Damiano  im  Liber  pont.  (Hadrian  1 76)  m tfilm  fatis heisst 
(vgl.  ilennes  4,  247).  Der  yfficielle  Ausdruck  ist  dies  jedenfalls 
nicht.  Wohl  aber  scheint  er  dem  Verfasser  oder  einem  Intei*po- 
lator  Torgeschwebt  zu  haben,  der  die  Worte  hinzufögte:  profe 
üliM  temfium  faiak;  nixta  frhatam  ft^Ueam  tempbtm  FMih 
mm.  So  meine  Hss.:  Nibby  giebt  dafür  imta  semitam  pubUcam 
ohne  Bemerkung,  doch  wohl  nach  der  Hs.,  allein  ich  möchte 
jetzt  (vgl.  S.  121)  privatam  publicam  festhalten  und  erklä- 
ren: ^nahe  dabei  ein  zweites  templum  fatale'  (SS.  Cosma  e  Da- 
miano), *bei  dem  öffentlichen  Gefiingniss  das  tempiim  FMonm* 
(der  Bogen  der  Fabier).   SoUte  nicht  (wie  ich  Hermes  4,  248 
vermutheLe)  von  diesem  Bogen  eine  Tradition  durch  die  In- 
schriften sich  erhalten  haben?  Die  gegebene  Erklärung  würde  ein 
Gefängniss  (etwa  in  jenem  Thurm  der  Frangipani)  voraussetzen. 
Wer  dies  rerwirft  muss  die  Stelle  als  Glosse  betrachten,  in  diesem 
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Mtd  t.  fatales. Mmno,  und  das  t  Fahimm  bei  dem  mamer- 

tinischen  Gefängniss  suchen,  oder  vieimehr  die  Wanderung  die- 
ses IMamens  dorllün  annehmen.  Diese  Annahme  fände  aber 
wenigstens  keine  diplomatische  Stütze  darin ,  dass  die  ganxe 
Stelle  in  der  Graphia  fehlt,  deren  zahlreiche  Auslaasungen  ja 
um  dem  Zustand  des  Originals  unabhängig  sind. 

Zu  8—11.  Der  Concordieiitempel  hinter  SS.  Sergio  e 
Baccho  wyr  noch  bekannt,  der  clivus  Caf>itolinus  tührtc  damals 
nicht  mehr  auf  die  Höhe,  daher  von  dem  Severusbogen:  unde 
'  erat  aeeenmis  m  Caintolmmi  vielleicht  wurde  dabei  an  die  at- 
cetisa  Broti  gedacht  (S.  457).  Die  Namen  der  aedee  Satnrni  und 
Vespasiant  hatte  der  Schriftsteller  sammt  dem  der  Concordia 
bereits  am  clivus  argcntarius  untergebracht.  Jene  beiden  waren 
aus  der  Tradition  längst  verschwunden.  Die  noch  zur  Zeit  Karls 
des  Grossen  vollständige  Inschrift  des  Dreisäulentempels , von  der 
jetzt  nur  der  Schluss  [rJesdYuer  erhalten  ist,  wird  bald  nach  jener 
Zeit  sertrOmmert  worden  sein ,  die  des  AcbtsSulentempels,  sma- 
tus  populusque  Romanns  iacendio  consumptum  resliluü,  ist  ganz 
erhalten:  man  bat  es  bei  der  in  barbarischer  Zeit  gemachten 
Restauration  dieses  Gebäudes  unterlassen  den  Namen  des  Gottes 
auf  den  Fries  zu  setzen.  Dass  derselbe  auf  dem  Fries  des  zer- 
störten opisthodomos  gestanden,  oder  dass  die  Achtsäulenhalle 
gar  selber  dieser  opisthodomos  sei,  der  nur  denSchluss  der 
ganzen  Inschrift  der  erstaunten  via  sacra  gezeigt  habe,  sind  Ver- 
muthungen, die  ich  hier  nur  anführe  (vgl  Hermes  4,  260). 
Nichtsdestoweniger  aber  muss,  wenn  auch  nicht  die  aedes 
Satwmi^  so  doch  das  a^ariim  publicum  quoderat  Satunä 
seinen  Namen  ins  Hittelalter  hinüber  gerettet  haben.  Wenn 
es  für  dessen  Gebräuchlichkeit  im  Ausgange  des  Alter- 
thums eines  Zeugnisses  l)edarf,  so  ist  ein  solches  Serv.  zu  Aen. 
8,  322  ss=  Ürigo  gentis  iL  3,  6 :  hodieque  (wrarium  Satumi  dici- 
Ulf.  Es  wäre  daher  begreiflich,  wenn  eine  unmittelbar  bei  den 
Trämmern  des  aerarium  errichtete  Kirche  5.  Sdkiat^m  m  aera- 
rie  benannt  worden  wäre,  aber  ich  finde  für  das  Alter  dieses  Na- 
mens keine  sicheren  Beweise.  Zaccagni  S.  454  beruft  sich  nur 
auf  ein  Buch  Nomi  autichi  e  moderni  di  Roma  (Yen.  1552), 
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welches  ich  nicht  gesehen  habe,  fiir  die  Identität  der  Kirche 

S,  Salvatoris  in  aerario  und  in  statera  auf  die  Astygrapheii  von 
1'  aiuius  an.  Hierin  irrt  er  gewiss.  Nicht  aileiu  unsere JSteile  unter- 
scheidet besümint  zwischen  einer  ante  aerarium  publicum 
und  einer  ex  alia  parte  stehenden  Kirche  Salvaior  de  statera, 
sondern  auch  die  Berichte  des  16ten  Jahrhunderts  weisen  auf 
zwei  Erlöserfclrchen  m  oeraHo  und  tu  etatera  hin.  Nur  die 
Kiixlm  in  Hlalera  neiuiL  die  Hiillr  Iniiocenz  III  als  zur  .Jurisdic- 
tion von  SS.  Sergio  e  Barcliu  geiiung.  Die  späteren  liei'ichter- 
ätattcr  schwanken  hin  und  her.  So  Flavius  Blondus  (U.  inst*  2« 
82):  'eitts  (aerarii)  locus  est  in  Tarpeia  rupe,  cuius  non  parvam 
partein,  et  quam  aerarii  fundamenta  sustinuisse  tenemus,  per 
hos  dies  coUapsam  vidimus'  (vgl.  c.  57,  dann  folgen  die  Cifate 
Macr.  S.  1,8,  3.  Varro  5,  1S3.1  *ex  quibus  apparet  aeraniiiii 
fuisse,  ul)i  nunc  saxiiiii  videums  aedificiis  deuudulum  cuutra 
Tyherim  et  ecciesiam  S.  Nicolai  in  Tulliano  carcere  superein i- 
nens.'  Er  dachte  sich  also  das  aerarium  auf  der  Höhe  des  €a- 
pitols  und  etwa  gegenüber  von  S.  Omohuono.  Albertini  (1510, 
in  Mirab.  bciMazochi  1523 f.  XVU)  schreibt  iliin  zum  Theil  nach: 
'locus  aerarii  aiitiipütiis  fuit  in  nipu  Tarpeia  iu  t.  Saturiii  et 
Opis  eius  uxoris,  ut  adhuc  diruta  iundamentoruni  vestigia  cer- 
nutttur  ab  ea  parte,  qua  itur  ad  ecciesiam  &  iMcolai  in  carcere, 
if5i  ntdtc  parva  est  eedesia  S,  Saihatorü  collapsa  imminenti  ho- 
spitali  S.  Mariae  de  pftrticu  quod  vocatur,  S*  SaHmtar  in  aerario 
et  hnrrea  viciua  vocaiilur  in  aeraria.  Den  ersten  Theil  des  Satzes 
bis  in  porticu  iiat  ähnlich,  nur  etwas  kürzer  {and  mit  Auslassung 
von  S.  Salvatoris)  Pomponius  Laetus  De  R.  urbis  vet.  (S.  3], 
1515.  Diese  Kirche  S*  M.  de  porticu  verzeichnet  der  Bufahmsche 
Plan  etwas  südlich  von  piazza  Montanara  und  nördlich  davon  an 
demselben  Platze  eine  Kirche  S.  Salvator  allerdings  am  Wege 
zu  S.  Nicüiü  (fehlt  auf  dem  Plan  in  der  Besciiicibung  Roms  3, 
1,  3),  dagegen  mein*  nach  S.  Maria  delia  consolazione  bin  und 
östlich  von  S.  Omohuono  die  Kirchen  S,  Maria  in  porticu^ 
S.  Salvator.  Wenn  diese  Bezeichnungen  richtig  sind,  so  ist  durch 
die  Gleichnamigkeit  bei  den  Astygraphen  Verwirrung  entstanden. 
Denn  Fulvms,  Ant.  2  S.  89  (Ausg.  1545j,  lässt  im  J.  1527  die 
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,aedes  Saturni  et  Opis'  auf  dov  Süd  Westseite  des  Berges  supra 
hospitale  nunc  S.  Mariae  in  porticu'  stehen,  'ubi  erat  aerarium 
. « .  extat  adhuc  ibi  parvum  ac  niinosum  sacellum  sub  rupe  prae- 
rupta  tituio  nune  ScHvmmis  m  aerario . . ,  Tocatur  etiam  S,Säha- 
tar  m  9tafn'a\  MarlianiTop.  2, 4  (1 544 :  aus  ihm  Pannus  Ant.  %  3, 
1549):  *Saturni  aedes  .  .  ubi  paucis  abhinc  aiiiiis  tiici  ;  t  sacel- 
lum ('cella'  Faunus)  *cuin  turri  S.  Salvaloris  cognujiiento  in 
aei'ario  sive  in  statera,  incumbeus  hospitali  S.  Mariae  in  porticii 

nuncupatae'.  Weiter  nennt  Fabricius  (Roma  S.  80, 1 550)  den  Sa- 
tumtempel  bei  S,  Salmtwe  tn  statera,  («amucci  (Ant.  S.  26)  das 

Aerar  a  pir  de)  r;!in|ii(loglio,  11  quäl  lu()<ro  lino  a'  tcmpi  nostrisi 
chiaiiia».V.  Salvatorein  aerario'.  Diese  Verwirr  uug  vollständig  zu  lö- 
senfehlen mir  sichere  Daten,  es  scheint  aber,  dass  S.  Salvatore  in 
statera  die  östlich  von  S.  Omobuono  belegene  Kirche  ist  und 
dass  der  Name  o/erarmm  an  der  Localität  westlich  von  S.  Omo- 
buono im  15ten  Jahrhundert  haftete.  —  Dazu  kommt  dass  der 
nochjetzt  an  einem  Hause  der  viadiS.  Omobuoiiu  orhallrüe  Stein 
mit  der  Inschrift  (Gr.  Henzen  6455) :  I.  Calpumim  Piso  AL  Sal- 
imspr.  aer,  areamex  s.  c.  aprioatis  publica peeunia  redemptam 
termmaver  nach  Accursius  im  J.  1520  *apud  xenodochium  Divae 
M.  Portiens*,  nach  Ligorius  *dove  oggi  ^  rHospitale  di  S.  Maria 
in  Po!*tico'  gefunden  (Scheden  des  il.  I.  L.)  und  wie  die  dar- 
iintPi  .slehendc  moderne  Inschrift  sagt  im  ,!.  1556  dort,  'ubi  nu- 
per  ellossus  fuerat',  eingemauert  worden  ist.  Daher  denn  i*an- 
vinins  (1558,  Roma  8.  186)  das  Aerar  mit  Sicha*heit  nach  S. 
Saiyatore  in  statera,  *olim  S.  Saturnini*  (?),  setzt.  Femer  be- 
hauptete Ligorius  schon  1 553  (Paradosse  S.  30  v)  dass  *alla  ect. 
dcl  Salvatore  verso  la  Consolazionc  che  e  solto  la  rocca'  die  Ma- 
vole  die  bronzo'  gefunden  seien,  also  doch  wolil  die  lex  Cornelia 
de  XX  quaestoribus  und  die  lex  de  Thermensibus  (C.  1.  L.  1, 
202.  204).  Ob  dies  freilich  richtig  und  nicht  vielmehr  der  da- 
mals gangbaren  Benennung  der  Gegend  anbequemt  ist,  scheint 
mir  zweifelhaft.  Immerhin  scheint  der  Name  aerarium  für  die 
Kirche  bei  S.  Omobuono  nicht  erst  dur<h  den  lnscijnfi«'nliiii(l 
von  1520  aufgekommen  zu  sein  und  man  sieht  leicht  dass  die  ange- 
ii  übrten  Thatsachen  im  Einklang  stehen  mit  dem  was  wir  über  den 
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Tempel  der  Ops  und  des  Saturaus  wiseen  (Mommsen  C  L  L.  1 
S.  409  z.  19  Dec).  Dardber  s.  Bd.  I.  —  Endlich  ist  daran  sa  «r« 

innern,  dass,  wie  de  Rossi  (Lp  prime  racc.  S.  41  ff.)  nachgewie- 
sen hat.  zuerst  Giacomo  Dondi  in  seinem  Reisebericht  um  1375 
die  Kirche  SS.  Cosma  e  Damiano  aerwrium  nennt«  eben  so  wenig 
später  der  Anonymus  zu  unserer  Stelle;  dass  lur  selben  Zeil 
femer  Signorili  das  asilum  Romuli  einmal  bei  S.  Adriane  nhi 
nunc  dicitur  la  zeccha  vecchia^  ein  an  Jf  rinal  bei  S.  Quirico,  also 
nahe  genug,  endlich  den  Achtsäulentempel  t.Monetae  prope  locum 
9ift  didtur  la  cecha  nennt.  Es  ist  klar  dass  zunächst  der  an  beiden 
Kirchen  S.  Adriano  und  SS.  €osma  e  Damiano  haftende  Name 
asüum  auch  das  Wandern  des  yeranlasste  und  dass  es 

zuerst  bei  S.  Adriano  vermuthet  worden  ist.  Denn  aus  den  Mi- 
rabilien  wusste  man  dass  es  unter  dem  Capitol  stand,  aber  die 
Stelle  war  nicht  genauer  bekannt.  Daneben  aber  baftete,  wie  ge> 
sdgt  wurde,  wohl  vor  dem  15ten  Jahrhundert  der  Name  oerortiMi 
an  der  Gegend  von  S.  Salvatore  in  statera,  was  also  Signorili  nur 
wiederholt,  wenn  er  die  Zeccha  in  die  Nahe  des  Achtsäulentempels 
setzt.  Dies  letzte  bat  de  Rossi  nicht  beachtet,  und  es  ist  daher  sehr 
wohl  denkbar,  dass  Signorili  den  Namen  Moneta,  bei  dem  er  firei- 
lieh  an  die  hm  Minnta  dachte,  nur  wegen  der  Nähe  von  S.  Sal- 
Tatore  in  statera  gewählt  hat  —  Von  den  hier  erörterten  Wan- 
delungen der  Teruiiuülogie  sind  die  späteren  Astygraphen  ab- 
hängig. 

An  dieser  Stelle  nun  präcisirt  sich  die  Frage  dahin,  ob 
schon  der  Bf irabilienachreiber  unter  dem  aerarhm  fubUmm  fuod 
ena  Saiwmi  eine  Ruine  in  der  Gegend  von  S.  Omobuono  ver- 
stand oder  den  Saturntempel  am  Forum,  die  acht  Säulen.  Ich 
entscheide  mich  für  diesen  wegen  der  Reihenfolge  der  Monu- 
mente, welche  uns  dann  ganz  regehrecht  von  S.  Adriano  längs 
des  Abhangs  bis  hinter  S.  Maria  deila  consolazione  führt  Es  ist 
sehr  wohl  denkbar  dass  jener  Name  bis  in  das  12te  Jahrhundert 
sich  erhalten  hatte,  hinich  rt  Jahre  später  aber  völlig  verschollen 
war  und  deshalb  seine  Wanderungen  begann.  Dass  dann  der 
Dreisäulentempel  garnicht  erwähnt  wird,  ist  nicht  auffallend, 
da  eine  absolute  Vollständigkeit  der  Erklärung  der  Monumente 
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nicht  zu  erwarten  ist.  Dass  er  mit  dem  t,  Vespasiani  nicht  ge- 
meint s&ü  kann  glaube  ich  erwiesen  zu  baben.  —  So  bleibt  vm 
denn  jener  Bogen  bei  Salvatorein  statera  Obrig.  Diese  Kircbe 
sdbst,  und  nicht  ein  antikes  Gebäude,  nannte  Pnlvius  und  die 

ihn  ausschreiben  ein  *parvum  ac  ruinosum  sacellum  (^cellaY, 
*cum  turri\  wie  Marliani  hinzusetzt.  Aehnlich  Poggio  (De  Yar. 
fort  S.  135  der  Baseler  Ausgabe):  'cernitur  in  radicibus  Tar- 
peae  ad  Aventinum  versus  aedes  vetustissima  unica  testudine 
ex  lapide  Tiburtino  quam  nostri  S,  Midüidm  in  mtera  Toeant*. 
Eine  Kirche  dieses  Namens  kenne  ich  sonst  nicht .  ihre  Lage 
passt  so  genau  zu  der  von  S.  Salvatore  in  statera,  tlass  man  sie 
schwerlich  für  verschieden  halten  kann.  £$  scheint  also  ein  an- 
tikes Gebäude  aus  Travertin,  aus  ^einem  einzigen  Bogen'  beste- 
bend  in  die  Kapelle  genannt staUra  verwandelt  worden  zu 
sein.  Der  Mirabilienschreiber  leitet  den  Namen  dieses  ercus  von 
einer  bildlichen  Darstellung  ab,  ganz  in  den  Ausdrucken  der 
mehr  erwähnteri  phantastischen  Beschreibungen!  fiiü  arcus  rni- 
m  lapidüius  tabulatm,  das  fuü  also  bezieht  sich  unzweifelhaft  auf 
den  ehemaligen,  also  vorausgesetzten  Schmuck.  Die  Darstellung 
dachte  sich  der  Schreiber  hMist  einfach:  der  Senat, 
wie  natürlich,  giebt  den  Soldaten  Geldgeschenke  durch  den 
Säkkelmeister,  und  dieser  wägt  sie  ihnen  mit  der  statera  zu ! 
Bunsen  (3,  2,  138  f.)  giebt  als  specimen  einer  richtigen  Mira- 
bilienerklärung  folgendes.  Der  Autor  habe  em  Relief  des 
Triumphbogens  des  Claudius  missverstanden.  Dargestellt  habe  es 
den  Kaiser  mit  der  Wage  in  der  Hand  als  Wiederhersteller 
des  Münzgewichts.  Münzen  desselben  vom  J.  41  (Cohen 
Claud.  76=  Morelli  Thes.  Claud.  IX,  12  vgl.  Eckhcl  6,  238) 
zeigen  eine  die  Wage  haltende  Hand  mit  der  Umschrift  p{on- 
dvf)  »(ififMit)  fintitiaum).  Da  nun  für  den  brittannischen  Sieg  im 
J.  42  der  Senat  ihm  einen  Ehrenbogen  votirte  (Dion  60»  22), 
der  auch  auf  den  Nflnzen  abgebildet  sei ,  und  in  der  Einsiedler 
Sammlung  zwei  Inschriften  des  Claudius  (41.  43)  *in  Capitolio' 
aus  den  Jahren  43.  46  stehen ,  so  sei  der  arcus  in  statera  der 
Claudiusbogen  vom  J.  43.  Die  Inschriften  gehören  überhaupt 
nicht  hierher,  da  die  vom  J.  43  die  Dedication  des  Heiligthums 
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der  Pietas,  die  vom  J.  46  die  eines  unbekannten  Gebäudes,  ge- 
wiss keines  Ehrenbogens  ist,  wie  aus  den  Worten  [per] . . .  cura- 
tcres  tahularum  pubUcarum  facifmdum)  eur{aoü)  (so  Mommseii 
Ann*  1S58,  207  für  taimlariorum  fubUc&nm  vgl.  Lei^iziger 
Berichte  1850,  301  f.)  zu  ersehen  ist  Jenen  Dogen  des  Claudius 
hier  anzunehmen  (statt  bei  piazza  Sciari  a;  ubi'n  S.  416)  ist  gar 
kein  Grund ;  dass  dei  Mirabilienschi*eiber  ein  Bildwerk  vor  sich 
gehabt,  sehr  unwahrscheinlich.  Sah  er  aber  ein  solches,  so  hleibt 
es  noch  immer  mdgUch,  dass  er  den  Namen  in  siatera,  für  den 
sich  ja  manche  Erklärungen  darbieten,  die  auf  das  nahe  aerarium 
führen,  wülkru  lit  h  aus  diesem  ßihlwerk  erklärte.  Figurenreiche 
Darstellungen  wie  z.  B.  das  iieiiei  von  palazzo  Sacchetti  konnten 
von  unserem  Autor  in  dieser  Weise  missdeutet  werden. 

Die  Cannapara  (tl)  ist  uns  in  der  Gegend  von  S*  Maria  della 
consolazione  gegen  den  Palatin  hin  bekannt.  Da  wir  weiter  nach 
S.  Maua  liberatrice  (lo)  und  dem  FaustinentenipeJ  (I5j  geluiul 
werden,  so  ist  es  klar,  dass  der  Weg  ungefähr  über  die  basilica 
luha  fuhren  rauss.  Durch  Verlegung  der  Cannapara  auf  die  Nord- 
seite des  Forum  hat  Dunsen  sich  jenen  unsinnigen  Text  seihst 
zurecht  gemacht,  dem  er  durch  Annahme  von  Glossemen  nun 
wieder  helfen  will  (a.  0.  S.  129  f.  j  Er  ist  dazu  bewogen  wor- 
den durch  die  Erklärung  L  Cereris  et  Tellur  is,  Freilich  stand 
der  Tellustempei  zwischen  dem  ^ervaforum  und  den  üugein« 
aliein  da  zwei  Orte  Cmnapara  ohne  Deweis  nicht  anzunehmen 
sind,  die  Reihenfolge  unserer  Periegese  aber  gerade  auf  dieselbe 
Steile  führt,  welche  jener  durch  die  Bulle  Anaklets  inii^r  wieseii 
wird,  so  ist  es  unmöglidi  den  von  dem  Mirabiheuschreiber  lin- 
girten  Doppelnamen  anderwärts  unterzubringen.  Die  alten 
Zeugnisse  beweisen,  dass  der  Tempel  der  Telins  m  Carmis  stand, 
nahe  der  Subura  (vgl  Mommsen  C.  L  L.  1  S.  145).  Eine 
Strasse  oder  Platz  bei  demselben  heisst  in  Tel[lure]  auf  dem  ca- 
pitohnisclien  Plan  (ßellon  T.  XllI  nach  cod.  Vat.  f.  113,  Canina 
Plan  n.  XXII,  £dißzi  T.  LXXXiX  H:  Original  erhalten).  Eine 
Reihe  von  Märtyreracten,wekhe  zumTheilS.  381  angeführt  sind, 
hissen  die  Verhandlung  vor  dem  Stadtpräfecten  m  TeUurt  vor  sich 
gehen.  Dass  diese  den  alten  ilatz  meinen  ist  an  sich  unzweifelhaft, 


Digitized  by  Google 


V.  MIRABILIEJN:  PEKIEGKSE  ^24). 


489 


sie  bezeichnen  ihn  ahci-  aiu  b  noch  genauer.  Den  l*apst  (Korne- 
lius lässl  nach  dem  Lib.  pont.  Com.  5  Kaiser  Decius  sich  vort'üli- 
ren  cum  fraeferto  urhis  in  Tellure  (od.  interlude  oder  ähnlich) 
ante  templum  PaUadü  (od.  Palain).  Die  Acta  S.  Gordiani  10.  Mai 
S.  551  f.  (spielen  unter  Julian):  CkmenHanm  trilnmus  praecepü 
in  Telludis  templo  sibi  tribunal  praeparari  . . .  iusstt  mm  truncari 
ibi  ante  templum  in  Tellnde,  cw'm  carpun  iHssä  ilerum  ante  tem- 
plum  Pallaäis  iactari  in  loco  supra  ddcto.  Die  Acta  S.  Crescen- 
tiani  16.  Jan.  370:  m  TeUudey  S.  372 :  ante  dHmm  ursi  inpla- 
tea  ante  temphrn  Palladis  (so  eine  Hs.,  der  Druck  Patatü;  über 
den  clivus  ursi  das  Verz.  der  viel).  So  unlauter  diese  QuciJen 
sind,  so  kann  doch  auch  ohne  auf  eine  Mrülung  derselben  ein- 
zugehea  angenommen  werden,  dass  diese  wiederkehrende  Lolul* 
bestimmaiig  nii^t  erfunden  ist,  und  mit  Recht  hat  man  das  tem- 
phm  Pallaäis  für  den  Minerventempei  auf  dem  Forum  des 
Nerva  gehalten  (vielleicht  ist  sogar  das  ganze  Forum  gemeint). 
INale  (zu  Vennti  1,  138)  war  deshalb  der  Meinun^;.  dass  die  halb- 
kreisförmige Mauer  f  welche  auf  dem  Plan  Palladios  sich  gegen 
die  Apsis  des  Minerventempeis  lehnt,  dieselbe,  in  welcher  Dunsen 
die  porticta  absiäata  erkennen  wollte,  ein  Rest  des  Rundtempels 
der  Tellus  sei.  Dies  ist  fQr  diesen  Zusammenhang  gleichgiltig, 
wichtig  hingegen  die  Frage,  wie  denn  derTelluslenipelzuderfiolle 
gekommen  ist,  welche  ihm  die  Acteu  zutheilen.  Dass  der  Stadt- 
präfect  ein  stehendes  Amtslocal  habenmusste,de^senzweillaupt- 
erfordernisse  ein  Raum  für  die  Yerhandlungund  ein  anderer  für  das 
Archiv  waren,  versteht  sich.  Von  der  Ausdehnung  des  letzteren 
kann  man  sich  einen  Begriff  machen ,  wenn  man  sich  erinnert, 
welche  Acteumassen  allein  schon  die  Verwaltung  der  slädlischen 
Bauten  voraussetzt.  Wir  sahen,  dass  dort  die  Matenaiieu  lagen, 
aas  denen  die  uns  erhaltene  Statistik  der  Regionen  zusammen- 
gestellt worden  ist;  dort  befanden  sich  die  serma  praefeetutae 
urbanae,  welchen  Vopiscus  ein  Schreiben  Aurelians  an  den 
Stadtpraetecten  Lcjouius  Albiinis  entlehnte  (Aurel.  9).  Davon 
verschieden,  wenn  ancli  vielleicht  benachbart,  ist  wohl  das  secre- 
ttarium^  der  Ort  der  Gerichtsverhandlung,  welcher,  durch  ein  ve- 
lum  abgeschlossen,  das  tribunal  enthielt.   So  schildern  das 
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secretarrom  der  Provinzialbeamten  die  Härtyremten  (z.  B.  Acta 

S.  Euplii  11.  Aug.  S.  721  vgl.  Böcking  zu  Not.  Occ.  S.  1168). 
Die  bekannlen  Worte  des  Lactanz  (Mort.  pers.  15):  arae  in  se- 
entarüi  ae  pro  tribuMU  posüaet  nöthigen  nicht  das  tribunal 
ausserhalb  des  secretarium  zu  denk«i,  wie  Bethmann-HoUweg 
(Geriditsferf.  S.  217)  annahm.  Aber  mr  ddifen  uns  das 
tarium  des  Stadtpräfecten^  ähnlich  denken  und  es  stand  am 
Teilustempel,  ^ie  ausdrücklich  die  Acta  Galocen  et  Parthenii 
19.  Mai  S.  301  ff«  berichten:  Deems  praefeeto: 
taria  fuo  enukniur  ...  Kbanku uHdt^praefectus  Mdens ^  Tdhtde, 
Diese  Acten  setsen  das  Hartyrium  in  das  J.'  250.  Sie  sind  un- 
zweifelhaft in  der  erhaltenen  Gestalt  nicht  autlientisch;  es  fehlt 
darin  eine  von  dem  ältesten  Martyrologium  aus  den  authen- 
tischen Acten  gezogene  Notiz.  Allein  diese  liegen  der  erhalte- 
nen Redaction  wohl  zu  Grunde  (de  Rossi  Roma  sott.  2,  2l2ff.). 
Seit  wann  der  Stadpräfect  luer  sass,  ist  mir  unbekannt  Unter 
den  Aiitoninen  scheint  er  sein  Tribunal  auch  aiiT  dem  Forum 
des  Augustus  (in  foro  Marlis)  aufgeschlagen  zu  haben,  unter 
Diocletian  wird  es  bereits  im  Tellustempel  erwähnt  (Acta  S.  Mar- 
celli  16.  Jan.  S.  370).  —  £s  ist  schon  S.  408  darauf  hin- 
gewiesen, dass  auch  wohl  am  Friedenstempel,  in  fcro  Vegpagiani, 
nach  später  Bezeichnung  (oben  S.  214),  der  Prafect  gesprochen 
haben  kann.  Dass  zur  Zeit  des  Symmacbus  lias  commune  secrt- 
tortim  des  praefectus  urhis  (Symmachus  £p.  10,  36  bei  Pareus» 
▼gl.  Böcking  zu  Not.  Occ  S.  428)  und  des  Ticarius  dasellist  ge- 
wesen sei,  schliesst  Urlichs  (Sitzungsberidite  der  Mftnchener 
Ak.  1870  Phil.  hist.  Kl.  S.  473)  aus  Symmachns  F.p.  10,  78  mit 
Wahrscheinlirlikeit:  eX  cum  ad  forum  Vespasiani  tajii  ego  quamvrr 
$pect<UtiU8  vicarius  perurgente  populo  fuissemw  ingrmi  ut  quietm 
utrhuque  partis  miMtudm  suadermnu  .  . .  c^ess^gue  per  parum 
BBcnUmrem  ...  vUanemus,  Wenn  er  fragt  ob  dies  secretarium 
nicht  der  'Saal  hinter  dem  Rundgebäude'  von  SS.  Cosma  e  Dami- 
niano  d.  h.  dasvonP  elixIVin  diese  Kirche  verwandelte  antike  Ge- 
bäude sei,  so  ist  das  natürlich  nicht  zu  entscheiden,  ehe  wir 
über  die  Bestimmung  des  dahinterliegenden  Baus,  an  dessen 
Ostwand  der  StadtpLin  hing,  aufgekUrt  sind. 
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Zur  Zeit  der  MirabOien  Bun  war,  me  manche  andere,  so 
anch  die  Bezeichnung  ^  feUiire  der  Passiones  sanctorum  nicht 

mehr  verständlich.  Ich  ha!)e  S.  380 ff.  iiachzuwei^sen  versucht, 
dass  der  Mirabilienschreiher  eine  altere  Zusammensteilang  der 
lod  qni  hweniuntur  in  samtorum  passionibus  ioterpolirt  uod 
zum  Tbeil  üilsch  interpretirt  hat,  und  dass  er  wahrscheinlich 
ans  dem  arats  itiüan$  und  gewiss  aus  dem  Ort  di  TtUure 
je  zwei  Artikel  gemacht  hat.  Bei  letzterem  war  die  Handhabe 
zunächst  die,  dass  neben  der  correctcu  Aussprache  und 
Ortographie  auch  die  vulgäre  und  aus  dem  auch  im  alteren  Vul- 
gärlatein geläufigen  Uebergang  des  r  in  d  im  Inlaut  (vgl  Corssen, 
Aussprache  l^  239)  begreifliche  tu  TeUude  bereits  in  den  älte- 
teren  Texten  der  Acta  vorkam.  So  wurde  umgekehrt  aus  Pal- 
ladium im  Mittelalter  Pallara  (unten).  Durch  Mitwirkung  fal- 
scher Etymologie  wurde  daraus  leicht  interlude  u  e.  inter  ludos^ 
wie  die  Mirabüien  schreiben.  Wie  der  Verfasser  dazu  kam  diese 
Lokalität  für  den  dnnis  Seauri  zu  halten,  ist  mir  nicht  klar. 
Vielleicht  ist  der  Text  verdorben  (siehe  die  Anmerkung).  Genug, 
«t  Tellude  musste  verschieden  sein  von  in  Tellure,  und  dies  er- 
klärt er  dort  wie  an  unserer  Stelle ;  in  Canapara.  Denn  dass  er 
hier  daraus  wieder  einen  Doppeltitel  L  Cererit  ei  TeUuri$  fahur 
zirt  ist  eben  seine  Erfindung,  deren  Grund  wohl  nicht  allzu  tief 
zu  suchen  sein  vnrd:  vielleicht  war  ihm  auch  hier  wieder  eine 
Kalendernotiz  (zum  13.  Dec:  Cereriet  Tellnri,  Mommsen  C.  I. 
L.  1  S.  408)  bekannt.  Allerdings  aber  muss  wohl  zu  seiner  Zeit 
der  Name  des  Tellustempels  sdion  in  diese  Gegend  verschlagen 
gewesen  sein,  und  es  wäre  daher  nicht  unwichtijg  fiber  das  Alter 
einer  Kirche  S,  SaHmK^  in  Tdtude  Näheres  zu  erfahren,  welche 
Albertini  (f.  XXX Hit)  &ü  erwähnt:  *t.  lunonis  ..  uhi  nuncaedes 
Gonservatorum,  nou  longe  a  quo  erat  f.  Teiluris  ubi  nunc  est  ec- 
desia  S.  Sahatoris  in  Tellude^  Allein  mir  ist  nur  noch  ein 
älteres  Zengniss  bekannt,  das  des  Poggius  (Opera  S«  135),  wel- 
cher den  Teliustempel  ^ex  adverso^  des  Achtsäulentempels  er- 
wähnt: *nulla  extant  vestigia,  $aliatorem  in  teUuuie  hodie  vocsmi, 
(NTO  teiiure  telumm  corrupto  vocabuio  diceutes'.  So  der  Baseler 
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Drack,  zu  verbessern  salvatorem  —  Uüude  —  telhidem,  Turri- 
gius  (De  eccl.  S.  Teodori  S.  248)  vermisse  ich  auch  hier. 

Das  vermeintliche  t.  Telluris  derMirabilion  wird  so  beschrie- 
ben: mm  ofriis  dmhns,  id  est  domibns,  (s.  il.  Anmeikiing) 
(nnatuui  per  circuitum  portiäbm  cdumnatis ,  tU  quimmque  ibi 
sederet  ad  ntUcium^  mdique  mdereHtr.  mxta  eam  domum 
0.  s.  w.  und  c.  5  de  lods  in  SS.  passionibns:  tti  Tdkxre  domu$ 
Telluris.  Es  scheint  also  domus  Telluris  der  Volksausdruck  gewe- 
sen zu  sein  (vgl  domus  ()rphef\  S.  495)  und  dov  Mirabiliensclirei- 
ber  hat  wiederum  nach  seiner  Gewohnheit  eine  symme- 
trische Anordnung  von  zwei  Gebäuden  beliebt,  cum  atrüg 
duohns  (wie  jenes  cum  duohvs  forn  Nervae,  cum  mmari 
foro  Traiani)  und  .t.  dümibus  wird  Glosse  sein.  Montfaucons  Les- 
art aiuis  (iti  itnn  dnabus  domtbns  uinaiui  .  welche  ohne  \vM  Be- 
merkung von  Dunsen  übersetzt  und  von  Parthey  in  den  Text 
au%enommen  ist»  verräth  sich  ais  Interpoiation  der  Hs. 
oder  des  Herausgebers.  Ist  nun  auf  die  ^zwei  Höfe*  nicht  viel 
oder  nichts  zu  geben,  so  kann  man  allerdings  durch  die  'Säufen- 
hallen'  und  den  'Gerichtssitz'  leicht  verführt  werden  anzuneh- 
men, dass  wir  es  hier  mit  der  Beschreibung  der  Hesle  der  basi- 
lica  luiia  und  einer  geretteten  Tradition  über  deren  Bestimmung 
zn  thun  haben.  Diese  ist  denn  auch  von  Kiepert  (Plan  zu  Par- 
they's  Mirabilien)  als  t  Cereris  et  Tellwis  bezeichnet  worden. 
Diese  Bestimmung  erscheint  wenigstens  bedenklich.  Zwar  ist 
die  basilica  lulia  nocli  im  J.  416  von  dem  Prälecten  Gabinius 
Vettius  Frobianus  wiederhergestellt  worden  (OrelL  24  mit  Hen- 
zens  Note),  aliein  der  ungewiss  wann  erfolgte  gewaltsame  Zu^ 
sammensturz,  dessen  Wirkung  die  heut  zum  Uml  bloss  liegenden 
Fussbodcni  estc  zeigen,  mnss  die  nrsprünp^liche  Form  und  den 
alten  iSanicu  begraben  haben.  Mir  ist  keine  Andeutung  über 
das  Gebäude  im  Mittelalter  bekannt  Ferner  setzen  alle 
Zeugnisse  über  die  Canmpara  dieselbe  hart  an  den  Ab- 
hang des  Berges  während  die  basilica,  wie  weit  man  sie 
auch  westlich  ausdehnen  möge  (s.  Bd.  1),  immer  sudlich  und 
unterhalb  des  muthmasslichen  Lauts  des  vicus  iugarius  bleibt. 
Es  ist  also  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  ganze  Angabe  über  die 
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ehemalige  Bestimmung  des  Baus  zu  Gerichtsverhandlungen  ehen 
aus  jenen  Zeugnissen  d(?r  Mai  lueracten  stammt,  also  für  die 
basilica  lulia  Nichts  bezeugt,  und. man  wird  daher  bei  Nibbys 
Erklärung  d.  St.  stehen  bleiben  müssen:  ^rovine  del  Campido- 
gUo  che  ancora  erano  visibiii  nel  secolo  XllV  (viehnehr  XII) 
'nella  parte  di  esso  che  e  volta  alJa  Con8oIazione\ 

Es  ist  also  obcnsüvveuig  walux  In  inlich,  dass  das  *dane- 
beu'  stehende  palatium  Catilinae  der  Dreisäulentempei  am 
Forum  sei,  wie  ebenfalls  Kiepert,  ich  weiss  nicht  ob  xuerst,  ge- 
meint hat  Vielmehr  werden  wir  auf  ein  ganz  anderes  Resultat 
geföhrt  durch  die  Frage,  ob  denn  nicht  das  ptUathm  CatOinae 
mit  dem  p.  Lentuli  und  dos  doinus  Am  eliae  Orestillae  wie  in  der 
Wahl  der  INanien  so  in  der  Lage  na  ho  Berührungspunkte  haben 
müssen.  Dass  bei  der  willkürlichen  Benennung  von  Monumen- 
ten die  Namen  aus  dem  Kreise  der  republikanischen  Geschichte 
hinter  denen  der  kaiserlichen  ganz  zurücktreten,  dass  das  jMilalf^ 
Camilli  vermuthlich  aus  einein  Appellativum  verdorben  ist  und 
somit  der  Name  des  5cipo  so  ziemlich  der  einzige  republikanische 
ist,  der  in  dieser  Weise  benutzt  im  frühen  Mittelalter  begegnet, 
habe  ich  oben  (S.  406.  458)  gezeigt.  Um  so  auffallender  ist 
diese  Gruppe  von  Namen,  die  aus  Sallusts  Catilina  bekannt  sein 
luusslen,  und  ich  stehe  nicht  an  sie  zu  den  Erlinduiigen  jünge- 
ren Dalums  i,vgl.  S.  425)  zu  zahlcii  (uier  vielmehr  zu  behaupten, 
dass  das  palatium  Lentuli,  der  Bogen  des  Lentulus  und  Cri- 
spinus  bei  S.  Maria  in  Cosmedin,  bei  den  halbgelehrten  ciceroni 
die  Erinnerung  an  den  Catilinarier  erweckt  und  sie  veranlasst  bat 
in  derA.ihe  desselben  dasHaus  der  Aurelia  Orestilla  iuu  arciifiStadii 
(unten  zu  2S),  also  doch  am  Eingange  zum  circus  maximus  zu 
suchen.  Dann  aber  hindert  Nichts  das  Haus  des  Catilina  in  die 
Nähe  von  S.  Teodoro  zu  rücken,  mag  nun  der  Name  eine  Ruine 
bezeichnen  oder  reine  Hypothese  sein,  und  der  Peri^t  würde 
uns  also  ganz  verständig  von  S.  Maria  della  cousolazione  her- 
über nach  dem  Palatin,  bei  S.  Maria  iiberatrice  vorbei  nach  dem 
Faustinen tempel  führen.  Die  Forderung  dass  die  drei  oder  da* 
m^is  vielieieht  noch  mehr  Säulen  des  Gastorteropels  doch  be* 
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Dannt  sein  müssen,  ist  unberechtigt,  da  auch  die  drei  SMen 
ded  Vespasianstempels  nicht  benannt  worden  sind. ; 

Für  die  Weitere  Wanderung  ist  wieder  als  feststehend  lu 

betrachtCD,  d.iss  wir  über  S.  Maiia  liheratrice  (13)  und  S.  Lo- 
renzü  in  miranda  (15)  nach  der  Nordseite  des  Forum  oder  viel- 
mehr der  Tiasacra  hioubergeiangen.  DerCardinalpunktderErklä> 
rang  des  ganzen  Abschnitts  ist  nun  folgende  Erzählung  Aber  den 
infemu$:palatium  Catilmae,  uhi  fuüwduia  S.  itt/<mti(iiiloiiäii*G*^ 
sp.);  iuxta  quam  est  locus  qui  dicitur  Infemus,  eo  quod  anüqwf 
tempore  ibi  eruciuahat  et  wagnam  pemictem  Romae  inferehat.  übt 
quidam  nobilis  milesy  ut  liberareiur  civiias^  rupomo  suorum  deo- 
mm  armaius  froieeä  se  et  dau$a  est  terra:  sio  ctbifos  d^enifa 
M  t&t  €9t  temflum  Fesrae,  übt  dikilmr  Mferius  draeo  curare,  stimr 
hgitur  in  nüa  S,  SUveitri.  Dass  die  Graphia  von  ikut  legüur  an 
das  Folgende  fortlässt,  hat  keine  Bedeutung.  Als  gelehrtere 
Ueberarbeitung  zeigt  sie  sich  hier  darin  dass  sie  den  miles 
nobilis  bei  seinem  Namen  Marcus  CurHus  nennt;  wes- 
halb sie  itbi  est  eedesMi  S.  Antonim  (statt  fiiä)  sagt,  werden  wir 
sehen.  Der  Mirabilienschreiber  also  war  der  Ansicht,  dass  die 
ihm  wohlbekannte  Geschichte  des  Curtius  da  gespielt  habe,  wo 
der  H.  Sihcsfi  r  den  Drachrti  gefesselt  hatte,  beide  Geschichten 
fliessea  ihm,  wie  Buusen  richtig  bemerkt,  ineinander,  der  £rd- 
spait  des  Gurtios  spie  grosses  Verderhen  wie  der  Drache  in  der 
Höhle.  Die  vUa  S.  ^iDeUri,  auf  die  sich  der  Verfosser  beruft, 
ist  meines  Wissens  nicht  erhalten.  Denn  was  der  um  zwei  Jahr-« 
hunderte  jüngere  Verfasser  jenes  Kirchenverzeichnisses  hinter  den 
Mirabilien(v.  J.  1375 :  oben  S.  364),  welchen  schon  Zaccagni  (Mai 
Spie.  9,  458)  anfährt,  übereinstimmend  mit  unserer  Stelle  be- 
richtet, ist  dodi  walirscheinlich  derselben  entlehnt.  Seine  Worte, 
in  Partheys  Ausgabe  (S.  58  f.)  durch  falsche  Interpunction  Yoll- 
komnien  unverständlich,  sind  dirsc  :  snnctus  Silvester  ligavit  dra^ 
conem  in  fine  palatii  mayotiSf  qui  inßiiitos  Romayios  inlerfeccrat^ 
ubi  nunc  est  ecdesia  sancte  Marie  de  infemo,  duo  sunt  loca,  ubi 
mmcH  martires  f  osst'  simt  m  urbt:  ad  iondum  Vitum  tu  maeeeUo 
nuBta  sanefam  Markm  mayoremp  ad  sonefiim  Stbastiatiiim.  m 
mtneia  Angelo  in  foro  piscium  est  saneta  Felicitas  u.  s.  w.  Eine 
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zweite  den  MirabUien  gleichzeitige  Yersion  versetzt  den  Drachen 

an  den  Esquilin,  die  Processionsordnung  des  Benedict  (S.  15t 
von  S.  Lorenzo  in  miraiida  nach  S.  Maria  maggiorc):  deinde  tran- 
seunt  iuxta  domum  Orphei  propter  basüiscum,  qui  tunc  Umporis 
latitabatibimcavema^  cuiiufoeUn'eetfMokiminesilniran^^ 
infirmahaniur  ei  moriebaiiiw.  Die  Höhle  wird  gedacht  wo  man  ?on 
der  Suhura  nach  dem  Esquilin  steil  emporsteigt  (oben  S.  l^f.)« 
Danach  hiessen  die  Kirchen  S.  Luciae  in  Orfeo  (der  Schreibfehler 
or/fteo im  Eins.  6, 12  vgl.  1, 1  hat  sich  noch  vonPiale^TernniTrajane 
S.  17,  die  Erklärung  4uogo  elevato'  gefallen  lassen  müssen)  oder 
Or/sa  (vgL  Lih.  pont.  Hadrian  I  64  Leo  UI  äg.  75  Leo  IV  18) 
und  die  nahe  Kirche  SS.  Silvutri  (et  Jfaf#tt)  iuxta  Ovfheam  oder 
in  Orphea  (Lib.  pont  Leo  III  75,  81  vgl.  Zaccagni  S.  459).  Die 
ursprungliche  Legende  aber  versetzt  den  Drachen  iii  eine  Höhle 
des  Capitols:  es  ist  die  in  griechischer  Uebersetzuog  erhaltene, 
von  Combefis  in  den  lllustrium  Christi  martyrum  lecti  triumphi 
(Paris  1660)heraosgegebene,  deren  Entstehung  Döllinger  (Papst- 
^  £ib«ln,  Manchen  1863,  S.  52  ff.)  in  den  Anfang  des  6ten  Jahrhun* 
derts  setzt.  Wichtig  für  die  uns  allein  angehende  Drachonepisodc 
ist  es  nun,  dass  dieselbe,  wie  Döllinger  zeigt,  schon  in  der  Chronik 
des  Georgios  Hamartolos(schliesst  842:  herausgegeben  vonMuraito, 
Petrupoli  1859)  in  der  Hauptsache  ebenso  erzählt  wird  und  die 
ganze  Legende  in  der  Gestalt,  wie  sie  Clomhefis  gieht,  der  römi- 
schen Curie  als  authentische  vita  Silvestri  galt.  So  wird  sie  auch 
um  die  Zeit  der  Mirabilien  z.  B.  von  Johannes  Diaconus  lateinisch 
citirt  (Mabillon,  Mus.  It.  2,  561  f.).  Wie  sich  zu  dem  griechi- 
schen Text  der  übrigens  wörtlich  übereinstimmende  lateinische  bei 
Sarins  (31.  Dec.  S.  1053)  oder  der  'ahnliche'  im  cod.  Vat  6076 
▼erhalten  mag  (Zaccagni  S^  458  vgl.  Acta  SS.  21  Mai  S.  21)  kann 
ich  nicht  entscheiden:  spätere  Auszüge  oder  Bearbeitungen  auch 
bei  deutschen  Dichtern  ivyl.  Massmann,  Kaiseii  liron.  3,  861  fl',), 
sind  tür  die  topographische  Frage  ohne  Bedeutung.  Bei  Coniheßs 
nun  heisst  es  S.  269 :  ijp  4i  dgaxmp  napkpkeyi^q  h  itp  Tai^ 
netto  oqet,        t6  Kanne^Juov  tdqvwi,  tal  tofkto  TQOfpijy 
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xavifegov*  aStog  tolpvp  o  dgciiemf  ai^idkov  d»^mf  eStod^etf 
^h^  oix  i^si'  (i^irj  der  Druck),  Tovg  yenvid^ovvag 

Trdi'rag  ■d'avatrupoqM  atrS'f.iaTt  iXviiaiv&io  udaTjc  i^c  'Pio- 
liaiüQV  noXetag  %6p  äiqa  (pd-ogonoiov  änoiekm'.  oO-fi>  ix 
fitvTov  Xoifittx^  voüog  totg  äpd-gcSnotg  naa$v  ipiax^qmtv 
xal  iitaXitfta  totg  fMinio^g  —  und  welter  sagt  Petrus,  der  dem 
Silvester  erscheint,  S.  271 :  kotsXSwp  fVQ^<f€tg  rd  ün^Xmop 
tr'/a  6  ÖQCtxMi^  KOixd^frm ,  ip  o)  tiatv  rrrMa  xaXy.ai  e^ov- 
aat.  xQixeXXovg  u.  s.  w.  Die  Fassung  bei  Geoigios  weicht  nur 
wonig  ab:  iv  St  tm  KanevatXiM  ev  ttvi  naraöv(Sai  ßad-giwg 
ixovif^  t^e  öqcauav  7€a(i(My4-d'9ig  (S.  390)  • . .  oixiifxop  fu- 
xQoy  €vqtav  B%ovta  dvquv  (S.  391)  u.  s.  w.  S'dion 

Mommsen  hat  Hull.  delF  I.  1845,  124  gezeigt,  dass  Capitoh'nm 
im  engeren  Sinne  der  Dreigöttertempel  mit  seiner  von  Manern 
ahgeschlossenen  area  heisst.  Zu  den  von  ihm  angofülu  ten 
Stellen  kommt  diese  hinzu,  ausserdem  die  ähnliche  des  Josephus 
Ant.  19,  1,  1 :  TO  tov  Jhdg  Isqov  o  KansreiX^oy  «aXovai^ 
Aucli  ist  der  aedüus  Capüolü  (Mar.  179,  7)  eben  so  zu  verste- 
hen. W  u  haben  hier  also  einen  tedniischen  Austh  uck  der  alten 
Terminologie.  Wenn  daneben  so  Meies  erfunden  ist.  so  die 
360  oder  364  Stufen,  die  merkwürdigen  £rzthären  (vgl.  ohen 
S.  434),  und  vor  Allem  das  Unmögliche  des  ganzen  Vor- 
ganges längst  erkannt  worden  ist,  so  darf  doch  die  Existenz 
einer  capitulinisehen  Ilülile,  an  welche  die  Legende  an- 
geknüpft wurde,  nicht  bezweifelt  werden.  Da  die  Paren- 
these iV^a  TO  KanezMtop  Idqtnah  dieselbe  wohl  schwer- 
lich in  die  unmittelbare  Nähe  des  Dreigöttertempels  verweist, 
sondern  nur  erklärender  Zusatz  zu  dem  Marpejiscben  Berge'  ist, 
ijioiivirt  durch  das  Eingreifen  der  caintuhnischen  Priester,  da 
lerner  Höhlen  und  Gänge  {favissae)  au  verschiedenen  Stellen  des 
Berges  noch  Jetzt  bemerkt  werden,  so  haben  wir  die  Freiheit 
einen  geeigneten  Ort  zu  suchen  und  denken  zuerst  an  die  Mi- 
thrashöhle  unter  der  Höhe  von  Araceli. 

Die  Nachrichten  über  diese,  welche  eine  wimderh'che  Ver- 
schiingung  von  uiittelalteriichen  IiTlhümern,  neuer  Gelehrsam- 
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keit  und  neuesten  Missverständnisson  bilden,  sind  auch  von  de 
Rosst  (Le  prime  racc.  S.  76ff.,  vgl.  PreUer,  Aufs.  S.  506)  noch 
nicht  entwirrt  worden.  Das  jetzt  in  Paris  befindliche  Mithras- 
relief  mit  der  Äufschrifl  deo  SoU  tnmcto  Mührae  befand  sich  zur 
Zeit  Signorilis  in  einer  Höhle  unter  dem  Gapitol,  worüber  er 
Insci.  43  sagt:  'dicitur  fuisse  in  sepulcro  lulii  Caesaris,  quod 
hodie  non  invenitur,  hoc  breve  epitaphium  graecis  iitteris  pater 
terra,  quod  latine  interpretatur  pater  patriae,  est  tarnen  in  quo- 
dam  lapide  marmoreo  sito  in  Joco  dicto  lo  Perso,  in  quo  eat 
scnipta  figura  unins  hominis  eqnestris  sie  Iitteris  Graecis  scrip- 
tum': hier  fehlt  in  der  von  de  liossi  publicirten  Ai>sclirirt  die  In- 
schrift; sie  steht  in  der  Hs.  derAngelica  (D  4,18),  welche 
nach  Henzen  (Monatsber.  der  Berliner  Ak«  1866,  774ff.)  als  ein 
gutes  Exemplar  der  Sammlung  des  Gyriacus  ?on  Ancona  zu  be- 
trachten ist,  welcher  SignoriUs  und  Poggios  Sammlungen  be- 
nutzt liat.   In  dieser  Handschrift  lautet  die  Angabe  nach  de 
Rossi  S.  77:  *in  loco  subterraueo  sub  Capilolio,  quem  aiunt 
fuisse  iocum  secreti  consilii  et  in  quo  Caesar  interemptus  fuit, 
8ub4magine  quadam  marmorea  ubi  nunc  dicitur  lo  Perso: 
C.  Julius  Caesar  deo  SoU  imneto  aUere',   Dass  dies  altere  aus 
Mührae  entstand,  sah  de  Hossi:  ob  die  Interpolatioi}  des  Namens 
des  Caesar  etwa  auf  Verwechslung  mit  dem  C.  lulius  Anicetus 
einer  andern  Mithrasinschrift  (Grut.  20,  7  vgl.  Henzen,  Monats- 
ber. 1868  S.  401)  beruht,  werden  Andi^re  entscheiden.  Das 
aber  ist  einleuchtend ,  dass  das  unterirdische  Grab  des  Caesar 
lediglich  der  interfeclio  Caesaris  in  Capilolio  zu  danken  ist, 
welche,  wie  wir  sahen  (S.  462),  eine  Erfindung  der  Mirabilien  ist. 
Die  Lage  dieser  Mithrashöhle  i&t  nicht  ganz  sicher.  Man  meinte 
dass  eine  unterirdische  Strasse  Ton  der  Seite  der  Treppe  zu 
Araceli  nach  dem  Severusbogen  den  Berg  durchziehe:  gesehen 
hatte  Vacca  *una  buca  come  una  voragine  sopra  la  piazza  dl 
Campidogüo'  uiid  ein  Mitbrasrelief  (man  glaubt  das  PariseT)  hatte 
Yaccas  Lehrer Vinc.  deRossi *da uno dei  iati' dieserStrasse  ein- 
gemauert gesehen  (Vacca  Mem.  19).  £s  wird  nicht  gesagt,  dass  sich 
der  Eingang  der  Höhle  und  das  Relief  am  Severasbogen  befan- 
den, kann  auch  schwerlich  mit  G.  B.  de  Rossi  S.  77  daraus  geschios- 
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gen  werden,  dass  die  erwähnte  interpolirte  Inschrift  Ton  Mmoc- 
chi  zwischen  mdere  gestellt  ist,  welche  am  Severushogen  gefun- 
den sein  Süllen.   Wo  sollte  auch  wohl  an  dieser  Stelle  zur  Zeit 
VacGM  und  Mazoccfais  der  Felsen  so  bloss  gelegen  haben,  das« 
man  eine  unterirdische  Höhle  bitte  betreten  kdnnen?  Man 
urird  also  den  loeo  dieto  lo  Pmo  eher  anf  der  Seite  der  via 
Pedacciiia  suchen,  auf  welcher  die  Höhlen  tief  in  den  Felsen 
einschneiden.  Der  Name  ist,  wie  de  Rossi  S.  78  bemerkt,  schwer 
zu  erklären,  da  zur  Zeit  SjgncMrüis  I^iemand  Herkunft  und  Be- 
deutung des  Mithrasdienstes  kannte  und  eine  aus  dem  Alterthum 
gerettete  Beseiehnang  'die  Perserhöhie'  doch  die  grössten  Beden- 
ken gegen  sich  hat.    Mir  scheinen  zwei  Krkläi  uugen  möglich. 
Die  eine  ist  die,  dass  der  iName  durcli  eiiieii  jenor  unberechen- 
baren Zufälle  aus  dem  Persicm  gradus  (vgl.  Or.  2343.  2346) 
einer  Mitbrasinschrift  entstanden  ist.  Dass  aber  hier  mehrfach 
Mithrasinsohriflen  gefunden  wm^den,  die  uns  nicht  erhalten  sind, 
möchte  ich  auch  aus  jener  'verloreucn  Inschrift'  paterterra 
schliessen.   Wie  das  aus  der  Inschrift  pater  patriae  oiJiei  paretiti 
patriae  (Suet.  Caes.  05)  entstanden  sein  soll,  wie  de  Rossi  S.  ' 
76  meint,  weiss  ich  nicht   Viel  eher  denkt  man  doch  an  den 
pUer  des  Mithrascults,  wie  denn  aus  einer  solchen  Inschrifl  auch 
der  wesentliche  Theil  der  Geschichte  von  der  Päpstin  Johanna 
entstand(m  ist  (l)öiliiiger,  Papstfabeln  S.  28).  Oder  aber  dieses 
lo  FersQ  ist  eine  der  nicht  seltenen  etymologischen  Zuiechtma- 
chuagen  eines  nicht  mehr  Teratändlichen  Appellativs.  Nun  musi 
es  aber  auflallen,  dass  nicht  viel  Mher  als  Signorili  die  Mei* 
nung  aufgekommen  ist,  dass  der  Tempel  des  lupüer  ferehim  die 
Stelle  der  Kirche  von  Araceli  einnahm.   Der  älteste  bekannte 
Gewährsmann,    der  Anonymus    Maghabecchianus,  bemerkt 
dies  2tt  Mirab.  23,  2:  €t  iäio  heut  iemp$r  votaiut  fmt  fer^ 
f$ru$  (a.  die  Anm.)  a  fnro  fm,  et  polaehm  Oetmfiani  smper  dk^ 
hm  fiUt  «n  eodem  ferfero,  und  dasselbe  su  c.  8,  16:  fdmemm 
Octaviani  .  .  vocatus  est  locus  ferferus  (vgl.  die  Anm.)  Da- 
von abliängig  sind  iilondus  R.  inst.  1,  73  und  alle  Späteren.  Da 
nun  aber  Niemand  ausser  Preller  (Au£s.  S.  486)  dies  für  eine  'alte 
Tradition*  halten  wird,  so  wird  man  anzunehmen  haben«  dass 
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eine  Oertlichkeit  der  nördlichen  Ber^spitze  durch  ihren  Namen 
Anlass  gegeben  hat  den  Feretrius  doi  ihm  zu  versetzen.  Es  mag 
deshalb  nur  die  Frage  aufgeworfen  werden,  ob  jenes  perso  und 
dieses  ▼ermeinilicbe  ferfero  nicht  zusammeDhängen  und  beide 
aus  einem  infemo  entstanden  sein  können.  Dass  jener  Ort  am 
Fasse  des  Berges  liegt,  dieser  Name  auf  die  Höhe  Tersetzt  wer- 
den müsste,  ist,  wie  Telltis  gelehrt  hat,  keine  Instanz  gegen 
diese  Annahme. 

Abzuweisen  ist  wohl  der  Gedanke,  dass  die  capitolinische . 
Drachenhöble  der  Legende  des  H.  Silvester  das  mamertinische 
Geföngniss  sei.  Nach  Gancellieris  Beweisführung  (Carcere 
S.  1 28  ff.)  weiss  die  Gesehichte  Nichts  von  der  Weihung  dieses 
Orts  durch  Silvester  vor  der  Zeit  Eugens  IV.  Die  Legende  würde 
»ich  diese  Erfindung  aber  sicher  nicht  haben  entgehen  lassen, 
wenn  eine  Volkslradition  das  Gelangniss  des  Apostelfürsten  als 
den  nachmaligen  Schauplatz  der  Drachengeschichte  gekannt 
hätte. 

Wenden  wir  uns  zurück  zu  der  Drachenhöble  in  fiM  ^oHi 

maioris,  dem  locus  infenim.  Der  Verfasser  der  Mirabilien  hat 
dieselbe  entweder  iu  einer  von  der  bekannten  abweichenden 
vüa  Silüestri  gefunden,  oder  nur  eine  Lokaltradition  über  den 
dortigen  loeu»  infemus  mit  jener  verschmolzen.  Auch  hier  muss 
man  bei  den  grossen  YerSnderungen ,  welche  durch  den  Zn- 
sammensturz  von  Gebäuden  die  Ränder  des  Hügels  erlitten  ha- 
ben, vurrrst  auf  eine  sichere  Bestimmung  des  Zustandes  zur  Zeit 
der  Gründung  der  Kirctie  5.  Mariae  de  inferno  verzichten.  Sicher 
ist  nur»  dass  Vergils  geUäa  sub  rupe  lupercal  (A.  8,  343)  nicht  ger 
meint  sein  kann,  an  welches  Gregorovius  3,  570  denkt,  man 
mflsste  denn  der  Kirche  einen  anderen  Platz  als  den  bisher  all- 
gemein angenomnit  nen  anweisen.  Denn  auch  für  die  Veräch- 
ter archäologischer  Untersuchungen  soJlte  es  begreiflich  sein, 
dass  dieses  an  der  dem  Flusa  zugewendete  Ecke  bei  S.  Anastasia 
cim)  zu  suchen  ist,  wo  es  denn  auch  Gori  gefunden  zu  ha* 
benglauhte  (Bull,  dell*  L  1867,  104):  freilich  in  einem  lange 
vor  ihm  bekannten  Kanal  (Venuti  Piale  1,  9S  vgl.  Cicconetti,  a. 
O.S.  157Ü.)i  iiie  Kirche  S.  Mariae  de  inferno  aber,  wie  sie  im 
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14ten  Jabrhundci  t  auch  in  dem  Turiiier  KiixlieDkatalog  (Papen- 
cordt,  G.  d.  SL  Rom  S.  57)  und  bei  SignorUi  (oben  S.  450) 
und  ebenso  noch  im  16ien  helsst  (daneben  de  foems  mfemiy 
aucb  in  väUe  mfema  bei  Ligori  Parad.  S.  32),  darf  unbedenk- 
lich nach  Zaccagnis  Erörterungen  (bei  Mai  Spie.  9,  424.  458) 
für  die  heutige  Kirche  S.  Maria  Jiberatrice  gehalten  werden,  wel- 
che die  Astygraphen  des  16ten  Jahrhunderte  von  Fulvius  (Ant. 
S.  206)  an  auch  S.  Sih>e9tri  in  htm  nennen.  Denn  freilich  bei 
Blondtts  und  Albertini  finde  ich  diesen  Namen  nicht,  er  fehlt  bei 
Cencius  und  in  dem  Turiner  Catalog,  urkundliche  Belege  für  ein 
höheres  Alter  dessclhen  führt  auch  Zaccagrii  nicht  an,  und  die 
seitBaronius  (Ann.  i),  239)  und  Tanciroh  (Tesori  S.  512)  gang- 
bare Legende,  dass  der  H.  SUvester  die  Kirche  gebaut,  nachdem 
er  den  Drachen  am  lacus  Gurtius  getddtet,  wird  wohl  lediglich 
aus  der  Stelle  der  Mirabilien  abgeleitet  sein ,  welche  merfcwör- 
diger  Weise  die  Kirche  garnicht  nennt.    Weitere  Aufschhlsse 
sind  von  den  Ausgrabungen  hinter  S.  Maria  hberatricc  zu  er- 
warten, welche  schon  im  J.  1702  das  wichtige  Resultat  gelie- 
fert hatten,  über  welches  Franc.  Valesius  bei  Cancellieri  Posses- 
si S.  370  so  berichtet:  'i)res8o  in  affito  un giardino  piccolo  die- 
tro  la  trihuna  di  S.  Maria  Liberatrice,  cavandosi  in  questa  set- 
tiüiaaa  hanno  scoperto  un  tiro  di  sasso  lontano  daüa  nioderna 
tribuna  di  detta  chiesa  un  altra  autichissima  trihuna  di  uua 
chiesa  venti  e  piu  palmi  depressa  di  sito  •    Wandgemälde  fan- 
den sich  dort,  darunter  ein  Bild  Pauls  I  (757-^768)  'con  ü  dia- 
dema  quadro  in  segna  che  allora  era  vivente  e  le  lottere  mwc- 
tiss.  Faüliis  Romanus  papa.  Auf  diese  Notiz  hat  ^ai  Joni  un  liull. 
di  arch.  crisl.   186S,  16  zuerst  aufmerksam  gemacht.  Ein 
Versuch  der  Wiederentdeckung  ist  missglückt  (das.  S.  91). 
Valesius  schwankte  ob  man  die  alte  Kirche  de  infemo  oder 
S.  M.  de  Ganapara  gefunden  habe.  Man  wird  sich  für  jene  ent- 
scheiden mfissen.  —  Ist  nun  der  Name  S.  Siheiiri ^km 
dennoch  viel  aller  als  du;  Mirabilien,  so  kann  kein  Zweifel  sein, 
dass  dieser  lacm  der  lacus  lutwniae  (oben  S.  49)  ist,  dessen 
Bassin  man  im  J.  1818  wiedergefunden  zu  haben  glaubte  (ich 
verweise  hi^  nur  auf  Fea,  Varietä  S.  121,  Piale,  Foro  S.  11, 
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Becker,  Warnung  S.  30).  Aber  der  Mlrabiliensclirciber,  dem  be- 
greiflicher Weise  die  Lage  des  lacm  Curtius  so  wenig  genau 
bekannt  sein  konnte  wie  die  wahren  Grenzen  des  Forum,  hat 
Recht  behalten,  bis  die  gelehrte  Theorie  des  16ten  Jahrhunderts 
das  in  mediaparte  fori  (YaL  M.  5,  6,  2)  besser  begriff  und  ihn 
in  die  Gärten  bei  der  Phokassäole  versetzte,  zuerst,  wie  es 
scheint,  Marliani  Topogr.  3,  2  S.  40  (1544),  deiii  Faunus  2,  9 
S.  36  11.  a.  na(  Iischreiben.  Kein  Wunder  also,  wenn  Pighius, 
welcher  1555  und  1574  m  Horn  war,  glaubte  oder  sich  erzäh- 
len liess,  das  Curtiusreiief  sei  gefunden  'in  foro  Romano  inter 
arcum  Septimü  et  tres  columnas  medio  spatio  ad  deitram 
eunti  Palatinum  versus,  ubi  olim  lacus  Curtius,  puteal  et  prae- 
toris  peregrini  tribunaF  (Jahn,  Berichte  der  sacbs,  Ges.  d.  W. 
1S68,  184),  während  Vacca  (Menn)iie  2  bei  Fea  Mise.  1  S.  LH) 
angiebt  *dove  e  oggi  la  chiesa  di  S.  Maria  liberaci  dalie  pene 
deU'  infemo'.  In  beiden  Fundnotizen  wiederholen  sidi  nur  die 
ältere  und  jüngere  topographische  Theorie.  Sie  dürften  also 
auch  für  die  auf  der  Rückseite  des  Reliefs  befindlirlie  Inschrift 
L.  Naevius  L.  f.  Snrdinus  pr(aetor)  inter  civis  et  peregrinos  (Grat. 
441, 1)  nicht  in  Betracht  kommen.  Dass  das  Relief  selbst  (abgeb. 
bei  Righetti,  Camp.  1,  189)  eine  Fälschung  ist,  welche  den  Pi- 
gbius  getäuscht  hat  und  dass  wieder  nach  seiner  Zeichnung  die 
gleiche  Darstellung  auf  einer  Lampe  in  Xanten  gefälscht  wor- 
den ist,  haben  Heibig  (Rh.  Mus.  1869,  478)  und  Matz  (Bull, 
deir  I.  1869,  Ii  f.)  erwiesen.  —  Den  Irrthum  Boissards,  wel- 
dier  S.  Maria  iiberatrice  und  S.  Maria  delle  grazie  verwech- 
selte (äbergegangen  in  Schotts  Itin.  S.  380),  hat  schon  Zae- 
cagni  berichtigt:  zwisdien  beiden  lief  zur  Zeit  des  Anonymus  die 
Ma  trium  columnarum",  in  welcher  die  unter  Eugen  IV  zusain- 
meugestürzten  Backstein  bögen  standen  (oben  S.  412  n.  12). 

Es  ist  bereits  bemerkt  worden,  dass  der  Vestateni]iel  von 
dem  Mirabilienscbreiber  wahrscheinlich  nur  nach  Anleitung 
Ovids  in  die  Gegend  von  Maria  Iiberatrice  gesetzt  ist:  denn 
meines  Wissens  ist  sonst  jede  Spur  der  Kenntniss  des  Tempels 
im  MittelL^lter  verschwunden.  Der  Anonymus  schweigt  darüber, 
Biondus  glaubt,  es  sei  der  Rundtempel  am  Tiber,  und  erst  seit 
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der  Auffindung  der  bekaDnten  Ehrendenkmäler  der  Yestaiinnen 
zur  Zeit  des  Pomponius  Laetus  kehrten  die  Einsiditigen  lu  Ma- 
ria Itberatrice  zurnck  (Albertini  bei  Mazocchi  f.  XXXII  v:  vgl. 

Fea,  Prodromo  S.  50).  Auch  den  Jaüubtem|)cl,  so  iiahmeii  wir 
an.  bringt  der  Verfasser  hier  noch  einmal  an,  olmo  si(  h  rm'^st- 
lich  um  seine  Lage  zu  kümmern,  mit  Berufung  auf  eine  SteUe 
der  Faisten,  zum  deutlichen  Beweise  dass  er  den  alten  Janus  des 
Numa  meintr  Aber  freilich  führt  die  Verbindung  mit  zwei  an- 
deren Namen  darauf,  dass  er  ihn  yerwechselt  mit  dem  ▼ierkdpil- 
gen  des  forum  transitorium :  c^f  t6t,  fährt  ernach Erwähnung  des 
Vestalempeis  fort,  tetnplum  Palladis  et  forum  Caesai  is  et  templum 
lam .  • .  nunc  autem  dicitur  turris  Cencii  Fraiapanü»  tmplum  Mi- 
nervae  cum  areu  (areum  die  Hs.)  crnnmetum  esT  d,  nmc  anaem 
voecUur  S.  Läntrcniws  de  mirandi  Dass  der  Tempel  des  Antoninas 
und  der  Faustina  hier  Minerventempel  heissen  sollte,  schien  un- 
möglich, um  so  mehr  als  zu  Anfang  unseres  Abschnittes  nach  Er- 
wähnung des  palatium  Catilinae  die  Worte  folgen  uhi  fuit  ecde- 
iiß  S.  Antonii,  Schon  die  spätere  Redaction  macht  daraus  eine 
ecchiia  S,  Antonmiy  und  die  Graphia  (nach  ihr  Martin)  inderte 
nnn  ic6i  est  eceUtia  u.  s.  w.,  offenbar  um  anzudeuten,  dass  sie 
S.  Lorenzo  im  Tempel  des  divus  Antoniinis  verstehe.  Za(  ragni 
(Mai  Spie.  9,  390),  dernicht  wusste  dass  Martin  nur  abschreibt, 
vermuthete  nun,  dieser  habe  irrthumlich  eine  Kirche  des  Anto- 
nius aus  dem  Antoninustempd  gemacht,  Bunsen  endlich  (3,  2, 
131),  der  hier  wieder  ohne  jedeBemerkung  der  Montfauconschen 
Lesung  folgt,  Hess  den  Mirabilienscbretber  aus  dem  Tempel  des 
Antoninus  eine  Kirche  machen,  schied  den  ganzen  Abschnitt  über  . 
den  locus  infenius  und  was  damit  zusammenhängt  als  Interpo- 
lation aus  und  erhielt  so  als  ursprünglichen  Text:  inxta  eam 
(der  Canapara)  fuit  palaHum  CatHtnae,  ubi  fuit  eccksia  ÄMto- 
tmi  II  nunc  autem  vacatur  S,  Laurentius  de  mirandi,  Dass  diese 
ganze  Manipulation  von  der  falschen  Bestimmung  der  Canapara 
ausgeht  ist  schon  gesagt :  sie  lässt  den  Periegeten  faseln  und 
beseitigt  mit  Kunst  grade  den  sicheren  und  einem  verständigen 
Plan  sich  fugenden  Punkt,  den  locus  infemvs.  Auch  weiss  ich 
nicht  was  sich  in  jener  Zeit  ein  Leser  dabei  denken  sollte,  wenn 
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ihm  erzählt  wurde  dass  S.  JLoreDzo  in  miranda  ehemals  S.  An- 
tonino  gebeissenhabe,  noch  weniger  wie  der  Verfasser  dies  schrei* 

ben  konnte,  da  er  nach  seinem  streng  befolgten  System  doch 
sageii  musste  übt  fuit  templum  divi  Ayitonmt,  nunc  autem  u,  s. 
w.  Wie  sich  Bunsen  die  Entstehung  der  Interpolation  aus  drei 
wiederum  untereinander  verstellten  Glossen  gedacht  bat,  mag 
wer  Lust  hat  hei  ihm  nachlesen  und  Bich  an  der  Aehnlichkeit 
dieses  Kunststficks  mit  den  seit  Peerlkamps  Arbeit  äb«r  die 
Ars  poetica  für  geistreich  geltenden  ähnlichen  Behandlungen 
römischer  Dichtet  weike  erfreuen.  Hat  sieh  die  Reihenfolge 
Canapaira^  infemus,  S.  Lorenzo,  SS.  Cosma  e  Damiano  als  hchtig 
erwiesen,  ist  mithin  nicht  zu  zweifeln  dass  dieser  Weg  Ton  dem 
Verfasser  der  Periegese  selbst  herrührt,  zu  dessen  Art  auch  das 
Otat  aus  0?id  vortreinieh  stimmt,  so  bleibt  es  freilieh  m^Hch, 
die  Worte  nbi  fuit  ecclesia  S.  Antonii  für  eine  Glosse  zu  hal- 
ten, allein  einen  zwingenden  Grund  zu  dieser  Annahme  sehe  ich 
nicht  in  dem  Ilmstande,  dass  uns  von  einer  Kirche  eines  heiligen 
Antonius  in  dieser  Gegend  sonst  nicht  berichtet  wird,  so  wenig 
wie  es  MartinelU  gethan  (R.  sacra  S«  342).  Soll  nun  der  ilbrige 
Text  als  unverdorben  gelten,  so  wörde  der  Verfasser  in  der 
Gegend  von  S.  Maria  liberatrice  {ihi)  und  nach  Osten  fortschrei- 
tend nennen:  das  templum  Falladis,  forum CaesariSj  templum  lani^ 
*jeizt  Thurm  des  Cencio  Frajapane,  mit  ihm  verbunden  der  Mi* 
nervatempel  mit  dem  Bogen,  jetzt  S.  Lorenzo  d^  mirandi*'  — 
Wir  sahen  aber,  dass  die  Procession  des  Benediety  um  vom  Seve- 
rushogen  nach  dem  Titusbogen  zu  gelangen,  die  alte  Strasse  ein- 
schlägt, welche  südlich  von  S.  Adriano  über  das  Nervaforum 
führt,  und  zwischen  S.  Lorenzo  und  SS.  Cosma  e  Damiano  wie- 
der auf  die  via  sacra  gelangt,  welche  vor  der  erstgenannten 
Kirche  wahrsdieinlich  noch  bis  zum  J.  1 536  durch  einen  Thurm* 
bau  gesperrt  war:  progrediims  inttr  forum  fratlsiit'  (zur  linken) 
et  forum  Caesaris  (zur  rechten)  Huhintrat  arcum  Nerviae  vUer 
templum  laniy  abcendit  per  silicem  u.  s.  w.  Man  wird  gut  thun, 
ehe  ein  besserer  Text  des  Ordo  als  der  MabiJlons  vorliegt,  behut- 
sam zu  sein  und  ohne  Weiteres  mit  Fea  (zu  Winckehnami 
3, 354)  statt  f ur  iV^nmie  zu  schreiben  iVen^M,  und  diesen  för 
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clen  Bogen  neben  dem  Minerventempel  zn  faalt^.  Zwar  ist  auch 

diesem  Feaschen  Vorschlage  Bunseu  wie  einer  selbstverständ- 
lichen Thatsache  gefolgt  (3,  2,  184  f.),  indessen  hat  er  es  klüg- 
lich unterlassen  zu  sagen,  dass  damit  die  Procession  doch  ge-> 
zwangen  wurde  über  das  rServaforum  durch  den  Bogen  heraus, 
an  der  Ostseite  von  tor'  de  Conti  Torbei  und  sfidwestÜch  gewen* 
det  nach  dem  Faustinentempel  zu  ziehen,  während  ein  früheres 
Wenden  nach  Südeu,  noch  westlich  von  dem  coionaae,  docii 
möglich  und  natürlicher  wäre.  Dies  muss  auch  Nibby  bemerkt 
haben,  da  er  den  areus  Nervae'-tür  den  Bogen  neben  dem  Mi* 
nervatenipel  hält  (R.  ant  1, 236)»  von  dem  nur  hier  erwibnten 
areus  Nerviae  aber  sagt :  ^sembra  aver  dato  ingresso  al  foro  (trän- 
sitorio)  dal  canto  di  occidente':  der  Tempel  sei  der  ^linerven- 
tempel  (das.  1,  227  vgl.  174),  und  letzteres  wird  wohl  richtig 
und  die  Verstümmelung  der  Inschrift  miNERVAE  •  FECIT 
(oben  S.  462)  die  Veranlassung  der  dea  Nerva  oder  Nervia  sein. 
Wie  nun  auch  künftig  über  diesen  areus  Nervae  oder  Nerviae  ent- 
schieden werden  wird  (man  mochte  eher  an  einen  Bogen  an 
der  Ost-  oder  richtiger  Südseite  des  Forums  denken) ,  so  ist 
doch  sicher  dass  das  forum  Caesaris  rechts,  also  südlich  von  dem 
Wege  von  S.  Adriano  nach  dem  Nervaforum,  dass  mithin  der 
Name  damals  das  Gebiet  nordwestlich  vom  Faustinentempel 
bezeichnete.  Ist  nun  der  areus  NmvioB  die  arca  di  Noe,  so  kann 
das  templum  lani  nur  eine  falsche  Benennung  für  die  colonuacce 
sein,  übergegangen  auf  diese  von  dem  noch  aus  der  Tradition 
bekannten  Tempel;  ist  jenes  nicht  der  Fall,  so  wäre  anzunehmen, 
dass  audi  Reste  dieses  Monuments  noch  erhalten  waren,  von 
dessen  Schicksalen  nach  der  Zeit  des  lohannes  Lydus  nichts  be- 
kannt ist  (vgl.  Hermes  4,  240  ff.)-  Auch  diese  Frag(^  muss  als  eine 
olfene  betradilet  werden:  die  Zeit  ist  hüHenÜieh  gekommen, 
wo  planmässig  geleitete  Ausgrabungen  über  die  Anordnung 
der  Bauten  auf  der  IN'ordseite  des  Forums  sichere  Aufschlösse 
geben  und  damit  den  so  zuversichtlich  auf  ein  paar  vage  Schrift- 
steilen  gebauten  Hypothesen  ein  Ende  machen  werden.  Die 
neueste  Arbeit  dieser  Art  von  A.  Brecher  (die  Lage  des  Comi- 
tium  und  der  Curia  im  Verhaltniss  zum  Forum,  Jahresbericht 
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Über  die  städt  b.  Börgerscbule,  Bertin  1870)  liefert  das,  wie 

der  Verfasser  meint,  sichere  Resultat,  dass  das  alte  comitiuin  sich 
östlich  bis  hinter  S.  Adriano  und  S.  Mrutina  ausdehnte:  das 
Forum  Caesars  mag  sehen  wo  es  bleibt,  Pailadios Tempel  und  die 
grosseii  noch  ^baltenen  <^rkaden  werden  nicht  berücksichtigt 

Es  erscheint  hiernach  zwar  noch  unmöglich  die  Worte  der 
Mirabiüen  Tollständig  zu  erklären,  wohl  aber  für  einige  Punkte 
wahrscheinliche  Vcniiutlunigen  aufzustellen.  Was  zuuaclibl  den 
Janustempel  anlangt,  so  ist  auch  hier  wieder  auf  das  entschie- 
denste zu  betonen,  dass  der  Mirabilienschreiber,  so  sehr  er  eine 
lokale  Reihenfolge  einhält,  doch  mit  den  einzelnen  Namen  spielt, 
dass  daher  wohl  das  imOrdo  Benedict!  I.  /ont  genannte  Gebäude 
ihn  veranlasst  haben  kann  mit  Eriunerung  an  Ovid  denselben 
Namen  einem  nahen  anderen  Gebäude  zu  geben.  Ist  nun  unsere 
Stelle  frei  von  Interpolation,  so  fällt  es  auf  dass  S.  Maria  libera- 
trice  (eingeschaltet  I.  Palladis,  forum  Caesaris)  und  S.  Lorenzo 
in  rairanda  eine  turrif  CmcH  Fraiiapams  (ehemals  t  lani)  ge- 
nannt wird,  also  grade  auf  der  Linie  auf  welcher  wir  den  arcus 
Fahianus  kennen  uixi  wissen  dass  bis  1536  eine  mittelalterliche 
Befestigung  die  via  sacra  sperrte.  Da  mau  grade  diese  Notiz  für 
interpolirt  zu  halten  keinen  Grund  hat,  so  ist  es  wabrschein* 
lieh,  dass  der  Thurm  des  Cenciiis  Frangipane  der  auf  den 
Trfimmern  des  arcus  Fabianus  erbaute  Thurm  ist,  und  nic^t, 
wie  Nibby  (z.  d.  St.)  meinte,  der  Tempel  der  Venus  und  Roma, 
der  ja  hier  n.  17  als  Concor <Jiaiz  ei  Fktatis  (nach  einem  ar- 
cus pietatis?  oben  S.  318  R.  Iii)  bezeichnet  wird:  ein  Hinder- 
niss,  welches  Nibby  durch  die  für  die  Periegese  unrichtige  Be- 
hauptung, die  Mirabilien  seien  ein  ^guazzabuglio  di  diverse  to* 
pografie\  wegräumen  zu  können  meint.  Wir  wnsen,  dass  die 
Frangipaiii  seit  dem  10.  Jahi  liiiiuiert  den  Palalin  mit  dem 
Septizonium  und  dem  Circus,  den  Coelius  und  das  Colosseum 
befestigt  hatten.  Cencius  Frangipane  ist  wahrscheinlich  der- 
selbe dessen  Thurm  GalixtusII  1221  zerstören  liess  (tums 
CencH  drnft  praeeepU:  Gregorov.  4,  376),  natArlich  nicht  alle 
und  nicht  bis  auf  den  Grund.  Dieser  Thurm  würde  freilich 
ausserhalb  der  angegebenen  ßefestigungsiime  stehen.  Yer- 
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gcbieden  davon  ist  die  derselben  angehörige  turrv  carttdaria 
beim  Titasbogen  und  das  flans  ifinUmm  mtmitto)  des  Jo* 
bannes  Frangipane  bei  S.  Maria  noTa,  weldies  Ende  des  1 1ten 

Jahi  iiunderts  erwähnt  wird  (Gregor,  a.  0.  S.  266).  Beide  über- 
dauerten die  Zeit  Karls  V,  wie  besonders  deutlich  die  Abbildung 
bei  Kock  (vgl.  S.  453)  T.  //.  zeigt :  \om  campo  vaccino  aus  sieht 
man  rechts  an  die  Kirche  S.  Maria  nova  (S.  Francesca)  gel^nt 
ein  Gebäude  mit  niedrigem  Durchgang,  und  ihm  sich  anschliessend 
bis  an  den  Titusbogen  ein  bohes  bnrgarliges  Gebäude,  rechts 
vom  Titusbogen  einen  viercckigt n  Thurin,  die  turtis  carlularia. 
—  £s  bleibt  endlich  ganz  ungewiss  ob  der  Anonymus  die  Mirabi- 
lien  richtig  verstanden  hat  £r  versetzt  nehmüch  einmal  denOrt, 
uro  Gurtius  hinabsprang  an  die  Campara  und  sagt  der  Ort 
heisse  nach  ihm,  'corruptione  videlicet  a6  tom  de  la  certa  icerra 
die  Königsherger  Iis.)  ho<(ii'  dicta,^  weiterhin  nennt  er  das  tem- 
plum  Minervae  et  ktctu  infernu  ubi  turris  de  la  cerray  et  superiug 
Curttii»  didtwr  proteditf  m  eo.  Ofienbar  war  der  Name  ^Thurm 
des  Frangipane\  den  er  fortiässt,  nicht  mehr  Qiilich.  Welchen 
Thurm  er  meinte  und  ob  dieser  Name  sonst  noch  vorkommt, 
weiss  ich  nicht. 

Der  zweite  mit  Wahrscheinlichkeit  zu  bestimmende  Punkt 
ist  das  t,  Minenm  cum  areu,  verbunden  mit  Jenem  Thurme, 
jetzt  S.  Lorenzo  de  mirandi.  Freilidi  ist  es  sehr  leicht  zu  sagen 
dass  doch  unmOglicb  der  Tempel  mit  der  Insdirift  di&o  Anionmo 
et  divae  Faustinae  für  einen  Minerventempel  gehalten  werden 
konnte,  und  dass  ein  t,  Minervae  cum  arcu  doch  oiTeubar  jener 
Minerventempel  des  Mervaforum  sei:  folglich  müsse  der  Text 
corrupt,  und  mindestens  vor  mute  anuem  etwas  ausgefallen  sein. 
Allein  dass  der  Minerventempel  damals  gamicht  seinen  alten 
Namen  fübrte  ist  schon  gesagt,  und  auffallend  bleibt  es  immer 
dass  in  der  Emsiedler  Sammlung  die  Inschrift  fehlt  und  das  Iti- 
nerar,  obwohl  es  zweimal  das  Forum  in  derMittc  durchschneidet, 
weder  den  Tempel  noch  die  Kirche  nennt.  Da  die  Inschrift  bei 
Signorili  erscheint  (n.  1 6)  so  kann  man  nicht  annehmen»  dass  das 
Müiiument  durch  jenen  iiii  J.  1536  zerstörten  Thurm  etwa  ganz 
verdeckt  gewesen  sei.  Welchen  Grund  das  Fehleu  des  Gebäudes 
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nun  auch  haben  möge  (die  von  Gancellieri,  Possessi  S.  99,  an- 
geführte Litteratur  über  die  Kirche  ist  mir  uiizuganghch),  so 
ist  doch,  Alles  wohl  erwogen,  die  Annahme  Nihhy's  (z.  d.  Sl.)> 
dass  der  Tempel  des  Autoninus  hier  aus  reiaer  Wilikfir  Miner- 
ventempel  heisse,  nicht  Ton  der  Hand  zu  weisen;  nicht  mj^gHch 
dass  der  onus  der  Fdbianui  sei,  wenn  wir  nehmlicb  den 
Thurm  des  Frangipane  richtig  gedeutet  haben.  Dass  aber  an 
der  Südst'ite  des  Tempels  ein  auf  die  via  sacra  führender 
Durcbgangäbogen  gestanden  haben  könne,  wird  nicht  bezweifelt 
werden,  ja  derselbe  scheint  von  dem  Anonymus  genannt  zu 
werden:  'SS.  Cosma  e  Damiano,  war  das  aerarium  imper^wris 
(oben  S.  486)  et  primo  temphrn  Latimae,  unde  denominalur  arcus 
et  non  latrone,  ut  viilgariter  dkitttr.  mnctvm  fuit  cum  eo  templum 
Paos';  und  dies  ist  das  t,  Paci$  et  Latonae  der  Mirabihen,  weiches, 
-^wenn  wir  dem  Anonymus  glauben,  der  Mirabilienschreiber  aus 
dem  echten  L  Farn  des  Vespasian  und  einem  anus  latronis  (vgl, 
fma  lairmif^  mons  latroms:  Gregorov.  4,  408)  gemacht  hat. 
Schliesslich  erwähne  ich  dass  der  Bogen  bei  S.  Lorenzo  auch  vor- 
zukünimen  scheint  in  der  Anweisung  von  Geldern  für  die  Anfer- 
tigung von  Bögen  auf  der  päpsthchen  Processionsstrasse,  w  elche 
mitS.  Peter  beginnt  und  am  Lateran  8chlie8St(Ordo  Cencii  12, 17 
bei  Mabillon,  Hus.  2, 189),  Da  heisst  es:  ad portiam  S*  Mord 
—  uique  ad  dmwm  Nicolai  Ga%%i  —  ad  an^um  quathtar  ea^ 
hunnarum  (?)  —  usque  ad  Gizuham  —  tisqne  ad  domum  Nico- 
lai Ferri  —  usque  ad  arcum  de  Cairande  {de  Miranda  Hs.  bei 
Gregorov.  5.  15)  —  nsqm  ad  porticwn  S.  Cosmae  —  in  kco  ubi 
fuermt  tahcia  fra^mma  pammum  {paUada  Frajapanorum 
Hs.  a.  0.).  ^  Hiermit  denke  ich  denn  die  Spuren  des  Fabier- 
bogens  im  12.  Jahrhundert  als  eines  Hindernisses  der  Passage 
des  campu  vaccino  nachgewiesen  zu  haben:  sein  Name  scheint 
als  templum  Fabiorum  wie  mancher  andere  weilergewandert  zu 
sein,  wenn  anders  die  oben  behandteite  Notiz  nicht  durch  Ab- 
schreiberversehen ihre  Stelle  verlassen  hat. 

Die  letzten  Namen  16 — 18  sind  damit  schon  erklärt:  die 
Basilica  von  SS.  Cosma  e  Damiano  heisst  strenger  iuxta 
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asylnm  {templnm)  BomuU  und  an  den  Tempel  des  divus  lulius 
ist  nicht  zu  denken.  ^Daliiater'  wird  ganz  genau  der  Frie- 
denstempel  angegeben.  Denn  an  den  ebenfalls  antiken  aber 
noch  nicht  bestimmbaren  Bau  der  Kirche,  der  Basilica  Felix 
IV.,  liegt  ein  zweiter,  dessen  mächtige  östliche  Quadermauer  den 
antiken  Stadtplan  auf  (]( r  (ostlichen)  Aussenseite  trug.  Dass 
hier  der  Friedenstempel  zu  suchen  ist,  ist  oben  S.  85  gesagt 
worden.  ^Darüber'  der  Tempel  desRomulus,  freilich  wunderlich 
genug,  ist,  wie  de  Rossi  gezeigt  hat,  verwediselt  mit  dem  I.  wrbis 
Bmm  (hier  t.  Concordke  et  Pietatis:  S.  505);  dass  die  Mirabi- 
lien  darunter  bald  die  Constantinsbasilica  bald  den  Tempel  der 
Venus  und  Roma  verstehen  (Gregorov.  4,  624)  ist  aus  der  Luft 
gegriffen.  Das  cartiilarium,  sonst  Uirm  charlnktria  (den  Na- 
men leitet  Marini,  Papiri  S.  Xlil,  irrig  von  harrea  ehariaria  ab), 
stand  neben  dem  Titusbogen  (vgl.  S.  506).  Verschieden  ist  der 
Aescula|)teuipel,  etwa  das  Monument  dessen  ei'st  kürzlich  wie- 
der enideckle  Fundamente  Brunn  ffir  Reste  des  arats  in  siimma 
Sacra  via  hielt?  Ein  Heiliglhum  des  Aesciilap  scheint  in  der 
Nähe  des  Colosseum  gestanden  zu  haben  (Benndorf  in  Badin* 
gers  Unters,  z.  Kaiserg.  3,  354  u.  Bd.  I). 

25.  26.  Palatin,  Colosseum,  grosser  Circus,  Aventin  (süd- 
liche Hälfte)  Coelius.  Die  Reihenfolge  der  erklärten  Monumente 
ist  diese: 

Ynll^rvtiiieD  ErklMmoip 


Palatin 

1  la  Pallara) 

2  ? 

3  wahrscheinlich  Glosse:  in 


t.  Paüadis 
t.  luliani 


fr<m$e  P. 

4  coia  nuUar 

5  S.  Gesario 


t.  Solis 


augvraterhm  Camris 

t.  Solis 

t.  Solis  et  Lmae,  ante  quod  L 
Fwtmw 


6  vor  dem  Colosseum 

7  Septizouium 
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Volgäi'aame  Erkläruog 

Aventin 

8  S*  Balbina  miUatcriim  Caeiorü,  themm 

Semimm  et  Cmmodiia$m 

9  S.  Saba  area  ApoUinii$  et  Sphnü 

10  mrcus  Tarqutnii  Prisci 

Coelius 

It  t.  Scifimis  ? 

12  mU$  tkemat  Maximktim     U,  Indu  et  Serwgw 

13  erfhmu^trefhhm  t,  AfwUhih 

14  palalium  Sessorianum         t.  Herculis 

15  Lateran. 

Zu  1—4.  Der  Anfang  ist  wohl  yerwirrt :  3  neben  6  und  7 

hat  eigentlich  keinen  Sinn.  Der  Perieget  steigt  vom  Titusbogen 
auf  den  Hügel  in  der  Richtung  nach  S.  Bonaventura.  Links  am 
Wege  lag  hier  das  alte  Kloster  S.  Sebastian o  (später  S.  Maria) 
in  Pallara  (oder  Pallaria),  in  der  gelehrten  Sprache  m  PalladiOy 
wo  Gelasius  II  im  J.  HIB  zum  Papst  angerufen  wurde,  damals 
innerhalb  der  Borg  der  Frangipani  (Cancellieri,  Le  sette  eose 
fataU  di  Roma  S.  57  f.,  Nibhy,  R.  a.  2,  461  f.).  Dass  der  Name 
Palladium  vulgSr  zu  Pallaria  werden  konnte,  wie  umgekehrt  in 
Tellure  zu  in  Teüude  (S.  491),  ist  zweifellos;  einen  praeposüus 
foüadu  PaUamiaus  der  Zeit  des  Gonstantin  hat  uns  die  Inschrift 
Ton  Pipemo  kennen  gelehrt,  und  de  Rossi  daher  (Bull,  di  arch. 
crist  1867  S.  15  f.)  überzeugend  nachgewiesen,  dass  der  Sitz 
jenes  Palladium  (vgl.  Bd.  1)  dem  Namen  der  Kirche  und  des  t.  Pal- 
ladis  der  Mirabilien  den  Ursprung  gegeben  hat. —  Zu  2 :  ist  mir 
unbekannt;  die  aedes  d.  iuUi  steckt  schw^lich  darin  (ygLzu27). 
Es  sdieint  dass  palathim  mmus  (S.  409.  448)  und  eaea  makr 
gleichbedeutend  sind  und  besonders  für  die  Trümmer  der  Nord- 
hälfte des  Berges  galten  (vgl.  Bd.  I).  Wie  man  zu  Ende  des  14. 
Jahrhundert  anhng  mit  Benennungen  zu  spielen  zeigt  das  Heli- 
quienyerzeichniss  bei  Partbey  S.58:  adfalatium  maim  Bit  ortue 
detidanm  et  pälathm  Omdä  et  dauMvim  GregerH  u.  s.  w.  Das 
I.  loofs  ist  die  basiUea  der  Acten,  worüber  S.  384.  Uebergehen  wir 
hier  noch  5  und  wenden  uns  zu  den  heideu  üauptmonumeuien. 


4 
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Zu  6.  Der  Sonnenkoloss  stand  nicht  mehr,  aber  wohlbe- 
kannt war  noch  die  Tradition  der  Märtyreracten  weiche  den 
Tod  der  Christen  ante  Hahtam  SoUs  iuxta  tmj^ÜiMtrum 
Terzeichneteo  (obenS.  tl9).  Daraus  wurde  dem  Mirabilien- 
schreiber  ein  simufacrum  Solis  in  fastigio  colosei,  wie  er  auch 
auf  das  faatigium  des  Pantheon  allerlei  ßilderschmuck  erhebt. 
£s  ist  unbekannt  wann  der  koioss  zerstört  \vurde.  Schon  auf 
dem  Stadtplan,  den  im  8.  Jahrhundert  der  Verfasser  des  Ein-* 
Siedler  Itinerars  benutzte,  scheint  er  nicht  mehr  verzeichnet 
gewesen  zu  sein.  Während  man  früher  den  Namen  Cohsmtm 
Colosens  von  dem  iieronischen  Roloss  ableitete,  meinte  Mazocchi 
(s.  INibby  zu  Nardini  1,  239  =  Koma  autica  1,  41U,  Fnedländer, 
Darst  2,  343)  der  Name,  den  Beda  zuerst  gebrauche,  bedeute 
^Kolossalbau'  und  habe  mit  dem  Sonnenkoloss  Nichts  zu  thun, 
da  audi  das  Amphitheater  von  Capua  im  9*  Jahrhundert  von 
Erchempert  colosms  genannt  werde.  Und  so  heisst  in  der  That 
auch  das  Colosseum  im  10.  Jahrhundert  in  einer  oben  (S.  319) 
angeführten  Urkunde,  mit  dem  Zusatz  amphitheatri  in  der  Graphia. 
Aber  der  Schluss  ist  nicht  zwingend,  da  in  dieser  Zeit  der  Name 
colossm  von  dem  römischen  auf  das  capuanische  Amphitheater 
übergangen  sein  konnte.  Vielmehr  bin  ich  der  (auch  von  liuii- 
sen  3,  1,  319  befolgten)  Ansicht,  dass  der  Name  colosms  (denn 
das  war  der  übliche  Name  für  statna  solis)  nach  der  Zerstörung 
des  Monuments  auf  das  danebenstehende  Amphitheater  Aber- 
ging  und  die  noch  im  Euisiedler  Itinerar  festgehaltene  Bezeich- 
nung amphithmtrum  mehr  und  mehr  verdiaiigte,  ähnlich  wie 
höchst  wahrscheinhch  (oben  S.  371)  der  Marr  Aurel  von  der 
benachbarten  Basilica  Constantins  equm  ComtmUini  benannt 
vmrde.  Ueblich  waren  also  die  Benennungen:  celoisits  ampkh- 
iJimri,  coloMWitt  oder  edoiamm  {coUseum),  ampMAeofriMi  coU'  • 
sei  (Urk.  von  1128  bei  Coppi  S.  242),  endlich  (von  der  Ge* 
stalt?)  rota  colisei  (Urk.  von  1187  bei  Coppi  S.  228):  daher  die 
Kirche  S,  Salvatoris  de  rota  coUzaei  (Ceac.  b.  Mab.  Mus.  2,  193) 
oder  ds  rota  (Turiner  Katalog  S.  56).  Nun  erhielt  dch,  als  langst 
auch  die  Basis  verschwunden  war,  wohl  durch  die  Regionenbe- 
schreibung die  Kunde  von  dem  Bilde  und  von  dessen  vermeint- 
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liehen  Resten  vor  dem  Lateran.  Die  älteste  Redaction  scheint 
diese  in  der  Graphia  (oben  S*  372)  auftretende  Combination 
noch  nicht  za  kennen,  wohl  aber  Benjamin  von  Tudela  (vgl.  S. 

387),  da  er  vor  dem  Lateran  die  Statuen  des  Simson,  Absalon 
und  Constantiu  erwähnt  (Itiner.  2,  42  vgl.  S.  149),  und  die  jün- 
geren Mirabilien  (zu  Mir.  25)  sagen,  Silvester  habe  das  temp- 
hm  SoHs  zerstören  lassen,  auf  welchem  i%«6tfs  quipaUam  Um- 
hai  in  mam  gestanden:  ca^  et  mamu  fredicH  idoU  ante 
foikaiutn  euum  in  Latermo  in  memoria  poni  fecity  quod  modo 
palla  Samsmiis  [also  vocatnr  a  vulgo.  —  Es  ist  charakteri- 
stisch dass  dieses  grösste  der  antiken  Bauwerke  Roms  nicht  wie 
die  Engeisburg  und  das  Mausoleum  des  Augustus  die  Phantasie 
des  Verfassers  zu  poetischer  £rlindung  reizte.  Keine  Andeutung 
über  die  Bestimmung  des  Baues.  Freilich,  es  war  damals  die 
unzugängliche  Festung  der  Frangipani.  Erst  nachdem  diese  da- 
raus verjagt  waren,  scheint  man  sich  jener  Bestimmung  wieder 
erinnert  zu  haben  (S.  391). 

Das  zweite  Hauptmonument  ist  das  Septizonnm:  schon  im 
Alterthum  (vgl.Bd.  L)  in  den  Formen  septizodium  {fiss.  der  Hist 
Aug.f  des  Ammian  und  des  Cassiodor)  und  septidoniwn  (Appen- 
dix Probi,  Gramm.  L.  4,  197)  verdorben,  heisst  es  im  Mittel- 
alter septemsolium ,  Septem  solia,  seij(isolium.  (Martineiii,  R. 
Sacra  S.  395(1.,  vgl.  Nibby  K.  a.  2,  463).  Die  erste  Form  ha- 
ben die  Mirab.  9.  10,  die  dritte  hier  Albinus.  In  den  Rechts- 
streitigkeiten zwischen  den  Frangipani  und  dem  Kloster  S.  Gre- 
gorio  in  clivo  Scauri  wird  ein  Septem  sol^  minor  von  dem  septem 
solia  mm'or  unterschieden  (Mittarelli  Ann.  Cam.  1  App.  96  f). 
Wa  s  jenes  für  eine  Ruine  war,  ist  mir  unbekannt.  Benennt  sie 
der  Verfasser  der  Mirabilien  t,  Fortunae^  Dieser  Name  aber 
stammt  wieder  aus  dem  Regionenbuche,  in  welchem  er  las  (R. 
X):  Fortt$nam  respieientem,  Septizonimn  dhü  Seueri,  Durch 
falsche  Etymologie  wurde  daraus  septa  solis  (und  so  heisst  denn 
die  Diaconie  S.  Lucia  im  12ten  Jahrhundert  mxta  septa  solis: 
Martinclli  S.  366)  oder  sedes  solü  (so  die  Annales  Romani). 
Allein  der  ältere  Titel  von  S.  Lucia  ist  septem  väe  (Uber  pon- 
titicalis,  Leo  Ul  38  Gregor  IV  29).   Er  findet  sich  denn  auch 
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in  dem  Einsiedler  Itincrar  (8,  1)  neben  dem  antiken  septizomum 
(10,  oben  S.  33S).  Dieses  Septem  viae  ist  wohl  firübmiUeiaiterliche 
Uebemtzung  Ton  sq^odium,  welches  leicht  aus  dem  sp&tlatei- 
niscben  geptidamim  entstehen  konnte.  —  Dass  man  zu  Ende  des 
14lcii  Jahrhunderts  in  dem  Namen  die  sieben  freien  Künste 
witterte  isi  sclion  bemerkt  worden  (S.301).  im  16ten  Jahrhun- 
derl heisst  es  danach,  wie  eine  bs.  Bemerkung  in  meinem  E&em- 
plar  des  Gamucci  lehrt»  ichola  $eptem  sapientiim^  daneben  ganz 
willkürlich  icuola  di  Virgilto  (vgl.  S.  426)  oder  der  alte  Name 
wird  als  seile  isole  verstanden. —  Den  grössten  Theil  des  Monu- 
ments zerstörte  Brancaleone  1257  (Nibby  S.  463  v^l.  Gregorov. 
5,  317).  Zur  Zeit  der  Mirabilien  musste  die  Inschriit  (vgl.  Bd.  I) 
noch  ganz  oder  fast  ganz  erhalten  sein.  Nichtsdestoweniger  ist 
der  Name  des  Severus  ganz  verschollen,  die  Bedeutung  des  Ge- 
bäudes nicht  mehr  bekannt.  Ob  mit  dem  Best  desselben  Sixtus 
V  auch  die  Kirche  S.  Lucia  beseiligte,  oder  ob  diese,  wie  bis  auf 
die  neueste  Zeit  behauptet  wird,  bei  der  £benung  der  Strasse  im 
J.  1536  tiet  weiss  ich  nicht.  Die  oben  mitgetheilten  Berichte 
schweigen  darüber. 

Handgreiflich  aus  dem  Begionenbuch  stammen  die  Artikel 
5  8  9:  ubi  est  S,  Caesar  ins,  fuit  an  guratorium  Caesaris  .  .  . 
S.  Balbim  fuü  mutatorium  Caesaris,  ibi  fuere  thermae 
Sevßrianae  et  Commodianae.  ubi  est  S,  Saba  fuU  area 
Apollinie  et  Splenie.  Das  auguraiariim  steht  in  R.  X  und 
ist,  da  hier  der  Palatin  beschrieben  wird,  sehr  wahrscheinlich 
dem  Regionenbuch  entlehnt.  Aber  da  wir  jjesehen  haben,  dass 
der  Perieget  nicht  beliebige  Kreuz-  uud  Quersprünge  macht, 
so  ist  es  fraglich  ob  die  ganze  Notiz  nicht  interpolirt  ist»  falls 
nehmiich  S.  Gesario  die  südöstlich  von  den  Thermen  des  Cara-* 
calia  gelegene  Kirche  dieses  Namens  ist  Das  seheint  Urlichs 
(T.  in  L.  S.  llü)  Dicht  zu  kümmern,  auch  nicht,  dass  es  meh- 
rere Kirchen  des  Namens  gegeben  hat,  weshalb  Cencius  (bei  Ma- 
billon  Mus.  2,  194.  195)  jene  Kirche  alsiS.  Caesarii  de  ÄppiüYon 
einer  anderen  S*  Caesarü  und  einer  dritten  S.  C,  Grüecamm  un- 
terscheidet. Ein  waioriim  S,  Cueearn  tH  pdlatio  (Lateranrnn) 
erörtern  Marlin elii  S.  350  uud  ^ibby  R.  m.  1,  167.  Und 
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wunderlicher  Weise  war  gerade  *ad  D.  Joh.  Lateranensis  in 

pavimento'  jene  Inschrift  erhalten  (auch  die  Sclieden  des  C.  I.  L. 
haben  nichts  Anderes),  welche  nicht  erst  Urlichs  der  Vergessen- 
heit entrissen  hat  (s.  Nihby  R.  a.  2,  386),  der  zu  Folge  Hadrian 
im  h  136  au^atorium  düap$(um)  a  solo  pt{cuma  sua  resH- 
H$]ü  (On  2286).  Dieses  «traf,  meint  Urlicbs,  'vieUdcht  an  die 
Stelle  des  nnter  Claudius  abgehrannten  Tempels  der  Salus  auf 
dem  Qiiii  inar.  Und  eine  Notiz  üher  den  Quirinal  ist  an  dieser 
Stelle  der  Mirabilien  nicht  einmal  auflailcnd?  Allein  es  ist  ja 
klar,  dass  das  av^uratorium  dem  Regionenbuch  entnommen  und 
als  a.  Caesar i$  nach  dem  Muster  des  mniaUiTiwm  Caesaris 
zugestutzt  ist  Die  Frage  also,  ob  es  ein  S.  Cesario  auf  dem  Pa* 
latin  gab,  ist  ziemlich  unerheblich.  —  Die  übrigen  Artikel  stehen 
sämmtlich  im  Regionenbuch  (R.  1)  und  wer  uns  beigepflichtet 
hat,  dass  Namen  aus  R%  VIII  gewisser  messen  zur  Ausfüllung  des 
Raumes  abgeschrieben  worden  sind  (oben  S«  477),  und  sich 
erinnert,  dass  die  hier  gegebenen  Ubicazionen  zum  Theil  er- 
weislich fälsch  sind  (oben  ^»  107  f.) ,  wird  nicht  zweifeln ,  dass 
hier  dieselbe  Manipulation  vorhegt,  um  so  mehr  als  die  ^Thernien 
des  Severus  und  C  o  m  m  o  d  us'  schon  zur  Zeit  Karls  des  Grossen 
vollkommen  der  Kenntniss  entruckt  waren  (S.  340).  Wir  lernen 
also  aus  dieser  Stelle  für  die  Lage  jener  Monumente,  wie  Becker 
richtig  erkannte,  Nichts. 

Die  Beschreibung  des  circus  maximus  ist  wie  die  der  Engels- 
burt5  und  des  Mausoleums  des  Augustus  pbantahLisch.  Der  da- 
mals noch  übliche  Name  circulus  maior  wird  nicht  gebraucht, 
auch  nicht  die  daneben  üblichen  Btadmm,  hippodromus  (S.  38  4  f.), 
sondern  der  gelehrtere  dma  Tarquimi  PriseL  Die  Form  der 
Sitzreihen  war  noch  zu  erkennen  (wie  an  der  Seite  des  Pala- 
tins  noch  im  16len  Jahrhundert):  noch  heute  würden  auch  Un- 
gebildete in  den  Trümmern  von  villa  Mills  Tribünen  für  den 
^Kaiser  und  die  Königin'  vcrmuthen  können,  von  denen  aus  sie 
den  aus  dem  Kalender  bekannten  dnenm  (oben  S.  379)  za  ge- 
sehen hätten;  die  nackten  Pfeiler  werden  natdriich  wieder  zu 
areus  vUro  et  fülvo  avro  laqueati.  Die  Urkunden  schon  des  10. 
Jahi  liunderts  lehren  die  grauliche  Verwüstung  dieser  Bauten. 

JonUuif  fOnuBohe  Topogrsphi«.  II.  38 
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Die  Obelisken  kennt  der  Verfasser  nur  ans  dem  Regionenbuch : 
sie  lagen  unter  dem  Schutt  begraben  (S.  184).  So  bleibt  di^n 

als  zu  des  Verfassers  Zeit,  wie  er  wenigstens  angiebt,  noch  vor- 
handen der  nrcHs  triumphulis  qui  est  in  capüe  und  der  alim  ar- 
cus  est  in  fine»  Auch  das  macht  ScUwieiigjicitea.  Mau  luuss 
dazu  halten  aus  dem  Venseichniss  der  Triumphbögen  n.  4: 
%  in  drco  arct»  Tüi  ei  Fespostant  (Vgl.  S.  411,  414)  und  c  28:  oii 
fwevm  UaM  dornt»  AniTtUat  QnOiUae.  De  Rossi  (Le  prime  racc 
S.  110)  schloss  dasß  der  Titusbogen  im  Circus  noch  im  \  2.  Jahr- 
hundert stand,  und  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  zerstört, 
war  (vgl.  oben  S.417).  So  unbedingt  möchte  ich  das  Erste  nicht 
unterschreiben,  da  der  Gatalog  der  arcus  älter  ist  und  die  Notiz 
ohne  Bemerkung  abgeschrieben  sein  kann.  Es  fragt  sich  daher, 
üb  jener  doin  Titus  gesetzte  arcus  der  arcus  stadn  und  zugleich 
einer  jener  beiden  Bugen  ist.  Der  Platz  den  der  arcus  stadii 
(vgL  S.  384)  in  c.  28  einnimmt,  lässt  ihn  eher  in  der  Nähe  der 
carceres  als  an  der  Spitze  des  circus  vermutben.  Dagegen 
scheint  an  der  Spitze  desselben  zu  stehen  jener  arcus  trmm- 
phalis,  den  das  Kloster  S.  Gregorio  besass  (Urk.  von  975,  Mitta- 
relli  Ann.  Cam.  1  App.  col.  96),  wohl  derselbe,  welchen  das 
Kloster  im  J.  1145  den  Fraugipani  verpachtete:  turrim  que  vo- 
eatur  de  Arco  mm  suts  waliis  tt  mim  (oben  S.  367  L) , .  patt- 
tam  Rame  m  eafite  (?)  eircH  maxmi  (daselbst  3  App.  col.  417). 
Fea  (zu  Winck.  3,  336)  meint  dies  sei  die  turris  drei  des  Gassiod. 
Var.  4,  42,  was  zwi  iMhaft  bleibt.  Dass  nun  am  oberen  Ende 
des  Circus  auch  ein  liogen  gestanden  habe,  wird  besonders  nach 
der  Analogie  des  erhaltenen  Circus  des  Maxentius  meist  be- 
hauptet (s.  Bd.  I).  —  Im  Imperfectum  steht  nun  die  Nachricht 
von  den  anspringenden  Broncepferden  auf  beiden  Bögen  (siahaJt), 
It  1]  habe  nach  der  ganzen  Art  unserer  Schrift  nicht  angestanden 
zu  behaupten  dass  diese  Pierde  als  Schmuck  der  damals  als 
nackte  Ruinen  stehenden  Bögen  erdacht  sind,  ihre  von  den  Be- 
arbeitern der  Mirabilien  behauptete  EntfQhmng  durch  Gonstans 
II  ein  auch  an  sich  verdächtiger  Zusatz  gleicher  Art  ist  (oben  S. 
372.  433  f.).  Nirgend  finde  ich  einen  Aulialt  dafür  dass  dei 
Verfasser  aus  einer  schriitlicheu  Quelle  (dies  musste  angenom- 
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mcn  werden)  jene  Nachricht  entlehnt  hätte.  —  Also  auch  von 
diesem  Monument  sah  dei  Verfasser  ausser  den  beiden  Bögen 
und  grösserea  Trümmern  der  Sitzreihen  nicht  viel  mehr  als  nocli 
die  Abbiklangen  des  16ten  Jahrhunderts  zeigen.  Jene  Sitzreihen 
mit  ihren  Pfeilen  und  umlaufenden  Hallen  sind  es  welche  in 
der  schon  citirten  Urkunde  von  975  (vgl.  oben  S.  385)  und  einer 
a]Hl<  ien  von  1215  fohen  S.  454)  rn/pfa«  (porffct/s)  genannt  wer- 
den. Unzweifeihatt  falsch  ist  eine  nach  Panviu  von  ISerini  (De 
templo  S.  Aiexii  S«  407)  gebrachte  Urkunde  {RomoB  IL  kal.  Fe- 
hmarn, fehlt  bei  Jafie),  durch  wdche  Papst  Lucius  II  eiuf  odtmn  (!) 
etrd  den  Frangipani  ilbergiebt.  Aber  Fea  (zu  Wincketan.  3,  333) 
benutzte  sie :  Grund  genug  für  die  Neueren  sie  weiter  zu  be- 
nutzen. 

Der  Goelius  ist  vielieicbt  so  leer  an  Monumenten»  weil  er 
in  der  Guiskardschen  Zerstörung  stark  gelitten  hatte  (oben 
S.  375).  Da  der  Perieget  von  Aem  dsllichsten  Theil  des  Ber^^ts 
(14.  15)  sich  nordwärts  nach  dem  Esquilin  wendet,  so  ist  anzu- 
nehmen, dass  er  bei  S.  Gregorio  beginnt.  Allein  was  ihm  der 
vielleicht  alte  Vulgärname  f.  Sdftmis  bedeutet,  sagt  er  nicht 
(S.  421  vgl.  405),  welche  Ruine  gemeint  sei,  ist  ungewiss.  Die 
Kirche  S.  StdSino  rotondo,  wdcher  Kiepert  (Plan  bei  Parthey) 
diesen  Namen  mit  einem  ?  ^aebt,  kann  es  schwerlicb  sein.  Die 
Ansicht,  dass  diese  Kir(  ho  ein  antikes  Gebäude  Id.  h.  Tempel 
oder  auUker  Profanbau)  sei,  ist  seit  Ugonius  mit  Recht  be- 
stritten und  durch  die  sachkundige  Untersuchung  von  Hübsch 
beseitigt  (Die  altchristl.  Basiliken  S.  86  f.  T.  XVi  3-12  XVn  1: 
vgl.  R.  Rahn,  Irspr.  des  christl.  Central-  und  Kuppelbaus 
S.  53  fr.,  Nibhy,  R.  niod.  1,  727).  Die  Anlage  ist  die  eines  fruh- 
c^bristlichen  Centraibaus  (aus  der  Zeit  des  Simplicius  ?),  die  Fun- 
damente sind  nicht  antik.  Es  muss  sehr  aweifeihafi  erscheinen, 
ob  man  schon  im  12ten  Jahrhundert  dies  Gebäude  für  ein  ehe- 
maliges heidnisches  lempluni  angesehen  li^t.  Die  Astygraphen 
des  16ten  Jahrhunderts  nennen  die  Kirche  ieoiphnn  Fatmi.  Dies 
ist,  so  scheint  es,  lediglich  eine  der  vielen  Erfindungen  des 
Blondus  (R.  inst  1,  SO),  welcher  Mirab.  29  S.  Suj^us 
rotundm  fuit  tm^^um  Fauni  falsch  von  dieser  Kirche  verstand, 

33* 
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wihrettd,  wie  die  Reihenfolge  zeigt,  dort  S.  Stefaoo  alle  eariHizze 

(später  S.  Maria  del  sole)  verstanden  werden  niuss  (S.  530): 
dafür  machte  er  zuerst  diesen  Tempel  zum  Vestatenipel  (vgl. 
S.  501).  Jünger,  aber  ebenso  falsch  ist  die  Benennung  tem- 
fhm  ClmdxL  Dieses ,  in  der  älteren  Liste  der  palaüa  noch  als 
paletfmm  dwmda  au^eführt,  scheint  dem  Periegeten  nicht  mehr 
bekannt  (oben  S.  403,  3.  410) ').  Man  sieht  hieraus,  dass  Ru- 
bino  seine  Annahme  eines  uralten  Faunustenipels  auf  dem  Coe- 
lius  auf  ein  Missverständniss  nicht  des  r2ten,  soudern  des 
15ten  Jahrhunderts  gebaut  hat  (fieitriige  zur  Vorgeschichte  Ita- 
liens S.  233  f.  A.  335).  Ja  er  hat  sich  nicht  einmal  davon  äber- 
zeugl,  dass  dieses  Missverständniss  in  den  älteren  Text  des  fal- 
schen Victor  noch  gar  nicht  aufgeiiounnen  ist,  sondern  erst 
in  den  Victor  und  Rufus  des  Panvinius  (Koma  S.  228.  241).  — 
Ebenso  unsich^  ist  der  zweite  Punkt  (12).  Der  Vulgärname 
der  in  den  alten  Listen  nicht  vorkommenden  tkmM/t  Maximia- 
nae  war  uns  S.  222  unerklärlich.  Die  duo  carceres  et  duo  templa 
Isiilis  et  Serapts  können  alleulalls  eine  Erinnerung  an  das  Isium 
Meiellmum  (i*ollio,  Trigiuta  lyr.  25)  enthalten.  Eine  willkür- 
liche Benutzung  des  Namens  der  3ten  Kegion  ist  mir  aber 
wahrscheinlicher.  So  bleiben  zwei  lingirte  Tempelnamen:  14 
wird  die  Ruine  iuxia  palatnm  Sessorianium  sein  (fiber  welche 
oben  S.  130j.  Dass  der  Hercules  vktor  (vgl.  S.  129)  noch  be- 
kannt war,  ist  gewiss  wemg  wahrscheinlich.  Das  arphaiiOtrO" 
phnm:  S,  Stq^iani  Oratorium  in  schola  cantorwn  alias  orphmio- 
irophk  (Zaccagni,  Mai  Spie  9,  436);  vg}.  Gendos  (MabiUon, 
Mus.  2, 194):  S.  Stephani  orphamtrophü,  und  den  Turiner  Ca- 
talog  (Papencordt  G.  R.  S.  58) :  5.  Stephani  de  schola  cantotis  .  . 
est  destructa.  —  Endhch  die  *unbeschreiblichen  Merkwürdig- 
keiten' des  Laterans.  Wunderlich  ist  es,  dass  das  Reliquienver^ 
zeichniss  von  1378  bei  Parthey  S.  51  im  Lateran  als  MerkwOr- 
dl^eit  die  sedes  m         eonsidenUur  papa  an  mascuius  sU  an 

*)  Bs  konnte  oben  erionert  werden,  das«  Urlicks  (Top.  in  L.  S.  130) 
die  BrklMning  der  jüngeren  Rednetion  Mv*  CoBUnm  of  PHntm  ad 
vincfda  ohne  Weiteres  nls  die  der  Mimkllien  und  dieselben  Worte  ils 
Worte  des  'Anonym.  BinsiedL*  «nfnhrty  bei  dem  sie  nicht  stehen. 
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femina  aiiüülii  i.  Sollte  schon  um  1150  unser  Autor  auf  diese 
seit  dem  13.  Jahrh.  nachweisbare  £rkläniiig  der  Mde$  p^rp^ytt" 
Ueae  angespielt  haben?  (s.  Döllinger,  Papstfabeln  S.  30  f.).  — 
Die  auch  sonst  bekannte  Etymologie  der  Graphia  Lateranus  a 
latere  et  rana  ist  aus  dieser  von  Martinus  nur  abgeschrieben, 
was  Massroann  (Kaiserchr.  3^  683)  nicht  ahnt. 

Die  col/es  (27).  Die  Periegese  geht,  wie  sie  musSi  vom 
Lateran  aus  am  Ostrande  des  Esquilin  entlang ,  von  da  über  den 
Vimina!  und  Quirinal  nach  Trevi  herab,  von  der  Seite  des  Tra- 
j;iii<füi  um  \vi(uler  hinauf  auf  monte  cavallo,  und  über  die  Subura 
bis  an  den  arco  de  pantani.  Hier  bricht  die  Beschreibung  ab: 
den  Schluss  bildet  ein  Gang  vom  Aventin  aus  nach  Trastevere 
im  folgenden  Abschnitt  (27 — 30). 

\u]^^  äriiame  ErkläruDg 

1  Cimbrum  t.  Marti 

2  j^füatiim  Lkmi  I.  Uomm  it  IHanae 

3  S.  Maria  maggiore  U  Cibdk 

4  S.  Maria  in  fontana  I.  Fotmt 

5  f(üaiiwn1HocUtiam{inodii)  iL  Asclepii  Salurni  Martin 

Äpollinis 

6  hortu$  Veneris  (in  Treyi)  U  Venmis 

7  palativm  7V6«rrt'  I.  deomm  ? 

8  mmsaimperaitüm  'auf  der  t.  lom  el  Itoioe 

Höhe  des  Bernes' 

9  palatium  Constantini  iL  Satumi  et  BacdU 

10  thermae  Ohfm^adis  u  Äpollinis 

11  aniep.Tramni  t[So$päat^] 

Zu  1.  2.  Dass  für  1  (das  erbalt^e  Monument  trofei  di 

Mario)  die  Erklärung  nicht  von  dem  Verfasser  der  Mirabilien 
erfunden  ist,  lehrt  der  Ordo  Ben.  S.  141:  templum  Marii,  quod 
vocatur  Cimbrum ;  Urkunden  nennen  die  forma  Cimbri,  welche 
sonst  falsch  forma  ChrnM  heisst  (oben  S.  320  R.  lU  und  S.  351). 
Ganz  in  der  NShe  bei  S.  Bibiana  ist  2  zu  suchen :  ad  eaput  tami 
(porta  S.  Loren zo)  iuxta  palathm  Licinimi  (d.  h.  £t1ßtfiiatiiifii)  ad 
formam  Claudii  (oben  S.  319  R.  V),  Folglich  kann  dieser  Vul- 
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gänianie  wohl  die  Kesle  der  Pi*achtanlagen  des  Kaiser^  (iHllienus, 
die  damals  noch  ansehalich  sein  mochten,  bezeichnen  {^ihh), 
R.  anL  2,  328  IT.).  Ob  die  Mirabilien  mit  den  thermae  Lkm 
oder  Lidnianw  die  auf  dem  Aventin  befindlichen  thermae  Sum 
des  alten  Verzeichnisses  meinen,  wie  Donat  (Roma  S.  206)  an- 
nahm,  musste  unentschieden  l)leiben  (S.  222).  Eine  hasilica  Li- 
dnii  ist  erfunden  (S.  118).  Die  Erklärung  dieses  Vulgarnauicns 
tmplum  Honoris  et  Dianae  ist,  was  Becker  (Antwort  S.  57  A.) 
ganx  mit  Unrecht  in  Abrede  stellte,  ein  Beweis,  dass  der  Ver- 
fasser irgimd  eine  Kunde,  sei  es  ans  Büchern  oder  sei  es  ans 
Localtradition,  von  einer  aedes  Hojioris  et  Virtuiis  Mariana 
hatte,  und  deshalb  nach  seiner  schon  mehrlach  charukteii- 
sirlen  Manier  neben  dem  ^Tempel  des  Marius'  einen  'Tempel  des 
Honor  und  der  Diana*  setzte,  dem  Doppelnamen  einen  echten 
Bestandtheü  einverleibend,  ohne  alle  Gewähr  daf&r,  dass  jener 
^  Tempel  dort  je  gestaudeu  hat.  Nun  ist  aber  die  Frage  zu  stellen, 
ob  bis  ins  12te  Jahrhundert  sich  der  iName  des  Cimbernsieges 
des  Marius  mit  Grund  an  jenes  Monument  heftete,  und  von 
dieser  Frage  ganz  zu  sondern  die  zweite,  wie  der  Mirafaüien- 
schreiber  dazu  kam,  den  Honostempel  des  Marius  in  die  Nähe 
desselben  zu  setzen.  Jener  ersten  Frage  ist  um  so  weniger 
auszuweichen,  als  die  Bejaliunf;  derselben  meislentheils  als 
selbstverständlich  gilt  und  allen  weiteren  Combinationen  sa 
Gmnde  liegt. 

Abzuweisen  ist  zunächst  die  Meinung  Lenonnants  (Rem 
nnm.  1852,  333),  Ctmärtun  sei  eine  Gomiptel  eines  anderen 

Appellativs,  etwa  cymbarimi  {\).  Der  in  derselben  Zeit  und 
gewiss  seit  lange  übliche  ^ame  L  Marti  und  die  Erklärung 
der  Mirabilien  beweisen,  dass  man  das  Monument  'Cimbera- 
denkmal  des  Marius'  benannt  hatte.  Dagegen  ist  es  mdg^h, 
dass  nicht  erst  im  Mittelalter,  sondern  schon  im  5ten  oder 
6ten  JahrhunderL  das  Monument  rein  willkürlich  und  falsch 
vom  Volke  als  iropaea  Marii  oder  monvmeiüum  Cmbrmn  be- 
zeichnet wurde ,  wie  um  dieselbe  Zeit  ihrer  Bestimmu|ig  nach 
unbetennCe  Bauwerke  H^sch  mwumeiUvm  oder  sipiilEnim  S»- 
pMs  hiessen  (oben  &  405).  Die  Veranlassung  dazu  konatea 
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fügltch  die  damali  in  den  Seitennischen  aufgestellten  Trophäen, 
welche  Sixtus  V  auf  die  Balustradn  (los  Capitolsplatzes  versetzt 
hat,  geben.  Möglich  an  sich  bieilit  es  ebenso  gut,  dass  diese 
Trophäen  mit  Recht  maiianisdi  Messen,  d.  h.  dass  sie  von  dem 
£M>aaer  des  ganzen  Honuments  von  ihrem  nnprungUchen  sei 
es  an  derselben  Stdie  oder  wo  sonst  befindlichen  Aufstelhings- 
orL  dahin  versetzt  waren.  Denn  dieses  ganze  Monument  ist 
unbestritten  ein  Bauwerk  der  Kaiserzeil,  and  zwar  Castell 
oder  locus  (oben  59  f.)  einer  im  Mittelalter  forma  Cimbri  ge- 
nannten zum  Theü  erhaltenen  Wasserleitung.  Diese  Leitung 
galt  bald  für  die  von  Trajan  restaurirte  Blarcia  bald  für  die  Julia 
(vgl.  die  Uebei'sicht  bei  Venuti-Piale  1, 187  ff.):  nenerdings  ist 
die  erste  Annahme  als  unmöglich  und  als  sehr  wahrscheinlich 
eine  dritte  erwiesen  worden,  dass  sie  von  Alexander  Severus 
gebaut  sei,  auf  dessen  Münzen  ein  dem  erhaltenen  sehr  ähnhches 
mit  Trophäen  geschmfi«Ates  Monument  abgebildet  Ist  (Lenor- 
mant  a.  0.  vgl  oben  S.  128).  Bewährt  sich  diese  Vermnfbung, 
so  ist  allerdings  damit  namentlich  der  Schluss  beseitigt,  dass 
die  Trophäen  die  von  Caesar  restaurirten  marianischen  seien, 
fireiiieh  aber  aber  diese  Trophäen  deshalb  noch  nicht  entschieden, 
weil  auch  Aletander  sie  aur  Zierde  sdnes  Monuments  benutzt 
haben  bann  oder  vielmehr  eine  f^aebbildung  der  echten.  Allein 
es  scheint,  dass  jede  Möglichkeit,  sie  fiir  eineWiederhoiung  der 
inarianischen  zu  halten,  durch  den  Mangel  an  Beziehung  zu  dem 
Cimbernkriege  ausgeschlossen  ist,  so  sehr  auch  besonders  Fa* 
bretH  (Ooi.  Traiana  S.  107 1)  das  Gegentheil  zu  erweben  be-^ 
müht  Ml.  Zudem  soll  an  der  Basis  des  einen  tropaeum  eine 
diese  Annahme  überhaupt  ausschliesseiide  Inschrift  von  Cittadini 
gelesen  worden  sein.  Eine  genaue  Untersuchung  bleibt  noch 
zu  wönsehen:  dass  sie  von  der  Decoration  der  basilica  Ulpia 
stammen:  ist  wohl  HissveratSndniss  (Nibby,  R.  mod.  2,  608). 
Man  kann  jetzt  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  behaupten, 
dass  die  Troj)häen  zur  Verherrlichung  eines  kaiserlichen  Sieges 
erdacht  und  ausgeführt  sind,  mithin  dass  der  Name  Cimhrum 
erfunden  ist. 

Allein  er  kann  auf  dieses  Monument  von  dem  in  der  NIbe 
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befindlichen  echten  Cimbernmonunienl  übertragen  sein.  Und 
so  handelt  sidis  danini,  was  nns  aus  dem  Alterthum  davon  l)e- 
richtet  wird.  Die  Ueberlieferuag  ist  in  einem  Grade  verworren, 
dass  es  räthlich  ist,  Ton  einem  Schriflsteller  auszugeheo, 
welcher  zwei  marianische  Monumente  klar  unterscheidet  und  als 
Zeitgenosse  des  Tiberius  über  Dinge,  die  ihm  in  Rom  unter  den 
Augen  waren,  doch  nicht  irren  kann:  ich  meine  Valerius  Maxi- 
mus.  Er  zählt  (2,  5,  6)  die  Heihgthümer  der  Febris  auf;  quorum 
adhue  unum  m  Paktio,  alierum  m  area  Misrimorum  mmMtmen- 
tmm,  terHum  in  svmma  parte  vid  Umgi  und  sagt  femer,  die  Aelier 
hätten  ehemals  besessen  tina  domuncula  eodem  loci,  quo  nunc 
mnt  Mariana  monnmenta  (4,  4,  8).  Dass  hier  beidemal  derselbe 
Platz,  beidemale  ein  und  dasselbe  Denkmal  zu  verstehen  ist, 
wird  nur  bezwdfeUi,  wer  annimmt,  dass  Schreüier  oder  Leser 
sich  um  soldie  Ortsbestimmungen  gar  nicht  kümmerten,  jener 
es  nicht  för  ndtbtg  hielt,  dieser  es  nicht  erw^ete,  dass  man 
zwei  in  verschiedenen  Sladtgegenden  stehende  gleichnamige 
monnmenta  Mariana  durch  irgend  einen  Zusatz  kennzeichnete. 
Dass  auf  der  area  das  Aeiierhaus  nicht  mehr,  damals  aber  die 
manumenta  und^  wie  so  oft,  auch  eün  nidit  ezaugurirtes  altes  sa- 
celhm  (vgl.  S.  279)  stand,  i§8st  weiter  den  Scblnss  zu,  dass 
jedenfalls  diese  area  damals  nicht  zu  den  Gartenanlagen  der 
Aeiier  gehörte.  Es  war  ja  auch  sonst  die  Aeusserung  kaum  zu 
umgehen,  dass  jetzt  prächtige  Gärten  der  Aelier  an  die  Steile 
ihres  ärmlichen  Hauses  getreten  seien.  Es  ist  mithin  gradem 
widersinnig  anzunehmen,  dass  die  Gärten  des  Aelius  Lamia  auf 
dem  Esquilin  die  Stelle  der  mai  ianischen  Monumente  bezeichne, 
wie  bis  auf  ^ibby  (ß.  a.  2,  320)  u.  Ä.  behauptet  wird.  Auch 
der  Altar  der  Febris  lehrt  garaichts:  denn  die  von  Allen  heran- 
gezogenen Stellen  des  Cicero  (Legg.  2, 11,  28  Nat  d.  S,  25, 63) 
und  Plinius  (Nat.  h.  2,  7,  5)  sprechen  von  einer  ara  Vehm  ik 
Palatio  (von  dieser  auch  Ael.  Var.  12, 11)  und  einer  ara  Malae 
Fortunae  in  Esquiliis,  Maximus  ist  meines  Wissens  der  Einzige, 
der  die  beiden  anderen  Febrisaltäre  nennt:  die  Mefitis  ist  keine 
FeM,  also  auch  durch  jene  Stelle  Nichts  qher  den  Ort  der 
mmmmmta  ]i»^eu^t. 
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Derselbe  Maxinius  aber  sull  sagen,  dass  derBeschlush  über  die 
Kückberufung  Ciceros  gelasst  worden  sei  in  aede  lovis  Mariana : 
oder  vielmehr  die  Berner  Ha.  liest  m  aedem  iaui$  mariana  (aedem 
aus  eaedem  corr.)  Nun  wissen  wir  von  Cicero  selbst,  dass  dies 
geschehen  ist  m  templo  Honorts  Virtutis  Gai  Mari  monumento, 
(Sest.  54)  oder  in  monumento  Mari  (Plane.  32.  de  div.  1,  28). 
Und  ein  Kenner  Ciceros,  wie  Maximus  war,  soll  über  eine  solche 
Thatsacbe  im  Unklaren  sein  und  den  Honostempel  des  Marius 
mit  *einem  Japitertemper  Terwechseln  (Drumann  2, 145)  oder, 
weil  auch  im  Tempel  des  Jupiter  stator  damals  Sitzung  gehal- 
ten wordeil,  beide  Tempel  confundirend  diesen  marianisch  ge- 
nannt haben  (Becker,  Antwort  S.  57)  ?  Dies  einem  Zeitgenossen 
Tibers  zuzumuthen  ist  noch  ärger,  als  dem  Servius  ünkenntniss 
der  lu  seiner  Zeit  erhaltenen  wichtigsten  Bauten  vorzuwerfen. 
Es  war  also  wenigstens  ein  Ausweg  zu  schreiben  in  aede  laoig 
ad  Mariana  (Lrlichs  Top.  in  L.  S.  12G),  im  grossen  cnpitolini- 
sehen  HeiligthAn  bei  den  Truphacen;  ein  uuglüciilicher  Gedanke 
freilich  dafür  dietropaea  ad  aedem  Fidei  (beim  grossen  Tempel) 
zu  citiren,  da  dies  die  tropaea  Germmiki  sind  (Henzen  5088, 
5438).  Aber  der  Ausweg  taugt  Niehls,  weil  dem  Maximus  natur* 
lieh  der  Honostempel  bekannt  und  ebenj^o  hrknnnt  die,  Sestiana 
war,  endlich  die  Bezeichnung  des  grossen  Tempels  'bei  den 
Mariana\  selbst  wenn  dies  ohne  mmumenlia  gesagt  worden  sein 
sollte,  Jacherlich  ist.  Allein  es  galt  noch  soviel  wie  m(^ch 
von  Beckers  schlagender  Rettung  der  aedee  Hcneris  et  VirNtis 
Mariana  abzureissen.  Und  doch  nennt  diesen  Tempel  Vitruv 
an  zwei  Stellen  als  einen  schönen  peripteros  sine  postico  und, 
wie  zu  erwarten,  nicht  von  Marmor,  sondern  (verrouthlich  wie 
der  erhaltene  pseudoperipteros  an  ponte  rotte)  von  Tuff  und 
Travertin,  vielleicht  mit  Stuckuberzug,  gebaut  von  Gajns  Modus: 
und  Festus  S.  344  sagt,  er  sei  niedriger  als  andere  Tempel  gebaut 
worfl^»n,  um  nicht  mian  denkt  hinzu :  an  und  ffir  sich  hoch  ge- 
legen) den  Auspicien  (welche  aut  (h^r  arj;  angeatellt  wenh  n) 
hinderlich  zu  sein.  Da  nun  die  eine  Stelle  Vitruvs  (Praef.  7, 17) 
keinen  Zweifel  zulässt:  aedis  (aede$  die  Hss.)  HanoriB  et  Vtriu- 
ti$  Mmrianae  (mmnianae  die  Hss.),  so  spricht  alles  dafür  dass 
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in  der  zweiten  (3,  2,  5):  ftahpafq}fe  mnhulatimem  circa  reUam 
aedis,  quemadmodum  est  in  porticu  Metelli  lovis  statoris  Hermo- 
4wri  €t  ad  Mariana  Emmü  et  VtrHutis  ame  poitieo  a  Mm/eh 
fa^a,  entweder  wie  bisher  zu  lesen  et  aedee  Mariana  oder  besser 
ad  zu  streichen,  also  gewiss  nicht  hieraus  för  die  Maximnsstelle 
Gewinn  zu  ziehen  ist.  So  scheint  mir  denn  für  diese  keine  an- 
dere Kettung  ais  die  Aeoderung  zu  bleiben:  in  aede  Moncris 
Maritma.  Dass  m  aedem  iam$  mariam  von  einem  Ai  aedaenorü 
markma  des  arcbelyinis  nicfat  za  weit  abliegt,  wird  sogegdieD 
werden. 

Noch  eine  Stelle  des  Maximws  ist  übrig,  welche  mit  dem 

Elogium  im  C.  I.  L.  1  S.  290  zu  vergleichen  ist: 

Das  BUfiiiB  Valerias  Maxiraos  6^  9»  14. 

cos  .  Fii . . .  extra  asrfmi  M-    f«i  Äfirkam  aabegit^  fm*  A^tir- 
liMi  CMM  EagetfAa  •  •  geuUf    I^mi  usifsni  mis  cartiuH  eytiy 
swii  tepit  sf  triaaitfkatts  m  ss- 

cuiuio  consulatM.  ante  cumm 

suum  duci  iussit,  .  .  .  Uli  cos,     gut  l  eutonorum  Cimbrorum^pte 
TeMmorum  extreitmm  dakmtt    essronnif  deUmt, 
V  CM.  Cimhm  faüt  ...  ie 
wantAiaa  €kmlhr9c{i$)  et  Jfim*' 

toni  icis)  aedem  Honori  etypT'     cuius  bina  tropaia  in  urbc  spet- 
tuti  viaor  {et  .  viaar,  Signo-  tantur 
rili)  feeä;  veste  triamfkalij  coi- 
eek  pairieiii  *  * 

Der  Schinss  der  becMfl  ftUi,  er  köMle  die  etai  be- 
sprochenen vom  lionostem])©!  verhchiedencu  monumifUa  ent- 
halten haben;  bei  Maximus  ist  der  Tempd  nicht  erwähnt  der 
doch  eigenükh  nicht  fehlen  kann.  Was  sind  also  die  bma  rro- 
fflea?  Man  antwnrtet  die  trapaaa (1)  iehi§mika(^)  dsfue  Ojai- 
hm  ^foa  r«iiloiMi  eUm  a  Saüia  dWcfa,  hergesteOt  fon  Caesar 
(Sueton  Caes.  11),  restituta  in  aedüitate  C.  Mari  manuoMnta  (Vell. 
2,43,4),  also,  wie  Plutarch  (Caes.  6)  von  derselben  Sache  sagt 
ftx6v€g  Maqiov  xai  Nlxat  t^o7ia$o^^$  auf  dem  Capitoi: 
4$adflap  4i /^Ikftmt^  tä  Kifkß^$9u  MmMw^deißara.  äkm 
das  Gimbarntropaemm  auf  dem  Capitoi,  md  wo  dan  das  jn- 
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gurthiüibihü?  Niemand  sagt  es ,  nur  ist  es  merkwürdig,  dass 
Ntxat  tqonmotpoqoi  von  Sulla  auf  dem  Capitol  aufgestellt 
werden,  welche  Marius  beseitigen  vvüllte  (Plut.  Mar.  32  Sulla 
69).  Wie  dies  Bild  auBsab,  zeigt  die  Müoze  Cohen,  M^d.  cons. 
T.  XY,  CorneL  24  »Mommsen,  Mönzw.  n.  263*,  sie  zeigt  eben 
nidit  die  Ntnai  vQimatoif  ü^jü^  welche  in  der  Kaiserzeit  hfiufig 
als  schwebende  Gestatlen  erscheinen  (vgl.  llelbi^,  Wandgem. 
n.  902  —  905,  Schöne-Benmlorf  Lateran  n.  30(>),  wahrend  sie 
auf  republikanischen  Münzen  wenigstens  seltener  sind  (schrei- 
tend: so  Cohen,  M^d.  cons.  T.  XUl  Consid.  6.  7  s  Mommsen, 
MQnzw.  S.  657  A.  556)  als  die  Victorien,  welche  IVopaen  krinzen 
oder  sonst  neben  Tropaeen  stehen.  Kurzum  abgesehen  von  einer 
Goltzischen  Münze  ist  die  Gestalt  der  mai  ionischen  nicht  be- 
kannt, ob  aber  Plutarch  über  sie  hiernach  als  Zeuge  gelten  kann, 
bezweifle  ich.  —  Nun  frage  ich,  ob  nicht  Mazimiis  an  der 
letzten  Sielle  mit  dem  Cimbem-  und  Tentoneneiege  zugleich 
an  den  Honostempel  erinnert  haben  und  die  hina  trofoea  nidit 
dasselbe  MonuineiiL  sein  kanu,  das  er  als  monumeiita  in  area  be- 
zeichnet? Dass  bina  nicht  für  zwei  Trophäen  an  zwei  Orten 
spricht,  so  wenig  wie  bma  spolia  (Neue  Formen!.  2,  118),  sah 
schon  Sadise  (Besdir.  der  Stadt  1, 554  f.)  und  nahm  an,  dass 
die  lugurtiiinischen  und  cimbrischen  auf  dem  Capitol  standen, 
wohin  Plutardi  die  dmMsehen  versetzt.  Daför  spricht  aller» 
dings  Properz  4,  11,  45,  wenn  die  statuae  et  arma  Mari  dort 
nicht  den  Tempel  bezeichnen.  Dass  der  Tempel  sehr  wahr- 
scheinlich auf  dem  Capitol  stand,  will  ich  hier  nur  auch  ak 
meine  Ueherzengung  aussprechen. 

Bin  ZengnisB  daför,  dass  zwei  Trophaeon  des  Marios  an  ver- 
schiedenen Orten  der  Stadt  slandeu,  linde  ich  also  nicht,  ebenso 
wenig  dafür,  dass  beide  auf  dem  Esquilin  st:inden.  Möglich  bleibt 
dies  aber  dennoch  auch  ohne  Zeugniss,  und  so  mag  eine  Lokal- 
tradition davon  im  Mittehiiter  sich  erhalten  haben  und  auf  die 
tr<tfei  di  Mario  fibergegangen  sein.  Der  Honostempel  mnss  dem 
Autor  ans  schriftlicher  Tradition  bekannt  gewesen  sein  (und  wie 
sollte  das  unglaiiblith  erscheinen?);  seine  Lage  war  ihm  unbe- 
kannt, er  verknüplte  ihn  willkürlich  mit  dem  CMmm» 
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Zu  3.  Ob  reine  Erfiodung?  Von  den  zahlreichen  antiken 
Bauten  unmittelbar  bei  der  Kirche  mochten  noch  grosse  Trüm- 
mer stehen.  Wir  kennen  dort  ausser  dem  nahen  macellum  Li- 

viiumm  ein  Nymphaenm.  An  das  antike  Gebäude  der  jetzt  zer- 
störten Kirche  S.  Andrea  in  Barbara  (Cianipim,  Vetera  mon.  1, 
1  vgl.  Hübsch,  Altchristi.  Kirchen  S.  71  f.  T.  XXX,  15  -18) 
ist  nicht  wohl  zu  denken.  Es  würde  diese  Kirche  genannt  sein. 
Doch  Tgl.  Bd.  I. 

Zu  4.  Der  Name  rein  erfunden.  Dass  die  Legende  von  dem 
Abtaü  Julia  US  (aus  den  Mirabilien?)  in  die  deutsche  Sage  über- 
gegangen ist,  konnte  Gregoroviug  4,  625  aus  Massmanns  Kaiser- 
chron.  3,  883  lernen:  Tgl.  das  templum  luliani  S.  508»  2.  Die 
Kirche  S.  Maria  in  Fontana  kennen  Zaccagni  S.  423  und  M artineili 
(R.  Sacra  S.  372)  nur  aus  den  Mirabilien  (und  Martin).  Ist  sie  mit 
S.  Maria  in  Fonticana  u.  L.  foniiana)  im  Lib.  pont  Leo  III  c.  5 
identisch?  In  derselben  Gegen<l  iif^nnt  der  Turiner  i^atalog 
(Papencordt  G.  R.  S.  56)  S.  Laurentii  in  Fontana,  —  Zu  5,  Die 
Diocletiansthermen,  beim  Volk  'die  Scheffer  (oben  S.  423),  er- 
klart als  Tier  Tempel.  Von  den  Namen  sind  drei  wohl  ganz 
willkürlich  gewählt,  der  erste  (Asdepn)  aber  nicht.  Dieser  scheint 
vielmehr  aus  der  Passio  SS.  quatluor  coronatorum  zu  stammen 
(herausg.  von  Wattenbach,  Berichte  der  Wiener  Ak.  Phil.  bist. 
Kl.  10,  115,  jetzt  verbessert  in  Budingers  Unters,  zur  Kaiser<- 
geschichte  3,  321  ff.).  Diese  Legende  erzählt  das  Martyrium 
TOtt  fünf  christUchen  Arbeitern  in  den  pannonischen  meiaUa, 
welche  unter  anderen  Arbeiten  auf  Befehl  Diocletians  aus  Por- 
phyr fertigen  solien  Victorias  et  Cnpidnies  et  conras  pJ  maxime 
Asclepium  et  fecerutU  concas  et  Victorias  atque  Cupidines,  Asclepii 
mOm  simulacrum  wm  fearunt  (S.  33 1 ).  Dieses  Bild  wird  aus 
prokonesischem  Marmor  Ton  anderen  Arbeitern  ausgeführt  und 
da  die  fünf  sich  nun  auch  weigern  dem  Sonnengott  zu  opfern, 
wird  ihnen  der  Process  gemacht  und  sie  werden  ertrankt:  passi 
mnt  suh  die  VI  id.  Nov.  fS.  337).  An  diese  durch  die  neuesten 
Untersuchungen  als  authentisch  erwiesene  Erzählung  schliesst 
sich  eine  zweite  höchst  bedenkliche  an:  Diodetian  kehrt  nach 
•  Rom  zuruf  k  ti  iUUim  imit  in  termas  Traiana»  tmplum  Asekpii 
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aedißcari  et  in  eo  simulacrum  fieri  {figi  von  5  Hss.  nur  die 
Triester)  ex  layide  promiisso.  Davor  sollen  opfern  maxime  wr- 
banae  praefecturae  müites.  Es  weigern  sich  quattuor  comiciUaarii 
quidem  (quidam  nur  2  Hst».)  qumm  nmma  haec  9ütU:  Sevena 
Severianw  Carpofma  et  Vktinlnüs,  sie  werden  getödtet,  auf  der 
via  Labicana  am  3ten  MeUenstem  bestattet  Allein  da  nadt 
2  Jahren  ihre  Naiueii  vergessen  waren,  liess  Papst  Melciades 
unter  dem  Datum  VI  id,  Nov.  ihr  Fest  unter  dem  Namen  der 
pannonischen  fünf  feiern.  Die  Ungereimtheiten  dieser  Erzählung 
sucht  Wattenbach  (jetit  S.  365  ff.  vgl.  Abb.  der  W.  Ak.  S.  116 
und  Hunziker  bei  Bödinger  2. 262  ff.)  auf  die  uns  erhaltene  Re- 
dacliüii  zu  schieben,  gestutzt  auf  Benutlorllü  Aiinahine  (bei  l]öd. 
S.  353  f.),  dass  die  Existenz  eines  Aesculaptempels  in  den 
Thermen  des  Trajan  an  sich  sehr  denkbar  sei  und  durch  die 
Analogie  der  vier  Tempel  (darunter  einer  des  Aesculap)  in  den 
Thermen  Diocletians  nach  den  Mirabilien  gestätzt  werde.  Jenes 
ist  zuzugeben,  dieses  wird  nach  der  hier  gegebenen  Analyse  der 
Mirabilien  nicht  mehr  behauptet  werden  dürfen:  vielmehr  ist 
Nichts  wahrscheinlicher,  als  dass  der,  wie  gezeigt,  in  den  Mär- 
tyrergesdiichten  wohl  bewanderte  Verfasser  den  Tempel  des 
Asklepios  (ausser  an  dieser  Stelle  nur  noch  ein  t.  Escolapii 
24,  5,  worüber  zu  d.  St.)  aus  der  PassÄ  kannte  und  mir  wenig- 
stens wahrscheinlich,  dass  die  ihm  vorliegende  Iledactiun  den 
Diocletian  das  Bild  in  den  seinen  Namen  tragenden  Tliermen 
(dedicü*t  305/6:  oben  S.  222)  habe  aufstellen  lassen.  Die 
thermae  Traianaey  aber  in  denen  noch  im  4ten  Jahrhundert  ein 
AthletencoUegium  seinen  Sitz  hatte  (de  Rossi,  Bull,  crist.  1867, 
86  f.),  waren  mittelalterUchen  Schriftstellern  schon  aus  dem 
Liber  pontificalis  (vgl.  S.  222)  sehr  bekannt.  Für  die  Beur* 
theilung  der  Vermischung  der  vier  an  der  Labicana  mit  vier 
anderen  in  Albanum  bestatteten  Heiligen  ist  von  Wichtigkeit  die 
von  Wattenbach  übersehene  Arbeit  de  Rossis  Bull,  crist.  1869 
S.  65  ff.  Es  ist  sehr  die  Frage,  ob  die  tirbanae  praefecturae  mi- 
Utes  unserer  Passio  nicht  erst  durch  den  uiittelalterlichen  Bear- 
beiter aus  den  in  Albano  b^rabenen  Soldiiten  der  dort  garni- 
sonirenden  leqio  Ii  Parfkica  umgestaltet  sind.  Einem  Leser  der 
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lOrtyreracten  lag  eine  solche  üingestaltung  sehr  nahe.  Ein 
Bdberes  Eingehen  auf  die  Passio  inuss  ich  mir  an  diesem  Orte 
Tersagen.  —  Merkwürdig  endlich  ist  dir  .NoU/  lirs  Verfassers  des 
KeliquienTPTzeichnisses  von  1378  bei  Parthey  S.  56;  de 
Brosude  veftm  S,  Sixtum  (bei  tor  deUe  Milizie?)  eumdo  venia 
tMüram  eif  termoM  DywiUHemi  quod  dtpinxermt  4or  martires 
corofiaft*«  Nach  dem  angegebenen  Wege  k&nnen  nur  die  Tra- 
janstherroen  gemeint  sein.  Sie  werden  also  Terwechselt  mit  den 
nach  römischer  Sage  von  Christen  ge})autcn  Thermen  Diocletians 
(Martineiii  K.  sacra  S.45  vgl.  deRossi  Bull,  crist.  1868,21).— 
Das  Volk  nannte  die  Ruinen,  wie  Mibby  bemerktt  'wegen  der 
Gestalt  der  Rotunden  ^Scheffel*,  nicht  *die  vier  Scheffer.  Min- 
destene  zwei,  die  heutige  Kirche  S.  Bernardo  und  eine  dieser  im 
Süden  entsprechencie  standen.  Wahrscheinlich  h;d)i  ii  die  diesen 
Rotunden  entsprechenden  halbrunden  Exedren  (t)  den  Schreiber 
yeranlasst,  vier  Tempel  anzunehmen. 

Zu  6.  Der  hmittt  Venmis  (vgl.  oben  S.  425)  m  eapäe  Trhm 
ist  aus  der  Bulle  Johanns  III  (s.  die  Urb.)  bekannt.  Der  Name 
regfio  tnM  ist  älter  als  die  Errirhtuni^  der  neuen  Hegionen  (ohen 
S.315).  Dass  darin  ein  antikem  fn'n'}(ni  stecke,  wie  sonst  allgemein 
angenommen  wird,  bezweifelt  Gregorovius  6, 707,  vielleicht  des- 
wegen, weil  schon  in  dei%iU  di  Hienso  2,  24  der  Vorläufer  des 
heutigen  Trem^  die  Form  IWjo,  vorkommt,  also  bei  dem  Anon. 
z.  d.  St.  irmio  kaum  Sdireibfehler  ist.  Ob  himn  ein  anderes 
Apiiell.itivuiii  steckt  und  trwmm  nur  Deutung  ist,  kann  ich  nicht 
entscheiden.  —  Zu  5.  lieber  p.  Tiber ü  oben  S.  382, 14 :  die  dei  zu 
nennen,  ist  vergessen  worden  (oben  S.  4*21  und  417).  —  Zu  6. 
Das  p.  C9Mlt€Mtim  sind  unbestritten  die  Thertfien  (oben  S.  410). 
Wie  die  dieeletianischen  vier,  so  enthalten  diese  zwei  Tempel, 
weil  hier  die  beiden  Bilder  *Saturn  und  Bacchus'  lagen.  Nichts 
Anderes  berichtet  Blondus  (R.  inst.  1 .  98)  aus  'Apollodorus',  also,  • 
wie  S.  400  beaierkt  wurde,  aus  einer  Bearbeitung  der  ^lirabilien : 
ihm  eigen  ist  nur,  dass  er  hinzufülgt,  sie  ständen  in  der  m'a 
Carn^imm  (das  sei  ein  alter  vicus  und  noch  nenne  das  Volk 
die  Ruinen  dort  lAermne  Comed'onfm),  ganz  nahe  den  Dioskuren. 
Freilich  kennen  wir  einen  alten  oiciis  Cm  mlii  (s.  die  vid).  Aber 
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gegen  das  Alter  des  Namens  via  ComeWorum  macht  mich  mehr 
ab  btdenkUcli,.  dass  sicher,  jud^  ist  der  Beiname,  ds  CSoriMtitf« 
welchen  die  Kirche  S.  Salvatore  an  der  Westseite  der  Thermen 

im  16ten  Jahrhundert  fuhrt.  Sie  heisst  de  Comuiis  in  dem  Tu- 
riner Catalog  (Papencordt  G.  R.  S.  53  vgl.  Zaccagni,  Mai  Spie. 
9,  454).  Es  lohnt  nicht,  das  Gewebe  von  topographischen  und 
anti^arischen  Combinationen ,  welche  an  diesem  Punkte  an- 
setien,  aufsuli^sen.  Wichtig  ist  allein,  dess  die  Trümmer» 
welche  damals  ^domus  Cornelioruro'  hiessen,  die  beiden  auf 
dem  ßufalinischen  Plan  an  der  Nordweslecke  (gegen  SS.  Apo- 
stoli)  der  Thermen  Conslantins  einf^etragenen  Nischen  sind, 
die  zu  diesen  Thermen  gehört  haben  müssen.  Dort  standen 
die  jetzt  Yor  der  Treppe  des  Senatorenpaiastee  au  beiden 
Seiten  der  Roma  angebrachten  Fhissgdtter.  In  wdchem  Jahre 
üe  versetzt  worden  sind,  weiss  ich  nicht.  Marliani  sah  sie  schon 
im  J.  auf  dem  Capitoi  (4,  2)  und  man  nimmt  an,  sie  seien 
dahin  hei  dein  Umbau  des  Palastes  durch  [Michelangelo  (1542  bis 
1547?)  gebracht  worden.  Es  bleibt  dann  sehr  auflallend,  dass 
Marliani  nur  mit  einem  ^crediderim'  die  Identität  dieser  Stataen 
annimmt  und  dass  schon  Serlio  (1559:  Archit.  3  S.  76)  sagt, 
die  Statuen  vom  Quiriiial  seien  in  das  Belvedere  gebracht  wor- 
den, während  die  damals  im  Belvedere,  jetzt  uii  brau  io  miovo 
n.  109  beflndiiche  Statue  bei  S.  Stefano  del  (^cco  gefunden  war 
("nuperrime  eflbssum  vidimos*  sagt  Fulvius  Ant  5  S.  355  des 
Nachdrucks  von  1545).  Von  dem  dazu  gehörigen  Tiber  (in^aris 
be6ndlich)  wird  dies  nicht  gesagt  (vgl.  Aldrovandi,  Statue  S.  115 
und  Venuti-Piale  1,  153  f.).  Ueber  den  Thernim  auf  dem 
höchsteu  Theil  des  Quirinals,  d.  h.  nördlich,  befand  sich  der 
'lüiisertiscb',  ein  oben  S«  425  erklärter  Vulgärname.  Für  nmta 
^n^Mris  sagt  der  An.  s.  d.  St  wensa,  welter  unten  la  msM, 
und  dieser  Ausdruck  bezeichnete  nach  Signorili,  wie  jetzt  monte 
cavaUo,  andi  den  ganzen  Berg.  Dies  ist  das  sonst  torre  mesa, 
später  frontispizio  di  Nerune  gpiiaimtc  Monument,  welches  im 
16.Jahrh.  *supra  palatiuni  Columnensium' stand  (Fulvius  S.  134) 
und  durch  eine  Reihe  von  Abbildungen  bekannt  ist.  Es  nahm 
genau  den  Platz  der  im  J,  1722  erbauten  scuderie  pontificie  ein 
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(;Nollis  Plan  254)  und  wurde  damals  ganz  ^^esprengt  (Cassio, 
Corso  delle  acque  2,  288).  Aber  die  Hauptmasse  scheint  Urban 
VIll  beseitigt  zu  haben  ('nuperrime'  sagt  Donat  in  dem  diesem 
Papst  gewidmeten  Bache  S.  231  d.  A.  1695,  was  doch  der  An- 
nahme, dass  die  Zerstörung  unter  Siitus  Verfolgte,  widerspricht). 
Wie  man  also  la  mesa  anders  als  von  mensa  erklären  konnte,  ist 
schwer  begreitlich.  Dennoch  hat  Blondus  darin  die  turris  Mece- 
natis,  Fulvius  S.  135  die  mezm,  den  halben  Thurm,  Donat 
S.  231  eine  Anspielung  auf  Heiiogobals  Grossmutter  ilfaesa, 
Ganina  Indic.  S.  213  sogar  den  Rest  dner  Inschrift,  in  der 
Moesia  vorgekommen  wäre,  gesehen.  Des  Fulvius  Ableitung  hat 
sich  zuletzt  noch  des  Beifalls  von  Gregoiovius  zu  erfreuen, 
welchem  es  freilich  5,  651  begegnet  das  ganze  Monument  und 
dessen  Namen  mit  der  mittelalterlichen  torre  delle  milizie  zu 
verwechseln.  Neuerdings  (7,736)  ist  wenigstens  dieser  Schnitzer 
vermieden  worden.  Wenn  er  daselbst  für  die  Ableitung  von 
mezza,  halbzerstört,  auf  den  auch  sonst  vorkommenden  Ge- 
brauch des  Wurtf^s  mesa  hinweist,  so  hat  er  vermuthÜch  eine 
lirk.  von  1478  im  Sinne,  in  welcher  (Coppi,  Diss.  deli'  ac.  pont. 
15,  253)  der  Prior  von  SS.  Apostoli  verkauft  ein  casah  . .  poä- 
tum  m  parttbus  Latii  nUer  hos  fines:  cm  ob  «no  latm  tenrnm- 
twm  fmfäin  turrü  mese  ecehsie  S.  Antonü  tasalis  turris  earhcnig 
(damit  bricht  der  DriK  k  ab).  Oh  diese  turris  mesa  nach  dem 
römischen  Monument  benannt  war?  Jedenfalls  wird  man  auch 
sprachlich  die  Verwandlung  von  mema  in  mesa  eher  rechtfer* 
tigen  können  als  die  von  media* 

Nahe  bei  den  Flussgöttern  {inasta)  standen  die  eäbalU; 
nehmlich  jene  an  der  Nordweslecke,  diese  an  der  Nordostecke, 
wo  der  ßufalinische  Plan  sie  auf  einer  lan^jen  Basis  verzeirhnet 
(1551).  Stiche  von  154G  und  1550  im  Speculum  Ii.  magnifi- 
centiae  zeigen  sie  daselbst  mit  ihren  Inschriften  optis  Praxitslis, 
opus  Fidiae ,  welche  die  L^ende  der  Mirabilien  c.  14  veranlasst 
haben.  Zu  Benzos  Zeit  (Ad  Heinricum  IV,  Pertz,  Scriptt.  11, 
621)  wurde  die  Gegend  danach  benannt:  ad  locum  qni  dicitur, 
opus  PraxüeUs.  Danehen  hiess  sie  regio  cabalii  marmorei  (s.  die 
Citate  bei  Gregorov.  3,  405  f.),  nicht  cabaUorum:  daher  in  den 
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Mirafoilieo  des  Albinas  quare  faeim  esf  eabaUhi»  marmweu»,  bei 
Signorili  (de  Rosbi  S.  45  vgl.  52)  m  dmo  eabaSH  Um  so  wabr- 

scheinlicher  die  oben  S.  344  angenommene  Identität  des  ca- 
valilm)  optimm  (?)  iinil  der  cavalti  marmorei  auf  (iem  Stadtplan 
der  Zeit  Karls  d.  Gr.  Der  Verfertiger  des  Planes  sah  die  Kosse 
an  derselben  Stelle,  an  der  sie  Bufalini  Terzeichnet.  Da  aui^h 
die  Stelle  des  Frontispiao  di  Nerone  genau  bekannt  ist,  so  sieht 
man  nicht  ein,  wie  Fea,  Prodrome  S.  7  sagen  konnte,  sie  hätten 
Dicht  vor  den  Thermen,  sondern  vor  dem  Frontisjüzio  t^ostan- 
den.  Ein  Streit  darüber  ist  unmöglich  und  die  etwas  aligemein 
gehaltenen  Beschreibungen  des  AUiertini  f.  XXU,  Fuivius  S,  136 
und  Gamucci  S*  124  jindem  Nichts  an  den  Thatsachen* 

Zu  10.  Die  Erklärung  wi&kärlich.  Vgl.  S.  222.  Zu  1 1. 
Auch  hier  ist  wie  ii.  5  der  Göttername  vergessen.  Gedacht 
werden  muss  wohl  an  die  erfundene  Sospita.  Unter  den  foret 
ist  dann  der  Bogen  der  pantani  zu  verstehen  (oben  S.  473). 

Vom  Aventin  nach  TrastoTere  <28— 30).  Die  Beschrei- 
bung ist,  wenn  audi  im  Einzelnen  durch  die  Schuld  des  Ver- 
fassers odei'  der  Abschreiber  etwas  verwui  rcn,  doch  im  Ganzen 
durchaus  cousequent.  Die  erste  Koute  reicht  bis  ponte  quat- 
tro  capi: 

VnlgSrBame  KrkUiniBg 

1  (balneum  Mercuriit)  tt,  Mercurii  et  Palladis,  foos 

Mercurii 

2  ar€UB9tadü  dmmu0re8UUae,U.Ma€eenaii$ 

3  bei  S.  Maria  in  Cosmedin       palatiim  Lentuli 

4  Thurm  des  Gencius  de  Or-     U  Bacchi 
rigo  (Janus  quadriflrons?) 

5  ad  graddlas  {S.  Maria  Egi-     t.  Solis 
ziaca  ?) 

6  S.  Stefano  (alle  carrozze,  j.     t.  FannU 
<      Maria  del  sole) 

7  Platz  in  ÄlefhantOf  ^Tvüia"     H.  Sibille  et  Ckermis 
mm' 

JonS«aii0iMifCiwT«|;«i8MSlii«.IL  34 
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8  pergula  aurea  bei  S.  Angdo     u,  loois  et  Severianum 
in  pescheria 

9  Yeiabrum  (Ehrenbogen  der    t  Mmervae 
argentaiii)  , 

Der  Ayentin  tod  S.  Saba  bis  S.  Balbina  war  schon  firOher 

behandelt.  Aiü  den  Circus  sehen  weiter  nördlich  (1 )  die  Tempel 
des  Mercur  und  der  Pallas,  letzterer  der  Minerventempel,  der 
in  der  That  hier  stnnd  (vgl.  S.  108  und  Bd.  I).  Der  Tempel 
des  Mercur\  auf  dem  Stadtplan  der  Zelt  Karls  d.  Gr.  wahrschein- 
lich bahwum  Mereurn  (S.  342),  ist  sammt  der  Erklärung  ledig- 
lich aus  Ovid  F.  5,  669  IT.  entlehnt  (S.  378  und  Wonathherichte 
der  Ak.  1867, 541).  Es  folgt  (2)  der  schon  S.  514  besprochene 
£ingangsbogen  des  Circus;  über  das  Haus  der  Orestilla  oder 
Awri  9tüla  S.  425.  493.  Wieder  symmetrisch  m  beiden  Seiten 
werden  zwei  Tempel  mit  willkürlich  gewählten  Namen  gedacht. 
Ob  au  die  antiken  Reste  bei  S.  Maria  in  Cosmedin  oder  den 
runden  Herculestempel  am  circus  gedacht  ist,  ist  mir  nicht  War. 

Dann  (3)  der  Bogen  des  Lentulus  und  Crispinus,  dessen  In- 
schrift noch  Signorili  las  (S.  404, 19.  412,  15.  483).  Da  wir 
nun  nach  dem  Marcellusfheater  hin  fortschreiten,  kann  der 
Thurm  des  Ceucius  de  Orrigo  (1)  (der  Name  mir  sonst  unbe- 
kannt, vgl.  S.  373)  wohl  nur  der  erst  in  diesem  Jahrhun- 
dert seines  mittelalterlichen  Zinnenschmucks  entkleidete  Janus 
^drifirons  sein  (£rklirang  willkörlich).  Von  ihm  scheint  9 
durch  Schuld  der  Abschreiber  losgerissen.  —  Meines  Wissens  ist 
6  bisher  willkürlich  für  die  Kirche  auf  dem  Coehus  gehalten 
worden,  während  doch  der  Tmüner  Catalog  auch  die  Kirche  am 
Tiber  S.  Stephani  rotundi  nennt  (Papencordt  G.  R.  S.  56).  ist 
dies  nun  wohl  sicher  der  seit  Blondas  oft  Vestatempel  benannte 
Rundtempel  bei  ponte  rotte,  welcher  erst  zu  Martineltis  Zeit 
(R.  Sacra  S.  309)  den  Namen  des  Heiligen  gewechselt  hat,  so 
muss,  wenn  nicht  die  äusserste  Confusiun  des  Textes  ohne 
Grund  angenommen  werden  soll,  5  der  pseudoperipteros  an 
jener  Brücke  sein.  Für  das  Alter  des  Namens  S,  Maria  Aegyp- 
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iiaca,  welchen  die  Kirche  in  diesem  Tempel  trägt  ^  kenne  ich 
keine  sicha^en  Belege  (öber  die  Heilige  b.  SoJiier  zum  Usuard» 
2  April,  Acta  SS.  Juni  Bd.  6, 171).   Sollte  diese  Kirche  nicht 

damals  S,  Maria  de  Gradellis  geheissen  haben  ?   Dass  die  gra^ 

dellae  wenigstens  in  dieser  Gegend  zu  suchen  sind,  bc  w<  ist  die 

Urk.  von  1243  (Nenni,  De  t.  S.  Alexii  S.  432):  (domus)  posUe 

in  partim  GaUatcrum  amU  eedmam  &  Marie  de  Gradeiiis.  Die 

ferHtm  GäUat&nm  ist  durch  den  Ordo  Ben«  S.  125  bekannt 

(vgl.  S.  353) :  von  S.  Anastasia  aus  nach  dem  Marsfelde  geht 

die  Procession  wie  folgt  (vgl.  Kibby,  R.  a.  2,  589  f.) : 

« 

1  perviaimiuxtaportievmGäl'    ]  Säulenhalle  zwischen  S.Ana- 

latorvm  stasia  uud  ^lazza  Müiilaiiaia. 

2  ante  templum  Sibyllae  2  ? 

3  et  inter  (a)  templum  Ciceroiiis  3  a  Ruine  am  ^Tullianum'  (?), 
et  (b)  pwticum  Crinarum  b  Halle  des  forum  olitorium 

(im  vicolo  della  bnfala?): 

oben  S.  460. 

4  et  progredient  inter  fa)  ha-'  4  a  Tempel  des  Jupiter  in  der 
silicam  lovis  et  (b)  arcum  (1.  porticus  Octaviae  (oben  S. 
eireum)  Flamineum  448)»  b  falsche  Bezeichnung 

fSat  das  Thealer  des  Mar* 
cellus  (wie  Mirab.  10:  oben 
S.  339). 

5  deinde  vaM  iuxta  porticum  5  porticus  Severi  (d.  b.  Octa- 
Severimm  viae):S.  509. 

6  et  traneieM  ante  templum    6  crjpta  Balbi?  s.  unten. 

Craticulae 

Es  ist  also  Thatsaohe,  dass  S.  Maria  de  GradeDis  zwischen  S. 

Anastasia  und  piazza  Montanara  gestanden  hat,  und  bei  S.  Ana- 
stasia nennt  denn  auch  der  Turiner  Catalog  (Papcncordt  G.  R. 
S.  57)  5.  Marine  de  GradelliSf  S,  Gregorii  de  Gradeiiis,  dieselben 
Kirchen  (nur  de  Gradeüa)  auch  Gene«  bei  Meb.  Mus.  2, 182,  Die 
NShe  der  p.  GaXlaterum  am  Marcellustbeater  geht  ferner  aus  Urk. 
vonl377  (Neriiii  a.  0.  S.542):  {domiis)  in  regione Ripe in  contrata 
porticus  GaUatarum  inter  kos  fines:  ab  um  laiere  tenent  domini 

34* 
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SabeUmshm  u.  s.  w.  Nerini  hat  sieb  durch  diese  Stelle  selbst 

überzeugt,  dass  seine  frühere  fjehauptiing  (S.  372)  unmöglich 
ist,  die  gradellae  hätten  beim  Scptizoniuni  gelegen,  was  ja  na- 
türlich die  Worte  domos  in  Gradella  et  in  Septem  ms  (Urk.  von 
1216,  Bull  Vat.  1, 102)  nicht  besagen.  Gregomius  (4, 384) 
ist  ihm  aber  soweit  nicht  gefolgt  und  bleibt  dabei,  die  Gran 
ddlae,  nach  denen  sich  ein  Zweig  der  Frangipani  nennt, 
seien  beim  Septizonium  zu  suchen.  Das  W  ort  yradella  ist  die 
italiiinische  Form  für  craticula,  worüber  unten.  Ob  nun  die 
porticus  Gallatorum  mit  der  südlich  von  piazza  Montanara  be* 
Endlichen  Kirche  8.  Galla  etwas  zu  thun  hat  and  identisch  ist 
mit  der  fwiicus  Galle  (Yita  Paschalis  n  bei  Watterich,  Yitae 
puüt.  2,  10\  kann  ich  niclit  entscheiden. 

Nicht  zu  vollständiger  Klarheit  komme  ich  über  7.  Die 
Steile  lautet 


ia  den  Hirabilien 

in  Alephanto  ternpium  Sibille  et 
templum  Ciceronis.  in  Ttd- 
Uano  ei(  (so  R,  et  A)  tm- 
phm  laoüf  vKn  fuit  yer^ula 
awrea,  et  templum  Severtü" 
mm,  ubi  est  S,  Angelus, 


iB  dar  Graphit 

Elefanto  templum  Sibille  et 
templum  Ciceronis .  ubi  nunc 
est  domus  ßionm  Fetri  leo- 
nis,  ibi  est  carcer  TulUanns, 
ubi  est  ecclesia  S.  Nicholai: 
ibi  iuxta  templum  lovis,  ubi 
fuii  pergula  aurea;  templum 
Severimmmf  ubi  Angelus. 


Die  Häuser  der  Pierleoni  weist  Gregorovius  4,  351  südlich  von 
S.  Nicola  in  der  Strasse  porta  Leone  nach,  also  in  unmittelbarer 
Nähe  dieser  Kirche.  Die  Graphia  umschreibt  also  mit  den  Worten 

ubi  nunc  bis  S.  Nicholai  nur  das  in  Tulliano  ihres  Originals. 
Diese  KiiclK^  fulirt  noch  bei  Cencius  (Mab.  Mas.  2,  191)  und 
ebenso  in  allen  älteren  Urkunden  nur  den  iNamcn  de  Carcere 
oder  in  Carem  (Gancellieri,  Garcere  S.  15/.).  Da  aber  für  earcer 
auch  tuWanum  als  AppellatiT  gebraucht  Torkommt  (ders.  S.  17), 
so  scheint  ausserhalb  des  officiellen  Sprachgebraucha 
auch  die  Bezeichnung  in  carcere  Tulliano  aufgekommen  zu  sein. 
In  diesem^wäre  nach  Canceiiieri  die  Bezeichnung  in  carcere 
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TnUiano  noch  im  12ten  .laln  Inindi  rt  unerhört.  Allein  ich  fmdo 
sie  schon  in  Urkunden  aus'^den  Jalu-en  1118—1 162  ('?  Watte- 
rich, Yitae  ponU  2, 95.  185.  518),  im  14ten  Jahrh.  in  dem  Tu- 
riner  Kirchencatalog  (Papencordt,  Gesch.  R.  S.  57).  —  Nün  ist 
es  aber  klar,  dass  wenn  wir  der  besten  Ueberlieferung  folgen 
(der  des  Romuald),  wir  Unmögliches  erhalten,  da  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  das  t.  lovt's  und  t,  Severianutn  mit  der  basi- 
licaJovis  und  porticus  Severinns  des  Ordo  n.  4.  5  zusammenfällt, 
diese  aber  im  Norden  des  Marcellustheaters  liegen,  das  Tullia- 
num  im  Süden.  Dieser  Schwierigkeit  ist  nur  durch  die  An- 
nahme Nibbys  (z.  d.  St.)  zu  entgehen ,  dass  in  den  Mirabilien 
zu  interpunctiren  ist  nach  (tmplum  Ciceronis  m  Tullinno  und 
dass  man  mit  t.  lovis  bereits  auf  die  Nordseite  des  Mar- 
cellustheaters gelangt,  wenn  nicht  in  TuUiano  überhaupt  zu 
Streichen  ist.  Nach  dem  Ordo  Benedicti  ist  femer  das  u  Si- 
lyUae  südlicher  als  das  t  Ckeronis  lu  suchen*  Jenes  hält  Nibby, 
R.  a.  %  589  für  den  Tempel  der  Spes ,  dieses  für  den  der  Pietas. 
Die  unsicheren  Benennungen  können  hici  hei  Seite  gelassen 
werden.  Die  Kirche  S.  Nicola  steht  in  den  Ruinen  des  mittleren 
Ton  drei  antiken  Tempeln  am  forum  olitorium ,  greift  aber  in 
den  südlich  angrenzenden  dergestalt  über,  dass  die  Säulen  der 
nördlichen  Langseite  desselben  in  der  Aussenwand  der  südlichen 
Langseite  der  Kirche  zum  Vorschein  kommen  (vgl.  Bd.  I).  Es 
ist  möglich,  dass  von  dem  nördlichen  wie  von  dem  sudlichen 
Tempel,  welche  jetzt  bis  auf  wenige  Säulen  über  der  Erde  zer- 
stört und  verbaut  sind,  damals  noch  ansehnliche  Stücke  standen. 
Vol^niime  BrUMnu; 

10  bd  ponte  quattro  capi         I.  Fami 

11  bei  den  caccavari  ttmplum  'craticula 

12  bei  ponte  S.  Sisto  circm  Antonini 

13  palatium  Chromaiii  bei  S.     t,  olovüreum 
Stefano  in  piscina 

14  S.  Maria  in  Tkvsteyere        u  RwemmHumr  donm 


toria 

Von  der  Gegend  des  Marcellustheaters  gehen  wir  nordwärts. 
Bei  ponte  quattro  capi  (10)  weist  uns  der  Perieget  nach  dem 
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FauDUstempel  auf  der  Insel,  ihm  aus  Ovid  F.  2, 193  bekannt,  kk 
ubi  üscreias  in$iäü  rtmpit  aquas. .  —  Zu  1 1.  Auch  der  Ordo  B. 

a.  0.  gelangt  nördlich  von  der  porticus  Octaviae  nach  dem  t,  Cra- 
timlae.  Nach  der  regio  caecal ariorum  (z.  B.  in  einer  Ilrk.  von 
1384,  oben  S.  328)  hiess  eine  Kirche  zu  Signorilis  Zeit  S,  Moria 
de  eaecaharüs  (caUabarm  druckt  Mai  Spie.  9,  392).  Man  Ter- 
steht  darunter  die  Umgegend  Ton  S«  Stefano  del  Cacco:  dies  m 
verkürzt  aus  caccabo  (Martineiii  S.  401).  Seit  Nardini-Nibby 
3, 129  dagegen  wird  der  Beiname  dieser  Kirche  von  einem  dort 
gefundenen  'cinocefalo'  oder  (Panciroli,  Tes.  S.  775)  'Cacco'  (l) 
oder  (Urlidis  3,  3,  118)  Kerkopitbeken  abgeleitet  Die  Frage, 
oh  der  Name  älter  sei  sJs  der  angehlidie  Fund,  sdieint  Nieman- 
dem Sorge  zu  machen.  Sachkenner  werden  dies  entscheiden: 
die  mir  zu  Gebote  stehenden  Iliiii mittel  reichen  dazu  nicht  aus* 
Der  Lage  wegen  ist  nun  die  Y^muthung  ISihbys  (R.  a.  2,  590), 
das  templum  Craticülae  sei  die  erypta  £a26t,  wenigstes  wahr- 
scheinlich. Er  hätte  aber  diese  von  einfachem  und  gesundem 
Sinn  zeugende  Bestimmung  nicht  wieder  durch  die  AbleitanK 
von  crypticula  stützen  sollen  (S.  592):  aus  crypta  wird  enpta 
oder  grupta,  crota^  aber  nicht  crata  (vgl.  Diez,  W  örterb.  P,225). 
Ganz  besonders  unglücklich  ist  die  Herleitung  der  craticula  tob 
arypta  CmiM  (sc.  fialhi:  Uriichs  3,  3,  65),  die  ihr  VoihiM,  die 
Ableitung  der  galluzze  von  Am' ImksH  (sc.  thermae),  noch  über- 
trifft. Zunächst  wird  man  sich  an  das  Wort  craticula  halten^ 
um  so  mehr  als  wir  der  italiänischen  Form  gradelta  oder  gra- 
dellae)  bereits  als  Namen  einer  Stadtgegend  begegneten.  Die 
Identität  beider  Wörter  steht  fest  (Diez,  Wörterb.  l^  221  u. 
grata).  Ich  habe  schon  S.  426  z.  A.  beide  Formen  in  eine 
Reihe  mit  camellara,  modii  u.  a.  Vulgärnamen  gcbtelit.  Die 
Bedeutung  Rost,  Gitter  führt  darauf,  dass  der  Name  von  der 
Aebulichkeit  mit  einem  solchen  entlehnt  ist.  Es  ist  wohl  nicht  au 
gewagt,  wenn  ich  vermuthe,  dass  die  Reihe  von  Halbsäulen  so- 
wohl des  pseudoperipteros  an  ponte  rotte  als  auch  die  damals 
gewiss  noch  vollständigere  (kr  irypta  ßalbi  (es  stehen  jetzt  nur 
zwei,  vgl.  z.  B.  Reber,  Ruinen  S.  221)  dem  Beschauer  als  'das 
Gitter'  erschienen  und  von  dem  'Gitter'  Jenes  Tempels  die  Um- 
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gegend  gradeilae  hvnimni  sein  möchte.  In  der  lateinischen 
Form  aber  hat  wohi  bchuü  unser  Mirabilienschreiber  dies 
nicht  verstanden  und  aus  dem  Vulgärnamen  cratictda  eine 
Göttin  des  Namens  gemacht.  Nach  seinem  System  aiso  müsste 
der  Satz  eigentlich  lauten:  aä  eaeeabarioB  imfhm  (oder  pala- 
tium)  'cratkula  fuü  lemylum  eiusdem  deae,  wie  ganz  ähnlich  mit 
der  *Nervia'  verfahren  worden  ist.  —  Zu  12  vgl.  oben  S.  436. 
—  Zu  13.  Chromatius  ist  der  dem  Autor  aus  den  alten  Acta 
8.  Sehastiani  20  Jan.  S.  629  wohlbekannte  Agrutiut  Chrmatiu» 
praef.  urbüf  dessen  Amisjahr  (284?)  Schwierigkeiten  macht 
(Gorsini,  Series  praef.  S.  154  f.).  Palatmm  Cromatn  ubi  fuü 
holovitreum  nennt  der  Ordo  B.  auf  der  Strasse  nach  der  Engels- 
brücke. Die  hier  berührte  Legende  lindet  sich  in  jenen  Acta: 
holovitreum^  m  quo  omni$  diseiplina  sMarum  oc  iiMilAests  ett  me- 
ekanica  arte  eonstructa.  Das  Wort  hohoümm  bedeutet  Mosaik 
(s.  du  Gange).  Die  Kirche  S.  St^too  in  pisdnula  stand  schräg 
gegenüber  von  S.  Lucia  (Nolli  n.  660)  in  der  via  di  S.  l.iu  ia,  bei 
deren  Abbruch  im  J.  1741  Reste  von  Bädern  geiunden  worden: 
'un'  antica  fabbrica  di  curiosa  struttura,  che  gli  antiquarii  cre- 
dettero  una  privata  piscina«  che  abbia  dato  nome  aUa  chiesa*, 
Picoroni  Mem.  73  bei  Fea  (Mise.  1  S.  CLII) ,  welcher  hinzufügt 
*da  altri  fu  creduta  una  slufa  pi  ivala  .  Nach  ürlichs  {3,  3,  84, 
aus  ihm  Gregorovius  4,  615)  sollte  man  glauben,  dass  diese 
Trümmer  sicher  zum  Palast  des  Ghromatius  gehörten.  Dass  die 
SSulen  von  verde  antico  im  palazzo  Famese  aus  diesen  Aus-  . 
grabungen  stammen,  wie  II.  sagt,  ist  ein  MissverstSndniss  Feas, 
dessen  Note  sich  auf  die  iiOÜatara  von  Tivoli  bezieht.  —  Heber 
die  aus  den  Märtyrerlegenden  bekannte  urbs  Ravennatium,  hier 
templum,  s.  oben  S.  327  f.,  die  Legende  über  die  Gründung  der 
Kirche  S.  JMaria  in  Trastevere  (vgl.  Nibby,  R.  m.  1,  488  ff.) 
knüpft,  wie  bekannt,  an  Hieron.  z.  J.  1976  Ahr.  =  713  d.  St. 
(S.  139  Schöne)  an:  e  taberna  mcrüoria  Irans  Tiberim  oleum 
terra  erupü  fluxitgue  tota  die  sine  intermissione  sigmficam  Christi 
giratiam  ex  gmtibus. 

Bücken  wir  auf  die  vorstehende  Zergliederung  zuröck,  so 
steht  das  Resultat  derselben  etwa  in  der  Mitte  zwischen  der 
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vollkommenen  Verwerfung  aller  Nachrichten  dieses  Buches  und 
der  Annahme,  die  noch  neuerdings  von  römischen  uuti  deul- 
gchea  Gelehrten  melutach  geäussert  worden  ist,  dass  alle  oder 
fast  alle  antiken  Namen  im  12ten  Jahrhundert  noch  durch  Tra- 
dition von  Mund  zu  Mund  erhalten  und  an  die  Monumente  ge- 
heftet gewesen  seien.  Wenn  noch  de  Rossi  es  für  selbstver- 
ständlich hält,  dass  die  Lage  des  Vestatempels  dem  Mirabiüen- 
schreiber  durch  solche  Tradition  ebenso  sicher  bekannt  gewesen 
sei  wie  die  Lage  des  sogenannten  Palladium ,  so  ist  der  Beweis 
dafür  nicht  erbracht  worden,  wShrend  ich  andrerseits  nachge- 
wiesen zu  haben  glaube,  dass  und  wie  derselbe  mit  dem  Begio- 
nenbuch  und  üvid  in  der  Hand  gearbeitet  hat  und  aus  ihnen  die 
grossen  Lücken  der  Tradition  so  gut  es  gehen  wollte  auszufüllen 
bestrebt  gewesen  ist« 
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NOTITIA 
VRBIS  REGIONVM  XIV. 

DIB  OBBRRBSTE 

DBi 

BESCHREIBUNG  DER  XIV  REGIONEN. 
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milTU  f^^eschr.  zw.  334  und  351)-. 

üu,  A  =  cod.  f  'indob.  162  C328J  s,  IX  \ 

S     cod.  Findob.  3416  f56J  9,  XV  \  obm  S.  Iff. 

B  ==  cod.  Laar.  89,  67  s.  X  ) 
Gelenius  =  Baseler  Jusg-abe  v.  J.  iöö2  oben:  &  2$$, 
CF'RIOSFM  fgeschr,  zw.  3ö7  und  403? J: 

äss,  A  =  cod.  Fat.  3321  s.  Fltl  1 

B  =  cod.  Fat.  1984  s.  XU     \  oben  S,  2  v^i  22 
C  =  cod.  Fat.  3327  s.  IX  \ 
ORIGINALURKUNDE,  ^esohr.  zw.  Sil  und  315. 

Im  Text  des  Cvrinsum  und  der  Notitia  sind  die  jeder  dieaer  Ue- 
dactiomn  eigenen  Artikel  cursiv  gedruckt ^  die  Zahlen  am 
Rande  zählen  die  Artikel,  nicfd  die  Zeilen. 
In  den  Anmerkungen  beteichmt  *  meine  eigenen  Fermuthungen^ 
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CVRIOSVM  VÜBIS  liEGIO- 
NVM  XIV 

CTM  BREVURIIS  3 VIS 

RBGfO  I  PORTA  CAPENA 

conlinet 

aedem  Honoris  et  Virtutis 
Gamenas 

5  lacum  Promelei 
balneum  Torquati 

thermas  Severianas  et 
Gommodianas. 


NOTITIA 
REGION  VM  VMiS  XiV 

RBGTO  f  PORTA  CAPBN A 

continet 

aedem  Honoris  et  Virtutis 

Camenas  et 
5  lacum  Promethei 

balineum  Torquati  et 
Vcspasiani 
thermas  Severianas  et 
Gommodianas 


JBß^'ElCHUNGEN  ntfl  ORIGiy.^LUBKUNDE:  Ober  dm  Täddeg 
Oriffinais  S.  137  f.    ii.  L  Reihenfolge:  oben  S.  25. 


ABfyElCHFmEN  FOJS  ABC: 

MtrwhFifl:  INCP  -  CVRIOSVM 
VRBIS  •  VRBIS  (m)  ROMAE  REGIO- 
NVM  XIV  CV  BREBiARUS  (BRE- 
VIARIIS  B)  SVIS  AB,  fM  C  I  3 
baeden  A, 


FON  ASB: 

Vebtnehrift  fehlt :  regionrs  ur- 
bis  romae  com  breviarüs  suis  B  aus 
dem  Curioeum.  \  1  itEGio  i  {roth) 
porta  rapena  A  {so  regelmäesig),  \ 
bapeona  B.  \  3  virtotis  cameDas 
(oAiteet)  B.  \  6  baUaeum^,  baloenin 
SB  regelmässige  was  ich  nur  hier 
bemerke*  |  1  vespaniaBiif. 
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CViÜüSVM 


mriTu 


aream  Apolliüis  et 
10  Splenis 

vicum  vitrariam 
aream  pannariam 

mutatorium  Caesaris 
balneum  Abascantis  et 
]5  Mamertmi 
aream  carruces 


aedem  Marlis 


flamen  Ahnonis 

arcum  divi  Vcri  et 
20  Traiani  et 

Dmai 

viel  X 
aed.  X 
vicouiag.  XLVUI 


10  aream  Ai)olIinis  et 
Spleniä  et 
CaUis 
vicum  Titrariam 
aream  pannariam 
15  mutatorium  Caesaris 
baliaeum  Bolani  et 

Mamertini 
aream  carruces 
balineum  Abaseanti  el 
.20  Änttochiani 
aedem  Marlis  et 
Minervae  et 
Tempestatü 
flumen  Ahnonis 
25  arcum  divi  Veri  Parthici  et 
divi  Traiani  et 
Dnisi 

▼ici  X 
aediculae  X 
30  vicomagisth  XLVUI 


Cor,  10  Not.  11t  man  ApoUiais  et  SplenU  ]  et  spleaie  {mtek  Mi- 
rab,  2S)  muth  Murnmtm  mu  Apellims  vMarhek^  tUMM  verdorbeUf 
vde  iehon  G^ßimu  9u  iVbf .  mmakm  ^vgL  S,  2SJ* 


9  apollonis  SC*  |  10  tpebiie  C 
I  12  paDoaria.  C,  |  16  earmees 
aedem*]  eamieae  aedem  (sedem  A) 
ABC^  earmeae  wiAemdiBAutgabm, 
19  divi  aeveri  tniiaDi  (7.  |  23  aed. 

hedes  i?:  UberdigißANkiirsunffen, 
mkhe  ich  nur  in  Üntr  RßgUm  on- 
gthe^  t.  obmS,li,  \  24  vice  mag.  A, 
vieomapia     vieoma^tri  J9. 


10  et  apleaia  fekÜ  Ss  apollinia  et 
plenis  {so)  et  eallea  («»  eaUis)  viei 
vitriarin  aream  moUekm  dsn  Mim 
vnd  auf  dem  Randt  va»  idier  Hd, 
nachgetragen  As  Apeiliaia  et  Spei 
Menäif.  1 13  ritritri«r^y  nttra«- 
eeni  B,  \  15  aratatenim  B,  \  16  ye- 
laai  B*\\%  eamce  8^  baravce  | 
19  abastaati  abascaatia  |  24 
alaenis  B.  \  25  patrieii  S.  \  28  äfrer 
tf^  ZdUm  1^  vkm  13.  |  30 
XLVIlll  B, 
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26  cur. 

U 

curatores 

II 

insiilae 

ULGGL 

insulae 

lu.  ca 

dorn. 

GXX 

düiliOS 

GXX 

'  horr. 

XVI 

horrea 

xvr 

bal. 

LXXXVI 

35  halinea 

LXXXVf 

30  iacos 

LXXXl 

lacos 

LXXXVU 

pist 

XX 

pistrioa 

XX 

continet  pedes  -  W  *  GGXI 8.    continet  p«des  XIL  CGX  Villi  s. 


REGIO  n  cableomonhvm 

continet 
Glaudiam 

roacelliim  magnum 

5  lupanarios 
atrium  Cyclojjis 
cohort.  V  vigilum 
Caput  Africes 
arborem  sanctam 
10  castra  peregrina 
domum  Phiiippi 
Yictiliana 


RBOIO  II  CAELEMOiNTIVM 

continet 

templam  Glaudii 
macellum  magnum 

5  lupanarios 
antrum  Cyclopis 
cohortem  V  vigiium 
castra  peregrina 
Caput  Africae 
10  arborem  sanctam 
domum  Philippi 
Victiiiana 


R.  IL  CAEUOMONnVM  wahrtdmnm  dat  Original:  *.  oben  S.  2S8. 


25  curiae  {aus  cnra^eA)  j4BC.  I  27 
doin.  /Y,  domos  BC.  \  28  orrea  ßC. 
29.  30  baluea  LXXVI  lacos  LXXI 
C.  I  31  pristina  B  regelmässig-.  \ 
32  ooutinet  fehlt  C.  \  pcdes  XTf  • 
CC  '  XI  '  &.  ABj  Xn  milia  üuceulos 
undecim  C, 


R.Il.  1  caclüüuioütiuui  (üt/er  cel.) 
^BC.  I  5  luparios  J.  |  7  cohortes 
ABC.\  vigilium  C  ]  10  castraiaif. 


31  curatores  dao  Insulae  tria 
milia  CCL.  A.  \  32  IICCL  B.  \  35 
IXXXVn  B  (1  iibergeschr.).  \  36 
LXXXIX  S,  lacus  LXXXI  B.  ( 
38  xn  •  CCXVIllI  s.  A,  duode- 
ccm  milia  •  CCX Villi '  coutinet 
autem  {so  immer f  hier  mit  Ausliu* 
sung  von  pedes)  XIIGCXI  B. 

R.  II,  1  celemontium  /iS^  celio- 
DQontium^.  |  3cludi^.  |  5  luparios 
AS.  I  6  ciclopis  ^.  |  7  V  fehU  A, 
cohortes  V  vigiliu  ^.  |  11  filippi  A^ 
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ladum  matutinum  et 

Dadmm 
\i  spoliarium 
sauiariuiQ 

micam  auream 


vici 

VII 

aed. 

vn 

20  ificomag. 

XLvin 

cur. 

II 

insulae 

Iii:  dg 

dorn. 

cxxvu 

horr. 

XXVil 

2S  bal. 

LXXXV 

lacos 

LXV 

pist. 

XV 

cuutiuet     pedes  XII.  CG 


luduifi  matutinam  el 

G  all}  cum 
15  spoliarium 
aamiarittia 
orntanumottUM 
micam  auream 

yid  VII 

20  aediculae  VII 
Ticomagistri  XLYIII 
caratores  II 
insulae  III.DC 
domos  CXXVII 

25  horrea  XXVU 
balinea  LXXXV 
lacüs  LXV 
pistrina  XV 

coutinet     pedes  Xli.  CG 


REGIO  m  ISIS  ET  SERAPIS  REGIO  ID  ISIS  ET  SERAPIS 

coBtinet  coaliuet 

monetam  monetam 

amphitheatram  qui  capet  amphitheatrum  gm  capit 

loca  LXXXVIl  loca  LXXXW 


16  samiarium,  vielleicht  erhallen  in  üamarium  IVoL  A.:  oben  S.  18. 
—  13.  14  und  R.  III  3.  G:  es  ist  fraglich ^  ob  die  ludi  ITH  nuttutiaiis 
magDus  Dacicus  Gallicus  im  Original  standen}  vgl.  oben  6. 23  f.  ii2  n.  18 
und  134,  —  R.  JIL  Ueber  ö.  6,  s.  R.  IL 


14  datirum  y^BC.  |  19  edes  VI  B, 
cdes  sex  uiilia  C.  \  22  iustilati 
IIIIDC  \  2b  balnea  LXXV  C.  \ 
26  lacos  XLV  C. 


Jl.  ///.  1  ysi«  a  I  4  Lxxxvn 

jiB,  Lxxvn  a 


16  sam  arium  (sam  am  Ende  der 
Zeile)  !  18  inica  B.  \  19  vici  IUI 
A.  i  21  düuius  CXXXI15.  !  25  hor- 
nea  XVII  A.  \  28  XVI  aus  XV  A 
von  jüngerer  Hand.  |  29  covtiMi 
tut  pedes  uGG  B, 

JL  lU.  4  qoi}  qr  B.  \  Im 
GCLXXXVII  SB. 
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5  ludum  magnw» 

domum  Briiti  Praesentis 
summum  ehoragam 
lacum  pastomm 
scolam  quaestonun  et  ca- 

platorum 
10  thermas  Titiauas  ei 

Trmiias 
porticym  Libies 
castra  Misenantium 


5  ludum  matutiuum  et 

Dacivum 
domum  Brutti  Praesentis 
summum  ehoragam 
laeum  pastonim 
10  scholam  quaestorum  et  ca« 

platuruni 
thermas  Titianas  et 

Traianas 
portieum  Liylae 
castra  Misenatium 


Yici 

xn 

I5vici 

xn 

15  aed. 

xir 

aedieulae 

XII 

vicomag. 

XLVUl 

vicomagistii  XLVUI 

cui'at. 

II 

curatores 

II 

insiilae 

iL  DCCLVII 

iosulae 

IL  DCCLVII 

dorn. 

LX 

20  domoa 

GLX 

20  boiT. 

xvm 

horrea 

XVU 

bal. 

LXXX 

balinea 

LXXX 

lacos 

LXV 

lacos 

LXV 

Oif,  1  Not,  8  snouniim  ehora^nm  obm  S.  117,  —  Cur,  8  NuL  $ 
7  hew  paitwoB  im  Original^  obwohl  naek  FtiUtm  Not,  A  (€k»«SkSn) 
jiaitaris  M  ^ifaAar  Gdu^uMj^  wat  obm  S.  11$  JäiuuMitf^igmt  üU-^  IHe 
Zahl  dSsr  iosiilte  Ui  d»r  in  Jl.  /rß^Meh,  obo  Ai  «^mt  von  keidm  B/tgimm 
Mckon  im  OrigMfihkrht^  wkdtrhtM  (uikm  S,  18), 


6  presentis  B,  \  7  coragum  ABC. 
I  9  Mla  AB,  I  questoram  ABC,  \ 
10  tktem  C,  I  13  ayteaantiom  A, 


JaidiBtfOadtdw Topographie,  n. 


5  matutioum  AS^  magntim  B.  | 
6  daticam  A,  daciam  B.  |  7  britti 
By  bryti  A,  brati  S.  \  8  eoragun  A^ 
evracimiA  |  9  pastoii»^.  |  10 
•Gftlam  B,  I  qmstomiii  AB.  \  et* 
pUtoriiun  S,  I  IL  13  trtiwiaf  et 
titUnM  A.  I  13  Ubie  S,  lybiae  B^ 
hu  A.  I  19  ioe.  HDCCLXXVII S.  \ 
20  demos  .e.  sexagiiita  (»c.  Noe/b- 
gelrafj;en)  A,  |  21  hemea  XVII A, 
horrea  XVIU  B. 
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R.  DL  IV 


pist  J[VI 
continet  pedes  XII.  CCCL 


pistriiia  IVI 


25  continet  pedes  XU.  CCCL 


REGIO  IV  TEMFLVM  PACIS 

GonÜDet 

porticum  absidatum 

aura  bucinum 
5  ApoUinein  sandaliaruin 
i     templum  TeUuria 

tigillum  sororum 

colossum  aitum  pedes  GIl 
8.  habet  in  capite  radia  VII 
singola  pedum  XXII  s. 

metam  sudaiitem 
10  tempiuin  Ilomae 
aedem  lobis 
Tiam  sacram 


REGIO  IV  TEMPLVM  PACIS 

continet 

porticum  absidatam 

areani  Vulcani 
5  aui  eum  bucinum 

ApoUinem  sandaliariam 

templum  TeUnris 

horrm  f^mnarw 

tigillum  sororum 
10  colossum  altiun  pedes  QU 
8«  habet  in  capite  radia 
nnmero  VII  singuia  pe- 
dum xxn  8. 

metam  sudantem 
templum  Romae  et  Ve9*em 
aedem  lovis  smori$ 
viam  sacram 


A.  Cur.  7  Not.  9  tigillam  soromm  JÜr  Mrorin»  Fehler  des  Ori- 
ginals, vielleicht  auch  Cur.  17  !>fot,  19  Sibnraa,  «mm  natk  Fahim  muk  A 
derHisLhat  (vgl  oben  S.  11), 


1  rigUmn  sorora«  ABC, 
1 8  colotnm  Ah,  \  allo  A.  \  Cli  set 
Gl!  ^  a  I  XXII  set  B.  \  10 
r«mi  AC  [ßmh  B  der  fht.)i  im, 
Idb.  pud.  fGr^.IJ  M  ^  Bm, 
wn  Lueea  (m^FUIJ  templuB  Roinüy 
JUe  anderen  Romidi  oder  Romae; 
vgl.  ifeiloM^  Bm,  eriit  im  S.$7. 
1 12  via  «tera  B. 


H  pistr.  XVm  B,  |  peto  XSH 

R,  IF  8  apiiaatan  «baUaton 
B,  I  4  anro  anleani  A  |  5  anram  ba- 
tÜMomBS.  I  6  apoUoaem  aaadala- 
rinm  B,  |  7  leaipliiBi  fitkU  S.  \  8 
horaea  A,  \  eartaria  B.  \  9  tifiUmi] 
vifUnm  B.  \  18  caatom  dno  senit 

A,  cm  t    CCII  babeas  A  |  radioa 

B,  I  nomero  fekUBS,  \  pedam  XXD 
B,  padaa  XXIb  S.  \  12  wm  B. 
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Ifastticam  notwi  et 

Pauli 

15  templum  Faustmae 
forum  transitorium 
Suburam 
balneuni'lKiftiidis 


15  basOicam  CilfmQa^iimima'm 
teinpluui  Fauätioae 
basili<»uu  Pauli 
forum  tranttUMrium 
Sttbunun 

20  batineiuD  DafoidU 


viel 

vni 

VIII 

20  aed. 

vnr 

aedicolae 

Vill 

?icomag. 

xLvur 

Ticomagistri  XLVlll 

curat. 

II 

cuniiores 

II 

insulae 

II.  DCCLVII 

25  insulae 

II.  DCCLVII 

dorn. 

Lxxxvm 

domos 

LXXXVlü 

25  borr. 

XVffl 

boirea 

XVIII 

bal. 

LXV 

balinea 

LXXV 

lacos 

LXXl 

iacos 

LXXVUl 

pist 

XV 

30  pistrina 

XV 

continet  pedes  XÜL 

■ 

coBtinet  pedes 

XUL 

REGIO  V  EXQVILIAE 

continet 

lacum  Orfei 
macellom  Li?iani 


KEGIO  V  EüQVILIAE 

continet 

laciim  Orpbei 
macellom  Liviani 


Cur,  13  NqL  15  basilicam  Guastantiaianam  das  Original  (S.  8) ,  in 
welchem  die  Ordnung  wie  Not.  15 — 17  war  (S.  26).  R.  F  4  inacellum 
Liviaai  H,  Liviauum  wakrsektMtoh  Fehlet  du  (kigmaltt  wie  vicos  patri- 


17  aiburam  sibiir«  C.  |  18  da- 
anidis  AB.  \  24  LXXX  novem  C.  I 
26  XLV  a  i  27  laoo«  LXJ  a  |  2d 
XUU  C. 


lavimani  C 


15  bassilicam  A  hier  wid  17.  | 
basilicani  couKtantiaianam  basili- 
cain  Dovam  et  puuli  templum  fasti- 
nae  {so)  forum  B.  \  19  siburam 
AS.  I  daliriirlis  iV,  flii[>hjiidis  B,  ) 
24  curatores  bu  horrea  XV  III  fehlt 
S.  I  26  CXXXVIII  B.  \  28  balaea 
LXV  B,  I  29  kcua  LXXXVIII  B. 

iL  F  1  eiqaiU«  B.  \  SoHfoi  A.  \ 
4  libu  S. 

86* 
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GVBIOSVfif 


10 


nymlMiii  Afeimdri 

cohort.  II  vif;ilum 
hör  tos  Paliaüanum 
Herculem  SjilaBum 
amphitheatnini  castTtasem 
campnin  Viminakm  sub- 
ager 

MiDerbam  medicam 
Isidem  patriciam 


10 


nyinpli«iiBi  4M  Almndri 

cohortem  II  vigiluiu 
Herculem  Sulianum 
hortos  PaUantianos 
amphitheatnimcaatreiisem 
eampura  ViniiMlien  sub* 
ager 

Minervam  medicam 
laidam  palriciam 


vici 

XV 

vici 

XV 

aed. 

XV 

aedicuke 

XV 

15  Ticonag. 

XLVUI 

15  ?icofliagi0lri  XLYIU 

curat. 

ü 

curatoras 

n 

insulae 

III.  D€CCL 

insulae 

IlTDCGGL 

dorn. 

CLXXX 

domos 

CLXXX 

horr. 

XXll 

horrea 

XXII 

20  bai. 

LXXV 

20  balinea 

LXXV 

lacos 

Lxxini 

lacos 

Lxxim 

pisl 

XV 

pistrina 

XV 

COQtiuet  pedes 

XV.  DC 

.    continet   pedes  XV.  DC 

9  amphitheatrum  castrense,  schon  in  der  Handschrift  des  Originalt 
an  falscher  Stdhy  solUe  wahrscheinlich  nur  Ii  tulioiLeiu  11  m^Wmui  folii^en , 
Oben  S.  133  Mgl  S.  26,  10  subager  Fehler  des  Orißinals?  Fg^l.  S,  16.  129. 


5  nymplieum  B.,  nimfeum  C,  \  6 
eoortes  AB,  cohortes  C.  \  7  ortos 
A.  \  pallatiannm  j4B,  palattaafun 
C.  I  8  siilanum  BC.  \  12  insides 
patricinra  ABC.  \  16  curat,  ohne 
Zahl  C,  I  20  balnea  LXV  lacot 

Lxana 


5  nyinfeam  A,  memplieuia  B.  j 
6  cohortes  duo  B.  \   7.  8  ortos 

pallatianum  herculem  siilannia  B.  \ 
9  ampitheatrum  {so)  castrensem  A, 
amphiteatriim  casti*ense  Bj  amphi- 
tlieatrura  castreusecam  lu  mulmi- 
naiem  ^\  j  17  insulae  lü  DCCC  | 
18  domos  LXXX  S.  |  19  horrea 
XXV  S,  horrea  XXVI  A.  (  20 
baliDcu  LXXXV  A,  |  21  iacoa 

Lxxxvm  B, 
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RBGIO  VI  AtTOSBMITA 
continet 


RBGIO  VI  ALTA  SBIHTA 

Gontinet 


I'UIIUMIUIA  OniUBU  d 

fAmnlnin  Sfthitis  At 

Spnmifi 

0 

r  IUI  diu 

liCIllUlUllI  I  IUI  dt? 

I^JinifnHiifn  anfinimm 
viClUllUIIUIIJ  dllillJUUill 

0 

r^^ititnlifiTn  Anfuiiiiitn 
v4£i uii\/ii Ulli  aiiijuuum 

ttipririAfi  dnnst jiTitinSanaA 
iiiciiiiao  vjtiiiaifUjMuiauaB 

fltatiiani  Matniiri 

OHllUalll  JuaUlUn 

ieijipiiiiii  uci  ^uirmi 

i#fnffili]in  flfti  Oiiirlnt 

4A 

liAl*tAa  fislnof'iAnAa 

iififfwB  oaiusuaiios 

liAVtAfl  RAliiafianAA 
Ulli  Mio  OalUoMallUo 

gentem  Flabiaiii 

10 

jrenteiii  riaviam 

thermas  Diocletianas 

thermas  Diocletianas  et 

cohort.  III  Tigilum 

Constantioianas 

■ 

eaOra  ftMl^rta 

X  taberaas 

X  tabernas 

15 

gallinas  albas 

15 

gallinas  albas 

aream  Candidi 

cohortem  lü  vigüum 

vid 

xvu 

viel 

XVII 

aed. 


XVU 


aedicuiae  XVII 


tolUe  9  8  10  mAi;  tnaplam  del  Qairioi,  atatnaa  Mamiiri,  hortoi  Salin- 


R.  VI  aitüsemiu^]  mit  ABC.  \ 
3  salustii  C.  [  4  saerapis  A.  \  8 
siaXtmJBC,  \  mamyri  mammyri 
Cy  mammari  i?.  ]  10  ortaa  J,  ) 
11  flaWam  B,  \  13  dioeUtiaiias 
C  1 13  oohorCea  MC.  |  14  X  ta- 
bema  gaUicanas  (7. 


R.  yi  3  salusti  B.  \  4  templo 
florae  A.  \  6  mamori  vel  amoris 
B.  \  8  ponicaliuii  A.  \  9  ortos  B,  \ 
11  ternas  B.\\2  constantianaa  5» 
I  13  eaatra  praatorla  fehlt 
ki  SB  (in  B,  w»  mir  jdu  m- 
MökUeh  Modl  ParOuiy  bettäHgi^t 
nach  M4Mtmim  GtoMiem^  mBüur 
Antiefd  nach  Zutats  du  Senuu- 
gebtTM  dwr  PfoUKa  /^oAmi  S,  12  und 


flnj 


2''9J.  I  17  rnhortrm  •  III»  vigÜLOlB^f 

coilorUa  vigiluin  B, 


Digitized  by  Google 


t 


550 


r.VHIOSVM 


R.  VI.  VII 


NOTITU 


vicomag.  XLVill 

*  »    «  * 

20  «    *    *  * 

*  4c      >|e  « 

*  ♦     *  4e 

bal.  LXXY 

lacos  LXXIU 
25  pist  XVI 
Gontinet  pedes  XV.  D4X; 

RBGIO  Vn  VU  LATA 

continet 

lacum  Ganymedis , 
cohort  I  vi^plum 

6    arcam  noTum 
nymfeum  lobis 
aedicula  capraria 
caiupuii)  Agrippae 
templum  Solis  et 

10  castia 

porticum  Gypsiani 
et  GoDstantini 


18  XLVmi  a  1 19-22  tfi^cortto- 
r«^  insttlae,  dornn«,  liArrcM  /Bklm 
m  ABC  I  23  btlnea  LXV  C. 


B.  FIJ  l  regio  septima  continet 
via  lata  lacom  #.  W  C  | .  8  galy- 
medis^y  galimedis  ^.  |  4  cohortesl 
AB,  cohort€s  C.  |  6  Dimpheam  BC» 
\  7  edicnla  A.  \  8  agrippe  A,  |  11 
gipaiani  B, 


20  vicomagistri  XLVIU 

curatores  II 

insulae  IS.  GCGGIU 

domos  CXLYI 

horrea  XVfll 

25  balinea  LXW 

lacus  LXXm 

pistrina  XVI 

Gontii^^t  pedes  XV.DGQ 

RB610  yn  VIA- LATA 

continet 

lacum.  Ganymedis 

cohortem  I  vigilum 
s  arcum  novum. 

nymphewn  lovis 

ae(li(  iilam  caprariam 

camp  um  Agrippae 

teiDplujn  Solls  et 
10  castra 

porticum  Gypsiani 

et  Constantini 

tenfpla  dm  nom  Spei  et 
Fortuna$ 


22  insiilae  m-CCCC  Ill  B,  in- 
sulae tria  milia  qaadrangentae  tres 
y^.  I  23  domos  CXLVII  B.  I  2«  lacos 
LXXXni  laoos  LXXV  B.  i  27 
piatrina  LXVI  S. 

J?.  FII 1  gunm^AisB,  ganynedes 
S»  I  4  ookortem  primam  vigilon  A, 
cohortes  primorum  vigilnm  B,  |  6 
nymfeani  A,  nimphemn  B.  |  8  igri]H 
pes^.  I  llgyptiani^.  1 13  templa 
d.  D.  S.  e.  Fortunae  fifUt  nur  in  Si 
Hoohl  Glossem*  mit  Unreekt 
am  (<A9nS,  28  und  37). 
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equos  Tiridatis  regis  Ar- 

memorum 
forum  suarium 

15  mansuefas 

lapidem  pertusum 


equum  Tiridatis  regis  Ar- 
meniorum 
15  forum  Buarium 
Aorfo«  Lwgkmoi 
mansuetas 
lapidem  pertusum 


vid 

XV 

vid 

XV 

aed. 

XV 

20  aediculae 

XV 

vicomag. 

XLvm 

vicoinagistri  XLVIU 

20  curat. 

u 

curalores 

II 

insulae 

lU.  DCCCV 

insulae 

UI.DC€GV 

dorn. 

cxx 

domoB 

CXX 

horr. 

XXV 

25  horrea 

XXV 

bal. 

LXXV 

baliiiea 

LXXV 

25  lacos 

LXXVI 

lacos 

LXXVI 

pist 

XVI 

pistrina 

XV 

continet  pedes  Xlfl.  CCC 


continet  pedes  XV.DCX; 


REGIO  VIII  FOHV  M  ROMAiMVM 
V  MAGIHVM 

continet 
rostras  in 


REGIO  Vlli  1  OHVIVi  ROMAX^VM 
V£L  MAGNVM 

continet 
rostfa  III 


R.  ni  Oh  equum  {ISot  14)  oder  equos  (Cur,  13)  das  Orig^inal  haUd^ 
st  nicht  zu  entscheiden,  R,  FIII  vgl,  S.  307  ff. 


13  aequos  A.  |  trigridatis  ti- 
gridutis         |   J8  edes  (XV  fehU) 
a  I  24  balaea  LXXV  lacoa  LXXV 
fehlt  in  ß. 


R,  yin  1  regio  ocUba  B.  |  mär 


14  aequum  trigidatis  [so)  .Y, 
equum  ti^ri  datis  S,  equos  tiri- 
datis B  nach  PrelleTy  wozu  Hirsvh- 
feld  Nichts  anmerkt  (  24  CXXj'ehU 
in  S.  1  27  la  .  cl  A.  \  28  pistrioa 
XVI  ß.  I  2U  pedes  XIII  CCC  S. 

R.  J  III  1  VEL  MAGNVM  *  )  et 
magnum  JS^  niagnum  B.\'6ff.  Ueber 
den  von  mir  hergestellten  Text  und 
die  Contamination  von  B  s.  oben 
S,27/.  I  3  rostras  ni  S, 
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10 


15 


Genittm  p.  R« 


senatum 
atrium  Minervae 
forum  Gaesaris 
Auguati 
Nervae 
Traiani 
templum  Traiani  et  co- 
hunnam  codidem  altam 
pedes  GXXVII  s.  grados 
intus  habet  (XXXX  fe- 
nestras  XLV 
cohort.  VI  vigilum 
basilicam  argentariam 
templam  Coa€ordiae  et 

Saturni  et 
VespasiauietTiti 


Geniain  pojNüi  Bonani 
aureum  al 

5  equum  ConstanUni 
senatum 
atriam  Minervae 
forum  Caesaris 
Augustl 
10  Nervae 
Traiani 
templum  <lttn  Traiani  etco- 
lumnam  cochlidem  altam 
pedes  CXXyin  s.  gradus 
intus  habet  GLXXXY  fe- 
nestras  XLV 
cohortem  Yl  vigilum 
basilicam  ai^entariam 
15  templum  Concordiae 
tmbtlicnm  Romae 
templum  Saturni  et 

Vespasiani  et  Tili 


fß^ßgm  Cur.  7—10  Not.  8— -Ii  ist  kaum  nö'thig  su  erimtem,  dost 
IntvrfmneUim  der  Uu,  gletcAgülig  üt  (m.  Mamwum  de  cem&io  §  18 J,  — 
iVciC.  13  Cur.  11:  Uber  die  Maaetangabeit  S.  190, 


6  mi nerve  .4.  \  8  aög.  A.  \  9 
nerve  4BC.  \  11  columna  A,  co- 
lupnam  B,  columnas  C.  j  alta  AB.  \ 
grrtdns  B.\  U  cohortes  ^^C.  |  12 
argeuUria  A, 


4  et  aeqaam  A^  equum  S.  \  4 — 7 
romaai  sQoatä  aureum  eqaum  con- 

sUmtiiii  atrium  B,  |  7  tria  atrimn 
HSaervae  fihU  di  |  9.  10  aigi 
jierva  J?.  1 12  eaeljdeiB  A^  coeliden 
B.  1 12  pedes  GLXVm  s  S,  pediai 
eentom  XXVm  ludteDteai  iatne  gra- 
dve  B*  I  13  cohortem  VI  am  vigilum 
eohortes  VI  B.  \  14  basUDfi  B. 
15  maeh  Goaeofdiae  eddeH  B  et  sa- 
turni 17  satorai.vaspasiaDi  et 
titi  S,  satnrai  et  veapasiaai  (et  tili 
ffhlf)  Af  satarni  et  YespaaiaBi  et 
titi 
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Capitoliuiii 

miüarium  aiireum 

vicum  iugarium 
2a  Graecostadium 

basilkam  loliam 

templum  Gastormn 

et  Minervae 

Yestam 
25  horrea  Agrippiana 

aquam  ccrneDtem  IUI  sca- 

ros  sub  eadem 
atrium  Caci 


porticum  margaritarium 

elefaatum  herbaiium 


Capitolium 
20  miliariiuii  aureum 


basflicainiliitiaiii' 
templum  Gaalonim 

Yestaiii 

horrea  Germaniciana  et 
25  Agrippiana 

aquam  cementem  IUI  sca* 
ros  sub  aede 

atrium  Caci 

Ticttm  iugarium  et 
unguentarium 
SO  Graecostadiam 

porticum  mai^aritarium 

elefantum  herbarium 


26  Das  Ongüud  wuhnclteinlich:  aquam  lerueotcm,  Uli  scaros  sab 
eadem  [oben  S.  19), 


18  diuv  AC.  j  19 Iugarium.^.  |  20 
grccosstadiura  .4,  grecostadiiim  HC. 
I  21  hasilica  iulia  ABC.  \  23  mi- 
nerve.V.  ]  25  orrea^^C  |  agi  ipiana 
y/,  aogrippiana  B,  agrii  jiiufir.  |  26 
sacros  BC»  \  29  hekiautum  JB. 


20  nach  aureum  schiebt  B  vicum 
iugarium  g^reco Stadium  ein.  \  21  ba- 
silicam  grecostadium  iuliam  (greco- 
stadium  durvhstric/ien)  A.  \  22  nach 
Castorum  schiebt  A  ciir.  grecosta- 
dium  I  22.  23  castrorum  minerv«  et 
vestf  B.  (  23  Vesta  ,  26  aquam 
cerueutem  qnattuor  scauros  (IUI 
scaros  B)  sub  aede  AB^  IUI  scaaros 
aqaam  cerneDtem  snb  aedem  S.  \  27 

aotrum^.  ]  28  vicum  Iugarium  4.  \ 
28.  29  vigcum  {so)  iuf;arium  vicii 
ungtteDtarium  B.  \  30  gi  ecostaditmi 
A,  fehlt  SH,  I  31.  32  elephantum 
ebarium  {so)  porticum  margarita- 
riom  B,  j  32  elepbantiuo  S* 
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ao  vici 

XXXIV 

vici 

XXXIV 

aed. 

XXXIV 

aediculae 

XXXIV 

vieomag. 

xLvm 

35  vicomagistri  XLVIII 

cur. 

II 

curatores 

u 

insulae 

in.  cccaxxx 

insulae 

m.  cccci 

35  dorn. 

cxxx 

domos 

CXXX 

horr. 

XVIII 

horrea 

xvm 

bal 

LXXXVI 

40  iNtUnea 

LXXXV 

lacos 

cxx 

lacos 

cxx 

pist 

XX 

pistrina 

XX 

40  continet  pedes  Xllii.  LXVIL 

REGIO  IX  CIRCVS  FLAMIISEVS 
coütiiiet 

stabula  IUI  factionum  VI 


porticuin  Philippi 
5  Muiuciaiii  veterem  et  fru- 
mentariam 


coatiaet  pedes  XIII.  LXVII. 

REGIO  IX  CUlCVS  i-LAMLNIVS 
continet 

stabula  numero  IUI  /actio- 

niimVUI 
aede$ 
5  porticum  Pliilippi 

Minucias  iluas  veterem  et 
frumentariam 


it.  JX  Jm  OriginaSt  Ut  mwA  FUuniBins  ausgrf<8Uen  qui  capit  loea... 
worüber  S,  18,  7  in  priaiis  JMad&nubemsrttung^  hn  Originaly  wdeke 
nur  ÜB  Reihenfolge  beMeieknet  fS.  102. 134). 


36  orre«  X  et  Villi  C.  1  37  lacos 

XXX  a 


Jl.  /X  flanmiaetts  A, 


33  tringinta  [das  2ie.  n  aus  t) 
qoattnop  \  37  tria  milia  octia- 
geotae  octogiuta  \  39  hurr 
LXXV  S.  I  40  bahieaLXXXVn^, 
bulneaLXXXVI  B.  \  41  laciCXX//, 
lacos LXXXV5.  j  42  [ü^trina  XV  S.  I 
43  XXXLXVII  5,  XIIU  LX\  II  B, 

Ii-  IX  t  flaiuininis  (flaminius  von 
2Ut  Hd.)  A,  falminius  B,  \  3  fabula 
Dumero  II  II*  stabula  III!  SB.  I 
factionum  VIII  5,  factioBum  VIl  5, 
facliones  VIII  A,  \  4  aedes  Jthli  in 
B:  aedem  Hereulis  Geleniu^f  es  ist 
Plural  und  gemeinl  sind  aedes  TovlS) 
lunonia,  Herculis  iMusaruia  [oben 
S.  13Ö  /.)•  i  ^  mioucia  duo 
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10 


cryptam  Balbi 

theatra  III  inprimis  Balbi 

qui  capet  loca  XI.  DX 
Pomi>ei  capet  loca  XVII» 

DLXXX  _ 
Marcelfi  cap^  loca  XX .  D 
odium  capet  loca  X .  DG 
stadram  capet  loca  XX£ 

LXXXVIIT 
campum  Martium 
trigarium 
dcoDiaa  niias 


cryptam  Balbi 

theatra  Ul  inprimia  Balbi 

qui  capit  loca  XI.  DX 
Pompei  capit  loca  XVll. 

DLXXX  _ 
10  Marcelli  capit  loca  XX.  D 
odium  capit  loca  Sl.  DC 
Stadium  capit  loca  XXX. 

LXXXVIII 
campum  Martium 
trigarium 
15  dconias  nixaa 


Qtr.  7-11  Not,  9^12.  M  2M«  JNäi^  dtt  SehautpUHge- 
bäude  iCMyw»  im  OrigimA  imek  d»  (Merdiuifynmunf  dtt  Curiotmn 
mSt  SB  dtr  NoHHd  gegen  A  ders,:  Ralbi  Xl.tIX  («o  Cur,  md  B  der 
Nd^  XI .  DC  1$)^  Pimipei  XVH .  DLXXX,  Mareelli  XX .  D  {^^  dar  JVof., 
XX  Cur.)y  odean  X .  DC,  sttdiiim  XXX .  LXXXVni:  in  A  der  Noi,  ist 
die  Ferwknmg  dureh  FersteUung  wm  Marcelli  und  Pompei  enUiandenf 
dadurch  fiel  die  nekäge  ZM  fSr_  Pompei  gma  otii,  die  dttfUr  eingetretene 
eeheM  mir  WiedeMtung  der  Zahl  JUr  dat  euaraa  a«  «e»t.  fir  UM 
mSgUeh,  daes  für  dieses  A  allein  das  Xiehüge  XXXTif.  DCCC  LXXXVIfl 
(niehiUiXK)insememarMypus  fand,  ^ena^  S,  18$  eu  ierieki^gen. 

1  cripUmÄ-IStheatralllvellllli?. 
I  8  qui  capit  (capet. V).V6\quod  capit 
B.  1  XIDX  B,  XIDC  S,  octo  milia 
LXXXVIII  A  {über  dessen  Fer- 

tDirrun^  oben  zum  Original).  \  9. 
10  pompei  capet  (pompcii  qu od  capit 
B)  loca  XVIIDLXXX  marcelli  ca- 
pet (maceili  [so]  qaod  capit  B) 
loca  XXD  SB,  marcelli  capit  loca 
XVIIDLXXX  püni[>t  i  capit  loca 
XXIIDCCC  LXXXVili  y^.  I  11  odeu 
capet  (ndiiiin  qaod  capit  B)  loca 
XDC  SB,  odium  capit  loca  XI.  DX 
A.  I  12  Stadium  capet  {quod  capit  .ff) 


6  gryptam  A,  griptam  B,  cri- 
ptam  C.  !  7  theatra  V  B.  |  XI  DX 
{nirM  DC)  ABC.  I  9  XXD*J  XX 
ABC:  Fer sehen ,  wie  sich  aus  Fer- 
gleichnng  von  B  der  Not.  ergiebt.  | 
10.  n  Stadium  f.  1.  XXXT.XXXVIII 
odiiim  c.  1.  XD(J  B.  \  \'6  trigrajriom 
C  j  14  eyconiaa  AB* 


loca  XXX.  LXXXVIII  SB,  Stadium 
capit  loca  AXXiri.DCCCLXXXVIlI 
A.\ 
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15  pantlieuin 

baailicam  Nefptuni 
Matklies 

templum  Antonini  et  co- 

lunmam  coclidem  altam 
pcdes  CLXXV  s.  gradus 
latus  habet  CCIU  tene- 
strasLVX 

20  thermas  Aleiandrinm  et 

Agrippianas 
porticuin  argonaularum  et 

Meieagii 
Iseum  et  Serapeam 
25  Jümertmi  Cakiäkam 
Divorum 
insulam  Felicles. 

vid  xxxy 

aedes  XXXV 
30  vicomag.  XLViiI 


paotheum 

teaiUcam  Matidiea  et 
Mamaaea 

templam  diM  Antonini  et 

columnaui  coclidem  al- 
(a)n    pedcs    CLXXV  s. 
L^radus  intus  habet  CCIU 
fenestraa  LVi 
20  ITiNMMieiufi 

thermas  Alexandrianas  et 

Agnp[>iaüa8 
particuui  argonautarum  et 
Meleagri 
25  Iseum  et  Serapenm 

Divorum 
iüsuiam  Felicles 

vici  XXXV 

acdiculae  XXXV 
30  vicomagißtriXLVUl 


Oir.  le  JH§  buUiea  Neptun  iH  waknMidiiek  vriB  25  Minerva  efcal- 
eidicft  ata*  durdt  eäte»  Felder  du  arekel^pm  der  I9Miä  im  dieeer  äuege- 
falkn,  beide  ttmidenatto  wohl  im  Or^Bfinaii't^^  N9t.Cur,19x 
Uber  die  Maaeumgeiten  S>  190. 


16  basUica  |  17  mafidies 
B.  I  10  antoniftBi  MC  \  alta 
JC,  I  20  ttrnw  B,  |  21  ■aripianm 

jä  von  2ter  If<L,  agripiada  jiC, 
agrippia&ii  B.  [  22  arconaupanim 
j4,  arcumDaaparum  ßC.  \  24  iaeaa 
B*  1  eeradeun  {  27  iosiilam] 
mensule  j4f  meosalem  B ,  msulo  C: 
vgl,  S.  69.  I  felicas  |  20  aad. 
XXXV/cAUma 


17.  18  aatidiae  et  mareSate 
matidies  mareiattes  Jt^  aeptunl  na- 

tidiet  et  mareiiDi  i?.  j  19  alta  pet 
CLXXV  B.  I  grados  iatos  liabet 
babentem  grados  iatos  B.  [  20  adria- 

neam  Sy  hadrianum  y4 ,  fehlt  in  B.  I 
21  alezandrinas  SB.  \  22  agoippia- 
nas  y/,  agrippinas  B.  \  24-26  mele> 
agriseam  et  serapiam  minervadi  eal- 
chidicam  divoram  B.  I  26  daoramy/. 
27  iosnJa  SB,  |  feUces     felicle  S, 
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curat 

II 

curatores 

II 

insulae 

IL  DCCLXXVII 

insulae 

II.  DGGLXXVII 

dorn. 

CXL 

donios 

CXL 

hoiT. 

XXV 

horrea 

XXV 

35  i>al.  < 

LXIII 

3&  balinea 

LXIII 

laeds 

GXX 

lacos 

GXX 

inst. 

XX 

pistrma 

XX 

coQtinet  pedes  XXXll.  D  continel  pedes  XXXIL  D 


REGIO  X  PALATIVil 

continet 

casam  lloinuli 
aedem  Matris  deimi  et 
b  ApoUuiis  Aaniniifli 
pentapylus 

AugustUnam  et 
Tiberianam 
auguiaionum 

10  aedem  lobia 
üwtam  veterem 

Fortunam  respicientem 
septizüiiiuiü  divi  Severi 
Victoriam  Genuaniaiiam 
15  lupercam 


RBGIO  X  PALATIVH 

continet 

casaiii  Kumuli 
aedem  Matris  demn  et 
5  Apoliinis  Ramnusi  ^ 
pentapylum 

domum  Angiistianan  et 

Tiberiaaaui 

auguratorium 
10  aream  Palatmam 

aedem  levis  mdms 

dmum  Dimiis 

curiam  veterera  ' 

Fortuüaiii  respicientem 
15  septizonium  divi  Severi 

Victoriam  Germanidanam 

lupercam 


Jt./X  Cur.  IS       IT  H^wttXt  diu  (higiiud? 


R.  Ä  1  PaUtiuia  fehÜ  in  B.  \ 
5  Ramnusi  pentapylus'j  raiuiius. 
sypeutadylus  ^,  ramuuj»  sypenta- 
daliuä  (sip.  C)  BC\  Ramnusii  penta- 
pylum  Pfeiler .  \  7  auguatiuittuaui  et 
tyberiaüami^C. 


32  II  DCCLXXXVIII  B.  \  35  bal- 
net  LXVI B.  \  36  laeos  LXm  A, 

R.  X  5  naranusi  J  (afcer  ramuusi 
171  der  Ii  ui  der  hü  lang-  unten  U.  A/), 
sanuüsi  B.  \  7.  8  augustiana  et  ti- 
beriauu  S.  \  9  auguratorium  aream 
palatiaam  fehlt  in  A.  \  12  diontfü 
ir.  I  17  lajiercal  C  (?). 


Digitized  by  Google 


558  CVttlOSVM 


R.  X.  XI  NOTITU 


viel 

XX 

Tid 

XX 

aed. 

XX 

aediculae 

XX 

Ticomag. 

XLVIII 

20  vicomagistri  XLYIII 

curat. 

u 

curatores 

II 

20  insulae 

tl.  DCCXLU 

insulae 

U.  DCXLll 

dorn. 

LXXXIX 

domofi 

LXXXIX 

horr. 

XLvm 

horrea 

XLvm 

bal.. 

XLIUI 

25  batinea 

XLini 

lacos 

XG 

lacos 

LXXXIX 

25  pist. 

XX 

pistrina 

XX 

continet  pedes  XL  DX 


contiaet   pedes  XI.  DX 


REGIO  X]  GIRCVS  MAXIM VS 
*    *  ♦ 

contiaet 

templum  Solls  etLunae  et 
6  temiihim  Mereum 
aedem  Matris  deum  et 
lobis 


RBGIO  XI  CiRCVS  MA»MVS 


qui  capitloca  CCCCLXXXV 
continet 

templom  Soiia  et  Lmiae 

5  aedem  Matris  Deum  et 
lovis  arboraloris 


Cur.  21  IV&t,  24  horrea  XLVIllj  die  Zahl  wohl  verdorben,  vielleicht 
XVin :  oben  S,  68.  R.  XI  Citr.  7  Not.  6.  Da*  Original  hatte  gewiss  (vgl, 
S.  14 J  den  Beinamen  des  Jupiter.  Statt  arboratoris  mit  Preller  zur  Not. 
liberatoris  unten)  zu  schreiben  ^  ist  nicht  unbedenklich.  Er  durfte  sich 
nur  as^f  die  iadi  lovU  liberatoris  des  PhäoeaUu  Oel,^aLL.l 


R.  XI  2  im  archetypus  uon  ABC 
Iii  wahrsehebdiek  ausgefallen,  was 
B  der  Not.  giebt:  qpi  capit  loea 
CCCLXXXV  rvgL  die  TMUe  S. 
189J.  I  4  teplan  B.  |  liiae  ji.  \  6 
denn  iobte  «t  cereren  BC. 


21—24  fpfdm  in  B  \  22  insu- 
lae duo  milia  ÜCLXIIly^.  i  23  domos 
LXXXVIII  A.  I  24  horrea  XVIII  S, 
horream  XLVIII A.  \  25  baiinea  XIIII 
A.  I  26  laci  LXXXVilH  A,  lacos 
XC  B.[2%  XI  milia  seacentoa  A, 


R.XI  2  capet^Ä.  1 CCCCLXXXV 

5  (und  in  Worten)  A,  trecenta  octo- 
giata  quinqae  B,  |  ststt  4  tsnphiiii 
Solii  Mf  arboratoria  gieU  AmuB. 
X  etfan  Remuli  his  pentapyln«.  | 

6  arboratoris  SB^/ehU  in  Ai  arbi- 
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Cererem 
Xil  portas 


10    portam  trigeminam 
Apolüncm  caelespicem 
Hercuiem  olivaiium 
Velabrum 

arcuüi  Constantini 

15  vid  XXI 

aed.  XXI 

vicomag.  XLVIII 

curat.  n 


duodecim  porlas 
templam  Mercurü 
oeeleffi  JHth  pairi$ 
10  Cererem 

portam  trigeminam 
Apoilinem  caelispicem 
Herculem  oüvarium 
Velabrum 
15  Pwiwmm 

arcum  divi  Con^itaiitiiii 

ym  XIX 

aedicolae  XIX 

vicomagistri  XLVIII 

20  curatores  Ii 


S.  404 J  stüizflfi^  tächi  auf  lupiter  Liber,  salutaris,  Liberias  (iiJber  die- 
sen Moffnnse//  zu  Mon.  Anc.  S.5i).  Ein  lupiter  arbürator  scheint  mcht 
undenkbar  als  Gurten^-oit  oder  Silvan-Jupiter ,  uövr  welchen  die  treffen- 
den Bemerkungen  von  Reiff  er  scheid  ^  Annali  deW  I,  1866f  21&  ff.  —  Rei- 
henfolge der  Artikel:  S.  28. 


11  «polUdem  B.  \  celespiceio  C.  | 
12  weulen  B.  |  olivarum  BC, 


tratoris  im  14teu  Jahrh.  der  Anm. 
Magl,  und  der  cod.  SettarUanu  a. 

bei  PreUerfCJ ;  daher  aUoM  H, 
X  das  pmitapylim  bvii  arbftriloris 
in  ^Fieior^  wtd  IMtue  (im  üod, 
FaLSSBiJ,  Üe  indiewrätgiondmi 
Namen  mtslauenf  wtd  die  Ugefkau 
Ineekt*  des  lupiter  arbitrator  und 
Mtrs  irMtrator  cactroram*  f^gl. 
eum  OriginaL  \  9  aedea  Mf  Gera- 
rem]  cerereB  ditnai  patreai  B*\\\ 
Irigeaeoiinam  S,  \  12  poIUa««  ^»  I 
celiapiae  edlon  respieiaaten 
B.  I  13  olivartt  A,  |  15  fartvaian 
<ttf£  o5m  ^.  23),  JkhU  AS,  ( 
17  vicas  XVni  B.  |  19  vieoaia|riBtri 
XL.  mi.  A, 
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insulae       iT.  D 

dorn. 

LXXWUl 

horr. 

XVI 

bal. 

XV 

laco8 

XX 

pkt* 

XVI 

25  continet  pedes  XI.  B 

REGIO  XII  PISCINA  FVBUCA 

coutiuet 

aream  nadicariam 

ylam  noTam 
5    Fortunam  mammosam 

Isiiletii  zilheiiudoriain 
aedem  ßouae  deae  sub- 

saxaneae 
divnin  delfini 
tbermas  Antoniitianaa 
10  VTI  domos  Partonim 
campum  lauatarium 
domum  Cilonis 
cohort.  HU  vigilum 
domttiD  Cornifides 


[.  XII  PtOTITM 

insulae  flL  DC 

domos  LXXXIX 

horrea  XVI 

baiiuea  XV 

25  lacoa  XX 

piatrina  XYI 
continet   pedea  XI.  D 

RBGIO  XII  PISCINA  PVBLICA 

continet . 

aream  radlfcariam 
viam  noTam 
5  Fortunam  mammosam 

Isidem  Atbenodoriam 
aedem  Bonae  deae  sub- 

saxanae 
cliTQm  delfini 
thermas  Antonintanas 
10  Septem  domos  Parthorum 
campum  lanatarium 
domum  Ciioiiis 
cohortem  Uli  vigilura 
domum  Gomificiae 


i7.  XII  Cur,  it  iVol.  ii.  Unatarinn  aus  laoariiini  vwdor^f 


M.ÄJJ  1  puplicai^.  (  3  ariuuiy#^. 
6  ysidem BC.  |  6  apenodariom^ÄC.  | 
8  clevuin  y^ ,  clevium  C.  \  9  anto- 
nianas  /^BC.  \  11  iaoatarium  /4B.  \ 
12  domo  C.  I  la  cohortes  ^BC.  |  U 
eornifices  C.  |  15  privaUm  C. 


21  ins.  DDCL  B,  |  25  Uci  XX  ^, 
lacos  LXXXVIII  J.  |  26  pistrina 

XV    xvin  B. 

R.  XII  poscioa  ^.  I  ariam  ^.  |  5 
ammosam  yi  von  llcr  Hd.  \  7  subsa- 
xane  subsaxauc  le.S'.  I  8  cleum 
cliviumi?.  I  9  antenouianas  i^,  auto- 
ninas //.  |  lU  parturiuin  .'/i'.  |  11  la- 
tiatarium  B.  \  12  cyluuisif,  chilonis 
-rff.  I  13  cohortesllll  vici  A,  cohor- 
tes  (juatuor  vigilium  j5.  [  14  corai- 
ficb  Aj  curuiUcieü  ß. 
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15  privata  Adriani 

15  privata  Adriani 

vici  XVII 

vici  XVil 

■                                                              Alk  V  SA 

aed.  XVTf 

afidiculae  XVII 

vicomag*  XLVili 

Ticoniasistri  XLVni 

cur.  n 

curatorea  II 

20  insuiae  iT.CCCCLXXXVII 

20  iiisiuiae  HTcccCLXXXVII 

dorn.  CXIII 

domos     CXI  II 

horr.  .  XXVII 

horrea  XXVII 

bal.  LXIU 

balinea  LXUI 

lacos  LXXX 

lacos  LXXXI 

25   |)ist.  XXV 

2ö  pistrina  XX 

coiUiiiet  pedes  XII 

continet  pedes  XII 

RE610  XUl  AVENTilHVS 

RfiGiO  XUi  AVfijNTlNVS 

coBtinet 

continet 

armilustriuin 

armilustriuin 

templum  Dianae  et 

templum  Dianae  et 

5  Minervae 

6  Minervae 

nymj^ea  Uia 

nymfea  iria 

thenaas  Syrai  et 

thermas  Snrae 

Decianas 

et  Decianas 

il.  XnL   Original  viMekt  Cur.  Not.  ß  nyrnfas  Ol  ^otoi  S.  38 
wahrichnnUeh  Cur.  11  Not,  12  vicnm  plaUnosis  (Pr^Ber,  Rtif,  203) 


20  iDsalae  II.  CCCCLXXXVUI 
C,  I  2ö  |»edds  xli  A, 


IL  Xm.  adv^litbai  C,  \  6 
phet  BC  I  7  fiMs  C 


iwim,  fQniaeb«  Tb^pofi^lii«.  II* 


15  privatum  hadrianus  A.  \  il 
«ediculaeXVI  (XVII  Jüngere  Hand) 
^.|cuicomagi8tri^.j20  ncCCCLVIU 
^.  I  21  domos  CXLII.y.  1  22  harraa 
XX  B,  horrea  XVII  A.  \  23  balnea 
XLDI  B.  1  21  lacos  LXXX  Villi  B, 
laci  LXXXi  A,  |  26  imdeciiii  mi- 
lia^. 

Jl.  XiU.  adventiant  A*  \  «rni- 

lostrimii  fM  A,  \  6  oimidiM.  tria 
B^  oymfetria  A.  \  7  therm«!  snrae 
thflfniM  lyras  thermes  uria- 
nae  A\  tbermae  uariaDae  Laeiui 
eoiL  f^at*  3394  {om  Bamh  syriae^, 

86 
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Doiocenum 

DoioceDum 

• 

10  fTwatalrmm» 

10  mappa  aurea 

Mappam  Auream 

platanoms 

platanonis 

norrea  Ualbes  et 

hüiTea  Galbae  et 

Aniciana 

Aniciana 

porticum  fabarium 

15  porticum  tabarium 

15  scaiam  i^asaiaiii 

scaias  tiassi 

fanim  put onim 

forum  pistonum 

▼id  XVII 

aed.  X\II[ 

aediculae  X\  II 

Yicomag.  XLYili 

20  vicoinagistri  XLVIli 

20  cur.  n 

cuiatores  H 

insulae  UXGCCLXXXVn 

inaulae  nCGGCLXXXVIf 

ri  V  V  V 

oom.  tiXXA 

domos  GXXX 

llün  Cd         A  A.A.  Y 

bal.  XLira 

25  balinea  LX 

25  lacos  LXXXVim 

lacos  LXXXVIU 

pist.  XX 

piatrina  XXllU  * 

oontinet  pedes  XVUI 

continet  pedes  XVni 

und  (htr.  15  Not.  16  scalas  {nicht  scaiam)  Cassi  Jiach  besserem  Sprachge- 

brauch ( oben  S.  106).  Die  Zahl  der  iosulae  ist  aus  Ji.  XU  falsch  vneder- 

hoU  (oben  S,  18 J. 

11  platonis  BC.  \  12  galbasJffC.  1 

Hid9$  dtr  Bmek  1515)  j  ebenso 

15  Gassiam  *]  cassim  j4Bf  Cassi  C.  I  *F'ißtor\  therniM  varianas  Gelenius, 

21  iDsule  IX  CCCCLXXXVIÄ.I  23  daher  die  ligorianische  In9ehr\ft 

borrea  XXX  B.  \  25  laeos  LXXXI  Or. 43  (oben  S.296J.  |  S  et  decianae 

BC,  A.  1  10  privata  traiani  B,  fehlt 


(vgl,  S,  23 J.  I  12  gdatoDis^.  |  13 
galbeetanicetiaoa^,  galbeetanicet- 
**Da  ( Loch  im  Pergament)  B,  falbes 
(et  AoiciaDa  ausgelassen)  1 16  sca- 
ras  ^,  scalara  B.  \  pistor.  y/,  pisto- 
pum  S.  I  18  vici  XXXV  aedicalas 
XXXV  B.  !  22  ITCCCCLXXXVIII 
domos  CXLIT  B.  I  24  horrea  XXV 
/f,  !  25  balnoa  i  haliof  ^.)  LXIIII 
^S,  bainea  XLUil  B.  \  l.iros 
LXXXni^.l  28  decein  ao  vem  miiia^. 
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REGIO  XIIII  TRANSTlßKUiM 

continet 

Gaianudi  et 

Prigianum 
5  iiaumachias  Y  et 
Vaticanum 
hortos  Domities 

lanicttlttm 

moHnas 
10  haiiueum  Ampelidis  et 

Dianes 


cohort.  VII  vigilum 

statuam  Valerianam 

Caput  Gorgonis 
15  HercuFem  ««6  ierram  me- 
dkm  cubantem  sab  quem 
plurinmm  auri  posüus  est 

Fortis  Fortuna 


SOTiTU  5Ö3 
REGIO  Xlin  TRAIVSi  IBERIM 

continet 

Gaianüm  et 

Frigiaiuiiii 
5  Vaticanum 
naumachias  V 
hortos  Domities 


baliueuiu  Ampelidis 
Prisci  et 
10  Dianae 
moUnas 
laniculum 

statuam  Valerianam 
cohortem  Vil  vigilum 
15  Caput  Gorgonis 


Fortis  Fortuuae 


R.  XIF.  Reihenfolge  des  Originals  oben  S.  29.  —  ( ur.  5  Not.  6 
naumachias  II  Sarti:  vgl.  jedoch  5,  43,  —  17  coriaria  (oder  coriarias,  jrc« 
officinas),  Septindaiia  Preiler  Heg.  S.  216, 


R.  XIF  1  trauätibereiu  trans- 
tyberim  B.  I  5  nanmachias  u. 
naumacliia  sum  (su  B)  BC.  \  7  or- 
tos  AC.  I  10  balineiim  ampelidis 
{nicht  ampeladis)  y4,  baloeuin  auape- 
lidis  RC.  I  12cohortes./ÄC.[  \h  Die 
ausgeliobenen  ff^orte  ( in  denen  C 
terra  —  positam  liest )  rühren  nicht 
von  dem  Redacior  de.t  Cur.,  sondei'n 
von  einem.  Glossator  des  archetypus 
von  ABC  her  (vgl.  S.  13,  22. 149J. 


R.  XU  1  transtibei  iam  A.  \  2  et 
fehU  in  Bf  et  Frigianum  fehlt  in  A.  \ 
4  batuMiium  üatiinacias  V  A^  bati- 
cunum  uauiuacia  V  iV,  naomacbias 
et  vaticaaum  {ohfiv  (Jin  Zahl)  B.  \ 
7  ortos  B.  I  domities  {niv/if  douitae») 
AB,  tioniitianos  S:  hinter  d«nuities 
sfelli  B  12.  11:  iauiculum  molioas.  | 
12  valerianam  yV/?,  valeriaai  S.  |  14 
cohort  Septem  vigilum  Ay  cohortem 
septir.*  vigilum  (Loch  im  Perga- 
ment) B.  \  Xi>  gorgones  S, 

S6* 
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corariam  Sepümianam 

campum  Brutüauum  et 
Codetanum 
20  hortos  Getes 

castra  lecticariorum 


20 


coraria  SepUmtana 
Herculem  cubantem 
campum  Bruttiauum  et 

Godetanitm 
hortos  Getae 
castra  lecticarloruiD 


▼ICl 

LaaVIU 

vid 

LXXVIU 

aed. 

Lxxvin 

aediculae 

Lxxvin 

vicomag. 

XLVin 

25  Ticomagistn  XLVIII 

25  cur. 

II 

curatores 

iJ 

insulae 

1111.  ccccv 

insulae 

IUI.  ccccv 

dorn. 

CL 

domos 

CL 

horr. 

xxu 

horrea 

xxir 

bal 

LXIXVI 

30  balinea 

LXXXVI 

30  lacos 

CLXXX 

lacos 

CLXXX 

pist. 

xxnii 

pislriua 

XXUII 

coQtinet  pedes 

XXXUl 

continet  pedes  XXXin.  CC( 

XXX  vm 

coriariam  septimianam  ^.  |  18 
biMitianam  B.  \  20  ortos  ^C.  \ 
gilcscas  .  traiecticariorü  .4  y  gites. 
casta  iccticariorum  B y  jritcscas  . 
&  traiectica^riorum  C.  \  cdes  to- 
tidem  C.  \  24  vfrnmi^ni:  XLVfll  C, 
vicomag.  XL  Villi  A  (ßJ). 


10  britianam  j4,  bryscianam  S.  | 
hortos  ^eotes  castra  lecta  carionua 

A.  I  21.22  Vic.wwrf  aed.  LXXXVm 

B,  I  23  vicom.  XLVIlll  B.  |  24  cur. 

tres  .4B.  \  29  horrea  XXV  S.  \ 
31   lacos   LX\X   pistrina  Will 

y4S.  f  "xxxm  cccL\x\i\  .s; 
xxxin  crrr  xxvin  ß,  tngiuu 

ni  i  1  i  ;i  qiudringentos  octogiat« 
octo  ^« 
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[Erster  Anhang,] 


1  BIBL10THBCAB  XXVm 

2  OBVLISCI  VI 

1.2  in  Circo  maximo  duo, 
minor  habet  pedes 
LXXXYII    mmor  ha- 

in  Vaticano  una  alta  pe- 
des LXXV 
in  canipo  Martio  una  alta 
pedes  LXXIl  s. 
5. 6  in  musileo  Augusti  duo 
alta  sId  gu  I  i  pedes  XLTI  s. 


1  BIBUOTHECAE  XXVUI 
t  OBOLISCI  V 

1  in  Circo  maximo  unus 
altuspedesLXXXVUis. 


in  Vaticano  nnus  ,a!tua 

pedes  LXXV 
iü  campo  Martio  unus  ai- 
tos  pedes  LXXU  s. 
4. 5  in  mansuleo  Augoati  dao 
singuli  pedum  XLII  s. 


Erster  Anhang]    Die  Uehersc/irifi  frhU  fti^ar  schwerlich  breviaria 

für  beide  Anhänge) ^  wakrschdnUch  rt')'(Ii-ii,'t:^  t  durch  die  hier  flieht  herge- 

hörigen  bibliotheciie  und  obeiisci:  oben  S.  42.  l'^7  f.     Uber  den  ganzen 

Anhang  S.  IHlff'.  —  Der  Zusatz  zu  1  totius  roiimniie  urbis  in  ß  der  Not. 

ist  tüahrschciiiiivk  aus  der  Formol  des  OrigmaU  pei-  totam  urbem  fvgL 

Allhang  II  n.  20.  WJ  verwandelt.  Die  Za/üen  sind  fehier/iaß;  S,  190. 

^^^^ 


miut  SUviusy  welcher  4.  5.  3.  8.  6. 
7.  9.  1  ghM:  vgl  S,  181 

1  BIBUOTHBCE  aCXVni  OBV- 
LISCI VI  rf^  und  ati  üebenehryt 
abgetMJ,  |  2,  1  LXXXVII  s«t 
(sed  C)  maior  und  2  CXXU  set  (sed 
O  iuBCuud  mrab.  23,  |  2  LXXn 
8.  ü.  I  4  fem  in  B,  \  %,  4— S,  4 
In  canpo  nartio  i*****  \  lo  nosi- 
leo  aogntti  II  tltatii  |  pontes 
VIII  Mtiat  t«miliiuai****  |  nol- 
biiu  ji  stc  Anfang  ihm/.  r;  dSn 
SiMßh  Pngmnent  ist  mugerisem, 
die  Zeilen  sind  mcM  gleichmässig 
voll,  daher  für  das  Fehlende  aus 
der  Grösse  der  idiske  Nichts  s» 
sekUessen, 


1  BIBUOTHECAE  «A*  XXVin 
rolA  und  als  Vebersehrift  atga- 
seta  biUiotiiaeae  XXVHI 
DB  BIBUOTHECIS  biblio^ecAs  to* 
tins  romanae  nrbia  pnblicas  XXVUI 
B,  I  %  oboUsci (obolis .tAS)\  AS^ 
obellscoa  totius  romaoae  nrbis  sex 
B*  I  1  aaos  alt  {so  auieh  2  3  4)  padea 
LXXXVIH  samis  A^  unus  altom  (#o 
außh  2  3  4)  pedes  LXXXVII 
dnos  ninor  babat  pedes  LXXXVII! 
maior  yera  pedes  CGXXII  B.  \  2 
baticanot^.  |  nnum  altom  hier  und  3 
B.  I  LXXIl  S,  I  3  martio  S.  \ 
LXX11S5,  LXXXlIseraisyir,  LXXV 
B.  \  4.  5  meusuleo  .4.  \  duos 
fehlt  S,  I  sinnlos  B.  \  pcduffl 
XLU  semis  A,  pedes  XLU  SB»  - 
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S  POM  ES  VIII 

Aeiius 

Aelius 

Aemilius 

Aemilius 

Aureuus 

Aureliiis 

MOITIUS 

Mulyius 

5  sunlicius 

LI*  • 

5  sublicius 

Fabricius 

Fabricius 

Cestius  et 

Cestius  et 

Frobi 

ProDi 

4  Mornres  VII 

4  MONTES  Vu 

A  aI  ■  IIS 

t aeuus 

Aventiiuis 

Aventinus 

Tarpeius 

Tarpeius 

Paiatinus 

PaiatiBiu 

5  Exquilinus 

5  fisquilinus 

VaticaBus  et 

Vaticanus 

laniculensis 

laniculensis 

S  PONTES  VIII  ]  im  Original  MMehi  i^ontos  Vll  utut  2  aU  Doppel- 
name mt  6  beigetekrklben:  oben  S.  191. 

8)  1  pontes  Villi  Silvms.  \  3.  2 
Heüt  Silviuji  I  4  mülbins  yr\  mil- 
vius  .7  ro?2  5fer  Hand  u/idSiluius.  |  5 
sulpicius  ,V  von 2ter  Hand.  |  7  ce*** 
et  erriijs  f^ratiaoi  Silvius.  \  8 
probi  et  hadi  iaoi  Silin'us.  \  4,  1  cc- 
liüs  JC.  1  2  adventini  *  ^.  |  4.  3 
stellt  Silvius:  s.oben  S.  205.  (  5  ex- 
quüius  B»  1  6  elaticanus  {so)  C, 


8  PONTES  SEPTE  rotk  (und  SO 

stets  die  lemrnnfa  )  y/,  pontes  ohne 
Zahl  SB,  I  2  Aemilius  /ekU  in  A.  \ 
4  iaaliiliu8«$.  )  7  8  gestius  et  probi 
^1^,  eesliu  proManos  \  4  mon- 
TES  SEPTE  mootes  oAjm  ^if. 
I  2  3  adveotions  tarpeos  A^  ivelcke 
von  hier  an  4ie  Namen  abgesetzt  in 
zwei  Columnen  ordnet;  und  zwar 
fol  3  p  links:  4,  4-7  rechts:  7, 1-4 
I  fol  4»'  links:  5  0.  7  BAS.  {nur 
dit  (JberschrJ  9 ,  2  5  nechts :  7, 
6-10.  8. 9  acl9,  1.  10, 7-11.1  foL 
4»:  /wAf*  9,  6-19.  10, 1-6  rechisi 
10,  12-29.  In  dem  archetypus 
füllten  eine  Seite  Cot.  links:  4,  1  bis 
7  BAS.  —  Col,  rechts:  7, 1  6m  9, 1, 
ÜB  folgende  begann  Col.  links  9,  2 
—  Col.  rechts  10, 7.  oben  S.  Ä5. 
7  laDicnleDsts  dianicnleiiais 
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Anhang  1 


5  CAMPl  VlU 

Vimmalis 

Agrippes 
Martius 
codetanus 
5  Octavius 
pequarius 
Lanataiius  et 
Brutianus 

6  FORI  XI 

RomaDom  magaum 

Caesaris 
Augusti 
Nervae 
5  Traiani 
Ahenobarbi 
boarium 


5  CAMPI  VIII 

Vimmalis 

Agrippae 
Martius 
codetanus 
5  Octavius 
pecuariiia 
knafariuB 
Brattianus 

0  FORA  XI 

Romanom  magnum 
Caesaris 

Augusti 
Nervae 
5  Traian! 
Ahenobarbi 
forum  boariom 
suaiium 


5  CAMPl]  7  laiMtarias  verdorbmt  t^/.  ü^.  XII,  —  6  FORa]  6  Abe- 
nobarbi  #.  mm  Cur»  FMeicht  fehlt  in  beiden  Ausgaben  da»  ApmiiBi  iM 
OrigütaU,  9  -11  piitornm»  Galli  et  Rnatioi?  obm  &  214. 


5  Silvius  stellt  1.  4.  2.  5.  3. 6.  7. 
S:  oben  S.  212.  216.  |  5  octavius 
JehlL  in  C.  \  6  pequarius*]  dequa- 
Pius  ABC,  pecuarius  dw  Ausgraben.  | 
6  fora  Xlin  Silvius,  dessen  Liste: 
1.  6.  Marlis  3).  Fespasiani.  Pa- 
cts.  transiiorium  (=4) .  Apurani^) 
i.  2.  4.  3.  8.  7,  obm  S.  213  bespro- 
chen ist.  I  2  Caesar  **A.\  3  angastis 

von  2ter  Hand  getiJßi)  A,  aagastus 
BC.  \  6  Ahenobarbi]  atenobarbi^Ci 
atenoba  *  «  *  ^:  Aenobarbl  Muraiorif 
nMd  dü$  Apnrani  (sss  Aproniani?) 
dm  Süviui»  I  8  snariniD  SHeius^Jekk 
m  ABC:  in  dem  areMyjpui  ontFar- 
tehen  Hbtrsprungen,  tfaforiXIäi 
demtelben  tUmd» 


5  CAMPl  OCTO  A,  campi  ohne 
Zahl  SB.  I  2  agrippes  A.  \  3  mar- 
cius  B.  I  5  octavus  B,  oniaoiuSiS.  I 
7  laoata  B.  \  8  brjtianus  AS.  \  6 
FORA  XI  A,  fori  X}SB.  \  6  haeno- 
barbiy;^,  athenobardi  (so)  B.  \  7  fo- 
ram  fehlt  in  B.  j  8  suarium  fehJl 
in  B,  syarium  pistomin  in  einer 
Zeile  A. 


Digitized  by  Google 


568  CVRIOSVM 


Anhaug  1  NüflTU 


pistorum 
10  Galiorum  et 
Rusticorum 

7  BASIU€AB  X 

lulia 

Vlpia 

Pauli 

vestilia 
'  5  Neptunia 

Matidies 

Marcianes 

vascolaria 

floscelJaria 
10  Constantioiana 

8  THERMAE  XI 

Traiauae 
Titianae 
Commodianae 
Antoninianae  • 

5  Syrana« 
Agiippiauae 


forum  pistorum 

10  Galiorum  et 

Rusticoruiu 

7  BAS1L1CAE  X 

lulia 
Vlpia 
Pauli 
vestilia 
5  Neptuni 
Matidiae 
Marcianae 
vascollaria 
flosccilaria 
10  ConstaDtinisDa 

8  THEKMAE  XI 

Traiaoae 
Titianae 
Agnppianae 
Surae 

5  Cuuliiiodianae 
Scverianae 


7  BASILICAB]  4  vestiaria  oder 

8  THERMAE  ]  9  Decianae  standen  im 

7,  4  bcsü  hostilia  SiMus.  \ 

10  constant  ♦  ^.  |  8  thermae  XI 
y#  {nicht  /?),  thermae  X  BCy  therma- 
min  paria  X  Silvius,  welcher  10  7 

9  5  1  1  nrnjü.  \  4  antoniaiaafto  SU' 
vitu,  aotonianac  /IJiC, 


vestimentaHa  {S.  SSO  t^L  — 

Original. 

10.  11  gaUarnm  |  &  rosticoram 
.Y,  ^'allorom  riiaUeornm  fi.  |  7 
BASILICA£  X  j4B^  basilicae  okne 
Zahl  S.  \  2  lupia  ulpi  S.  \  4 
vestidia  Ay  vestiaria  B.  \  ^  1  rnati- 
dies  marciane«;  Y.  |  8  basceilaria 
jiS.  I  9  10  üostf ll.'irinm  ron-^tan- 
tininnam  B  I  8  THERMAE  XI  aS, 
thermae  X  B.  I  12  tri  nunc  {so)  \ 
titianae  4,  trainnae  ticianae  B ,  ti- 
tianae traiünae  .V,  welche  die  übri- 
gen Nmnen  so  ordnet:  6.  5.  7.  4.  y. 
3.  9,  10.  11,  verdorbm:  S,  221.  \  4 
sures  syrianae 


Digitized  by  Google 


cvaio:iVM 


Auhaus  1  milTU  569 


Alexandrinae 
«    ♦  * 

Diodetianae 

10  Constantiniauae 
Severianae 

9  AQVAB  XVIIII 

Traiana 
Annia 
AlUca 
Marcia 
5  Claudia 
Hercolea 
CaeruJea 
lulia 

Augustea 
10  Appia 

Alseatina 

Ciminia 

Aurelia 

Damnata 
15  Virgo 

Tepula 


Aüloiünianae 
Alexandrianae 
Dedanae 
10  Diodetlanae 

CoDstaDtinianae 

9  AQVAE  XVIID 

Traiana 

Annia 
Attica 
Claudia 
5  Marda 
Hercttlea 
('aerulca 
lulia 

Augustea 
10  Appia 
alsetina 

Ciminia 
Aurelia 
Daaiuata 
15  Yirgo 
Tepula 


9  AQVAE  ]  2.  3  tMfdMen,  ==  Atica  Anena  det  Säoüuf  14  swey^- 
httfty  Dorrtciftua  dßt  SUtdus?  Schon  im  OrigituU  gtandx  alseatin«  se- 
tina;  <fer  Stkre&er  hatte  nach  den  «ftw  19  20  ardeatina  §etiiia  herüber^i  - 
eeheii  {isLS.223ff.). 


8  Decianae  JM  m  j4BC  und  bei 
SSvätet  Fenehen  wie  6,  8,  wdehes 
Mthan  in  B  derM,  ^9. 10^  bemerkt 
wird,  I  10  eonstaatliiae  Jl.  |  9  a<|nae 
XVIin  ^,  aqua«  X  et  Vmi  (so)  C, 
aquae  XVIII  Bi  Sa»üu  sielU  U  3. 
2. 4—6. 15. 8.  12.  13. 11.  10. 17— 
19.  7.  14  vgl.  S.228,  11  alsaattua 
aetiaa^i^  {nieki  setinaif),  alseatina 
etina  C.  |  12  cyiuioia  B, 


8  7  MielÜ  A  I  7  antonianae  B,  \ 

8  alexandrtnae     alezandr.n^  B.  \ 

9  10  diciaoae  |  dicletianae  dio- 
clitianae  id  deeianae  B,  \  9  AQVAE 
XVnn  /T.  i  3  azitica  A,  \  5  4 
stein  B.  I  7  S^hU  ^.  I  11  alestina 
A^  aliiitioa  algeatiua  B\  dahinier 
schieben  AS  aetioa  ein,  \  12  d- 
mina  B, 
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Seveiiana 
Antoniaiia 
Alexandrina 

10  VIAE  xwim 
Traiaoa 
Appia 
Latina 
Lavicana 
5  Praenestina 

Tiburliua 
Nunieiitana 
Salaria 
FlaiDuiinea 

io  Aemilia 
Clodia 
Valeria 
Aurelia 
Campana 

15  Ostiensis 
Portoensis 
laDicuiensis 
Laurentina 
Ardenlioa 

20  Setina 
Tiberina 
Onintia 

Gallica 


Severiana 

Antoniniana 

Alexandriana 

10  VIAE  ÄX Villi 

Traiana 
Appia 
Latina 
Lavicana 

  « 

5  Praenestina 

Tiburtina 
Nomentana 
Salaria 
Flaminia 

10  Aemilia 

.  Clodia 
Valeria 
Aurelia 
Campana 

15  Ostiensia 
Portensis 
laniculcnsis 
Lauientina 
Ardeatina 

20  Setina 
Tiberina 
Qaintia 
Cassia 
Gallica 


10  VIAe]  Ob»  2—9.  13.  la.  15. 19  »,  S. 


10  VIAE  xxviiii  *]  viae  XXVIIl 
ABC.  I  4  iauciana  C.  \  5  penestriDÄ 

BC.  I  6  tyburtin.'j  C.  I  (>— 12  tibur- 
tina  salaria  tlaumüaea  ae**f^«t« 
ria  y4  zu  .Anfang  von  /.  228^  ($.  zu 
2,3^.  I  13  arelia  B.  |  14  cauipauo 
ABC.  I  15  hostensis  A,  \  21  tybe- 
rioa  C. 


IS  antuniana  A,  antonina  B.  \  19 
alexaudriüa  .V^,  |  10  VIAE  xxviU! 
A,  viae  XXVIll  SB.  \  5  6  peneslrina 

Urtica  B.  \  S.  1  B.  \  \b  ostensis 
AS.  I  16  porteiisis  //,  jmi  tesis  S, 
J'ßhUB.\  17  iansuleasis*S',,/V*A/^ m />.  j 
18  laureutiana  4.  \  21  sidlt  (  an 
den  Sc/Uuss  /U/U^r  29.  \  24  gaiUa.i. 
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25  Cornelia 
triamfalis 

Patinaria 

Asioaria 

Cimiiiia 


25  Cornelia 

triumfalis 
Patinaria 
Asinaria 
Ciminia 


[Zweiter  Anhang.] 


HORVM  BBEVURIVM 


HORVM  BRBVIARIVH 


lapitülia 

n 

Capitoiia  II 

oirci 

n 

circi        '  II 

amphitbeatra 

u 

amphitheatra  II 

colossi 

n 

colossi  n 

colttmnae  co- 

5  columnae  co- 

clidae 

n 

clides  II 

macelli 

n 

TTiacelli  II 

theatra 

III 

theatra  III 

iudi 

IUI 

ludi  iin 

Zwe&tr  Anhang]  Obertekrift  im  (higimä  vmlkkkt  horain  br«viarimi 
fobm  S,  iS8J.  Fgl  oben  S.  43  f.  —  4  colassi  II  ]  viOkiekt  faM»  Wie- 
derholung' der  Ii  aus  n,Z:  oben  S,  45. 


26  tfionfiilis  trinmplialis  BC 
I  29  eymink  C 

Ute.  jiBCf  Pokmme  SSvbu  (hat  2. 
7.  5. 3.  8. 15. 14.  9.  J6.  20—22). 

BREBIAHtVM  j4,  breviarioram  B. 
I  3  amphitheatra  II  uagnom  et  ca- 
streose  Meine.  \  4  eoloii  II  j4B,  \ 
5  codide^^. 


25  eooelia  B.  |  26  trinmoilis  (so) 
ji,  iriwDphalia  SB. 


Hte  JSBf  Zaehariae  (e,  unten 
5. 376  f,J, 

HORVM  BREVIARIVM  ("roth )  \  ca- 
pitqlia  duo  |  cirel  dno  amphitheatra 
duo  )  (%L  e.  w.  unregelmässig  abge- 
eetaj  A.  I  1  kapilalia  B.  \  2  drei 
dao  AB^  /«Att  ^  /S.  |  4  eoloasi  dao 
eoloai  II  Sy  do  daaai  du«  B.  \  5 
eolumDe  ^^lidea  dno  A  am  BanAe 

ton  alier  Hand,  coclides  dae  B.  |  6 
inarcellini  11  macello  duo  A.  |  7 
thea  tra  ria  {so)  A. 
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nanmachuie 

V 

nattinadiiae 

V 

lü 

nymfca 

XV 

10 

nymfea 

XV 

equi  magni 

XXII 

eijui  magni 

XXII 

dei  aiurei 

LXXX 

dei  aurei 

LXXX 

eburnei 

Lxxini 

eburnei 

LXXVU 

arci  marmordi  XXXVI 

arci  marmorei  XXXVI 

15 

portae 

XXXVII 

15 

portae 

XXXVU 

vici 

CC-iCCXXIII 

vici 

ccccxxiin 

aed* 

CCCCXXIU 

aedes 

ccccxxnu 

vicomag. 

Daxxu 

vicomagistri 

DGLXXa 

curat. 

xxvmi 

coratores 

xxvni 

20 

insulae  per  totam  urbem 

20 

insulae  per 

totam  urbem 

XLVI.  DQI 

n.  XLVI.  DU! 

dumos 

M . DCCXC 

üomoä 

M.  DCCXC 

9  nnumachiae  II  Smiii  s.  Reg:.  X7K.  —  12  -14.  neileicht  standen  im 
Original  (invh  dei  marmorei...  und  die  statuac  acueac  III.  DCCLXXXV 
( des  Zacharias  n.  \ZJ:  oben  S,  4ßf, 


9  oaumachiae  . .  Süviu4,  \  10 
nimphea  C,  nympbea  ^.  |  13  aebur- 
nci  f.  I  14  XXXVII  ÜCC!).  I  15 
XXXVI  C  und  Sihius.  ]  16 
CCCt:XXllIl  Sävim.  I  17  ad^  y^, 
edem  C,  aedes  B.  \  18  vicomag. 
Vtcomagnj^.  |  19  curä //,  curationcs 
B,  cnrttoriae  a  |  20  XLV  milia 
Süoku^  welcher  so  sc/diesst:  iosa- 
lamm  qoadragiata  V  milia  extra 
borrea  pobliVn  CCC  (=  22)  domns 
nobilioram  (=  21)  et  fanomm  aedes 
(=  17)  atqac  pistrinn  {-  25)  sive  (?) 
religiosa  aediflcia  cum  ianumeris 
martypnm  crllnlis  consecrntts  (*. 
oben  S.  14 >  .  1  ■''(>  )  iiiter  quae  s.  iv. 
{der  Cnfdlnt^-  der  VIT  mira,  oben 
S.  442).  I  21  (lüiiios  IDCCXi;  ti^ 
dorn;  miUe  DCGXl  C, 


naamachifte  .  V.  AB^  naumaclas 
\  S.  j  10  nymfea  (nympbea  S)  XV 
^S,  niin|ihea  uiidecim  ^.  |  11  XXIII 
4,  XWW  Zacharias.  \  12  dei*)  die 
(Iii  SB,  1  LXVI  Zacharias.  \  IS 
LXXXUII LXnil  By  LXVi  Zo- 

eharkun.^.  \  14  trigiiita ofl  JT. |  le 
via  CGGXXim  AB  (MO)  wtd  Zaeha- 
rittsn.Z.\  17  aedicnUe  CCCXXim 
(«0)  SB.  I  18  ooDCLXXU  S, 
DCLXXIII B  mid  Zaeharias  n.  31.  | 
19  XXVn  A,  XXVmi  B.  \  20  per 
tota  nrbe  namero  quadraginta  sex 
milia  secente  doo  A^  per  totam  ar- 
bem  XLVI  milia  sexeeatae  dao  SB, 
XCW.  DCIIl  ZaehoHoi  n.  7.  |  21 
domos  millae  aeptingeotae  ocUh 
giata  Ay  domos  mille  septiageatae 
nooagiata  VII B  und  ZacAaria*  n.  8, 
domos  oolIXC  S* 


# 
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horrea  CCXC 
bahiea  DCCCLVI 
laco»  guoij  _ 

M.CCCLU 
2S  pistrina  CCLIV 
lupanariae  XLYI 
latrinac  publi- 
cae  (^od  e$t 
sicesm  GXLlill 
cohortes  praetoriae  X 
urbanae  III! 
30         vigilum  vn 
qiionim  exrnvitoria  Xlin 
vexiiJa  communia  II 
castra  equitum  siogulario- 

rum 

percgrinorum 


horrea 
b.ilinea 
lacos 


CCXC 
DCCCLVI 
M.  CCCUI 


25  pistrina  GGUV 
lopanaria  XLV 

latruiae  ^>ublicae  CXIJIII 


cohortes  praetoriae  X 
urbanae  IV 

3ü  vigilum  VII 

quorum  excuhitoHa  XRII 
?exiUa  commuaia  II 
castra  eqaitum  alngulario- 

rumll. 
peregrinorum 


33  IH0  Zahl  der  castra  equitum  sing,  hat  aUein  B  der  Not», 
Hohtig  {obam  S,  llji  Sß9  kann  fre^ich  Zvftdl  und  Wiederholung  von 
».  32  sein. 


22  fehU  ^  ^.  I  23  valaea 
DCCCLVX  A  I  25  jirbtina  B.  \  26 
IttpanaHa  C.  |  27  alalrine  publice 

I  teeesras  C.  |  31  exiietoria  BC, 
1 33  caatrae  aequitom  BC.  \  33  sin- 
ffolaron  B,  sia^onun  C. 


22  horrea  GCCXC  S,  h,  docenU 
aoua^nta  annm  B  und  ZaehariOe 
n.  28,  fehlt  ^  ^.  |  23  baloea  Dooa- 
giata  quioquaginU  «ex  B^  b.DCCCC 
XX  vn  Zaehaiiai  n.  22.  |  24  laeos 
id  pulees  mille  triceDlos  quioqua- 
^nta  doos  B,  \  25  officioae  pista> 
riaeir.  |  CCLXXIVZdeil«rut«fi.lO. 
I  27  latrioae  publieae  XLIlfl  A,  h 
CCLIV  Zaehariae  n,  30. 1 28—30  de- 
eem-^quattnoT' Septem  1 30  Sep- 
tem aimal  XX  (jo)  B.\  31  ^emm 
sunt  ezeabilor«aqiiatordeeimJ7. 1 32 
vizUla  eommonia  dno  A,  |  33  tmtltr^ 
A,  I  sin^olarioram  dtto  B^  die  Zahl 
fehU  AS.  I  34  perigriaonim  A, 
wekhe  hier  ohne  Üntwsehrift  ab" 
brieht. 
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35  RaTennantiam 

lecticariorum 
silicariorum 
Afisenantiuiii 
tabellanoram 
40  Tictimariorum 
mensae  oleareae  per  totam 
urbem  Ii.  CCC 


a?  siligariorum  //.  |  38  miseBa> 
tiam  A,  \  Unter  sehr  iß  i  tx^WdiAB. 


35  Miaenattom 

Ravennatium 
tahellariorum 
lecticariorum 
Tictknarionmi 
40  siUcarionuD 

mense  oleariae  per  totam 
urbem  a.  iL  CCG 

35—40]  36.  38.  40.  35.  37.  39 
ttm  S.  I  40  8ilUc«rioram  S,  \  41 
per  totam  «rben  aomero  fM 
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Oberreste  einefi  vermehrten  separat  ausgäbe 

DER  anhänge  (NACH  403). 
1.  BBI  ZACHARIAS  UND  OLYflfPIODOROS. 

{Omamentorom  Romanae«  urbis  baec  brevis  biatoria  est 
in  primis  renim  copia  atque  tranquillitas ,  qua  eius  clves  fruun- 

tur,  permagna  et  multiplex  est.  deliciae  eiubdem  ac  commodi- 
tates  superbae  atque  magmUcae,  quales  iiimiruni  adinirabiiem 
urbem  decent,  porro  ornataum  eins  praestantia:  praeterea  quae 
in  interioribus  aedibua  sunt,  puta  calamnaram  in  atriis  dome- 
aticis  excellentiam  ambitnmque  eorum  et  excelsitatem ,  talis 
tantaque  est,  ut  civitati  quaqua  veräuä  admirabili  prorsus  coa- 
gruat.) 

De  rebus  et  ornamentis  in  urbe  Roma. 
Smt  m  ea 

1  eeeMae  apo$iolorum  heatarum  eatkolißmm  XXlV. 


ZACH  im  IS  (s.  oben  S.  UDffJ:  }f  Mais  Lbersf'fzufi{>-  der  vat. 
Hs.j  L  =  Londoner  Iis,  von  E.  Sachau  übeysetil  .  ivo  unwesentliche  Ab- 
weich// fi^en  vorkovimcn,  ist  Sachaus  UeberseLzun^-  im  Text  g-e^ehen.  — 
ff  'as  in  L  fehlt ,  ixt  in  (  )  gesetzt ,  in  [  ]  und  cursiv  die  im  Re^ione/t- 
buch  entsprechenden  Artikel^  welche  nicht  an  und  f  ür  sich  erkennbar 
sind.  Ci/rsiv  gedruckt  sind  die  im  Be^enenhuch  nicht  vorkommenden 
Artikel  I  OLYMPIODOROS  fs.  oben  S.  Iö2j  bei  Phoi.  S.  63 n  5rt  ty.u- 
Otog  lU)^  ^lyakiov  oixwv  Trjg  'P(6/Li,tiS  anana  f^'iydv  Iv  iaun^>  onoaa 
TioXig  (Tvft/ufTQog  rj^vvctro  f/dv,  Innoögouov  xul  (föouvg  xai  vaovs  xal 
ntjyag  xal  kovTQC(  didif  OQa.  \  De  rebus  —  Roiua  J't/tU  M.  |  sunt  iu  ea 
wiederholt  L  vor  jedem  Artikel.  \  \  suat  iu  ea  eccleiiiae  apostoloriun  bea- 
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ZACHARIAS 


emveniebanL 

3  viae  magnae  spatiosae  CCGXXIV  [=  vici\. 

4  Capitülia  duo. 

5  Signa  aurea  ^deorum  magna)  LXXX, 

6  (eburnea  item  deorum  LXVT).  

7  columnae  domua  [=  nuulae]  XLVI.  DC  lU. 

8  domus  principum  MDGG.  LXXXXYU. 

9  canalcs  aijuam  effundentes  [=  lacus]  MCIXXII. 

10  pistores  lllxLXXIV  (qui  pancra  civibus  suppcditant) 
[=  pistrim]  praeter  eos,  qui  operantur  et  vetuiuHt. 

1 1  eoemieria,  ubi  amvennmt  ei  upeUmU^  VM* 

1 2  hoK»  marmareae  magna$  [=  arcut  marmurei^]  XXXI. 

13  aenea  simnlacra  reguni  et  ducum  MMMDCCLXXXV. 

14  (simüiter  alia)  aenea  smulacra  fmniliae  Ahr  aha  mi 
Sarae  et  Hagarae  XXV  {quae  Ve^asimm  iniperator 
detuUt  pati  deUtam  Hwrasoh^am  cum  €iiif «fem  urhii 
portis  äU^que  manntmmtiB}. 

15  {colossi  duo). 

16  (columnae  cochlides  duae). 

17  circi  duo. 

18  theatralU. 

19  (aedifkia  ebiUlrkünis  dutma$a  duo,  pariurieiUäms 
aufm  qvuUtuor}. 

20  cynegia  [=  amphükeali  a\  III. 

21  (equi  aenei  grandes  atque  magnifici  XXXII). 

torum,  ecclesiae  catholicae  'XXIV  }f  berichtigt  von  Zingerle  bei  de 
Rossiy  Roma  sott,  1,  130,   \   In  L  J'olgen  3.  7.  8.  4.  5.   (    7  So 
doiaus  yf.  I  8  So  Ly  palatia  M.  \    9  kan/iras,  mir  sonst  nicht  be- 

kannt, doch  wohl  xavdXrjg'  Sachau:  foutes  aquam  eracUates  M,  \  10  qui 
eundnii  paaeiD  vendeotps  urbem  cirrnm  eunt  M.  \  11  sepulcra  VM  in. 
qnibns  coDgesta  scpel  iuiitur  cadavera  M;  richtiger  nach  Zingerle  bei  de 
Hossi  a.  0.:  sunt  iii  ea  loci  sepulturamni,  ubi  congregantur  —  oder  ahi 
componunt  (codavera)  —  et  sepeliuut  quiuque  milUa.  |  14  aenea  XXV 
referentia  Abrahaiiium  Saram  regesque  de  Stirpe  Davidis  M.  \  18  So  Lj 
theatra  XXXIitf.  |  2ü  So  L{  *Syr,  kuaigin,  xwijyi«*  Sachau:  amphi- 
theatra  M, 
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22  balinea  DCCGCXXYL 

23  t<aryUicoii  IV>. 

24  t(tiuoii  ankaphtrioii  XIV). 

25  i  (phrenmapoli  equorum  peregriui  aeris  II). 

26  (xysti  [=.  lupanaria'f]  XT  V^. 

27  (ofücinae  aromäUriae  MMCCC)  (=  mensae  oleariae], 

28  < careeres      Aorrea]  GCLXXXXI). 

29  pro[)e  (?)  loca  lodis  pubüda  destinata)  [l«di% 

30  (lauina.'  CCIJV). 

31  (t  aiii{>i  (H  lu  ob  urbis  custodiam  [=  vicomagi8(ri] 
DCLXXlll,  (jiios  inter  praesideiit  Vll>. 

32  portae  urbU  XXXVIL 

33  Totus  auum  urhis  ambitus     XXXX  müia,  ^athm 
interius  ab  ortu  ad  oeeamm  XII  müia^  eaf  otf  lern  etiam 

a  septmtrione  ad  meridiem  XI!  milia, 
llae€  praeter  iiiulta,  quae  hic  non  dcscripsinius.  baec 
autem  descripsit  scriptor  urbem  depiorans,  cum  barbari  eam  in- 
trassent,  diripulssent  et  vastassent* 

34  Olympiod.  hei  Fhot.  S.  63  a  23 :  ff^atf      »al  XovtQu 

OVTO)  xccXovfi^i'cet  fic  yo^lup  vulv  XovofMSi'MV  yaO^tÖQag 
tsiovg* 


33  So  Li  ambilus  nrbia  XXI  MDCXXXVI  pedes  quae  mmt  qoadra- 
giata  passuom  milUi.  ktitudo  vero  ab  ortu  ad  oeeasmn  milk  paasvaiii 
XII,  a  aeptantriooe  a.  m.  millia  passmun  XIII  Mf  vgl,  JMSM.  3:  in 
eirenitii  vero  eloa  sunt  miliaria  XXII  exeepto  Tranatiberin,  Olympio^ 
dar*  a.  0.:      re  ut^og  t^g  *Atjuqf  fter^if&h  naqit  jtfifivtvosTov  ytt»* 

S,172J/^»},  I  5!pAliiM.*IIaec6favaaUaaent£,tttlDa]iifidelia^eiiaproaperitateiii 
eina  futuran  praeterita  maiorem  faciat,  qaaadoqiie  nrbs  baec  aniverai  Ro- 
naai  imperii  decva  eat  Af.  134  vgL  S.  18$. 


37 
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2.  BKSGHREIBUJSG  DER  HOiNORIA  IN  ISCHEN  HAUER 

vielleichl  oaeh  d«r  Me»mn$  des  Ammoo  in  J.  403,  anfgenommen  io 

Biosiedlw  lliiiertr* 

1  A  porta  sei  Peth  cum  ipsa  porta  usque  portam  Flainineam: 

tums  XVI,  propugnacula  DCCliXXXU,  poslernas  HI,  ne- 
ceasariae  lül,  feneatrae  maiores  forinaecua  CVn,  minores 

2  A  porta  Fiaminea  cum  ipsa  porta  usque  ad  |K)rtaiu  Piucia- 

Dam  clausam : 

turres  XXVIIII,  propugD.  DCSXlilll»  necesa.  III,  feneat. 
maiores  [fol.  85'']  forins.  LXXY,  minores  €X?II. 

3  A  porta  Pinciana  clausa  cum  ipsa  porla  usque  ad  porlam 

Salariam : 

turnk  XXIi ,  ppg.  GCXLVI,  necä».  XVU^  fenestl  maior. 
forins.  CG,  minor.  OLX. 

4  A  porta  Salaria  cum  ipsa  porta  usque  ^umentanani : 

turr.  X,  ppg.  CXCVUII,  nee*  II,  fen.  maior.  forins.  LXXI, 
min.  LXV. 

5  A  porja  INumentana  cum  ipsa  porta  usque  Tiburtinam: 

turr.  LVfl,  p])g.  DCGCVI,  nec.  II,  feuesü  maior.  forius. 
GCXUU,  min.  CG. 

B  A  porta  Tiburtina  cum  ipsa  porta  usque  ad  Praenestinam : 
turr.  XVI III,  i)pg.  cum  porta  Praeuestina  GGGII,  necess.  I, 
fen.  maior.  forins.  LXXX,  minor.  GVIII. 


JHete  Beschreibung  f über  welche  oben  S.  155  ff. J  schliesst  sich  dem 
Jtinerar  mj'  J.  85  «  f  rechts J  an.  Das  A  zu  Anjang  der  Abschnitte  ist  in 
der  Hs.  roth ,  der  Text  aber  f&rtiat^end  geschrieben.  Ich  habe  die  Ab' 
tthniüe  abgesetzt^  die  für  uns  gleichgütige  Zeilenabtheilung  und  die  Inkt^ 
jntneUon  der  Hs.  nicht  angegeben,  die  gewöhnlichen  Abkürzungen  usq. 
u.  a.  aufgelöst  y  dagegen  propugn.,  ppg.  tr.  dgl.  beibehalten.  Beigesetzte» 
M  bezeichnet  Mommsem  Berichtigung  von  Hänels  Text.  \  4  forins. 
LXXI  die  Hs.  (3/).  |  6  cum  porta  PraenertinA  i$t  GhtseJ  i  miaor.  CVlIiJ 
wior.  C\m  die  Hs. 
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7  Ä  porta  Praencstina  usque  ad  Asioariam : 

turf.  XXVI,  ppg.  Dim,  nec.  VI,  fenst.  luaior.  forins. 
GLXXX,  minor.  CL. 

8  Ä  porta  Asinai  ia  usque  Metroviam: 

turr.  XX,  ppg.  CCCXUI,  nec.  IUI,  lenesU  maior.  forins. 
CXXX,  minor.  CLXXX. 

9  A  porta  Metrovia  usque  Latinam: 

turr.  XX,  ))pg.  ( ('XGIUI,  nec.  XVII,  ten.  maior.  forins.  C, 
minor.  CLXXXIU. 

10  A  porta  Latina  usque  ad  Appiam: 

turr.  XII,  ppg.  CLXXIHI,  noi  css.  VI,  fen.  maior.  forins. 
LXXX  Ifol.  86''],  minor.  LXXXV. 

11  A  porta  Appia  usque  ad  Östensem: 

turr.  XL  Villi,  ppg.  D(^XV,  ncr.  XXIIII,  feu.  maior.  forins. 
CCCXXX,  minor.  GCLXXXllli. 

12  A  porta  Ostenso  ad  Tibcrim: 

tun"  XXXV,  ])pg.  DCCXXXIII,  nec.  XVII,  fenest.  maior. 
forins.  CXXXVIII,  minor.  CCXI. 

18  A  flumine  Tyberi  usque  ad  portam  Portenscm^ 

turr.  IUI,  ppg,  LVIUI,  fenest.  maior.  forins.  X,  minor. 
XV. 

14  A  porta  Portensi  usque  Aureliam : 

turr.  XXVIIII,  ppg.  CCCC,  necess.  II,  fen.  maior.  forins. 
CXXXVil,  min.  CLXIII. 

15  A  porta  Aurelia  wque  Tibcrim: 

turr.  XXlin,  ppg.  CCGXXVn,  necess.  XI,  fen.  maior.  forins. 

CLX,  min.  CXXXJ. 

16  A  flamine  Tiberi  usque  ad  portam  sei  Petri  :  ^ 

twr7.  Vmi,  ppg.  CCCCLXXXVUII,  fen.  maior.  forins.  XXI 

et  minor.  VII,  ^josternae  II. 


7  usq.  «#  dieHs,  (ilf).  |  13  portensi  dif  H$. 
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17  PORTA  SCI  PETRI. 

18  In  Hadriauio  sunt: 

turres  VI,  ppg.  CLXllU,  fenesü  niaior.  forios.  XIIII,  min. 
XVIÜf. 

19  Sunt&inmt: 

turres  GCCLXXXIU,_propugnacula  JIT.  XX,  posternae  V, 
necessariae  GXVI,  fen.  maioF.  foriii&  fi.  LXVI  *** 


17  Die  Ifs.  ( itf.)  hat  nach  einem  y^bsaiz:  l'ORTA  SCI  PETRI  IIIV  HA- 
DRIANIO  siiiU  f da*  Fol^mde  fortlau fmd J.  Dfi.^.^  vf>  obm  gewAehen 
abgetheiU  itrrden  mtiss,  habe  ich  oben  S.  166  gex^igt.  —  SehlussJehU 
die  Summe  der  fen.  minores. 


3.  VBRGLEICHDJM6  DER  VBRZBICHMISSE  DBR  HONORIANISCHBN 

THORB 


bei  Wilhelm  vod  Malmes- 
bnry 

1  Prima  porta  Cornelia 
quae  modo  appellatur  8. 
Petri  et  via  Cornelia. 

2  secunda  porta  Flami- 
nea  quae  modo  appella- 
tur 8.  Yalentini  et  via 

Fiaminca  . 

3  tertia  porta  Porciüia- 
na  (Portiiiana  (mdir$ 
Hu.)  et  via  eodem  modo 
appellata,  sed  cum  per- 

venit  ad  Salariam  nomen 
perdit. 

4  quarta  porta  et  via  Sa - 
laria  quaemodos.  Sil  - 
vestri  dicttur. 


io  der  Eiosiedler 
BeschreibuDgf  der« 
Mauer 


in  des  Mirabilieo. 


1  s.  Petri  12  Capena  quae  voca- 
tur  8.  Pauli  (petri 
F)  fuxta  sepulcrnm 
Remi 

Appia 


2  Flami- 
Dta 


11 


3  Pincia- 
nia 
clausa 


10  Latina 


4  Salaria     9  Mitrovi  (microui  F, 
metronü  G) 
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5  quinta  porta  Numen- 
tana . .  Ilemqae  via  co- 

dem  modo  tlicitur. 

6  scxta  porta  et  via  Ti- 
burtina  quae  modo  di* 
dtur  8.  Laureütii. 

7  septima  porta  Maior  di- 
cilur,  olim  Sircurana 
(50,  sii'acusana  andere 
Us8.)  dicebatur  et  via 
Lavicana . 

S  octava  porta  s.  lohan* 
nis  qnae  apud  antiquos 
Assenai'ica  dicitur. 

9  nona  porta  Met  rosa 
(metrosi  andere  Hss.)  di* 
citur  et  coram  istis  am- 
babus  via  iacet  Latina. 

10  decima  porta  et  via  La- 
tina dicitur  . 

11  undecinia  porta  et  via 
dicitur  Appia. 

1 1  *  de  via  Ardeatina.  inter 
viam  Appiam  et  Osten- 
sam  est  via  Ardeatina. 

12  duodecima  porta  et  via 
Ostensa  dicitur  modo 
porta  8.  Pauli  vocatur  * 

13  tertiadectma  porta  et  via 
Portuensis  dicitur . 

11  quarladecima  porta  et 
via  Aurelia  (aurea  a»- 
dereUss^ji  quae  modo 
porta  8.  Pancratü  dici* 
tur . 


5  Numen- 

tana 

6  Tibui- 

tiua 


8  Asinaria  (asinarea 
y,  asinarica  i4)  Lar 

teranensis  (latera- 
uis  V) 


7  Praene-    7  Lavicana  quae  di- 

stina         cilur  maior 

6  laurioa  (cauriua  G) 
que  dicitur  8.  Lau- 

8  Asinaria     rentii  vel  Tibuilina 


9  Metrovia   5  Nuiiiculaiia  (nu- 
mantina  Ä,  nion* 
tana  (?) 
4  Salaria 

10  Latina      o  Pinciaua 

2  l'lammiuea 

11  Appia 

1  CoUina  (colina  A) 
ad  castellum  (tem- 

j>ium  G)  Adriani 

12  Ostensiji  Porte  traiistiberim  III 

(lUlÄV) 
Septimiana  (fMt  G) 

13  Porten-      septem  naides(nai- 

sis  das  4y)iunctc  lano 

14  Aurelia    14  Aurciia  vel  aurea 

13  Portuensis 


AUSWAHL 
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diü:  xuorjs. 


-IVSff^AHL  DER  Aßft  ElCHV^GEy  der  späLareji  Bearbeüung  der 
MirabiUen  fsp.Jj  des  Martimis  Polunus  nach  der  Ausgabe  von  1543  {^MJ, 
des  Jnonipnus  Magliab.  fau.,  die  h'o/ii^  sberffer  Us.^  wo  sie  abtoekhtf  rjund 
des  Sig-norili  nach  cod.  f  'at.  %i536  J.  lo  ( S)  : 

11  ubi  est  ecclesi;i  quae  dicitur  Dumine  quo  vadis,  ubi  apparent  vesti- 
gia  lesu  Christi  sp.,  qune  nunc  tiicitur  Arcia  a?!.  j  10  ubi  nunc  campaueti 
(campaniti  r)  an,  \  9  ubi  us  influit  civitateni  M.  \  7  quac  est  circa  s. 
Crucem  .1/,  Lavicana  quac  nunc  dicitur  maior  ...  et  collina  quia  colles 
habet  iu  faciem  an.^  et  hanc  puto  faisse  eoUinain  S.  \  5  portam  domine  . . 
que  aliter  Aiimentana  dieebatar  S,  \  3  quia  ibi  adhuc  est  palatinm  Pinoii 
regis  sp.  \  2  que  didlar  ValMtiiii  sp. ,  portam  populi . . .  i^ae  tfiter 
Flammintfa  qaae  ett  circa  ecelesiam  s.  Ifariae  de  popiÜQ  an,  \  1  eolliana 
quac  est  sapra  a.  Petri  sp.,  circa  pontem  a.  Pctr[  itf ,  in  poote  a.  Petri  qua 
ad  GoUines  provinciam  aceeditar  |  septiniiana  ubi  septem  laodea  fne- 
rant  facta«  Ootayiano  jp.  |  14  Aorelia  et  Vitellia  portae  annt  noa,  scüi- 
eet  a.  Branohatii  oit.  |  et  in  eivitate  Leonina  III  { IUI  porta  MUvinm  .  • 
quae  mnrata  est,  Viridaria,  Pertoai^  lerionis  S)  MS^  portae  tranatiberia  et 
porticl  a.  Petri  a.  papae  Leonia  Septignana Carminia  Pertnenaia 
hodie  dicta^  Vitellia  et  Anrelia  (#.  14) ...  viridaria  melonaria ..  nnne 
eaatelli  an,  \  Ausserdem  hat  Sf,  13  f.i  et  ultra  dietaa  portaa  annt  et  dnae 
aliae,  qnae  hedie  mnratae  annt,  qnanim  nna  intra  p.  a.  Pauli  et  p.  Appiana 
est  qoia  dicitur  porta  Ubera  SuXL  Fat,  1, 102),  quin  per  eam  tranai- 
tum  faeiebant  aervl,  qoando  per  dominoa  a  Servitute  liberabantnr  et  fiebant 
liberi  (swUehen  12  und  10  hat  an, :  Ubera  porta  est  quae  diu  clausa  muro 
fuit  ...  und  naeh  Flaminea  noehi  Gavina  porta  retro  s.  Sabbam  de  qua 
nihil  invenio,  sed  antiqnissimam  eam  reperlo,  dietMet),  alia  vero  est 
intra  portam  s.  Lanrentii  et  portam  dominae,  unde  transitum  faeiebant  illi 
qui  miiitabant  et  accedebant  in  quodam  parco  ibidem  facto  ad  probandnm 
illos  qui  erant  müitandi. 
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DIE  NAMEN  DER  STHASSE.N  DEU  STADT  ROM. 
1.  NAMBN  DER  VIGI  AUP  DER  CAP1T0L1N1SCHEN  BASIS.*) 


{rechte  Seite) 

Reg(ioüe)  I 

1  vico  Camenarum 

2  vico  Drnsiano 

3  vico  Sulpici  ulterioris 

4  vico  Sulpici  citerioris 

5  vico  Fortuuae  obsequen* 

m 

6  [v]ico  pulverario 

7  [v]ico  Honor(is)  ctVirlulUs) 

8  vico  triam  ararura 

9  vico  Fabiicj 
Reg(ione)  X 

10  vico  Padi 

11  vico  curiarum 

12  vico  Forlunae  respicieu- 


t(is) 


13  vico 


salulam 


14  vico  Apolliuis 

15  vico  Huiusque  diei 
R^(ione)  XIII 

16  vico  Fidii 

17  vicü  lrunient\ai'iü) 

18  vico  In  um  [vijrum 

1 9  vico  Caeseti 

20  vico  V. . .  .i 

21  vico  lad  millarj 

22  vico  Fortunat(i) 

23  vico  c<<pitis  canterj 
21  vico  Larum  aülum 

25  vico  novo 

26  vico  lorel(i)  minoria 

27  vico  armilustri 

28  vico  columnae  ligneae 

29  vico  materiario 

30  vico  Mundiciei 


*)  ygl.  oben  S.  201  ff.  31t.  \  10  Padi]  Mommsen  zweifelt ,  mir  schien 
es  sieher.  |  16  öft  Fidii  oder  Fidei  daste/iej  ist  flicht  zu  etitseheiden.  \  17 
Frument  scheint  nicht  ausgeschrieben  gewesen  nusein.  j  \h  tiinm  viarum 
Ligor.  Snipf.  Lnd.,  i  \  //t/  m.  Mommsen:  ///  ^  RVM  erschien  mir  nttf 
dem  Stein.  \  20  Vnleri  /./-or.  Smet.  Lad.,  ^  \  i  ///  \./  \  Mommsen  :  \  ' 
{oder  M)/^  'I  erschien  mir  auj  d.  St, 
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3  t  vico  loreti  maioris 

32  vico  ForLüiiae  dubiae 


Reg(ione)  XIIH 

45  vico  Censorj 

46  vico.Gemini 

47  vico  rostrate 

48  vico  loDgi  a^Iae 

49  vico  Statae  Siccianae 

50  vico  Quadrati 

51  vico  Raciliaiii  ininor(is) 

52  vico  Uaciliani  loaioris 

53  vico  lanuclensis 

54  vico  Bnitiano 

55  vico  Larnm  [pjufteajliuni 


{Unke  Seite) 


Reg(ione)  Xil 


33  vico  Yeneris  almae 

34  vico  Piscinae  publicae 

35  vico  Diauae 

36  vico  ....  OS 

37  vico  triari 

38  vico  [siljani  salientis 

39  vico  laci  tecti 


40  vico  Fortiinac  niamniosae      56  vico  statua[e]  Valer[ianaje 


'^'1  Fortunae]  tnn  Jetzt  undeutUch,  \  36  viCO  ///  CHOS  oder  SIOS 
der  Stein?  sicher  nur  OS,  also  nicht  Ceioni  f Urlichs  T.  in  L,  ItSJ; 
CEIOS  Ligor.  Smct.  Laet. ;  \  ZI  [müt]eriari  vermuthete  Mommsen ,  allein 
Iriari  {davor  fehlt  NidUä)  scheint  sicher:  vgl,  cUvos  triarias  (?)  Fabr.  322, 
363,  I  38  Der  Stein  sicher  ANI  SALIENTIS,  was  von  Hühner  richtig  ergänzt 
ist  fvgl  oben  S.  60 Jy  sigai  salientis  SrntL^  (delphijoi  aalientis  Cantna 
Indic.  S.  526;  aqai  salieutis  Ligor.y  aquae  s.  Juc.  Laet.  \  41  coinpiti 
der  Stein:  bisher  gelesen  colafiti,  coIapUi|  colapeti.  |  43  portae  Naeviae 
Ligor.  Laet.  falsch.  |  47  rostrate  Mommsen  richtig  :  rostratae  Smet,f 
rostrati  Ligor,  Laet.,  rostraLto  Jucund.  |  48  scheint  sicher;  fehlt  Nichts: 
vielleicht  für  vico  long'o  aquilae.  \  49  statae  sirei?»nae  der  Stein  sicher 
{wie  Smefins:  statuae  siccianae  Ligor.  Juc,  statae  siccannae  Mommsen)^ 
statuae  Sic<  i;iniie  verthcidigt  Hcrfz,  -/rrh.  Zeitung  18ß6,  166  ff.  \ 
54  brutiano  sc/ieint  sicher,  l')jiitt:uiü  Ligor.  Laet.,  trutiano  ich  früher 
wohl  falsch.  I  55  Ob  rr]ii|i;i|iiuni  (wie  ^f  'ictor'  Smet.  Mommsen)  oder 
[pju(tea]linm  {.so  erschien  es  f/nr  mehrmah),  bleibt  nni^fwi^^^ ;  sicher 
falsch  tuteUiuin  {Ligor.) ,  lucailium  (Laet.  Jucund.J  |  statuae  valer  . . .  .  e 
der  Stein  sicher^  was  die  früheren  richtig  ergänzt  haben.  \  57  salutaris 
{wie  Smet.  Ligor,)  jetzt  nur  in  unsicheren  Resten  erhalten,  j  59.  ÖO  mw- 
sicher:  scmi  public!,  lucei  Lig:,  sex.  lucei  (luccei  Zw.),  simi  (si /we.) 
publici  Smet.  Juc.  Laet.y  die  letzteren  in  falscher  Reihenfolge:  59  glaubte 
0.  Hirschfeld  Lucaiii  zu  erkennen. 


41  vico  coiii|)ifi  pastoris 

42  vico  portae  Rudusculanae 

43  vico  porta  Naevia 

44  vico  Vlctoris 


57  vico  s.ilutaris 

58  vico  l^auli 

59  vico     si . .  lue .  i 

60  vico  lue 
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6 1  vico      pacra  ...  64  vico  Sergi 

62  vico  laci  restituti  65  vico  Ploti 
63 

61  PACRai  scheint  sicher,  davor  Mchfs  gestanden  zu  haben:  sicher 
falsch  patratilli  Smet.j  pacratilli  {oder  mit  einem  l)  Lig,  Laet»Jue,  \  62 
resti[tJo[t]i:  die  emgeklammeFten  l  nicht  mehr  deutlich» 


2.    DIE  ERHALTENEiN  STRASSEi^rsAjMEN 
(viei  viae  compita  clivi)*). 


Adüi  oompitum 


Africus 


all[i]ariiim  compitum 


alta  semita  (vkus?) 

ApoUinis 
argentarius  clivus 


Pün.  29,  12  (tabema  in 
c,  AdUo),  Arvalkalender 

(Henzen,  Scavi  ne!  boseo 
dei  fr.  arv.  S.  86.  91)  ad 
c,  Acilii  oben  S.  100. 

R.  V  Varro  de  ling.  L.  5,  159 
(Esgtititts).  Lib.  pont  Leo 
III  c.  79:  Oratorium  s. 
Agathae  quodponitur  apnd 
Africi  d.i.  S.  Agatha  zwi- 
schen 8.  Eusebio  und  S. 
Vito  (Piale  deila  Subiira 
S.23f.). 
Henzen  7286:  mBtiar(ms) 
a  compito  allario  (so). 
Der  vicns  alUan'u^  hei 
Doni  566, 30  zweifeiliaft. 

R.  VI      Nur  im  R<^oDenbuch  (vgl. 
S.  121.  482). 

R.  X      Bas»  14. 

Bulle  Anaklets  II,  Ordo  Be- 
nedict!, Mirabilia  24,  2 
(s.  oben  S.  445). 


*)  Vgl.  oben  S.  297.  >'amen  ohne  Zusatz  ==  lici,  ausgeschlossen  die 
Namen  aus  der  Umgebung  Rums  vlwffs  Mortis,  Cimiae,  fcucumeritj,  Ge- 
wissermassen gehören  zd  den  cUvi  die  scalae  (oben  S.  105). 
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armiluäiri 


Bellonae 

[bujblaritts 


bubularius  novus 
Gaeseris  (so) 

Caesetii 
Camenaram 

cauarius  (aulik?) 


capitis  Africae 


BEILAGE  I. 

R.  XI      Bas.  27.  Or.  1385  =  I.  R. 

N.  6771).  (Irut.  39,  5. 
(Genetiv    von  armilu- 
strtm)* 
Grut  654,  7. 

dapit.  Stadtplan  T.  IV  Bell. : 
d,  h.  huhularius  (vgl  ia- 

hlamisheWahT.  712,  332 
=  Grut.  624,  11  und 
Monatsberichte  der  Ak. 
1867, 543).  Froher  falsch 
[9m]dlariH8  sss  tandoHa- 
rius  gelesen  und  erklärt* 

R.  Vm     Grut.  621,4. 

Or.  4204  (stadtröm.?  vgl. 
Ganina  Ind.  S.  524,  10). 

R.  XIII    Bas.  13. 

R.  I       Bas.  1 

Mirab.  10:  v.  canarius  ad 
s,  Georgium.  Ada  S. 
Laur.  10  Aug.  S.  518: 
ijieumquidieitur  emuarhiB. 
Ac(aS.£usebii25Aiig.$. 
1 1 5 :  M  Pko  quiappellaiHr 
canarius  (chanarins,  car- 
narim  aa.  Hss. ,  hinarim 
Baronius  mit  Panvins 
RufusR.  III:  vgl.  eamfua 
IdttaforittsR.XII,  11).  Acta 
S.  Syxti  6  Aug.  S.  141: 
vicum  qnidmlnr  canarius. 

R.  II       Caput  Africae :  Cur.  und  Not. 

inder2tenR.  Or.2934. 
2685.  Grut.  585,  6.  — 
Yieo  eapüis  Africae,  non 
vico  ca^ai  Africae  Probus 
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capitis  canterii 

Gapitoltnus  clivos 

castroruin 


Gensorii 

columnae  ligneae 

compiti  pastoris 
Cornelii 

Cosconias  clivus 
curianim 

ab  Cyclopis 


Cyprius 

delfini  clivus 
Dianae 
Drusianuä 
Fabricü 

Fabricii  compitum 

inter  falcarios 
Fannii 

Fidei  (Fidit?) 


in  Keils  Gramnt.  Lat.  4, 
1 98.  -  Domos  de  viculo  ca- 
pife  Afrkae  ürk,  v.  J. 
1289  bei  Gregorovius  G. 
Roms  5,  646. 
R.  XIII  Bas.  23.  Gleichnamiger  vi- 
cus  zu  Corduba  CLL. 
2,  2248. 
Liv.  41,  27  und  sonst  (s. 
Rd.  I). 

Probus  in  Keils  Gramm.  Lat. 
4,  198:  vico  castrurumy 
non  vico  castrae  {castra  ?). 
R.  XIV    Bas.  45.  Gr.  782.  2481  == 

Fabr.  S.  672,  7. 
R.  Xni    Ras.  28. 
U.  Xil     Bas.  41. 

Grut.  62 1 ,  4. 
Varro  5,  158. 
R.  X       Bas.  11. 

R.  I  Or.  7  (region.  pi.).  Vgl. 
(uderll)      atrium  (so  Cur.,  antnm 

Not.)  Cyclojiis  Cur.  Not. 

R.1L 

Varro  5»  159  Dionys.  3, 

22.  Liv.  1,  48. 
Not.  Cur.  R.  XII  (ob.  S.  109). 

R.  XII     Bas.  35. 
R.  I        Bas.  2. 
R.  I       Bas.  9. 

FestusS.  174^:  noc^oe  ewriae 
prope  compitum  Fabrkmm, 
Cicero  p.  Sulla  1 8,  52  in 
Cardinali  Dipl.  292. 
Cat.  1,4,8. 
R.  Xli     Bas.  16. 
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in  ligulinis  (oder  inter 

fignlos) 
Fortis  Fortunae 
Fortuuae  dubiae 
Fortunae  mammosae 
Fortunae  obseqnentis 
Fortunae  respicientis 
Fortunati 
frumentaritts 
Gemini 

Honoris  et  Virtutis 

(Fortunae?)  huiusque 

diei 
lani?? 


lanuclensis 
lusteiauus 


inter  falcarios«  figuioa, 

lignarios,  t.  . .? 
loTis  fagtttal[isl 


lugarius 


Argeerurk.  bei  Varro  5,  50. 

Festus  345b  (ob.  S.  255). 

Grut.  579,  8. 

R.  XIII  Bas.  32. 

R.  XII  Bas.  40. 

R.  I  Bas.  5. 

H.  X  Bas.  12. 

R.  XIII  Bas.  22. 

R.  XIII  Bas.  17. 

R.  XIV  Bas.  46. 

R.  I  Bas.  7. 

R.  X  Bas.  15. 

Porf.  zu  Hör.  Epist.  1,20, 
1 ;  Verlunmus  in  vkö  tu- 
rario.  Imm  quoquB  simi- 
Uter  vieu»  nt  a  lam  ge- 
mino  sie  appellatus,  qm 
in  eo  armm  habet  sibi  con- 
secralum,  Missverständ- 
nlss:  s.  Hermes  4, 250  f. 
R.  XIY    Bas.  53. 

Argeerurk.  bei  Varro  5, 
52.  Instetvs  Liv.  24,  10, 
8  (oben  S.  263). 

s.  die  einzeboien  Substanti  va. 

R.  III      Fabr.  103, 241  r=Mur.  507, 

1  (oben  S.  253).  Varro 
5,  152:  fagutal  a  fago, 
unde  etiam  lovis  faguUdi*, 
quod  t&t  saeeüum* 
R.  Vni    Cur.  Not.  R.  VHI.  Or.  3047. 

Kal.Vall.  10  Aug.  Festus 
Ausz.  S.  104  Liv.  24,47. 
27,  37.  35,  21. 
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kci  FttDd(aiin) 


lad  miliani 
lad  restituli 
lati  tecti 

lanarius  8.  caiiarius 

Larum  aiituin 

Larum  putealium  (ru- 

ralium?) 
lata  via 


R.XIV 
R.  XII 


Lateran  US  s.  latericius 
latericius  (antik?) 


laureti  s.  loreti 

Licinianns 

inter  lignarios  (?) 

loDgi   (oder  loNgus?) 

aquilae 
longiia 


C.  I.  L.  1, 584.  — Redeinpiov 
a  laco  Fundani  Ueuz. 
2272. 

Bas.  21. 

Bas.  62. 

Bas.  39. 


R.  XlJi     Bas.  24. 

R.  XIY    Bas.  55  (Lesarl  unsicher). 

It  Vli     Ausser  im  Regionenbuche 
nur  in  mittelalterlidien 

Quellen  (vgl.  oben5.298 
320). 

Mirab.  10:  vicm  lateriti  ad 
s,  Praxedem  {vieuskUe- 
rieii  wie  incm  pairien 

S.  298.)  Acta  S.  Puden- 
-  tiaDael9MaiS.299:m'f. 
s.  Potentianae  .  .  in  vico 
qm  appükUur  Laterams 
(Meranus  wohl  Schreib- 
fehler wie  auch  in  sp, 
der  Mirab.).  Die  vta  Later- 
anensis  (Eins.  4,  5)  hat 
damit  Nichts  zu  tbun 
(oben  S.  352). 

Mur.  1097,  3. 
Liv.  35,  41 :  ^orticm  t".  L 
R.  XIV    Bas.  48. 

Fe8tusS.237.  Li?.  10,23, 

26.  Val.  Max.  2,  5,  6. 
Piul.  Fort.  R.  10.  Lib. 
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lorarius 

loreti  oder  laureti 


loreti  raaioris 

loreli  miuons 
Mamuri  clivas,  vicus 
(antik?) 

Mamertina  via?? 


niatcriarios 

Minervius 

Mandiciei 

novus  (vgl  buUanua) 
nova  via 


via  nova 

Orbius  s.  Urbius 
pacta..? 
Padi  (Padü?) 

Pallacinae 


pontif.,  Iddoc    6,  i  $• 

133Vignol.(obenS.l26). 
Inschr.Bull.deiri.lSr)2,r>2. 
YaiTo  5,  152:  Lauretum  . . 
ab  Silva  kmrea,  quod  ea  iln 
€Xci8a  et  aedifieaiits  vkia* 
Ii.  Xlll    Bas.  31  .  Kai.  Gapran.:  m 

loreto  maiore. 
R.  Xlll    üas.  2G. 

A.  VI  lab.  pout,  Inaoc.  6.  Acta 
S.  Susannae  11  Aug  S. 
632  (oben  S.  135  f.). 

R.  II?  Lib.  pont.,  Anastas.  %  viel- 
leicht Mamuri,  s.  oben 
S.  318. 

R.  XIII     Bas.  29. 

R.  VU     Or.  1387, 

R.  Xin    Bas.  30. 

R.  XIII    Bas.  25. 

Varro  bei  Gell.  16,  17.  Cic. 
dediv.  l,45.Liv.l,4l,4. 
5,  32,  6.  Oy.  F.  6,  396, 
Solln.  1,24  (vgl.  MomiD- 
sen  G.  L  L.  1  S.  185  u. 
Bd.  1). 

R.  XII     Cui\  iNot.  (oben  S.  109). 

R.  XIV    Bas.  61.  Lesart  unsicber. 
R.  X      Bas.  10. 

halneae  FiallaeiMB  Cic.  p. 

Rose.  Am.  7,  18,  in  vico 
Pallacine  ders.  in  den 
ScboL  S.  436  Or.,  lector 
de  FaUaemB  Inschr.  bei 
de  Rossi  Inscr.  Christ.  1 
S.  62.,  tabernam  in  hoc 
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pastoris  s.  compiti  pas- 

toris. 
patridus 


Pauli 

Piscinae  publicae 
platanonis? 


R.  XIV 
R.  XII 
R.XIU 


Plotii 

Jordan,  rOinischo  Topographie.  IL 


ftrhe  qwK  e$t  fosita  tva^a 

Palacenis  Gregor  d.  Gr. 
Epp.3,37  Beiied.  — Klo- 
ster s.  Laurentnin  Falia- 
cinis  (s.  Hermes  2,  76  11*. 

vgl  470),  8.  Mord  iuoaa 
Pallacmis  (Acta  SS.  7  Oct. 
S.890,  OrdoBened.  S. 

143),  ^.  Andreae  in  Palla- 
cina  (Cencius  bei  Mab. 
Mus.  It.  2, 193).  —  Der 
vicus  hiess  Termuthlich 
incorrect  f>ieus  PäUaehw» 
(bahieae)  wie  vkns  Caput 
Africae  (oben  S.  298). 


Grut  174,  9.  Stadtplan 
T.  IX  Bell.  Fe8tusS.221. 
351*.  Plut.qu.R.3.Ma^- 
tial.  7, 73.  —  S.  Potentiana 
in  vico  Patrici  Lib.  pont. 
Pius  4(1  $.30V.),Mirabil, 
hasÜiea  5.  ArehangeU  qme 
ponitur  in  vico  PaUicii 
Lib.  pont.  Leo  III  c.  47 
(2  S.  269),  domum  t» 
cUvo  Patricii  arbüratam 
das.Innac.c.6(lS.  133)» 
de  re^ftoneofcoBim'et'das« 
Cletus  c.  1  (1  S.  16). 

Bas.  58. 

Bas.  34. 

Cur.  Not.  (Prelier  Reg.  S. 
203). 

Bas.  05. 

38 
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portae  .Naeviae  R.  XO 

portae  Rudusculaoae       R.  Xll 


Pullius  cUtus 

pu)verariii3  R.  I 

Qaiidr»ti  R.  XIII 

RaeiUaiii  minorii  R.  XTV 

Radliani  mmwm  R.  XIV 
ro«trftte(4.h.mlrataeT)  R.  XIV 
saci'n  via 


Salutaris  vicus 


Bandsiliariua 


R.  XIV 


R.X 


Saufeii 
Scauri 

Scauri  olivHa 


R.  XIV 


Grnt  128,  3. 

Bas.  43. 
Bas.  42. 

Varro5, 158.  FestusS.23b. 

10.  27,37.30, 
26  (Tgl.  Bd.  I)« 
Varro  5,  158.  Solin.  1,26. 

Bas.  6. 

Bas.  50.  Or.  1455. 
Bas.  51. 
Bas.  52. 
Bas.  47. 

Inschr.:  C.  I.  L.  1,  1027  u. 
sonst  (s.  Bd.  I).  Die  mit- 
telalterliche via  saera 
(laUrwmtiMt  m^tor)  mm 
TheU  dieselbe?  S.  352. 

Bas.  13.  57  (zweifelhaft). 

Symin.  Epist.  5, 52  bemerkt 
von  0.  Uirschfeld.  Lib. 
pont  1  S.  132  Vign. 

Grut.  106,  7.  Or.  18. 
ÄpoUinem  sandaiiarium 
Not.  Cur.  r,  X  m  Sanda^ 
liario  Gell.  18,  4.  iv  rtS 
JSayd€cX$a(^it^  Galen  Bd. 
14,  620.  625  Marquardt, 
Handb.  5,  2,  1 97. 

Bas.  63. 

Fabr.  214,  546. 

S.  Andreae  m  dwo  Seauri 
seit  Gregor  d.  Gr.  Epii. 
7,  13.  Zabb*eiche  Urk. 
besonders  bei  Mittarelli 
Ann.  CamaUK  1  App.  n. 
26  ff.  (vgL  Marini,  Papiri 
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sceleratus  vicus 


Sergii 

[sil]ani  salienti» 
gobrius 


Stabali  (?)  proconsuUa 


Statae  Siceianae 
atatuae  Yalerianae 

atrobili  (?) 


Sttlptcii 

Sttlpidi  cilerior 


S.  292,  Martineiii,  Roma 
Sacra  S.  396),  Eins.  Itin. 
4,  10.8,2,  Mirab.,oft 
geschrieben  cUmueami 
(z.  B.  ürk.  bei  Gailetli 
Primic.  S.  249);  apitd 
clwum  Emüit  Scauri 
Ghron.  z.  J.  1 1  ao  (Watte- 
rieb, Yitae  pont.  2, 1 83). 

Van  0  5,159.  Festus  S.  333\ 
Ovid.  F.  6,  603 ;  atsyo)- 
ndg  aasßi^^Dionys*  4, 39. 

R.XIV    Bas  64. 

R.  Xn     Baa.  38. 

Fest.  Ausz.  S.  297 :  v.  so- 
hrins  .  .  vel  quod  m  eo 
Mereurio  laeie  no»  nino 
supplieabatur ;  vgl.  »um- 
mulariits  a  Mereurio  so- 
brio  Or.  5094. 

Probus  in  Keils  Gramm. 
Lat.  4,  198:  vico[s]tabuli 

procojisulis  non  vicolslta- 
bulu[m]  proconsulis  (so 
Hübner).  In  den  Acta  S. 
Victoria  Bfauri  8  Mai  S. 
285  (wie  alt?) :  via  quae 
vocaliu  UabuU  (Mailand). 

R.  XIV  Bas.  49. 
R.  XIV    Bas.  56. 

Probus  in  Keils  Gramm. 

Lal.  4,  U)S:  vico^UobiU 
no)i  vicotrobili, 

R.  I       CLL.  1,804. 
R.  I       Bas.  4.  vgl.  den  Prän*  KaL 

38* 
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Sulpicii  ulterior 
summi  choragii? 


tecta  m 


R.  I 


Tiberini 
triarii 

triarius  clivus 

triam  aranim  . 
trium  [vijriun 
Tratianus 

turarius  s.  Tuscus 
Tuscus 


iDter  T . , . 

Valerii 

Veneris  almae 
Victoriae  divus 

Victoris 


R.  XIV 

R.  XII 


».  I 
R.  XII 
R.  XIV 


R.  XIII 
R.  XII 


R.  xn 


5  Apr.  G.  I.  L.  1  S.  391 : 
Fwtunae  fuhtkoB  dVer^H 

[ri]  in  coUe, 
Ras.  3. 

Stadtplan  T.  VIII  liell.  vgl. 
Not.  Cur.  ß.  UI:  oben  S. 
117. 

Martial3,5,  5.  8,  75,  2Se- 
necaLudus  in  in.  Clatidü 
13, 1  (auf  demMarsfelde), 
verschieden  von  der  vor 
porta  Capena:  Ov.  F.  1, 
191  m.  SchoL  (ob.  S.  378). 

Bas.  66. 

Bas.  37.  Grut.  579,  8. 
Fabr.  522,  363  =  Mur. 

470,  8. 
Bas.  8. 

Bas.  18  (zweifelbaft). 

Bas.  54  (zweifelliall). 

Or.  4295.  4271.  Plautus 
Cure*  4»  i»  21.  Varro  de 

I.  Iat5,36.Fest.S.  355^ 
354.  349*.  Li?.  2,  14. 

27,  ^7.  33,  26.  Martial. 

II,  27,  11  IT.  A.  turarius 
Schol.  Hör.  Epist.  1,  20, 
1  .Pseudoascon.  S. 200Or. 

Stadtplan  T.  XiVB.,  vgl.  Mo- 
natsb.  d.  Ak.  1867,  540. 
Bas.  20. 
Bas.  33. 

Fest.  S.  262.  SUdtplan  T. 

IV  Bell. 
Bas.  44. 
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viridiarii 
vitrarius 
unguenUritts 
Urbias  cHvus 


ursi  divus  ? 


Grut.  621,  2. 

R.  I        Not.  Cur.  K.  I. 

R.  VIII    Not  R.  VIII. 

LiT.  1 ,  48.  SoliD.  1 ,  25. 
Or&t«5(und0^6ni5)  inter- 
polirte  Hss.  des  Solln» 
vielleicht  Festus  S.  182. 
Den  ogßiog  O'cevoondg 
Idsst  Dionys  4,  39  später 
aoeßijg  benannt  werden. 
ante  dimm  vni  m  platea 
ante  templum  PaUadis 
Acta  S.  Marcelli  IG  Jan. 
S.  372.  Aufgang  zum 
Quirinal?  Mardini-Nibby 
1,326.  Obau,  Ist  zwei- 
felhall.  Verschieden  da- 
von ad  nrmm  pileatum 
aui  der  via  Portuunsis, 
wo  das  coemetrium  Pon- 
tlani,  and  dieser  Name 
schon  in  den  MirabiKen 
c.  12, 9  uariclitig  auf  die 
Kirclie  S.  Dibiana  über- 
tragen. £rst  in  Panvins 
Victor  R.y«  erscheint  der 
victis  ursi  piUati  (Momm- 
sen,  (^hronogr.  S.  G32,  de 
Rossi,  Roma  sott.  1,  159. 
182). 


Ünleserlieli  aaf  der  Basis 

si  ..  luf  .  1  (Ute  R.)  Ras.  59. 

[Neme]8ios  ?  (i2te  R.)  Ras.  36. 

lue  (14te  R.)         ^  Bas*  60. 
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Falsche  (ligorimiseke)  Namen. 

(Die  Erfindungen  des  Panvinius  und  jüngere  sind  auss^eschlossm ,  die 
falschen  Inschriften  mit  echten  tarnen  s,  Menturic  dclV  Inst.  2,  223*  J 


aquae  salientia      (Gud.  39,  2) 


Florae 
Hostilianns 

Minervae 
inusteliarius 

PopUcius 
pttbUe(ius?) 


pabQiciiis?) 


Quir(  Ini?) 
sigüiarius 


(Gud.  42, 1) 
(Gud.  5,  11) 

(Gud.  36,  5) 
(Gud.  85,  3) 

(Gud.  218,  9) 
(Grut  636  7  = 

Smet.  96,  21 
=  Panvia  uud 
Idgor.) 
(Or.  4178  = 
Grut.  643,  2 
ssPanmund 
Ligor.) 
(Gud.  43,  7) 
<Gud.  221,  7) 


falsche  Lesung  der  Ba- 
sis 38. 

vgl.  Lares  Hostiliani. 
vgl.  vicus  Minervtus, 
falsche  Lesung  vonYarro 
5,52(luriiu(etkiiiiis). 


TgL  eUim  Fublmim* 


vgl.  aedes  Quirmi. 

vgl  st^/oria  (Gell.  1,3). 


I 
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VARRO  ÜB£R  DI£  SI£ß£N  B£RG£ 

DIE  PROCESSiONSOKDiNUNG  DER  ARGEEK.  ') 

Lbi  nunc  est  Roma  seplimontium  nominatum  ab  tot  monti-  41 
bus,  quos  postea  urbs  murisconprciiciKlit.  e  qni:»  Capitolium  dic- 
tum, quod  hic,  cum  fundameutafodereutur  aedislovis,  cap  uthuma- 
numdidiurmventum:  hiiie  mon8,aD(e  Tarpeius  dietn»  a  vii^iie 

{»  YestaleTarpm,  quaeibi  abSdnois  nacata  anms  et  sqMilta.  coias 
iiünunis  monimentura  relictum,  quod  etiam  nunc  eiusrupes  Tar- 
peium  appeilatur  äaxum.  bunc  anlea  montem  Saturniuin  appel  42 
latum  prodiderunt  et  ab  eo  iate  Saturniam  terram ,  ut  etiam 
Ennios  appellat.  antiquum  oppidum  in  hac  fuiaae  Saturnia  acri- 

10  bitur.  eiuB  Yestigia  etiam  nmic  manent  tria:  quod  Saturni  fa- 
num  in  faucibus;  quod  Saturnia  porta,  quam  lunius  scribit  ibi, 
quam  nunc  vocant  Pandanam;  quod  post  aedem  Saturni  in 
aedificiorum  legibus  privatis  parietes  postici  muri  sunt  scripti. 
Aventioum  aliquot  de  causis  dicont:  Naevius  ab  avibtta,  quod  eo  43 

15  se  ab  Tiberi  ferrent  aves;  alii  ab  rege  Arentino  Albano,  quod 
ait  sepultus;  alii  ATentinam  ab  advestu  bomiaum,  quod  com*' 

«)  FJRRO  4»lL.F,41tF^  cod.  Lmtr.  phit.  31,  iOs  tgL  &  337. 
JH«  hkr  &  eOif  IL  18  nmh  ßlkumnt  ange^ükrU  B;  von  JUnife  Gmäio 
MduMt  vm  FwuAhäng^  zusmiL  FgL  Tm Brmk,  Forromtheiudturbe 
Rmna,  Vltraj.  1855.  |  abi  —  Myttm  »oBtiam  [§.  231  d«nilMior  —  [§.  32] 
homlnibnt  [f.  41]  aominatniii  al» «.  a  «r.  F  nach  fß^ÜmamtSy  aUo  septuDoii- 
tiuB  Mieher  ^t^L  S.  288 J.  \  %  eiialolianm  F,  CapitoliuB  dictos  Tm  Brink, 
I  3  ^dk  }  (tf.  A.  nel)  iovk  Fi  m  Veioria  kam  nkld  gmUä  wtrdm,  |  S 
saviRU  F^  I  9  Bnaiiis]  jinn.  36  FtMm.  \  aotiq«Mi]  ai  Ib  Bamr  |  14 
aevina  F*  \  16  canane  F. 
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muue  Latinorum  ibi  Dianae  tempium  sit  conslitutum;  ego  ma- 
xime  puto  ab  adveclu.  nam  olim  paludibus  mons  erat  ab  reli* 
qtiis  disclosus.  itaque  eo  ex  orbe  advehebantur  ratibus.  cuius 
Tcstigia,  quod,  qua  tum  aqua,  dicitur  Vdabrain,  et  uude  esceii- 

'  5  debant  ad  inßraam  novam  viam ,  locus  sacer.  Velabrum  a  ve-  44 
hendo:  velaluram  facere  etiani  lumc  dicuntiir,  qui  id  mer- 
cede  faciimt.  merces  dicitur  a  mereudu  et  acre.  hinc  vecturae: 
quia  ratibus  tramibant,  quadraus:  ab  eo  Lucilius  scripsit  qua- 
drantis  ratitL 

10       Reliqua  urbis  loca  olim  discreta,  com  Argeorum  sacraria  45 

quattuor  el  viginti  in  quatluur  partis  urbis  sint  disposita.  Ar- 
geos dictos»  putant  a  priru  ipibus,  qui  cum  Ilercule  Aigivo  vene- 
ruDt  Roniam  et  ia  Saturnia  subsederuut.  c  quis  frima  icripta 
est  regio  SuburanOy  eeeunda  Esquärna^  terUa  Coüina,  giioita  Fc^ 

15  latma,  m  Suburanae  regionis  parte  prmepe  e$t  CaeUus  mom,  a  46 
Caele  Vibenno  Tusco  duce  nobili ,  qui  cum  sua  manu  dicitur 
Romulo  venisse  auxilio  contra  Latinum  regem,  hinc  post  Caelü 
obitum^  quod  nimis  muuita  luca  teuerent,  neque  sine  suspicioae 
essenl,  deducti  dicuntur  in  planum,  ab  iia  dictus  vicua  Tuacos, 

20  et  ideo  ibi  Vortumnum  stare,  quod  is  deus  Etniriae  princeps; 
de  Gaelianis ,  qui  a  suspicione  liberi  essent,  traductos  In  eum 
locum,  qui  vocatur  Caeliolum.   cum  Caelio  coniunctae  Carinae  47 


2  puto  ab  fällig;:  puto  quod  ab  F.  |  4  qnot]  qua  tum  aqua*]  quod  ea 
qua  tum  F,  quod  de  aqua  Turmbus^  quod  ea  qua  tum  [vehebaotur  etiam 
nunc]  Müllei'y  ea  qua  advectum  i^jpaTi^e^.  j  5  iufimain  Turnehiis:  Timvtm  { nicht 
rumam)  F.  \  locus  sacer  Turnebus :  locus  sacellum  labrum  locus  sacel- 
loin  larum  y^ulgaie,  locus  sncellum  Velabrum  Müller.  Incus  et  sacellum  V. 
Ten  Brink.  \  7  huic  vectui'ae  qui  F,  hioc  hat  schofi  die  Vulgate,  quia 
Müller,  welcher  schreibt:  huic  vectura  quadraos  und  quist  r.  t.  nach  ratiti 
stellt;  ich  ergänze  wie  zu  vecturae  so  zu  quadrans:  dictus,  Farro  will  qua- 
draus  vmt  transire  herleiien.  \  11  quattuor  et  vigiuti  ioquattuorpartis*]  io 
septe  &  vigiutj  partis  F,  in  quattuor  et  v.  p.  Mommsen  Tribus  213  wegen 
der  simulacra  XXIIII  bei  Farro  7,  44:  s.  offen  S.  238.  |  urbi  F.  \  M  er- 
cale  F.  I  14  suburbapa  F.  \  lö  suburbaoe  F.  \  celius  F.  |  16  cele  F.  |  17 
potest  (te  durchstrichm)  F.  \  cel  ij  F:  Caelis?*]  j  21  celiauis  F.  \  2!  cum 
Caelio  coniuijctae  f  ulgate:  cu  celjo  nc  innctu  F,  nicht  cum  celioo*^  coq- 
iunetuiu  uu'e  Bansen  1,  691  tnia^irii!  ^  tveshalb  er  cum  (Caelio  aunc  couiuuc- 
tum  liest:  vor  Cariuae  6duebt  Muiicr  liuic  iuiictae  em.   FgU  oben  245. 
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et  inter  eag  quem  locum  Gerolensem  app^atiim  apparet,  quod 

primae  regionis  quartnm  sacvarmm  9cr*phm  «c  est:  Cerolenm 
quarticeps,  circa  Minervium,  qua  in  Caeliomontem  itnr,  in  (aber- 
Hola  esL  Cerolensia  a-Carinarum  iuiictu  dii  tus ,  Carinae  forte  a 
5  cerimonia,  quod  hinc  oritur  caput  saciae  viae  ab  Streiiiae  sa- 
cello«  quae  pertinet  in  arcem,  qua  sacra  quotquot  mensibus 
feiHintur  in  arcem  et  per  quam  augures  ex  arce  profecti  solent  48 
inaugurare.  huius  sacrae  viae  pars  haec  sola  volgonota,  quae  eat 
a  foro  eunti  priiiiore  ('livo.  eidm  regioni  adtributa  Subura,  (juod 

10  submuro  terreo  Carinarum.  inea  est  Ärgeomm  sacellum  iitxtum. 
Suburam  lunius  acribit  ab  eo,  quod  fuerit  sub  anüqua  urbe.  cui 
testimonium  poteat  esse,  quod  aubest  ei  loco  qoi  terreus  murus 
vucatur.   sed  a  pago  potius  Succusano  dictam  puto:  Soccusana  49 
luinc  sri  iliiüir  tertia  littera  c  nun  U.    pa^us  Succusanus,  quod 

15  ßuccurnt  Carinis.  secundae  regionis  Esquiliae.  aliihas  scripscruiit 
€b  exGubüs  regia  dictas,  alii  quod  excultae  a  rege  i  uliiu  essent. 
huic  origini  magis  concinunt  loca  vidniae:  quod  ibi  lucus  dicitur 
fagutalis  et  Larum  qaerquetulauum  saceUum  et  lucus  Mefitis  et  50 
luaoms  Lurinae.  quoruni  augiisti  üiies',  nonmirum:  iamdiuenim 

20  late  Avariüae  iiumeu  est.  Esquiliae  duo  mooteshabiti,  quod  pars 

1  Cerolensem*]  ceroDiensem  F.  \  ceroUeoses  F,  \  3  que  triceps  F- 
v^L  S.  241.  I  Caeliomontem*]  t^l  S,  258  f.:  ceUo  montc  F,  Caelium 
moDtem  Fulgate.  \  iter  in  t.  e.  Müller,  Hup;  via  sinistra  in  t.  e.  Ban- 
sen. I  3  cerulensis  F.  \  cai-inernm  F,  \  forte  a  ccrimonia*]  [zum  Theil  nach 
Becker  Cs.  oben  Ä  postea  cerionia  F^  postea  sacra  via  Dunsen.   \  <> 

arce  F.  \  9  primore  /ildus:  primoi  o  f ,  vgl.  Hermes  2,  83  proxhuu 
yiUgate.  \  quod  möchte  Spengel  Philol.  17,  300  streichen.  \  11  Suburam*] 
ßubara  F.  |  12  ei  ^ulg  :  et  F.  |  13  sed  a  die  tis.  von  Monte  Cassino:  sed 
F,  sed  egoa  Fulg.  |  12.  13  dictam  puto:  Succusana  nunc*]  dictam  puto 
succusam  nunc  F;  dictam  puto  Succusam:  nunc  (oam  Scioppiits)  /  w/i,'., 
dictam  puto  Succusam  [quod  in  nota  etiam]  nunc  Müller. '  'man  schreM jetzt 
Suc(cusanay  verstand  Jeder  Leser  von  der  Tribus.  \  15  Esquiliae  Müller: 
esquiiinae  F.  |  IB  regis  Glossem,  aus  dem  f lg,  a  rege?*  S.  261.  |  17  loca 
viciuiae*]  loca  viciui  F:  vgl.  S.  261,  |  lucus  rulg'.:  lacus  F,  hier  und  S. 
602,  3.  4.  6 falsch,  wie  die  Hss.  des  Sol/n  i,  26.'  IS  facutalis  F.  \  19  quo- 
rum  quod?*]  I  20  laic  Avaritiae  num^u  est*]  lale  avanUa  uo,ee  F  {d.  h. 
un  esse  cor;*,  aus  une  est),  late  avaritiea  est  //*•.  von  Monte.  Cassino,  iate 
avaritia  nuac  est  Futg^i  ktae  avai'itia  viae  est  diß  U*.  des  Turnebus. 
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Gespius  moDs  suo  anüquo  nomine  etiam  nunc  in  sacris  appella- 
tor.  in  sacris  Argeoram  scriptum  sie  est:  Oppw»  mmuprit^e^ 
BaquiUB^  tü  hteum  faguiakm  iumtra  quae  aeundum  mtrum  tst, 
Oppius  mons  terHeeps  eis  Ineum  EsquiUnum,  dexi€riw  via  in 

5  tahernola  est.  Oppins  mons  quarticeps  eis  lucum  Esqmlinum.  via 
dexterior  in  fignlinis  est.  Cespius  mons  quinticeps  eis  Itieum  Poe- 
telium  Esguiliis  est,  Cespius  mons  sextie^s  apud  aedem  /titton» 
Itcctnoe,  uhi  aediHmm  habere  soki.  §erHas  regknUs  eoUes  funi-  51 
que  ab  deorum  fonls  appallati.  e  quis  Dobiles  dno  coHes,  FM- 

10  nalis  a  love  Vimino,  quod  ibi  ara;  sunt  qui,  qiiod  ibi  vimineta 
fuerint.  collisQumnalis  quod  iin  Ouii  iui  ianuni ;  suul  qui  aQni- 
ritibus,  qui  cum  Tatio  Guribus  venerunt>  quod  M  habuerint 
caatra.  quod  vocabulum  coaiimetarum  refponum  nomina  52 
obliteravit.  dictos  enim  coilis  piuris  apparet  ex  Argeornni 

15  sacris,  in  qaibus  scriptum  'sie  est:  eoUis  Qu^'dMÜ^  tertiesps  eis 
aedem  Qtiirini.  eollis  Salutaris  quarticeps .  adversiim  est  Apolmar 
eis  aedem  SaltUis,  collis  Mucialis  quinticeps  apud  aedem  dei  Fidii 
in,  MubrOi  M  asdiitiims  habere  soUt*  coUis  Latiaris  sssstieeps  m 
vieo  histeiano  summo  apud  auguracuhm  aedipumm  s»hm  esL 

20  horum  deoram  arae,  a  quibus  cognomina  habeut,  in  eins  regio- 
niü  jjartibus  sunt,  quartae  regionis  Palatiumy  quod  Pallauleä  cum  53 

1  cespeus  F.  j  pars  Oppius  pars  Cegpens  MäUer,  \  3  Ksquiiis  cis*j  qai- 
lisoais  F,  Esqailios  eis  Corssen  Kritische  Nachträge  S.  302^  Esquilis  oals 
Miiüer:  oben  S.  243.  |  lacuui  iacaltalem  F.  j  quaej  via  Scioppiut.  j  4  eis 
Müller:  ois  F.  \  lacum  F,  \  quarticeps  eis  Müller:  quatricepsos  F.  \  lacam 
F,  I  6  dexterior  Fulg.i  in  dexteriorem  F.\  Cespius  Midier:  sceptins  F.  | 
quinticeps  eis  Maller:  quinticepsois  F.  \  lacum  F.  |  7  Esquiliis  Bunsen  S. 
697:  esquiiinis  F,  ...  Ksquüiuus  Müller  v^l  S.  241  |  10  quod]  ([uoi  MüUer, 
I  ara*]  arae  F:  v^l.  S  261.  \  11  colles  F.  j  (juod  ibi  Quirin!* j  quirini  F, 
ubi  Q.  Ful^.,  ob  O.  Müller.  \  12  venerunt  ab  roiiia  F,  v.  Humam  die  .Aus- 
gaben: ab  roma  Glossetn.*  \  15  sucris  Scioppius :  sacrificiis  j  terticeps 
eis  Müller:  t  ticepsois  F.  \  16  Apolioar  eis  Müller:  pilonarois  F,  palvinar 
Bunsen  S.  698.  \  17  Martialis  SeaH^er.  |  de  i  de  fidi  F.  \  18  coUis  Latiaris 
F'ulff.:  colles  latioris  (latiom^tf  Hd.)  F.  \  19  iostelano,  d,  h,  iotteiano 
F  (wie  elanetamiiiy  um  HüMr  kti  Bunten  S.  6$9  Ubersah),  lastdu«  vicw 
Idv,  24, 10,  8i  aue  der  Fvig,  nrastellario  die  Imehrift  ihuL  83,  $  oftm  S, 
398.  I  auguraealiin  Tumeibuet  tnraeabiai  Ft  tmevlam  eä  prineeps.  | 
20  arS  F,  |  21  JlaXimHA  MäUerf  pahatw  Fulg, 
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Euandro  venerant,  qui  et  Palatini,  aut  quod  Aborigines  ex  agro 
Reatino,  qui  appeilatur  Palatium,  ibi  cousederuut.  s^d  hoc  alii  a 
Pallanlia  uzore  Latini  putarunt.  eundem  hunc  locum  a  pecore 
dictum  potant  qiiidam.  itaque  Naeviua  Balatiiim  appeUat  hoic  54 
5  Germalum  et  Velias  coniuiixeriuit,  quod  in  hac  regione  scripittm 
est:  Germaleiise  quinticeps  apiid  aedem  Ho  muH,  et:  Velieme  sex^ 
ticeps  in  Velia  apud  aedem  deum  Fenatium,  Germalum  a  ger- 
manis  Romuio  et  Remo,  quod  ad  ficum  ruminalem,  et  ii  ibi  in* 
Te&ti*  quo  aqua  hiberna  Tibecis  oos  delulerat  in  alveolo  expo- 
tO  sitoB,  Veliae  und«  essent  plures  accepi  causas.  in  quis ,  quod 
ibi  })ast()rt's  Palatini  ex  uvibuü  ante  lonsuram  inveuLam  vellere 
lanam  siut  soliti.  a  quo  velieinera  dicuntur. 

PR0G£SS10NS  ORDNUNG 
DER  ARGEER. 

I  Regione  Suburana 

Caelius  mons  princeps 
*****  MCimdä^  ****♦♦♦ 
*****  terticeps         *    ♦    *    ♦    *    «  * 
Geroliensis  qoarticeps   circa  Uinervium,  qua  in  Caelio- 

montem  itur,  in  tabernola'  est 


5 


Subura  aexticepa 


1  qai  et]  aut  quod  f^u^»,  was  ich  hinter  Palatini  einschiebe:  vgl 
Sokmegürly  143,  |  2coBSeniDt^.  |  Paliantia^]  palaatio  F:  anders  bei Serv, 
z,  Aen.  8,  51 :  VarroDon  et  alias  a  filia  Euandri  Pallaatia  ab  Heraole  vitia- 
ta;  Spengel  Palantho,  Tochter  des  Uyperboreus,  von  Hercules  Mutter  des 
Laänus,  Fest.  Aus».  220  Solin.  1,  15.  \  5  ▼cllias  F.  \  religione  F.  \  6  ve- 
lieoses  F.  \  über  Gemaleaae,  Veltaase,  in  Velia  S.  244.  |  7  cermalam  F 
(aber  unten  germalense,  germalam).  |  11  oviboa  ß^nig,:  qaibna  F*  |  vel- 
ieinera*] nelle  inera  F,  vellenera  Scioppius:  Farro  muss  neben  vellera  ein 
vellinera  (wie  ieciner«  itiaera)  gßkmmt  und  diu  mü  Veliae,  Velia ensia 
verg^kelten  haben. 

PROCJ'SSIONSOKDNUNG:  Abweichung-  von  F {was  in  []gesetzt  isi, 
ist  Glosse^  ftas  cur siv  ^  ('druckt  ist,  JehU  in  der  ffs,),  1, 4  qaetriceps  |  celio 
raonte.  j  6  saceUum  seAtum. 
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II 

Oppius  mons 

Oppins  niom 
Oppius  mons 

Oppius  moBs 

5  Cespius  moiis 

Cespiüs  mons  ' 

Vimimlis 
ViminaHs 
Collis  QuiriBalis 
coUis  SalutarJs 

5  coüis  Muciaiis 

coiüs  Latiaris 


IV 


*  Sit      3C  4*  * 

*  4c      i|c  4< 

3|e  9«t  •  «  m  « 

*  Ht      }tt  *  ilt 


5  Germalense 
Veli^se 


******* 

******  Jte 


Re^one  Siqmlma 

prinoeps      [Esquilisjcislucumlagutalefn,  si- 

iiihU  a  viasecunduui  raerum  est 
secnndiceps  ******* 

tertice|>8     eis  lucum  Esquilinum,  dexterior 

via  io  tabemola  est  • 
quarticeps    eis  lucum  Esquilinum ,  via  dex*- 

terior  in  ligulinis  est 
quiuticeps    eis  lucum  Poetelium,  [£squiliisj 

*     *     *  est 
sexliceps     apud  aedem  lunonis  Lucisae,  ubi 

aeditimus  habere  solet 

Begtom  Collina 
princeps 
seeundieej^ 
terticeps     eis  aedem  Quirini 
quarticeps    adveirsum  est  ApoUnar,  eis  aedem 

Salutis 

quiaticeps    apud  aedem  dei  Fidi  in  deiuhro, 

ubi  aeditimus  habere  solet 

sexticeps  '  in  vico  Insteiano  summo,  apud 

auguraculum,  aedificium  so- 

lum  est 

Repone  Palatma 
frme$p»  .♦♦♦***♦ 
tecmikeps  ******* 
terticeps  ******* 
quarticeps  ******* 
quiaticeps  apud  aedem  iiomuli 
sexticeps     {in  VeiiaJ  apud  aedem  deam  pe- 

natiom 


II,  1  qui^soiiis  lacum  facaltiteiii  |  vk]  qne.  |  H,  8  lerticept  «i»  |  la- 
cum  I  4  quatrieepsos  Umm  |  via  ia  dexteriore  in  |  5  sceptius  \  qointicei»! 
ois  lacam  |  esquilini«  |  DI,  3  tertieepsols  1 4  est  pUonarois  |  5  de  i  de  fidi 
I  6  colles  latioris  (tatiores  wAftM^r^).  |  auracnlum.  |  IV,  6  uelieoses. 


üigiiized  by  Google 


MIRABILIA  ROMAK 

DIE  ÄLT£STE  FASSUNG 

UNO 

SPATERE  BEARBEITUNGEN. 


JlTBSn  FJSSÜNG  (um  IläOjx 

Q  «  graphia  attnoB  urbu  Ronuu,  nach  Ozanam,  j 

P  =  cod.  Pragentüy  nach  HUfitr  ('•bM  S.  d64J. 
SPÄTERE  MEj4RBEITUmEN: 

sp,  fum  1250     s=:  zweite  Redadion  nach  Montfmumu  Texif  IM 
tddd  anders  bemerkt  ist  {oben  S.  360  ff,"), 

M.     r,  «  (1410—141ÖJ  =  Bearbeitung  det  iogefiannten  omHff' 

mut  Magliabecehiamis  {oben  S,  394  ff.)  nach  MerckHn  fm)  ^ 
mit  j4bweiehungen  det:  iiaUänisehen  Rämg^erger  Hs,  (r)  und 
den  Notizen  atu  dem  f^rbmas  (ujbei  Zaccagni;  ....  6es«iaA- 
nel  die  von  mirfort  gelassenen  historischen  Zuthalen. 

*  in  den  Anmerkuns;en  zu  den  MirabiUa  und  im  Text  de»  an.  be^ 
Meiehnet  von  mir  verbwerie  StMm* 
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MIHABILIA  ROMAE 


1  Db  mvro  VRBts.  Motu»  dvitatk  Rome  habet  turres  CGCXtXI» 
castella  XL  Villi,  prapugnacula  VI  •  DCCGC 

2  Db  portis.  Portas  habet  XII  sine  Transtiberim,  posteralasY. 

3  De  miliaribvs.  In  circiiitu  vero  eins  sunt  miliaria  XXll  ex- 
cepto  Transtiberim  et  civitas  Leoniana. 

4  Nomina  pp&TARVM.  C)  Porta  Capena  qua  vocatur  s.  Pauli 
iiixta  sepidcfarum  RemL  {*)  porta  Appia.  (^)  porta  Latina. 
(*)  porta  Mitrovi.  (^)  porta  Asinaria  Lateranenais.  (*) porta  La- 


ÄLTMSUI^  ASiiUI^G.  Ueberschrift  fehlt  in  AR,  graphia  au- 
reae  mim  rome  fif,  mirabilia  romc  oder  tractatus  de  situ  et  nii- 
rabilibua  rome  ip.  (ahm  «SL  374j.  |  1 — 4  anu  dem  Anhang  des 
B^fioHmkiehi:  dhm  S.  157  ff,  165  ff.  175  ff.  Die  Kt^temW" 
sdiriften  uachA,  fehlen  iiiR.  \  1  turres CCCLXII  (?,  niille  quadrin- 
gentis  LX  et  unam  P :  turr.  383  Eins  It,,  38 1  Betiedict  (oben  S. 
167).  I  castella  XLVIU  arcus  principales  Vll  G  (vgl  S.  414  f.) : 
caat.  46  Benedtet,  fMm,  m  Ems.  |  propugn.  6800  Bened.,  7020 
Eins.,  nooiBgenta  et  sex  «m.  |  2.  3  portas  XXXYI  postemias  V 
in  circuitu  miliaria  XLII  circuitus  miliaria  XXVII  s.  XXIV  .  . 
.  in  toturn  circuit.  milearia  circa  triginta  an. :  oben  S.  110.  |  4 
bee  st  porte  romane  K,  principales  porte  sunt  hae  (r.  |  4^  i  pauli 
ifif,  petri  Ji<  I  %  Appia  iuxta  quam  ut  didtur  Ihesua  apparuit 
beato  Petro  6.  |  s  Latina  iuxta  quam  s.  Johannes  apostolus  in 
ferventis  olei  dolium  luiösus  est  6r.  |  4  microni  Üi,  metronii  Q.  \ 
asiuairica  R^  asinaria  i.  |  lateranis  K. 


SPÄTERE  BEARBElTüNGi  1  caitelU  id  est  nend««  6900  Jj».  ( 
Biß  ZmÜMe  von  sp.  und  an.sue,4  9.  oben  S.  5S2. 
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Yicana  que  dicitur  maiur.  (')  porta  taurina  que  dicitur  s.Laa-. 
rentii  vel  Tiburtina.  (•)  porta  Numenlana.  (®)  porta  Salaria. 
(^^)  porta  Pinciana.  (^^)  porta  Flamminea.  0^)  porta  Gollina  ad 
castellnm  Adriani.  forte  trans  tiberim  im.  Q^)  Porta  Septi- 
raiana  scptem  Naides  iuucte  lano.  (^*)  porta  Aurelia  vel  aurea. 
Q^)  porta  Portuensis. 
5  De  arcvbvs.  Hü  sunt  arcus  triumphales.  {})  arcus  aureus 
Alexandri  ad  s.  CeJsum.  (')  arcus  Theodosii  et  Valentiuiani 
et  Gratiani  imperatorum  ad  s;  Ursum:  (*)  Toris  porta  Appia 


7  gaurina  G.  \  Tiburtina  que  d.  s.  L.  6f.  |  s  numautina  Äy  mon- 
tana  G.  1 12  colina  i.  |  castellum]  tempium  G,  \  transtiberine 
porte  sunt  III  G,  quot  porte  sunt  transtiberim.  porte  trans  tibe* 

rim  IUI  A.  \  13  septiiiiana  iL  \  naidas  Ä,  naiades  AG:  Septem  bis 
iuncte  (vinclo  Nibby)  lano  ist  entlehnt  aus  Ovid  Met,  14^  785  'lano 
Uta  tuficla  Unehant  Naides  Ausoniae'.  \  5  De  arcvbvs]  sdb' 
af(lR%:  oben  5.  411  Jf.  |  1  aureus  RAGP^  aurei  sp:  Aureli 
Nßby.  I  celsium  R:  iit  Interpmetian  nach  Celsum  und 
ürsum  haben  Becker  (Aniwort  S.  69  f.)  und  de  Rossi  [Le 
prime  raccolte  S.  125)  festgestellt.  |  2  theodosii  et  valeriani  P, 
I  3  foris  porte  appie  Ä,  foris  portam  appiam  et  G^  arcus  foris 
portam  appriam  P. 


5  arcos  triunpliales  mannorei  nrbi«  («.  t.  n.  kürg»  ieh  ab)  4m,  | 
^^  areos  avriias  marmoreiis  tiiavpluiUs,  qui  fait  ad  s.  CabmA  et  Idiaaum 
sab  canpanila  ^ietaa  acdeaiaa.  qni  non  apparet  qoia  ceeidit  tempore  Ur- 
baai  quioti  (1362 — 1370)  vetoatate  dlraptos  faetoaqae  lalio  Gaeaari  de  eon- 
questv  Galliae  . . . .  o».  |  2  arcna  T.  et  V.  eat  xnter  mereatores  ad  a. 
ÜrsniD.  de  quo  epitaphimn  direptmn  eat;  tamea  areva  eat  aaons,  eed  noa 
iitannorens  an*  (aiae  inseriptioae  et  lateritivs,  aed  tameo  integer,  altoa 
inter  nereaterea  tf.  hei  Zaeeagni  S,  467,)  s  a.  t  aiL,  quem  aeaatea 
fieri  feeit  Oetaviano  ...  ipae  eat  in  via  Appia  eontra  dicta  porta.. 
eniua  memoria  vix  apparet  reapeetn  raagDißcentiae  in  eam  ornatna.  et 
inxta  IM  (nbi  m)  fall  templnm  Bfartia  et  eUvaa  Martia  ad  eaatmm  grilToU 
(giroU  T  oben  S,  3$4^  an. 
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ad  templuin  Martis  arcus  triumphalis.  (^)  in  cürco  arcus  Titi  et 

Vespasiani.  (^)  arcus  Coustaiitiiii  iuxta  amphitheatrum.  (*) 
arcus  sejitem  lucernarum  Titi  et  Vespasiani  ad  s.  Mariam 
novam  inter  Palatiimi  et  teuiplum  Romuli.  (J)  aixus  Cesaris 
et  aenatorum  inter  edem  Goncordie  el  templum  fatale.  (^) 
iuxta  s.  Laurentiain  in  Lndna  est  arcus  triumphalis  Octavi- 


ad  templum]  ubi  est  t.  P.  |  arcus  triumphales  H,  fehUt  in 

G:  arcus  triumphalis  ad  sanctam  martinam  P.  |  4  in  circo  ARG, 
in  circi)  magno  P:  richtiii  mit  dem  Folgenden  verbunden  von  de 
äossi  a,  O.  S.  110, 131,  \  vespasiani  et  titi  (r,  titi  et  v.  arcus  P. 
I  6  palianteum  Aj  paliautem  |  1  iulii  cesaris  G^  celens  P:  weU 
Isic^  (^)  arcus  Cesaris  et  aenatorum,  )  (arcus  triumphalis] 
inter  edem  «.  s.  w,  vgt  ohm  $»  414,  4ö7,  \  sitale  G,  fatalis  P. 
I  edem  Concurdie]  palatium  P. 


^fM  beim  (ULI  €r  war  rnrHihi  SnnH  a,  0.8,110.).  «  a.  t. 
n.  qai  dieitor  detran  (?  dakar  ^mstMa  9,  SabmtwU  de  treu  de  2Va«t*'>  Tu- 
rüier  Rinkenetdaliog  in  Papeneordie  GeicA.  d.  SL  Horn-  S.  Ö6)  eoram  eoloe- 
■0  (coIUeo  r)  in  via  per  quam  itar  ad  a.  Gregoriiun,  foit  faetua  Goostanti- 
Bo  imperatori  nrbia  Flavo  et  'faadatori  quietU',  nt  in  eo  apparat  io  apita- 
phio.  el  (nt  como  r)  dieitör  detrasi  qoia  in  transitn  yiae  est.  m. 
s  arens  —  Veipaaiani,  nbi  eat  caadelaliniiDMoysieom  com  araa  luübens  VII 
fcrachia  in  pede  turris  eartulariae  «p.;  a.  t.  m.  —  faetot  Tito  et  Ve«pasia- 
BO  in  foraia  caadelabri  Hoya  id  est  cum  VII  bracküs  quando  de  Ihenisa- 
lern  portavernat  audariam  et  multa  alia  nagaifiea.  epitaphium  (esitagiam 
m)  adhne  videtur  ....  an.  sena(nrum]  ante  a.  MarHoam  nbi  modo 

aut  turres  de  brachis'(«o  Moni  f. ^  bratis  B  Parth,)  ept  aut  dieeem  Bogen 
werden  beim  an,  zwei:  (a)  9l,  luli  Caesaris  et  aenatornm  tr.  m.  .  *  foit 
inter  eqaidem  {fiiwa  edem  [Concordiae]?  denn  an  equitem  ss  eqnam  Gon- 
stantini  id  der  Zeit  w^ent  meht  m  denken)  et  templum  fatale  (fo  a|»presso 
al  t.  f.  r),  cuias  arens  non  est  memoria  .  .  .  und  (b)  a.  t  m.  ante  s.  Marti- 
nam («o  r),  ubi  dicitur  le  brache,  sab  Capitolio  a  latere  s.  Adriaui  fuit 
factus  Lucio  Septimio  Marco  Aurelio  et  Antonino  {so  r)  Pio  propter*  [so 
nach  r,  promptus  m)  multa  per  eos  facta  io  urbe  et  etiam  extra  in  propa- 
gatione  populi,  ut  in  eo  epitaphio  apparetinipso  arcu  iuxta  Martern  fori,quod 
vnlgariter  dicitur  MarfuoH.  8  arcus  tropholi  (trophole  r)  t.  in.  factus 

Dmso  Gerinanicu  de  geslis  per  cnm  iu  Genuauiam  tactis,  qui  est  iuxta  s. 
L.  i.  L.  versus  Aug.  imperatoreui,  id  est  lausta  («0  r,  lausca  m)  vulgai  iter, 
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ani.  (*)  deinde  prope  arcus,  qui  nunc  vocatar  Antonini.  0^) 

est  arcus  ad  Marc  um,  qui  vocatur  manus  carnea.  in 
Capitolio  arcus  paiüs  aurei. 


9  deinde  (et  ibi  F)  prope  arcus  (pii  nunc  vocatur  antenini* 

est  arcus  ad  s.  marcum  (ad  s.  marcum  est  arciis  P)  qui  ^AP:  est 
arciis  ad  s.  Marcum.  deniqiie  arcus,  qui  nunc  vocatur  Antonini, 
qui  J^ibby,  wie  auch  G,  welche  nadi  inanus  carnea  eimchkbt: 
tempore  qao  Diocletianus  Imperator  s.  Lucinam  matronam  pro 
fide  Christi  In  nrbe  cruciabat,  iu»sit  eam'extendi  ad  yerbera,  ut 
fustibus  mactairetur.  et  ecce  qui  eam  caedebat  factus  est  la- 
pideus,  manus  autetn  eius  carnea  remansit.  |  ii  capitolio  ÄPca- 
pitelio  (üfii.  j  aurea  R,  aureus  G, 


Mtii  diraptus,  nee  in  eo  epitapMmn  remtosit,  sed  cum  deforraatione  tran- 
sivit,  posito  «ptod  de  figoris  et  de  nagninceDtia  aliquaHn  yestigia  adhnc 
adpareanf.  et  dicitur  arcus  trophoH  (triphoU  r)  eomipte.  sed  arehos  tro- 
phens  idem  est  dicere  quod  triumphalis  an.  ^  a.  AntoDini  prope  co- 
lumnam  eins,  ubi  modo  est  turris  de  Tosectis  {so  Montf.  tosetia  B  ParSk.) 
sp,,  a.  t.  m.  qni  dicitur  de  Tosectis  (thosecti  r)  satis  diruptus  est,  postto 
quod  aliqaa  vestigia  videaotnr  et  pai^s  epitaphii.  tniii  fuit  facta  Antonioo 

 litterae  aliqnales  de  suo  epitaphio  sunt  in  eo,  sed  sine  construc- 

tione.  an.  10  a.  Dioelitiani  triumphalis,  ubi  dieitur  cnn  ili  (u.  d.  c. 
/ehli  r)y  est  prope  s.  Marcum,  ubi  s.  Lucia  matrona  pro  fide  Christi  cm- 
ciata  iuit  ab  ipso  Diocletiano.  qui,  ut  dicitur,  sie*  (si  sie  7»)  fuit  dum  po- 
Sttit  manam  ille,  qui  cruciabat  beatam  virginem:  statim  lapis  factos  est  et 
inaDOS  carnea  {die  Legende  sehm  sp,),  et  vulgariter  manum  caroe  id  est 
carriiu  non  habet  epitaphinm.  an.  a.  panis  aurei  fuit  t.  m.  in  Ca« 

pitolino  monte.  de  quo  noD  invenitar  vestiginn  « . .  o».  1^  {hinter 
7  eingeschoben^  a.  laterum  parvns  in  via  triom  columpnai  nm  et  (de  r,  io- 
ter  ecclesias  s.  Mariae  u.  s.  w.  u  nach  Zaccagni  S.  424)  s.  Mariae  de  la 
gratia  et  s.  Mariae  del  infcrno  vetustate  collapsus  .  in  memoria  fuit  factus 
per  Romulum  tempore  praedae  mulierum  Sabinarum  .  .  .  an.  a.  t. 

m.,  de  quo  patet  adhuc  satis,  sed  epitaphiuin  ruptum,  est  iuter  domos  Mag« 
naecucie  et  domini  Pctri  Leonis  (di  magnacutio  e  di  domenico  de  petro  le- 
onis  r)  ante  portam  Fabricum  id  est  ludeorum  {so  auch  r:  ante  pontem 
Fabricium  de  Rossi,  Prime  raoc.  S.  63).  fuit  factus  Flaminio  consuli  quan- 
do.  {so  m,  die  fl 'orte  fuit  —  quando/eA^n  r)an,  14  a.  Faustinae  et  Anto- 
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6  De  montibvs.  Hi  sunt  montes  infira  urbem.  <})  lanicüluB.  (^) 
Aventinns  qui  et  Quirinalis  didtur.  (')  Gelius  mons.  (^)  Gapi- 
tolram.  (^)  Pallanteum.  0  Exquilinas.  (^)  Viminatis. 


6  De  montibvs]  der  Abschnitt  (fehlt  in  G)  vielleicht  aus  ältir 
QmUe^  nidU  m$  dem  Regianenbuche:  ohm  205  |  2  qui  et  ia- 
minalis  dicitur  albesto  P:  'über  die  Glom  oben  a,  0,  \  4  campi- 

tülium  P.  I  5  pistnnteiiui  Ii,  paliaracum  1\  pallentium  sp,  \  07 
marianapoli  friquilinus  (d.  h,  Magnanapoli  Esquiiinus)  P. 

6  1  qui  vulgo  dicitur  lanarus  {oder  anvarius:  F  bei  Parihey,),  ubi 
est  ecclesia  s.  Sabae,  (2)  Aventinns  q.  e.  Q.,  quod  Quiritcs  ibi  stabant,  ubi 
est  ecclesia  s.  Alexii  (s.  INIariae  s.  AJexii  s.  Sabiuae  an.)  sp.  ubi  est 

ecclesia  s.  Stephani  lu  Celio  monte  (et  hospitale  s.  Thomae  informis  an.) 
sp.  an.  vel  Tarpeios,  ubi  est  palatium  senatoruin  sp.  0  ubi  est 

palatium  malus  (et  ecclesia  s.  Caesarei  an,)  sp.  qui  supra  alios 

dicitur,  ubi  est  ecclesia  s.  A^athes,  nbi  Virgilius  captus  a  Roraanis  in\  i- 
sibiliter  exiit  ivitque  iXeaj  nlim  :  unJe  dicitur 'vade  ad  rSeapoIim'  (oder  ÜSl- 
pulojn:  ideo  mons  moDopuli  dicitur  an.)  sjf.  an.  {über  an.  vgl.  S.  205). 


fb  FüHselzungJ  uiui  (de  antouiu  r)  t.  m.  ft  nobiiis  fuit  iuxta  s.  Sabioam 
(sabioa  in  Rasur  r),  cuius  memoria  invealtur.  factus  fuit  per  senatum  iu 
memoriam  rcrum  faotaruui  per  dictam  Faustiuam,  et  uou  Faustiuam  prae- 
dictam  soroieui  divi  Aiiti  nii  an.  '5  a,  Titi  Ouiuti  Grispiui  et  Pubiii 

Leiiluli  t.  et  m.,  qui  est  sub  capcUa  s.  Thomae  mootis  Sabeiloruin  io  via, 
per  quam  itur  ad  Scholas  Graccas  (schola  greca  r),  ubi  nunc  est  ecclesia  s. 
Mariae  {auch  u  nach  Zaecagni  S.  404),  fuit  satis  pulcherriuius  faclus  per 
senatum  iu  quadam  restauratione  per  eos  iu  rebus  urbis  (de  alchunc  cose 
de  la  cita  saucta  r)  facta,  ut  iu  epitaphio  apparet,  quod  adhuc  est  iu  eo  an. 

10  alius  a.  t.  apud  s.Mariam  in  scholis  Graecorum:  sed  aou  marnio- 
reus  factus,  fuit  pulcherrimus,  sed  deformatus  satis  fuit.  an.  a.  m. 

t.  iui^ta  Ibcatrum  Poinpeii  fuit  pulcherrimus,  factus  Tiberio  per  senatum, 
de- quo  miror  (mor.  rn)  memoriam  habcri,  quia  (quae  m.)  Semper  Tiberius 
Nero  (mero  ///)  vocatus  extilit  ipse  Tiberius.  et  proptervetustatem  et  partes 
tunc  temporis  Home  et  male  traclationis  Gregorii  tunc  temporis  et  vetusta- 
tatem  non  est  qui  de  eo  aliquid  sentiat  nisi  Icgendo.  et  nota;  uiulta  is- ' 
tarum  nobilitatum  beatus  Gregorius  fecit  distruere  prÖ  uedificatione  ecc- 
lesiarum  et  descendcntiam  ex  eo  et  sabcedcntis  presbyteri  a//.  (r  hat  statt 
per  senatum  —  et  partes  kOner :  per  lo  senato  del  quale  non  se  pute  ha- 
vtTt  memoria  per  la  vetnstate  e  per  la  parte).  ^  a.  Pietatia  ad  a. 
Marian  rotnadam  est  versas  ubi  nuae  est  liospitale  iaxta  Mafdaleae  et 
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7  De  THERMis.  (')  Thermae  ADtonianae.  (')  thermae  Domi* 
tianae.  (')  Maximianae.  (*)  Lidnü.  (^)  Diodetianae.  (*) 

Tiberianae.  (')  Novatianae.  (®)  Olympiadis.  (^)  Aprippinae. 
('°)  Aiexandrinae. 


7  De  thbrmis]  neränden  auf  Grund  du  A^VwaH^iidk«:  okm 
S.  220  f,  I  hü  sunt  termini  (to  regelmässig)  antoniani  P.  |  Aet^- 

folge  in  G:  1.  4.  5.  G.  7.  2.  3.  8.  9.  10.  |  2  /«Mr  in  R.  \  ^  liciniiine 
Cr,  termini  luciani  P,  \  7  novitianae  iJ,  termini  noviciani  ne- 
potianae  G,  |  »  olimpiadis  ubi  fuit  assatus  s.  laurentius  in  pali- 
perna  (d.  A.  panisperna^  P. 


7  thermae  dieantnr  palati«  magna  habentU  muimaf  cryptas  nh  ter- 
ra, in  qnibaa  tempore  hiemali  fiebat  igata  per  totam,  esUvo  vero  aquis  fri- 
gidia  implebaDtnr^  nt  coria  ia  aaperiorlbaa  maoena  deleetaretnr.  qiiod  ia 
tbermia  DioeletiaDi  videri  poteat  ante  a.  Stuaanam.  aunt  igitar  thermae, 
ßfg^  5.  8  PJ  7  tiberiaaae  retro  a*  Snaanaam.  $.  4  (laeame).  1.  3 
(macbiananc).  9  (agrippe  retro  s.  Mariam  rotandam).  10  (ubi  eat  heapitale 
de  thermia)  sp*,  Ober  an»  t*  obm  S.  221, 


^5  Fortsetzung J  ßuclrnlium  {sn  auch  u  bei  Zacc.  S.  420,  verso  Ihosjiitale 
de  la  magdalena  de  Ii  battenti  r).  deformatus  minus*  (so  /lac//  r:  nuirus 
inj  fuit.  ubi  historia  imperatoris  .  .  .  ^fnl^t  die  Legende^  s.  v.  22,  2:  wie 
in  G,  sp^Montf.  und  Hs.  Fisconti  bei  ISibby.)  19  a.  m.  t.  in  platea  pon- 

tis  s.  Mariae,  qni  pons  seoatorum  vocatnr  et  fuit  factus  cuidam  'Augusto 
pontifici  maximo  ex  seoatus  consulto*  (so  de  Rossi,  Prime  racc.  S.  ö7 :  e 
seuatui  consulto  wi,  ad  udo  imperatore  sumo  pootißce  ed  alo  senato  r)  prnp- 
ter  multa  quae  re.stauraverat  in  urbe  et  ponte  seoatorum  atposito,  ut  me* 
moria  eins  adhuc  adpareat  in  epitaitliio  an.  20  a.  Titi  Claudii  Drusi 

m.  füit  et  t.  pulcberrimus  fuit.  inter  s.  Salioam  et  s.  Pi  iscam  factus  ei« 
dem  Tito  Claudio  propter  iiiulta  per  eum  facta  in  m  he  et  extra  in  restau- 
1  atioiie  decursum  aquarum  Cortiae  (carsiac  7/1,  de  cui  si  r)  et  Caeruleae 
(rarciileae  in  r)  et  Anienis  novae  (amenis  nova  r,  animis  novae  m)  et  a- 
quae  Virginia',  id  est  Trivii,  'forma  propter  vetu^itatem  et  iocendia  urbis* 
f  oben  S.  419 J.  non  dicitur  ubi  inveniatur  an.  ^  a.  t.  m.  iuxta  s. 
Gregorium  vellii  aurei,  ut  et  factus  fuit  'Lucio  Septimio  Aatropio  ftoj 
et  Marco  Aurelio^  per  artes  (per  le  arti  per  partes  m)  eontra  eartaa  la- 
tronea,  qai  intus  Romae  omnes  depraedabantur.  an. 
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8  De  palatiis.  C)  Palalium  malus  in  Pallanteo.  (')  palatium 

Severi.  (^)  palatium  Claudii.  (*)  palatiiim  Constantini.  (*)  pa- 
latium  Sosorrianum.  (^)  palatium  Volusianuni.  (7)  palatium 
RomaUanum.  in  Romuliano  palatio  sunt  due  edes  Pietatis  et 
Concordie,  ubi  posuii  Romiüus  statuam  auream  dieens :  non 

8  De  palatus]  selbständig:  oben  5.  408  /f.  Das  von  RAP 
abweichen  de  Verzeichniss  von  G  s.  unten.  \  paialia  R,  hrc  sunt 
palatia  iu  urbe  P.  |  i  pallantea  palantio  P.  \  2  scverii  P,  seve- 
rini  A  (?).  I  &  susttmanum  ausurriani  P.  |  0  evolutiant  P.  |  ? 
romulianum  (romuli  P)  palatium  traianum  (traiani  et  diocleti- 
ani  P,  Gratianum  Nüfby)  in  ARP:  die  Interpolatim  der  Legende 

8  y«rieichniss  in  G:  (16)  p.  iiiagnam  menarchie  orbis,  in  quo  scdes  et 
eaput  totius  mondi  est,  et  (1)  p.  Caesarianum  in  Pallanteo,  p.  Romuli  iuAta 
tuguriam  Faostuli  fder  Zusatz  aus  Solinus  i,  lÜJ.  f\,  nach  den  sp.J 

p.  Lateraoense  fuit  iNeronis  dtctuiu  a  latere  septemtrionalis  piagae,  in  quo 
sitnm  est,  vel  a  latcrrana  quam  Nero  peperit.  in  quo  palatio  uanc  est  mag^na 
ecclesia  sit;i.  (5)  p.  Susurrianuiii  est  iiiodo  ecclesia  s.  Crucis.  (7)  in  p. 
Hoinuli  Äunt  (]ii.i€  aedes  —  con  uit,  palatiuiu  Pacis  ubi  Homulus  poswit  — 
pariat  Martinus.)  (8)  p.  Traiaoi  et  Adriaui  u.  e.  c.  (12)  p.  A,  ubi  est  aüa 
colupna  (zirisrhfn  8,  u.  11.  p.  Claudii  prope  l^ajübron  Mariinus J.  SUdt  \\ 
10,  welc/ic  fchlüN,  folgt  das  bei  den  sp.  zwischen  IJ  14  eingeschobene  (S  a) 
p.  rStroi'.is,  ubi  requiescuot  Corpora  apostoloruni  Petri  et  Pauli  Symonis  et 
ludae  (supia  hospitaJe  s.  Spiritus  usque  ad  s.  Petruui  Martinas).  (11)  p. 
Caniilli.  (U  a^  in  sp.  zwischen  13.  14)  p.  lalii  Caesaris,  ubi  ipse  requiescit. 
(13)  p.  Croniatii.  (13a)  p.  Eafimiani  (p.  E.  in  monte  Aventino  Mariinus). 
(15)  p.  Titi  —  cattcoinbaB.  (15  a)  p.  Domitiani  iu  transtiberim  ad  micam 
auream.  Dit  von  Mari^ttu  S,  44  hinsug^ügten :  p.  Olympiadis,  Octaviaoi 
(ad  eccl.  8.  Sylvestri  ad  Gapnd),  Veneris  (apud  acholam  Graecam)  Ciceronis 
(obi  oue  est  donus  P.  LeoDis),  Catiliaae  (vbi  «st  ecel.  a.  A.ataaU)  sind, 
toie  mm  hidd  findet,  aus  den  MirdhiUm  selbsi  nochgeira^en.  ßear-^ 
beävngm  in  sp.  und  an. :  *  Severi  prope  s*  SUtam  sp.,  Severi  Afri 
apod  Septem  solia  prope  s.  Gregorinm  in  elivo  taiiro  an.  3  Claudii 
iater  GeUiievai  et  a*  Petrvai  in  Viacnla  sp.,  C.  TUierii  fdt  retre  «.  Sasaa- 
oan  et  vis  apparet*  (vim  paret  m,  poeo  appare  r)  an*  ^  in  Laterano, 
«bi  meratvr  domioos  papa  sp.y  in  L.  ob!  nooe  eat  s.  loannes  beptista  an, 

i  p.  S.  ad  tbernas  {so  B  bei  Parthey,,  Ceme  Montf.,  doch  wöhl 
terme)  de  calnce.  sp.^  fehU  <m.        ^  p.  Volodani  fnit  an  m,  feUt  r, 

7  p,  Romuli  inter  s.  M ariam  Novam  et  a.  Cosmatem ,  vbi  aont  dnae 
aedee  Pietntis  et  Coneordiae  u,  a.  w,  jp.,  p.  R.  foit  retre  t*  Paei«  et  ibi 
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cadet  doiiec  virgo  pariat.  stalim  ut  virgo  pe[)erit  illa  corruii. 

palalium  Traiani  ot  Adriani,  ubi  est  columna.  (^)  paiatium 
Constautiiii.  i^"*)  palatiuin  Salnstii.  C^)  paiatium  Camilii.  (") 
paiatium  Antonini,  iibi  est  columDa.  (^')  paiatium  Gromatii. 
i^*)  paiatium  Pompei.  (^*)  paiatium  Uti  et  Vespasiaiii  foris 
Romam  eatacumbis.  C^)  paiatium  Octaviani. 


(aus  c*  24)  hat  p.  Traiani  vm  s  lo^erissm:  obm  5.  405, 
4ß7.  I  auream  AP  vgl  S.  390:  suam  AG,  \  s  Traiani  et  fM 

in  P.  I  col.  inirifica  P.  |  o  constantii  RP.  \  lo  salnstii  ubi  est  co- 
luiiipiia  ((ue  adhuc  aiituliiia  suo  nomine  vocatui*  palacium  ne- 
ronis  ubi  est  sepulcbrum  iulii  caesaris  p«  cromacii  P.  |  13p.  Cro- 
macii  bis  eatacumbis  fehlt  R,  [  is  ad  cacubas  P,  |  hmter  u  p. 
Alexandri  P. 


feeit  duo  templa  Seilieet  Pacis  et  Coneordiae  faueh  u  bei  Zaee.  S,  449  tgl. 
«tf  Mirob.  %Si  5)  an.  &  p.  T.  njn  eat  eolmiua  aua  altiim  XX  passai 
tp,f  p.  T.  fait  M  nunc  eat  s.  Basilius  com  oratorio  sno  et  triumphali  aren 
an.  9  CoBatanliffli  foit  in  Laterano  ubi  auuG  est  s.  loannes  fFeP' 
voeehgdui^  mÜ  n,  4)  in  la  mesa  apud  s.  s.  Apostoloa  an.  10  p.  Sa- 
lustH  Camilii  (Camilli  5»  «fi^Ae»)  foit  nbi  nunc  dicitar  Pinci  et  in  ea  ad> 
Iluc  est  sala  Salustü  an,  ^1  p.  Camilii  fnit  nbi  nuoe  est  areos  Cami- 
liani  retro  Minervam.  Antonini  ubi  est  columna  sna  alta  XXVD 

passus  «p.,  Antonini  fait  ioxta  pootem  rnptnm  et  s.  Mariam  in  Caterlae 
im  Anhang  (»•  untm:  Fwtwechsdung  mü  dem  th.  AutonioL  e,  9,  4J, 
IZ  fehlt  dem  an.  8  a  (wutisehen  13  14 J  p.  Neronis  {vgl  theatniin 

Nerouis  n.  6)  ubi  est  agulia  s.  Pctri,  p,  lulii  Caesaris  ubi  est  sepuleram 
I.  G.  sp.,  p.  iNerouis  fuit  io  palazolo  anpra  s.  Spiritnm  in  Saxia  fim  Jn- 
hangjf  p.  Caesaris  fuit  in  via  sacra  et  dicta  via,  ut  puto ,  fuit  Merolt- 
nensiSy  supra  quam  viam  adbuc  sunt  le  cappoccie  vulgarlter  dictae,  qnae^ 
nt  creditur,  eius  fundamenfrr  j  alacii  suut^  (palatia  fiunt  j»),  ibi  inxta  car- 
mos  (?) ,  qnae  la  earnart  dicuatur  vulgariter  an,  in,  lo  p.  de  eesare  fn  el 
loco  che  se  chiama  mura  sacra  e  sopra  la  via  soa,  la  quäle  como  penso  se 
dieeva  merolanense,  anchora  appare  le  cappoccie ,  le  quale  como  se  crede 
faoron  fundamento  de  dicto  palatio  appresso  el  loco  dicto  la  carnare  r. 

13a  ^zwischen  14  15 J  p.  Eufimiani  sp.  ^4  p.  Pompeii  fuit  ii 

campo  Florae  vel  deae  florum  et  in  sacro  ("0  vulgariter  nominatur  (et  — 
nom.  fehlt  r)  an.  15  p.  Titi  et  Vespasiani  fuit  ioter  cabut  bobi  et  s. 

Sebastiaaum  an,  Octav.  ad  s.  Laurentium  in  Lucina  sp,,  ubi  Donc 
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9  De thbatris.(') TheatrumTitietVespaijiauiad catacuinbas. 
tfaeatrumTarquinii  et  imperatoramadSeptemsoliuiii.  O  the- 
atrum  Pompei  ad  s.  Laurentium.  (*)  theatrum  Antonini  iaita 

pontein  Antonini.  (*)  Alexandri  iuxta  s.  Mariam  rotundam.  (*) 
theatruiii  Neronis  iuxta  castellum  Crescentii  et  {J)  theatium 
Flammineum. 

10  HbC  SVNT  LOGA,  OyAE  INVBNIVNTVR  IN  PASSIONIBVS  SANCTO- 

RVM.  (^)  Poris  portam  Appiam,  ubi  Beatus  Xystus  decoUatus 
fuit  et  ubi  Dominus  apparuit  Petro  et  dixit  ei:  Domine,  (juo 

vatlis?  teniplum  Martis.  (^)  intus  portain  arcus  stillae.  (^) 
deinde  regio  Fasciole  ad  s.  ISereum.  (*)  virus  canarias  ad 
s.  Georgium,  ubi  fuit  domus  Lucüii:  est  ubi  Veium  aureum. 

9  Db  theatius]  seHbitändig.  i.  >  feMi  m  G,  i  war  unter  dm 
palatia(**)(/ewffn»/.  |  catacumbaH.  |  «  et  imperatorum  feMtmP. 
1  ponipeii  iuxta  paiatium  eius  ubi  dicitur  zairo  {d.  h.  teatro)  P, 
pompeii  ad  sein  lam*.  RAG,  woraus  NibOy  ad  scpleni  laui  uin  ye- 
mada  hat.  |  « iuxta]  iulicte  ad  |  '  fehlt  in  G*  10  De  locis 
IN  SS.  PASS.]  9elb$mdig:  obw  S,  380  ff.  |  hec  sunt  loca  in  qui- 
bas  saneti  passi  sunt  P,  bec  6ts  sanetoruin  fehU  hiG.\i  foris 
portam  Appiaui  ad  templum  Martis  ubi  b.  X.  d.  est.  intus  portam 
arcus  1/.  s.  w.  G,  wodurchdie  oben  gegebene  Lesung  von  RAF  be- 
stätigt voird  (Becker,  Antwort  S,  68);  templum  Martis  intus,  in- 
tus arcus  faUch  Nibhy,  \  fuit  et  ubi  R,  est  Ä  (?),  est  et  ibi 
P.  I  et  dixit  ei  R,  et  dixit  P.  |  »  stelle  ü,  Syllae  sp.  \  9  neronum 
G»  I  «  Tictus  II.  I  s.  georgium  bis  aureum]  90  R:  s.  georgium 

^8  Forlsetiung  J  s.  Maria  araceli  et  vocatus  Mt  locus  ferferas  (loco  de 
ferfcri  fei  rerus  cod,  Vm.  nach  Preller  jii^fs,  S»  Sil)  an,  fcHm  S.  i^J, 
Beim  an.fol^-t  ein  Anhang:  p.  Scipionis  fuit  («.  SO  fort)  in  caballo  in  vi« 
Cornelia,  quod  apparet  adhiic;  p.  Tarquinü  snperM  in  Esquilino  moate 
iuxta  dium  (dictum?*)  pallaelttm;  p.  Aatoaiai  fs,  n.  \2J;  p.  AlaJEandri  ad 
tiicrmas  Alexandrliias  tiieatmiiit  A./11.  5);  p.  Neronia  (»,  su  13  14Ji 
p.  Flamiuil,  ubi  oanc  domvt  Magnaecuciae  (magnaetnciad  m,  also  der 
Triumphbogen  an.  n,  13)',  p.  CamiUi  ft.  n,  11  Jf  p.  Clandii  fvffl  «tf  3J 
iaxta  montem  de  acceptit  in  eampo  Martio ;  palacü  Capitolii  adhne  patent 
vestigia  . . .  sed  dicam  inferiiis  tue.  24),,  9  3  ad  a.  Laurentium 
in  Damaso  sp.  \       10  1  Petro  domine  q.  v.  ibi  tenpinn  a^ 
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(^)  a(|ua  Saivia  ad  s.  Anastasium,  ubi  dccollatus  fuit  beatus 
Paulus.  hortu8  Lucine,  ubi  est  ecclesia  s.Pauli  ei  reqniescil. 
(*)  in  Terlade  id  est  inter  duoe  iudos,  id  est  divus  Scauri, 
qui  est  inter  amphitheatrum  et  stadiam  ante  Septemsolium. 
(^)  ubi  est  cloaca,  ubi  iactatusfuit  s.  Sebastianus,  quirevelavit 
corpus  suum  Lucinae  dicens :  invenies  corpus  meum  pen- 
dens  in  gumpho.  (^)  via  Cornelia  per  pontem  Milvium,  et 
exit  in  stratam.  via  Aurelia  iuxta  girolum.  (^^)  gradus 
Eliogabali  in  introita  Palatii  et  insula  catenata  post  s.  Trinita- 
tem.  (^0  ^rcus  stillans  ante  Septemsollnm*  (^^)  arcus  Ro- 
manus inter  Aventinum  et  Albi^lou,  ubi  beaius  Silvester  et 

ubi  iuit  domus  lucilH  est  velum  aureum  ibi  ÄG,  georium 
(so  Höfkr)  ttbi  est  velum  aureum  ante  domum  lueelli  P.  |  s 
aqua  salina  P:  vgl  de  Rossi,  BuU.  di  ardu  erül  1869,  83  ff.  \ 
hortns  lucille  II  sp.  \  ubi  est  ecelesia  s.  pauli  (petri  R)  et  re- 

quiescit  inter  lüde  (interludcre  G)id  est  (.i.  Ä,  et  G)  inter  duos  lu- 
dosid  est  (.i.  A)  clivusscauri(cluvius  cauriA)  quiRAG,  ubi  est  ecc- 
lesia eiusdem  apostoli  et  corpus  eius  requiescit  dicitur  ortua 
lucine  ubi  dicitur  clivus  scauri  quod  P:  das  id  eat  mr  clivus 
fehlt  sp.  vgl  S.  491.  |  ?  ubi  vor  est  fMt  GP.  |  septasolis  G  | 
qui  revelavit  bis  in  gurnplio  (gumfo  A,  gufu  P:  vgl  du  Gange  3, 
595)  RAPy  in  qua  inventum  est  corpus  eius  pendens  in  gaipho  i. 
e,  uncino  G:  aus  den  Acta  S.  Seb,  20  Jan.  642  (oben  S.  381).  \ 
8  9  via  hi$  girolum  G  hmur  simulachrum  Martis,  P  stau  dmm 
kSamr  Eliogabali  so:  ubi  est  via  Cornelia  per  pontem  militum 
(7.  Milvium)  et  exit  in  strata  que  dicitur  aurelia  iuxta  girolam: 
beide  Artikel  sind  von  dem  Redactor  interpolirt  {oben  S.  383), 
Montfaucon  zieht  sie  zum  Vorhergehenden:  pendens  ia  gutnfo  via 
G.  et  exiit  u,  s.  to.  |  lo  insula  catemitana  G:  in  insula  catenata 
post  s.  trinitatem  est  gradus  eliegabali  P.  |  »  ubi  est  arcus  P«  | 
stellans  A.  |  post  septa  solis  G.  |  is  romanus]  avenCinus  G.  |  in- 
ter aventmuni  RAG,  est  inter  aventinum  niontem  P.  \  albisto 
montem  P.  j  osculati  sunt  quando  recessit  in  constantinopolim 
P: statt  der  Worteubib.  Silvester  bis  deviserunt  se  hat  Cr ;quiiocus 
ideo  nominatur  albisto  quia  albe  stole  ibi  fiebant  pro  imperatore. 
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Constantinus  osculnti  sunt  et  diviserunt  se.  (^^)  in  Tellure  id 
est  in  canapara,  ubi  lüit  domus  Telluris«  (^*)  privala  Mamer- 
tini  ante  Martern  sub  Gapitolhiin.  (^^)  vicus  patricii  ad  s. 

Pudendanam.  (^^)  vicus  iaterici  ad  s.  Traxedem.  ba- 
silica  lovis  ad  s.  Quiricum.  ('^)  thermas  Olimpiadis,  ubi 
assatus  fuit  beatus  Laurentius  in  Paimperna,  (^^>  palatium ' 
Tiberiaoniiiy  ubi  Decius  et  Yalerianus  reeesswimt  mortuobe- 
ato  Laturentio.  (*^)  eircua  Flammmens  ad  pontem  ludeorum. 
('^)  in  transtiberim  lemplum  Rayenuatiuui  cilundens  oleum, 
•'     ubi  est  s.  Maria. 

11  De  poNTiBvs.  Hi  sunt  pontes.  (^)  Pons  Milvius.  (^)  pons  Adri- 
aBus*  (*)  pons  Neronianus.  (^)  pons  Antoninus.  (')  pons 
Fabridus.       pons  Gratianus.  (')  pons  senatonim«  (^) 

pons  marmoreus  Theodosii  et  pons  Valentinianus. 

IS  inter  Iure  A*  |  id  est  G,  a.  Ä,  idem  R.  \  cannapera  A.  | 
ubi  ftkU  G.  \'i9 14  in  Tellure  bis  Gapitolium]  ibi  didtur  canna- 

para  ubi  est  domus  telluris  subter  montem  c<impitolii  P  (fehlt 
also^*).  I  14  momortini  (f/anrns mam.?)  Ä.  |  est  ante siniuiacruui 
martis  via  Cornelia  bis  girolum  {oben  ^-  ? )  s.  prudentianam  (so) 
fif.  I  15  vicus  hü  potentianam  sUüt  G  hinter  le.  |  1^*20  pudenti- 
anam  ubi  est  basiUca  iovis  ad  s.  quiricum  est  palatium  tyberia- 
num  u,  s,  w.  P.  I  19  «0  fehlt  in  G.  \  20  valcrianus  s.  laureiiLium 
interfecerunt  P.  \  ravennantiuni  RP.  \  et  fundens  RP;  G  fügt 
hinzu:  in  teniplo  Pacis  iuxta  Lateranum  a  Yespasiano  et  Tito 
filio  dus  recondita  est  archa  testamenti,  in  qua  sunt  hecH.  s.  u>. 
11  De  pontibvs]  selbständig:  oben  S,  192  f  \  ^hi  sunt  pon- 
tcä  m  urbe  P,  fehlt  G,  \  3  pons  Neronianus  ad  Sassiam  Anto- 
nini  in  Areiiula  G.  \  5  fabricis  if,  Fabricii  in  punte  ludeorum  G. 
I  6  Felicis  Graüani  pons  iiiter  insulam  et  Transtiberim  G«  | 
7  pons  senatorum  sancte  Marie  G,  |  s  pons  Theodosii  in  ripar- 
mea  pons  Yalentiniani  G,  pons  roarnibreus  (soj  qui  didtur 
thedosii  et  p.  t.  P. 

10  16  vicus  laterani  G  bei  Parthey ,  wie  die  .^cia  S.  Pudentianae  19 
Med  S.  299:  s.  das  rers.  der  vici  oben  ä9L  \  20  palatium  Tiberianum 
Traiaai  —  Laorentio  ubi  dicitur  therme  de  corinitis  »p,  (Mon^J.  \  11 
Ahwdohungm  dm  an.  #•  S,  19^f,  |  s  qoi  didtar  iadeornm  jp. 
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12  De  cimiteriis.  Hec  suiU  ciuiiteria.  (^)  cimitcrium  üalepodü  ad 
8.  Pancratium.  (^)  cimiteriuin  s.  Agathae  ad  girolum.  (') 
cimiterittm  Ural  ad  Portesan.  {*)  cimiterium  s.  Felicis. 
cimiteriom  Calixti  iuxta  catacumbas.  (^)  chDiterium  Pre- 

textati  intus  portam  Appiam  ad  s.  Apolliiiarem.  (0  cimi- 
terium Gordiani  foris  portam  Lalinam.  (^)  cimiteriuui  iiiter 
duos  lauros  ad  s.  Helenam.  (^)  cimiterittm  ursi  püeati  ad 
s.  BibianaiD.  (^^)  cimiterium  in  agro  Verano  ad  s,  Lauren- 
tinm.  (^^)  cimiterium  s.  Aguetis.  O  cimiterium  fontis  s. 
Petri.  (^^)  cimiterium  Priscillae  ad  pontem  Salarium  (^^) 
et  cimiterium  ( ucunieris.  (^^)  cimiterium  Trasonis  ad  s. 
Satui'uinum  (^^)  et  cimiterium  s.  Felicitatis  iuxta  cimi- 
terium Calixti.  (^')  cimiterium  Pontianum.  (^^)  cimiterium 


12  De  cimit.]  ntbitändig:  de  Roisi,  Roma  sott  1^  169 
f.  I  cimiteria  R,  hec  sunt  cimiteria  in  urbe  primum  cimi- 
terium s.  lohannis  et  Pnuli,  ad  s.  Pancratium  n,  s.  ic,  P 
dessen  Schreihfehkr  vollständig  zu  gehen  überflüssig  ist.  \  i 
ginilum  Ry  egrolum  G.  |  8  portcsan  et  cimiterium  R,  \  intus  R, 
iutra  iuxta  AG :  inter  portam  Appiam  et  s.  Sebastianum  ad  s. 
Apollinarem  da  RossiR.  sott,  i,  2S4.  j  apoUiuarium  i{.  |  t  cordi- 
anum  A.  j  cimiterium  Gordiani  bis  Latinam  cim.  fehlt  G.  \  9 
cimiterium  fehlt  G  \  ursum  pilleatum  ursi  pilleati  Ä,  ad  ur- 
sum  pileatum  G,  \  bivianam  R,  bibianam  G,  vivianam  A :  Ver- 
wechselung mit  dem  c  ad  ursum  pileatum  auf  der  via  Porttuneü 
oben  S,  597.  \  lo  in  agrum  (ohne  Verano)  G,  igrani  (darans  wie 
es  scheint  isani  com j  vesanum  R.  |  fortis  sce  petre  it.  |  Sar 
lariumj  das  Folgende  bis  llosticnsi  fehlt  G,  \  s.  fehlt  Ä.  |  Ci- 
riaci  via  llostieusi  fehlt  Ä,  welcher  mit  tempore  Octaviaai 
fortfälirt.  I 


12  üeber  die  jibmUkmngmi  der  sp»  #.  de  RmH  a»0,\^  elin.  ad  njin- 
pha  b.  Petri  ep,  Moni/,  \  c.  s.  Felioitiiii  prope  c  Calixti«  c.  «.  Marcelii 
vi«  SaUria  veterOi  c  Bai^ya  fso  Mofdf.^  Babiam  de  HoeHJ  via  Ardeatiiu^ 
€.  Janotfention  ad  i.  Paolun «  c  Poatiaami,  e.  s.  Hemetis  et  Domitilka» 
c.  Gyriaci  via  Ostiend  ep*:  $,  de  Rosei  a,  0.S,  $80, 
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8.  Hermetis  et  Domitillae.  (^^)  cimiterium  Ciriaci  via 
Hostienst. 

13  De  VISIONE  OCTAVIANI  IMPERATORIS  ET  RfcSPONSlONE  SIBILLAE. 
Tempore  Ocla\iani  imperatoris  senatorcs  videntcs  cum  tantae  pul- 
cliritadiois,  quod  nemo  in  oculos  eius  intueri  pusset,  et  tante  prospc- 
ritatis  et  pacis,  quod  totum  uiuaduiu  sibi  tributarium  Ici  erat,  et  di- 
cunt:  te  adorarc  volumus,  quia  diviuitas  est  iii  te.       hoc  nou  cssot, 

5  non  tibi  omiiiu  subiieot  prospcra.  quod  renitens  ioducias  pustulavit, 
ad  sc  Sibillam  Tiburtinam  vocavit,  cui  quod  senatores  dixeraot,  rc- 
clta\it.  que  spatium  triiun  diemm  petiit,  in  quibus  artuni  ieiaaium 
operata  est.  post  tertiim  diem  respoadil  imperatori:  hoe  pro  certo 
erit,  domiae  impeffttor,  indicii  tigimiii,  teUns  sndore  nadeseet.  e  celo 
10  rcx  adveoiet  per  laela  AitaniB  scflieet  io  carue  praesens,  ut  iiidie«t  or- 
bem  et  eaetera  qae  seqavntar.  iiico  apertnm  est  eoelum  et  spleador 
maximas  irrolt  soper  enm.  vidit  ia  celam  qaaadam  puldierriuiam  vir- 
ginem  staDtem  soper  altere  puenun  teaeatem  in  bracMis.  miratus  est 
nimis  et  Vecem  dieeatem  andivit:  hec  ara  fiUi  dei  est.  qai  statim 
15  procideos  ia  terram  adoravit  quam  visionem  retalit  seaatoribas,  et 
ipsi  mirati  saat  aimts.  hee  visio  fiiit  ia  eamera  Octaviani  imperato> 
ris,  ubi  auDc  est  eeelesia  s.  Mariae  in  Gapitolio.  ideirco  dieta  est 

X  eeelesia  s.  Marie  ara  oeli. 

14  X!2VARE  FACTVS  EST  CABALLVS  MARMOREVS«  Caballi  marmorei  ad 
20  qnod  UM  foemnt  oudi  et  quid  nimcient  et  quid  sit  quod  ante  cabal> 

los  femiaa  serpeatibos  eirenmdata  sedet  liabeas  eooeam  ante  se.  tem- 
poribus  Tiberii  imperatoris  venerant  Romam  dno  adulescentuli  iove- 
Des  Praxitelos  et  Fidia.  qaos  Imperator  cognoscens  tantae  sapientiae 
earos  in  palatio  sao  habnit  qai  dizeroat  ei  esse  se  taate  sapientie, 

25  ut  quicquid  imperator  eis  abseatibas  ia  die  vel  ia  nocte  consiliaretur, 
ei  usqaead  oatim  verbum  dicereat.  dixerant  itaqne ei:  domiae  impera- 
tar,  qoieqnid  imperator  aobis  abseatibos  in  die  vel  ia  aocte  io  came- 
sa  sna  eoosiliaverit,  dicemns  ei  osqoe  ad  unam  verbom.  qnibos  impe- 
rator ait:  si  facitis  quod  dixistis,  dabo  vobis  qaidqoid  vultis.  qai  res- 

30  iioadeates  dixemnt:  aollam  pecoDiam,  sed  nostrorom  merooriam  pos- 
tolamns.  veoieate  altero  die  per  ordiaem  retalemnt  imperatori  qaid- 
qoid ia  illam  preteritam  ooetem  consiliatas  est  oade  feeit  eis  permis- 
sam  praelibatam  memoriam  eoram  sieot  postolaverunt,  equos  videli- 
eet  aodos  qai  calcant  terram,  id  est  poteates  prineipes  boios  secoli, 


DwSmekt  n  14  15  17  IS  l^fUhor  wMm  S,  86SffJgebe  ich  naeh  R 
fnaehGräsxe die  üebersehr, nackji^  I iassioae  Ax  vh\wmMir^.23^2.\* 
diviatosü.  I  14.  qaarefaetns  est  caballns  nwrmoreos  A,  decabaliis  (oder 
equis J  marmoreis  rp:  s.  obm  S,  ö28  f.  |  '^^  eis]  oobis  Ü.  |    preteritatam.  il. 
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qai  domioaiit  homines  buios  iDiindi.  veotet  rex  potentissiimis^  qoi  as- 
eeodet  super  equos»  id  est  super  potentiam  principom  liaias  secoli.  io 
hoc  seminudi  qni  stant  inxta  equos  et  altis  braebiis  et  replicatis  digi* 
Iis  nuDciant  ea  que  fatura  eraot  et,  sicat  ipai sunt  Dudi,  ita  omnis  mun- 
5  dialis  sciencia  nuda  et  aperta  est  meatibos  eoram.  femina  circumda* 
ta  seFpentibus  sedeos  eoneam  babensy  ante  se  pudicatores  qni  padiea- 
veruDt  eam^  at  qniemiqiie  ad  eam  ire  voluerit  boa  poterit  niai  lave- 
tor  in  conca  illa. 

]  5  De  Dominibiia  indieom  et  eorom  maDeribus. 

16  De  colvmna  antonini  et  traiani.  (})  Golumna  Anf onini  coc- 
lidis  habet  in  altam  pedes  GLXXV  gradus  num.  CCIII  fenes* 
tras  XLV.  (^)  columna  Traiani  cocUdis  habet  in  alLuni  pedes 
CXXXVlIi  gradus  n.  CLXXXV  teiiestras  XLV.  l^)  coloseus 
ampbilheatrum  habet  in  altum  pedes  submissales  CVIIL 


15  De  nom.  iad.  fehlt  in  RG:  als  nicht  hierher  g^^är^  fort' 
gelassen.  |  16  De  colvmna  a.  aus  der  Regtensbesehreffnmg:  oben 
S.  377.  n.  S,  510,  \  2  pedes  CXXX  gradus  CLXX  G.  \  3  coloseus 

(coliscum  .4)  amphitheatrum  RA,  colossus  amphitheatri  G,  coli- 
seus  amphitheatri  cod.  Riccard.  688.  \  subinissales  auch  cod, 
Riccard.  und  die  Pariser  Hs.  des  Cencius  bei  du  Cange  (u^d.  W.); 
meUeicht  semissales?  Urkunde  v,  1025  (MittareUs^  Ann.  Cam.  1. 
App.  n.  121):  p.  XIII  ad  pedem  semissalem  iustam  mensuratam. 


16  3  coUiseain  idestcolossum  graece,  latiDerotondam,  ampliitheatnim 
nominatar,  id  est  templam  solia.  fuit  altitudinia  pednm  ceotuiB  et  oeto^  in 
longitadioc  rotaoditatis  fuit  passuum  mille,  arcorom  fuit  centam  qoiaqaa- 
gittta  fvgl.  NadUr.  zu  S.  3$$:  folgt  die  Stelle  aus  Suetcn  flfero  31  und  die 
Legetuh  der  sp.  c.  2.5 J  an.  \  Zusatz:  in  Roma  fucrnnt  eqai  aerei  magni 
et  dcaurati  XXV  (XXll  £),  cqui  aurei  LXXX,  equi  eburoei  LXXIIII 
(LXXXIllI  A),  [latrine  publice  CXLIIII,  cloace  L]  sp.,  die  in  [  ]  gesetzten 
H^orte  E  bei  Parihey  und  P  bei  Höfler  S.  4t5,  welche  vor  den  cqui  aerei  ncek 
die  campi,  fora,  basilicae,  viae  einschaltet  ( s.  obenS.M4J;  equi  aerei  deaurati 
XXII . .  eburneiLXXIV  dispers!  io  locis,  ubi  causa  inagDiticcDtlaepositi  e- 
raatvideUcetquosGonatantinus  (/.  ConstaBa)£raelii(errachii  m)  secamtulit 
pro  maiore  parte,  quaado  Siciliam  Syracusasqne,  ubi  interfectus  a  saia 
familiaribus,  Saraceni  postea  veoientes  de  Damasco  in  Siciliam  et  in  Syra- 
cnsas  praedictas  omnia  ista  tuleront  portaatea        &  latrinae  pu- 

blicae  in  moria  urbia  GLIU,  cioacae  L  s,,  aqnae  X  s.,  eampi  X  scilieet 
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17  QVARE  FACTVS  SIT  EQVVS  QVI  DiCITVR  CONSTANTINl.  Late- 
ran! est  quidam  caballas  ereus  qai  dicitur  Constantiui.  sed  nuu  itu 
est,  qiiia  quicumque  voluerit  veritatem  co^nosrpre,  hoc  perlegat. 
tempore  coQsulum  et  senatorum  quidam  re\  potentissimus  de  orientis 

h  partibus  Italiani  venit  et  c\  parte  Lateraiii  Romam  obsedit,  multa 
strage  et  beiii.s  pupulmn  Ilauiaauiu  aftlixit.  tuac  quidam  annig^er  ina^^- 
nae  formae  et  vii  tutis,  audax  et  prudens,  surrcxit,  qai  dixit  coosail- 
bus  et  senatoribus:  si  esset  qui  liberaret  vos  de  hac  tribulatione,  quid 
a  üeoatu  promereret?  qui  respondeutes  dixeruot  ei:  quicqnid  ipse  po- 

10  po^icerit  niox  obtinebit.  qui  alt  eis:  date  mihi  XXX  sextertias 
et  memoriam  \  i<  toi-ie  mihi  facietis  post  peractum  bellum  et  optimam 
equuiu.  qui  promiserunt  se  facturos  sicut  ipse  petierat.  qui  ait:  me- 
dia Docte  sur^ite  et  omnes  armamioi  et  state  iuxta  mnros  in  specula 
et  quicquid  vobis  dixero  facietis.  et  Uli  continuo  fecfi  unt  iroperata. 

15  qui  ascendit  eqnum  sioe  sella  et  tulit  falcem.  per  plurimas  cnim  noc- 
tes  V iderat  ilium  regem  ad  pedem  cuiusdam  arboris  pro  uecessario 
venire,  in  cuius  advento  cocovaia,  que  io  arbore  sedebat,  semper  canta- 
bat.  ille  vero  exivit  urbem  et  fecit  herbam,  (luam  in  fascem  religatam 
poi  tabat  ante  sc  niure  scuterii.  qui  statim  ut  auiliv  it  coeovaiam  cautan- 

20  temprupius  acressit  et  ut  cognovit  illum  regem  venisse  ad  ai  burtüi, 
ivit  ergo  contra  cum,  qui  iam  peregerat  n(  cessaria.  sücü,  qui  eraut 
cum  rege,  putabant  illum  esse  suüruni,  cepcruüt  clamare  ut  ipse  aufe- 
rat  se  de  via  aute  i  rgeui.  sed  ille  non  dimittens  propter  eos,  ßug^ens 
se  de  lucu  ablre,  iuncxit  se  regi  et  pro  i'urtitudine  sua  illis  omnibus 

25  spretis  vi  arripuit  regem  et  portavit  eum.  mox  cum  veuisset  ad  mu- 
ros  civitatis,  cepit  clamare:  exite  foras  et  interficite  omnem  exerci 
tum  re^^is,  quia  ecce  ipsum  teneo  captivum.  qui  exeuntes  alios  inter- 
fecerunt  alios  in  fugam  miserunt,  unde  Romani  iuestimabile  pondos 
auri  et  argentihabuerunt:  sie  gloriosi  ad  urbem  redierant  et  quid  praa- 

30  dicto  armigero  promiserant  persolverunt,  XXX  scilieet  milia  sextar- 
tias  et  equura  areum  pro  memoria  deauratum  et  sine  sella,  ipso  de- 
super  resideata  et  extenta  manu  dextra,  que  cepcrat  regem,  in  capite 
equi  memoriam  coeovale ,  ad  cantnm  euiita  vietorlam  fac«tt  ipsaa 
quoque  regem,  qui  parve  persona  fnarat,  ratro  ligatia  manibas»  aievti 

35  avm  eeperat,  sab  nngula  equi  menarialiter  deitiaaTit. 

18  Oy  ARE  FACTVM  SIT  PANTHEON.    Temporibus  cousulum  et  senato- 


([(Agen  die  Namen  verdorben  J  an.  \  11  ^  quaedami?.  |  ^0  XXXVI  tertias 
Jl.*  a.  Z.  30,  I  13  surgias  at  R :  Surgam  et  vos*T  |  "^t  aocoTala  II.  1 19  gca- 
tarii  R:  seatiferi  ifie  jiusgaben.  \  2»  gloriosi  argeati  ad  it.  |  3»  aqai  sp.: 
aios  i7. 
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torain  Agrippa  prefectus  sabiu^avit  Romano  senatui  Snevios  et  Saxo- 
lies  et  alios  occidentales  popolos  cum  quattnor  lef^ionibus,  in  cuius 
rfvprsiüiie  tintiiinabulum  statue  Perside,  quac  erat  iu  Gapitolio,  so- 
nuit  in  templo  Fovis  et  Monptae,  unius  ciiiiisque  r«goi  totius  urbis  e- 
5  rat  statua  in  Capitolio  cum  tintinnabulo  ad  coUum.  statim  ut  soua- 
bat  tintinnabulum,  cogooscebant  ülud  regauro  esse  rebelle  ,  cuius  tin- 
tinnabulum  audiens  sacerdns,  qui  erat  in  »pecula  in  ebdomada  sua, 
nuntiavit  senatoribus,  senatorcs  auten»  hanc  legationem  prefecto 
Agrippe  iiupusueruat.  qui  reoueas  nnn  posse  pati  tanhim  nc^^otium 

10  taadeni  eonvictns  petiit  consilium  triuui  dierum.  iu  quo  termiuu  tjua- 
dam  noctc  ex  nimio  coptatu  obdormivit.  apparuit  ei  qaedam  femina 
queaitei:  Aprippa,  quid  agis?  iii  ma^^no  cogitatu  es.  qni  respondit 
ei:  suw,  domina.  quae  dixit:  conforta  te  et  promitte  mihi  te  tem- 
plum  facturum  qaale  tibi  osteodo,  et  dico  tibi  si  eris  victurus.  qui 

15  uit;  faciam,  domina.  que  iu  illa  viaione  ostendit  ei  tcmplum  in  huoc 
modum.  qui  dixit:  domina,  quo  es  tu?  que  ait:  ego  sum  Cibilis  ma- 
ter  dt-ui  um.  fer  liLaiuina  Neptuno,  qui  est  magnus  dumiaus,  ut  tu  ad- 
iuvet.  hoc  templum  fac  dedicare  ad  honorem  meum  et  iNeptuni,  quia 
teeum  erimus,  et  vinces.  Agrippa  vero  surgens  letus  hocrecitavit  in 

20  senatn  et  cum  magno  apparatu  navium  cum  qoinque  legionibus  ivit  et 
vitit  omnes  Persas  et  posuit  eos  annualiter  sub  tributo  Romani  sena- 
tas.  redions  Romam  fecit  hoc  templum  et  dedicari  feeit  ad  loBoren 
Cihelis  matris  deomm  et  Neptttni  dei  nuuriiii  et  omDiam  demonionun 
flt  posuit  hoc  templo  nonen  Pentheon.  ad  hoaorem  enias  CSbeles  fecit 

25  statoam  deauratam,  quam  posait  in  lastigio  templi  super  foranea  et 
eoprait  eam  mirifieo  tegfimioe  ereo  deanrato»  yeait  itaqae  Boaifaeiiu 
I)apa  tempore  Foee  imperatoris  elirtstiaaL  videaa  IHad  templaia  ita 
mirabile  dedicatam  ad  honorem  Cibeles  matris  deoram,  ante  quod  mnl- 


1  supcinos  G.  1  tintinnabulum  bis  nuntiavit  senatoribus]  diese  he- 
ftende lautet  in  B  des  Cnrinsum  fjiach  PrcUer^  Ausg.  Aufs.  S.  508 J:  mira- 
culum  primum  Capitolium  Koniae  tutius  quam  civitas  civiura.  etibi  conse- 
cratio  statuarum  oniniiim  gentium,  quae  scripta  nomina  in  pectore  gentis, 
cuius  imagiücm  tenehant,  gestubaut  et  tintinnabalum  in  collo  uniuscoiusqiie 
statoae  erat  et  sacerdotes  die  ac  nocte  semper  vieibus  vigilantes  cos  custo- 
dtebant,  et  quae  gens  in  rebellionem  consurgere  conabatur  contra  Romanum 
imperium,  statua  illius  coromovebatur  et  tintinnabulum  in  collo  illins  reso- 
naba^  ita  nt  seriptam  nomen  continuo  sacerdotes  principibus  deportarentet 
ipsi  ahsqne  mora  exercitom  ad  reprimendam  eaademgentemdirigereDt.  Fgl, 
otoi  8,  S6$  und  die  Anm.  w  Mirab,  c.  iiÖ,  I  ^  IMs  Autgakmt  iiäerpungirm 
naek  sonnit;  in  templo  lovis  et  Monetae  wtAl  Ghuem.*  j  ^  speculo  H.  | 
respondeas  i?.  1 15  osteadeasJf.  {  ^dominus  Rf  dens  die  Awegtdten,  \  26 
eoopruit 
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toetois  a  demonibiis  ehristiaiii  pereatielMiDtur,  rogravit  papa  imperato- 
ren  n%  condoMret  «t  hoc  templmD;  ut,  sicat  in  kl.  Novembr.  dedica- 
tun  &it  ad  honorem  Gilieles  matru  deommy  sie  ilind  dediearet  io  kl* 
Novemb.  ad  lioBorem  beate  Marie  aenper  virginis ,  que  est  unter  om- 
5  Diam  aaDetomm.  quod  Cesar  ei  cor)cp<;sit  et  poatifex  illiid  cum  omni 
RoBUtao  popnlo  in  die  kl.  Novembr.  dedicavitet  statuit,  ut  in  iato  die 
Romaoas  pontifex  ibi  celebret  missam  et  populos  aecipiat  corpus  et 
fangainem  Domini  sicnt  in  die  natalis  Domini  et  in  isto  dieomnes  sancti 
cum  matre  sua  Maria  semper  vereine  et  celestibus  spiritibus  habeant 
10  festivitatem  et  dcfuncti  habeant  per  eceleuaa  totim  miiBdi  Mcrifieimn 
pro  redemptione  aoimarnm  suarum. 

19  QVARB  OCTAVIANVS  VOCATVS  SIT  AVGVSTV5  ET  QVARE  DtCATVR 

ECCLESIA  s.  PETIU  AD  VINCVLA.  Interfecto  lalto  Gaeaare  a  seoata 
detavianns  eiua  nepos  anmpsit  iroperinm.  eontra  qaem  Antonius  eins 

1 5  ebgaatna,  caias  baiulus  et  poat  mortem  remanseitt,  nitebatur multo  cer- 
tamine  ei  anferre  imperiiun.  repodiata  Octaviani  sorore  daxit  in 
QXorem  Cleopatram  regiaam  Egipti  potentiasimam  in  auro  et  argento 
et  lapidibua  preftioais  et  popnlo.  enmqne  Antonius  et  Cleopatra  cum 
magno  apparatn  navium  eontra  Romam  venire  cepissent,  hoc  Romae 

20  aaditnm  est.  Octävianns  vero  eum  ingenti  apparatu  ivit  et  aggressua 
est  eos  ad  Epirum  et  sie  orta  est  pugua.  aavis  reginae,  que  tuta  erat 
deaurata,  cepit  declinare*  Antonias  videns  navem  regine  declioare, 
declinavit,  quam  insecutus  est  nsqne  Alexandriam,  ubiirrnit  in  Fer- 
rum et  mortuos  est.  Cleopatra  autem  videns  se  conservatam  pro  tri- 

25  umpho  ornata  aiiro  et  lapidibus  preciosis  voluit  sua  pulchritudiue  Oc- 
tavianvm  decipere,  sed  non  potuit  ut  vidit  se  ita  despectam,  intravit 
ita  ornata  niausolenm  viri  siii  et  posuit  ad  mamillas  (Inns  nt!s;«nas, 
quod  est  geims  sorjjentis,  et  ita  suaviter  suxerc.  que  olnloruiivit  et 
mortua  est.  Octavianus  tulit  inde  infinitam  pecuniam  ex  illa  victoria 

30  et  triumphavit  Alexaudriam  etEg^  ptum  et  totain  regionera  orientis  et 
ita  victorinsiis  reversus  est  Romam.  et  susceperuut  eum  senatores 
et  oniuis  populus  Hümanus  eum  iiiugno  triuiupho.  et  quia  vict  n  ia  ista 
fuit  in  äextilibus  calendis,  posuerunt  ei  nomen  Augnsti  ab  augendn  rem 
publicam  et  statnerunt,  ut  omni  anno  iu  caleodis  Augusti  tota  civitas 

35  haberct  festivitatem  letitic  ilHus  prelibate  victoric  ad  honorem  Octa- 
viani Cesaiis  ATig:nsti  et  tota  urhs  (^audfMt  et  floreat  in  tauta  Itstivi- 
tate.  —  Ilic  Vitus  pcrveiiit  usque  ad  teuipus  Arcliadii  viri  Eudoxiae. 


suaruuij  hiei'  folgen  in  M  die  nicht  herg-ehöriffen  l'assioms  snncto- 
mm  ^hdoii  et  Sennen  (  Grässo  S.  11  f.).  \  23  ubi*]  qiii  Ii,  quo  die  .Hisga- 
ben.  I  ut  vidit*j  vidit/?,  videns  die  .^usi^ahon.  j  ita  uriKiiii  mausoleum*] 
ita  uiuusoleuui  ornula  Ii.  i  '^'^  su.xerrque  Ii       suxerunt  quod  die  y^usgaben. 
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mortao  eins  marito  remantit  enm  filio  sao  Theodosio  parvalo.  qoae 
viriliter  reg^bal  imperiooiy  ac  si  eias  v  ir  Archadius  Tiveret  inspi" 
rata  divino  nuta  et  nogotio  rei  publicae  ivitHierosoIimam,  sepulchmil 
Donioi  et  alia  sanctuaria  visitavil.  iater  aiilla  aegoUa  rei  pnbliete 
b  eomprovinciales  detalernot  ei  iogentia  moBflra ,  inter  qae  quidam  Iti- 
deos  attolit  ei  ettenas  betti  Petri  apostoli,  qoiboa  ligatns  foit  ab  He- 
rode io  carcere  sab  qaatuor  qnaterDionibas.  quas  ut  vidit  regiaa, 
Dimium  laetata  est  super  omnia  alia  miinera.  cogitavit  noo  alibi  eas 
catenas  poni  in  condigoo  loco,  nisi  abi  corpus  beati  Petri  reqaiescit 

10  in  pulvere,  veniens  aiitem  Romam  in  kalendis  Augusti  ,vidit  illum 
autiquissiiiiu in  ritum  paganitatis  a  populo  Romano  tunc  celeberrime 
fieri  in  SextJÜbus  kalendis,  quem  nullns  pnntificum  removere  po- 
tuit.  aggressa  est  papam  Peln^ium  et  senatores  et.  populum,  quateous 
hoc  munus  quod  petere  vellct  ei  cnncedereat.   cui  diligeuter  eondo- 

15  nare  promiserunt.  regiua  vei  o  dixit:  video  vos  tarn  sollicitos  in  Sex- 
tiles  festivitates  in  hooorem  imperatoris  mortui  Octaviatii  pro  victo- 
ria  quam  fecit  de  Kgiptiis.  rog:o  vos,  ut  mihi  donetis  ad  honorem  impe- 
ratoris celestis  et  apostoli  cius  Petri ^  cuius  catenas  ab  Hierosolimis 
adduxi,  et  sicut  illeliberavit  vos  ab Egyptiaca Servitute,  itaisteimpera- 

20  tor  celestis  liberal  vos  a Servitute demonum.  etvolofacere  ecelesiamad 
honorem  dei  et  beati  Petri  ibique  ponere  catenas,  quam  ecclesiam 
domino  b.  apostolo  duiiHuus  apostolicus  dedicet  in  kalendis  August! 
et  Vdcelur  sauftus  PetJ'us  ad  vincula,  ubi  dominus  ajiostolicus  annna- 
tim  iu  ]iac  cccl(;siu  iiiissarum  sülempnia  cclt'bret.    et  sicut  beatus 

25  Petiu*  ab  anpelo  solutus  fuit,  ita  Romanus  populus  a  pcrcatis  cum 
benedictiouc  liberatus  recedat.  quod  populus  audieos  gravis^imc  suä>- 
cepit,  tandem  rogata  papae  et  reginae  concessit.  quae  fabricavit  ecc- 
lesiam,  quam  dominus  papa  dedicavit  in  kalendis  Augusti,  ticut  Eu- 
dozia  .chrUtiaiiiMinia  imperatrix  propofloerat,  obi  posuit  catenas  beati 

30  Petri  prelibatai  et  eatenaa  beati  Panli  oeroniniaa,  itt  IM  U»mum 
popidos  in  hoc  die  kalendamn  SextUinn  eoafloat  et  aalotet  eateaas 
apostoloram  Petri  et  Pauli. 

20  De  VATiCANO  ET  AGVLio.    Iiifra  palatiuni  Neronianum  est 
templum  Apoliiuis,  quod  dicitur  s.  Petromilai  ante  quod  est 

20—30  (vgl  S.  42iff.):  olme  U^bmehrift  AR:  de  templis 

sp,  (vgl.  S.  376,)  Die  Kapitelüberschrifien  wie  bi6her  nach 

19  >  imperimn  Nibby:  ipsuro  \  s  oininn*]  nimirum  i?.  |  honorea 
imperatoria  mortui  octaviani  ad  honorem  imperatoris  celestis  R:  ad  lasten 
du  Auaggff^H,  I  in  hac  ecciesia  Glossem,*  |  20 — SO  über  die  y4bwei- 
ehungen  von  sp,  oben  S,  362  f.  Ich  gebe  «Oft  dem  umgearbeiteten  Teaei 
(a)  des  Stückes  infra  palatinm  bis  logitur  nur  wichtigere  Abweiekum^ 
gen,  I  20,1  infra  palatinm  —  20,2  «.  £.  kurz  und  msmnig  zusammen- 
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basilica,  que  vocatur  Vaticanum,  ex  mirifico  musibo  laqueata 
auro  et  vitro,  ideo  dicitur  Vaticanum,  quia  vates,  id  t^st 
sacerdotes»  canebant  ibi  sua  offida  ante  tempium  ApoUinis 
et  iddrco  tota  illa  para  ecdesie  a.  Petri  Yaticanum  vocatur. 

5  ibique  est  aliad  tempium,  qaod  foit  Testiarium  Neronis,  quod 
nunc  vocatur  s.  Andreas,  iuxta  quod  est  memoria  Cesaris, 
id  est  agulia,  ubi  t^pleiidide  cinis  riiis  in  suo  sarcopbago  re- 
quiesdt:  sicut  eo  vivente  totus  mundus  ei  subiectus  foit 
ita  eo  mortuo  usque  in  finero  secuJi  anbidtiir.  cuius  memo- 

10  na  Inferins  omata  fuit  tabulis  ereb  et  deauratis,  ütteris  lati- 
nia  decenter  depicta.  superius  vero  ad  malum,  ubi  requies- 
cit^  et  pretiosis  Inpidibus  decoratur,  ubi  scriptum  est : 
Caesar  tantus  eras  quantus  et  orbis, 
sed  nunc  in  modico  clauderia  antro. 

15  et  haec  memoria  aacrata  fiiit  suo  more,  sicut  adhuc  apparet 
et  legitur. 

2     In  paradiso  a.  Petri  est  cantarum,  quod  fecit  Simachus 


7  ubi]  in  cuius  cacumine  spleiulido  P.  |  s  sicut*]  ut  sie 
HA,  ut  sicut  MoiUfaman.  |  9  subicitur  R,  subicietur  A,  fehU 
bei  Montfmeon,  \  n  Tero  A,  uaque  i.  |  ad  alam  MfnUfam^ 
c<m.  I  ubi  fMt  R.  \  i$  erat  6.  |  Casar  tantus  eras  quan- 
tus et  orbis,  at  nunc  exigua  clauderis  urna,  Anfang  des  Ge- 
dichtes hei  Burmann  Anth.  2,  153  =  Meyer  Anth.  628  (auf 
Heinrich  III.?  nicJu  seine  Grabschrift:  vgl.  S.  373).  \  n  in 
paradiso  22,  1  z.  E,  fehlt  in  P  (oben  S»  364) ,  in  par.  bis  iuxta 
aguliam  von  Ain»  MaiUua  aiafgmmmien{Jh  basüüa  Vatieana  e, 

gesogm  Mn  an.  mr  und  genau  eo  n^hei  Zaee,  S.  443,  4S0^  |  i  ex 
Mr  vitro  fehü  a.\^  et  idcireo  -  voettur  fehlt  a,  1  vestiarium]  aerarinn 
a.  I  9  ita  eo  mortvo  onmia  alia  eorpora  tobioerentor  aoperiiif  vero 
ad  malnm  auro  tf.  |  legitarj  inferias  vero  Graeeis  ütteris  lata  ear- 
mioa  aiint  deacripta:  ai  lapis  est  uroa,  die  qna  iiiit  arte  levataa,  et, 
ai  sittt  plnreS)  die  ubi  eontigai?  f»o  Men^auceny  wie  et  tehM  auch 
Pertheyg  Bsm,,  denn  ARG  haben  die  Worie  niehij,  ia  faetigio  Paa- 
theon  i.  e.  a.  Mariae  Rotnadae  atabat  piaea  aerea,  ^e  anne  est  aate 
porlam  s.  Petri,  qnae  tota  eooperta  foit  tabulis  aereis  et  deanratis,  ita  quod 
a  loDge  i|oaai  mona  anreua  videbatnr  eiiina  pnlebritodo  adhuc  cemitor  ip., 
Joidu^  lOmiKko  T«pognpliM.  II.  40 
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papa  coliimpnis  porphireticis  ürnaluin ;  que  tabuiis  marmo- 
reis cum  griphonibus  conexe,  precioso  celo  ereo  coopcrte, 
cum  fioribus  et  delfinis  ereis  et  deauratis  aquas  fundeotibas. 
ia  medio  cantari  est  pinea  aerea ,  que  fuit  copertmum  cum 

5  sinino  ereo  et  deaurato  super  statunm  Cihelis  matris  deorum 
in  foi  aiuiue  PaiiLhcüii.  in  ({unm  piiirinn  suhierranea  fistula 
pluiubea  subministrabat  aquam  ex  ioi  uia  Sabbatina,  que  to- 
to  tempore  plena  prebebat  aquam  per.  foramina  nucum  Om- 
nibus indigentibus  ea  et  per  subterraneam  fistulam  quedam 
10  par»fluebat  ad  balneum  imperatoris  raxfa  aguiiam. 

3     lu  uaumacbia  est  sepulcrum  Uomuli  quod  vocatui  mcta,  que 

7  %127\  Ada  SS,  Bd.  27  =  Iuni  Bd.  7  a.  ScMuss  5.  22*  ff.).  | 
marmoreis  fehlt  m  A.  \  ^  medio  vero  huius  cantari  Mallius.  \ 
»  sinino  AR  Mallm,  simo  Mantf. :  vgl  Urk,  von  10 Ii  bei  Mit- 
tareUij  Ann.  Cam.  1  Appisnd,  col.  SS  ^domum  soleratam  cum  crip- 

ta  sinino  cooperla  sub  se\  Urk.  von  1145  (das.  1  App.  416)  'tnr- 
rim  cmn  sm'sf^cah's  et  sinim's^  A  uch  Wiiffcrkh  (Viiae  jjonl.  2,  179} 
kennt  das   Wort  7iicht.  \  civiles  malii  R.  {  6  qua  pinea  G, 

8  nucum  ARG 

9  per  fehlt  R.  \ 


quam  vidiiecet  pineam  Mallim.  \  7  aqua  R. 
MaUms:  ad  nutum  sp.  (murium  Montfanem). 
10  agullam]  mausoleum  Cesaris  6  |  u  in  naumacbia  —  21  prae- 

fecti  hat  Mallius  a.  Q.  §  loOf,  \  in  uaumacbia  iuxta  ecclesiam  s. 


worüber  ohm  a.  0.  \  ii  lo  naumacMa  -  apostolus]  di»$  SUickund  c.  21  g-iebt 
dar  an,  naeh  Mallhts,  aberfi^:  in  Almachia  id  est  iuxta  s.  M ariam  Cosmedi- 
Dam  ^aueh  u  bei  Zaee.  S.  480:  L  transpondinam)  est  loetai  qvae  ot 
dicitur  fuit  aepulehnim  Remnli  (de  rexao  r)  . . .  mirae  pukbritudiiiis  fnit 
ia  lapidtbnfl  marmoreis  tabttlata,  de  qulbtts  tabnUs  ornatum  et  eoDStroctom 
fuit  ornamentom  s.  Petri  per  Constaatinum  eoBfiteotem  iinperatorein.  ha- 
biiit  dicta  meta  sex  ^adus  viginti  et  altitudiais  pednm  decem  eum  pla- 
tea  tibnrtina  et  eloaca  et  foro.  in  oppostto  eius  fuit  laborintnm  Neronis, 
quod  ediflcatum  fuit  super  vestigia  templi  Tovis,  de  quo  patet  eooca  plate- 
ae,  in  qua  saeerdotes  parassiti  praedicabaut  ÜHs  temporibus,  in  quibus  la- 
borintas  postqnam  fuit  destructos  aedificatum  fuit  templum  Diaoae  et  mo* 
les  Adriane  cum  parte  qni  nunc  adpraesens  vocatnr  Castrum  s.  Angeli,  nt 
inferitts  postea  snbseqnetur,  ut  in  cpitapbiis  apparet,  usqneadCrescentium 
imperatorem,  qui  transtulitstbi  nomen  pracdictum  in  Castrum  Grescentü, 
et  usquead  hodiernum  pervenit  nomen,  quod  a  beatoGregorio  papa  sie  deno- 
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ftiit  miro  lapide  tabulata,  ex  qmbiis  faetom  est  pavimentam 

Paradisi  et  graduuin  s.  Petri.  habiiit  circa  se  plateam  ty- 
burtinam  XX  pedum  cum  cloaca  1 1  liorali  suo.  circa  se  ha- 
buit  terbentinum  Neronis  tante  aititudinis,  quantum  castel- 
5  lum  Adriani,  miro  kpide  tabulatum.  ex  quibus  opus  graduum 
et  Paradisi  peractam  fuit.  quod  edifieiiim  rotiindiim  fait  dao- 
bos  gironibus  sicut  Castrum,  qiioruni  !al)ia  erant  coperta  ta- 
bulis  lapideis  pro  sliUicidüs,  luxta  quod  fuit  crucifixus  s. 
Petrus  apostoius. 

21  De  castello  crescenti.  Est  et  castellum ,  quod  fuit  tem- 
11  plum  Adriani,  sicut  legimus  in  sennone  festiTitatis  s.  Petri, 
iibi  dicit:  'memoria  Adriani  impcratoris  mire  magnitudinis 
templum  constructum\  quod  totum  lapidibus  cooperlnm  et 
diversis  iustoriis  est  perornatum,  in  circuito  vero  caucellis 

.  15  erels  circumseptom  cum  pavombus  aureis  et  tauro,  ex  qui- 
bus fuere  duo,  qui  sunt  in  cantaro  Paradisi.  in  IV  partes 

'     templi  faere  IV  caballi  erei  deaurati,  in  unaquaque  fronte 


Mariae  intranspadina  (Ues  transpontinai  oben  &  Sß9  vgl  Nachtr.) 
MdUits.  I  meta]  metel  (r.  1 1  ex  quibus  opus  graduum  s.  Petri 

peractum  Mallius.  \  3  flolali  R:  lloribus  suis,  habuit  quoque 
circa  se  Mallius,  \  *  terbentiniun  vgl.  du  Cange-Henschel  6, 
ÖM:  tyburtinam  terebinta  G,  terebintbum  Mallim  sp.,  labo- 
rintum  an.  |  eastellum  RA^  est  castelium  Malim,  monumen- 
tum  C.  1 5  ex  quibus  opus  (operibus  A)  -  peractum  M%  fehlt MaUius: 
Glosse?  1  7  castiuiii  RA,  castelium  MaUiu»,  monumentum  G.  \  » 
stillicidiis  vi  iuxta  hoc  aedificium  cruc.  fuit  b.  Petrus  Mallius.  | 
10  De  castello  ci'escenlij  A  allein.  \  et  castelluai  bis  ubi  dicit  fehlt 
6r,  I  templum]  memoria  Mallins.  \  n  sie  A.  \  legitur  in  sei  mo- 
no 8.  Leonis  papae  de  festivitate  s.  Petri  Maüius:  die  Warte 
stehen  in  der  Predigt  eines  Anmynm  hinter  den  Senmms  Leos^ 
O^era  ed  Ballerin.  i,  442^  worüber  oben  S.  427.  1 1»  tauro  acneo 


minatoin  extitit  castnuD  s.  Attfdi  an.  \  lo  castram  s.  Angcli .  .  .  ornatuin 
mire  Itpidibus  et  tabulis  marmorei»  et  columnia,  de  qtiibtis  s.  Petrus  orua« 
tos  eztitit. .  .<w.|  nAdpk»iimp«r«U>pi»(Mcat-memoria  A./e/'/0*/»YiW<>^ 
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porte  eree;  in  medio  giro  sepulchnim  Adriani  porfireticam, 

quod  nunc  est  Lateranis  ante  folloniam  sepulchrum  papae 
Innocentii.  coopertorium  est  in  Paradiso  s.  Petri  super  se- 
pulchram  prefecti.  inferius  autem  porte  eree  sicut  nunc 
5  apparent. 

Hec  monumenla  qua  diximus  omnia  pro  templia  dedicata 

erant  at<jue  conttucbant  Romane  virgines  cum  votis,  sicut 
dicit  Ovidius  ii)  Vihro  fastoi  um, 
22  Ad  portam  Flammineam  iecit  Octavianua  quoddam  castel- 


Mallius  und  an.  \  i  giro  fuit  s.  porf.  Adr.  Mallms.  \  3  latera- 
nis ante  folloniam  (nicht  toUoniamj  R,  laterani  sepulcrum  pape 
innocentii  AG,  Lateranis,  in  i^uo  sepuitus  est  Innocentius  papa 
Ilcuioscoop*  jtfal/tiis,  lateranense  sepiücrom  pape  X(«oj  innocentii 
eod.Rkeard.S88($.dieNaehtr,),  OrdoRen$d.(untenS.ß6öy3):  per 
Merulanam  ascendeii^  ad  palatium  (denZa/era^ij  iuxtaFulioniain, 
vgl.  oben  S,  J2S.  \  ?■  ( (joiiertuui  .4,  cod.  Riccard.  \  i5  apparent] 
Q  fügt  hinzu  :  in  monumento  vero  porüretico  1h  alo  Helene  se- 
puitus est  Anastasius  IUI  papa.  1 7  atqueJadquePari/^.  |  »  faus- 
torum  JR:  vgl  oten  &  378,  \  s  22  [De  Avgtuio^  Pimtheo^ 
emnpo  MarHo)  fxm  hiiT  m  feMm  Uebmt^ftm  aud^  m  A:  de 


3  paradiso  s»  Petri  mb  salvatoro  mtitaico  et  uvi  apwtoloniai  mn*:wd' 
eher  dmm  ßhuehkbt!  lo  predieto  papa  Inodeeatio  faee  ponera  la  piaaa,  eka 
a  iaanse  a  saooto  Pietro,  ia  queUo  loeo  dova  am«,  la  «piala  per  vialaiitia 
de  venti  fo  levata  de  la  amamita  dal  tempio  d*Abal  (dabd:  müttmrtkmdf' 
n0t  aibalia),  al  <|iiale  bora  se  chiama  sancta  Maria  ratoada^  e  portata  ad  U 
piasza  de  sancto  Stephano,  in  la  quäle  dicto  papa  fece  translatare  lo  corpo 
da  aaneto  StepfaaBo.  So  r,  dafür  m:  de  picea*  (dempDica  m)  s.  Petri.  ia 
Alraachia  praedictus  lanoceotias  papa  ibi  pooi  fecit,  traaalataai  a  a.Stapba* 
no*  in  pinea  (translato  sancto  S.  i.  p.m.))  qui  a  dicta  pinea  snpersit  nomea. 
at  stetit  in  vertice  cniiudaai  tabernaculi  unias  idoli,  quod  erat  in  foraaii-» 
na  tenpU  Cybelis,  quaa  nnnc  s.  Maria  rotuoda  vocatur,  et  tempestaa  ven- 
tomm  eandem  inde  levavit  et  ad  dictain  plateam  s.  Stephani  trunsportavit 
post  mortem  Pauli  Focae  imperatoris.  Dasselbe  wahrschewUch  Uf  n&ck 
Zacc.  S.  462.  \  ^  Ad  portam-venientibus]  ad  portam  Flammiaaam,  scili- 
cet  hodie  populi  porta,  inter  ripain  et  viam  Tiberis ,  Oetavianus  fedt  fieri 
tempore  quarti  aui  couaalatua  quod  adbue  apparat  opua  joirifiea  arsatan 
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lum,  quod  vücatiir  Augiistum ,  ubi  sepelirentur  irii})erat()- 
res,  quod  tabulatum  fuit  diversis  iapidibuh.  lutus  in  girum 
est  concavum  per  occultas  Tias.  in  inferiori  giro  sunt  se*  . 
pulture  imperatoriun.  in  luuiqttaqae  sepultura  sunt  littere 
5  ita  dieentes:  'hec  sunt  ossa  et  dnia  Neire  imperatoria  et 
Victoria  quam  fecit.'  ante  quod  stabat  statua  dei  sui,  sicut 
in  aliis  oninibus  sepulchris.  in  mcdio  sepulchromm  est  ab- 
sida»  ubi  sedebat  Octaviaous  ibique  erant  sacerdoles  lacientes 
8uas  cerimoniaa.  de  omnibus  regnis  totius  orbis  iuasit  ve- 
10  nire  unam  ciroHiecam  plenam  de  terra»  quam  posnit  super 
templum ,  ut  esset  in  memoria  onambus  gentibus  Romam 
TOiicntibus. 

2  In  fastigio  Pantheon  frontis  stabant  duo  tauri  aerei  et  de- 
aurati.  ante  palatium  Alexandri  fuere  duo  templa  Fiorne  et 

15  Pfaebi.  post  palatium,  ubi  nunc  est  eonca,  fuit  templum  Bei- 
lone.  ibi  fuit  scriptum: 

Roma  vetusta  fui,  sed  nunc  nova  Roma  vocabor: 
eruta  ruderibus  culmen  ad  alte  fero. 
ad  concam  Parrionis  fuit  templum  Gnei  Pompeü  mire  mag- 

augusto  (ßT  22^  l)ip,\i  augustus  A.  |  sepeliuntur  i.  |  « in  n- 
traque  Ä.  |  5  hec  —  imperatoris  wahr$dteinUch  dü  GrabBehrift 

des  Nerva  (oben  S,  436),  \  e  quos  Ä.  |  i  sepultorum  €f.  |  ab- 
sidla  Ä.  I  sepe  sedebat  A.  |  9  querimonias  R.  \  lo  unum  R,  \  ci- 
rotbecam  AG  an.,  aromolhecam  R:  über  chiroteca  $,  duCange  u, 
d.  W.  I  plenum  R.  \  de  terra  terra  1 12  venturis.  tempore 
quoM.  Aprippa  (d,  A»  c.  Jf^quare  factumsit  Paniheon^t<'<M» 
iMitor:  in  buius  auiem  templi  fiistigio  stabant  u*  s.  w,  G,  \  1»  et 
fM  A,  I  17  fuil  RP I  vücalur  P,  \  i»  erucaL  R:  eruta  —  fero 


«f  opertam  Ubulis  mamoreis.  in  quo  insfit  mortao  lepeUiri  eiim  tabnlm 
äenea  fSmton,  Aug^  101  und  AndtntJ ...  et  iado  traoslatas  per  Tybe* 
rimn  Ctesarem  io  agulia  s.  Petri  naa  eom  eo  voloit  reponi  eadem  paUag»' 
perius  et  ibi  «mbo  iacent.  Au(^8ta  imperatamm  id  est  Lausta  (Lansca  mr) 
vocabulis  corruptis  .  .  .  f folgt  eine  Paraphrase  des  Mirabilientesets  ohne 
die  Grabsehriß J.  |  is  in  fastigio— deanrati  fe/iU  im  an.  |  15  conct  i. 
Eiutacbii  etiiiit  t.  B.dete  ubi  seriptom  Utlerif  mrei«  fuit  Rema  vetusta.  tfn. 
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lutudiiiis  ot  pulchritudinis.  monumentum  vero  illius,  quod 
dicitur  maiorctum,  decenter  ornatum ,  fiiit  oracuium  Apol- 
linis.  alia  fuere  alia  oraciüa.  ecclesia  s.  Drsi  fuit  secretariiim 
Neronis.  in  paktio  Antonini  templum  divi  Antonini.  iuxta 
5  s.  Saivatorem  ante  s.  Mariam  in  Aquiro  templum  divi  Adri- 
ani  et  ai'cus  pietatis.  in  campoMartio  teiupiuiuMartit^,  ubi3 


feiiU  in  F.  \  i  et  pulchritudmis  fehlt  A.  \  monimeutum  Jt,  | 
vero  iii,  quoqueCr.  |  a  maioretum^J  saBMPartkey:  maiore  cum 
JI,  mai*tü  (d.  K  malus  tum^  maurentum  G,  maiorentum  Bic- 
eard,  688  ($.  dieNaehtr,)^  mavirett  F,  maius  tarn  sp,  (Montfauc.) 

nnd  so  oder  maioi  dc  (Aibbif)  die  Ausijaben\  aber  es  muss  ein 
ViUgamame  sein  (vgl.S.426')j  den  vielleicht  auch  der  Beiname  der 
Kirche  's.  Mariae  in  mainrente^  bewahrt  (Cencins  bei  MiMlon 
Mus.  lu  2y  196),  1 8  alia  —  oracuia  m  Gi  Glosse  P  |  «  in  pa- 
latio  antonini  templum  divi  antonini  iuxta  II  sp,,  in  palatio  an- 
tonini iuxla  divi  antonini  iuxta  .1  (wenn  ich  richtig  notirt  habe), 
in  paiatiü  —  ü.  Saivatorem  fehlt  in  G;  F  inlerpolirt:  iuxla  s. 
Steplianum  in  Celio  raonte  <  st  t  divi  Antonini  vgl,  S.  436  ff,  ) 
5  ^^i*]soniüPyVfß.S,634,3:  alüJUtcfidiV#y,helü(r,aemi9).aii., 
ünte  s.  Mariam  est  templum  in  Aquiro  divi  Adriani  tc»  «.  «».  P. 
I  6  campo  mario  martis  ibi  R,  j 


1  polehritadinis.  quae  eonea  traaslata  fuit  etstat  nanc  in  colUseo 
eoram  hoapitali  8.Iaeobi^«  bmZaee,  S.  ^9 Jan,  \  moDomantniii  -  oraea- 
\9kfM  an.  I  s  Ad  s.  Urson  ftnt  domiii  aeerotarii  Neronii  imperttoris 
aeilket  propa  s,  Gelsiim.  «n. )  ^  ad  p.  Antonioi  falt  t.  divi  Aatoniai  etFauftti- 
Bia-ad  8.  Saivatorem  ia  Aquiro  fuit  t.  Aelii  et  Adrtaoi  pnlcherrimuinaii.  I  ^  in 
campo-  631  y  6  ^Ünm]parapMratirt  beim  m,,  der  fortfährt:  etiam  in  eam- 
po  Martio  fuit  templum  Veneria  («nlen.-  in  ealearari)  eniua  vestigia  non  sost 
.  nota.  in  quo  fuit  sepulta  iolia  illia  InlU  Caeaaris  . . .  f/blgt  die  Herkihmg 
vom  aguUa  vm  tumnlos  Inliaey.  snb  CapitoUo  a  latere  s.  Adriani  fuit 
templnm  asili . . .  ubi  nune  dieitor  la  leeeba  veehia,  ubi  lolius  Caesar  mor- 
fnoa  foit.  qaod  per  tempora  ante  mortem  Caesaria  voeatnm  foit  aula  seua- 
torum  . .« I  iuxta  Pantheon-Calcidie]  Pantbeon,  id  est  teraplom  Cybelis  et 
s.  Maria  rotanda  bodie  vnlgariter  nominata,  nulU  dnbinm,  «t  patet  in  bis- 
toria,  foit  eonstmeta  per  indnatriam  Marci  A§rtppae  et  es  peenoia  aerarii 
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eiigebantur  consules  in  kalendas  lulias  et  morabantur  usque 
in  kalendaB  lanuarias:  si  purus  erat  a  erimine  iile,  qui  elec- 
tus  erat  consut,  eonfirmabatur  ei  consulatns.  in  boc  templo 

Romani  victores  poiicbant  rostra  navium,  ex  (juil)us  ellicic- 
5  bantur  opcra  ad  spectaculum  omniuiu  gcutium.  iuxta 
Pantheon  teniplum  Minervae  Gaicidie.  post  s.  Marcum  tem- 
plam  ApoIliniB.  in  Gamülano,  ubi  est  s.  Gü*iacas,  fuit  tem- 
plum  Vestae.  in  catcarari  tein])Ium  Yenerls.  in  inonasterio 
iJonuiR'  Rose  castelluni  aureuia,  quod  fuit  oraculum  luiioiiis. 
23    Capitoiium,  quod  erat  caput  mundi.  ubi  consules  et  seua- 
11  tores  morabantur  ad  gubernanduni  orbem,  cuius  facies 
Gooperta  erat  muris  altis  et  firmis  diu  super  fastigium  mon- 
tis  vitro  et  auro  undique  coopertis  et  miris  operibus  kque* 
atis.  iufra  arcem  palatium  fuit  miris  operibus  auro  et  ar- 


1  iküs  iuiii  A,  \  9  ianuarii  A.  |  a  erimine  kinfer  consul  A,  |  s 

consiilalus,  propter  quod  factum  multi  adhucconsules  Romaiiorum 
vucanur  P.  \  6  ralcidice  P.  j  post  — Apollinis  fehlt  G.  \  fuit  fehlt 
R,  I  oraculum  HAG,  templuin  P.  \  lunonisj  lovisi  B  bei  Parthey. 
I  23  [De  Capüolio]  in  Gapitolio  fuerunt  imagtnes  fusiies  omni- 
im  Tfigqm  Troianoram  et  imperatorum  (oben  S.  S72,  2).  Gapi- 
tolium  erat  caput  mundi  G.  \  is  erat  fehU  R,  |  allis  et  fehlt  AG, 
I  fiurnis  R,  \  ninfra  arcem  (arcumil?)  —  perornatum  fehlt  G,  | 


Lucias  Septiinias  et  M.  Aurelias  et  Antoninas  Pins  restaurtverant  enm  ex 

omai  cultu,  ut  per  exhibita  epitaphia*  (exh.  et  ep.  m)  Utteraruin  patet.  retro 
dictum  locnu  Paotheonis  fuit  t.  Ai.  c.  valgariter  onoe  ecdesia  s.  Marlae  in 
Minerva  an.  \  ^  GaleidienbiadhncapparcDtcoIuranacmamoreaefp./^jUaiii/'. 
a.J.  I  "  Apollinis  retro  infra  s.  ^lariain  violatae  f d.  h.  vialatae^  ebenso 
Utk.  bei  Vf7r/w?',  De  templo  S.yilexu  S.  4SI)  et  dictam  ecclesiam  s".  Marci 
et  vestigia  adhac  sant  multa  resistentia*  (respicientia  m)  an.  |  ad  Gami- 
lianum  adhiic  apparent  vestigia  et  epitaphium  an.  (Vestae,  ubi  ubei  Zace. 
S,  401 J.  I  8  VcDeris  ubi  adhuc  apparent  vcstip^ia  et  cpitaphiam  an,  |  n  ur- 
beai  et  orbem  sp.fMontf.a.).  \  dia  —  moatia/e^^  sp.fMontf.  «  /  |  14  pala- 
tiam  quod  dicebatur  valere  tertiam  partem  mundi,  ubi  tot  statuae  erant 
qnot  sunt  mandi  provinciae  et  habebat  iiaaelibct  tintinnabulum  ad  coUam  et 
erant  ita  per  artem  magicam  dispositae,  nt  quaado  aliqua  regio  Romano 
imperio  rebellis  erat,  statim  imago  Uliua  provineiae  vertebat  se  contra  il- 
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gentoet  ere  et  lapidibiis  pretiosis  perorriatum,  ul  esset  specu- 
2  lum  omoibus  gentibus.  templa  quoque,  que  iufra  arcem  fuere, 
que  ad  memoriam  duoere  possunt,  sunt  hec.  in  summitate 
arcis  super  porticam  criDoram  Mi  templum  lovis  et  Mone- 
t  tae,  sicut  reperitur  in  marthirologio  0?idn  de  fastis.  in  par- 
tem  fori  templum  Veste  et  Cesariö.  ihi  fuit  cathedra  poitli- 
ficum  paganorum,  ubi  senatores  posuerunt  luiium  Cesarem 


1  speetaculum  Psp.\*  cinorum  Ä :  pgh  S*ßS4,4»  \ «  sie  A,  |  marthi* 

piogio i?,  marthilogio  A.  \  faustis  AH :  Ov.  F.  /,  687  vgl.  S.  373.  sicut 
his  fauslis)  dafür  hat  G  :  in  quo  erat  aurea  statua  lovissedensm 
aureo  trono  (ausG Martinus),  |  in  partem  bis S. 633,3Ueicohs fehlt 
G.  I  in  parte  fori  fuit  Oratorium  cesaris  ubi  P,  1 7  cesarem  sex- 

UMf  «ade  fiUtftlr  vertebat  dorram  coatra  imagiaea  iirbis  Ronae  qua« 
maior  erat  later  alias  tanqaam doanaa  H  ncdm J^uUg^.  HsJ  tiBtumaba- 
lom  resooabat  (t.  qaod  habebat  ad  eollma  eiiiim  r,  diudbe).  tuncque  vate« 
Capitolii  qoi  eraat  eastede«  ienatoi  • . .  ftp  Mwif*,  tene  enstodea  Capito- 
Iii  referebant  id  senatni  et  slatim  nittebanttir  l^oaea  militofli  ad  ezpog- 
naadam  previaeiam  iUeul^J  sp,  fMonff.  a  und  die  tm  übr^em  damit  über* 
^Mmmmid»  StttHgarier  U**  hiii9r*fol*  4S9  nach  Mmmmm^  RaUtr^ 
ekrmik  3^  423:  vg^l,  die  fiaektragej*  üas  Gohm«  iti  die  Legende  e*  18. 
Capitelinm-s^tibiui  tekbeht  faraphratirt  Mn  o».,  vMktr  eUueludUi  de 
qua  nihil  aliad  qaam  ve&tisia  und  sehUesH  ut  Caiaiedonis  dicit  ineztiaia- 
bilia  fore*  |  ^  erimiaomm  ip.  |  >  in  aammitate-de  fartia]  in  eivitate  areii  a 
latere  portici  Gertierum  (in  la  eita  de  le  latro  de  la  rocea  r)  fait  templam 
levis  opttnd  mazimi,  id  est  sopra  eorte  demna  llieina*  (aiitisia  id  sat 
s.  e.  d.  m,fM  r:  die  XMe  s.  Marine  denae  miciae  nach  dem  Turiner 
Cekdßg  bei  PapeneoreU^  Geeeh,  d  Si,  Rem  S,  37,  s.  M.  denae  mieienefiaeA 
Cenetut  bei  MabäL  Mus,  Ii,  2, 192)^  qaod  adhac  satis  de  eo  apparet  et  in* 
treitus  vocatnr  Salvater  ia  maximis  (ttgl,  S,  633,  7  und  eu  o«  29J,  an,  | 
6  pontif.  —  a  senataj  pentifieum  Remaaerani,  seilicet  ubi  senatores  poau* 
erunt  lulium  Cesarem  mortuaa»  aateqaam  sepelliretar  in  iulia  /^tf.A.agulia, 
oben  S.  630, 4)  fori  publici  et  portaretor  combori  in  iatroitu  Capitolii.  iaxta 
feniBi  foit  templam  asili  et  aula  seaatomm,  qaed  dodc  apparet  iaxta  s.  Chi- 
riaenmetlaceeehayeccliia^deqaodictiiinest  supra^a.  0./  ia  aliaparte  arcis 
versus  caoapara  fuit  templum  levis  et  portims  lovis.  ia  foro  boario  fuit 
templnm  HerculiSy  ubi  nunc  s.  Anastasia  fauch  u  bei  Zace.  S.  387 quod 
primum  templum  ia  partibus  ubi  nunc  est  Roma  aedificatum  fuit  et  adhuc 
apparet  fvgL  S.  4$3i  folgt  die  Getehiehie  au»  SoUnue  1,  10  fj  an.  | 
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in  cathedra  sex  dies  infra  Marti  um  mensem.  ex  alia  parte 
Capitolii  super  caiinaparam  templum  lunoiiis.   iuxta  forum 
publicum  templum  Ilerculis.  in  Tarpeio  templum  Asilis,  ubi 
mterfedos  fuit  lulius  Cesar  a  seoatu.  in  loco,  ubi  nunc  est  s. 
5  Maria,  fuere  duo  templa  simol  iuncta  cum  palatio,  Phebi  et 
Carmentis,  ubi  Octavianus  imperator  vidit  Tisionem  in  celo. 
iuxta  camellariam  templum  lani,  qui  erat  custos  Capitolii. 
ideo  dicebatur  aureum  Gapitolium,  quia  pro  omuibus  regnis 
totius  Orbis  pollebat  sapientia  et  decore. 
24    Palatium  Traiani  et  Adriani  paene  totum  füit  lapidibns  oon- 
11  structum  et  miris  operibua  perornatum,  diversia  coloribusla- 
quealuui.  ibi  est  columpna  mire  altitudinis  cum  celaturis 

ta  die  infra  mensem  martium  Ä,  |  ^  in  loco  bis  S,  634, 12  lüde 
Machabei  fehlt  G,  welcke  dafür  hier  die  Vision  Oetamans 
(c.  13  senatorea  videntes  «.  t.  ia.)  amaeftteftl.  |  s.  maria 
in  ara  P.  I  t  subtus  capitolium  iuxta  camelariam     |  »24 

[De  Palaiio  etusgue  vicinia]  |  fuit  fehlt  Ä.  \     ubi  Ä. 

1  ubi  nnne — deeore]  ii  s.  Maria  in  ara  coeU  fait  t.  lovis  feretrii  (di  Giov« 
f«retro  r,)  ubi  Romiiliis  . . et  ideo  locus  voMtas  semper  fidt  ferferu* 
(ferfOttt  m,  lo  quäle  se  diee  feretro  r) «  fero  fertetpelaeiiuBOetaviaiil  teil» 
per  dictum  foitin  eodem  ferfero  .  .  fvg^  su  8,  16 J  postea  simnl  ioiicia 
ibi  faemnt  doo  alia  templa  Pli.  et  «bi  Oetaviaaiw  vidit  vidonem  ad- 
ventot  Christi  per  Sibyllara  Tibortinan  sibi  moostratam.  ubi  naoc  eat 
cameraria  ia  Capitolio  fait  t.  L  qoi  eoatos  Capitolini  mortis  erat  et  prae 
omaibva  loch  maiidi  poUebat  am  gemmia  et  i apieatia  oraatoa  refidaeas. 
«bi  aiioe  dicitor  a.  Maria  de  portien  ibi  sapra  ad  eedesiam  Salvatoris  in 
mazimis  (maximine  r)  fait  intreitos  portici  lovis ,  «bi  nt  dicitnr  fnit  per* 
gula^quae  predneebat  nvas anreaa  ft,  mt29J  et  tria  (alia*?)  mirifica  oma- 
menta  qnae  vix  f  cribere  possem.  vbi  nnne  s*  Basilias  fmißk  u  bei  Zaet,  S* 
3$S;  faltek  #.  oben  4ß9  f,J  et  vnlgariter  area  Nebe  feo  r:  aqvanae  mj 
vecabolo  corrapte  fait  arcos  Nervae  et  templnm  et  oraterinm:  sicnt  adbne 
appareot  vestiäia  et  epitapbiom.  an.  |  Palatiiim-Satnrfii]  nbi  eolnmna 
mire  a.  e.  p.  f  vita  totios  historiamm  imperatorom  Traiani.  ad.  i.  Bliee- 
laam  ubi  dicitur  la  militiola*  (?  melitieda  meUtbiocla  r,  s.  Nicolai 
sub  militia  u  bei  Zacc.  S.  435.)  bodie :  ex  una  parte  foit  templum  dieti  Tra- 
iani ex  alia  antem  divi  Adriani*  (divi  Traiani  m^/M  r),  ut  in  praedictis 
Visa  describitur.  in  clivo  argentario  fuernnt  duo  templa  Concordie  et  Sa* 
tami  miriliee  eeastmcta  et  oraata  id  est  ad.  (so     id  est  ad  felM  rj  an*  | 
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histori.'u  um  hoi  um  iiiiporatoruni,  Kicut  columna  Aiituüiiii  in 
palatio  suo.  ex  una  paitc  t'uit  tenipium  üivi  Traiani,  ex  alia 

2  divi  Adriani.  in  clivo  argentarii  templum  Concordie  et  Sa- 
tuTDi.  in  tofula  templum  Bacchi.  in  fine  huias  insule  argen- 

5  tarie  templum  Yespasiani.  in  clivo  s.  Mariae  in  Campo 
leoiplum  Titi.  ubi  est  s.  Jiasiliiis  templuui  (larmontis.  in- 
fra  hunc  teniHiiiiiii  fiiit  palatiuni  cum  duobus  foris ,  Xerve 
cum  templo  suo  divi  iNerve,  cum  maiori  foi  o  Traiani.  ante 
fores  cuius  templum  Sospite  dee.  ubi  s.  Uuiricus  tem- 
10  plum  lovis.  in  muro  s.  Basilii  fuit  magna  tabula  erea  in- 
fixa,  ubi  fuit  scripta  amicitia  in  loco  bono  et  notabili ,  que 
fiiit  inter  Kom  mos  et  ludeos  tempore  lüde  Machabei.  ante 
privatam  Mamertini  templum  Marlis,  ubi  nunc  iacet  simu- 
iacbrum  eius.  inxta  enm  templum  fatale,  id  est  a.  Martina, 

4  in  tot'iila*]  .so  R,  in  tosula  Ä  vnd  cod.  Uiccaid.  688  (s.  die 
Nachlr.jy  in  tolusa  sp.  {nach  Montf),  in  insula  f^ihhj  (aus  der  Hs. 
Colonna?):  in  tofula  wheint  riduig  (vgL  S.  478),  tnelUicht  ist  der 
Beiname  der  Kirche  ^S,  AT*  m  tofeüd  (Cenc  hei  MabiUm  Mus* 
It,  2,  192)  m  vergleichen.  Ebenso  las  and^  P,  hei  welchem  die 
Stelle  wiUkürlich  verkürzt  ist:  in  tophila  propc  s.  A  baciu  b 
(mir  iinhekannt)  est  templum  Baccbi.  prope  argentanam  est 
templum  Yespasiani.  ad  ciivum  s.  Marie  u.  s.  to«,  vgl.  den  an.  | 
B  cum  vor  maiori /«^(A.  |  ante  forescuios  templum  iovisin  muro 
ü.  I  14  iuxta  —  Adrianus]  ubi  est  s*  Martina  tem[)lum  fatale,  ad 

4  intofnla  Yespasiani]  in  insula  Lieaonia*  (Utona  m  r)  foerant  qoa- 
tnortempla,  videlicet  in  eapitehuinsinsulae templum  BaccM,  etin  find, ubi  s. 
Bartholomeiis*  (Bartholus  sanetos  m,  fM  in  r),  t.  Vespasiani,  ut  adhac 
apparent  fnndamenta,  et  t.  lovis  et  Bscniapü  an.,  weicher  durch  huios  insu- 
lae  ^etäus^Üe  gante  NffH%  auf  die  Tiberinsel  besieht:  die  fundamenU 
sind  die  noch  heut  erhaltene  StMruetim  an  der  SÜdspiUe.  |  ^  ubi  —  ^ 
dee]  in  maiori  L  T.  fnit  t.  Sospite  dee  m.  \  obi  d.  e.  s.  Chiriacus  fuit 
t.  Innooiä  ut  adhuc  apparent  iotus  io  eo  vestigia.  [  10  in  maro  s.  Blasii  an» 
fauch  nbeiZacc.S.393J.  j  ^^antepriv.  —iy.635,10incaoDab.]  anteprivatam 
MomcrtiDom  in  «dscesa  Proti  *  (a  privatum  momeotum  i.  a.  partis  m,  fehU 
in  rj  fnit  t.  M.  ubi  dioitur  Marfudi  et  s.  Martina  (s.  Maria  vyie  es 
seheint  it  bei  Zacc.  S.  427),  id  est  Martis  foro,  eins  templum"'  (?  martis  ia 
foFo  in  templum  m).  inxta  ipsum  fnit  templnm  fatale  pablicnn  seilicat  nbi 
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iuxla  quod  est  templum  reiugii,  id  est  s.  Vdridnus.  \)Vi)\)t 
aliud  teni])lum  fatale,    iiixta  privalam  publicaiii  teiuplum 
Fabiorum.  post  s.  Sergium  templum  Concordie,  ante  quod 
arcus  triumpbalis,  uncle  erat  ascensus  in  Capitolium.  iuxta 
5  erariiim  publicum,  quod  erat  templum  Satumi.  ex  atia  parle 
4  luit  arcus  roiris  lapidibus  tabiilalus,  iii  quo  fuit  historia,  qua- 
litcr  milites  accipiebant  a  soiiatu  donativa  sua  per  sacclia- 
hum,  qui  amminisLrabat  boc;  que  omnia  pensabat  in  sta- 
tera,  ante  quam  darentur  militibus:  ideo  vocatur  Salvator 
10  de  atatera.  in  cannapara  templum  Gereris  et  Telluris,  cum 
atriis  duobus,  id  est  domibus,  ornatum  per  circuilum  porti- 
cibus  coiumpiiatis,  ut  quicumqiio  ibi  sederct  ad  iudiciuni» 
undique  videretur.  iuxta  eam  domuni  luit  paiatium  Catilinc, 
Ulli  fiiit  eccleaia  s.  Antonii,  iuxta  quam  est  locus  qui  dicitur 

s.  Adrianum  t.  refugii  G,  \  i  prope  bis  Fabiorum)  so  BA :  fehlt 
in  G,  iuxta  templum  fatale  ex  alia  parte  juxla  privatam  publi- 
cam  fabrorum  P,  iuxta  semitam  pubbcam  templum  1  abio- 
rum  (nach  der  H$,  Colonna?  s.  oben  482)  JNibby.  |  « ad 
s.  Sergium  t  Concordiae  Cr,  wdehe  das  folgende  Ins  13  p.  Cate- 
line  amlässt,  |  4  arcus  Cesaris  triumpbalis  —  ascenstis  Gampi- 
tolii.  ibi  erat  t.  Saturni  P.  \  6  muris  lapideis  R,  \  i  canccllarium 
P.  I  10  cannabara  P.  |  cum  atriis  duobus  .i.  domibus"^]  cum  atriis 
(atrium  A)  duabus  domibus  RA:  cuius  atrium  duabus  domibus 
ornatur  tc.  s,  w,  sp,,  cuius  locus  per  circuitum  p.  c.  ornatus  P, 
quod  fuit  duarum  domorum  per  circuitum  porticu  columnato 
altissimis  columnis  pcrornatum*  (duuiorum  per  circuitum  par- 
tium columuatum  a.  c.  p.  rn,  verkürzt  r.)  an.  Vgl,  S,  492,  \  12 
ubi  quicumque  ibi  sedct  A,  \  13  iuxta  —  s.  Antonii]  SQ  RA  nnd 
(nur  Antoninij  sp,  nach  Montf, :  p.  Cateline  ubi  est  ecclesia  s. 

8.  Bionysius  faueh  u  bei  Zaee.  S,  401 J.  ad  b.  Hartinam  fuit  t  Garens  et 
Teilvrifl  an,  m,  appresso  s.  Martina  dove  se  dice  a  marfodi  cioe  a  {^adie 
H$.J  lo  foro  de  Marte  fne  lo  tcmplu  fatale  publieo.  ad  «.  martiaa  fne  U 
templo  cerphan.  adeaiiapariaf^fi.«.t£y.^r.  |  i^ubi — Antonii /eAftmi.  |  iocoa 
nnde  Cartius  annatns  deseendit  in  foveam  .  .  comptione  vldelieet  ab 
torre  de  la  oerta  (cerra  r)  bodie  dicta.  et  bic  ftiit  templnm  Vestae*  t\ 
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inferniis,  fo  quod  nntiquo  tempore  ibi  eructuabat  et  magnam 
perniciem  Rome  infi^rpbat.  iibi  qiiidnni  nobilis  miles,  ut  libe^ 
raretur  civitas,  responso  suorum  deorum  armatus  proiecit 
se  et  clausa  est  terra:  sie  eivitas  libenta  est.  ibi  est  tem- 
6  plum  Veste,  ubi  didtur  inferius  draco  cobare,  sietit  legitur 
6  in  Tita  s.  Sllvestii.  est  ibi  templum  PaUadis  et  forum  Gesa- 
ris  et  templum  lani,  quod  praevidet  annum  in  principio  et 
io  ßoe,  sicut  dicit  Ovidius  in  fastis.  nunc  autem  dicitur  tur- 
ris  Gencii  Frajapanis.  templum  Biinerve  cum  arcum  con- 
to iuni^m  est  ei,  nunc  autem  Toeatnr  s.LaurentinsdeminaidL 
iuxta  eum  ecciesia  s.  Gosme,  que  fuit  templum  Asili.  retro 
fuit  templum  Pacis  et  Latone,  super  idem  templum  liomuli. 
post  s.  Mariam  novam  duo  templa  Concordie  et  Pietatis. 


Antonini  G,  iuita  locum  ipsum  fuit  p.  C.  ubi  nunc  est  ecciesia 
a.  Antonü  P.  |  infernus  unde  draco  emittebat  anhelitum  suum  et 
m.  p.  i«  Romanis,  ibi  est  vestis  {d,  h.  t  Veetel)  in  qua  erant 
moniales  que  draeoni  sacrificabant  ut  a  peste  cessarent,  sicut 
P:  über  die  Acta  s.  Silvestn  ä.  oben  S.  494  ff,  \  2  quidam  iiobilis 
miles]  Marcus  Circius  G,  \  *  sie]  et  sie  \  »  Ovidius]  Fast.  1, 168 
vgl.  S.  378.  \  9  cum  arcu  qui  est  coniunctus  ei,  nunc  dicitur 
P.  I  10  in  miranda  P.  |  <  in  ecdesia  s.  Gosmatis  (90  auch  A)  est 
templum  Asili  (r.|  11  qui  I  asili  retro  fiiit  templum /eUJl.  |  issn- 
perius  t.  Romuli  6.  \    iuxta  Mariam  novam  et  ibi  sunt  duoP.  | 


ibi  innctnn  (linliii  «Moria  deleta*  (ddafa  m)  im  totma)  t  Pdlalts  (et 
legitvr  in  v.  s.  S.)  ibi  ianetnii  fuit  fomm  Ce«am  fdof  in  {)  GuetOB 
sind  Rmutg^otstn,)  |  et  t,  lani  abi  praevidebatur  a  priaeijde  Iiiaii  w^e  ia 
finen  omnia  ad  avsmeata  offtdaliiim.  ibi  ivnetom  cum  areo  Ibit  t.  Hiner- 
vae  et  loeus  inferni,  vbi  nunc  est  tarrii  de  la  cerra^io^et  laperinsCvrtiai* 
(deenrsni  fehlt  r)  dieitnr  proiectot  in  eo.  inxta  t  Fanstinae  et  divi 
AatoniDi,  ipiod  s.  Laurentius  io  novameato  (elM«  moBmaeatof  oben  S. 
343)  voeator  fmuk  u  bei  Zacc.  S.  418 J,  est  adhoe  eccl.  s.  G^naae  et  De- 
mi toi,  quae  fuit  aerariiUB*  (aerarii  m)  imperaterie  et  primo  templum  La- 
tone, unde  denominatnr  arcus  Latonae  et  non  latronae,  ut  vulgariter  diei- 
tnr. iunctum  fuit  cum  eo  t.  Pacis  et eedes  vel  aedes  aenatemm  fauch  u  bti 
Zan,  JS,  44$. J  • .  ittnetoi  fuit  com  eo  t.  Ifartb  qaed  Romali  dietsai  e- 
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iuxta  arcum  Septem  lucernarum  templum  Escolapii.  ideo 
dicitur  cartulariiUD,  quia  iuit  ibi  bibliotheca  publica,  de  qui- 
bu8  XXVIIl  fuere  in  iirbe. 

25  Superius  füit  templum  Palladis  et  templum  lononla.  infra 
6  Pallium  est  templum  luliani.  in  fronte  Palatii  templum 
Solls,  in  eodem  Palatio  templum  lovis,  quod  vocatur  casa 
maior.  ubi  est  s.  Cesarius  fuit  auguratorium  Cesaris. 
ante  ooloseum  templum  Solls,  ubi  fiebant  cerimonie 
simulam,  quod  stabat  in  faatigio  ooloseL  Septizo- 

10  nium  fuit  templum  SoUb  et  Lunoi   ante  quod  fuit 


1  iuxta  arcum  hisEscohipn  fehlt G. !  Escolapii] edislai an.  I  ^25 
[De  Palatio  eiusqm  vicinia].  \  superius  bis  auguratorium  Cesaris 
fM$  £f.  1 5  in  fronte]  in  introitu  P.  |  b  in  eodem]  intua  in  P.  |  ? 
ubi  est  ecciia  s.  Ceaarü.  ubi  fuit  P.  |  s  coloasom  G.  \  ante  pa- 
latium  malus  est  coliseum  in  cuius  fastigio  erat  simulacrum 
magnum  et  ante  illud  fiebant  cerimonie.  ibi  erat  t.  Fortune.  Se- 
ptisoUum  —  Lüne  et  ante  illud  —  Fortune  P.  \  9  colisei  septi- 
aolium  A»  |  coloasei  habena  in  capite  coronam  auream  gemmis 
omatam  cuius  caput  et  manus  nunc  sunt  ante  Latmnum  \ 
8  ante  5t.s  Fortuuae  fehlt  G,  |  ibi  fuere  bis  Splenis  fehlt  G,  welche 


rat.  ibi  infra  s.  Mariam  üovam  u.  s.  w.  an.  \  *  Palladis  ubi  uuuc  dicitur  ia 
pagliara  (pallara  u  bei  Zacc.  S.388,  paghara  r)  ett.  lovis,  in  quo  fuit  Silae 
arcus  quud  Diomedes  respondit  quando  {?  coli  yrcho  di  Diumede  r).  an.  I 
^  templum  Solls  ubi  antiqui  udccndebant  auciilas  udestia:  quod  vocabulum 
non  compreheado  an.  Cvg^l.  S.  •iOö.J  \  ^  casa  maior  vel  casanarii  an.  f  so 
niy  yeie.  fehlt  in  r:  etwa  casa  Marii  j  zwischm  casa  niaior  und  ubi 
nunc  est  s.  Cesarius  schiebt  der  au.  ein:  ad  s.  Crucein  iu  Iherusalcni  fso  r) 
fuit  templum  Veneris  et  Cupidinis  (v^i,  ohrni  S.  130  f.)  de  quibus  lem- 
plis  iiou  licet  iiH'  aliter  dicere  nee  lar^ius  i'.\teridere  u.  s,  tn.  fs,  S.  397 J.  I 
ö  simulacro  adh  taute  in  mcdio  dicti  cullisei  cum  c  uro  na.  iu  capite  aurea  et 
palla  in  manu  ad  representatiouem  tutius  orbis  sicut  supra  dictum  est  an, 
\  ad  Septem  solia  fuit  sedes  omuium  scptem  scientiarum  et  posito  quae 
(quod?)  aliqui  veliut  dicere  t.  Solis  luisse  vei  domum  Sevcri  Afri,  sed  de- 
rivatio  sua  est  scptem  oarium  (scolacum  ?  oben  S.  301)  scilicet  Septem  om- 
uium scientiarum  domus  et  i>ic  creditur  et  ailirmatur  per  Diaconum  Aqui- 
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templum  Fortune,  s.  Balbina  fiiit  mutatomin  Gesaris.  ibi 
faere  therme  Sevenaoe  et  Gommodiane.  ubi  est  s.  Saba 

fuit  area  ApoUinis  et  Splenis.  circus  Prisci  Tarquinii  tuit 
mire  pulchiiiudinis.  qui  ila  erat  gradatus,  quod  nemo  Ho- 


dafür  gieht  G  (aus  G  Martin):  s.  fialbina  in  Aibiston  (Asbeston 
Martin^  wenigstens  der  Druck),  ibi  fuit  candelabrum  factuni  de 
iapide  albeston  qui  semei  accensus  et  sub  divo  positus  numi|uam 
aliqaa  ratione  extinguebator.  ibi  etiam  ymago  domini  post  al- 
tare  dirinitns  depicta  iuxta  eam  figuram  qua  dominus  fvdt  in 
caroe.  qui  locus  ideo  dicitur  Albeston  quia  ibi  fiebant  albe  sto- 
lae  imperatoriim.  |  5  termiui  scvtnKiai  et  concordie  P.  j  3 
area  et  teuipium  Apoilinis  P,  \  *  grabatus  RG,  gravatus  P.  | 

legicDscm.  iuxta  quod  fuit  t.  Solis  et  Lunac  ac  ctiam  t.  Furtiinac,  quoram 
non  niuituin  seribo,  quia  fueriint  mudicae  reputationis,  quia  l'ueraot  de  ta> 
guriis  Romuli  an.  \  De  COLOSEO.  Coloseum  fuit  templum  Solis  mire  mag' 
uitudiiiis  et  pulcritudiuis diversiscameru]is(cavcrais5)adaptatum,  quod  to- 
tum  eratcohupcrtumerco  colo  ctdeaurato,  ubitouitruafulguract  coruscatio- 
nesfiehaiit  et  jkm*  subtiles  (plmubeasiS*)  fistulas  pJnvieTnittebjintur.  erant  pre- 
tere.i  ibi  sijjua  celt'sli.i  et  planete  Sol  etLuiin,(|ue  ([nadi  if^iis  [»ropriis  duce- 
bantur.  in  inedio  v  ero  Phebus  (dominus  Hb»  Ins  tV),b<i('  est  deus solis,  mnnebat, 
qui  i)e(les  teaeas  iü  terram  cum  capitc  celiuu  tauyebut,  ijui  paiiaui  ('so  pi- 
\iimßF\  palmam Sj  teael)at  in  m.itui,  inmiens  quodUoiua  totum  muaduui  re- 
gebat, post  vero  temporis  spatiuia  beatus  Silvester  iussit  ipsuai  tenij>lum 
destrui  et  alia  plura  (quamplura  ^Vp^l^^tia  C)  ut  oratores  (peregriai  »S), 
qui  Ilomam  veuireat,  non  per  edificia  profana  irent,  set  per  eeelesias  eum 
devotione  transireiit.  eajiut  vero  et  uiamis  nredicii  ydoli  (cum  ^omti  J'/i^t 
S  hinzu)  ante  palatium  suuui  in  Lateruau  in  uienioeia  poni  fecit,  quod  mudo 
palla  (quae  palma  et  caput  S)  Samsonis  falso  voeat m-  a  vul^o  in  BDFG  hei 
Parthey  und  eine  Hs.  (doch  wohl  die  StuUg.y  über  welche  X/Tchtr.  zu  S.  :iGO J 
bei Massmannj  Kaiserchronik  3,41Sf  vondiesei*,  nurHauftuarutnteu J,  nicht 
bei  Monffaucon.  UajiseWe  beim  cut.  f'^gl.  Mirab.  c.  15  j4mn.,  oben  S. 
360.  'iG>'i.  300,  10.  \  i  s.  Balbiua]  in  Albescoo  fueruiit  templa  Vari  et 
Cüuunudiaai  s.  f also  sive  Vyads.  Friscam^iO  mj,  ads.Prisea  fuoron  dui  tom- 
pli  Inno  dee  vaue  et  laltro  de  eoaimodiana  (so  rj  an.  \  ubi  s.  Sabu  luit  t, 
Apollinis  et  ibi  stetit  eius  arcba  id  est  A.  et  Splenis  et  silva  ai'ac  ApoUi- 
nis, übt  iuit  tii^iii  IIIIII  Faustuli,  ubi  Komulidae  mansitaverunt  ( I  erwechs- 
lang  mit  der  area  Apallinis  aus  Solin  i,  IH :  vgl.  S.  3!>SJ.  an.  \  s  cirj  us  P. 
T.  qui  fuit  iuter  moutem  Aveotinum  et  uiaius  palutiuui  duabus  portis  uua. 
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manoram  offendebat  altenim  in  visu  ludi.   in  summitate 

eraut  arcus  per  circuiluiii  vitro  et  fiilvo  auro  laqueati.  su- 
perius  erant  domus  Palatii  in  circuitu,  uhi  sedebant  leiiunc 
ad  videndum  iudum  Xilll  kal.  Madii,  quando  fiebat  ludus.  in 
5  medio  erant  due  agnlie :  minor  habebat  octuaginta  Septem 
pedes  sed  maior  CXXII  s.  in  summitate  trium))ha]is  arcus, 
qui  est  in  capite,  stabat  quidam  equus  ereus  et  deauratus, 
(}iii  vidcltatur  facerc  inipetum,  ac  si  vdleiit  ciirrere  e(|uuin. 
in  aliu  arcu,  qui  est  in  fine ,  stabat  alius  equus  creus  et  de- 
10  aiuratus  sinüliter.  in  alütudine  Palatü  erat  sedes  imperatoris 

et  regine,  unde  videbant  ludum. 
26    In  Celio  monte  teroplum  Scipionis.  ante  tbermasMaximia- 
nas  luerc  duo  carceres  et  duo  teiupla  Hysidis  et  Serapis,  in 
orphauotropbio  templum  Apolliüis.    in  palatio  Lateraiiis 


1  visione  G.  '  2  erant  duo  arcus  G.  ■  superius  bis  CXXII  s.] 
quando  liebat  ludus  in  medio  erant  duo  agulie,  minor  habebat  pe- 
des LXXXVll  maior  CXXII  (fehUbei Martin)  G.  '  1  XIHI  klü,  XllII 
kalendis  i,  qnartodedma  kalendas  P:  XIII  kal.  Mai  ist  der 
Schlusaag  der  ludi  Cereäks  (oben  5.  37$),  |  ß  due  agulie  magne 
in  summitate  P.  |  septem  pedes  sed  (set  A)  tote  BC  des  Cvrio- 
mm  RA.  \  C.  XXII  R  (über  dem  letzten  l  ein  s?],  CWli  .1. 
I  7  quidani  fehlt  G.  \  eques  ^.  |  si  miles  vellet  ,lfir.  |  y  eques 
AG.  I  regine]  imperatricis  P.  |  10  in  altitudioe  bis  templum  Apol- 
linis]  dafür  hat  G  (aus  ihr  Martin):  bi  portati  sunt  a  Gonstantino 
imperatore  cum  omni  ornatu  facto  ex  ere  in  Gonstantinopotim 
Damasco  et  Alexandria.  Vgl.  S.  372,  5.  \  i«  26  \Be  Celio]  \  ante 
—  Serapis]  il)i  fucrc  tcrmini  Maxiniiani  ubi  sunt  duo  tempia 
cum  duabus  coacis  magnis  P.  |  ante  tcr  thermas  R.  |  ubi  fuere  A»  \ 
duo  carceres  R,  due  concbe  i.  {  h  orpbonotrophia  Riin  — 
ApoUinis  fehU  P.  |  laterani  A :  Neronis  quod  ex  latere  et  rana 


ab  Oriente  .iltcra  ab  occidciitc,  claudebat,  luit  niire  u.  s.  w.  f der  Schlttss 
aus  (i  rnUrlmt :  ohfnj  Martinusx    der  }i:anz<:  Jvtikal  fehlt  heim  an.  \ 
1-'^  in  »11  phaiiut.  —  A|M)lliiii>i  ,/<:'////  au.  \  in  palatio  Jiatcraneusis  —  scri- 
beuiiaj  uil  itiupluiu  el  |)ulaciuiu  Latcraueusc  luit  t.  dicti  Cuiistautiui  autc- 
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sunt  (piedam  miranda  set  non  aeribenda.  in  paktio  Snanr- 

riano  fuit  templum  Herculis. 
27    InExquilino  iiKnite  fuit  templum  Marü,  quod  nunc  vocatur 
Cymbrum  co  quod  vicit  Cymbros.  in  palatio  Licinii  tem- 
5  plttm  Honoris  et  Diane,  ubi  est  s.  Maria  maior  fuit  templnm 
Gibeies,  nbi  est  i^.  Petrus  ad  Vincula  fuit  templum  Veneria, 
ad  s.  Mariam  in  Fontana  templum  Fauni,  quod  simulacrum 
locutum  est  Fuliano  et  decepit  cum.  in  palatio  Dioclitiani 
fuere  iV  tempia  Asclepii  et  Saturni  et  Marlis  et  ApoUinis, 
10  que  nunc  vocantur  modü.  in  capite  triWi  fuit  templum  Ve- 
neris,  ubi  hactenus  didtur  ortus  Veneria,  in  palatio  Ti- 
berii  templum  deorum.  in  dlio  montis  ftait  templum  low 


dicisLateranum  G,  \  i  Nach  scribenda  folgt  inG:  in  campoLate- 
ranensi  est  quidam  caballus  «.  s.  w.  bis  ad  cuius  cantum  cepe* 
rat  regem  (d.  h.  e,  17).  |  in  palatio  S.  f.  t.  H.  fehlt  in  G,  Susur- 

riano  in  P.  |  s  27  [De  collibus]  \  Marli  fehlt  G,  quod  —  Cymbros 
fehlt  P:  cambros  A,  |  in  palatio  L.  t.  H.  e.  D.  fehlt  G.  |  s  maior] 
ad  presepe  G.  \  cibiles  R,  cibeles  corr,  aus  cibebes  A.  \  ubi 
bis  Vincula  fehlt  6. 1 7  in  fortuna  P.  |  Fauni]  fovan  (r.  |  8  in 
palatio  —  t  deorum  fM  G.  |  Diocletiani  JtiP,  Domitiani  sp. 
(Montf)  I  10  modri  sp.  (Montf.),  medii  P.  |  in  capite  trivü]  s.  an. 
I  13  cilio  montis  B  (wie  s.  B.  Urk.  von  1037  hei  Marini  Pap.  S. 
61),  iiio  monte  Ä  sp.,  ulio  montis  G  (daher  mmoniQiixko Martin)* 

quam  esset  baptizatus,  ubi  stsdimn  s.  Gregorii  iiiit  camera  propria  et 
ibi  est  eoncha,  ubi  Constantinus  baptitatns  fuit  et  stat  adhuc  et  est  parago- 
nis.  et  fuit  s.  Silvestro  baptizatus  an,  ftmoh  u  hei  Zacc.  S.  412. J  |  i  nbi 
est  titulus  s.  Mariae  ia  Sariano  an.  |  3  t.  M.  quod  fuit  ad  Cymbros  ante 
s  Ktisebium  et  s.  luliauum  eoitis  yeatigia  adhuc  apparent  an.  fauch  u  hei 
Zacc.  S.  411 J.  {  4  ad  p.  LueiDÜ  ubi  s.  Balbina  fuit  t.  H.  e.  D.  mt.  |  ^  ubi 
Gibeies  fehU  an.  |  ^  t.  Veueris  et  domus  Octaviaoi  |  8  ad  pergulum 
Dioclitiani  fuerunt  duo  tempia,  scilicet  Alexii  Saturni  (sc.  AI.  et  Sat.]  do> 
ve  e  la  chiesa  de  s.  Alexio  e  quella  de  s.  SaturoiQo  r),  M.  e.  A.  ad  iiiodum 
capitis  trenii  (al  modo  de  eapo  thirmio  7*)  u.  s.  w.  an.,  tvelcher  wohl  den 
Schlugt  modli  mit  dem  Folgenden  verband :  vber  capitis  trenii  vg-l.  ob. 
S.  526.  I  iu  pal.  —  liiannorei]  et  ibi  iunotum  iuil  p.  Tib.  et  adhuc  est  ine- 
muria  iduloruui  et  ibi  fuit  aliud  palaciuui  Constautiui  supra  vel  iuxta  sa. 
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et  Diane  quod  nunc  vocatur  mensa  imperatoris,  super  pala- 
latium  Constanüni.  ibi  ia  palatio  fuit  templum  Saturni  et 
Bacchi  ubi  nunc  iacent  Bimulacra  eorum.  ibi  iuxta  sunt  ca- 
balU  marmorei.  in  themiis  OJümpiadis ,  ubi  fuit  assatus  b. 
5  Laurentius,  füit  templum  ApoUinis.  ante  palatium  Traiani, 
ubi  fores  palatii  nunc  permanent,  fuit  teuiiilum. 

28  In  Aventino  templum  Mercurii  aspiciens  in  circo  et  templum 
Palladis  et  fons  Mercurii,  ubi  mercatores  accipiebaut  respon- 
sa.  ad  arcum  stadii  domus  Aureliae  AuristiUe.  ex  una  parte 

10  templum  Bfecenatis  ex  alia  parte  templum  lovis.  iuxta 
scolam  Grecam  fuit  palatium  Lentuli,  ex  alia  parte,  ubi  nunc 
est  turns  Ccntii  de  Orrigo,  fuit  templum  Bacchi.  ad  gradel- 
las  fuit  templum  Solls. 

29  S.  Stephanus  rotundus  fuit  templum  Fauni.  in  Alephanto 


1  mensa  fekU  sp,  (Montf.)  \  s  nach  simulacra  eorum  folgt 
in  G  caballi  marmorei  d.  h,  c.  14.  \  *  in  thermis  bis  «  tem- 
plum fehlt  G.  I  templum  lovis  P,  templum  lugurtinum  an. :  vgl, 
S.  421.  I  28  [De  ÄDmtiml  \  ^  auri  stille  RA  (vgl  S.  42ö),  et 
cridtille  P.  |  ex  u.  p.  et  templum  lovis  et  Marlis  ex  alia  P,  |  ii 
lentiöuli  lentis  (r,  welche  ex  alia  bis  Baccbi  aiisitfssr,  pal.  Len- 
tuli  6»  Orrigo  fehU  P.  \  29  [Varia]  \  u  baschi  R.  \  gendellas  G, 


Apostolos  in  loe«  qui  dieitnr  la  mesa  cum  miiItU  veatigiis.  in  Goelio  mon- 
te  ffUr  in  cilio  moati«^  fuit  .1.  lovis  ot  D.  qiiae  templa  ampUn«  non  viden- 

tur  propter  plautatioDem  vinearum  et  «cdificiomm  deatractionem.  an»  | 
4  ad  thermaa  0.  ibit  capto«  b.  L.  ante  t.  A.  id  est  ante  s.  Lanroütium  pa- 
Disperaae.  an.  \  ^  ante  pal.  —  8  «ccipiebaut  responsa]  ante  p.Traiani  Vulpü 
fait  templum  lugurtinum  et  t.  Mercurii,  ubi  mercatores  delectabantor  in 
eormn  auguriis.  et  hoc  fuit  in  campo  Corleo  fxo  r,  cocico  mj  sl  latere  eo< 
lumpnae  dicti  Traiani.  aii.  |  '>>  ad  arcom  —  ^2  Bacchi]  ad  a.  stadii  et  donos 
Syllae  et  Auriolae  fuit  t.  lovis  et  p.  Lentuli .  .  ex  alio  latcre,  ubi  nunc  est 
turris  C.  d.  O.  fuit  aliud  t.  Bacchi  ubi  et  plurimum  sacerdotes  cidem  deo 
delectabantor  .  .  .  pt  liiVtnin  fuit  forum  vinarium.  .  .  a/i.  \  ad  gradeiias 
(ad  ie  grandellc  r)  fuit  t.  S.  et  nun  fuit  de  co  multa  mentio  facta  quia  qui* 
(per  m)  ipsum  acdiflcavit  non  multumdives  in  tempore  fuitetconstituitiUud 
Jordan.  rOmiarh«  Tojtographie.  II,  41 
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templumSihUJeeltemplumCiceronisinTulliauo.  est templum 
lovis,  ubi  fuit  perguia  aurea,  et  templum  Severianum,  ubi 
est  8.  Angelas,  ad  Yelum  aureum  templum  Minerrae.  in 
ponte  ludeorum  templum  Fauni.  ad  caccaTari  templum 
5  Craticule.  ad  pontem  Antoninum  circus  Antonini,  ubi  nunc 
est  s.  Maria  in  Caterino.  ad  s.  Stephanuin  in  piscina  palali- 
um  Cromatii  prefecti,  templum  quod  dicebatui'  oiovitreum, 


templum  ciceroDis  iu  tulliano  est  (e  et  vielUidit  isi  est  zu 
strekktn)  CiceroDis.  ibi  eüam  fiiit  perguia  aurea ettempium  Seve- 
riani,  sed  nunc  ecdesia  s.  Angeli  Giceranis  ubi  nunc  est  domus 
filiorum  Petri  Leonis,  ibi  est  earcer  Tullianiis,  ubi  est  ecdesia  s. 

Nicliolai.  il)i  iuxta  templum  lovis,  ubi  fuit  perguia  aurea.  ads.An- 
gelum  templum  Severianum  6r.  |  3  vellus  aureum  G.  |  i  ad  cacca- 
vari  bis  Caterino  fehlt  G,  \  caccavarios  i^cacaveri  P,  carcanari  sp» 
(Montf,)  I  oraticule  P.  |  «  circus  AP,  arcus^  sp.  (Mwtf*).  |  anto* 
nii  RA.  |  c  aterino  R,  catenari  P,  cataneo  A  sp. :  dk  Kirihe  's.  Ma- 
riae  de  catenariis  nennt  Cencius  (Mabillon,  Mus,  It.  2,  194  vgl. 
MartineUi,  R.  sacra  S.  371  Zacc.  inMaisSpicü.  9, 422  JStbbyR.  m. 
/,  löOJ.  Ms  ist  die  jetzige  s.  Caterina  della  ruota.  \  i  chromantii 
R.  I  et  templum  Cr,  iuxta  iliud  erat  templum  P.  |  olovitreum] 
colosseum  Mmini,  opertum  cristallo  «.  s.  to.  P:  vgh  du  Cange 


in  parvam  rem  et  est  anne  quasi  memoria  an.  1 ad  s.  Stepbaaun  roCt  t.  F* 
qnodabonoduoe  Romali  factum  pro  eins  tempore  et  aillincappareL  adfilephaa- 
tom  fuit  %.  SyUUae  et  Ciceronis.  ad  Salvatorem  Maximioomm,  ot  saperiafl 
fS.  632  f.J  dictum  es^  fuit  porticiis  levis,  ubi  pergala  scilieet  vitis,  qnae 
prodacebat  avas  aareas.  ibi  erat,  ut  didtor,  et  templvm  lovis  optlmi 
maximi  et  vocabalvm  est  cormptofli,  qnod  bodie  dieitnr  Salvatore  ia  Maai- 
mi&is  et  valde  represeotat  vestisia  sna.  ad  s.  Aogelam  in  foro  piscinm 
fait  templum  ttemanum  /^<o  m,  el  templo  stenmao  r:  vklMeht  stamatom 
oder  severaaum),  ubi  omaes  scriptarae  io  autenticatioue  repoaebaa- 
tar  et  non  reputabaotur  auteaticae  aisi  primo  ibi  approbarentar 
mi.  I  3  ad  s.  Georsium  ia  traasvicam  veli  ^tur-ei  fuit  t.  M.  et  de  eo 
uon  sunt  vestigia  aisi  per  conceptum.  an.  |  ^  FauuiJ  aedificatum  perfamili- 
am  Fabiorum  duroos  ^d.  fe/ilt  in  r)  quod  fuit  id  platea  Loce  de  Sabcllis 
et  ubi  nuac  Sabellii  in  arbe  babitaat.  ad  Gaaavari  ($9  auch  t)  ia  Are- 
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totiim  facium  ex  crist«illo  et  auro  per  arteni  niathcuiaiicain, 
ubi  erat  astronomia  cum  oumibus  signis  cell,  quod  destrii2üt 
8.  Sebastianus  cum  Tyburtio  filio  Cromatü. 
30  QvoT  siNT  TEMPLA  TRANS  TiBERiM.  Tfaus  Tiberim,  ubi  nunc 
5  est  8.  Maria,  fait  templum  Ravennatium,  ubi  terra  manavit  o- 
leum  tempore  Octaviani  imperatoris  et  fuit  ibi  domus  meri- 
toria,  ubi  uierebantur  milites  qui  gratis  serviebant  in  sena- 
tam.  sub  lanieulo  templum  Gorgonis.  ad  ripam  fluminis,  ubi 
naves  morantur,  templum  HercuUs.   in  pisdna  templum 
to  Fortune  et  Diane,  in  insula  Licaonia  templum  lovis  et  Eseu- 
lapii.  iuris  portam  Appiam  templum  Martis  et  triumpli.diä 
arcus. 

Hec  et  alia  multa  templa  et  palatia  imperatorum  consulum 
senatorum  prefectorumque  tempore  paganorum  in  hac  Ro<> 
15  mana  urbe  fnere.  sicut  in  priseis  annalibus  legimus  et  ocu- 

lis  nostris  viiUiuus  et  al>  aiitiqui^  ;ui(livimus,  quantae  etiam 
essent  pulcliritudiiiis  auri  et  argeiili,  eriset  eltoiis  pielio- 
sorumque  lapidum,  scriptis  ad  posterum  memoriam  quauto 
melius  potuimus  redueere  curavimus. 

3,676,  I  i  auropartem.  Ä.  | »  gromatüÄ  |  mathematicamjmecha- 
nicam  G.  \  30  Ueberschrift  am  A.  \  5  ravenuantium  R,  \  6  impe- 
ratoris fehlt  AG,  I  7  merebantur  RAG,  morabantur  P.  |  8  tani- 
culo  jft.  I  ad  ripam  bis  Diane  fehlt  G.  \  lo  £sculapii  et  corpus 
s.  Bartholome!  apostoli  Gj  weld^e  foris  bis  arcus  ausUtsst:  die 
Werte  eeheinen  Glossem  zu  sein,  1 14  romana  RA,  aurea  G.  1 15 
sicut  in  presenti  tempore  nostris  humauis  oculis  videri  potest. 
hi  sunt  C4)mpi  u,  s,  w.  (obm  S,  364)  P.  \  i6  etiam  fehlt  A.  |  u 
que  fM  ü. 


nnla,  obi  maadni  deseribebantor  et  nunc  dicitur  loehever  fso  auch  r:  ea- 
cavar*  )  et  eins  introitus  fuit  nbi  none  s.  Salvator  et  ma^iim  tempua  fuit  dic- 
tum templum  maDcioorimi  a»,  |  ^  et  foit— mHttea/«Aft  i/eman.  1 8  Gorgonis 
ioxta  qood  vel  in  eo  aepnltna  fuit  Nnma  PompiUns  rex  Romanornm  o»., 
wdeher  hier  MekUesH  fs,  oben  S, 
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BEILAGE  I. 


1.   DAS  1  T  1  N  E  R  A  R   DLR  E  1  iN  - 

Ii  A  PORTA  SCI  PeTRI  VSQyE  AD 

2  IN  S.  circus  Fiamiiieiis 

3  rotunda 

4  thermae  Gommodlanae 

5  forum  Traianl  et  Golamiia  eius 

6  *   *    *  arcus 

7  sei  Hadriani 

8  sei  Cyriaci  forum 

9  sca  Agatha. ,  ibi  imagines  Pauli  et  acae  Mi^riae  Sub 

10  thermae  Constantini 

11  sei  Vitalis  in  vico  loii'io  ubi  cavai/if^  upüwiws 

12  scae  Eufemiae  iu  vico  i>atricii  iterum  per 


Im  Text  gebe  ich  den  Yersmh  einer  Recotistniction  des  Itine- 
kungen  folgen  alle  ABWEICHUNGEN  DER  HS.  (cod.  Eim,  326  fri- 
ausdrückltche  Angaben  mit  M,  bezeichnet)  atisser  der  Interpunction  und 
giebt  nach  M,  wäUcürlii^  bald  graste  bald  kkine  Lettern.  Dk  lin- 
dem Schreiber  roth  gesehrkben:  kh  habe  sie  sämmiUdi  in  CajpüäUkn 
von  meinem  Text  die  einzelnen  Worte  in  der  Hs.  einnehmen.  Wo 

1  1 
2  IND. 

6  tiberis 
8 
9 

10 

11       caval  opt 
12 


ZUR  ERKLAKVSG.  Ziil,*  S.  Lanreiitiii  /ncr  und  1 ,  5.  9,  2  wohl  S.  L.  in 
S.  C.  iu  tberjuiä:  oben    Üöö,  \     cavallus  opfcimusj  äuste  uon  monU  cuvaUoi 


arcus 

forum 

sub 
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Severi 

Küuiaüum 
ura 


SubuiäUi 


SCAM  LVCIAM  IN  OrPHEA. 

IND. sei  Laurentii  in  Damaso 
theatrum  Pompei.  cypresos 
sd  Laurentii.  GapitoUum 
sd  Sergii  ubi  umbilicaiii  Romae 
T^beris 

cayallus  CoDstantini 
«  «  * 

*   ♦  * 

m  Pudentiaoa  in  vico  patridi 

sei  Laurentii  in  formonao  ubi  illeassatus  est 

thermae  i  raiaui  ad  Yincula 


rarsy  Über  welches  oben  S,  329  ff.  In  dieser  ersten  Rubrüc  der  Anmer- 

her  100)  nach  Mommsens  Revision  des  Ilätiehchen  Drucks  (Mommsens 
dem  \]'echsel  grosser  nnd  kleiner  Anfangsbuchstaben.  Hänels  Druck 
Schriften  und  ßezeiclmvngen  IN  D.  und  IN  S.  sind  fast  durchweg  von 
geseixU  Die  Anmerkungen  genau  oft,  welche  SteUe  €^weichend 
nidu  das  Gegenlheil  bemerkt  ist  rüßiren  die  Aendermgen  vm  mir  her* 

ORTHEA 

INS. 

severi  (tiberia  fehU). 

romanum 

iira 

sca  fehlt. 
IS  fehlt. 

iterum  p  subura  thermae  ti.  s.  w. 

Pallacinis:  oben  S.  335.  \  «  und  7,  ^ :  #.  oben  S.  3i8.  |  8  Cyriad]  hisr  und  * 
S.  344  und  529.  \ 
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2  i  A  PORTA  sa  Pbtri  vsqve  ad  por 

2UNSINISTRA   *   *  *  perar 

3  sei  Apollinaris 

4  sei  Latirentil  in  Lueina 

5  oboliscum  forma  Virgi 

6  sei  Silvestri.  ibi  balneum 

7  sei  1"  eiicis  in  Pincis 

3  1  A  PORTA  NVMENTANA  \SQ^  FO 

2  INS.  thermaeDiocletianae 

3  SCI  Cyriaci,  sei  Vitalis 

4  scae  Agathae  in  diaconia 

5  monastcriuni  scae  Agalliae 

6  thermae  Coustantini 
ij     •  ♦    ★  * 

8  IN  VIA  NVMENTANA 

9  IN  SINIST.  scae  Agnes 

4  1  A  PORTA  Flaminea  VSQy£ 

2  pariturium 

3  sei  Silvestri  et  sie  per  porticum  nsque         columnam  An 


2,  2  IN  SINISTRA  per  ar 

5  forma  virgi 

7  (sS,  9)  in  via  numeutana  loris  nmrum  in  sinist. 

scae  (AI.)  agnes  |  in  dext.  sei  nicomedis 
4^  3  colOnS  an 


t,  S  fonoa  Latmiiaisae]  vgl,  8,3,  obmt  S.  351 1  Msr  utokt  an  fidgchr 
I  9  VM  SäMl  attfdidi  g^Heßt  hmiehnd,  |  4, 1  paritniion]  t.  dfo  NttofdrSgtm 
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TAM  SaLARIAM 

cum  IN  D.  drcos  Flamineus.  ibi  sca  Agnes 

tbennae  Alexandrianae  et  aci  Eustadiii 

rotunda  et  tliei  niac  Commodianae 
nia  coluiiiaa  Antonini 

sca  Susanna  et  aqua  de  forma  Laterauenaae 
thermae  SaUusüanae  et  püramidem 

foL  81« 

RVM  KOMANVM 

IN  D«  thermae  Sallustianae 

sca  Susanna  et  cavalli  marmorei 

fici  Marcelli 

ad  Apostolos 

forum  Traiani 

sdHadriani 
PORIS  MVRVM 
IIN  DEXT.  sei  Nicomedia 

VIA  Lateranense 

sa  Laurentii  in  Luclna 
tonini.  obotiseom 


com  IN  D.  te.  s.  w,         ibi  ( M,) 
nis.  columna  autonini 
sei  (ML) 


tonini  oboliscum 


stelle.  I  7  piramidcmj  oben  S.  344.  \  8,  7  Unks  fehU  wohl  sei  Gosmae  et  Üamiaui. 
6.        I  Veher  3—8  vgl.  S,  352. 
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4  forma  Virginis  firacta 

5  sei  BfarceUi.  iterum  per  porticum  ubi^ue 

6  ad  Apostolos 
*    ♦  « 

^  *      *  Mfi 

10  IN  YfA  FLAMINEA 

11  IN  SLNISTRA  TiLens 

5  1  A  PORTA  TlBVRTINA  VSQ. 

2  sd  Isidon 

3  s5  Easebii 

4  SCU8  Vitus 

5  scae  Mariae  in  praesepio 

6  iterum  sei  Viti  via  subtus  mon 

7  scae  ßufemiae 

g  4(     4c  Sic 

9  ITEM  ALIA  VIA  A  TIBVUTIISA 

10  forma  Cllaudiana  per  ar 

11  scae  Biviauae  Dim 


4,  3  intern 

7  in  via  flaminea  foris  niurum 

8  in  dextera  sei  valeutiui 

9  in  siuistia  tiberis 

5,  3  via  subtus  mon 
6  via-montem 

9  A  fehU. 

10  per  ar 

11  nimpheum 


4, 7-9  der  äs,  aü/aUck  ffesteUt  von  HM  ImskhMt,  \  5, «        dk  Um- 
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colunina  Aiitoniiii 
via  Latcranense 
thermae  Alexaiidrianae 
siS  £ustachii  el  rotanda 
thermae  Commodianae 
MiDerviam  et  ad  scam  Marcum 

PORIS  MVHVM 

liN  DEXTEKA  sei  Valeutioi 


SVBVRA 

forma  Glaudiana 

thermae  Diocletiani 
scae  Apathae 
sei  Vitalis 

tem  scae  Pudentianae 

so^Laurentü  in  formonso  ubi  assatus  est 
monasterinm  scae  Agathae 
VSQVE  AD  SCVSI  YITVM 
cum  scae  Agatbae 

pbeum  sei  Eusebii 


alexandrianae  (M.) 
eustadii 


tem.  thermae  diocletiani 

fMkkr. 

cum  s^  agathae 

sei  eusebii 


tißÜung  von  via  saMus  uoatem  t.  oben    300,  \ 
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,2  IN  yfk  TIBVRTINA 

j3  LN  SLMSTRA  sei  Ypoliti 


1 

U     A  PORTA  AVilcLlA  VSQ^  AD 

rOK. 

% 

fons  sei  Petri  ubi  est  carcer  eius 

s 

m  lohanms  et  Pauli 

4 

per  poutem 

5 

sd  Georgii.  ici  Sergii 

6 

perar 

7 

Capitoiiuu).  uiubilicum 

equus  Con 

8 

9 

iS  Hadrian! 

10 

forum  Ro 

11 

sei  Cyriaci  et  tfaermae  Constantini 

foL  82ft 

Subu 

12 

mouasterium  scae  Agatbae 

13 

m  Laurentii  in  formonso.  sei  Vitalis 

14 

8cä  Pudentiana  et  sea  £ufeiiiia 

15 

palatium  Pilati.  sca  Maria  maior 

16 

scus  Vitus,  nympheum 

17 

seä  Biviana 

18 

forma  Claudiana 

19  IN  VIA  PMAENESTINA 

20 

forma  Glaudiana 

12.  13  in  via  tiburtiria  furis  murum  in  sinis 

6»  4  perponten 
0  perar 
8  eqaus  com 

10  fornra  Ro 

12  subu 
18  dadiana  (M.) 

19. 20  in  via  pneatina  forismurum  forma daudiana 


Oy  S  foDs  s.  Petri]  oben  S.  <i46,  \  ^  per  poatem  maioren]  ponU  rotto:  oben 
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maiorem 

cum 

stantini 

manum 


ra 
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FORIS  MVRVM_ 

IN  D£XTEßA  sei  Laurenüi 

TAM  PrAENESTINAM 

moliaae.  mica  aurea.  Icae  Mariae 
sei  Chrisogoni  et  scäe  Geciliae 
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Palatinus.  ad  sein  Theoiiorum 

sca  Maria  antiqua 

so'Cosmae  et  Damiani 

palatium  Traiaui.  ibi  ad  vincula 

_  fol. 

sea  Lueia  in  Orpheo 

sei  SiWeatri  et  id  Martini 

palatium  iuxta  Iherusalem 

Hierusalem 

amphitheatrum 

forma  Lateranenfie*  monasterium  Uooorii 
porta  Praenestina 
FORISMVRVM 

sea  Helena,  scus  Mai  eellinus  et  Petrus 


tra   ad  ypoUti  in  dextera  sd  laurentii 

maiorem 
cum 
sttatiai 
suiDam 

ra.  8ca  lucia  in  ortheo 


sea  helena  —  petrus 


S,  m.  I  VAer  S.  347,  \ 
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7  1  A  PORTA  SCI  Petri  vsqve 

2  per  ar 

Z  circus  Flamineus.  ibi  sca  Agnes 

4  Ikcrmae  Alexaiidrinao 

5  8ci£u8tachiL  rotunda 

6  thermae  Commodianae 

7  Mineryiom.  ibi  sca  Maria 

8  ad  sc  um  Marciim 

9  forum  Traiani  et  coiuiiuia  eius 

10  per  ar 

i  ]  sei  Hadriani  forum 

fol,  836  _ 

.12  sei  Cosme  et  Damiani 

13  palatiusNt  i Ollis.  aeclesiasciPetriüt/  Vincula 

14  arcus  Tili  et  Vcspasiani 

15  paiatiuni  Traiani.  amphittieatrum 

16  ad  sciun  Ciementem 

17  monasterium  Ilonorii.  forma  Claudiana 

18  patriarehium  Lateraneuse 

19  porla  Asi 


7»  2  perar 

4  alexandrinae  (M,) 

6 

7  ininerviam 
9 

10  tiberis  r.  per  ar 

U  sei  hadriani  forum  romanum 

13  ad  vincula  fehlt  hier 

14  ad  vincula.  arcus  u.  s»  w. 


7,  ö  rechts  iüMiaer VA  Glossem  zu  7,  •  /<>/^jrMinervittiu^t;^/.4,  9  ob€nS,3ö6j 
vgl.  S.  ti43. 
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PORTA  ASiNARIA 

cum 

sei  Laurentii  U\  Dauiaso 
tlieatrum  Pompei 
cypresus 

sei  LaurentiL  ia  Minerva 
Capitolium 

sei  Sergii.  ibi  umbilicum  Romae 
sei  Georgii.  Tiberis 

cum  Severi 

Komanum  sca  Maria  antiqua 

  fol  84« 

ad  scum  Theodor  um 
Palalinus 

testameiitum.  arcus  Constautiui 
meta  sudante 
Caput  Aflricae 

Quattuor  coroiiati 

sei  loiiaunis  in  Lateranis 

naria 


cum 


Tiberis  fehU  hür 
cum  Scvcri 

sca  maria  auiu|ua 


oder  äauibti  hmUr  aci  Maria  «u  ttdlea,  |  7,  9  vgl  su  1 ,  0.  |  toatamentum] 
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1  8     De  SEPTEM  Vits  VSQVE 

2  IN  SINISTRA  lofaannis  et  Pauli 

3  forma  Lateranense 

4  ad  scüm  Erasmum 

5  ITEM  AUA  VIA  DE  PORTA 

(i  IN  SINISTRA  ad  scüm  Syxtum 

7  IN  VIA  LATINA  LMVS 

8  IN  SINISTRA    *   *  * 

9  IN  VIA  LATINA 
10*   *  * 

11  oialoriuin  scae  Mariae 

12  sei  Gordian! 

fol. 

1  9   A  Porta  sei  Pbtri  vso^ 

2  IN  S.  äd  Laurentii  et  theatrum  Pompeii 

3  et  per  porticum  usque  ad  scam  Angelum  et 

templum  lovis 


8,  2 


ad  8cum  erasmum 


4—7  (  scä  maria  dominica 

in  via  Latina  intus  iu  ci  v  i  täte 
in  sinistra 

11. 12  wie  oben.  Dam  folgt    UE^  PORTA  AFFlku.s.w. 


7)fT  9  yanze  Stück  9,  1  — 27  steht  unter  den  Insd^riftm  zwischen. 
LVM  INS  sei  laurentii  et  theatrum  pompeii  et  per  porticum  —  ioWa 
grecorum  ibi  in  sintstra  —  mercurii  inde  ii.  a.  io.  hie  recordatiooisi 

den  ich  ungefähr  nach  der  Absieht  des  Verfasurs,  die  von  dem  Sekreibef 

habe  ich  im  Text  nur  Folgendes:  ^  A  PORTA]  IN  I^OiiTA  | 

8}  clivaft  taari  doch  umhl  auchluernur Sc/treibfe/üßr/är das  ciivMcAutiätf  :^ 

i 
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PORTA  Metrovia 

IN  DEXTER  A  QWuscanri 

ad  scum  Stephanum  in  Gelio  monte 
♦   ♦  * 

METROVIA 

IN  DEXTERA  sca  Maria  doiuinica 
IN  CIVITATE  _ 
IN  DEXTERA  aeclesia  sei  Ibhannis 
EXTRA  CIVITATEM 

IN  DEXTEIU  scijaimarü 
Oratorium  sei  Syxti 
sca  Eugenia,  ad  scum  Theodorum 

AD  SCVM  PaVLVM 

IN  D.  theatrum 

iterum  per  porticum  usque  ad  elephantum 


in  dextera  (M.)  clivus  tauri 

Iitem  (M.)  alia  via  de  porta  metrovia.  in 
dextera 
ad  scum  syxtttm.  in  sinistra  aeclesia 
sciiohannis 
extra  civitate  in  dextera  sei  ianuarii 


71  und  73  und  zwar  so  fortlaufend  geschrieben:  l}\  PORTA  —  PAV- 
IND  Iheatrum  iterü  p  i)(>riicum  usque  ad  elephantum  inde  per  srolam 
dm»  (Äbsalz)  ins  (Absatz)  tbermae  —  Semper.  Es  ist  ein  Entwurf, 
verktmiU  i^,  henmtelkn  versucht  habe  (vgl.  oben  S.  687 >  Geändert 


Urkunden  fS.  üUjJ.  J  l),  2  rechts  theatruiaj  d.  Ä.  Marcelli  (oben  S,  339 J. 
Jordan  ,  vOmiBche  Topographie.  II,  ^ 


üiQiiizeQ  by  Google 
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5  IN  SliSiSiiiA  aeclesia  Grecorum.    ihi  est  aqua 

subtus  moDtem  Aventiaum  cuirens 

6  scala  usque  in  montem  Ayentinum  et  bal- 

neum  M ercurii 


inde  per  scolam 


7 

s 

9 

10 

11 

12 

13 
14 

15 
16 
17 


inde  ad  portam 
inde  per  porticuiii 
Menne 

et  deMeone  usqae 
apostolum 
Inde  ad  scum  Fdi 

el  Eiiiei  itam 
delnde  ad  scam 

reum  ActMliemn 
inde  ad  scum  Har 

num 

inde  ad  scum  So 
inde  ad  scum  >i\ 
Favianus  et  Ad 
inde  ad  acumto 
inde  ad  scum  Se 
lüde  revertendo 
ad  ccclesiam  ubi 
suis  diaconibo^ 


18  inde  ad  portam 

lur in a  luljia  i|Lia<* 
currit  Uäi[ue  ad 

19  inde  ad  cocleam 


^  IN  SINISTKAJ  ibi  in  sinistra  |  ^  et  de  Menne]  et  demenne  | 
Am/er  Appiam,  mlches  das  Thor  bedeutet,  steht  so  in  der  Bs.:  oben 


9  scala]  waArfeheinHeh  scaUe  Cassü:  oben     SS8,  |  iMdaenm  MereoriiJ 
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Grecorum 


* 


Ostensis 

usqucadaeciesiam 
ad  sciim  Paulum 
cem  et  Adaactum 
PetronellametNe- 


cum  et  Marcellia- 

« 

tcrum 

tum.   ibi  et  scus 
theros  et  Miltiades 
Helium 
bastianum 

per  viam  Appiam 
scus  Syxtus  cum 
decoUatus  est  ' 


Appiam uU.  ibi 

venu  de  Maibia  et 

ripam 

fractam 


*®  Adaucluui  nach  de  Rohui,  R.  s.  audnrtiim  '     Das  Zekhen 

344  vgl,  dte  NadUr,  |  lobia]  iopia,  was  so  gut  wie  pi^piae  für  Pabiae 


oben  S»  S42,  \  dt  Martk]  oben  S.  22$. 


et/bi.78« 


42* 
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20  inde  ad  arcam 

21  IN  S.  thermae  Antoninianae 

22  IN  S.  Nereus  et  Achilleus 

23  lüde  per  porticura 

24  inde  ad  VII  vias 

aeptizoiiium 

25  IN  S.  circus  maximus 

26  etsicper  particom 

ad  Anastasiain 

27  et  inde  seiuper 

foL  83a 

10   De  PORTA  Appia  vso.  Sco 

1  codea  fracta.  thermae  Antoninianae 

2  arcns  recordationis 

3  INDE  P£R  POHTiCVM  VSQY£ 

4  IN  SINISTRA  circus  maximus 

5  muas  Aventinus 

e        et  sie  per  porticum  u&que  ad 
7  ITEM  INEADEM  VIA 

g       ad  scum  lanuarium  ubi  Systus  martiriza-- 

tus  est 
9        sca  Eugenia 
10         ad  scum  Tlieodorum 


d,  /».  Paviae  (Inschr.  79)  Schräbfehler  ist:  vgl  10, 2  und  S,  678. 

10,  5       mens  aTentinus.  septizonium 
7—11       item  in  eadem  via  extra  ciyitatem 
ad  scum  ianuarium 

ubi  systus  martirizatus  est 

sca  eugenia 

ad  scum  theodorum 


0,  27  et  inde  Semper]  ZusaU  des  Abschreibers?  |  10,  ^  über  dm  areus  reeor- 


I 
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cordatioois 

IN  D.  Xystus 


«  *  ♦ 


tisque  ad  forma m 
ibi  sca  Lucia  et 


IN  D£X.  Palatinos 

maximum  usque 
fol.  846 

LA  GRECA  in  ViA  APPIA 

fül  nia  iobia.  sei  iNerei  et  AcUiiiei 
sei  Xysti 
AD  FORMAM  PER  VU  VUS 

_  fol  85« 

IN  DEXTERA  sca  Lucia 

septizonium.  Palatinus 
scam  Anastasiam 
EXTKA  CIVITATEM 

sca  Petronella.  Nerei  et  AchiUei 


Marc!  et  Marcelliani.  ad  scum  Soterum 
sei  CorneliiXysti  Fa  viauiAüihei  OS  etMiltiadis 


deckt  sieh  »um  Theü  mit  10.  \    rechts  kerne  Lücke  in  der  He.  \ 

palatinus 

sca  petronella  —  achiliei 
marci  —  soteram 
sei  conielü  —  antheros 
et  militiadis  (M.) 
ad  scum  sebastianum 


dationis  itben  S,  341  und  Fea,  Farietä  di  natme  S.  113  f. 
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11 

11,  1      VIA  PüKTEiSSl 
2 

3  IN  VIAAVRELU 

4  IN  S.  sei  Pancratii 

5  IN  VIA  SALARIA 

6  IN  S.  sei  Saturnini 

7  In  VIA  PINCIANA 

g  IN  S.  scae  Basilissae 

9       Proti  et  Yacinthi.  sei  Ilermetis 


11,  UN  VIA  PORTENSI  EXTRA  ClVl 

2  in  via  aurelia  extra  civitatem«  in  dext  sei 
9  in  Tia  saiaria  extradvit.  in  dext.  sei   

4  in  via  pinciana  extra  civit.  in  dext.  scae 
proti  et  yacaUhi.  sei  hermetis 

( der  Rest  der  Seüe  leer) 


11  hergestellt  von  de  Roui,  Roma  sott,  i,  löö. 
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ad  scum  Sebastiaoum 

EXTRA  CIVITATEM 
L\  ÜEXTRA  Abdo  et  Sennes 
EXTRA  CIVITATEM 
JN  DEXT.  Processi  et  Martiniani 
EXTRA  CIVITATEM 
I.\  DEXT.  scae  Felicitatis  cum  Vll  iiliis 
EXTRA  aVlTATEM 
IiN  DEXT.  SCI  Pamphili 
sd  Johannis  caput 


TATEM  LN  DEXTRA  abdo  et  sennes 
pancratii.  processi  et  roartiniani 

saturnini.  scae  felicitatis  cü  VII.  filiis 
basilissae.  sei  pampiiiii 
sei  iohannis  caput. 
(folgt  dk  Mauerbeschreibung,  obm  S.  67 8 f.) 


Digiiizuu  L 
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IL  WEGE  AUS  i>i:ii  PR0(:ESS10.NS0KDM.NG 

lillNEDICTS. 

1.  Von  5.  Anastasia  bis  S,  Peter. 

(S.  !2.)  \  Mane  dicit  inissam  atl  sanctam  Anastasiam :  qua 
linita  descendit  cum  processione  per  viamiuxtapuiticum Galla to* 
rum  ante  templum  Sibyllae  et  inter  templum  Ciceronis  et  porticum 
Grinorum  et  progrediens  inter  basiiicamlovis  etdrcumFlamine- 

5  um.  deinde  vaditiuxta  porticum  Severinum  et  transiens  ante 
templum  Craticulae  et  ante  insulam  (S.  Milicenam  et  draconi- 
01  UM),  et  sie  sinistra  manu  descendit  ad  maiorein  viam  Aronulae, 
Iransiens  per  theatrum  Aatonini  et  per  palatium  Cromatii,  ubi 
fuit  Uolovitreum,'  et  sub  arcu  Gratiani  Theodosü  et  Valentiniani 

10  imperatonimt  et  intrans  per  pontem  Adriani  ante  templum  eius 
et  inxta  obeliscum  Neronis  et  ante  memoriam  RomuU  et  per 
porticum  ascendens  in  Vaücaiiuiii  ad  basilicains.Petri,ubieststatio. 

'  2.  Von  S.  Ädriano  bis  S.  Maria  Maggiore. 

(S,  132).  Prucedens  discalceatus  ante  arcum  Nervae  intral 
per  forum  Traiani  et  exieus  arcum  Aureae  in  poiticu  absidata 
15  ascendit  per  directum  iuxta  £udoxiam  et  transiens  per  siücem 
domum  Orpbei  ascendit  per  titulum  s.  Praxedis  usque  ad  s« 
flfariam  maiorem. 


1,  4  Bhbillon^  Museum  ItaUeum  2y  125  ff,  (Mo  Rifm.  XI.  gmtfidmet 
dem  Guido  de  CaeieOOf  welcher  1143  tOt  CaeHeitm  II  den  fi^^etUehen  ^uM 
besHeg^.  —  4  Cimorimi  im  Tesct^  'at,  erimonm*  amRandei  vgL  S,  632,  4, 
I  circnm  Flamineuin  Nibby,  Romaani.  2^  590:  arcum  P.  der  Druck; 
meint  ist  wahrseheinHoh  das  Theater  des  Marcellus  {oben  S.  339 J.  \  ^  iosu- 
Um  Milicenam]  wohl  verschrieben :  vgl.  S,  383,  \  ^  Holomitreom  f  soj  der 
Texty  *al  Oloi'itrcuin"  fsoj  am  Rande.  \  obeliscum  Neronis]  vgl.  obenS, 
430.  I  2:  vgl  8.4:74/.  \  Aureae]  oder  mree^  90  dieij4nna!es  Romani  a,  a, 
0  I  vielleicht  in  porticom  «bsidatam.  |  per  diraetom]  'o/.  domom'  am 
Rande:  falteh. 
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Z,  Von  5.  Maria  Maggiore  bis  »um  Lateran. 

(S,  141)*  Redit  ad  palatium  per  montem  Exquilinum ,  in- 
trans  snb  arcam  ubi  dicitur  macellum  Livianum,  progreditur 
ante  templum  Marii  quod  vocatur  Cimbrum  transiens  per  Meru- 
lanam»  ascendena  ad  palatium  iuxta  Fulloniam. 

4  Vom  Lateran  nach  d/m  Yaikan, 

5  1^..^.  143).  Intrat  per  campum  iuxta  s.  Grep^oriiim  in  Martio, 
desceuüil  in  viam  maiorem  sub  arcu  formae  et  dextia  manu  ante 
8.  Gementem ,  decliaans  in  laevam  iuxta  colliaeum ,  transiens 
per  arcum  Aureae  ante  foram  Traiani  usque  ad  s.  Basiiium,  as- 
cendit  per  montem  iuxta  militias  TIberianas,  descendit  per  sanc- 

10  tum  Abbacyrum  et  transiens  ante  sanctos  Apostolos,  manu  laeva 
dcscendens  in  via  lata  et  declinans  per  viam  Quirinalem  et  pro- 
liciscens  ad  s.  Mariam  in  Aquiro  ad  arcum  pietatis  sie  ascendit 
ad  campum  Martis.  transiens  ante  s.  Trifonem  iuxta  posterulas 
usque  ad  pontem  Adrianum  intrat  per  pontem  et  exit  per  por- 

15  tarn  Collinam  ante  templum  et  castellum  Adriani ,  proiiciscens 
ante  obeliscum  Neruiiis  iiitrat  per  porticum  iuxta  sepulcrum 
Eomuii,  ascendit  ad  Yaticanum. 

5.  Vom  Vaikan  mrütk  nacft  dm  Lateran, 

(S.  143).  Kevertitur  ad  palatium  per  banc  viam  sacram 
per  porticum  et  perpraelibatum  pontem  intrans  sub  arcu  trium- 
20  pbaH  Tbeodosü  Yalentiniani  et  Gratiani  imperatorum  et  vadit 
iuxta  palatium  Gromacii»  ubi  ludaei  fadunt  laudem.  Prosiliens 


3,  2  Livianiim  Mbby,  H.  a.  2,  27,  vg-l.  S.  128:  Lunanum  der  Text/ al. 
Euinaiiuia  ai/i  liando.  |  ^  (aiiibruin]  'i«  alio  codice :  ([uod  nominatur  arcus 
Galliaoi  (/.  Gallieui)  uunc  s.  Viti  iu  macello  A'ardini  transiens  per  Meni- 
lanam  ascendens ad  palatinm Cimbruin' C t^WmV/r Lateraiiease / iuxta  Fullo- 
niam. F^l.  S.  628,  2.  I  4t:ob(m  S.  47 S  f.  \  «  Aureae  der  Text,  "al  Ner- 
viac  am  Hände :  falsch,  \  Oiiii;jin  am  Hunde.  \  i"^  viam}  \  ilaiii  der 

Druck.  I  21  iuxtu  pal.  Cromaliij  aUun  codex:  ante  palatium  s.  Stcphani  ia 
Piscina  di  Bacchi*  (s.  oben  S,  642 j  6).  \ 


üiQiiizüQ  by  Google 
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per  Parioneiii  inter  circum  Aiexandri  et  thcatrnm  Ponipeii  des- 
ccndil  perporticuin  Agrii)[)inam,  ascendit  perPiiieain  luvia  l'alla- 
ciiiaui,  prusiiiens  ante  s.  Marcum  asccndit  sub  arcu  iiianus  car- 
ncae  per  clivium  argentarium  inter  insulam  eiusdcm  nominis  et 

5  Gapitoiium,  descendit  ante  privatam  Mamertini,  intrat  sub  arcu 
triumphal!  inter  templum  fatale  et  templiim  Goncordiae,  pro- 
grcdieos  iuler  forum  Traiani  et  forum  (^lesaris,  subintrat  arcum 
.Nerviae  inter  t('uij)lürn  fiusdeiii  deae  et  templum  laiii,  asceiulit 
ante  asylum  per  silicem,  ubi  cecidil  Simon  Magus  iuxta  templum 

10  Romuli,  pergit  sub  arcu  triumpbali  Titi  et  Vespasiani,  qui  voca- 
tur  Septem  lucernarum,  descendit  ad  metam  sudantem  ante 
triumphalem  arcum  Constantini,  reclinans  manu  laeva  ante  am- 
phitheatrum  et  per  sanctam  viam  iuxta  coloseum  revertitur  ad 
Lateranum. 

6.  Vom  Colosmm  mich  S.  Peter. 

15  (5. 147.)  Redeunt  omnes  in  processione  per  Tiam  sacram 
ad  clivum  argentarii  praelibatum  .  . .  ante  s.  Marcum  . . .  deinde 

revertuntur  in  processioue  usque  ad  arcum  triumphalem  Theo- 
dosii  Valcntiniani  e(  Cr  itiani  imperatorum,ubi  incipit  triforniem 
letauiam  usque  ad  lectum  in  ponte  Adriano,  venientes  ad  B,  Lm- 
20  rentium  in  porticu  maiore,  ubi  incipit  simplicem  ietaniam  usque 
ad  lectum  cantari  ante  sanctam  Mariam  in  Virgari  in  finecortinae. 

7.  Vm  S.  Maria  Nova  nach  S.  Maria  Maggiore, 

(5.  löl.)  Cumque  imago  (Christi)  venerit  ad  s.  Mariam 
novam »  deponunt  eam  ante  ecclesiam  . .  .  tolluut  eam  inde  et 
25  portant  ante  s.  Adrianum  . .  exeuntes  autem  de  ecdesia  redeunt 
per  yiani  qua  venerunt  et  portant  eam  per  arcum  in  Lathone, 

tjuia  autiquo  tempore  mafjiia  persecutio  erat  ibi  diaboli.  deinde 
trauseunt  iuxta  domum  Uiphei  propter  basilii^cum,  qui  tunc 

Afj:rij)pijiain]  *ttft'm  codex addil  s.  Mariac  rotuiHlac, Pantheon*.  |  Ptilla- 
cinam]  PaUtinnm  der  Druck^  s.  das  f  erz,  der  vici  S.  .'iffS.  \  5  descendit  — 
10  Vespasiuui]  *.  oben  S.  473.  \  ^  Ncr^  iae]  Nervae  bea  zu  tf  (tickelman  .V, 
35i :  oben  S.  304.  \  13  al,  Golliseum'  am  Uande,  \  '^^  'aL  Virgariorum  am 
Hunde, 
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temi)oris  latitabat  ibi  iu  caverna,  riiius  foelore  et  sibilo  Imniiiies 
ibi  traDseuules  iiilirmabantur  et  inonebantui* ....  asceudeiites 
ad  s.  Mariam  (majorem), 

in.  DREI  UMUiND£N. 

1.  Am  einer  BulU  Anaklets  II,  aufgenommen  in  die  Bulle  himmiz 

IV  v.J.  1232. 

Gominisso  tibi  eittsdem  Dei  Genitrids  monasterio  concedi- 
^  mas  et  confirmamus:  totum  mönteni  Capitolii  in  integriim  cum 

casis  cryptis  celtis  cm*tibiis  hortis  arboribus  fructiferis  et  infruc- 
tiferis  cum  porticu  Camellariae ,  cum  terra  ante  Dioiiasteriuni, 
qui  locus  Nundiaarum  vocatur,  cum  parietibus  peti'is  et  colump- 
nis  et  Omnibus  ad  eum  generaliter  pertinentibus.  qui  istis  fini- 

10  bus  terminatur :  a  primo  latere  via  publica,  quae  duclt  per  dl» 
ynm  argentarii,  qui  nunc  descensus  Leonis  Prothi  appellatur; 
ab  alio  latere  via  publica,  quae  ducit  sub  Capitoliinn  et  exinde 
descendit  per  Hmitem  et  appendicem  super  hoi*tos,  quos  olim 
lldebrandus  et  Johannes  de  Guinizo  tenuerunt,  usque  in  tem- 

1^  plum  maius  quod  respidt  super  Alaphantmn;  a  tertio  latere  ri- 
pae,  quae  sunt  super  fontem  de  Macello  et  exinde  revolventes 
SB  per  appendices  suas  supra  Canapana  usque  iu  carnaiiuni  s. 
Theodori;  a  quarto  vero  latere  ab  eodem  caruariu  asccndit  per 
caveam,  in  qua  est  petra  versificata ,  exinde  descendit  per  hor- 


1  bßginnt:  Anacletos  episcopns  . . .  Jolianni  abbati  s.  Dei  Genitrieis 
et  virginit  Mariae  sanetique  Jfokmiiis  Baptistae  in  Capitolio  . . .  j^u/ge- 
die  Bull»  hmaans  IF  v,  J*  1252,  g  edruckt  bei  fFadding,  An- 
nales  Minorum  3^  509  mU  dmn  Fermerk:  ^Arehmum  AraeoeHUmum  num, 
106  ei  Regest*  FuHe.  ».  3S^'  und  S.  255:  *eunu  Crinale  aee^ümis  ex  ip" 
so  oreAtwo  Anteoel&ano\  Cätimiro,  St&ria  della  eh,  d,  S,  Maria  in  Ära- 
eeÜj  S,  431:  *La  eopia  di  qaeHo  privHegia  H  legge  presse  il  Faddingo ,  ma 
qu^ta  ehe  not'  vt^j^Uamo  tpti  sottoporre  e  eiaia  eoUasionaia  eon  ^originale 
,  neÜ  arekii/io  Faiieano  e  eon  una  eopia  dd  medenmo  nd  nostro  arehmo\ 
Uienaeh  verdient  Canmirot  Text  den  Forxug^  der  aueh  die  fFadding  an- 
et&ssige  Benauatng  dls«5üAf>m«<£ftertdffireft/Rnoe0itsd!vpraedeees8ore]nfla- 
uin  etfelicis  recordationispontificem/brf^tl.  DasetHeBulleAnaläetsunda' 
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tum  8.  Sergii  iisqiie  in  hortnm  qui  est  sob  Camellaria  veniens 
per  Gradus  ccnlüiii  usque  ad  [uimuni  atlinem.  circa  eundcm 
inontem  concedimns  et  conHrniamiis  tibi  tiiisque  siiccesßoribus 
domos  casalinas  cryptas  ergasteria  in  Mercato,  totum  montem 
Capitolii  in  integrum  et  cetera  omnia  quae  in  monte  vel  circa 
montem  sunt 

2.  Aitö  einer  Btdle  bmmn»  III  v,  1199, 

Medielateiii  arciis  triuinphalis,  qui  totiis  in  tribus  ai'cubus 
coustat,  de  quo  unus  de  minoribus  arcubus  propiaquior  est  ves- 
trae  ecclesiae,  supra  quem  una  ex  turribus  aedificata  esse  vide- 
tur,  et  medietatem  de  arcu  maiori  qui  est  in  medio  cum  cami- 
natis  ittxta  minorem  arcum  cum  introitibus  et  extroitibus  suis 
et  aliis  nmnibus  suis  pertinentiis  quac  sub  Iiis  finibus  coiichi- 
duntur :  a  primo  latere  est  altera  medielas  ei^sdem  arcus  trium* 
phaiiä  iuris  beredum  Cimini,  a  secundo  latere  est  aliud  daustrum 
suprascripti  Gimini  et  curtis  et  via  publica,  a  tertio  latere  est 
curtis  ecclesiae  vestrae  et  a  quarto  latere  est  via  publica  quae 
pergit  ante  supradictam  ecclesiaiu,  sicut  in  instrumento  locati- 
onis  factae  a  bonae  memoriae  Gregorio  eiusdem  ecclesiae  dia- 
cono  cardiuaU  plenius  continetur ;  ecclesiam  Salvatoris  de  sta- 
tera  cum  pertinentüs  suis»  ecdesiam  s.  Lraurentii  positam  sub 
Gapitolio  cum  casis  cryptis  bortis  et  omnibus  alits  suis  perti- 
nentüs, omnes  domos  positas  in  Gallicis  quae  bis  finibus  cou- 
cluduntur:  a  duobus  laleribus  tonet  eccicsia  vestra,  a  tertin  te- 
net  ecclesia  s.  Martinae.  a  quarto  latere  via  publica  quae  pergit 
ante  dictam  ecclesiam;  omnes  domos  quaes  unt  positae  in regio- 


tirl  überliefert  ist,  üt,  da  sie  in  die  des  Innocenz  aufgenommen  ist ,  kein 
k''erdachts^rund  gegen  dieselbe,  wie  Göttling  bei  Prcllcr,  .^u.sg.  Aufs.  S. 
J^Äv,  meinte.  Hierüber  hat  mieh  Pli.  Jaff'e  vor  Jahren  belclirt.  Uebri' 
gen.s  sind  die  Abweichungen  bei  Ji  adding  gering:  cancellaria  ztoei- 
mal  für  camelluria ,  canjipara,  Guiiüco,  und  andere  orthographica,  — . 
f^gl.  oben  S.  440—430.  2  Innoc.  III  Reg  e sta  2,  102  (Bd.  i,  651  bei  Migne, 
dessen  Text  ich  gcbej:  'Romano  archipresbytero  et  clcricis  SS.  niartyriun 
Scrgii  et  Baccbi  .  . .  das  nicht  hier  hergehörige  habe  ich  ausgelattm* 
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ne  piri  cum  casalinis  et  hArtis  et  aliis  pertinentiis  suis  praeter 
umim  casalinuHi  iuris  s.  Sahae  et  uiiam  iloiuuin  Pantalei  addex- 
tratoris,  doinum  unam  positam  in  rcglone  s.  Adriani  iuxta  co- 
lumnas  s.  lohannis  ante  portain  LatiDam,  domum  unam  posi- 

5  tarn  iuxta  domum  lohannis  de  Aacesa,  quatuor  cryptas  cum 
casalinis  ante  se  usque  ad  viam  publicam  post  ecclesiam  s. 
Salvatoris  de  statera,  quas  emistis  ab  heredibus  Petri  de 
Ascesa»  unum  casaliniim  in  repione  s.  Theodori  in  pede 
canapariae,  duo  casaliiia  iuxta  columuam  perfectissimaiu ,  iii- 

10  fehoris  vero  camellariae  parocbiam  et  eiusdem  camellariae 
proprietatem,  ita  quod  nuUa  iniuria  inferatur  habitatoribus 
ipsius  camellariae  ab  habitatoribus  superioris  camellariae.  bor- 
tum  quoqiie  s.  Laureutii  sivc  supra  s.  Laurcntium,  lerram  quae 
quondaiii  fuit  olivetum  a  cava  usque  ad  Salvatorem,  terrani  supra 

15  olivetum  usque  ,ad  balnearium  sive  vascam,  hortum  s.  Ser- 
gü  si?e  post  s.  Sergium  et  hortum  inter  columnas  usque  ad 
abscidam  et  usque  ad  custodiam  Mamortinam:  super  quibus  in- 
ter vos  et  eccl.  s.  Mariae  de  Capitolio  quaestio  diutius  fuerat 
agitata. 

3.  Aus  einer  gefäUckien  Bulie  Johanns  JIL 

20  Placuit  milii  .  .  ecclesiam  Xfl  Apostolorum  cousumare 
quam  Pelagius  papa  bo.  me.  praedecessor  nieus  ante  palatium 
Coustantini  initiaverat,  sed  morte  praeveutus  inchoatain  rcliquit 
•  •  -  ifrlgen  die  Grenxen  der  Parochie:)  videlicet  a  via  ubi  est  calix 
mannoreus  et  lapis'  marmoreus  magnus  in  gradibus  excavatus 

25  cum  Omnibus  domibus  ante  se  et  inde  itur  iuxta  ecclesiam  s. 
Marcelli  et  decliuatur  ad  laevam  ante  ecclesiam  s.  Mariae  quae 
est  in  via  lata  et  inde  recto  itinere  producitur  per  viam  quae  est 
sub  monte  Tarpejo  usque  ad  arcum  argentariorum  et  inde  itur 


3  Marint,  Papiri  dipl.  n.  1  S.  1.  Fahch  schon  we^eu  der  Datirung- 
teuiporibus  Joh^nniis  III  '  Jnffc,  Hegasta  n,  CCÄXFIJ.  rielleicht  aus  dein 
Ende  des  12.  Jahrlm/Ktvrts  Gre^orovius  4,  573  vgl.  Besc/ir.  Roms  2, 
391 Erläutert  von  MartmeUi,  ti.  sacra  S,  71,  Torrigio,  Grotte  al.S.31ö 
( mir  nicht  zugänglich J. 
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ad  laevam  {»er  viam  seeus  hortuDi  qiii  dicitur  mirabilis  atque 

per  scalam  mortuonim  fit  ascensus  ])er  ravani  montis  usqiie  ante 
cab  iilos  marmoreos  rerta  via  ac  inde  vertitur  ante  an  um  pacis, 
deiiide  ad  dextrani  extenditur  iuxta  latus  montis  super  Catricam 
(so)  et  exinde  derivatur  per  eallem  montis  usqne  ad  hortum 
Veneris  et  deiade  itur  in  viam  Salariam  et  exitur  in  PincisDam, 
deinde  descenditur  persiUcem  et  fil  transitus  super  formamTirgi- 
nem  iuxta  moaumcDtcni  et  deinde  convertitur  citra  eandem  for- 
niarn  continuo  usquc  iliuc  ibi  dicitur  camella  eiusdeni  forniae 
et  exinde  recoUigitur  per  viculum  Capraiicum  cum  insula  et  ca- 
sis  ex  utroque  iatere  viae  ad  praefatum  calicem  et  lapidem  a 
gradibus  excavatum. 
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zu  DEN  UNTERSUCHLiNGEN. 


Das  dem  l.  Bande  beizugehende  ^amenregistcv  wird  zugleich  ah 
Register  :,u  den  Urkunden  dienen.  —  Die  Namen  der  uicus,  templa  wie 
der  palatia  und  KtrcheD     unter  dteeen  Korten,  —  M.  A.  -  üHUMter, 


AcroD  s.  Scholia. 

Acta  saucturum  (^martyruui),  pas- 
•ionea  sanetoraiii:  iii  den  Mira- 
bilien  benutzt  3S3.  494.  535. 
Acta  SS.  Caloceri  «t  Partheuii 
490  Eusebii  prcsb.  119  Laureri- 
tii  222  Pigmeuii  201  PoDtii  44» 
Quattuor  corooatorum  524  ff. 
Silvestri  494  Snsaniiae  124.  126 
Ifrbaoi  407  Acta  apocryplia  Petri 
et  Pauli  Xachtp.  z.  S.  430. 

acus,  agulia  335. 

aedes  sacra  262  A.  269.   287  ff. 

aedes  publicae  289. 
aedes  s.  Tempel. 

aediciilae96  aedicnia  der  4.  Coborte 
der  vigiiea  1U7  aedicala  capraria 
102. 

aedificium  289. 

aeditai  287. 

aerarium  Saturoi,  aerariaitt  im 

M.  A.  483 f.  486. 
Aethinis  75.  82  f.  201.  425. 
ag^er,  sub  aggere  129  vgL  Stadt- 

iitaucr. 

Agrippa ,  ReicluveriDeasuug  und 
Reicbskarte  83  CoinmeDtare  nnd 
Selbstbiopi^rnphie  59  Wasserwer- 
ke 58  oeuius  uod  stagouBi  Agrip' 
pae  65. 

agalia  182. 335. 

Alaphaattts  s.  elefaa. 

Albertioi,  Franeeseo,  397.  400. 

All>escon  ^02, 

Aleti'iuuiy  Bauten  daselbst  55. 


flnmen  A Imonis  1  ] 2. 
Ammuii,  (jieouieter  173t'. 
amphitheatrum  castreose  13.  45. 

129.  132  Fluvium  s.  Colossemn. ' 
lJulle  Auaclets  440  41". 
Anonymi  Ejtltome  de  Caesaribus 

(12,  12)  436. 
Anonymus  Magliabecchianus  394ff. 
Anonymua  de  astiqoitatibaa  tirbia 

noter  Eugen  IV  399. 
Anonymus,  Vf.  einer  Sladtbeschrei» 

buug  (Bibl.  Barberina)  39!». 
Antoniuus,  die  seiucu  Aoiuen  im 

Mittelalter   tragenden  Bauten 

436  ff. 
Apolliuar  255. 

Apollodorus,  Verfasser  einer  Bear- 
beitung der  Mirabilii  11  4im). 

aqua  publica  50  Vertheiiuug  über 
die  Regionen  unter  Nerva  295 
aquae  urbis  R,,  ihre  Termination 
81  alte  Namen  223  ff.  226.  228f. 
mittelalterliche  339.  351  aqua 
Traiana  296  Virgo  332  aqua  fer- 
veus  19  aquae  Apollioares  48. 

ara  und  arae  261  f.  Gestalt  262  A. 

Ii.  Aradius  Valerius  Procains,  Haus 
desselbeu  41t. 

arborator  s.  Jupiter. 

arca  di  i\oe  4ö9. 

Archemonium  s.  fora. 

arcns  triumphales  u.  a. ,  ihre  Liste 
in  den  Mirabilien  411  ff.  arens 
aurcae  oder  aurae  474  arcus 
CUaudii  41b  Couätantiai  9  Decii 
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390  Fabianus  505  derselbe  im 
Mittelalter  476.  482  ad  tres  fal- 
ciclas  (später  trofoH)  416  latro- 
nis  507  Leotuli  403.  530  de  mi- 
raada  507  Nerviae  503  f.  novus 
102  novus  Diocletiani  417  areus 
Octa  Viani  bei  S.  Loreazo  in  Luei- 
na  466  pietatis  318  arco  de'  pan- 
tani  473  529  469  arciis  recorda- 
tioDis  341  v^I.  die  iNachtr.  pacis 
342  Severi  414  417  stadü  493 
514stillans  3$0  Tiberii  am  Tbea- 
ter  des  Po  in  pejus  417  Titi  im 
Circus  514  arnis  ^l'raiaui  auf  dem 
forum  Trajaiis  4öO  f.  bei  S.  Sal- 
vatore  in  statera  487. 
Ardea  233. 

area  287  area  carruces  72  Apolli- 

nis  et  Spleius  KiS.  114. 
aigei  2371f.  Zahl  241.  281  f. 
arg^eutarius  clivus,  busilica,  iiisula, 

arcus  458.  478. 
arx  461.  463. 
asilom  46?  4'^2. 
asceusa  Prothi  445. 
auguraculum  auf  dem  Qutriuai  2b4. 
augnratorinm  anf  dem  Palatin  512. 
Augustus,  Reorganisation  der  Stadt 

r>2  seiu  Mausoleum  435. 
aureus,  Hedeutunt;  im  M.  A.  374. 

425  aureum  buciuum  99. 

fiaccanae  234. 

Bajac  s.  Puteoli. 

balnea  66  balneum  Mercurii  530 
baloea  Pauli  122.  310. 

Bannmeile  £>.  urbs. 

basUica  publica,  privata  2]  f.  im 
M.  A.  (vgl.  Kirchen)  3S  J  Xamen 
der  basilicae  publicae  21()f.  ba- 
silica  argcntaria  458  Constautiui 
(nova)  7  lovis  382.  384.  448  Ju- 
lia 488  492f.  vgl.  Nacbtr.  Liei- 
nii  IIS  SicinioillS.  310  Vlpia 
424  468  Nachtr. 

Bauten  (vgl.  Agrippa,  Domitian, 
Üiocletian  ^  Constantin),  städti- 
sche des  J.  570  d.  St.  50  vgl 
Mesakmist. 

Benedict  vom  Soracte  157. 

Ordo  Benedict  i  47:^fr. 

Beiyamia  von  Tudela  387  A. 


bibliothecae  181. 
Bibulusdenkmal  445. 
ßlondus  Flavins  400. 
Blumenverkauf  199.  219. 
Bogen  s.  arcus. 
breviarium  40.  137f. 
Brucken  s.  poates. 
Bmonea  s.  laeua  und  saliens. 

cabaili  marmorei  371.  391.  528. 

eavallns  Genstantini  370. 
Cacum,  das  forum  boariiim  98. 
Caelius  s.  Coelins. 
calcaria  oder  caicarare  439  vgl. 

Nachtr. 
camellaria  457  f.  465. 
Cameoae,  Quelle  48. 
Gamilli  palatium,  arcQa,  Camillia- 

iiiim  390.  406.  458. 
cnmpi  216  campus  lialoleonis  466. 
cauaparia  450. 

Capitolium,  Drei^Sttertempel  496 

im  M.  Al  templum  maius  448 

Statuen  <!er  Könige   372.  366. 

Topographie  desCapitolsimM.  A. 

366.  439  if.  Aufgänge  zum  Ca- 

pitol  441.  457.  459. 463. 
Capitoliaiscbe  Basis  s.  Inschriften. 
Capitoliuus  (Gordiani  32)  218. 
le  cappocfic  131.  405. 
aedicula  capruria  102. 
Caput  lauri  319  (R.  Y). 
CBToer,  Tnlliamim,  privata  Mamer- 

tiai  382.  480  f.  falsches  Tullia- 

num  bei  S.  J^icola  532t 
Carinae  246. 

carnarium  S.  Theodori,  ia  caruara 

449. 
cartularium  508. 
casa  maior  509, 
Cassiodor  (Var.  4,  10)  481. 
castella  der  k>tadtuiauer  165  der 

Waa»erI^tiHi|r  59. 
casteilom  aureum  a.  dreni  Plami- 

nius,  c.  Crescentii  oder  Hadriaai 

s.  Eugelsbnrg. 
castra  der  Garnison  vouKum  12.  71 

praeto  ria  12.  23  Misenatium  IIG 

RayeBaatima  126- urbs  oder  tea- 

plnm  R.  327  der  WaB8erlelt«Bg64. 
cavalli  s.  cabaili. 
centum  gradus  459. 
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Cerolieosls  oder  Cerooiensis  245. 

sumnium  choraginm  117. 

christliche  TopogrnMiic  (vgl.  Kir- 
chen). Verhältoiss  zu  dem  Re- 
gioueobuch  11.  146  f.  erhaltene 
Stüeke  derseibeo  380  ff. 

Chronik,  repgaoisehe,  über  die  En- 
gelsbur^  431. 

Chronograph  von  354  ».  Stadt- 
chronik. 

Chrysoloras,  Manuel,  xNuchtr.  zu 
392. 

Cicero*  (de  legg.  2,  8)  273.  288. 

Cimbrum  518  f. 

donios  (^iloüis  109. 

ciiüiteria,  altes  Verzeichuiss  der- 

selbeo  146. 
cippi  s.  Terminationeo. 
circi  in  Rom  45  circos  maximas 

372.  384.  513  Flamioins  356.  383 

im  M.  A.  339  Maxentii  7.  406  If. 
classis.  s.  Ravenoa. 
Glaudias,  EhrenbogeD  dessellteii 

487f. 

clivos  arg^entarii  445  Capitolioua 
455  dellini  lüü  PuUius  2ö4. 

Coelias,  Geschichte  207  Haaser  410 
im  M.  A.  515  Gaeliomoas,  Cae- 
liomoDtium  258  ff. 

cohortes  praetoriae,urbaiiaen,e.w. 

70. 

coUeä  205.  240  Topographie  der- 
selben im  M.  A.  517. 

Colosseum,  Name  und  BeschreibitB|f 
im  M.  A.  510  f.  363  f.  377.  391 
Höhe  und  andere  Maasse  510 
Nachtr.  zu  399,  10. 

eoiosai  II  45  colossus  (Neronis, 
statna  Solls)  37.  45.  119.  377. 
510  vermeintliche  Reste  344.  372» 

column^e  rochlides,  ihre  Maasse 
190  columna  Traiani  im  M.  A. 
467. 

eompitam  Aeili  100. 

Constans  II  Sohn  des  Herac]io8  372. 
ConslaDÜn,  seine  Bauten  1.6  f.  und 
JNachtr.  vgl.  equus  Coastantiai, 

eontinenti  babitarl  95.  continet 
technische  Bedeotonir  ^5.  82. 

contrata  328. 
Corfinium,  Markt  217. 

Jordan«  rOiDia«he  Topographie.  II. 


Corneliomm  yia,  viens,  thermae 

526  f. 
oraticula  834. 
crypta  Balbi  534. 

curat ores  aquarum,  ihre  Kanzlei 
87  operom  pnbliconim,  maximo- 
mm  64.  72  re^^ionum  77  f.  sta- 
tuarum  47.  73  viarum  234  f. 

Cariosum  urbis,  Ueberlieferung  3. 
17.  22.  300  seine  Sprache  13  f. 
Erweiterung  seiner  AuhÜuge 
140  f.  149  vgl.  RpgioDeobacb. 

eypressus  343. 

Dante  Nachtr.  zu  392. 
Decennius  oder  prata  Decii  vor 
porta    Bfetrovi    318    (R.  IT), 

468. 

dei  aurci,  cburnei,  marmorei  46. 
delnbruin,  area  287. 
Uianium  256 f. 
Dibaro,  arcasTiberii?  417. 
Diocletiaa,  Catalog  seiner  Bauteo 
34.37. 

Dionysios  voa  Halik.  (4,  13.  9,  68) 

93.  141. 
directum  89. 

Domitian ,  Catalog  seiner  Bauten 
81  f 

domus  Cilonis  109  Aradii  Valerii 
Proculi  411  Pinciana  402  im  M, 
A.  domus  Teliuris,  Orfei  492f. 

Dondi,  Giacomo,  486  Nachtr.  zu  392. 

Dracbenlegende  am  Rapitol  and 
soDSt  494  ir.  499  fr. 

ecclesiae  a.  Kirchen,  christliche 
Topographie. 

Eiosiedler  Itinerar  156.  330  f.  vgl. 
Inschriften. 

elefas  herbarius  im  M.  A.  447. 

Elio{?abaIium  382,  10. 

Eogelsbur^,  IVamen  und  Zustand 
imM.  A.  428.  430  U'. 

Epicados,  L.  Cornelios^  294. 

epitaphia  419« 

eqni  mag^ni  46  equus  Constantini  5 
22 falscher  (Marc  Aurel)  370. 388 

equites  siugalares  13. 

Esquiliae,  Esquilinus,  nicht  Bsqni- 
lios  243. 

euripus  64. 
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facratal  253  f. 

repn  Fasciolae  3 SO  f. 

fava  tosta  im  M.  A.  Gef^eod  am 

Severosbogen  458.  479. 
fiivisMe  496. 
Pazio  s.  Uberti. 
tria  faU  4S2. 

Febris,  Altäre  derselben  520. 
feuestrae  der  Mauer  169. 
ferveos  aqua  19. 

Festnf ,  Eor  Geschieltfa  der  Hs.  305  £. 

vgl.Nachtr.  s.  v.  Argei  282ir.Mtt- 
tinititini257  paeforiculUBi 

pitani  274 If. 
fi^uiiuae  255. 

Flnasgötter  tu  den  Tbermea  Coa- 
itantins  527. 

fontana,  Stadtgegend  im  M.  A  52 1. 

fora,  alte  Namen  212  fT.  forum  Mar- 
lis 4*2  pistorum  105;  die  iura  im 
Mittelalter:  forum magoum  480 IT. 
Caestrifl  604  Nerva«  469.  4T6 
Traiani  466f.  472ff.  'Arclieiio* 
oium*  310. 

formae,  Gi  uiidrisse  83^  WasMrIei- 
tungen  339. 

Praogipaoi  373. 

Fremde,  nach  ikaea  LocalifStea  be- 
nannt 215. 

Fremdeafuhrcr  und  Fremdenhand- 
bücher,  antike  141  mittelalter- 
liche lü5.  328. 

FreatiMui  ecbrieb  waao?  225  seine 
Messungen  81  erklärt  (de  aquis 
2,  78  ff.)  62.  295  verbeMert(l,3) 
C6.  (1,4)  48, 

fruutispuio  di  Neroae  527. 

Palvios,  Andreas,  397.  4Q0. 

Gärten  s.  horti. 
gallioae  ulbae  128.  319. 
Galluzze  130  vgl.  JXacbtr. 
Garnison  der  Stadt  Rom«  deren 

Statistik  70. 
Gastfreondscbaft  283. 
Gedichte  io  den  Mirabilien  373. 376. 
Geräth  s.  sacra  supellex. 
Glasgefääse  von  Popuiuuia,  Ode- 

mira  und  Rom  144. 
Glossar,  lat.  gr.,  (s.v.  argiarra)  ver- 

bessert  2^  1 
Gothen,  Angriff  auf  hom  173. 


gradellae  531  f.  534. 

gradus  EliogahaU  363  centnm  gra* 

dus  459. 

Grammatisches:  rur  Deklination 
15  ff.  243  Sprache  der  Urkunden 
bei  Varro  270f.  WortsvsnnmeD- 
setzung  258  Zubladverbia  and 
Zabladjektiva  201  f.  Paratazia 
und  Attraktion  298. 

Graphia  aurcae  orbis  Romae  358. 
362. 366. 371  ff.  377.  367  f. 

Grimaldij  Giacomo  368. 

Gaazzo,  Marco  451  f.  A. 

Guioizzo,  Giirfen  desselben  446. 

Aobert  Guiskards  Zerstörung  375. 

Hadriani  mausolemn,  8e]mlenim  s. 

Engelsburg, 
hastae  Mortis  271  f, 
Herculaueiis  rivas,  mehre  dieses 

Namens  224. 
Hereules  Sullaamr  120. 
ffieronymos  34. 
hippodromus  385. 
holovitreum  535. 

horrea  67  im  Mittelalter  317  (R.I). 

321  Galbiana  68.  104. 
horti  Sallustlaui  123.  185  GalHeni 

518  Aeliorum  520  horti  im  M.  A. 

425  hortus  Lueinae  381 S.  Sergii 

457  Veneria  526. 

ianieoliim  143 

Itnas  gemlnus  nnd  quadrilinms  im 

M.  A.  461.  502.  504  sogen  nnuter 
Jaous  quadrifrons  am  Yelabrum 
8.  530. 

inferaus  bei  S.  Maria  überatriee 
494.  499f.  am  Capitel.^  499. 

lasebnflen  der  Einsiedler  Samm- 
lang 32911.  415  in  den  Mirabilien 
424.  432  der  Bögen  bei  Signorili 
418  Grabschrilt  des  Nerva 
durch  die  Mirabiliea  erhalfea 
435  I.  des  Caesar  Strabo  daselbst 
missverstanden  470  ioterpolirte 
I.  des  Mithras  497  der  aqan 
Marcia  419  falsche  ligoriaui^iche 
296  mitUnreehftTerdüdMgte  des 
Jupiter  Caelius  259.  —  Erklärt 
I.  der  eapitnl.  Basis  7S.  107.  201 
ff.  der  vicomag.  von  Pompeji  53 
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eines  rSn.  vicos  52.  des  capitol. 
Plans  s.  Stadtplan  l.mit  Grundris- 
sen v  oo  Gebäuden  84iNachtr.Elo- 
gium  des  Marius  522  L  desBeUIi- 
enat  Veras  55  f.  der  eettre  Uiee- 
natium  116  derGorDi8cae279  voa 
Palestriaa  278  A.  auf  röjniscbea 
GlaRgefassen  145  der  Srhlnss  des 
iodeAr.  g.  d.  Augusti  74.  —  Fund- 
ort oder  Standort  der  I.  des 
Jupiter  fitgatel  25$  der  Juno  La- 
eine  252  des  Rosse  von  monte 
cavallo  371.  55^  des  lex  de  xx 
quaestoribas 'l'iD  des  L.  Piso  und 
AI.  Saivius  485  des  iSaevius  Sur* 
dinns  501  des  Caeiar  Sfrebo  470. 

iDSiile  arirentaria  459  Caminiaiifl 
120  catenata,  Milicene  383. 

Isiam  Metellinnm  510. 

Juden,  Vertrage  mit  den  Juden  470. 

Julien  In  der  SUdÜegende  521. 

Jupiter  arborttor,  nicht  eriutriter 
559  (zu  ISot.  Cur.  fi.  XI). 

Jttturna,  (Juelle  4$. 

Kalender,  antiker,  im  Mittelalter 
bekannt  370  bearbeitet  378. 

Kanzlei  e,  praefectus  urbis. 

Karl  V,  Einzug  in  Rom  451  f. 

Kirchen  (Basiliken,  Klöster,  Orato- 
rien) Verzeichnisse  und  Littera- 
tor  12.  150.  254. 364.  —  Kirchen 
besprochen :  S.  Agathae  in  Africo 
351  S.  Anf;cli  Alefantam  447 
S.  Andi  ciie  in  llai  b.irii  219  A  de 
Uberuula  256  S.  ßaibiaa  372  S. 
fiaeilUdeO.  471  S.  Caesarü  512 
S.  Catherinae  sab  Tarpeie  463 
S.  Clemeotis  116  basilica  Gres- 
cenfiana  326  S.  Crucis  130  f.  347 
SS.  Gosmae  et  Damiani  343  Nach  tr. 
482  S  Gyriaci  406  mon.  Domi- 
nae  Retae  374  S.  fivfemae  350 
S.  Hadriani  482  S.  Isidor!  346  S. 
Laoreotii  de  ascesa  446  in  Da- 
maso,  in  formoso,  ad  tbeatrum 
Pompei,  in  Pallacinis,  pensilis, 
snb  Gapitolio  355  f.  in  fentana 
524  iu  miranda  502.  506  siqter 
S.  dementem  325  S.  Luciae  in 
Orfea  405  in  Septem  viis  511  S. 
Macuti  185  vgl.  iNachtr.  S.  Ma- 


riae  antlquae  (aovae)  333.  374  in 

ara  codi  (dr  ('apitolio)  36t)  yg]. 
IVachtr.  441  i.  in  Aguiro  437  ar- 
cus  aurei  474  in  eampo  Garleo 

466  de  caeeabariis  534  in  Coe- 
nedin  332  io  fontana  524  de 
gradelJis  (£giziaca?)  531  de  in- 
fern o  (liberatrice?)  4*9  f.  uiaio- 
ris,  üovae,  rotuodae  374  in  Paila- 
dio  509  in  porticu  und  de  porticu 
484  f.  in  sehola  Graeea  s.  Cosne»  ' 
din,  transpoDtina  (oicht  transpa* 
dinn)  '^^9  v^cl.  Nachtr.  trans  Ti- 
berim  535  S.  Nicolai  iu  carcere 
(Tuiliaoo)  532  C4>lumnae  Traiani 

467  S.  (haeboeno  484  S.  Pastorie 
120.  318  S.  Salvatoris  in  aerario 
48301  de  ciipellis  (und  andere  in 
derNähe)  i  ib  de  Gornutis  (falsch 
Corneliisj  527  de  rota  Goli^aei 
510  de  statera  483 ff.  io  TeUure 
401  SS.  Sergii  et  Bacchi  451t 
455  f.  S.  Sebastian!  in  Palladio 
509  SS  Silvcstri  et  Martiui  495 
S.  SiWestri  in  lacu  500  S.  Ste- 
phaoi  del  Gacco  534  orpbauo- 
trophii  (in  sehela  eaatorom)  516 
rotandi  (auf  dem  Coelius  und  bei 
ponte  rotrn)  515  f.  530  S.  Trini- 
tatis 'AS'A  \'^\.  Nachtr.  unsichere 
bei  der  Pbokassäule  453. 

labnun  49. 

Lactanz  (Div  ],  21,  6)  199  v«l. 

\achtr.  2«>3. 
lacus  und  salientes  47 ff.,  verzierte 

59  f.  lacus  Gurtius  501  Juturnae 

500  Orpbei  127 1  paitomn  oder 

pastoris  119  f.  545. 
anii  piscinenses  106L 
flardarium  46S  A. 
Lareo,  am  Coiupitalbrunnen  54. 
Lateran,  Gegend  des  L.  in  M*  A. 

468f.A  Etymolo|;ieiaM.A.5n. 
latrinae  69.  169. 
lecticarii  71 . 

Legenden,  ältere  in  den  Mirabilien 
366ff. 

Leo  d.  Gr.,  fälschlich  ilun  zöge- 

schriebene  Predigt  427  f. 
Leostadt,  ihre  Thürme  160  f. 
über  pootificalis  125.   324.  447 
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libri  pontlficam  s.  pontillees. 
'   Ugoriii8  298f.  312. 

Livius  erklärt  (3,  63)  265.  (4,  21) 

267.  (5,  39)  273.  (8,  15)  251.  (40, 

51)  200. 
Löwe  am  Capitol  443. 
Ineas  278. 
ludnill  23  f  133  f. 
lupaoai'ia  4.  69f.  151* 
lapercal  499. 
Johanaes  Lydus  210  f. 

Maasse  s.  Messkuast. 

Maccabäer  471. 

macellum,  im  Mittelalter  piazza 

Mootauara  449. 
Märtyrer,  passiooes  martyrom  8. 

Acta  SaoetorQn»  Märtyrergrliber 

QDd  Stätten  dea  marlyriam  880  ff. 

cellulae  martyrum  150. 
mafjisti  i  vicoi  um  52  f.  77 f.  82.  294. 
iDaior^magnus  IOC. 
Petras  Malliaa  426  f.  428. 
privata  Mameitini  s.  career. 
atatua  Mamuri  125  Niens,  cliws, 

tPin[i](im  Mamuii  126* 
L.  Maailius  284. 

Marforio  348  481  saliU  diMarforlo 

452.  477. 
Mtriiis  s.  trufei. 

marmot-ifa  317  (R.  I). 
marnioreus,  Bedeutaog  im  M.  A. 
196, 

Marafeld,  Zustand  in  M.  A.  435  ff. 
Mtrstempel,  ad  Marlis  UOf. 

in;t  ftyrf's  s.  Moi  tyrer. 

Murtiniis  i'ulfjuus,  seia  Auszug  aoa 
der  Graphia  3S7. 

Maner  vgl.  Stadtmauer. 

maosolenm,  maesoleaui  n.  a.  Neben- 
fonneu  16.  Mausoleum  des  An« 
gustns  435  des  Hadrian  s.  En- 
gelsbur^.  rauusüiiumiraM.  A.  185. 

naxima  vgl.  opera  uiaAiiua,  porti- 
ens  maximae. 

memoria,  Grabmal  341  f.  memarit 
Adiiaui  s.  Eogelsburg. 

meusae  oleariae  69.  151  ineosae, 
mensulae  der  Wechsler  69  meoisa 
imperatoris  im  M.  A.  527. 

Meoseheaopfer  286. 

mereato  im  Gapitoi  440  L 


Merokot  domna  318  (R.  Hl)  via 
319.  128.  131.  404. 

la  mesa  s.  meosa  imperatoris. 

Messalla,  M,  Valerius  Messaila 
Corviuus  de  auspiciis  20S. 

Messkuost  85.  9U.  Messuog  nach 
Poss  und  Schrill  81  Mmssanga- 
ben  aus  den  Acten  des  Stadtprä- 
ffktcn  187  ff.  Vgl.  pedes  aaboua- 

snJes. 
meta  sudans  57. 

meta  oder  aepnlernm  Romvli  am 
Vatiean  und  bei  S.  Paul  429f. 

mica  aurea  343  vgl.  Nachtr. 

miliariuu)  aur  eTim  454. 

mille  passus  s.  urbs. 

Minerviam  256  f.  anderes  337.  356. 

Minerva  medica,  sogeaaaate»  130« 

Mirabilta,  Handschi  ifteo  358  ff. 
vgl.  Nachtr.  Zweck  nodComposi- 
tion  386  Dichtung  und  Wahrheit 
in  denM.  422  if.  433  f.  iNachtr. 

Misenat^s  a.  castra* 

Mithrasböhle  am  Gapitoi  406 ff. 

tnoenia,  Gebraodi  87. 

moliuae  315. 

moneta,  kaiserliche  115  falsche  Be- 
zeichnung 480. 
montes  aeptem,  ihre  Namen  204  ff. 

vg!.  septimoutinm,  monte  cnvallo 
^2^  inoiite  testaccio  393. 

moouiDüuta  Marli  520f. 

muoera  65  IT. 

molatorlum  CaesaHs  108. 

naumachiae  45  regio  naumachlne 
im  M.  A.  32S  430  vpl.  Nachtr. 

necessariae,  vgl.  latrina,  16^. 

Neronis  palacium,  terebinthns,  che- 
liactts,  prata  429  f. 

Notilia  urbis  regiooumXIV(die  er- 
balteoe)  Ueberliefcrung  1  ff  299. 
ihre  Sprache  I3f.  ihre  R^-daction 
23  If.  39.  vgl.  Regioneübiicb. 

Notitia  ecclesiarum  12  vgl.  Kir- 
chen, ehristliehe  Topographie. 

novus,  häufige  Beseiohnnn;  von 

ouudioarum  im  M«  A.  auf  dem  Ca- 
pitol 441  462.. 

nymphaea  III  (oder  ad  njmphas?) 
38  des  Regiooeohnchs  das.  and 
46  nymphaenm  Alexandri  128 
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Id  den  sallastiflebes  GSrtea  185 

sog.  Miüerva  Tncdica  130  nym- 
phaeiun  iu.  Cirta  73  in  Juambaesa 
60. 

OlympiodoroB  152.  173. 

obelisci  181  ff.  190.  375  f.  obelisens 

^v^^  blich  16. 
oiiijibalos  s.  umbilicus. 
opera  publica  ü4.  72  ^majKima  das. 

vgl.  enratoros. 
opus  Praxitelis  528. 
iD  Orfeo  127.  495  vgl.  laeos. 
orphaootrophium  516. 
orrea  s.  borrea. 

Ovid,  Fasten  und  Metamorphosen 
in  den  Mirabilia  378  vgl.  Nachtr. 
4-22  Fasti  (2,  433)  243.  (5,  627) 
282  palatiam  Ovidii  509. 

pacis  arcus  s.  arcQS. 
Falatin  409.  503  hippodromua  auf 
demselben  334  f.  palatinra  mains 

509. 

palatium.  Bedeutung  im  Altertham 
uud  im  Mittelalter  401  f.  palatia, 
deren  Namen  in  den  Mirabilien 
403  ff.  palatium  Chrcunatii  535 
Gaudii  516Liciniani  51 7  f.  mniiis 
409.509  Neronis  341  Octaviani 
465  f.  Ovidii  5ikü  Pilali  341  ii- 
beriaonm  3H2  Traiaoi  et  Hadriani 
467.  VoJnsiani  INacbtr.  tu  410. 

palladiam  PalatiDum,  la  pallara  509. 

PaotheoD,  Le^f'ude  über  dasselbe 
366  ff.  Beraubung  372. 

parilorium  oder  paritarium  195.343 
ond  Naebtr.  zu  191. 

parlagio,  parlatorio  402. 

parricoi  316. 

Passiooes  saoctorum  (martyruHi)  s. 
Acta. 

Paulns  Diaeonos  301. 

pedes  submissales  377  vgl  Messen, 
aedes  Penatiuni  iu  Velia  268. 
io  Perso,  Mitbrasböble  am  Capitol 
497. 

petra  celerata  119. 
Petrarca  Naebtr.  za  392. 
Pfauen  des  Belvedere  433. 

Pierleooi  373. 
pietatis  arcus  s.  arcus. 


pilae  200. 

domus  Pinciana  402. 

pine»  aerea  3Ö3,  355.  367ff* 

piooae  muri  168. 

piramidera,  YerwecliaeluDg  mit  obe» 

liscus  344. 
piscina  publica  106. 
pistrina  69. 
Plaa  s.  Stadtplan. 
Plantna  (Pseudnlns  326  JT.)  erUSrt 

106  f. 

Plioius  der  ältere  über  Rom  142. 
210  Berichte  über  die  Vermes- 
sung der  Stadt  S6ff.  über 
Agrippas  Bauten  63. 

Po|«iQal59.  Ib2. 400.  491  f. 

Polemius  Silvius  s.  Silvias. 

Pompeji,  vici  53  öffentliche  Brunnen 
54.  60  Braunen  in  Pi  ivathäusern 
58  lupaoar  70  latriuae  169. 

Pomponins  Laetoa  29t.  302.  312. 
397. 

pontes,  alte  TVamen  l'.M  ff.  JNachtr. 
falsche  20«i  iin  Einsiedler  Itine- 

rar  331. 

poutiticc:»,  flamioes,  virgiaes  273  IT. 
ponti6cnm  libri  281.  289  f.  Uber 
poniiflcalis  s.  über. 

porlae  (vgl.  Stadt,  Sladtthore): 
porta  Capeua  154.  323  portaeXII 
88  porta  Aucvia  107  Praenestiaa, 
S.  Petri,  Se]>timiaoa  166.  37S 
Salutaris,  Saoqaalis  264  Tibor- 
tina  16G  Viminalis  129. 

porticus  absidata  99.  474  Coübtan- 
tioi  8  curva  4SI  Crinorum  353 
460  Nacbtr.  Divoram  dODiocleti- 
ani  37  Galintorom,  Gallae  353. 
531  f.  Materiabi  (?)  354  niaximae 
7.  353  Orfaviae409Suburae  lUO. 

prrefectus  urbi,  seine  Kanzlei  und 
die  daselbst  aufbewahrten  sta- 
tistischen Materialien  73.  74. 
152  Kanzlei  and  sccietarium 
489f.  praefecti  urbis  Aluuul  ius 
407f.  Agrestius  C^hrouiatius  410. 
535  Mummius  Aibiuus  119. 

praefericdam  275. 

Prülorianer  12  f. 

Portuuium  \9d, 

posterna  167. 

privata  publica  482.  prixata  Ma- 
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mertin  is.  ctreer,  prirttaTraiaBi 

23. 

PrücessioQ  s.  argei,  jB^o^dict, 

propugnacula  IGS. 

heoüia  Proti  asceosa  oder  degeea- 

sas  445. 
Poleolt,  Baotes  146. 
puteus  57 

puteua  Prubac  320  (E.  YIJ). 
Rftbeltis  451  f.  A. 

Häven  Da,  palativai  clusis  daselbst 
402  RaveaaatM  i.  eastra. 

regia  271  ff. 

Regioneo  Roms,  servianisi  lie  239 
ihr  Verhaliuiitii  zu  deu  augusti- 
scbea  248  angnstiflcbe,  ihre  Na- 
meo  vad  Verm^ssuag  7Sff.  ihre 
Grenzen  und  Lmfaog,  der  Iteo 
109fr.  der  2tcn  108  der  3ten 
115tf.  der  4teo  99  der  5ten 
127ff.  der  Gten  121  ff.  der  Itea 

101  r.  der  Stell  981*.  der  9teB 

102  der  lOten  98.  101  der  Ilten 
101  der  12teu  103  ff.  der  13tea 
106 ff.  der  Hteo  133.  297  Fort- 
bestehen im  M.  A.  und  VerbüJt- 
Dies  za  den  kireblldieii  and  den 
13  iieaen  Regfiooeo  3 15  ff.  Re- 
gionen GoQstiintinopels  139  f 
175  regio  untechnisch  7^.  '^27. 

Region  CD  buch  der  Zeit  des  (,on- 
sUutiu  4  f.  fehlerhaftes  Exemplar 
desselben  18  f.  im  Mittelalter 
^elflseu  340.  377.  439.  477. 

ReJief,  gefälschtes  des  Curtius  501 
Reliefs  vom  Bn^^cn  des  Marens 
Aurelius  415  vermeintliches  487. 

Rieuzo,  seine  Vita  442  f.  Vf.  einer 
DeBcriptiearbuNaebtr.  saS.392. 

rlpa  Graeca  317  (R.  1}  Romaea  195, 

Roma  \^\.  Stadl,  aurea  374. 

RoBiuIi  sepuclriuB  4291'.  casa  269 
vgl.  Tcm|iel. 

rela  eoiisaei  510. 

Roeeltai,  BeniaFdo»392. 303Naelitr. 
S.  RafasdOl. 

Rninen,  ihre  Ronenunnp  im  M.  A. 

425  vgl.  palatium,  tempiuW|  ther- 

mae,  schola. 
rnpea  Tarpeia  463. 


saeella  256 f.  271  ff.  278  ff 

sacer  locus,  sacrum  279  sacmm 
Pietatis,  Cloaciuae  280  sacra 
snpellex  276  f.  sa cra  argeorum 
8.  argei,  sacra  via  im  Mittelalter 
404.  476  päpstlidie  taera  eder 
saaeta  via  143.  352  f.  vgLNaebKr. 

saeerdos,  sacerdos  poblicus  272  t 
276. 

sacrarium  2^U  und  sacellan  271  ff. 
saeraria  Martis,  Opis  272.  274f. 

privata  277. 
sacriportus,  falscher  iSame,  309. 
Sailens  aqua  und  sallentes  57  ff.  aa- 

lientes  in  Privathausern  60  vj$l. 

lacus. 

salita  di  Blarforie  s.  ateeata  Proti. 

Sallusts  Gatilina,  Namen  daraas  ia 

den  MirabilicQ  493. 

samiarium,  nicht  saniarium  18. 

scalae  105  scala  Cas&i  das.  und  338. 

quattoor  scari  18  f. 

schola  spatmititelalC^ek  lur  Rai- 
nen 426  vgl.  18  ^  7.  185. 

Scholia  zu  Horaz  215.  405  zu  Ovida 
Fasteu  3:82uVergil  154. 2J)2. 274. 

Scipio,  sepuicrum  Scipioxiis  falsch 
405t  tenploai  Seipioais  51& 

seeespita  276. 

secretarium  praeftM  ti  s  praelMsti 
Senates  481  im  M,  A.  429. 

sedes  soHs  511, 

semiia  121  vgl.  482. 

Senatssitsungen,  Lecal  deraelb«n 
267  f. 

Senatorenpalasl  auf  desB  •  CMitoi 

443  f. 

septa  solis,  septisolium  o.  ä.  511' 
Septem  areos  principales  372  414  L 
Septem  mira  voaKom  oadPiitaoli 
142ff.  148s.|iig]Miral44s.viaa5l2. 

septimoniium  und  Septem  moates 

206  ff.  238  f. 
Sejitizouium  3ül.  409.  51  iL 
Serao  feativitatis  8.  Petri»  a.  Leo 

d.  Gr. 

Servius  s.  Scholia. 
Servius  Tullius  s.  Stadt 
Sessorium  402.  410. 
Severusbogeo,  Aui>grahungen  455. 
457. 

Nicole  SiffoorilisSUd^sehreihiiiif 
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392  ff.  Inschriften  der  Bo^en  41 S 
f.  vgl.  15Ö.  m.  300f.  444.  45ü. 

tiltflus  60. 

süicarii  72. 

Polemius  Silvias  41  f.  45.  143.  147 
f.  m.  205.  212.  216.  221.  224. 
230. 

S.  Silvestri  \  ita  s.  Acta  SS. 
Sinsoo,  palla  Sanucnis  511. 

siniuum,  BcdeatOD;  967  f. 

Sixtus  V  464. 
Soliniis  142. 

Spartian  (Marcus  11)  92. 
Stadiinn  384. 

Stadt  Rom,  die  ServitDiadie  arbs 

und  diaBanniTieile  94.  206 f.  urbs 
regionum  \IV  '2\K>  f.  (s.  Regionen) 
Stadtmauer,  Serviauisclic  (morus 
und  agger)  70.  87.  93  f.  129. 141  f. 
206  f.  254  Ibra  Tbore  (vgl.  por- 
tac)  S7  AnreliaaisiÄe  (Honoria-* 
oische)  156  ff.  163  f.  171  ihre 
Thore  (vgl.  portae)  155.  165. 
169.  335  ümfaog  der  Stadt  174  ff. 
389. 

Stadtehmfk  29ir.  BS. 

Stadtplan,  amtlicher  des  praefeetns 
nrhi  (!es  Vespasran  85  ca- 

piloUnischer  84  f.  107.  117.  298 
nuttelalterlicher  330.  333f.  389 
443. 

Statistik  (vgl.  Regionen,  praefeetns 

urbis)  der  Häuser,  Strassen  nnd 

öffentlichen  Anstnltm  77. 
8tatu;je,  fficrne.  ihre  Zafi!  iro'cu- 

ralur  ätutuarum  47  statua  Solis 

s.  colossns. 
Strabon  142  f.  207. 
subniissalis  s.  pedes. 
Subura,  IName  17  caput  Suhiirae  128 

daselbüt  eine  porticus  100  lupa- 

narin  70. 
Snlla,  Denkmal  anf  dem  Capitol 

523. 

snmmoeninm  70  vgl.  Stadt 

taberoae  121  f. 
tabernola  255. 

Tabularium,  sogenanntes  443  f. 

Tarpeiüs  463. 

ia  Tellure  38 1. 

Tempel,  ihre  Grundungsjalu-e  in  der 


Stadlehponik  267  templa  f;ie!!cs') 
Aescuiapii  oOb.  525  divi  Aug^usti 
nevam  8  Claadii  516  Coocordiae 
444.  455divoram  36Fanni  &33f. 
dd.  Antooiai  et  Faustinae  502« 

506  geotis  F!nvi;ie  35  Florae 
422  lierculis  464  Honoris  et  Vir- 
tutiä  Mariaoa  518.  521  lani  s. 
Janns  levis  lononis  Minervae  in 
Capitolio  448  lovis  feretrii  498 f. 
luuonis  Lucioae  252  luooois  mo- 
netMP  460  Martis  110.  380  Mar- 
lis ultoris  470  f.  Minervae  in 
Circo  530  iu  furo  iVervae  472 
489  (vgl.  Minervium)  Paels  85 

507  f.  Romae  s.  Vrbia,  Roanii 
8.  10.  482.  508  Satumi  483  Spei 
etFortunae  23.  37  Telluris  4S8ff. 
Traiaui  et  Hadriani  46b  \  estae 
50t  f.  Vrbis  (llomae,  Veoeris  et 
R.)  6.  508  swei  erlialtene  bei 

ponte  roü»  530  unter  S.  IU- 
coIa  in  carcere  533  bei  S.  Nicola 
a'  Cesariüi  439  am  cli\  us  Capito- 
Huns  477  ff.  —  Tcmplum  im  M.  A. 
342  mittelalterlicbe  Namen  (vgl. 
palatium)  t.  lovis,  mains  448  Ale- 
xandri  342  Fabiororo  50?  refugü 
482  Seipionis  515  Tempel  des 
Castor  und  des  VVsfKJsrao  in  den 
Mirabilien  nickt  benannt  4ll3f. 
templnm  Apollioia  etGlatrae3lO. 

terbentinam  a.  Terebiatbe. 

Terebinthe  des  Nero  430  vffl. 
Nachtr. 

Termiuutioneu  81.  84. 

testameotnm  im  AI.  A.  342. 

tetrastylnm  218. 

theatrum  im  M.  A.  385.  420. 

Thpiiter  des  Hjilbus  im  M.  A.  tb. 
AiiLouini  4;i6  des  MarccHüs  339. 

tiieimae,  Verzeicbui^s  220  tf.  Goui- 
modianae  340  Conatantini  8. 10. 
526  ff.  Diocletiani  525  Lieinianae 
und  Surae  518  Olympiadis  382 
Traianae  525  Varianae  und  Phi- 
lippi  falsch  296.  309  thermae  für 
Ruine  411.  426  iNachtr. 

Tbore  s.  Stadttkore,  porta. 

Thürme  der  aarelianiseben  Maoer, 
Z:ihl  und  ( 'onsti  uction  ,  (vgl. 
Stadt)  159  ff.  Iö9.l71ffiittelalter- 
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liehe  torre  de  la  Certa  50B  turris 
cartularia  5U0.  508  Cencii  Faja- 
paois  505  de  Tosectis  416  Cencii 
de  Orrigo  530  torre  mesa  527. 

Tiberis,  Statue  desselben  aus  den 
Thermen  des  Coostantin  627 
nicht  der  IVIarforio  348. 

tigiilum  sorui-iuui  100. 

Titostbermeo  vgl.  cappoccie. 

tofola  478. 

torre  s.  Thürme. 

Tosetti,  römische  Familie  416. 

Trevi,  tiiviuin  526. 

Tribus,serviauische  23^.  2i7  f.  200. 

trofei  dt  Mario  517  R 

talHaoum  s.  carcer. 

turres  a.  Thürme,  Stadtmauer. 

UbertijFazio  degli;  über  Horn  388  If. 
WDbilicus  453  f. 

Valerius  Maximus  521  If* 

Urbs  s.  Stadt  Rom. 

Vano,  üeiicht  über  daü  Argeer- 
opfer  und  das  Sprächwort  sexa^ 
genarioa  de  poote  282  ff.  über 
Septimootiom  237  ff.  De  I.  L.  er- 
klärt oder  verbessert  (5, 145)257. 
(H,  17)  240.  (6,  21)  272 ff.  (6,  .'U) 
209  Antiq.  r.  buiii.  141.  93  r.  div. 
280.  28S  A. 

Vaticaoisches  Gebiet.  Bescbreiboog 
der  Mirahilirn  42Sfr. 

Vegelius,  wanu  ergeschrlebeo  154 f. 

Veliae  uud  Velia  241. 

Vespasiao,  Vermeisoog  der  Stadt 
S5  ff.  177. 

Vestalinneo  techoisch  virgiaesDidit 
sacerdotes  273. 

vestiariuui  420.  408. 

viae  publicue  ej^tra  urbcm  230  ff. 
Strassen  auf  dem  liakea  Tiber- 
nfer  verfallen  233  viae  in  der 


Stadt  (vgl.  viel  clivi)  42.  231 
via  terta  353  37S  sacra  via  404. 
470  mitlelaiteriiche,  via  sanet« 
(maior,  Lateraoeasis)  14)  352  f. 
Naebtr.  mercatorum  413  f.  trium 
columnaram  501  Pedaeehia  440. 

vicinia  2() ! . 

victiuiarii  72. 

P.  Victor,  sogenaonteri  3021*. 
Victorien  mit  Tropäen  523. 

vicomagistri  s.  inagistri  vicorum. 

vicus,  Bedeutung  80.  92  römit-che 
uod  ausserroiuischc  51  ff.  Nauieu 
der  röinischea  311  [s.  das  \  er- 
zeichoiss,  losteinaos  263  eapra- 
licos  102  ihre  Anzahl  114  291 
vg"!.  inagistri. 

vigiies,  ihre  Cohorteo  71.  107. 122. 
128. 

Viminalis  eampns  129. 
Vitadi  Cola  Rieozo  442  f. 
Vilruvius  (Praef.  7,  17  und  3,  2,  5) 

521  f. 

Volosiaous  410  vgl.  Nachtr. 
Vopiscus  (Aurelian  21)  172. 
VulgSrlateins.  Grammatisches,  Vnl- 
girnameo  für  Bauwerke,  antike: 

arcus  stil!;ins  v.  ä  ]9,  Vulgäre 
naincu,  uiiUehilttTlit  he ;  galluzz- 
130  vgl.  iSacblr.  cappoccie  131, 

Wall  8.  Stadtmniter. 

>\  andern  voa  Lege  od  eo  und  Namen 

iui  Mittelalter  424.  4S6. 
Wasserleitung  s.  aqua. 
WasserweiiLe  s.  lacns,  saliens,  eas- 

Ira,  mnnera. 
Wegweiser  82. 

Wilhelm  von  Malmesbury  165. 
Wunder  s.  septem  miracula. 

Zaeharias  149  ff.  174. 
neeeba  s.  moneti. 
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